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' Wenn dte Kulturgdchichte der Meofcbfaeit nidit 
blos eine willkühdich zurammengef^ellte Mafse von 
'dnzelnen Msteriinen enthalten » wenn fie^ fa weit ei 
not« unter den gegenwiirttgen yeri^tnirseo möglich 
ift, eine liarmoniiche Uebcrficht über die FortrchcitCe 
/gewähreb die Menfehheit in ihrer Veredtong 

und Reife bis jetzt getban^hat^ Ib moft diefe Wirid^ 
famkeitdec vernünftig - jQnniichen Wefen unter gew 



m 


m 
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Teieolc^e bezogen werden, aas der» ab tos der leti» 
^ten loftanz, ein aügemeioes Princip refultirt9 das aUea 
Erfcb^nungen und Wirkungen freyer Handlangen zuta 
^Sronde gelegt und als Rriterioiii für ihre Würd^ung 
angefehen wird» Nur durch Zurückführung aller ein» 
zcinen Data , die uns der verflocbtne Gang der Welt« 
begebenhelten dlrbietet 9 auf einlolchesprineip; unci 
äor durch die Begründung einer gefetimäfs^tn» noth^ 
wendigen Norm für cfie richtige Beftimmung und Be« 
«rtheiliing der gefaromten Fortfehritte der Menfchheit 
in der Entwiekelung und Ausbildung ihrer Kräfte^ dit 
ebenfalls in jenem Pnncip enthalten fcynrnufs« kann 
fi uns möglich werden i ^ein im /IHgmimu riditii 

• . ♦ • • ' 
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'gf s Refultat Über . das ^ wts nofer Gefchletht auf Er^ 

T 

4eQ4)is jetzt geworden ift uod erreicht hat» zu erhat 
len ; und ein folche»^ in einea^ hüc^fteo Piineipe ge* / 
gründeM, Refiiltat mof^ #riias ein defto gröfiertt 

' -B^ürfDifs. we^di^^ je meiyr fidija ^cr emphjiJeAem 
Gefchichte die Data häufen ^ UQd.k weniger der em* 
f irifchen Gefchicfate i 4ils Jolcher , ein jP^ incif ziun 

' Grande liegen kann. • , 



Eine Phtlofoplh ^ef. Cychlchte , au&ufiihren, ' ' 
war dah^r in oeaerii Zeiten auch bey unlerer Njition- 
kein unbekannter Critdinke. Vielleiclity dafs ihn mth» 

V- . » . . . - • 

rere würdige Männer im Stillen gefaßt . hatten , die 
jlber über das9 was eigentlich Phi}ofophic, dc^ 
Gefchiohte fey . nieht mit fieh auCi Reine kommea 
konnten* .X)epn freyBch reicht eip.blofser^j/^^^ 
kundiger Kopf noch nUht hin, tme pragtnatijc/^e 
und philofophifehe Weltgefchichte aufjzufüfaren,. weno^ 
, fich ihm auch das BeJurfhiß derfelbea noch fo fehr 
^aufgedrun^^ haben foUte j depo z:^ifchei) djig^zufal^^^ 
gen Gedanken dairüber% und der wirklich unternom* 
liienen Ausfuhrung, wäre .und bliebe fie^uch. Immer 
nur, ein Verfach . findet doch ein ^unendlicher Ilster- 
Ichicd Ilatt.^ Dageg^ haben vorzüglich y^Je/j/;^^^ und 
Herder xxntti 9ns eine fchc^ne Bahn gebrochen 9 und 
jene Idee zu realifireQ gefacht ; bcfonders verdanke ich 
dem letztern aufs^p|dentlich viel zur Berichtigung . 
meiner Begriffe > nur dalsieh immer noch, bey den 
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(|1u1^ophifchen'Refu|tatefH die er aufführte, mn Etwai .. 
vermifste, ds^ ich , zumal als nur die erften beydea 
Theile feiner Jde,en crfchicncn waren, mir nicht hin» 
reichen^ erMaireo ubd in d^^ , \ 



' — ' £rft oachdem die iuitifi;he Philofophie ihre 
fchen Reftiltate inffijhrte , und icli dM Verfuch wagte^ 
^ti^^^in'dev^Ideef wot-A» PHUatToi^e des Ge&bicbte 
«aasBQvireoden,, fühlte, ich dunkei, dafs, wohl auf die& 
•nArt jenes Bedürfnifs würde befriedigt werden kOnncn, 
. «^ niflkr idi MDicK a&idiefea Gedankeii gewölate vlvA . 
^ -ibft fliit mir beromtrug, je mehr fand ich» dafs er (las 
- ebe& ergänzte) was mir das trefüche Herderfche Werk 
WiMfehen ftUrig gtlaAm hatte, die DarfleÜung 
' iit mihipindigtn^ a priori ießimmun 9 Zu* 
J^mmmtnhangts der Begebenhßiun ^ durch ^ 
'-ffk die KuUurgefchichte der Menfchbeii begribidct 
'^trird; ieh fühltrt iab von ihm dieRefiilute inei* 
^bos völlig glücklich Jgegriffen und aufgeführt warent 
> - dafs aber das lefzt€ allgemeine Princip y das als ßa^ 
'^/i f dier KulmifMmgitifse % und ak KrJinrium . 
. ffiir «Ke>^Thilt]gkeitea aioralilcher Wefea Sureo Eod« ' 
• zweck «u realificea ingefchen wcrdea mu&, noch 
nicht aufgeftellt worden fty; .\ 

^ Nach mtintt ßibjeäiven Ueberztogang^ die ich 
ab^r weit entfernt, bin , als allgemeingeltende Norm 
f iir die eim^ig oiüglliche Behandlung der Kulturgefchidi^ . 
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t9 aofieoftdleiif bot mir nqr alleiD die krHiJche Philoi. 
fogkie dießa lezte Prineip, m 4er Iderdes moralifchea 
Weltplans dar; die Emleitung v^M mein« Gedanken- 
folge darübtisr wdter aas eiBaiider fitzen, ich glaube 
daher nicht oöthig zu haben « auch über die Aawea* 
duDg diaCßtVhiioiopinß^ auf dijs BegruiiduQg eio^sPrin* 
citif der OeiHiichte UiAr weitet: sa yerbrriteo.. Wm 
ii;h dort nicht befriedigt • habe.» dürfte icb wqbKbiar 
a ich nicht, befriedigeo« Aber jdas. wünichte M doch» 
4ar> man nicht fpgleich deswegen, weil ich vpo; kriti* 
^filieo hriacipiefi aosgehe^ diefto VerAich 'w«glegifi» 
od^ Vorurtheile and eine, üble Meyiioog zur.Qurcb» 
lefung derselben mitbringen möchte« SpUte wohl wirk« 
li^ die Pardieylidikeit dnfers Zeitalters» oft gegen fti« 
Be deokendften uod hellftea lU>pfe» eben weil ^ei.üw 
rer Ueberzeugung nach, fich za dtefer pder j§a<rS<shup 
le Ixiilten, die in öffentlichen Beurtheilongen d^Schrtf« 
tcn der epilgegengefetzten Parthef oft fo .fiehtbar ift^ 
20 eptichuldig^o ieya? Streitet es nkbt n)it derA/kusu 
Utlt eines edlen Mannes , blos deswegen einer Sebrifl 
. . Dieht die gdiarige Q&recht^mi wiederfohres 2a.liii& 
icn, weil man eine gewiTse gaheiaie Biaerkeit leg^leli 

gcgeii die Grundf ätze uQtediäi^ von denea der Sehrift: 
IbHer i>isgebt^ , ' . 



Man glaube ja iuci|t « d4f# Idi etwa dadnrchi^ sa 

. Sanften des nachfolgenden Werke«» die Kritik belb- 
«hjm'^wolUeV ieti veslaiige von. meinen ReoeniMoi^ 
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aidbt äDiiial Gfitet Ibndern blof Gerechtigkeif^ 
Dnd erkläre faierout, daft üdßs und nicht auf Grilpdgi 
beruhendes, Lob lair eben fi> ekelbiftift » all kh nb- 
fidnüdie VecbeigOQg. uad. Uebergehuog desGQtnf üod 
Keueoi, das ineioe Schrift en^ält» da4tAre üebergp-^ 
hung gewöhnlkk feinen Grund in Privatur&cten hat^. 
wt lUIte vmehta. Die Oetedidgkeit aber». die 
wrlaogftftfihräokt fich befimders aut£6(gendeMomeiH 
te eiar da(s der Recenfeat Keine Schrift ganz di^rdo!^^ 
k& «Dd^füehe öberUehtfeh .«Ber^Akfm; der Ge^^ 
•ifier Sehrif c» die mt fltäUdofhiSAm Prineipien beruht^ 
. jDuß darnach b^urtheü^ werden » ob^ele PriacipieQ^ 
durch das herrfchen j. ob adle eimaelne'Theile^ 
ficb mit Lekhdgkait to e ibtieB erheben» oder Smeii'* 
uoterordiiea Jafiefif. und ob Symmetrie der XliftUc. und^ 
des Ganzen gegen einander daraus herrocgefiien könne^ 
SteeSchriAr». dir mit der größten Anftrengung ; der: 
«GeiftedoNift ihres Verfafien gcorbsitet Ut» « vecdieDt: 
wohl einer nähern Würdigung, und ia^Fali $e faifohe^ 
Frindpien aofllellt, eine Prüfung md Widerlegung: 
tbenfUlimif/ Pfmcijüen> ( aiebi su» Maehtrprüebea X 
2eoe.Gerechtigkeu^dia ieh forderer esfireckt fielt fbeie^ 
«och darauf: daf&mau», wie bey j^<jem menfchlichen^ 
Wedtf^ jlfb toeh litkr tächt* iBe letzte .VbBendcmg; 
fuehr» fldtbta aUb audi einzelne donkle;» oder ans. je» 
ften Princijpien Disht> mit Nothvendrgkeit refoltireodet. 
Foigerungen, nlcbt etwa* fibergehe y ibndem nur mit 

||äßig!kett beüa&dleaond miiEytfß die F^ce4««mi 

* • 
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^j|h](deeke, tibVIgens fiüft k^ine Aafpielangeii ifif aiidia. 
^Schriften a, dergK erlaube, weil der Werth oder Un» « 
*Wcrth ^i^r Schrift l/lgs und einzig aus ihr felbfl be- 
^«ftbeiU werden kaitn. Jene Geftfehtigkeit betrifft «lier 

* iach die MaterialieO) die idb verarbeitet habet i^b bio 
'lebhaft, überzeugt , dafs für das Ideal der Phiiofophie 

der Gefchicbte^ das mi^ vorrch webCb, durch diefis Sebrlfc 
immer nür noeh weidg geldftet Skj^ ich ktmi aBer 
aoich heilig vef fiebern % daß felbft diefes wen^ nicht 
^ mit Leichtigkeit zu leiden war; denn die Materialien, ^ 
1 die kh vorfand , mnfiten nun dnrebaua erft nach mum 
' nem Plane verarbeitet und meinen Principien . unter* 
' geordnet werden» Ich verdanke mehrere derfelbea 
gerb denwffrdi^ftenMSnhern nnfertZeHdten; mem 
Htyne^ Hirder% Eichhorn^ TUimdm nod andern« 

* Ich habe ihre Schriften oft wi)rtlich.benut2r,und doch 
getraue ich mir zu behaupten, dafs die Darftellang dh* 

- Airchf gaax mein gelrord^n (ey , indem die Bege^Ni* 
' heiten9 eben in diefer Stellung^ in diefer Vierbindung / 

* unter fich , in diefem nothwcadigen ^ufammenhange 
mit dem inovalHchett Weltplane » A% dem rilgeintin- 
jgtfteiMlen Pvbieip tSer Philofophie lier GefiUchte^nnt 

" durch diefe Bebandlang mögUdi war» . die ich aber da« . 
: mit noch nicht als das non ^lus ullra uk diefei Kuck« 
' - Scbt Umgebe« -.^ ' », * ^ 

: '' ' Es läfst fidi voinusfefaen, dafs Männer, die^mit 
^'^tf«iFrincipte& der Philofof hic nicht aufs IVciiie gekomi« ' 
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tneiTiiod, gcgoh^dieli; Bttnuidfong ihrer' tnft Fleifs^n^ 
*Sorgfidt zilfiuDlMbgttiagencfQ Ma^ eiowend^a 
-werden äqft das Studhnf der Gefchiifai dadwr^ 
einem oberflächlichen Gefchuhtsräßnnemßgt 
' • kerabgefetzi werde; * Es kdaiite anr ^nm zwar gtsz 
gteichgüldg feyD) iDdmdocD vqd der M§ä^ infi-: 
' oer KpoDtnlfse der Materiaiieo der Gefischte vielielc^t 
für Vorfteflongeni haben , ich wenigftens bohle mq^t 
' saih iliem- zWeydaotigiMi Rahme bloi.Vananleii mSim^ 
^ meogejagt ztk haben » ond trete ihn willig aa jeden 

* der darinn fein Verdienft und feinen Oelzweig fuclitf 
lAerdiePhllofopfaiederOerchkhte felhß vercSeot eii^r 
kleinen Rechtfertigangy und eher ift von Seiten dec 
A/Iateualieoraaimkr der Unfug bis jetzt weit geUj^ 
ben worden y ab von Seit^ AeetU i die pUtofophil^ 
Principien anf cBe Gerdiichte «nwendeteo» und 4jes 

* ans dem einfachen^ Grande > weil jenes Gefcbäft qn« 
gleich weniger eigne Anftrengong erfordert als die$:St 
4a 70 jenem 9 Gott fty Dank! in ältem.und neaem 

' Zeiten mübfiuu und ibrg^tigi .genug vorgearbeitet 
worden ift. Was nun aber die Oberfiächlichke 'u ^ec 
' fliHöfopUfeii^ BcBaadIttng to^Gefi^iehte anbetr^» 
konnte maO i Im Vonui fihoii^ ifafim Vor^^cf» 

* wenn man polemifiren wollte 9 mk-Wuchcr zuri^- 
' geben; denn wenn obcrflichlichfo viel heifit » ^f^ß^^ 

' Rifonoement» das auf heineff Qnmdfäefm knbiy 

(und dies wird es doch woka in det philofophiijs^a 

* cadie J^iTsen} fo wik^> wena wirklich di^e ^|iUf^ 
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ait Fhilorophis .XSelehichte eatbiUt (wa ich «bec 
.«nr «U fabjeaivcüebpizfugqng «ußtel^), ^is auf die 
AnwenduDg der kritilÖieo PMIpfbflie wf <fie G«- 
fchichte, attetStndiiHiiMaMiD Q^wflieUich g««'«refi 
;^Dv^ Fo)gnuogt die4cb.weit «Qtfetnt bio^ ib 
«inbedachtlkm hinzuwerfen , die aber doch am jenem 
Vorwurfe flüt MoOwtOidigkeU lieb ergebt leh bUfe 

^ tA.mcWWbcfeilcn aod weht felhß Eiofsen ^e- 
A e ^ , die dem mibefangenen Lefer oft eift 
tniüeidiges Ufcchelii iÖDötliigfOf weao a:|ielit» v^» 
j^wer C6 halte > ehe mia (ich ah feile phüofophiTGlie 
Wocipien gewöhnt, und wie lcidit mta"d^liodiw«i* 
^tii Zaftmmanteög der ▼öhindeinlen Mittelglieder 
«betfieht/ wenn, man w aUgemeines philofophifelj^ 
Pciaeip nicht auf die einzelnen Ivette dei Gefchid^ 

^^iiberzutragea veifteitf* /-^ * ■ / 



' Ebe& wie iehim Begriffe bin» diefe Vorrede za 
AMefsen, Mt noch die Recenfion tog^^ Gruni^ 
Unten %ur pragtmtifclM.W^^ *a 
^Mogifeteii gelelotea Zeitoogea in miBioe Häpd^ 
Ich gefteheirey, .daß ich eine fQlche;BeI^ndlung we- 

v^ient jaodh iMTWirtet liattet idi hatte Aehtei« 
^hw^rt^ibM^rkfloefw ]yhcbtlprüche> ich gUpb* 
^% gßgep Principien JiQnnten.nur wieder Principiea 
' iufeeaellt werdaa und gdtpuj jJier idi fdie^ difi i 
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imch mit einzdoen abgerifinro Dilb ricd cuüweift» 

facht, die luao überhaupt noch fo imziifiimiiieiihäiigeod 
Ungeworfen hat» wie fie zufälliger weife dem Recca* 
beyge£d]efi find,. Von didem Reeenftnteo (dar 
:gewils nicht ans der Mitte i^^rer Männer iaGöttingoi 
all, denen ich felbll einen fo großen Theil meiner wi& 
ItefchafUielieii Kohor verdanke» «md die fch mil dar 
leinftea und ungehenchelteften Verehmog oenM» icb 
meyoe einen Ht^m^ Ekhhortt^ SfUÜer^ Münert 
und andre) defsen völlige Unkundc in der krittfehea 
Philofopliie überall liervorieach(»t, konnte idi ftir 
f reylich keine andere Anzeige veriprechen, aU die^ ab» 
llcktlich oder nicht, den GefichtspuDci undiZweck je« 
aMf Schrift ganz faifch darfteilte; FQrili^Dieaft 
kann ich ifam aber doch in derTbat nicht danken» ond 
da man der Fälle mehrere hat, dafi man<:heMenfchen^ 
" bey dam dk verba magißri and das Naehbeteik wat 
' Aa^ocior» Ib wie die Reeenftfiteiilgide der Anoof* 
" aiatllt alles giebt» £9gteidi fokhe Anlegen» fltut kt^ 

Gefchrey, veiter verbreiten, fo fehe ich midi genO* 
[ tf^t.ebigeVirorterdaraber iicioMiAoliaDge smdMr 
Iwfoiidern Scbriftt die ebeafidis zo OlUni erfthai^^ 
- iS^en. Ich werde dalelbft d^ (ekhten, fragmentartfclm 
' FiagendesfitottiogifcleBiUäNAMes'intda^ 

dacfateoEittvftfieaeioee laeiMrwtlftfgiQiTraiwbi^ 
' «rj]iirk&Mefeiiä>erffleiQe6iimdIi9iefimt^ 
^ aulammeoftelien, IVer Sinn für Philofbphie hat« wird 

' 4m iMrbeydefi midii HiMMtrknt^crQrmd» 
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' iMlk.tßfifV^^.,}^iSS&h,^^ wird aueh finden,. daf$ ich 
Ifür die WlVrdigung fhilofoplufcher Gründe gcwifs Ewt^ 

Wftf* a^s.JwF^Aiffc^.d^^ 

immfch,m^m droj^n. Dagegea iber kAnnJA frex- 
^fidiTsItb * kaum d». llmvillenf erwehren , w^jiu i^i 

i!]ßj»pkü««r%^tef§.^^ W-wiedern, den man nirgends fe§> 
hritcfe'junor weil yqo kciwm Pfiijpipc ausgrftf, 
vnSt a«m mui alfe ' Raioa kommt. , Kichf^ 

«.♦«eade Sprache diefer Menfchcn ; w«iI,fie ]);ß^tS!nn u^di 
-:Kräft haben, phitofophifthe J^iioeppifq zi^ yaftebeo 
3'«Bd!i»Är«ii Qii& !ii^üäfiDgea,.Sa^ü.ei^ea fi.C.aUes/a ' 
-•^•zweydeutiges Ljcht, was auf Prinzipien beruht, und 
. fucten den minder 'Hilt dem Geatejteßulofophie np- 

' ■ .kb-fi^tätze «% fWPif jHer .jn. ^rer Art j abw 

gebort doch Äuph «n zidOÜdl weijgj^tn^bner DQn- 
-^'kelDod Egotapf dazi? (^^»R!BQenCoD:5i|pes W«k« ^ 

ftbonehmea , ,■ deßcip.. «iftea .i^rqnf^/g^. nicj^t 
Cj^tfteai, wenigden» picht Richtig in l^egenCon d»r- 
r zuftellen vermag» «ojch ei».£|üiM kwÄ ftberbappt 

» AtMmib» jJcridiftBt^og ^ijrchjef jfl|W>i«q.gwro}jnt , 
^i|ft,;athuh» lichiI«>Ä*PfteR B^ß>ßi«fcbeT Art ^* 
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^ , Diejenige Selirife aber, die nach ihrem Gegen«* ' 

* » ' * - 

ftiod fchoü) der aus Principien deducirt und beieucli* 

tct wird, eine Widerlegung aller jener empiriichen 

"Bemerküngin^ am Ende aber noch eine nihere Küek« 
• lacht auf einige Einwürfe in jener Kecen&on und diö 
Parallele zwifcheo dieren empirifchcn si(/Jif///^e» Qe^^ 

'danken nnd denv aus philofophifchen Principien geflofs« 
tien and in* einem Briefe mir mitgetheilten Cfründek 
gegen mein Princip epthalten wird , führt den Titel: » 
. 'Sind ivir hrec/it/gt eine höhere Aufklärung und ' 
gröfsere künftige Reife desmenfiblicAen Gefchlecbft 
VM erwarten ^ , loh wiil«ber auch zugleich hier die 
Veranlafiung zu dlefer Schrift bcybringcn* Ms ich die ' 

*fiinleitUDg in die Kulturgefchfehte "ftliHeb, War ich ' 
fchon feft überzeugt , dafa nur drey Kolturbedingnirsd 
, 'unter Wefen unfrcr Art möglich wären, nehmlich bi"u!w ^ 
gediehe Gefellfchaft und Gcfetzgebung 5 Religion und 
Ktknfte ; ich war feft überzeugt, dafs Iie aus deiii ihb* ! 

'ralUchen Weltplane 9 als dem Princip aller philofö^hl. 
fchen Gcfchichte, refultiren müßten — wie fie aber 

*daraae hervorgingen, und warum e« eben nur drey, . 
nicht mehr aiid nicht weniger feyn könnten» dies hat- 
te ich nicht lichtvoll entwickeln können, denn damic 
^ ' ■ . / . , ■ . , ^ 

' 'war ich felbll damals noch nicht aufs Reine. X)em« 
► ^ohngcachtet find jene drey ^vMxxtbeding^iifse in allÄi 
'^Kültxttverhähnifsen der empirifclien Gefchichte aufg^« > 
fuQden und in diefem erfl^n Theile mit möglichem 
Fleifsc dargfefteilV "Wörden."- ' » 

I 
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In dieftr Ideineii Schrift fuche idi mm/dk efaai 
ttgc^bne Lücke 9 die, «ach io meineii; Gfumilimmf 
Mk vorfindet , zu erg^Q^en^ .und die lehlendeo Mittel- 
tSifidv darzuftellebv FOc roich reicht die Art, wie ich 
es gedum bal^» fubjeätic hm^ ob aach für andere 
ijy mögCQ philofofhißAe Receoreoten eotfcheideiw 
Jch wenigftcns bitte jeden^ der Intcrefse an dkkn ün-^ 
lerfiieliiingen nimiDt, jene kleineSclirift mit dieferEiii» 
UiM^ wfiunii^DzuiiaitoQ, um .tot derfelbeo, die io 
^ letztem fehlenden Mittelglieder nachtragen zu küo* 
stn, da iiA eftoidit ftlbft thuQ komite» wett die letz«. 
leM^b^eitt abgedco^ war« . ■ 



Zogldicb fti«ht jene kleine Schrift) in einer bl&« 
Iiendea Sprache, b^Nidei« diete Pdoop ami dieill 
iUdtocnioiiieDt« «of % Eio würfe dten iiiiQoter« 
lirocbeneo Fortfdttitt des iiiei:irchlicheD Gefo^hlechts ip. 
ftiner Reife und AtiflelSrung anzuwenden, und aus 

,Djge&;£iawürfe zu heben, di«^ snan faefonders oft Vf^qn 

K^iltfim in der Religion und von dem Hange der Völ* 

" . ■ ' - *■ 

kerawEmpSruBg hefsaSeittn geradtbai. AmSditaite 
wird demi aAieh jcm Recen&po auf tiBigea^Sek^D g^ 
prüft werden» Äacfa w.üi tch dort eine ,i^f^tyartting 

4es Einwurfs beybrim^tv daTs dätrek^e äSorOpekfütat«^ • 

• • «<t . . 

der «üDdi^fcbeii Gefchicbfe auf ipUtofofiyibbe frin» 
jpiUti^ und durch, die Hmw^la^i^ der d^tailM 
Chro&ologie in der &ultui^efchickc| clie (j^lcluct^i; 



V 0 r T t d i>r, *• 
Überhaupt %ut\Fahd und zum Roman hcrabgcwüiw 

So wenig ich lach Literatur , im nachfidiendco 
Werke angebracht habe, fo glaube ich doch, wird et 
Keiuiem der wabie n pragmatifchm LiiHrOur dir 
G^chickU nicht fchwer werden , zq eotfcheideo, ck 

* 

und jpe/rAe Bdefenheit ich 4KU der Aus^irbeitang die- 
ser Schrift mitgebracht imd m idciftftn iogcweiW 
det habe» ^ 

2wey Schrifteü aber, die m^ meifieo Uoterfof 
ehungeo in der Einleitung in näherer Verbiqdung ile< 
liftiiy und die kb, weim ieb fie früher hätte keooM 
lernen t n^t ganz übergKigea haben würde , ündL 
mir erft neoetfich bekannt geworden« Die eine III 

Ba.&tottDt's GefcUehu def älun Saropa y 
defien äfleaTbeile idi in der That akiit fine Anwc»% 
dung der Refoltate der krttifchen PhüofQphie aut.dit^ 
Gefchichte gefacht hStte. Icii rttkcoot die fehätzba« 
m Bemühm^ diefet wfiidigeD Sehrif tfieUcfi tkibfy 
aber ich geiNie auch offen, daß ich nicht nüUig durch 
diefe Schrift befriedigt woirden bin. |Die i:weytc Schrift 

EfUß^kung und jimhidung dir tiügi^en Ideen^ 
(Jena 1794.)« Neben vielen wahren Suuen^ habe ieil 
üidimiNMlieetinfeit^^ fch^^aokeodo jsitid DiAewicSr 
fime gefmid6n;,tthatbaQptrQlifint^ mitd^H 
ttin^pien lelbft« von dc^en^er ausgeht, noch nicht 

I 
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nicht zwjeifle» dafs erKr^ft genug befitze, um ei&ft^ 
dififem Fache etwas Trefliches leiden zu kbonco« / 

, Diegegep^ärdge Schrift foU nuo out dem zweyw 
tenTheife», ^er das ganze Werk befchliefsen wird, ein 
völlig in fich zufaminiefihängeodes nod abgefehloftenet ' 
Ganze feyo. Es foll die Leiäüre denkender Männer 
werden ^ angehende akademifche Jünglinge auf einea 
hohem GefichtspiinQ der Gcfchichte der Menfchheit ' 
JudweiOb , lüid ¥0 möglich '«aeh den Forfcher de^, \ 
Kjd^uigefchichte fii<^t ganz unbefriedigt laßen. Btf . * 

dicfem ^^ecke habe ich nun nicht erft nötiiig fein Vec-^ 

» ' / 

feUtniß gegen mride Grundlimm mnpragmdtifcAm. 
iFehgeßhk^ißXket imxogeben) da jenes als Leitfa^r, 
dein für meine, VorlefuBgen beftimmt i , tind nur des* 
halb mit einem etwaa reichhaltigen plulofophllchen Rä« 
ÜDteement «Qsg<e(faittet worden ift» damit man mcino^ , 
Abfipht bey diefen Vorkfiingen nicht mifsverftelieq, , 
i)iöchte> und damit die, die diefe. Vorlefungen befu«»: . 
thm^ zngldlcK zor^-iVochereiding und.Wiederfaolung 
disr abgefaanddtenGegenftfinde «inen phinmäfiigen uni 
Qi^fimim^nJ^P^pdefr'Ml^^den hätten , der ihnen das . 
tiefere Eingehen' in die pUIolbphUcheii Principien, diei 
Ar Gcfebichtd der 'McQfchhek «dm'^ Grunde; ^^legl; 
werden müfaeav <r)eichtern ifQUte, *"A¥ic weit Jich; 
4^i^. Kultui|;efi;hicbte von jenem Lekbuche 

■■ y ' . 
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JW.ftcftm.t> l HHlwil<|l ] ti m fO t .M¥h^^ Main otbr 
«ea uQd t^jr/^« yofgl^^ -«P^^fiiNP?^ gjifabf kh 

^ » » - ' ^ * 

Jleceofipnen tmkm O^dlinieo , die den Geift and 

ft^^nodi in Zukuoft aoflläi^« dicjdbr tflmm 
Wücdig^ng md ficantwofftODg werth wwn^ {q va> 
de ich fie in der Vo«^ ^j^^^j^f j^ij^ 
. Werkt mit Flreyrmüthi^elt und Unpartheylicbkeit pHW 
Jedes gmchu and durehdaciu Vrtiuil wU 
fldr mllkommeo ftra.t aod wenn tcb tocb dadurch 
genöthigt würde, met» gtozet Syftem einer Philolb» 
plue der Gewehte der Meofchheit ab mAaltbar ao£» 
MßgibsQ^ e» wird midb^ freuen, wenn diefes Weck 
dazu beyträgtr das Interefse nnfers Zeitalters auf eineo 
O^geldUnd hiozaldteii » der immer «odi . sa webig 
«9terfttdht ül, und von defien nähern Beortbeilnng 
iBe Men&hheit felbft fich noch eioe reiclihaltige Aas» 
beute verfprechen darf. " Ich würde mich Hinreichend 
Mdhot Mten, wenn idi durch dieü» Schaft nur einea 



praaifchen Principien 1jj!hilfeMiiti^I^I8j^ dii^-e«. 





wi/rUgä^ÄfopW 'ind begriffe übi-febS," midf^ 




fi-it.-^A:irvi!-.\^' ^ '3-1 :. • '• ' j < 

•»ijofetn^ntetfucioflgai lervoixelienJ " 
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Tbilofopilifeke Einleitung 

^ in die 

Kukurgefchichte unfers Gefchlechti. 



'ie GefcWc'hte Tinfers Gefchlechts giebt, wenn 

xrir ihr näher treten^ einen ib erhabenen Anblick 

♦ 

dafs es fich woM der Motfee verlolint « fie ht ihren 
mannigfaltigen Modifikationen näher kennen za,ler« 
nen« In ihr fmd nicht nur die Namen ond Thaten 
^(t grofsen Männer niedergelegt und aufbehalten» 
die vohlthätig auf ihr Zeitalter wirkten ond eine 
höhere Reife der Mcnfchheit einleiteten und begrün- 
deten; fie enthält auch eia.^^enaue$ Verzeicbnifs der 
Thorheiten , Mdneel , Fehler nnd Verirrongen » die \ 
im Reiche rnoralifcher Kräfte die höhere Kultur auf \ 
Zeitlang aufgebalten haben. Ueberau wohin fich ^ 
cnfer forfchender Blick in diefem unermefsHchen Ge« 
biete wendet, findien ficb Wefei^ anfrür Art; , wie 
fehen fie in den verfiochtenften Verhiltnifsen, wir 
nehmen Antheil an ihren Schickfalen, an dem Gange 
ihrer Xoltur , en der Üofei^wetfeii Eniwickelung ih«» 
rer Kräfte; wir iehea fie nach der Mafse ihrer Er- 
AbniMreo ud Begriffe wirken, nnd entweder iich 
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4 } FhihfipUfcbi Bnliiiimg 

dem Ziele ihrer Beflimmung nähern, oder, durch * 
Mirsleltung ihrer Kräfte, ftch weit von demfellMn ent« 
fernen. Was .fie thaten, wie fie handelten, mufs 
lehrreich fttr uns feyn; mofs uns ttber,^«/ aoflclä«* 
ren können , was wir thun foiko , und was .wir za 
venneidei^^abeii« • , . /. ^ j ' . 

' Doch foU ein reifes, gebüdetes Wefen 'ein'llet)« 

bafres tntat^fiie filr 4ie Gefcbicbee feines Gcfchl^r« 

empfinden, fo reicht die blofte fragmentarifche Zu* 

fammenfielbing der einzelnen Begebenheilen nicHt hint 

fein höheres Bedürfnifs zu befrti^di^cn. Es verlangt 

nicht nu^« .und da^ cnit vollem Rechte , .-eine Ueber* 

iicht ü6cr das dicht verflochtne Ganze der Begtbeni^ 

heiten; es will oi^b^ nur den Gang der Ausbildung^ 

und Entwickelpng menfthlicher. Anlagen und Kräfte^ 

die Forlfchritte der Menfchheit in der Kultur und 
• • * 

fittlicben I\eifei. myt (einem forschenden Blicke bc* 

gleiten; es ift zonächft feine Abftchr, Orcinung und' 

Harmonie in das grofse Ganze zu bringen, es will' 

die. Urfacheh fwifsen, die eben jetzt fOrdiefes Volle 

einen höhern Grad der Kultur heraufführten, es will 

das Dunke^ darchdringen,, das fo oft auf den ver*.. 

bindencfen Mittelgltederii' der einzelnen Begebenheit' 

ten ruht; es will überall Gefetzmäfsigkeit und 

Zwecknnäfsigkeit , finden^ überall die Sporen einer^ 

wjrkfamen Vernunft auffuchcn, die alles, felbft die 

i^heiobar gröfsten Widerfprüche, doch zuletzt in licht« 

Volle Harmonie auflofst, und die, om ihren hoheii. 

Endzweck befriedigt zu fehen, diefe Begebenheiten, 

uod das^auf den ertten Blick^ fo wilde Chaos der Ge- 

ichichte, zurückführt auf Einen grofsen Weltplan, 

4er das Ganze nmfchüefst , der allen Individuen vor 
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gezeichnet, ia , undj dem fie alle, mehr oder^mindcr, 
näher kommen mufsren , wenn es auch ttü mterm , 
reifern Zeitalter vorbehalten war, diefen grofsenWelt« 

plan im vollen, reinen Siebte erblick^ / 

Der philofophifche Beobachter der Gefchichfe Aicht 
>iro ancn Maasftab auf» um die grofteJVIaise der 
Weltbegebenheifcn richtig bcurtbcilen zu können und 
einen lichtvollen Ueberblick aber daa Gain^ zu g6» 
Winnen. Er föhlt dies BedOrfnifs für feine Unter- 
fuchungen um fo dringender je weniger die Ge- ■ 
fchichte felbft, in den verworreoen Verhältnifsen dar 
einzelnen Begebenheiten, diefcn MaasOab enthaiteii 
and dem Forfcher darbieten kann. Und nhne ihn» 
wie will er ein richtiges, feiles Urtheil bilden kön- 
nen (iber das , was vor ihm auf diefem Planeten ge- 
fchab; Aber dje Arf, wie der Charafter unfrer 
Gattung fortgebildet wurden über die mannigfaltigen 
Modifikationen , unter welchen die Kultur der ein- 
zelnen Völker entweder ftiej^, oder fank; — ohne 
diefen Maaslhb gefunden zu haben, wie wird es ihm 
{(»Uogen« Zufammenhang und Ordnung nur allein io 
die Kulturgefchichte der Griechen und Römer zu brin« 
gfo! £r wird in einem düfiern Labyrin|he hernm* - 
Irren; es wird ihm an einen fetten , bleibenden Re- 
fultate fehlen ; er wird den Glauben an den ilufeo» 
weifen Fortfcbritt unfers Gefchlechts zur möglich« 
höcbflen Vortreüichkeit verlieren; die Ueberzeugung 
von der AUgemeinheit eines Wteltplans, der das Gan^ 
2e imfchliefst» und das Individuum eben fo lieber als 
dts grofs«. Ganze- zum lichten Ziele ftthrt« wird 
tief ta ifim trrcböteert werden; er wird nie mit fich 
^bß in Harmonie kommen , und das fo dicht vac« 

. * t X ..11. , _ 
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webte Sctuorptel der Weitgerchkhte för^ ihn ein ewv 
|;e6ft unauflösbares Rathfei bleiben» 

Um daher einen TotaibHck ttber dae grofse Gan«. 

ze zu gewinnen» um mit fich felbft in Frieden undl^ 
Harmonie zu kommen, um üch zu überzeugen, da& 
das Ganze nach Einem Weltplane regiert, und von < 
einer Vorfehung umfchlofsen werde, deren Abficht 
-es ift» eine tmmei^ höherie Kultur und Reife auf Er« 
den zu begründen, mufs er auf einem andern Wege 
den Maasftab auffuchen, den er in der Gefcfaichce^ 
in der Reihe der Weltbegebenheiten ftlbft» imr vet^' 
geblich ru6hte» . 

Dafs es aber für die Vernunft ein dringendes 
Bedürfnifs fey^ einen (bljcben Maasllab aufzufimfen, 
braucht wohl nicht erft weitläuftig erwiefcn'zv wer» 
' den. . Denn ohne ihn fefi zu halten, möchte es 
' dem, der nicht von der ftafenweifen Vervollkomm- 
nung uhfers Gefchlechts überzeugt ift, leicht werden^ 
durch einzelne Beyfpiele das Gegen theii %u belegen ; 
ohne ihn feilzuhalten, können wir nie den Grad der • 
Reife und Kultur der bürgerlichen Gefeilfcbafc und 
der S^aativerfafstingen beurthetlen; ohne ihn würden 
wir die Fortfchritte der Religion, den Einflufs der 
Wifsenfcbaften und Künde auf wahre Anfkltrnng 
i^ie'chära(fteririren können; ohne ihn würden uns ' 
die ficherp li^riterien fehlen, für die richtige Anficht 
'i]n4 Beurtheilung der Verdienfte jener grofsen Mä|H' 
.ner^ die die Vorwelt aufgeßeUc hati oft würden 
^^i^' eiiiem. ReligiopsAiftert einen» fürßeh| einem Ge« 
fctzgeber zu viel, oft zu wenig thun. Wir müfsen 
^^,ahe/_eine|\ feften» richtigen Geftcbtspupkt auffteUen 
können » um die mtniiigfaltigen Grade und Abfiufon* 

- ' ■ 
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IM ^ Kubürgijihtcbtt unfin Gifcblftiu^ J- 

gea der bürgtrliclHn , reliiiisfen uad wi/ipfi^chaftlüim, 
Kultur dtircb ihn vereinigen, und das Steigen und;, 

Sinken d^felk^en^ fo wie die Ucfacdi^ i(Oii beiden^ 
richtig verieichnen zu können. Nur, nichdem wir 
^inen foichen iKhern Ma^süah au^g^fundecUiabens Kaoi\ 
qns das S^ofammenbalten und Unterordnen der eina^H 

.Qea Bcgebeoheiten unter denfciben leicht werden 

nur dann ift eine lichtvolle Ueberfichl. Ut^K das G^nzi^ 
IDÖglich; ,nor dann iü es gedenkb^r» dafs die menfcbn 
laiche Vernonft eio^n, feilen Zklpu^kr aller, Koltmr;^ 
und Reife aofftellen könne, za dent die bürgerliche^ 
QefeUfqb^t hinürebl, dem ücb dej: Geiß des Men<^ 
Ipbeti in reltgiöfer und wiftenfchaftUdier Hioficbt nik ^ 
bert, und der, wenn er gleicb noch ip grauen Fer<^ 
OS vor uns llge» denaohngeachter erreichbar feyii mofi^ 

weil die Vernurvft ihn unnachlafslich au^fnellt, weil, 
fie ohne ihn äcb fqlhll ein ewiges {läth(el w^r^ nnili 
nie mit fich in Ordnung » Frieden und HnriiuHiie Iconr 
nen könnte , und weil fie zu ihm durch ein dringen« 
des BeiUlrAiUs bvig^führt wird»^ des nicht ebe( be« 
friedigt werden kann, als bis diefec Grenzpunkt, 
4tei9S) fefte Z^el« dm alles ^im Q^eiciie nipri^ifchei^ 
Kräfte entgegen ftrebt, lichtvoll entwickelt und znt^ ' 
«iigemeiiiyeD Anseht ^cbi^acbt woi:deni(lt 

£s ifl aifo ein dringendes Bedürfnifs des menfctH 
liehen Geill^s, fttr die Gcfchichtc einen fiebern Maasi 
(lab aofzufioden» nm ficb ftaaR^hfeihiftc ond die Dum 
keihtf^p" in dem Gauge der Weltbegebenheiten auf« 
klaaea m koonoi ^ da über die Gefcbicht« dicfen Maasi* 
(lab nicht felbd aufteilt» da ihn die Erfahrung nicht 
d agbic i at f -fi» ift «e mtitt «od allein in der Piim 
k(Q^ felbft» 9nd «wat in dm fraS^/ckm Tbfik 
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derfeH^ tn (beben» Sollte ancb iMt ibo wf picht 
darbieten können« fo dürften wir wohl für immer 
derselben ef mangeln mi^fsen. Wir wollen daher die 
Vernnnft in ihrer praAifchen Wirkfamkeit felbft 
aufTucheOf und indem wir aua ihrem höchücn Ge- 
fetzet daa f&r alte Befirebahgen dea Wiltena eine 
lichere aligemeine Norm enthält, die Bedimmung dea 
Menfchen anf der Erde ableiten v nbd feliretzen» wan 
er feinen Anlai^en und Kräften nach werden kann 
. und werden foii > ohne Kuckficfat darauf zu oefameny 
ob er es ancb wirkli ch^ewordto Hl , (denn daa 6e* 
fetz der pradifchen Vernunfit verbindet nicht bedingt 
fondem annachIaAlich»>fo wird ana diefem letzten, 
Allgemeinen Gefetze, fobald es anj^evvendet wird auf ■ 
die Feaftetlung der Beßhrnnung des Menfchen, ülcb 
auch ein ftcherer Maasdab a priori für die Gefchicb« 
te ergeben, nach weichem wir alle einzelne Begeben* 
Mitei^ zufammenftellen, die Urfacben ihrer Erfchei* 
Hungen auffuchen, ihren Einäufs und ihre Folgen anf 
die Kuitor des Ganzen näber cfaaraAerifirent ood 
io zu bleibenden Kefultaten gelangen können über 
das, was der lyieofch nicht nnr feinen Anlagen mi 
Xräfiten nach werden könne und werden feile, fonp 
dern was er auch in der That fchon bis jetzt gewor- 
den fey* Darana wird ficb denn ein ficbeter Schlnfir 
watdät ergeben, was dem Menfchen noch in der Zu- 
Ennft beVorffebt, waa er noch werden] foll^l ntad zn^ 
gleich das beruhigende Refultat, dafs er wirklicir 
fein Ziel erreichen und ficb ihm durch' un ziM I ge 
Grade der Bildung und Kultur nähern könne; ein 
' Refultat , daa der Gang der Koltur nnfers Gefchlechte 
auf der Erde, den ea bis jetzt genomnidn bat, ao£* 
fieilt, und das w^r ^ Fa^tem ao.die bevocUelieadf^ 



/ 



in dii Kultfiriißbichu fmftrs Qtfcbkcbts^ f 

Qegebeok^iten der Zul^unft nitiiebBiea« um a fo^ 
ßgri$H dien fidtern Beltg ftir i» zu finden, was^ 
die Venitiii& a ftrmi oabediogt und nnaftchlaftiictt . 

verlangt. 

♦ 

D« Den dieTet von der Vernunft «pbedingt aiifgsi 

gebne Gefet2 erft durch di€ krUijche Philofopbii lidli* 
vell eotwkkelr worden ift ; de yor ihr die Principien 
derMorelphilofophie nur dunkel, lUckenvoH und man« 
geihafc feyn konfiten, eben weil fie ihres letzten, znrei* 
chendea Grandee , enf den fie |zorBc1cfreAlhrf werden 
(bilten» ermangelten, fo waren auch» von der andern Sci^ 
te, vor der Aufhellung imd Begrttndong der kritifchei» 
Philofophif) und vor der lichtvollen Entwickclung des ' 
preAiCclien, allgemeinen Gefetzes dorcb diefelbe keine 
ßebtm Prineipien^ för die Gefdifclite mö^h und ge^ 
denkbar» Es wird damit nicht behauptet , als 'ob ee 
bie }elzt Icein^ Gefchlchte der' Menfcbbeir ond deif 
Küttnr nnfers Gefcblecbts gegeben habe; es foU 
nor (b viel iiiilenebtend gemaeht werden, daßobm ^ 
fiebert^ aUgcmiin pUtiff Princifun in dem fraäh 
fchen Theilc der Pbilo/ophie dwrcbaus der ricbtige 

iäoäiß^ im dgrG$ßUtbt%f$kUm in%&, tin Ma^bi 

4er unf^doch zur CharaAerifirung der Grade der bürgerr 
Ipdif^ot teUgi^len.oodvnGMiifidiaftltcheQ H^ltpr fo odr 
thig ift; es foU dei|;ethan werden, dafs die Gefchich^ ^ 
^ fiir ein denk%q4es . W:^«n. nicht eher Wejrth ^nf 
Inlnrelet hilieD kSonOf iele Me der Darfteliong 4le|r 
Entwickekmg 4iar Anlageq der Menfchheit, und def 
pian^ri^imng de« Fortpag» der ^ier bttr» 

gerochen Gerellfehaft , fo wie der Oufenweis weiter 
fiMtffiirei|ei|^ea Aei£| der ftttlich • reUgt^^o Bcfinfff > 

/ 
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. ein rein • fittUche» Priocip aum Grsnde gelegt w\sSi 
Am ihai geht dami der vichtige mi einzig mdg^iohe 
0e(chts^iiakt hervor für dt^; Aniicht uod ßeMrthei« 
lang der VervoUkoinainting und der . ftufenweifi^o 
Veredlung der bürgerlichen Gefelifchaft , für die liö« 
.here Richtnag n^d Fortbildoag der Gefeizgebuog» für 
des Verhühnlfii der Religion zum' Stiete und ibref 
End^^^^^^^ Endzwecke SEaaatsverfafsung; 

'ine diefeiB rein • liitiichen, von der Vernnnft ietUlt 
in ihrer höchften Thätigkeit , aufgeftcUten Gefetze eir 
giebt iich ^ferner die wahre luid ein^^ig mögliche An« 
licht' dee CheriAere nnd der Sitten der Nettonen» die 
Bezeichnung und Detaillirung der bleibenden Verdiente 
dereineeloen gvefseD Männer» die en der Spitze vo9 
^ Völkern Üanden^ die auf die Fortbildung de.^ grofsen 
Ganzen zai dem Ziel der böhern motelifcfaep . ^nd 
bürgerlichen Retfe^znnSchft hingewirkt heben« J)«rch 
diefes Priocip geleitet» köonea wir nun die einzelnen 
"Erfeheinnngen > die nns in der roondifcben Welt eo£» 
fallen mürseti) näher beOimmen; wir können deq 
IXferth der wahren Aofkiärung feftfetzen; wir haben 
nun felbft den richtigern Begriff der Anfkllfning, wie 
lie unferm ganzen Gefchlechte wohithut und %vohlthuii 
üittft« eofgefnnden; es darf nns nun nicht leid feyn» 
die Verdiente der grofsen Gefetzgeber und Begrün« 
der neuer Religionen zn verüthien j im Geifte ihrer 
Zeit, nach der Mefte der damils möglichen und er« 
leicbberen Knltnr, werden fie vor uns erfchein^ni 
wir wollen Hire dnrwürdigen 'Schatten ein dem Hin* 
lergninde der Vergangenheit, in welchem tie ruhen, 
lieryorrofttt, nnd fii-nNige^ 6e nns MUl den Giad 
der Reife und Kultur |darftellen, den fte in ihrem 
Zeiteiter bewirkten} wir wollen« wo na^gUch» .die 
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Triebfedeni, die bey ihrer Thä'tigkeit vnd bcy threa^ 
Einflufse mitwirkten, näher kennen lernen; wir wollen 
die verbindenden t und oft uniern Augen unficbtbaren 
Mittelglieder, an denen der F^den der Kultor in der 
Weltgefckichte fortläuft, nie rergefsen , und» fo weit 
Wir k{>nnen; die Dunkelheit, die^ anf ihnen raht> zu 
enthüllen fuchen; wir wollen aber auch jenes, ans der 
praftifchen Phiioiophie für xiie Eeieichnung imd Ch^ 
rafterlUrnng der Koltiur nnfera GöfeUecbta' henpsf^ 
bende Princip anwenden und übertragen auf die richw 
Hge Darftelfaing des VerfaHi der Knltiif ;vtiacb eben 
diefem Maasüabe wollen wir die Tbaten derer roefsen, 
die die h({faere Blttte ihres Zeitalters aoftubalten Md 
XQ verderben fuchten; wir wollen dem DefpotismnSi 
der Priefterherrfchaft, dem Aberglauben, dem Luxatf ' 
den Voriirtheilen der Schwifrmerey , der Intöletant» 

' dem f anatismns und ihrem ganzen fchrecklichen GefoN . 
ge die nShere Kritik nicht erlaften; wir wollen viet- 
inehr ihren fchädlidien und verderblichen Einflufs und 
ihr V^haltnifs xu den Fortfehritten in der Kultiir 
darzuftellen fuchen* Denn nicht Mos dfe gote, eiw 
qoickende und erfreuliche Seite der Kulturgefchichte 
iinim Gefcblechts verdient tinfire Aofinerk&mkeit^ Und 
unfre nfliere Bekanntfchaft; wir müfsen auch die 
Ünllcet die abfchreckende und ekelhafte kennen te^ 
nen ; wir müfsen die Urfachen rnid Grlhidie aufluchen» 

• ansiwelchen diefe nachtheiligen Verhällnl&e hervorgin» . 
Igen; wir müfsen uns der unhutem Otoette nidiem» 
aus der fie entfprangen \ und wenn dann manchem nn« 
'würdigen Menfchen» der in der Gefchichte feiner Zeit: 
von Schmeichlern gerühmt und . bewundert wurde» 
dBreb uniie Hand der unverdiente Lorbeer abgerüsea 

wird» <b darf i&siKcs nicht befremden und nicht ein. ^ 

■ 
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EingriiF ta das Hetligthum der Vergangenheit feyi| 
dünken; es ift nur eine Gerechtigkeit, die der pbiioio- 
^ifisbe Forfcher der Geichichte durchaus nicht aufge- 
ben kann, dem es um Wahrheit, um Fortichritt des 
ineiifchUcben Gelchl^hts in der Reife Qnd KuUur xtt 
fbon ift 9 ond den die einzelnen Namen von Königen^ 
Priefiern, Stämmen und Horden weni^ kümmern kön« 
jnen« . In feinen Kreife Uegt das, was m/ dat GanZM 
ßiaux wohlthätigenoder nacbtheiligen Einiiuis hatte, and 
s iewpartheüfch er auch von der einen Seite ift und feyn 
fuuis, fo ein ftrenger Richter alles fremden Verdicnfle^ 
QUifi er doch von der andemSeiie feyn, und ohne firey^ 
müthige Untcrfuchungen der Gefchichte unfers Ge- 
^ fchUct^ts kann das Reich der Wahrheit nur weniggewii^ 
nen, und immer werden wir dann die wahre Anfklifning 
nicht aus dem richtigen Gefichtspunkt auffafsen.— -Wenn 
y/^i vondiefen pbitofophifchen.Gefichtspunkt ausgehen, 
werden wir auch manches Problem, defsen AufloAing 
iich die Vernunft fchuldig blieb, aufgelCjjfst fehen« So 
hat «.B, die Gefchichte es praftilch beftICtigt, dafs es 
für den Menichcn befser ift, in der Gefelifchaft zu le- 
^e«|^ als iftriirt« qnd dafs alle Gemälde und Darftellong 
eines goldnen Zeitalters im Zuftande der Natur blos 
J)^^ Jriittme» w4 ^^W^ BiUten der Einbildungs« 
>raft find. Still ftthrt daher die Gefchichte' auf das 
Refultat, in diefer Rückficht, hin, dafs die SehnfucKt 
joich der Wiederkehr diefts Natqmifiandes nnr fiifse< 
Schwär merey fey, und dafs der erde Zufland unicrs 
,G(?ffblecjlits .auf diefw Erde, weder in phyfifche^ nodi 
moratifcher Hinficht, glücklich und beneidenswerth ha* 
^be feyn können , weil nach einem ewig weifen und^ 
«nerlafslichen Naturgefetze das menfchiiche Gefchlecht 
auf diefer Er^e durchaus von) Unvollkommeuücn, 
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Mangelhafreüea und Dürftigden in jeder Hinficht hk* 
be ausgehen und fo langfatn fottfehreiien müfaaik %tf 
blihern Graden feiner Kultur und Rdfe. So wird (iclü 
denn derForfcherderGefchichteübenfeQgenydtfii Udfaif 
Ideale der MenfcMieit nicht wohlthun , dafs die An^ 
hänglkhkeit an denielben mehr das faefchaft der Phan« 
hrie> als der remften Vemonft ift, und daft wir' deff 
bürgerlichen Gefellichatt , ihren mannigfaltigen Modi« 
fikationen und den verfchiedefien Graden der KMnnr^ ' 
die fie nach und nach in den verleMiMienften Perioden' 
durciij^egangen doch die Reife uniers Zeit« 
airers verdanlcen^ wii' mögen nan imfem Blick anf Ge* 
fetx^ebun^ lind Wifsenüchaften oder auf Religion und 
KunOfleti« richten. 

Eine Tolche Anficht der Gefchichte nach philofopht« 
fthen Principien wird aber auch im Stande feyn, ima 
von der übertriebenen Bewunderung des Altcrthums xu 
heilen« So wenig wir 4en Qrad der Kultur^ xu.dm 
fich^ durch eigene Kraft und Thätigkeit, ein Volk de« 
Vorwelfempprfchwang, verkennen mögen; fo ]o:ewifs, 
TelbA -durch «Ue^unvoilkomaienften Verfuche in der Kt^l» 
tur, -die Reite der Nachkommenfchaft und der Ipätern 
Zeit eingeleitet und vorbereitet worden ifi.; fb £ewifs ift 
es doch auch von der andern Seite dargethan, dafs die 
rpa*ternjjahrhunderte auf diefe Kultur forfgebaut haben, 
dafs fie in ihrer Bildung fortgefchritten lind, und dafit 
es in jeder Rückficht belser mit unferm Geichlechte au£ 
Erden geworden ift. Wir werden daher nicht die ver* 
floisnen Perioden der Kultur ^urückwQnfchen, wenn' 
uns gleich, bey der erÜen Anficht, ihr ju^^endlich üppi* 
ger Anfirich mehr gefallen foUte, als die ernflere Aufi^ ' 
fenfeite , des männlichen Zeicaitcrs, aas wir wahricheih- 
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lieh jetzt vtflebei^ vid dcfsen Sfaitritt und HerbeyflOlr 

tung nur durcU Velgen, auf diefeai Planeten ver-» 
lebten. Perioden der JLuimr oiögltch w«r. Wir werden^ 
von einem fichern phibfoph^fchen Maasdab geleitet, ne. 
bcA jener |«gendiiichea£lüte To viele Mängel und UnvolL- 
kaminenlieiten , fo viele dürftige und kindifi^he Begriff 
l^.trfAen^ dafs wir «es den GeiAe mftrs Zeitalters ge« 
wifs verdanken werden^ daft fie mtiqnirt w<Mrden find% 
tind eben diefer Maasftab wird uns v^r der Uebereiiung 
md dem fekICdlicJieR larrhuaie beMhsen, jugendlich^ 
Kttltar tut inäwilich^ zu halten und bcyde mit «kiande^ 
n verprech&ln. fifie PhUofopbie wird uns vor diefer 
Vcrwechfehing ficher Hellen , Hideni lie für jede Periode 
der KuUurgeiclüchte uniers Gefchiecht^ Ochere iiriterie|| 
vortdchnef , an die wir uns halten oi&fscn » nm, nns 
vor V«arnu\gen «u bewahcen« ' « 

0ie!N[olhw<äidigkeit )ind das EedÜrfiiifs eiiie^ {efleft 

jTinofophifclien Priiicips für die Unterfucliöngen det 
KvltuTgefchichte fdieint daher wohl erwiefen ftyn % 
^afs di^fes Princip 4nis der Vratftifclmt Phijbroptiie etif» 
lehnt werden müüse, UTst fich eben fo einleuchtend dar- 
tWn, da es eben nXir diefetTheil der PhUofophie iMet 
'deiii»Menrdien den Zweck, den et wahrend feines AufenN 
jhalcs auf der Erde deichen fofl » VOneichtael(» nnd . 
Vermitteln der richtigen Anficht defselben, mit fich felbft 
V )n Ordnung und Harmonie bringen, fo wie Licht und 
S^w^dcmfiftigktit oui* die no&nweife Entwickehmg on^ 
Fortbildung feiner Kräfte übertragen Will. Daifiun die 
Vernunft nur einen letzten y Odet iäm^weck Wnnt> .4iti{ 
den zuletzt alks bezögen wird, und diefer Endzweck 

kein anderer ata der moNd^cb$ &yn kann% eben weil 
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die mc>f^i|irke WlrkAmkeit der Vernunft^ -luid jhre 
I^Mrigk-ein teAiniint «loreb die moraUTche pQntftion» 
ihre höcMle Wirkfamiceit und Thätigkeil ift^ lo müf- 
i(ea aeeh ^Ik &t)rige eiDstelnc Zwecke» die den KrlTfteft 
des Menfchen zu erreichen aufgegeben fmd und durcb 
die die fiolwkkelung dieier AnUgea ond Venn6g;qi 
eingeleitet lind •bewirkt werden folU mtergeordnet 
leVR Jenem -letzten Zwecke; i\t müisen mit ihm ist 
BOtliweiidiger Verhindong fieheni» iie nüftan mit ihm 
harmoniich wirken , fte raüfsen in ihm tufammcnflie- 
(en jfnA feiae nähere BeflimiiHiiig und richtigere Ao* 
ißcht erletchterfK -\Vir ftWn daher nichts und verir- 
ren uns keineswef^es vom Ziele, Avenn wir ein tein.» 
fittliches l^hcip allen imfem Ünter&cliungen l&ber die 
Kultucgefchichte unilrs Geichiechts 2um Grtinde le* 
gen» defii aOs deoifelben g;ehen hilr die ^ndern 2wecke 
lind Beziehungen^ als eben fö viel verfchiedrte Modi- 
ifikationen ^ims letzten Zweckes^ Und als Zweicre 
nes mi deiselben Stammca hervor Die We] fgefchich* 
te uiBlqhlieist daher die ganze moraliiche Welt; in 
ihcefii ^eicbe haben «lle «aetalirche IlLri^e derVot^ 
weit und Mitzeit gewirkt; ihr hat fich keift vernünf- 
tig v finnlichea Wefen entziehen können; fie hat allew 
nar freylich auf fenr verfchiedenen Wegen, dem Ziele 
ihrer Bedimmung naher gebracht; und alle habeil 
flwifr -oM «Inder» ' abAditflth ««fttl4g> ja oft 
fogar wider ihren Willen, ihre höhern Abfichten ba^ 
&rdMi mllfreiH Die «ntegrenite Thitigkeiev die wtt 
in dem Reiche moralifcher Kräffe entdecken und dif 
mir jeder Periode vergröisert wird o^d fick las Unt 
«fidlitfhii findUnlH>ei^ehbtre verliert^ RHirs alfo dods 
welch eine grofee Einheit des Welt|)kasj hinwa-ked 

Um dkgrtodang «nd RealUkwis nur fiinea W4tfla^ 
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'und düäaitn wird denn ztiglcich aoch 'der ÜSlaofce «i 
'eine letzte hSditle, nioralifche Intelligenz immer tie- 
fer in d^' Gemttthe des Menfehen begrfitiäet, indc^iii 
dicrer Weltplan nicht das Werk des Zufalls, dei 
lOhngeföhrS, feyn. konnte, föndern der lettte ^rond 
diefer HaVmönie im Reiche ftiVralifcher Ki^K? «Itetn j^e^ 
fucht werden kann in eii^m überfinhlichen moralifchen 
Urheber dir Welt, der, ' fö Wenig ihn inicb A«' Ve^« 
nunft des Menfchen erkennen kann, doch alle die Voll« 
kommeiitieiten \xt fich enthälti ohne die die Aiufälirung 
des moralifchen Weltplans, dvrch alle Epochen der 
Kultur^ und durch alle Welt- und Mitcharafsenfyaeme 
liiiid^iteh, nicht gedacht i^erden k^nnten^ denn über> 
allj to verlangt es die Allgemeinheit des Vernuaftge. 
- fetie«« nmfft ^fif Wibplan fichtbar feyn; überall 
»ufs er angelegt fe>[n^ . um die Gefchöpfe zu dem 
*h5chften . Grade ihrer Verediung' und Glückfeligkeit 
hinzuführen; überall müfseii die wirkfamAen Mittel 
in den Hlinden der vernünftig • fmnlichen Wefen feyn^ 
diefeni Weltplan nüher %o Jcdmnien und ihn %u reali- 
ifiren dürcli ftufenweifen Fortfehritt und durch flu- 
fenweife Annifherang an das feme^ aber der Vernunft 
durch fich felbft unnachlafslich au%egebne Ziel ihrer 
inoralifchen Beilimmung, 

Ehe' w nun aber der philofophireben DarfteHonf 

^Befes Princips und diefes Endzvyecks der Vernunft» 
ien wir zn den Unterfuthungen über 4ie Kttkittga-, 
fchichte wnfcrs Gefchlcchts mitbringen wollen, felbft 
liiber treteni mUfsen wir, nachdem wir die Nothweii» 
dKgkeit und da» B^dürfiiifs# der Gefchichta ^in philo* 
Ipjjihifdte» PHncip zum Grunde zu kgcitli) dargethan 

' .haben^ 
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ioiben» nur darüber uns noch erklireni ' wamm wir 
lif jMr pMoTopUfiAm IMfltelHiiieifi ttM dit 
Gefdiichte eben von der kritifrben PUloJophic «Qsgt - 
kii' ml vwt Ihr das PriticV eiitlduifii% dit itfis dit ' ^ 

richtige Beortheilung und die wahre Anficht der Kul« ' 
lar unfcrt Gefcblechii» ki relf^örer» bttrgerUchcr timl 

Die Anwendung der kritifchen Philofopbie. auf 
w GelUiifflMt Ipiim nicht in dm Sinne gemeynt feyn^ 
alt ob die ganze DarHellung^ der Menfchengefchichta 
Hqd dj^^J^ooricbritt« softtt Gefchlacbls in ifer ^nltor 
aaf die Erfcheinung der kritifchen Pbilofophie beio* 
gen werden üfiHU^ nnd a}a.4^ wir fie j^iU jed^r.phi? 
lofophii^f^iV end religiöten EriÜeinuog der Knltarge* 
fcbichte ix| , Parallele bringf^^.yfpUten; ihre Anwen« 
dajog ift blaf /e an y9€tMBm% inwie^ ^a jettt 
fchon der Verfuch gethan worden iftt iijb^j^ 
&biditej ttber einzelne Begebenheiten t über verichie^ 
dane Völker iniZuraronienhange,und über mehrere ein- . 
aäoe Perioden, pbilorophifche Reflexionen aozoftelleni» 
Ml inwiefern man' ila'bey' von' dtö' gewöhnlichen' pM« 
lofophifchen Vorßellungen ausgieng, oder inwte* 
fem dfr jedMonlige Geilbhichfsrchrdber^ feliie^ p^ , 
natiiche Er^ä'hlunir dem Geifie der phi^orophifchea 
S^^ma. «ibildete^ an die er jQ^ anfchlof»« deren 
ßrundfötxe er ausfch!iefs?nd folgte; — dafs auch 
4it^<r9.:dit kritifcl^e Philofophie tip«. ^^»^5"«^«"?,«^?-, 
rer Refuitate erlauben m^fs^, um einen f^fjc^ Maaa- 
%btiir Benrtheilong der iWchri^te der I^ltor un.. 
&rs Gefchi hts durch die 'mfcbiedene^ Fq^ic^dea* 
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d^^%Cchiqhte avfeii^o^hea und dariofteltezi ; uaffcr 
dafs, inwiefern di« kritafchf Piiilofophit aa B^mmt<$ 
4fr Brgnffe> m AUgeineingültigkeic ihrer JPriii-^ 
cipien , an richrtgerer Behandlung! hefonders der Mo-, • 
ra|phüoib|U^Y,aik .vorjjge philofophifclK^ Scholen und 
Slyfime &bertrefi«f und inwiefern fie disi h(fchlleii. 
Schwung des oienfchiichen Gei(lei.,enibaile« den er. 
Ht jctU io philofophifeher Htnficht Kfftbtn hatf ^ 
auch infofern die Anwendung diefer. Philofophie und 
die Uebertragnng ihrer Princlpicn auf die' Kiiittirge* 
fchich'te nnfers Gefchlechts niSht nur ni6*glica, fon-' 
fyeti auch- völlig xweckniüiiiig» feyn müfse« ihdemdie' 
durch iie fwwirkte rfehtf^^m' Anficht iliij*^rnüiiftgei- 
ftjtxee und ^ des daraus hergeleiteten Endzweckes der 
anorallfdren Wclr, liothwiNidig eio' neaef nnd wohl.' 
thätiges Licht auch über den ganzen Gang der Ge-^ 
fchichte verbreitan und dk höhere oald^ reinere An^' 
ficht nnd Würdigung d^dben aufserordentlich er-' 
ileichtern könnc# - . 

- ■ / • ( \ ' . ' ' * 

*i . : . * t % 

I Die 'krififche Philofophie foll daher dvreb ilirt^ 
feften und all^eineingültigen Principien ancii für die. 
£hiloCpphifche Darfiellong der Gfefc;htch^e der Menfch^t 
heit gewifse fefte, allgemeingültige Principien dar- 
bieten;, fie iCoU dadurch der gaoxeo Kultorgefchichte 
dne neue Abficht , eine höhere Würdigung gewlhieo ^ 
^e foUy durch den höhern Gefichtspün(fl, den (ie ftfr 
aÜe Unterfachon^n vorxeichnet^ der Gelchicbte üdbft' 
ungleich mehr Werth nnd Interefse verfchaiFen; fie*^ 

foU den Cbarafter Und die Würde ^ Wefimgattoog^* 

V»'* ^ I 

der wir durch die Vemuuft angehören , ins hellde' 
Liebt fttien und fie Ji'*"*' • -*<'*kör. als es bir 
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jefze gtrcliab ; fie foU oof die Kultur wfm Zeitattifi 

ritlftfg Icbltzen lind gebrauchen lehren , nnil nns , in. 
dem fie die Idetl^ für die btirgerlkbe Verlirsiiii^ 
flir die Gtefttzgebnagi för dit ReRgioDsvirsenrchift 
mufflellt, in den Stand fetzen, das» was bis jetzt für 
die Forrfcbrltte der SltativcffirfsMijteat der Reiii^ii» 
der Oerctzgcban^, der Wifsenfchaften , Gelehrfamkelt 
snd Künfte gefeheben Uk« richtig za bentbeileo; ci 
gegen* dtff aoFgefiellte, err§khbaN Ziel derfelben za 
halten und (b zu entwickeln) was uns noch an dar 
HerbeyfüBrong md Erreichen g diefes Zietef fehlt; 
was gefchebeo mnky nn\ die Menfchheit demfelhe« 
ilSher tn brliigeD', nnd il^ie ftufenweis der Endzweck 
der nioralifchen Welt realifirt werden kann. Die 
Frmcipien der krittfchen Phil^ophie« angewendet und' 
SbeffitHtn^ auf die^'GcftM^hte der Kilfiir onfim 
Ge(/cfaiechts , folten da, wo uns die ge^hnii* 
cken phRolbiihircben Refiiiltate in den bisfaerigen pU» 
lofopbifchen Unterfuchungen verlafsen, Hm Unhm» 
dff ^crm aofRellen, fiir die CharääeHßrHtig JUr 
Gtißes^ dir Kultur und der Reife dieftr ganzen Periodik 
Der pragmatifche Gieift der Darfiellnng der Gefchich« 
ta osfers Gefcblechts foll daher hervorgehen imd ab« 
geleitet werden ans den Principien d$r Vh^Mf\\Mkfy die 
kif jazt 4en böchflen Scijwung des menfchliehea 
GeiOes enthält, die er nor in der Zeiten Reife» ooil 
nach taofend venin{!lückten Verfuchen, anfneileo 
kMOtet find die 9 da fie den Kreis ft^iner Kräfte um*- 

V 

fchlofsen» richtig bezeichnet und jeder derfelben ihrsf 
Ipadion angewie&n hat« auf diefen feflen Gründ fort- 
bauep und auf das allgemeioe pradifclie Gefttz der 

^ \. " Ba 
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ftlbtt&ätiwii, kpofc Vernunft eine Reghts- 

oml TugfirfUbM Wn,idutfte» die, dt ^ ^ 
feftcn Bafis der gereiften Vernunfr und ihrer höcbfkn 
Wirkfamkei« Iflbft beruht;^ oJaimogUch falfth^ufid it-^ 
tig r^yo kann, wdl fönft. die .iRtnfchliche Vtf^imft^ 
i^cnp fie fogy in der Auffiieb.a%dief<r aiigrß^peiflg^l-, 
teoden PriÄdpiet fichnpuh hätte verirren köiuie^wobi, 
Die die Hoffnung unterhalten* durfte, mit fich. felbft 
ip OrdnjBng« Irleden «wl Harmonie kpmmeo^. 
An der Spitze lÜcr praÄifdien T^igkeiten d^^^^ 
i^iift (tebt dahes ein unbedingt gcbottie«. Gefetz , und^ 
tps dcmfelbep^ eotfprfageii dl« ^ci^^^^et JMenfchen^ 
mid feiiw f^fc«*!*»*. Ü^Wjeräiffterlicb find die fifynen,, 
^ie feine Vernunft und. air,,üiibcdinRt gebi^tfmitt« 
Gefetz} Wi»,KUa&lkb J^tt^M?»^^^^ letztern», 
weil nur durefc fit» def;¥oft.der Y^^wft aufgeg^ne> 
.ued. AI Ideal verzeichnete , Endzweck der Welt rea*, 
^Bfirl werden kawu De$ Ganze lieht daher uncr* 
fchtitterlich feft ; nÄr die einzelnen Iheiie bedOifen 
ßoeh ttitd, erwerten eini» ikbt vollem Ordnung, einer 
leichter n Verblndoiigf efaw innigem Zufammentiangs,' 
^er bedrängtem Uebctficht , und einer, zweckmäfsi- 
geo, koofeqneiiten Aiiw<ttiduiig auf alU andere WU- 
fenfchaften. Die rr^<?^ Verfuchc diefer Anwendung 
und üebertragung der Priiieipien der kritifchen Phi* 
lofophic auf andere Difciplinen , können nun freylich, 
nach der Natur des menfchlichen Geiües , nicht an* 
ders als unvollkommen nnd mangelhaft erfcbeinen; 
demohngeachtet mufs aber doch einmal der Vcrfuch 
gefchehen'iini der Anfilng gemacht Werden, diefe 
Principicq auf andre Wifscnfchaftefi "überzutragen, 
eben um diefe als WKsen£chafcen nocb ,teltei; zu be« 

4 
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gründen; Ordnung and Zofiimineiiliang oicbt Jiloi bi\ 

die einzelnen Theiie» fondern auch in das Ganze der« 
^ Xell^e^^^ zu bnn|^ii^ und et dadarch zo bewirken y daft 

die höhere Konfiftenz der Wifsenfchaften hervorgehe 
^^^(^er/kridfchen jp^iilpfopl^if^, weit eben diefe aljeia 

^oer^ ^weckinkTiigen Ai^wendong auf alle andra müäß 

pUneo^ und Wifsenifhaftro. fähig iß, da fte an der 
Spitze derfeiben fteht unil auf ihrer Balis jene mr 

berubeo .oder als Zweige von ihrer Wuuel anzufeheA 

find» ■ u 

Elite iToicU An^dituig iikr Itritäcikeii PHüelpii* 
''^sr'Mil^'WilUnfchaftl 'die bis jetzt'n^ dir altje- 
neih - gültigen Prihiipieo ermangelte, uad' ifarer« wie 
' W lUiM, >tfecb ib fthf bkiMtfte» üUunUei^ anf 

. GeCchichte unfers Gefchlechts , foll nun dieies Werk 
20 Äia^hl^ ^Verfiidiei»* St der Groad, vm'wttcMni 

* diefe Unterfuchuogen ^tiigehen , fo feil ift» und die 
Pr(nctpten f&r die Kulturgelchichte ;.)der Menfchheit 

' Mos aus priatfeM^iAiiiMiphie lierfArg^ 
neu; fo dürfen wir auch' Wht biefUMiteo; dafsjwir 
ma bey^'iktt Untmtt)ribeii''li^ «atÜMtfi; Mr Ittrf 
ten in; der Anwendung iMki Principien aufi BinulM 
iBtUcre: Mkngel tiud UfltofflmiimdllMteii mdgHcb 
feyn, ^fs ' in der AuftldihiAg^ ""der , Princrpicn fclbft. 
Eben weil in diefer Hinfiicht Mt noch gar ntcfat den» 

' fUipf&pIfläiieii Forfidnrr dür GMUrfchi^ voiiEair»«iltt 

worden ift> fo kann es £iß nicht anders gelcheheo^ 

tla ür# ih^' iiitVt offt dio«varfaiiHkndaii Mimlgficder 

fehlen Toitten, und dafs er fich in Auffindung der 
\'- ireAorgenen Urfiichen ti den am Tage Ucgenden Wir«' 
Ibüfl^Ni i^ri^hpMi kOlilitia» Si^ vAifiaflilicb dhaa aiidi go* 
Ws an lieh ifl, mtd fo wenig der erfle phttofophifcht 

Vertek ilMr Aft MA fdcht 0$ IM^u tegldclM» 
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ille becfürfriifse befriedigen und den WUnfchen aller 
Lefer eolfpredien kanftf ~ fo kann keineswegs atit 
diefen einzelnen Vcrirrungen und Fehlgriffen fogteicH 
auf die Uniweckmäfstgkeit der Anwendung philoA» 
phifcher,' und namentlitd' kritifeher, Principien «if 
das Ganze gefchlofsen werden. Der Geift der Kul* 
tur^efcHichte onfers Gefchleclits feibft niag di^feiiO^ 
rechtfertigen ond die Anwendung philofophifcher Prin- , 
eipien beftütigen; denn wenn feine lichtvolle. Aiificbt 
.dadnrdi erleichtert wird* wenn wir ^irklicii'dafln 
einen flehen» .Maasftab|fUr alle unfce yiil^rfui^ii^j^en 
gewionoi; w^n lieh tUe. ErfcbeiMPigeo «dei: morali« 
/chen ^Welt auf £^0 aü^en^fines philofophifches Prin* 
fip zurückfahren lafs^n « 4er Gang der. ganzen 
Gelchichre« fo wie die flufenweifsen Fortfchritte der 
Kultur djm verfchicdenesi.Perioden daraus ^ ieich» 
;teflm. und fidierflen erkürt werden käanen; fodörf« 
ten eben dadurch auch alle Zweifel gegen die An« 
Wendung ebep 4i4nt, Pl^lofopUe aqf die Qefchicfate 

-gehoben lyer/ien* Wenn alfo wirklich die kritifche 
PhiiffoplHi^ ßj^ BeftK>^am9S des Menichen« und den 
Endzweck der moralifchen Welt fklitiger^ ila jede 
todre P^Uofof^ie voc; ihr » verzeichnet hat, fo mufs 
\ iücb fie fttr die Oefchiebie die wedjlifitf^fljen nnd 
. anwendbarftea principien darbieten. Indem fie die 
] Natur des Menfchen ,riditiger ..darg^ellli^ fems.Krii^^ 
\ und Vermögen fcbärfer geprüft hat, UQd dadurch auf 
gen3^.i}Aue JWfflltate y ko n^m e n ift; inw^ft^rn üe die 
, nnunterbrochenllen Uuilterli^ iiber .die wichtig« 

^ fien Angelegenheiten de» Menfchi^eit eingeleitet und 

\ darant ifie wic^^fteii; ie(¥«M «^«S>?i ft^*«" 
fern fie endlich das Ziel, das der Menfch, feinen 

Kcäften und Aalagso nach» erreiehen kann und folU 



* 
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im Jh &iM^tlkbtt imftrt Gifthkehts. «-2) 

»pli« entwiclsgU ..und dadurch^i« höhere 
%flrd« nnii den IMbcnlen Adel diefeir INttiir bcgrtn. 
det hat» f^>ffm.^Ut fit a prt^i fi^n ganz 
] tuue» Gßßcbttpm^ für dU '6*feMt$ ' mif* Sl« 
^pbpM«t- doicb ihr pmOUckes Gefet^, .nnd beftätigt' 
.Are Poftaiatf 4«rdi ikt« drki««nda«B inoraUliilMB.^ 
. AU&Us^ ^flp det Meofcl» sfi^Heafi^i un4. die 

r F«&(« «^S- ''m» Erfalmmi <v /M#r^ 

• riflr» ;» daß di$ia Ztel ^ däß ditft Ikßiii^mwig von 
dcnMenßh^ &rtlS km^M %Ilmie% % zri^^ mit%b 
jitzt ßbr ikß Stalißrmg diefet Bndzwickt jftlM 
Wor<ij» /9' 1 fic erhebt es über allen Zweifel , dfft 
diefcr Eöd»iwck jreriifirj^^yrerdeo . inUfse , fie bri^t 

. ihn in Harmonie und jLcigt. f?ine AngepefteBheit ZB 
' 4«. Klift(M> des Men&ijwn ^ und beftätigt^iro das« 
. was die Veiinnft pbfoiW 'linj! »nbedingf. j^|>»t, aiA 
MB nit fich felbß einig werden zu kSnpen, df;pt Wil- 
len 4i| Menfcben vorfch^ieb., durch diejYer*^chnong . 
und Charafterifining ier' verfchiedenen Perioden der 
Kniac« die jin%5,§efchlecht bereits »uf^Etden dv^ 

" AaWtn^nnS 'i'B^'^'^^'^Sl''^'''*^ ^" Anweadbarkeie, 

• pceniattfchen Gefchichtt' ' unftrs Gcfchledites rtf^ 
I m» I iwft So Mttriieliwid lichtvoU iA der 



r 



Znfamnielifanf diefer *liilofophiei mk leiA Ofeng^ der 
*' AMbiUMt Oiid den f wtftiirittcn der Koltur , die nn- 
*fer GtmbM'bnm^mMOtt pOm tat, um Mi. 
' dirni BMicwecke feinet gefibuntea Nttnt zu iriihct«* 



f 

• • t 

Upipterjbro^hiier Fortfchritt ill^ nor^lUbhen Kr4'fte 

^ zur ^öhern Reife , und ^lutiir, und zur HerauiFphrui^g 

* tin«r grenztnlofiM BiIdbo{; und.GlackfclklieiC fitr mte. 

* Geich Jecht r eine A^HTclit der'^oMn VOrde der 
' nenfctiUctieii Natur,' und der gröfsern Reife, die d«v 

* tat-i" dis ffth , 'a«f jgJfrp (7r«»/<^f gÄlÄt'z^^ und nicht 
' •aft Wairidt, «iU "«w Geicbiftlie d«r Katar dir 

Mea&jl&tk «Fgiebt ; icih ReAiltat » das^ fV^licif nicht 
< -IMI. np^ |WiMftUft> dtn.^btr bif jtttt «och dte 
^^t^l^^ei^ril^doog; feblf»;«. «in lUfUm, des fo oft 

, s und das; UleiB , v^uiirii. ZurlUiiklUtrQng der gtfimifDteii 

/^Gefchichte Ein allgemeines , in der Vernunft felbft 
' ^ ^kftgrUiideres , Prioc« lichtvolt «Qi«rickttt Ober ie^ 

erhoben werden RailÄ. -'^'' "'^ "^^ 
^''V'^ VEI^ a?I|^^^4lie iiigemeinen IRefaltite» die 

, '^^^'^^^ 

' ium^^iindir liegend darj^ellellt werden müfsen, und 

' die ertte4^nien ' ge^^^^ 

^ ihnifn' liicbi^ ^i^in Ltcht und fafsHcbkett, fondern auch 
liehen Wefen ^ über^ceugen, dafs eben dieftir Wett« 
«i l^rfifte wirken müfseiii iind4a& ^ dem Grade 4^r 
--^^ffli^uQd.Kr^fte iHid ihr F^flfirilfitr zn enier ^h<i^ 

' LÜH* iw^wlifty fa^^ 

• lirhiehte Mn(<;rs* Qc^pbi^ht» mf diefen Priocipien be- 
li^jht .0^4 jntvifriijt üNtdUlMl aabi..^ fillt^ It ^miAt 

.i JWR iJiffi^ 5WWB<vJi9<^!tt uojl die fette ft?gcüRd«pg 

•» ' I • * 
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ierfcibeB vorzüglich inf^rttäfit). ^miiß iihrA ^ Mr 

ZweckmäTsigkeit in die ^^,|y^b wilde und J^^l* 

o n.Sar>bald d«c Ateolch darcii di» £ttncliMiiit 

'^i&ber fie^ ^lÜofopiiiltii -XU konoeO )^ jQoftte ihm Aa» 
*Vkhtif^ und fe(l€ Befiiriilc benimmeri, m tfer-NttUr 

^•Mbg diefer Natiirgefetx« nicht in die frilbern Ptrisden 

wir gewifse SptiMiif die uns tlberteugea , dafs bereits 
• «AML dtr-^igHMiichr.rl^^ 
< Medchen fidr i« ^Ifaft» ChinliW gewagt iMteV^irt 

wem « auch • früher VeraiiMaiHig so mannigfiütigte 

iicin« freytm .111^^1^^ Anficht defijGegeußaodcft 

f r t Kach den b(>bef9i RefuMtcn d«r FUk»ropfaie tm 

BaMlVitdmlartluidmM^i^ reng« wiMna Mite 
r4%iMk»G^ilJ[frfa^ deren Sporen iMtriinf dtrJUde 

fcheiniingen^ ProdtiAe ond Gebilde^^ hin auf efci9 
•'^OattiBitlifciV fa 4imin daa Ptfeyn/di» ÜltlMilii^ 

ehs Fortdauern» die Bildengsfahigkett , der erreHAt» 

, ^Ip^l:^ Bttdmgfnd 4ia laiwi^ 

jli(dbMBa|{|dc|Kij^^ Qd«r dct^ttrgebijdfa be4iii^,jyi| 
* 



•n fipnüdM^ Thciles feiner Katot , vemiittclß iWAr 
,Ofl«iAi&ilfM ift* 0a|;tg«n ift di^Qißz^ 

^fibun^dcr moraÜfcbtn Welt giäi'Vvon diefer G^l^ 

* 4er Sinnenwelt urifcrworßn find , verfchieden. Sie 
Undet alhih ä^MWdico iii^ an feinen intet 

-,llgiblen Charader».. Sc balr»clt^lhÄllldjt*lf*»m Ge* 

\«lsft Aiifiali»9L in ieinen moraliiciKjn Kr äftcri enthalten 

•JFrtyhwt befitzt^ das Tich fetbÜ beyffi«ne»WI»ki|Stbftlg« 

nur irgcn4.ÄÄl«fel>üng afctt«higen kamu :Sie ftlUt 
ndlber mcb defe Menfthca mt eine Stute höher, ind^Bm 
.«iiiin alt «Ml dl^^ 

.•^tBlltgibkft Charaftei' weil über die^fit&tte dfirSkn^a* 
<i«tett «riKbco^Jiild iZ^amJu f e»UI^ die^MftlLin 
Vfevier Anli«e -wr>M6fiH^ die 
rdvBCh keoM^qäMvendigkeit ihm aufgegd}en find, die 
t er nfchr Mticiibn^M'lleffi^ 
Ölit der Zweckroitfsigkeit der iFormen und Organi&tio- 
nen Att SilMlMettSih *dfe %f iKftWdm: 4fpi nd 
;^|tf^ wenn er anders durch diefJn feiner Vemtinft eöt« 
? baltcnen, tmAm Oef«t»#elii|iig mir bktUm ^vnis 
-Pferden, Fri^e «nd Harniome ^wjfchen ieine. Kräfte 
; fcringen, Tina «4iW W*ctn I^IÄ«lWr.\eraiöifif,^ 
^ fend der Totalität eines £|dfiiM^nf ». niih^ gflimbt 

. Ventiitteift der letztem Gcfetigebong, die Mos 
\ in einem Reiche der Fireyhcit gelten imd i« Mndi- 

♦ 



'*jebe Wefto vcrbinäc^ kMO. erAebt iftft der Menfch 
'.^m 'ibu Ae KodMikdtgkdt, diclM Rricke »^#|. 

ciirtwccke herrftbt; wo zwar eine bewandernswQr((i( 
•'Wi SM^getmng'filt- «rMMkoiig der BtOita- 
' aiimi^ aller ProdiiAev Brfcheinnngtn und Organ iratio« 
' liei^ katur iivete^f v<^ ift, die tttec 
ilemdiWgeaclitet euiF'^ii AeMh I^e^Wit Me» 
• ratitär durchaua nkbt , ttberfatragan . «reidtn ki^ 



• 



n^ ^HcBfiht /Mtio^^ docjefafebe AHiUalie,^id 
{ .S|orali^ Natur bgf4i ^^2gjßb^$n Mi leiiief PfC^ 

TataJität einfs.irrdifcim Lehern. Da nun diefe Ver- 
bindong^ zveytr ao fich beterefeoer Theile zn ^um 
Ganzen rii» Faifum^ und fUr die gegenwärtigen Ycc« 
hitif oi^ ditTea Erdcntebaoa «nairfiäftUdi ift, iro\mp6 
^weder der Menfch von dar Natur i^efliiiinit\fevn» 
''iüi ibii ^h felbft einige in irefdeo» JÜnidmi fich 
. iMnehr ein ewiges Räthfel zu blei^n» C im Talle 

^.iNmMdif hey4« GtSa^m^brnpi^ ilMit.iioter fich 
^OMInisAhi lind te Hiamrit gahrecht* ivwien könn« 

• Un); oder es diefe Uarmofiie bewirkt werden 
' MNlieii, dfil^liei^^ «mle ün BeHTtze der Mittel 
l^^eyn, diefe Hamponie einzuleiten wi. ^u realifiren» 
.tJlMii y^r»inl^i^Bg^eipcr teMichtn^nd geiftigen Kt^ 
tur zu der Totaliti^t eines irrdifchen Lebens bietet 
•mm «Ott jSloff ZQ eller FUlofophio dar» und enthiat 
j ÜR^'Grimd) wnm im MeofiBh pkfl*rophirt: ood phi« 
kaoo# ' ' 
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jl^^^-Et lOes picht Att Pft feyn, ü^r d^e 

^JSIfßm^hnB ^/^^ .»S. fi«^«^^ erfcböpfendc 
^^tlMTfüchoog^n e^ogehcti; et «Iwnmt l^los 4^^^ 
.1^0« .dcfi Tichlia«^,43MicJbtspanft der ai^zugeb^n, 

Gefetxgcbju^g unterworftn fey und wte er fie 

hjfMen zu.der ßajnzgubung in der moraUJchen Weft^ 
ü der Gefetzgebmig der Venmiift fflr eio.&iiNcbiier 
Freyheit, näher i^u entwickeln. Es kann daher, über 
diefen G^enfttnd, kein durch die letzten Gründe an» 
, firftützfes, fondcni ein, blos ins raVen Grundfsiezen 
' ''if ifdlfittiidts » RMbniitment etvartet werd€tf/ tAid 
\^u^ät Mhunti^ ^iriiU bienti' ehiei»ileiN»ii MMillab''liir- 
H^Welcn, als .dfiKt lUiicb^r . Au H(iti£chett. JihUofophie 

Sobald als wir die Katar alt ieii Inbeg;rifF al|e8 
heften denken « deften^xiftenz durch gewifse Gefetze 
' i)€^niniilit wird , fobald bemüht fich auch die Vernunft 
*"iitcli^ aÜnn in^'iiirW.Ünteräicbungen Uber die^ilMr 

^3 Di^ Spfuren;^ jt felbft die einzeln^ AUdrOcke KAWTt 

«tiiiü/i tili^r dilalitikr dfMiM ttdi^iB^ 

gt'jhv^ ir gcnßandef gi^diser, und aus mehrernitiner Schrifti^n xu* 
b^lJ »'•l>? t^?.Knp;e .|^ nicht wohl d^^ 

zelnan Seiten ingfsben« Die Ideen gfhdren Kakt tn, 

V i' mod rwey einzelnen AufHii^en, davon der eine: tdu 
, , %u tiner aJIiemeinen Gtfchitbtt in wiltbmrgtYlUhiT Ahfickt^ 
W^MX^^^f^X Vtbtf dmGetnauhttkfkffid^ fHlUifim 
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lAid in tliefem leUtern Falle kann fie wieder einen dop*v 
2>irecke fammlen und zur^mmendelleQ) die uns durch' 

Bt&bmig, diircä Bilridif img der Mm^^ 
4Mr kOitiefr; dmn kMii'fie-iber aiicb , nach ikreitt 
tranfcendentalto Bedürfmfse, für die geiammfe Ge&tt»;! 
dursigkek md' Zwt^Sk^mgMt der Natiar Mr.Bi?: 
nen und xwar einen letzten Zweck a priori aufftel^ * 
ihc; Zu der Teleologie der Natur (erhebt fieb Bit Vkf-^ 
n^nft alfo auf eine doppelte Art; kana tieih ' 
dit Erfahrungen, die lieh ihr bey Betrachtung der 
einzelaen Erfcheinungen , Vfefrhälfnifse und Verände^' 
ruDg im Reiche der Nahirkräfte aufdrängen, (die coh 
ifirifchen Data,) zvfainaienflellen und in Verbindung * 
bringen} tbiils kann/ie aber auch för alle ditfeein*' 
leinen Erfcheinungen einen letzten Zweck- auffuchen^ 
undfUr die Gefe(zgeb.ung der Natqr^ die ihr auf dem' 
Wege der Er&hmog einleuchtet^ «in ttbec(^nnlicbet 
Ideal dicfer Geititig^ebung auffte|len^ oder «inea 
^ifcck, der |tne ^untergefMrdneten j.Z>(¥eckt in fidi' 
vereinigt» in welchem fie zufammenfliersen, und dec*^ 
gleichfaiB . der. MittelpuQCt iü, von dem fie alle ifli^ 
Etnzefnen ans gehen; Nnii finden wir auf diefet ' 
Erde, iobald wir in die Zwecke der Natur et waa tie»** 
ler eindringen, dafa di^ materielle Erfcheinungen unil^ 
Gebilde der Natur gegenfeitig Zweck und auch Mittel 
find, oder da& allea dasjenige, was tn ihiM enthdU ' 
ten ift» auf einander als Zweck und Mittel betonen ^ 
werden könne, und deawrgen nennen wir fit Orga* 
mfatwnm* Der Menfch ifl nun nicht nur, wie alle 
•tgaadäcta Wcftui, ein Natnnweck, fondern auch auf 

4 
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i^khoRg «iif ihn pichen nehmlich alle übrige Natur«^ . 
dfage »«m SyUw w Zw«ckeii aas, , uod.^ 
vermag vf rmiftelft fcinar Varnttnic die ZweckmSfaig- 
hett der. fihlVproduAe wa^mi^^nien, dahingegea^ 
tUe «odm .iOiSiiiffifte WaOia^wd fiiibft f^'^JilMiitM^» 
gea .(dte Thi^g^fchöpfe) dorcli iUre OrgaoifatiQn 4it«f 

fördam und erreicbea mfifiicn,'« ohne fich doch dct' 
<]4i|gea fibrer £nt Wickelung und der.ZweckmäTsigkdt* 
ftlbft, (diel iie befördern mürseb, bewa&t zb fi^« 
So trefiich nun aber auch immer die Organifation det 
Mehfch«!! ifif und fo viele erhabne Natorzwecke fidbi 
in derfelben vereinen t fo gut «och die Vernunft dtefe 
2^iv«ckro«&igkeit wahrnehmen und beobachten kann» 
fb wenig kann fich doch der Menfch, wenn er aodi 
vermittelft feiner Freyheit es wollte, derfelben entzie« 
teil ; er ift immer nur Glied in der Ketfe der Natur? 
Kwecke, "^war Princip in Anfefaung manebeä Zweekeip. 
dazi| die Natur ihn in ihrer Anlage beftioimt zu haben 
fcheint, indem >r fich felbft dazu machte aber doch 
euch Mittel xur Erhaltung der Zweckroä'fsigkeit, im Me- ^ 
chaniamder übrigen Glieder*}. Die Netor hat fUr 
den Menfchen , inwiefern er ihrer Gefetxgebimg und 
Zweckmiifsigkeit unterworfen ift, nichts weirer thon 
vnd keine andern Zwecke f&r ihn Vorzeichen können»^ , 
ala I einmal den Zweck der Gbkk/cli^kett und dann 
den Zweck der l&iSrim Ala ^äa einzige Wafen inf 
£rdeQt das Yerßand, mithin ein Vermögen bar, fifh 
ftlbft;>iÜkühriich Zwecke xo fetzen, ift er' ^wac bf^, 

.«^) Mtn ftlia ICawts KrhUi dn UfMisknfi. ^fi^'$H* ^ 

• 1 
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tMt<er Hevr der ffaftfr, rnid, wenn maa dicA tbciir 

SyileVn von Zwecken anficht, feiner BeüIniÄahg nscfc 
«fcr'ktzt» Imtm^^t VMHi ab«* iflmM ttUr Mingi^'i ^ 
lAflliiiHdi dafs er ver Hehe tmd d«n ^RMleo habe, dfie^ > 
flb ' lMul fi^'ildbft ckic»^ i^cbe Zcvreeiubeftimman ' 

mufgim» mithin Endxweck^Teyn könne, dec akeran deci 
HlM gtr Akht goMit'^liMdtii^iiftk'' - 

• . J>ie Zwecke» welche die Natur und ihre Gefelx^ 
gf|^0iig:4in9i:Ms|ifchf^ d|^^ kaf^x^ )tf ctini^ni fif^^ 
l|k in dem BegriiSe der Glück/cf^kcü^ allet^ w^^^ 
41^ lfft«r-f&r ihn thjat i|iid tlwfiiktfHl^ iftt ihn nurlt- 
(einer Off^tnÜitiaif hi den Zi^Hd- einer ünnltchet^ 
G9UdUi^tgkMt xn verfetien, dlKd- «bfr> iipilKer jbmt 
ilK «der irofceq il«ibe 4er MatiarMl'aii. m Glied dü'^ 
OiiRMn bleibt^ fo^.wird diefer Zweck des finniicheti# 
XlMii^iUiier jKatWroit in, dar ^tfrul^igottg mifi^dbi*^ 
len lind gehindert« di^nh die Wirkfamkeit anderer or^ 
IHfli^irA GffeM»»if4.dift €b#n io^mt Aflefifeh dMr 
BriiidkWK lAm i&ftfket verfolxens in diefer Hiihi: 
^dit wtirde mni der Vorzug, des iVienfchen, als orga«* 
■MHHi Wcte derMitiir .beCfediler# Mos in der ycin. 
viei-iltiglen Anlage von Zwecken in feiner finnlicheoi. 
lieiar pnd fai dem fireyern Gebtaucbe manntgfeltl« ' 
ger Mittel» diefi» Zw^e ait beOedem, beOehen, deti * 
M^nlidbaber immer nur sitie Stufe höhar als die übri« 
fl»;Aqpiii<MM«i 4er Erde ftefaen ; imd am Bndo» 
tm Zweck mi( dem gefammten Zwecke der GlUckfe« 
WlfH^^ dar der letzte Zweck alkr oiganifirten fc«. 
bcnden Gefcböpfe iß, zufammenlaufen. So aber 
ipttften vat genau dasi was die Niitur für ilm» tlt 
|iMitZ6gling thnt» nnd wodorck fif ihn wf das * 
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v ai t i wit in ^ . 4w » va« ^ er felb/l . Omm^ 
fptti und •thofi mnrs, yn £i|^a^«f^ zu f^yo^v^j^ 
Mittw DfiMiiUHiflim*. Hitv ^itridilif fieklirfflMt 

<kr MenCch ai» em-Wefea, deäfn Zwe^» nicht 4liriik 

den können, er betrachtet fich als ein Wcien , defseR 
Zweck nicht dat^r^diogsog^n ecoficbt werden kaw^ ^ 
die mm vwk der Natar erwirten darf. Der Menfidi 
daber,' der/len Zweck der GiUck&ligkeit» xu deft • 
An Bmidraifr 9m die Mttiir,' ab efti Hlaoloild 
iibhe^ Syftem betNchtett die Mittel darbietet, %u 
dttt einxigata« feiner Eifftentv d. h. tu feioam 
ameke mcMy wird duAireli mrfUiig, je denT hähem 
fiodawackt der ihm z«*ermehen aufgegeben ift« Qii^ 
Htt^ Mn ai a i i v -tbefc ««il ar -WlcMif MHadigt 
arird und auf ein E^vas die gefamaite Bedimmung feK 
am'Wefima beracknet^ wia iiitir der Taleologi# 
der Natur, die einer ewigen Ni^hwendigkeit unter«- 
worfen i(V« aidit aber von der Tcleoiogte der meralM 
JUmmi Wate, abhttigt. So wanig fMh üfo aadlloiMat^^ 
<kr Mentch der NaturTw^ckmafsigkeit entziehen kann^' 
Ii» wenig darf ar doch bey der Anerkannmig iiiid »Blia i 
&lgung diefer Tekoiogie aHein (leben bleiben, ar nrnfs 
fich.ein höheres Ziel fetzen^ das ihm ia feinen tntaK 
Hgibfen CharaOer tafgc^eban iii, und eben weil das 
Daiiyn diefe$ intelligiblen CharaAets die Moghchkeir * ' 
der Erreichmg dea Endzweckea der moraiiickaA Wtt 
verbürgt, der nnabhangig ift von aller Naturnotliweii* 
digkeit.iind von allem £infliift€ der Wirkfankeit der 
MMrgeTetxe; fo folgt daraos , dafs nur der Menfch . 
uäit lieh felbft in Uacmonia kommen and' fich datf 
N ' - ' ^ ^ Rätli- 

# . . ■ 

* 
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in die Kuüurgtfciifiü unßfi G^chkchi$. %% ' 

£ftlife|l}^fte Ctioes^ Ztifiand^ i^^öfen k«{i^. nicht 
m*der!lWleoIogie der Natnr fich nicht cnfstehl» fofi« 
dem auch and vor^^g^ljch dQpU^die jK^^firung dei . 
Enfdzw^et der moialirchen Welt .20 vcrbindm fiicbl; 
Die NatMt reicht aber nicht hia». ^^>/^£^^ 
bewirken., iMfer ixwuMf ibftalbeniUkngeaicftifi 
^ hervorzubringen, eben weil er unbedingt , ond auf 
eib Reich der Freyheit aDfeicgt i^i^daliiBjpigmiDihi 
alles auf Nothwendigkeit berechnet ifl* Der Endzmck 
des Mt&fchea ift unbediii^t daher kfnai ihb Wehl 
die Natur, . vermittelft ihrer Gefetie, hervorbringen 
odfr dur^h.ihr« Teleologie reaiifiren; d^nn in der 
Natur . AoArn Vfk inf •nlrhta',. ivotn* jar* m fhr br • 
findUche Beftimniungsgrund 4iicht wieder bedingt Wik ' 
1^, .i|iii.4iefa gik picht Moa vm NiMr Mftar - 
onS) materiellen) fotidern aüch derjenigen in 

C/dei; ;4enkenden ) , fobald wir nehmlich ' in unt 
bl^a dift^brlraditeo, was Natur ^<L' „Eih Ding aber» 
was npsfa^^endig^ <fo erklärt fich Kant in £eitter||^f^ 
tik der UrthiUfkraft S. 395 f.) ftin^ bhjeftiven Be* 
£dhafienh^ w^en , als Eodzweclc einer yerftändigea 
Ukache MheifKten fotl, Vöh' iier Art Yeyn, dafs 
es in der Ordnung der Zwecke von keiher and^ei» ' 
ti|{a« Bedingung, als Mos fcfaier Idei»^ abhangig 

» . , .. . # " • 

^ „Nbti haben wir nilr- eine einzige Ärt\^cfen in 
der Welt, de^n Kaufsalität teleologifch , d. i. auf.. 
Zd«^ ieridhtet und doch zugleich fo b^chaffen ift, \ 
data das Gefetx, nach welchem Tie fich Zwecke zi^))e« 
fiiiiiie^' haben t von ihnen felbft/ais unbediiigt 'i 
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von Naturbedingungen unabhängig» an fich aber a]9^^ 
noMoiSi^ ^i'^^aait Virlt Pas Wefen di^fer Art/ 
{(1 der MenKcfti ^ber als Nourtenon betrachtet; das . 
«innige litätlitW^ii; an wir döch ein über»/ 

fintiliches VcrmÖg«ti'^(dfc* trcyl^^ und ft^gaf das Ge-* 
fen^der Kaafsalität» fammt dem Object.e derfciben, * 
«wdtkatHMr hA>Men *2?^^ torltitieii''leaiiii9 * 

* ■ 

^diis höcliüe Gnt in der Welt) von Seiten feiner ei* ^ 
geiitoi B«ftir#wiititttri(Csmoa 4ä 

^ . „Voj^ll d^in, Mi^nfchcn onn, (und fo von jedem 
▼crotoßigft(i .WeC?o iii.i^ .W«iO ,^i» .«Hl««» wrili- ; 
fchen Wdßfen, kann nicht weiter gefragt werden^ wo- 

t^iflHtmitfi^^^^ « .«üiMff . Sein I^a£;yo hiit dea . 
hochftcnJSwvk felbft lo-rrfi^b^; dem, fo vid er vtr- 
m^i;:ff 4ie /iEan^e N^uur unterwerfen kann, wenige 
ile^s wekbeni. zttwid«r«fr fich ikciiicfla £kflnfte' dev 
N%tur uiit<?rvvorftn: halten darf. — Wenn nun Dinge 
der. Welt» ai^ tihrer ^Hifttni qaiph» abbängigr Wefe^^ 
eiqer nach Zwecken handelndi^n oberAen UrfiMk». be« 
dürfen» iö ift de^ Menfch der Schöpfung Enda^weck , 
denn ohne djefen yrüj^.^t j^tte^der einander nnter- 
geprdneten Zwecke nicht y^oUIUndig gegründet un^ 
aar im Mehfchen^ auch in .Vielem nur. ai^ Snbjeäe 
der Moralität > ift die unMingte Gefetigebnng In An- 
fehung der Zwecke anzutreifen » welche ihn alfo aliein 
fthig macbt« Endiweck «n feyn« dem- die gante Jüu* 
tut telcolpgif(;h untergeordnet ift." — . Wenn die 
GlttckfeUg^eit) die ein Zweck, der Natnr ift nnd dnrdl 
ihre Gefetie den lebendigen Gefchöpfen vorgezeichnet 
wird. Endzweck der Schöpfung und letzter Zweck 
del' Menfchen wifre» fo hätte der Menich durchans 
keinen Vorzujl^ vor, der, ganzen belebten Sc^pfungj 



ithn'iiktai Mckt fefne Vcmunft, fein iWlligiblet 
CharaAer fich eiaen eignen» ganx von der Sinn<|r> ' 
weit oMH^fingigen nnd aafserhalb ihrer Geftffzgebnng ' 
und jTeleologie unbedingt anfgegebncn Endzweck vor<v 
aeichnet, fo w4re ftine Befilmaiwift mid iM' aller le« 
benden Gefchöpfe dne und diefelbe. Die Natar^ dit 
den Menfchen nicht aosfchliefsend begünfligeii nnA « 
durch, Äre Geletze ftr ihn keinen andern Zweck;, ab 
dcn;'der Glückfeligkeit, aufftellen konnte» hat allb 
mit dem Menfchen keine Aosnahm« gecnacbt; inwic* 
im er ein "^Vefen ift, das in ihrem Reiche wirken. ^ 
und. ao^ zum Theil ihre Zwecke befördern .'und in- 
erkennt mafs* ärackfe]iQ:keit ift alfo, in wiefern fie 
dem Menfchen durch den finnlichen Theil feiner Na« 
tnr zo etretchen. möglich gewoirden iff, wederein be- 
fbtiderer'^weck der Natur in Anfehung des Menfchen» 
den er nicht mit andern lebenden Organifttioiien go* 
netn hAt»i noch kann 'GlSckfeligkeit Endzweck dec 
Schöpfung feyn. — „Wenn man daher nach dem 
Endzwecke <hr Schöpfung fragt: (fagt Kant S. 595.^ 
wozu haben Menfchen exifliren müfsen? iö iü von 
eiaefii .objeäiyen joberfteb Zudecke die Rede, wie ihn 
die höchfte Vernunft ihrer Schöpfung erfordern 
wftrdc . Antwortet man jiiiin darauf: damit Weleit 
ezilliren, denen jene bberfie Urfache wobltbun können 

KyS^J^f^^'^^^^ «ö«" «'«f Bedingung, der die Vermnft . 
im Menfchen felbft ' (einen innigften Wunfeh ^der 
Gjü^ti(^i£k«it unterwirft, (oehmiich die Ueberfein^ 
9ifamu%. mit feiner; eignen Innern möralifehen Go- 
fetigebung.) Dies beweifet: dafs die GJückfeligkcit 
MT" bedingter Zweck, der Menfch alfo, nur als 
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ne; was aber feinen Zuftand betrift, Glückfeligkcitj • 
nur al6 lo^&:$ n%Qh^ Maasgabjs d^i Uf^bereioiUfiMnuag;. 
mit jenem ^Zi^ettke, als dem Zwecke feioea JDafeyns, - 

in V^;rbiodung üf^ie *^*f* . / . -.r „r .v 

' So wenig lieh alfo.auch iminer der S^ofclidem 

Grundfrtdbe. feiner linniichen Natur , dem Triebe nach 

> .'- i 
•tjiückfeligkeit, ' den er mit der ganzen . lebendigen 

Scibö'pfung gemein hat, entziehen oder feine Befriedi* 
güiig ganz voll fich zurückweifen kann , eben fo wc*., * 
oig kann doch diefer Grundtrieb dtt Sndzwik feinet 
Iftfeyns feyn. Glückfeligkeit lü eine Sache der Em* ^ 
nfindjDiig, and ^ikrdinga wird durfnh 4ie Gegenfltnde 
der Aofsenwelt der Stoff zu Empfindungen und Trie- ' 
ben dem Menfchen zugeführt.. So^ wenig nun^^vo.n*^ 
dl^fer Seite« die Vt|rnunfir das Bestreben, i^es Menfchen 
nach Glückfeligkeit tadein und verwerfen kann, da ^ - 
fie die Oüfiigkeit der Natoi||efetze;^ and ,itie 4u%tbe . 
aii den Mehlchen ihre Zwecke tu reaJifiren, anerken-^ 
'nArt muf*^, fo wenig wird fie doch dadurch befriedigt, 
d^hn felbft die mögiicb hnchfte und gröTfte SummaL' 
angenehmer Empfindungen,, deren die Qrg^nifation 
4t» Menfchen, in je4er Periode ihrer Exiftenx,. ja ^ 
fogar auch jn da: ganzen Totalität eines irrdifchen 
Lebens empfanglich iü, reicht nicht hin, die^ Forde*' 
riflkil^ ^ Vernunft zn befriedigen«, fiiefej befchSi^ 

Ich wundere mich überhaupt, warum, felbft von den kri* 
^lüSehM^iPhitelbph«!, Kamt^ iDMk..M'i4htt^M»!0^ * 
. vMk41tnita#f8ig. fo gar ivenig bfHiitzc wird ; diffta ebe« . 
fo grofse MeifteffftQck ftinci Geito •!§' die zwey . 
dern Kritiken, ift in der That noch ein fait ganz v«^« 
fthloftoes UciU^thum. 
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in die fjib»Xtißb{cbt$ w^mi^Giftklicins. 



figet 6cli,ciehnilich zunftchft mit dem J 
Chtracter des Menrdien, und betrachtet ihn. ^on 4br 
Seite. Lwp^er^ev^Qm.tVficl^d/er^reyheit angehört « da& 
ds Cbfches 4er i^Qthwemligkeitt die ioi GeNere Ibh 
turzwed^e^ici^icht} geradezu entgegen ftebt; 4ie^ macht 
fordertpogef ap ihn» die das Dafeyn oshI dietBegrfiii'* 
dung einer höhern Gefetzgebung vorausiietzen , als 
die die das Heich cHigauiicher Kräfte nnifciiiierstft 
ve giebl dem Menfchco, ohne irgend eine Bflckfidit 
lilf fein Be^rebca nach Glückfeiigkeitt einen End- 
ailf « ;^der ihn unbedingt verbindet; wodmrcl 
•fle ficVi felbft eine fefte Norm für ihre Thätigkeit vor- 
fchreibt und durch deTsen Reabrirung die WUrde und 
der CharaAer der Menfcbheit allelki zu behauptea und 
tichtig daltzaßellen fey, . * 

' ' Durich dm ^ivfft^i, den die VerAunft, frey 
V^Mni Kiifltffeidei^'iimBehahircben Thiitigkeiten der 
"Naturkraf te j für ein Reich moralifcher Wcfen au& 
IkUttloiBd^aiiiftifaiem tetKten,' allgemein VerUndendeii 
Gcfetie entwickelt t wird nun dar grofse ünterfchied 
Tm'MBiieM^iSBukmd^^ und Zwektn d&Fre^kiü 
»oroigUch fichtbar. *4- ,jDafs es in der Natur Zwecke 
«riütt pi^f kann Mb Menfth a firhri einftheo; 
dagegen er arfriari ganz, wohl €inrebea kann, dafs 
m 4lläm eine Vecknüpfiang. der Urftchen und Wirkon« 
gen gtbeiT intt^i«- Folglich ift der Gebrauch des te. 
liidilfUiMieii Friaci{ii ia Axifthung der Malbr >decw 
«eit empirifch bedii%t* E&eii A würde es mit den 
^weicken der Freyheir bewandt feyn^ wenn diefer 
Mihef iU» öeienflftnda des Woiiene durch die Natur 
0» Btrtltyfaifa^^ und NeiguagenJt als fidlimmuage* 
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tf'^^ gcgebtn werden fiittrst«n't tt», blat^vetmir- 

telft der Vergicichang derfelben unter einander und 
mit ihrer Stiiiim«f dasjenige durch Vernunft pLXk 
fiimilfen, wjs wir uns zum Zwecke mtchen, Alteih 
die Kritik der praftiichen Vernttnft zeigt, dafs es reiii- 
l^adMche Priiici|M(eii gebe, wodurch die^Vemonh: 
a pridri beftinunt wird, und die aifo a priori dea 
Zweck deHelben angeben* wenn daher der Cebraacb 
des teleologifchen Princips zu Erklärungen der Natur, 
(ferum, weit es auf empirifche Bedingungen eioge • 
fchrSnkt ift, den Ungrund der zweckniaisigen Verbin. 
dung niemals voUlU'ndig und für aUe Zwecke be» 
ftimmt genug angebeii kann: ib muft man diefes da- 
gegen von einer reinen Zwickjkhn (welche kein^ 
andre, als die der Frgftuit feyn kann) erwarten, 
dcrm Prindp « priori die B$tieiunj^ fuur Ver* 
mnß iibcrhaupt auf dar Game aller Zwecke enthäk 
und mr pi'afH/eb feyn kmm. i Weil ab^r do< roiii- 
ptaftifche Teleologie, d, u eine Moral, ihre Zwecke 
Ja der Weit möglich %n «Mebea^ beAimmt ift, fo wiri 
fie deran MagUcbhit in derfelben, fo wobi was die 
darinn gegebnan fiuAr/CirAMi-belrtft» ilt.amdi 'die 
Ajigemefsenheit . der oherßen Wekwrfacbe » eineni 
Ganian tfler Zwecke, als Wirkung, mkbbi 1b wohl , 
die natürliche , T^ieoloffe, aia auch die Möglichkeit 
einer Nator Oberhaupt , d. i. ^ie Tranfceildentalphtlo» 
fopbie, nicht verabfaumen dürfen, qm der praäifchen 
Ttinen Zweckaiebrt objeftive ReaKtä't« in Abficht 
au^ die Mpglichkeit des Objefts in der Ausübung, 
neboilich dif des Zweckea, i*n ^ als in 4er Well 
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gleiche: K\sf% Abbtn^m^i 

Uologifiher Princifim in der Phihfopbie\ abgedruckt 

r ■ • i 

» 

Die Vernunft gieht alfo, nach ihrer pipaftilche« 
Funiftion und in Beziehu^^ auf cüe tceyeq T^atigkei- 
ten de^ Wirtens fich Yelbft ein GdkHwtyfiel als di« 
hödiüe meiücbliche Kraf^, gebietet .diC| Anerkenniioj 
vhd Aosiibang defselben unbedingt, und erkennt d|& 

'* fclbe als geltend für alle vernünftige Wefcii an; leben 
iireil die* Vernunft in jedem Individuum die nehmliche 
i(k , und das GefeCi , ohne eile Einfchränknng; vef 

. bindet* /Dicfcs ietxtc Go&tx der Vernunft be^ründet^ 

. eben wegen läner AUgeitoteinbeit, Mie Gtßtzgtlnmg 
für das ganze Reicii .aaofalifcher Wefen und xwar «i« 

" ne Setbftgefetzgdmng^ weil t$ die Verminft Xelbft ift^. 

• die fich durch diefe Norm verbindet und aHe Hand- , 
lungaii imd Waienalbil^eiten auf die^eibe bezieht 
und von derfelben abkitM» • Bktm^^^ttt gebietet 

• aber dem^enichen /# iuf bändeln^ iufrdU Maxim 

• (der fubjeftive Grund) feims Handek tugUick eh§ 

Oe/etz ßif aUg vemnit^i$9 Wefiu wrÜm 
ftdim^i diefes Gefell verlangt von dem^Meofcben« 
daft er feine vemSnftigien Mitgefchäpfe nie tu«l 
blofsen Mittel xur Erreichung feines Zweckes und 
zur Befriedigung feines eigennützigen Triebes herab* 
würdigen y fondern dafs er fie ftets als Zweck an lieh 
behanclle^ denn die Vernunft verlangt durchaus fUe 
ein Reich' von Wefen, das ihren Fordemngen entfp^e« 
^en foU» die völlige Anerkennung ihrer Rcjchte und 
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4» . «i(^^/f-^.f««<i«iK . 

ftr^n PoroiD. ift Jede (fandinng verwerflich « die 

■ diere Äechie Beetotrachtigu ' ' i. 



* . » * 



* Aas der Gefetzgebung der praftifchcn Vernunft 
cnf fprlngen aUö die Rechte und die Pflic^tep 4ee Mcn* 
feben , und mit ihnen der Mäasfleb fttr Teine Verhielt« 
hifse in der ärgerlichen Gefellfchaft und in der fitt« 
.liehen Kultur« Dem Gefetie«' dai fich die Vernopft 
^für alle ihre Handlungen felbft aufgiebt, muis aber» 
als den letMn.und höchfien« unbedingte und objecilive 
Cülrigkeit zii kommen ^ denn was jedes vernünftige 
Wefen fubleäiv verbindet» .mufs objeAiv gelten in 
^ dem ge(an;imten Reiche moralifcliet Wefen%^<. . 
■> • . 

Diefts Gefet£ der Vernunft und der Grundtrieb 
«nalidiea^. Natur, M»tälaä$ wid Qtikkleligkeit^ 
' «i^fsen/ nun in ebe gewifse Harmonie gebracht wer« 
«' den, imuL anders, der Meafch je nitfidi ialbftriniKwer« 
- den folL Dann unnachlafslich ftreng gebietet das Ge- 
}ftti. der V^nanfiti laut und nachdrucke voll k(iod%t 
34ieh ihn» di^r Grmdtrieb der Sinnlichkeit« der Zweck 
^^llnd das Naturgefetiiiir alle lebende, Qrgant^€he Kräf* 
^ an, ' Keine Forden^ig'voiv huydeo kaM diBf|A|ciil^ 
^terdrUcken 4ifid zurückweifen \ . durch die Verhin« 

dung bfyder«. oder fonll nie, kann dah^ «der ^eni(^ 
^ mit fich und feiner Bedimmung in Ordnung und iHar- 

nonie gebracht werden« Da nun die Vqmunft den 
' Gnnidtrieli 4.^r finnlichen Nator {felbfl nicht verwer& 

Jiich finden konnte, fondern nur verlancrt, dafa.er ih* 
' reni Gefeta»' önterwörfen and mit der Forderang des 

letztem , in Aufllelluno des gefammten Endzweckes 

dea Menfchea vereinigt würden da üe feaicyr nebe^v 
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ftrir Virkfanikek ik Teteölog|li^ '4^ Hitvr wriir» 

. nio^iit, und fie, die Verounft allein, unter allen Wt- ' 
ÜHLcKcfiBi^ Birdei Jagden AwAatteo der Katli^ Teletffo« 

• gie anerkennen and Jttffinden kann; «^'fo vereinigl 
ie» iMmi fit den Endzweck de» Menicfaen and c^^ 

.«Endzweck ^ei .ftntcti' Rekkee tneinÜlUier Weftn 
mBUHt^ tefd^ £wceki zu EimmXianzin^ und nimmt 
aoch in die tBegründiHig' diefea Endzwetki , das «Be* 

•JirelKtt der fiimUclien Nator auf» da doch delr Eod^ 

< «fr** 

. sV^eck'Ar MeiilUiiii ' ftkie gefiminh VTator iTinjrchile« 
(<Aen. und aus derfelben hervorgehen mufs^. >^emi ' 
•wbolkfr-tticlir ' die eine Kraft in ihm auf Rollen 

• der andern erhoben und ihre Forderung befriedfist 
. wwrien firil; Hat ifun «int höhere Inrelligenz 

gegenwärtigen Verhfiltntfse des Menfchen eine finn^- 
.nbu'.nnd moraliüehe Natur zn Einem Ganzen vefei» 
.nigt, fia-innft weh dar Biidzwctk diifea, ana zwey 
'Tkoiten^ begehenden , Wefens auf beyde berecii^t 
:inid iuceligt fi^«vMM tf-d<fei 'ganzen Afenfchen uttk 

.{chliefsen, fo dais alfo der Endzweck der vernünftig- 
.fin^MdKu^. W^feOf die BeAininiung dea Menichen, u^ 
rif^ mofslifidM^ Waltpian «aina «nd dalMbe tft und in der 
'jl0ig!lß^Htrmgmk zmfthtn dm Süui^g$fitu dfrl^qr^ 
^mmft tmd dem Grundiritbe der Slnnlidkcit, in d^ 
'htnigßm VirMimg mijchm Tugind md GHiil^^ 

.MtkVkMA^'^ Sot.^rl^Mirt Kant felba Wach 
■laiif TtiiiTfin ift irrader MoraHlil dar MenQiijpn ftr 
fieb, noch die XSlückfeligkeit Air fich allein, jpondera^ 
aü k<khae in der Wflt n^licha Qut»,w^Wb|i im dif 
¥fKnV&K »»^ Z^famm$nßinlmu9^g b$j^ b^^t» 

jtaifp 9«rMk da» Mpftct^ \ , 

• I » • • * i « * ii •• • 
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r||S - • ->\ niloftfbifcit SinMUHf - ' 

I 

, Diefen Ead^wick verzeichnet die .Venwoft iQr 
gante Reich der Vernlinftlgeii Wefen^ ifiid geUe- 
^^1^ ihn dn^ch Handlangen, die' ihrem oberü^n Geietze 
. engsmtlieii find» zu DeeHfireii. JXc ReeU&iwg die« 

fet Endzwecks hän^t tlfo von keinem freunden Elli- 
^j^eis» voo keiiicr iniserii Nodiwendigkeit« iendern 
^ ciiixii; ¥M der eignen ftioiyeft Betiehong dee WfUene 
euf dee Stttengefetz eb. Der Meofch imift elfo /rry 
« feyn» weil fonft dee Sielengeletat Air ihn keine' ^^vttn» 
bindende Kraft haben könnte» de er eber diefe Ver* 
bindlichkeit dotidieue nicht ton lieh znittekweifipit' 
und die Forderung^ defselben, die doch elleinan We- • 

^ ftn ergehen. k^in« jdie.Ffeyliftitridff» Wiliene ^iielitKem 
'nicht niiretdfdcken kann« jb fielgi incb Mtlratadig, 
^.^efs er vermittelt feiner frey^i^ Uandlungenv d«n 
*!Bndeiiireck der^W^^ realifif^ )Mn. Di^'Tifgmid 

^feelleht daher sjus^H^luegeOf die ans Achtung.^ 
Jgen dee Qefe^ ,eiitgettbt .werden, > and diefe Aigblid 

ift jederzeit uneigenniUzi^ ^ eben weil fie fich blos 

J^^die Befeigtiiig dee; Sittengefetzes hoit «nd Ireihek- 

t/lveges die Forderung des Grundtriebes der finnlicben 
.,ljjitur in die /Vlaxime ihreeüandeU eufhimmt Diee 
wiire die Befrie4igung defl^ieigeoatttaigen IVIebey, iiM 
dies kann .nuii^ , .i^ui; in einem uneigentHchen .Sinne 
Togend nennen «)i Der Menfch ift &eim4ici^ter|N|ft> 

, leh nehme duidi dM Mirikflg ^ 

Sprachftbrtujch zurück^ dem ich in meinen GumÜkmm Jtur 
" • ' frs^iiitft. Wät^ftMchu^.s, %tio\gi wtr» Ich hstie tKi>i|i- 
'* lieh . nit eifiietn würdlf;eii>MocaUftta« dort die Xugca||l 
. ^ die die ielti^'imd melcrf geriieitt* ^ «Me 
^ , , 4i<»%^ dtji «eilig lieli«Mi cütmdftticn der Verntfiiift 
handelt, und das Giue thur, wett'tt das GutcJft*, ohne 
eUa &uck6cbc auf .eum, eut ihr varbundaee , oder durek 

■ 
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den die i orderungen des Sittengefetzes %n erfiillea 
und von der Eiiiriehtung des Reicbes voo We&n, 
dieies GefeU als ober(le Norm gilt, es zo erwarten, 
dafil er «beö dadurch am ficberften den Endzweck 
feiner Nator und feines gcfammten Dafeyns realifired 
werde« ' . * * 

* l^g . 1111,1 g||^ der Endzweck' der vemOnftigen 
Wefen nicht blos auf dte Pertode ihres Erdeniebens 

'angelegt^ iftf fondem die gan^e Totalittt ihrer £a& 
'ftenz in der gegenwärtigen und künftigen Ordnung 
der Dinge uoiichlieistt ib findet frey tick das ^remllttf- 
t^ifiiHibdhe Wefen,' dafa, fobald diefe^ Endzwedr 

0uf die gc^enwärtigi Dafeynicpochc ^ bez^n wird» 

* die völlige Harmonie zwUbhen Tagend md Befeligung» 
zwifchen Vernunft und Sinnlichkeit hienteden nicht be« 

* wirkt wcfrden können dafs vielmehr auf dieier Erde efii 
fcheiribares Mifsverhä'Itnifs zwifchen bevden an^etrof« 
fen werde* Das vernünftig - finnliche Wefen QbcN 
«engt fich daher; fheha dafs ferne gefamtnte WftK- 
famkett im Reiche moralifcher Kräfte ohnmöglich adf 
dieftr Erde nnd auf äie gegenwärtige Verbindung ifft 
Pioge allein eihgefchrinkt feyn könne-» eben weil in« 

* 4e zn errtichcndcn iohn; fie w»r dtt» wtf ich jmt darcjr 
^' dti^eje Wirken 4tr vernünfti|^ - finnlichtn Weftn. £ur 
^ ' Angniiitoheit des SittiDgefetfis' erfclirt. Die mM9 
'' iHigend abM^'^beftsttd' «Mb das mihafigen.BfMNifeniii^» 
in der bfafsc« MHedignaf des «igcfinünigen Triebea 
, dci Grundtrieb«! der fumlichen Namr, fie ift die Tu* 
gend dei Egoiftcn, der btos deiwegen hmdelt» um 
ück didncab giaKkücb sa nuclien. Die F#/j^ winNü 
bey beyden dta nebmlicbeB Icyn, nur der i^Ü, dd^ 
; :G«nad, ans wtlehtai beydt ItfmdhinjsMrtcn ti tre qt fth ea^ 
ift tehr vcrfcbitdcn • und« mit KAt^x« fiichfis auf dff ' 

Sfde gut* als ein guter WiU^ ^ 

t 

\ 
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^Mibdb dfr Grmen diefes £rdenlebeii$ 4er f^efiqi^- 

te Eodiw€ck der Menfchheit ohnmöglich reaiifirt wer- 
^ kgon; theiis aber auch I iti^^.. fpbaid dMer )Eii|l- 
* zweck auf da» gegenwärtige Leben bezogen wird, 
nicht in der vöUigfün beteiti bewirkten ,uad «ij^^etii»- 
tenen Harinooie zwtfchen Tugend und Befeiisung, 

londesa. u\ der erft s^u bmirhnd$H H«CBi9«ie imu 
, (eben bey4en befieiie. tin vernttnftig « finaJicbe ^ 
ÜKq yerniittelft der Anlagen feine& inteliigibli^n 
CSjfHraAer« , d.Jti/4ttrcb feia^Freyheitt durch ^^iUUl^ 
figes Wirken fetner Vernunft dea Endzweck der mp- 
;fl^U(^a Welt« rcaliltfcn; fla^ailA^ diefes 44c 
^ns die erde Pafeynsepocfae ift, die wir nemiich ala 
^rnüuftige .^eicn verleben^ (q kaiin weder die Ver- 
'iittoft jetzt fchou reif genug feyn« dic^ völlige Har- 
^iQonif xwiicben beyden Theilen zu bewirken ^ atia. 
weldien d^ £pdzweck der IV^eufichheit befiehtt noqh 
Joannen auch die Anftaltan in der gegenwärtigen Ord- 
m^g und Einrichtung der Oi/ig/s dkfen Forderungen . 
•%r Vamuiift vöUig ^ntrpteci(C(9. W«Q9| die Vg^ 

.ntinft diefen Wcitplan reahfiren foll» fo fie erft 

iß Töätigkeit . j^efem unclj^|U^ w^rde^» «od ebfn 
durch diefe Uebung wird fie erzogen und gebildet; 
itfben dadurch erlangt und folt fie erlangen die Wür* 

Jigkelt glücklich zu fityn^^ fie foll durch Tugend fich 

.CHWdbfciigtoMt. M€ffimm% dimb^e^ uuqg^Utztge 
«Handlungen üch dett A^fprUeli .*«ttf dilfrlba eiwefbeot 
mil eiuem Worte: ß fiU ä^ Tt^emi mirdy^ 

Sobald aYfo» als der Endzweck der moralifcheii 
Weit auf daft 'gegenwiuräge lUben, bezogen aad ttbcr. 

l 

* 
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f« ' 0Bt Känarfißlkin imfin Gt/cUahf, 45 

getragen wird, io kann er hienieden noch nicht als 
völlig reallfirt gedacht werden, fondern. der faniäl§. 
Zweck diefes ErdenUbens wird darinn beOeheni dafs 
den vernünftig- (innlichen Wefen aufyigftm, ond. ifii^ . 
licj^ ^m^cht wird, durch AusUbufig der Tugend fich , 
d^ Anrecht jauf Giückfeiigkeit an erwerben $ dadnrch ^ 
w^d^n (le in den Stand gefetzt, zwar nicht hieniedea , 
ft^n ]enc ^Migt^ von d^r Vernnnfit gctbotnei HmniH.i 
nj^ zn erreichen) aber doch die lUelifIrting des mora« 
lifohcA Weltptans dadurch einzuleiten und^bq^inneo» k 
dafs fi^ diuKb TupreiHlt oder durch. A«»fibniif , 
tengeiet«^! durch Handlungeni die aus Achtung gegen . 
daMb^«^(cMieiii» bMmmfen Dir BeMtgung nnd fär . 
dk kuafjtig XU bcwU^eude Harmonie zwifchen beyden. 

. Dt vbn im rin^ Seiee die ^Mtnänfttf^«* finnli; . 

ch# Wei'müch fo unnachlaftlich fireng zur Ausübung 

def FoitimMiS dea $itiQi|gefirtiM vei%ifii0en fOhll) iin4 

den EnUiweck der moralifchen W«lt cJorchaus zu reaii- 
fiiU|||.'|iicbt.aiifg^ben:<Miiiii von d« andern Seite ebtc 
inch llbtreettgt daft diefet EndtWfdMicIlt inner» 
$ier Gren7,en dii^es Erdenlebens realifirt Werden 
kfiaaet fiwifm da& Wöi IMtnieden 4te künftige RoUi« 
iirung derselben eingeleitet ond vorbereitet werden fol)^ 

nndt de&'d« Z«reek i^>6t)firdentebins''UI^ lu det 

dofeäi Tugend xu erreichenden Würdigkeit für Beleli» 
gofig: befiehl} fi^ verlangt ea in dieiem erhabenen Drtegw ^ 
nifiie«. '«iOi^'wMar'dHerFo#d«nine: d(ea Siftengefenea ^ 
znrUc^Mifch» noeh auch Healifirung dee 

Eiifewedti'ftiner N•ro^ a«li|Aini kinn , alt iNo etr^ige 
Bc Hif i ^n ug ^ijfdi zu befriedigen» einen unendlichen 
Pr ogrcft in der ZmkMft > dbe Forbteiet. mir Um Be« 



46 \ Fbyi^ofb'fcit Ek^ihung - 

wufstreyn der Perfönlichkeit und der, Riiekerinneruifg^ 
«n alle vorige» als Perfon bereits verlebte^ Dafeyna* 
«diflände, am nehinlicli imnier idea Forderungen dtesSif* 
tifhgeietzeSt ^ic es hicnieden oieinala ganz befriedfgeä 
katin, angemefse^ in handeln , und das v6llig %vl wer* 
den uod XU erreichen» \i^as ihn durch den Endzweck ^ 
feiner 'gefaaiiiit^ Natur %u' werden nnd m erreicken ' 

nnntchiafslich aufgegeben iO. Je reifer und vercdel* 
lev :daa vernttAftig- Aooiiche Wefeo wird, je dringen* - 
aar and fllfrker ftililt ea inch die« «rhabne-Beltiirliiffilif 
fliit fichl felbft einig und über die künftige Entwiekelong 
feinca Scbitkfals tnfgeklXrt ^ werden. OiealMblrfiiift 
iftiaber auch völlig rechtmä'fsig und die Vernunft kann 
jfidi derselben oüe enutehen, Ite feHift mufa^ otn 'mit A ' 
in Ordnung und Harmonie tu kommea, auf die Miriia*' 
dig^ng defselben dringen. Da nun nuf keine andre 
Art M Venuiuft t»^' lieb einig^ weMcn Und imf kei- 
ne andre Art Harmonie - und Ordi^iig iw^fdien die/** 
KtKfte dea Meofchen kommen kann, ala weimW dift^'« 
ReaUficQng Ceines Bndxweeka uafterhiM) der gegeri^ '* 
«upfftig«! Ordnung der Dinge iuchf und in die ^efb/ ^ 
fimilidie Wdt vtrfetat» der er ala' Bürger durch feine « 
Vernunft angehört , fo mufs er durch ieyn höchfles, ' 
dureh daa moraltfebe» Bedarfiiiä genöthige, ekle greii«~^ 
^nio^e Fortdauer feines Dafeyns mit allen den Bedin* * 
jungen fordern « t>bne die die ReaUfirung ^nea End« ' 
swecks nkht gedieht werden Icdmile, ^deon fo weai|^ 
Ur die VbUgültigkeit des Sittengefetzes leugnen kann, - 

defte« AttMibung er lieh unnieMaftlicb ftreng veiit 
bimden fühk, eben fo wenig kann er das Verlangen . 
unterdrikken • dfn geämmfea findzweck der- morala« * 
leiten Welt xu realifiren; ein Verlangen ^ daa um (b 
flicken iA üim ecwacht» je reiiec^ er wird und je wei:> 
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fer er io Jl•^,|lufeweJ^e» So^^ ^ ^ 

tiuii^ leiner Kräfte fortfchreitet, eben wejl er dut- ^ 
fortrchritt dkier Ausbildiiog» der diijrdi den Tod m» .: 
terbrochen , und ati^ohalten m werden fcMot^ für 
dl? Zak«nf|; ficher (lellea will , und d^^,,, ^ak denfel-». 
bcp fo wie leiiit pef(pnliche Forld#ti)^ )il retten, bey- r 
de in eine »höhere Gegend des Univerfuiii& verfetzt^'t 
die» IikIi. ihrer Sinridttniig und OrdqwKi.iebep dm. , 
Gl»de der Reife und fittlichenfKiiltuc «npafsen wird^ ^ 

mit . w«Ukm er diefe ^de.verUfst, 1» in efae hüh^ . 
re.Verl)indung di^r Plegie eimntretea. i .1 

% * i * • 

. Der Weltplan» der das Reich rooralifcher Kräfte * 
mki^lMßSiU realifirea die Vernunft ftci^ rt 

feUiA «nnacUi&ltdh gtMetot» gründet fich Mo auf ^ 
das DaCeya. fireyer Wefeai deren Handiung$«rei£e het> *t 
MOffßht mtmÜet atta*4ec.a^iifinahine des fttlengeleiiet « 
oder:,4es Grundtriebes der Sinnlichkeit in die Maxime 
(in den fobjediven Bewegungsgrund >'*des Handelna^. t 
Feft herttht dieftr Weltplan auf der Anerkennung der ' 
AUgemeingültigkeit des Sittengefetzes ; da er aber nur 
fudir^ * Wefim Wbindet, und durch /i/ifiMrwyJ 
Eiftwick^lung und Apsbildung ihrer Kräfte dem Ziele 
BiMr ' BdUmmun^' nither bringt; & er ftlbft Uot ^ 
im dm Gcnvitbc dtx vernünftig * finnlichen Wereti J 
tnBuften nnd fufserhalb der.tnoralifcfaen Anlage in 
der Vernunft nicjits ift» eben weil in metaphififcher ^ 
Htoficht den Formen der Sinnlichkeit Raum ond Zeit» . 
Ob^eAive Realität abgefprochen werden mufs; fo kann' 
der l^caniii/y der. uns , berechtiget«: die dereinftige Er« 
ielehung und künftige Ausführung diefes Weltplans xtt . ^ 
eCwmVBf weder in dem WcUpian ieibü liegen» nocb 
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ftudim' «ftHtehliclibn G«mütlte enfhatteti Hyn» 
cbtn well d«f Weltplan nur eine fobjeftive Vorßfel* 
liingHait dei Üiehfcblichen GemütheS i und das itioifch» 
liehe Gciiiütlie IBtift emdltcb/d. h. bedingt ond nicht 
diftth fkh felbft Wären wir daher blos an dkCs 
V^Mm'VmmtBe^n gcwieftö, fo würde zwar die 
Ehtwürdigi^eit und Gültigkeit des Sittengefet2;es kei- 
nefweg^ «erli«rtti| iidch auch der Me«fch fleh der 
jFoflieriing der Vernunft, den moralifchen Weltplait 
»n^^ vealifirciit^ entauehen können » die wirkUdie and 
völlige Realifimng^ aber de», ds^cli die Vefnoiill zu 
erreichea aufgegebnen» höchflen Gutef würde immer 
dadttYch'^niriiSt' flelwf^9l(kllt^ie^ UfW naii die'kitnf« 
ti^ Ausführung des möralifchen . Weltplans 2a be* 
'^grlMen^'uni .-diet Vernpift .1^11 • der 4emaAig«ii . tfsi;: ^ 
feicbung ihres höchften Gutes in *höfeerh Gegenden 
det WekaUa fichcr ui fieUeOf nvia fia noch einaq| 
Schritt weiter gehen, den, einzigen i de» fie nöck-koiK 
ftiymiil tbm kann» > . 

Schein ein theoretifches BedUrftiifs hatte die Ver- 
nupft genöthigt^ den Grond fUr alles Bedingte ia et« 
was Unbedingten in der Uberfinnlichen Welt znfaehen; 
nichlt iteftp weniger durfte fie aber diefe Idc^ des 
Unbedingten ) als in einem Uberfinnlichen Wefen reit» 
firt> denken. Das mpralifche Bedürfnifs aber, ohne 
defsen Befriedigung fie mit fich felbft in fteter Dia« 
barmonie und im ewigen Widerfprnche bleiben wür- 
de^ nothigt fie) das moihilifche tranfcendentale Ideal 
au^uftellen lind tvnt in der Idee dc^ vdlfende^n 
Gutes» das injSeiigkeit durch Heiligkeit des Willens 
* ' ' « , ....... i , belteht. 



1^ lüfJItmgeffikke mifirs Q^fclkcht. 40 
li^lir; filü Wilte aber ift heilig, der das^ Gar« 
mtbp€ndtg will, der nichts anders tirohen Jcaniip 
liiid em^^folcher Wille darf und kann nicht mit einet 
Sinnenweit in Verbindung gebracht ftyn; dalnr Vird 
diefe Idee «Ines heiligen Willens, als realtfirt gedacbl ' 
In einem überfii^nlichen Wtien, das aber ebefl de$we* * 
nitht «rkakiht) fondem bloa pdMih durch dü ' 
Vernunft, und wegen des höchftcn tnoralifchen Be» * 
liüräiirset derfelben^ JS^gtaubt werden murs» Dfefes 
Wefen enthalt nun den letzten zureichenden Grund»- 
xvarum die Vemonft die Realiftriins^ thi^es £ndzweekes* 
Ui «r^irartten berechtiget ift, und die völlige Harmooid 
'Äwifchen Tugend und Befeiigung, die Errtichiiiig;; det • 
höcbflen-Qvm der vethlinftig. finnlichen Wefen 4 ikamr: 
blos mdisr idit des vt^ihndft^n Gatcm begfttnd^t 
feyn, weldte^ fobald !ie durch die Vernunft realifirf» 
d» h. in einem überfmniicheD .exiftirenden Weftii ge« . 
didil wfrd> die Ansffihrong des mriiiiclieri WeUy 
plana gar^nrirt und über jeden Zweifd erhebt. Diti 
Idee des vollendeten Gutes ift daher fttr den MfHh-. 
fchen^ die. Uec der Gottheit^ in deren heiligen Wil» 
iMi'er die völlige Erreichung und^ Aasfüfarimg dei 
moraltfciien Weltplans gegründet findet Die Ver« . 
snnft beicheidet ^ch gern, dais lie dieies, ttberfinnli* 
che WeiBü -nicht erkUrttn kann » Ihre Vorftellimgent 
der ganze konfequente Gang ihrer ünterfuchungen 
tter die Uberfinniiche Welt, führen &e .aber auf die 
Annahme diefes Wefens, und ohne die FeHfettung die, r 
iy t9chiten. BegriiTs iil es gar nicht gedi;nkbar, dafs • 
je dis-Verniinfc mit fieh felbft einig werden und in' 
Uarinonfe und Ord nung kommen könne* Nun e£« 
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keimt tbec ^ch die Vernunft ibxe eigoen monilircbeo 
Geietxe, als die Gefetxc der öberflea mortli&heo Iilr 
t^Uig^ni tilg und dadurch wkd der Mcnr^h rr/^jiöi ; 
wfpn er nchmlich die, durch feine Vernunft gebot- 
mn moralÜl^hÄa Gef«tx€| auf die Idee des vollendeten 
Gutes bezuky mA von der Gottheit die eintt xu be- 
wii^ende Harmonie iwifclien Tugend und Bcfeligung 
ernnrtet» die hienieden nnr ftnfeoweifs vorbereitet mid 
d^rch die erlangte Würdio kdt Uir Glückfelfgkeit, die 
fich die vemflofitig • finnlichen Wefen dur^h Tugend 
verdienen follen | eingeleitet wird. 

Diel! ift denn die Anficht der Verhältnifse des 
Menfchen ds einet moralifcheo iWefens. Von diefem 
ftfteojGefichtspunfte müfsen wir ausj^chen, um etwas 
Uber dai feftfetwi 2» können , was er auf Erden bi# 
jofit geworden, wodurch er dies gewbrdea ift, und was 
Of in der Totalitat eines Erdenlcbens werden kann» 
Zur GefcMchte . noTers. G^fchlechts bringeo wir sUp 
> im Ganzen aus diefen Untccfuchungen die RefMltate 

nit: 

^ i) Dafs der ' motalifche Weltplan durch .At 
Vernunft nnoscU^li^l^ geboten und «Hb nach cr<^ 
t«itbb|t ift, da durch die höcbile aioraUfche InteUi^, 
gcwf feine künftige Reeiifiraog garmitlEt wW. 

' 2) Dsfr diefer mortlifthe Weltpkp nur nach 
d nach und ft^fenweifs realifirt werden kann, in« 
dem derftlbe das grofie Öanxe, des geftiDtnte Reich 
der moralifchen Kräfte umfchiie&t, und durch die 
aozeloen Defeynszuftäude ia mchrem Gegendea des 
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WekaHs*, dacdi nehrare Epodbeii und Peiiodco dir' 

Kultur tMid Difciplin feific derdoft^ Rolij^raBg vor« ' . 
bereitet ui>d atüglich gemacht werde, . . ^ 

3) Daft diefe Erde äne Ibklie Epodie darErT 

2iefauag und Vt^bertitUDg fey^ und «war fdr cM 
die erlle uns bewulle; daß es daher für die Fcrde« 

. rnogeci der Vmumft hieniedeB znreidiet überzeugt 
CQ iejn> dafs der moraiüche Wekplao wirkUch ftatt 
fiade, «nddaft ef dem Vernünftig - finoHchen aufge^ 
gebcQ i3od «öglicfa fey, deofeAen so enreiclteB, daft 

' daher auch alle ^n^lalten atsf der Erde dabio füfareii. 
ihn vtMrEobereitcii, Mnd daft et die BelHiiuniimg des, 
Meitfdieti auf der Erde dureb Wdrdigkett für. 
Befeligung de<), 10 hOhierD Gegeodeo ihn erwarteo* 

♦ ■ 

deo, E(K>dea der iU>g]peoikkw emgegeo za!gehe^ 
auf wtlcbe die gegeowärtige Ordouog der Dio^ 
durch eine ikenge Dilciplk)^ our vorbereitete» , 

4) Dtft aOe Vefbütoffle, Veriaßün|p imd 

EjoricbtinigeB dar. Erde voo ^^r Art leyn aiülsefl^^ 
die ftüfenwcHie Herbeyführong uadAtierkenntwig, f(i. 
wie die dereinftige Aasfuhrong des laoraiUcbeia 
W^laoa fQöglidi zu inadm » da& datier die höch^ 
^ Bedebac^ und Würdigung der Geietzgebun^ 
nMMb|)bi^ iteligioO) Staats vcffidtoog» OekbrCain* 
kek^ Wifsenfchaftea und KünAct keine andre ieyn 

l«ne» aU^ dUnäiire B0i9nm$mg Ihm FprUki 

Uz 
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J^^sts %u j3im moraUfihen Endpmch äer tVehy 
und Afi'der Grad ihres Werth» und ibreg Eidflurset 
^voh Gaoste blos abhu^ge^ ob fie mehr oder minder^ nä* 
Ijpr a4ef cntferoter^ hinwirken <lct künftiget) Ren- 
]ilu:ui# .di^ ttobedingt durch Vef Dooft «ilg^ei^ 
£od2vireckct. 



5) Wenn wir daher die Thatigkeit der vw*' 
liünftig • fionlicheD Wefen, eotweder aus feilen GruDj^ . 
iatzeOf oder auch blos aas einem pewifsen morali» 
l^hen 'UftiMe, fieh bea^leheii titid hiDwirkett Teheti 
abf die künftige Keali&ru&g diefes Endzweckes» fo 
werden wir jede Epoche der Rultur, Und jede Ver* 
fafiüng uftd EihriehtVing in de& diinnigfaltigeik^ Vöo 

vernünftigen Wefen auf diefer Erde verlebten Da« 

' - ■ ...» " > 

ftynsperioden als harm'onifch ftiit' diefiriti Endzwecke 
ahcsrkiBtinön mülsen» und wenn auch die firöheieii 
Verfuche^ oKefen Weltplan 2a denken und zu realU 
H^^> ^h ib msingelhaft ge^afin wSriin.iiod auch 

n^h, fo feht das .Gepräge jder Unvo|lkomtiieiih«ft/ 

• ■■ ' ■ ' » 

Dftd de^ £a&dheit^tcrs getragen hätten! 

' ^ 6 ) Bk ts^mal die Koltar dei Menfclienge* 
fchlechtS) nach einem allgemeinen Maturgefetze, vom 

UnvoUkooioienen und Mangelhaften ausgehen und 

ifiir n^(di lind' nach zü höhem Graden der Reife fichi 
erheben foUte , fo findet der philofophifche Porfchet 
der Weltgdchichte eBeo diefen langem fortfchrei- 
tendeo Gang f^er Kultb valiig aogemefscti dem. 



morahTchen Wcltplan im Ganzen i weil ^l^en nur • 
durch die ftufeoweiieo Fartfcbritte das. Gßi^b vmd^ 
und vervoiikomint» uad ^ioerJioi^era «Qtgegen 
geführt weideo üm^ 

7) Wefer PUn ift aber auch der Gotiheiti \ 
dereo Wekregi^ung dai grofteGanzc amichlieftty vök 
lig aogcmeftcn^ es ift eia ^rziehungsplao, durch deo dec . 

Cbarad^r der Meofchhcit nach und nach entwickelt 

irerdeo and endlich in dem reioften Uchte darge« 

Nun «tUaen wir fker am diefen Pramtfaeii däi 

^abre Vtrkßitniß d^ Reifem r der Giffitzgebungi 
'der Staatsvcrfaßungcnf d^r burgerticbcn Gefiüfchaft^ 

der Wif^ch4t€n^ G^hbr/mkät und Kiinßf 
^ nem ^lU^ctminen Endzw^^k^ der moralijchn Weif 

feßfet^eo 9 deP9 eben an dieiien Bedingnifsen Uufir der 

Faden der KuUurgefchichte ab, das heifst! jn wieferii 
die weitere Entwickelung imd f ortbUdaog de^^eUgioOt 
der Philofophie, der Gefet^i^gebun^, der bürgerltcheii 
Verfaf$ung) der Wirsenfehaften und-K.ünße abhängt von 
jenanT allg;enieineii Endzwecke der moralifcheo Welt 
und mit derofelben harmonifch fortfchrciten müfscn, 
fo find auch eben fie die ftcherften Belege zo der, in 
jeder Periode erreichten Ktittur ; denn die Knltnr dei 
menfchlicben Gefcblechts hing eben einzig und alleia 
Von der weitem Entwickeloog: und FörtbiMoni^ 
dleßr Ge^infländc ab, und wenn wir fragen; wie 

dordi daa menfcbliche Gefchlecht bia jetzt decmoff- 
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dürfen wir nur die Gcfthichte um die Fortfchritte der 
i^Hgiöfefh MrgerUctin und wfßetijchaftlkbtn .Koltur 
irag^en, uod wir werden finden, daß ^f>y2 die Vehiv 
kel waren» durch wetehe der Förtfdirift in der Res* 
lilirung des moralifchen Welrpltns bcwirKt wurde, 
und deft wir in ihoen die Kriterien AndiNi:,» um den 

jedcsniai, in den verfchiedenen Perioden der Gefchich« 
te iinrerii(GefchlechtSy erreichten Gr|d.,c(er Knltor fi. 
cber verzeichnen xa kennen* 



Um die§ üher Jeden Zweifel t« erheben , müfeen 
wir iueril den imiffn Zufummenhan^ der Religion, 
4h G«fi^2gdbvngt der Wi6tnfehaften «nd Künite 

mit dem nwraiifcbp$ Wakflm dartbuo und näh^ 
cnt^lcetiu , , . 

Der moralifche Weltplan, als fnicher, wird durch 
äie Veritimft im Allgefneinen verzeichnet und ohne 
alle Bexiehung auf einzelne Perioden der Exiftcnz mo- 
tiljfther Wefen bingeftellt Da nun die Menfchen fich 
durch die Vernunft zur Anerkennung ond Annitlie» 
l-ung an diefen Weltplan unnachlaislick verbunden 
fVKlen , fn muff br von ihnen zvnSdifl auf die Perio- 
de des Dafeyns bezogen werden, die fie gegenwärtig 
ilfaf Erden vergeben ; er mofa ihnen als daa Id^ml 
ihrer Reife vorfcbweben, er mufs die Norm ihrer 
treten Handlungen feyh, .eben weil der moralifehe 
NVelt^lan, auf dm gc/amwien Zuftand des menichli- 
tben Gefchlcchta auf der Erde bexogen, in der Wttr- 
digwerdung für Befeligung beftand , eben weil das ge- 
'l^enwärtige Leben keine Epoche der Kompe^atioo» 
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fondern der Erziehung ^ Uebutog zur Tugend und Vor- 
bereitung auf böbere Dafeynsznßltnde in ijodern Ge« 

Reuden des Weltalls ift» 

Um nun auf Erden würdig werden zu konflW 
liir Be&ligung, mufa der Menfcb gewifter Mtiet 
bedürfen , durch welche er es werden und alfo den 
fartiakn £ndxweck feines, gefammte» Dafeyn» auf 
düftr Erde erreichen kann» Diefe Mittel können nun 
keine andern feyn» als die fehon feinen Anlagt^ 
Kräften und hö'hern Bcdürfhifsen ^nee deutet worden» 
die nock nidu ausgebildet und zur Reife veredelt 
worden find in ihm , die aber entwickelt nnd fortge« 

. bildet werden feilen » um ihn zur Kultur und Reife 
«i|efziehen« Nach der veifen Gefetzgebn^g der tift» 
tur ili nehmlich in keinem Gcfchöpfe eine Anlage ge* 
macht, die nicht der Fortbildung« der Aufimweifea 

* Entwickelnng empftogUeft wft>e» Jede Kraft, jede 
Anlage ifl da, um durch Entwickelnng und Uebnng 
reif xU'Vrerdcn« Diesiwill die tUlgemiitfe fbleologic . 
der Natur. Nun könnte fcbon der Gtärnkti dafg 
der Menfch bey allen feinen Fortfehritten ki der Kol- ' 
tur und bey der möglich • höchften Reife und Ent» 
ivickelung ifeiner Kräfte, doch nieanta auf Erden tu 
dem Zuftandc einer völligen Reife gelangt, darauf 

. führen t da& daa^Ziel» . das der Meiafch erreichen foll» 
zwar hier ^beginnen mttfse , abei^ nur in einem höher» 
ond befsern . Zuüande vollendet werden könnt , und 

9ifo Inf den Gedanken 4^ Fortdauer iiach dem Todo 

'ftthren} nie würde fich aber der foliüändige» reine , 
nnd die.Bedürfttifse der Vernunft befriedigende Begriff 
der UnßerbUcbhcit ^ tos der Anficht/ jener ^^von dem 
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, ü^eoTcken aicbl. völlig jerr^^hten Teleologie der Natar 
ersahen. Dagegen dringt fich uns die Bemerkung auf, . 
da « in Rückficht auf das, wasdorchdie freyc Wirk« 
ümMt de^ Vemwift im Kelche moraUfcher Kräfte 
bewirkt jind alfo für die gerammten Fortfchri^te dcc 
Kultur gewönne« werden feil, der einxetoe Menfek 
twar feinen Bey trag liefere und liefern mUire, d^fs 
aber das yQrgtseichiieteZäel fclbfi nur durch die gma0 
^^Gßttung^ inoralifcher Wefcn auf d^r Erde% iiicht i^r - 
^^^dorch das Individuum, wäihrend feinesikunen Xufent^ 
haltes könne realifirt werden, eben weil daslndividuum, 
.fo bald es (^inen fieytrag vur Fortbildung des Garnen 
^ fcienicden entnchtet hat, um feine eigne Fortbildung 
, . lind Annäherung an den mQralif€benWelt|ilan vollenden 
^zu können» in höhere ijcgenden und zu bofieifigi ZuOia« 
den hinübergeht« ' * 

y^^f^ «her de;- Meolfh lo RSckficht auf Kultur 
IM Sittliclikeit wird, oisfa er all^ ans ond durch fich 

felbft werden, denn blofs^ dje me^hanifche Anordnung 
^- jOlfnea , |luf||pi£|h^ Daftyqa. von der Eyrndchtong 
^rnid den Gefet^^en der Natur ab, nicht aber fo die VollU 

kommenbe,^t cund n»or%li^heJGlU^^^ deren ^er 

„Iheilhaftig «werden foll, denn dieft mofs ei^ ganz duVch 
.. eignes freycs Wirken verdienten und, frey vom In* 
.Ainkrev durch die Vernunft auf fich felbß hei'vorbriiu 
^ jjen- So foll alfo der Menfch fich und feiner morali« 

fchen AnUigcn^jiuf die bochfle moraiifche Jntellig^kii: ^ 
' i)eziehen, und aiis der Vemunfif foll eine Religioii'her« 

vorgehen, die ganz den. Bedürfniffen des reifenden 
V Meufchen ipp^ftt §o wie^ die /Ir/i^foii im Allgemein 
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ßtm fiuf die .Gottheit ßß ^ fo iß die» z)i{MU praAi* 
|kbe tViocipieo gegrUodet^f Wiralifche^ Religion ^ c|je 

fn .die Spitze all^r inoral irchen Veriiy^lglfcUet cije 
ktite, höchfte, iDoralifch^ JnteUigf 1^ ^ kUn^« 
Ilgen Ausführer des moralifchen Weltplans ftellt, und 
die ttorillfcben.Verotinftgeieu« als Iden* 'Willtn diefer 
Gottheit kennen lehVt, ^<tr von dein , was die 

jycrmiitfriQ i^ttUcb-reiigiöier Uinficht aMi^befctn mdl 
aiifIMiea kann ; •tti Uetl , anf 4ef(icii Brrel^un^ afie 

. pofitive Religionen des AUerthums mehr «der «uider 
liimdrhtcn, tmil dem^ die itl^iofe WirkMek *r 

. Vernünfrigen Wefen fich immer mehr zu näheca iochte« 

De« getanen ZuTeiMituibaag einer folttNU^-MModU 
jcKen, ans der Vtmnnft felM hcrvorgebenden, niid 
iuf aUgefii«ine Vernunftgefetz« gestundeten, lUKgtoi 
mit den MralUchen Weltpleoi weiltr m -eieMkkll^ 

würde unnö'rhig feyn, da er fich lo^kt aua dem Yer* 

hOlniflEt deabcKMe«! Gilles der AAe^^ 4er I^ge 
de« vollenfleten fGfntes derftellen Kist« Vnti di^r 
|reyWiiBe«i4wipg 4ee vecJ»i^n{tig?^^u|alkllell \^eä|fs 
f«f 4ii^€tollheit tengt dwm H^kenMil jsm gcwURr KM- 
4mi ib« dec ficb genan «adi dem Qrade der fitttkbiH 
Bilduag HO* Reife 4e» «melifelien Wefeiis tich tet. je 
«liier nun die religiöfi» Begriffe den.€rüheften PerilH 
4sm ätanMbUchte liegeot isL4%föger 9^ 
ner find üe, je fmnlicher ill alfo auch der mit ihnea 
' WrlMidii«! Knrltks« Mit ^ U$äU über der VorsU« 
ij^h{;|il|j^eligion felbß läfst fich kein aaden^r Kultus \Her- 
«l^jl^ AiliilJt^'des Goteoi ht^X ^ du Gq- 

te tft; C^rembnien» finnliche Verebrveg , äuftfrlicher 
KttUgSt -kennt moralifche Religion „ als dblchet 

"■UMfj *w«M tber keim hi .ihrem Al^cfitDmlinsr, is der 
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' wü^erfeÜen Religion, die die Refoltate der moraUfeheii 

«ntbk*U, ein ^ewifTer Kultus flatt finden, in wiefern 

iucb moriUfiiie Wahrheiteo einer einfiichen Verfinnfr 

* ' . . • ' • ' ' 

chung empfkogticb find. 

> r %r ' -•»>»■% 

J 

Der dorch die Vernunft den morelifehfii Wef«|i 
. getK^tne oiuiaiij^egebne fiodiwock kami aber iiidit ifi* 

■ Urt von dem Menfchen erreicht werden; feine höhere 
JHeifrt Mie griffe &reichoiig wiiit iweckmKfirigfte 
;t Vorbereitung auf die dereinAige völlige ReaKfirmig drs 

siMNaUfcben Welrpfanift kann bioa in der Gißlfclu^t 
.geCchchen, Die Verclnigunjr der Menfchcn xu defto 
-iidiam Beförderoog und £rreictiiing ihres, dorck^ die 
I Verantift fhnait vorgeteicfaaeteii, EAdzwecket ihrer ge- 
'fiaioiten Natur, ift der, var*dem Forum der Vernunft 
t^Uw gütig« Bttvegodgagnind, warum A^h Menfchi^ . 

ftum bürgerlichen vfid gemeinfchafdichen Leben verei« 
'-irigeiit und kann auch der einzige würdige Zweck der 

bürgerlichen OcfeHfcHaft ftyn. Dia Ideal eiihet btfr- 

gerlichen Verfafsnng, die alfo den Forderungen' dir 
. Verminft tnt^dian waA die Mnftige RealifirMg dte 
flporaUfchen Weltplans einlegen und vorbereiten foU, 
•bann in^cbU anders beOehefi« in dar fieziahnng. 
. und Anwendung des, fik die& Erde partiaUnt End- 

sweekea der Atoiii4iheit auf das igeieUCcbaftUdie Laban 

j • - « •: 

f) Die nihcre Entwiekelung diefer Begriffe, und dn |Ver- 

»Iii» 

liältnirs der auf feften inoraliTchen Principien beruhenden 
Ktligtonsphnolbphie zur univerfellea Religion ond zu den 
'-^ ' jpofitiVen Religioaen. dei Altmhums und der Verweit, ha^ 
idi sn^^inMielben gerächt in «leinem Ueyttäg ^ MH^ 

^' . tik der Riligi§ntphihf9pbit *und Extgtfi nnftrt Zintalterf^ 
worauf ich verweife , weil ich hier die Qrüa4e,fBftiaec ;^e» 
liia|^caiq[( nicht weiter tutfilbfen iouin. 
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und die bürgerliche Verfafsung, Die Vcrnimft kennt 
•Ifo Attcfa keioeii andeni Zweck für ^vt Gefetzgehingy 
Uls die Beziehung des gemetnichaftiicHen Endzweck» 
der oioniifcheii Weren fiof die einzelnen Fäfie» die im 
j^llfcbaftlichen Leben, in der bürgerlichen Gefelj-, 
fchaCt yorkommen können. So roh md ein. W^k 
tlotb iiDd des BedMf foifses das erfte Ziifanifnenleben ip 
iiäyslicherf und dann auch in bürgerlicher» Gefelircha^ ^ 
kuner gpwffeo leyn aag, fo fieht man doch in der Ö^- 
fchichte, die Fortbildungeines gemeinfchaftlic! en bür» 
^erlic^en Zweckes: mit Vergnügen^ Je mebr^'jie^Ve^« 
fiinft ihre nmäoiTserlicken , und nor dorcVi R^lie?r 
ondBarbarey eioe Zeitlang xu verdpnkslndcn , Rechte 

•'»* » ' •*"*iiJi>] • I'.' , r. •) . 

n^cncirucKUc&er wer» 

dfe» weh ihre Forderungen an die bürgerliche Gefell* 
fchaft» um fb me^^r fucht üe diefelben geltend^r^iut 
.Mchen, imd nach und nach ans dem Zuftande derlsl^i(a. 
yccey und Isngen Wildheit Uberzugehen in die Zuftände 
'iSpm bdh(?rn Kultur 'uipd Reife. £b kann daher keines* 
Weges auf einmal jenes Ideal der bw'^erlicbcn QeßUm 
fAäft und der Gefetzgehung realifirt werden, demoho* 
ffeachtet ftellt es die Vernunft auf, und macht die Auer« 
fejiimai^ vnd Hanweifoiig auf dafselbe zur notbwandi» 
jjjtn Bedingung, unter der ein moralifdies Wefen fich 
^als Mitglied u^dTheiljiehmer eii^er b^LTgerlichen Gefell* 

aafeben kann. Denn nichts abf d'er'Welt kann , 
ein vernünftiges Wefen vermögen^ in eine bürgerliche 
äefalifchjrfir zn .traten oder in einem St^te za tebeq, 
defsen Einrichtung den Forderungen der Vernunft an 
jlM .bürgerliche Leben imd an die Gefetjjgebungf 
jmfä wiiterftrtatft; abei^ üeht das vernünftige 

WfM^ auch ein» da£» dieles Ideal nnc langfam mik flilf 
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^fen^ifti r^lifirt und die Staatsv^r£ifsun^ ;i]nd Gefetz«» 
geboog our auf diefe Art ver<idel( werden kann«' Di^ji^ 
nigeci Mittel diher, die chamah dic^ in der Gefelircbaft 
«löbliche« Kultur, bewirkten, kboiieo uiclpt iolmer gejt« 
Un\ daher lUüfs fich die GcfetT^ebung, von der di* Feifc 
ieuang der« a;ur Erreichung de« Zweckel der bUrg^rli« 
eben GirfkUrchaft» möglichen Mittel tb^ngt^ nach de^oi 
Reifte Zeitalters richten und flufcnweifa die. Anna^ 
kerimg in jenes Ideal aller Gefetigeliiihg' «nd alUir 

bürgerlichen Verfafsung tu bewirken fuchen. Kein Biir» 
gec cinea Staates darf daher in 4er Erreichung ft^ine^ 
alaiM^nfcfa ihm aufgegebenen Endzweckea gahindeft 
werden; er bringt diefen Endtw^ck in 4i^ Gefellfchaft 
viefanebr mit« um'ihV weit eher« leichter auid gewifser 

%VL erreichen« und die Vernunft kann keine Staatsver« 
iaftupg als iweckmäisig und hsramnUcb Qiitiihreui gro^C« 
fen Plane aiier)(enneh , wo j& nieht felbd letzter 2weck 

ift und die Geiet?gehung; nicht auf die vollige AnerKen« 

nißng Ihrer Rechte «od auf die h^fte YernoqftmaTsig« 

keit gegründet ift. Denn in der GeftUfchaift bleiben die 

atebiulicben fii(t$0 md Pfii(l>m% die fiehmlicbe hoha 
Bcftimmung des Menfch^^n, und keine Staatsverfafsung 
kann ihn nothigeiit auf diefe Vermht %u thun, den^. 
diefe Rechte find imverä'uftetlich* Sobald aber auch 
4ie QeüciUchaft d^r idecder Vernunft eutfpricbtt fo«. 
bald kann der Menfeh daa weit eher Verden, was et 
ifoljirt vielleicht nie geworden wwrc» denn in Verbin« 
dnng mit Wefen feiner G^iq; kann er Pflicht im h^^ 

'hen Sinne üben, die Aufgabe des Sittengefetxes bifol« 

'gen, und ftufenweifs dem gefammten Ziele feinem Auf« 
Cfithalts auf Erden näh^r rdckeni fDa nun abbr der 
lükafch blos in der G^iellfcbaft 4^n Endzweck feioei 



Dareyiis arti ficherften und leichteften erreichen kanrtj 
fo. begiebt er (ich freywiliig in derfelbea eiaen toftlli« 
gen Reckte ) weil bhnt diefen W«g »io%tirehlageit^ 
den hökern Zweck leinet Exiflent nicht Sehet (lelleü 
kaAd« Dtt >m ter^abet lieiki liö'herii Iwecki iof« 
opfert, kanrt nichts wefcntliches feyn^ Tonn würde 
er etwas aufgeopfert haben ^ was ett dorchäai nicht au^. 
eplE^li datf tad kann^ ndnoiltd» dia Vcnumft» 

; Delr Mtofch ift dahelr %w ISeleUfi^fe beftitfilkiti' 

Und i kann nur in der Gefellfchatt das werden und 

tbaitWi) X¥as let feinen Anlaien iiath wetden und er* 
l^cW V6% Di«a tft ^ber Zugleich ^as Ideal für die 
bütgeriicbe Verfafstin^ nnd Tür die tSefetigebong in 

«rfelbiniw Hut laui^fam nnd rAnfenSineift kennen die 

Vernüft$tig* fin'hlitThen Wefert demfelben hähet koQu 
me»* Um die MenfchcKk aber dock demfelfateA nilher 
^ brinj^eiri) Kat die Natbt des Ant^fgoniim in dct 
^eja^du^ licli ala Mittel dazn bedital> ^$fern 
^eßt mi Btd^ doch 'd$€ Urjacbc timr j^ifetamßßp^ 
fffi Ofdfmg in llerfiAüH iBiräx Da dlefe flehaü(>t 
tfjng v«m dem UrhKbet der kt^i^chim Philofopbit /eibl^ 
iMr^htt^ Ib tnag leine tdt^nr^e hier flehen ^ ,,Ich 
Vfir(|ehe unter dem Aniagoiüsm i Uffgii/flU^i G^/sf/iig^ 
hft der Menfchien ; utid jeden Hang derselben in Ge- - 

ffUfcbaft tu Iret^Mi det d4dt .uwt/ li^m dttrt%ibgt^' 
gen WidetfRande , Wüteli^ dMe C^&lllfchajft beßand ig 
z» trennen droht, verenden ifl. Hierzu liegt die: An^-. 
Itagt > offenbie in det menfchiichen N^lnn De^ Menfcli 
hat eine Neigung /fich zu vttgeßußhiffuni weil et 
fai: timrtu lüthte ^Iftadde fich «nehr «ia Manrch ^ d» U 
die Eatwidkelnog feiner Maturanlagen | f^t» fit 



I 
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fwt aber Weh einen grofsen Hang üch zu vercinzelnm 
("iialiren); , weil .er in fich lugidch die nngefelU^« 
Eigcnfchaft antrift, alles blos nach feimeni Sinne rieh*' 
tc« u wollen^ und daher dierwätls Widerdand er* 
wi^'tet^ ib Wie' er vWlicli lelbft weifs, daft er feiner 
S*;its xum Widerftande ge^;«n andre geneigt ift. Die* 
iejr Widerltaiid. ift ea ouii, welche Kräfiie des ^ 
McÄrihcn erweckt, ihn dahin bringt, feinen Hang lur • 
Faulheit 9m übervviAcien^ itnd, getriebeii diuch Ehr^!^ 
fuciit^ Herffehfttcht «der Habfbdhl« 1tcli ,«inen |t«ng 
• i)pter £^dfi Mil;genofsen zu vorfchaSien« flie «r nicht 
^ohl Jciäm^ ym denen « dber «aiK^b aiikrte iaßeh 
lymiu Da gefchehen nun die •erften ,whren Sphrilte. 
^ der Rohrgkeit ^ Kultur« 4ie dgentHdi fa jdcmr 
gfifeiliihaft lieben Werthe des Menfclien befteht; dt, 
die T^iicMBtc naffh 4ii|ch tMitwicMt, 4cr, 
GcftSifn«:^ gebildet^ Tind felM! Awreh &rtgcfet«te Aafr 
l^Hlniiig Anfang zur Gründung aiiiar C^enJcui^»- 
«PC geroacbt^ ivrekhe 4at •grobe Natmnlage m ütt- 
akiien Unterf cheidung mit der Zeit \m beflimmte praöi- 
ifete Princtfieii, widfo'eine fäükhgi/cb^ al>gedningne 
ZüfanmreiVlHmnmng^B eHier GefelK^^ in ^* 

mfrMfc§ei Gance veirwvnMn kimü Ohne Jei^Ci i«' 
Öch zwar eb(in nklit liebenswürdige Efgerifchtften det 
Cfagefelli^^t« woraus der W4deitt«iid «nfüj^gti 'd^' 
|cder 4ey- fnnefi ^btklUMitigeii » AUfiiaffstingtn tioth/- 
"Wendig anlreffen «dbIs^ wiirden tn «inein «rkadifdiM 
S^US&rlebefi^ beyiTuMcMiiiiiicrViiiin^ Gnilgfiiiia^x 
iceit und WecbfelUebev alle Talente auf ewig m ih^ ' 
m Keint« veitiorgea <iieibcii; 4ie Menfthai^ ^^bKbu^ - 
tig wie di« Schafe 'die ftt iveiden^ würden ihrem ^ 
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dieTes ihr Haosvieb hat; Ifte' würden dts Leere ib» 

Schöpfung Sn Anfehung liit«« Zweckes, eis vcrnOnf-^ 
tige W^n» nicht ausfüllen. Dank ftyUUo der Na«*« 
tif ftr die Unvertragfainkeitt für tfe - nifsgünftig^ 1 
wetteifernde Eitelkeit t für die nicht zu befriedigen- , 
de Begierde vm Haben oder auch am JEierrftiieiit Ob- 
re fie würden alle vortrefliche Anlagen in der Mcnfch* ^ 
b^it ewig unentwickelt fchUimmern I Der M^nfch will ^ ' 
Eintracht^ aber die Katar weira befser^ was ffir feane 
Gattung gut iß : .fie will Zwietracht« £r wiii^ gemäch^^ ^ 
Heb uod^vergnligt leben* die Natur will aber, er foU ^ 
aus der Läfsigkeit und anth2tigen Genügfiinikeit hinaus, * 
lieh io Arbeit und Müb^b'gketijjea üttroenf um d^gegfen ^ 
«ufh Mittel auitufindam fich klOgUcb w<edaM»aiia den 
latUern herausz.u%iehen. Die natürlichen Triebfedern 

däfta^ 4Ui QuaUen d^r Ufigffeliigkeit und 4ua dnrd^^ 

gängigen Widerfiandes^ woraus fo viele Ucbel entfprio?^ 1 
gen,,di« aber, doch auch, wieder »uc neueu Aaf|MpniMMqcr 
der Kräfte» nAhto m mehverer Bnnrickelung der Na- 
turanlasea antreiben, verrathen alfo wohi die Anord- 
nung dneu weifen Scfadpfietr^ ; und niete etwa die Hand . 
eines bösartigen Geiües, der in feine herrliche Anftalt^ 
pffnft^ll odjar fieneidifcbet W^eife verderbt habe, , 

• " $^Dm gräßf Probkm ßir die Mmfi^hen^umg^ zm , 
itßm A^Jtmi tüc Uatur ihn zwingt ^ ifi die Errti^ 
Amg ^imr üUg^wmn Adi Rntt verwaltendm ii$r»" 

gßrlitben Gejellfchafu Da nur in der Gefell- 
S^lllflti». und. «wer derjenigen, die die gräfate Freyheit ' 
mkbin einen durchgängigen Antagonism ihrer Glieder« l 
d<ich die genauefte Beftimmung und Sicherung der ' 
CJrenten diefer Freyheit bat, damit fie mit der Freyheit ' 
mdererbeftehen konnei — ^ ^ nur ün ibrdii bocbfii 
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ihrer Mkgem, in JcrMirt/cMelt ^mkhtt^dmkannp 
die Ntformtlr-mll» dafs fie 4iM«n, lo wie alle Zw cke 
ihrer BeaitntiimKriith felMl^mftitaffcnftttet &kBiift 
thit C^felifcfad^eS ' ii^' ivekfaet Frtj^bttt unter außrH > 
tjcfttzen im gröfstmöglichen mit ttnwlderibhll*- . 

^%er (jcWaU verbanden angetroffen wird, d% 1. eine 
Vollkt>rtittien gerecHte bürgerliche VerFafstong, idit höcB* 
0$ Auf^4ibi^ttimt füt die Menfchengattnng fey&i 
Natur^ nur vtrfHitUifi dcrAußfutig undVdh 

emimg mimdm käm. In didTen Zuftand des Zwao« 
ge« an tretet!^ wte^ dteii fdnü fi&r ntigehnndne fref^. 
bete fcbr «ingenomninen Menfchen die Moth> uad 
^w«r die ^^rWS» «hr •lieft» i«elii»li€h die ^ weldie l^c^ 
Mevrfdxen unter einander fclbft zufügen ^ deren Ketgiin»* 
gen^ tt^Jid^» dük fie to «tfiirtr JFreyheil nicht lang^ 
neben einander beftelien können. Allein in einem foK • 
tim Gellep, als bürgerliche Vereinigong ihua 
e6cn di«relben Neigungen- hemeefc' die belle Wirkung} 
' So wie Bä'uine in einem Waldc> eben .dadurch > dafs ein . 
j^er dett/^tt^tt Lftft mä Simt 3ui benehmen liicfatt 
«ipander nöthigen^ beydes über fich zu iuchen) ünd^ 
dadutdi einen fch^nen geraden Wuchs bekommen i^IhitC^ 
dafs die^ >irckhe im Freyen «tid von elntoder ubgefon» 
dert ihre Aefte nach Wohlgefallen treiben, fchief nnd 

krümm waAfeft. Alle Kultur vnd Kunft^ ^veictDe die 

Menicbheit weret , die fchönfte gcfelllchaftliche Ord- , 
«lüng , find Früthte delr Itlng^feUigkeiti die durch TiCh | 
ftibft genöthigt wird fich 2.U difcif Unireo, und fO) durch 
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in ^> KuliUYgtfchiclai tmfm tif€ilui$t% ^ 

ibsedruogene Rund, die Keime der Katar voUftiüidig 
«o entwifikrin. SocrkttrtfichKAMtMbfttlber dm 

Zweck eines Staates, (in der AbhandL liüe zu dmr 

agmthim Otf0kki$$ im wekkirgerbclftr Sficit 9. 
Jf,) md t>eftärigt durch feine Deduftion das, was ich 
in AUgenrim alaldcii fUr die bürgtriidieGerelHcbaft 
ttnd den letzten Zweck der Gefetzgebung in derfeiben 
tFemkbntc Imtte, fo wie er aus d«in VerhUtnifte der 
finnllditft nd mifftllfdiefi Kitfftt des cigennütiigen 
ind uneigenoütxigen Triebes gegen eittandar, das üdi 
nur nidi langem Widerftandc in Harmonie ittfl6fef^ die 
höhere Kultur der Gefellfchaft herleitet, indem er acigt» 
dais Notbi Biedürfnifs und das io oft znfiimmenlaofiro» 
de loferefte der Individuen in der GeftUfchafe, eben die 
Meofcheo nöthigteveine fefie Norm für ihre VerhältDifse 
durch GcÜBCfte fiiOzofetzen; nnd eben mit- der Ihifen« 
weÜsen Ausbildung der Gefetze und der Vervollkomm« 
mmg der bfirgerlichen Ver£iisttog (die nur durch den 
AntagMitm allein Ifo bald m bewirken - war , ) erwuchg 
di^ höhere Kultur und Reife der Mepfchheit« Was 
Kamt in jener Abhandlnng dann , ttber daa Bedürfhift 
eines Oberhaupts und dem Verhältnifse mehrerer Staa«' 
tan fegen' einander, fagtt gehört nicht ii| die philofo« 
phifche Dardellung d^r allgcmeinm Refultate über den 
Zweek der bürgerlichen Gefellfchaft und derGefetzge» 
lwn|^, in wieftm diefe nehmtich abbringen von deni 
letzten oder von dem Endzwecke des geiammten Rei^ 
dto flumlifcker Weien. 

■ 

« * 

GefiÜ/chaftlichef Lden der Mcnfchen^ Gefetzgi^ 

mm, md Kdigim ftehen aliö in der nIcliAen nnd inr 

■ 
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0 . - x " fbMifihifiht iüdtitimt- • • ■ 

pigfhfl Verbindung mit dcm'^nidralifchen Welrplan xuiA 
find fuif £rden die wirkiamüen Beförderungsmittel dei« 
Iblbeii; Ite find est die, gieicltfamals GmndUiKien, die 
Fortfeh l itte der Menfcüep in ^er Kultur bexeichoen« ^ 
fhihfopbiß und Eniibung foi^ nnmfrennUcli mt iii- 
ficn verbunden. Denn in wicferh die Philofophie theiU 
init den , tiefern . Unterfuchnngen und mit der f eflflelft 
lung der letzten Grttnde dee menfchKchen Wifsene 
fich befcbäftigte » des moraiiicbe lie4üff£ru(s de« 
Menfehen entwiclieke i|nd f^tierhin, eQf ihren kon«! 
fequenten Gange die pradifcbeii' Poüulate der Ver* 
nueft aufd^iltef iq fofern liegen eile Verfiiche der 
Vorwelt, ^gewifse ReltgionsfyOenie aoftuführen, ih iii» 
rem \veitläuftigen Gebiete, und diefe mufsten mebr 
oder. Blinder dem nenfchUcbeo GeilFe glücken« je 
o^hdem er von richtigen moralifchen Crundfatzen 
fl^isf ing oder nicht! Religion ^ mit ihren verfcbie- 
denen Abftufungen und Modificationen, ifl für den 
I^ülofophiichen Foricher der Gefchichte» der die ein« . 
seinen WUsenfcheften nnter ihr allgemeines Gefchlecht 
bringt, ein Zweig des praftifcben Theila der Philo« 
fophie« vnd ein Prodnä der mehr oder weniger ins* 
gebildeten und ißch ihrem moralifchen Ziele nühern* > 
den Vernunft» Da aber 4ie fieftimmung des Meofchm 
Qnd der moralifche Weltplaa nicht eher feft und lichte 
voll verxeiclintt werden konnte» als bis die Vernunft 
^in ;Rückficht «uf ihre moralirphe forderiuigen.mtt fleh 
felbH einig geworden war; To läTst fich leicht der 
entfchiedne Einflnle der hohem Kultur der Philofophie 
Ulf die gefammte Kultar onfers Gefdilechte dertbon» 
und Uber jeden Zweifel erheben] Eben fo werdeni 
die Refultate der Philofophie^ je mehr , fie ine Lebeii 
ttbergehn» eine höheie Kultur unter ^ den . Meiifcfaen 
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im db mäfgeßUiiM m/m 6^iMts. 

fiegründen« und dadurch eben unfer Gefchlecht, ia 
Hioralifcher Hinficht, dem. grofsea Embwedce ftiner 
Natur l^n^heri brillgeil» «— 

In wirfera von der frUkuhigm EntwitlulHf 
<er Aniagw wd Kf«ft» d« M«iifeh«ii feine kflnfrige 
firanchbarkeit für die nienfchiiche GefelUchaft and 
feine eigne, früher oder fpKter bewirkte, AmibcMmt 
«a den nonlUcben Weltplan abhängt; in fofern moft 
das Ideal der Kuttor der Menichheit «ntcrlMtat wee- 
4m dtifcb da« Ideal 'der ' meralifibm Erziebur^ 
Die Entwickelnnff der Kräfte de» jani(«i Weltail. 
tömmfing* ia den Jabtcn der iwthwendigen moraH-. 
fthen Unmündigkeit mufs nehmlich lo befördert Wer. 
den , daf» durch die ftaftnweift Entwidketant; dieftt 
Xrifte der Mcnlch In den Stand geletzt werüe, weno 
«r aus der Periode der Erziehonj heraustritt, die Fort. 
tUdwg ftfatr Krift» felM übernehmen, nach 
Crondfilrzen zu handeln, und fo feine BeOiaummg iM 
«cteichwi Dod dam noralifehm Weltplan nHier za 
fcowneu. -Es inft uns daher daran liegen, die fto- 
leoweife Veredlung der Erxiehung durch dieverfdiied- 
«m Periodaa der Gticliiehte hiudDrch zu verfolgen, 
am dadurch einen MaasHiib für die fittliche Reift noil 
Kultur deileiben m« gewinnen, «rf deren Portfbbritte 
die Ufiher«. Ridining der Erziehung einen wichtig«» 
firfofs haben ora&te. — i • ' 

•4 

• In einer etwas entferntem Beziehung flehen «u 
dem nwiraiiithen Weltplan, Giith/amkeU , Wi/ht> 
phaftm umd Kunfle. Das Ideal, das der Forfcher det 
ÄiUurgelcfaiehte für die.liöhere Knltiir dcrfelBeir igt 
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6* s . . fhilofofhifcU Etfaikufig 

/ 

^•cbw^ [vorz^ichDet, muü vorxüglich in der geilt* 
.'vollen und prajjMtifthen Behandlmig ibwf (Segenr 
ftändc belUhen. Pw» was dem Menfchen intercfslrcn, 
wa« feineoi wahren Chtrafter' ingebildel werden (blU 
«üft praftifth fcyn, darf niemals eint Ma&e todter 
B^f^yik in fctaioi Verfiaode liegen, denn;dadttrch kann 
die ReaUfintfig des morriUcben WeHplana, AIhft mcht 
fi ^f ^X eolfernt, bewirkt werden. Nur dann alfo, wena 
kl die WifiCoielmfteD Gmß übergetragen ond fie auf 
fefie Principien» die die Philofophie als Ur- Wifseiv 
fiihaft Ar «Ue Übrige darbietet, zorückgeführt werden« 
erhalten fic Werth und biterefte flir den M^nfchen, 
denn dyin iiebt er ibreo Zularoiiienhang und ihre bar« 
mooifche Mitwirkwigi »nr VervoUkonninmigl feiner 
.B^iff^und zur! ftufenweifen Erreichung des feiner 
Naittif¥or«ewWineten und aufgegebnen ßndxwccks. 
Kic<it.i^lfo blof um Efftannen «n enegtn oder dk 
^imiUchkeit des [Menfchen xu reizen, ward ihm Em* 
pftnglictMtt: fiir. .Wer^ dar Kentt tingefenkt; alle 
Künde verftatt6n eine moralifche Beziehung! und ihre 
«Ifblkten Zwecke bakemqjian ein unendlich erhöhtts 
Interefse, fol»ld fie aa| neralifiBke Theologie bct^gen 
^ef den. Dann köonen fie auf d^m Wege der E» 
tpfindnn^ldurdil tie^ Rübmngen eben dahin wirken» 
! wohin di^ Vernunft durch feile Gründe wirkt, nnd 
' iolikan^ dttfch die höhtet iweckmäiaigere Richtnng 
der Künde, durch die Veredleng ihrer SBwecke mA 
durch die Verbindung derfelben mit moralifchen Ideen» 
idielder .£lnkleidnng In: KMet und der fmnlichen D»- 
ftelluD^ empfinglicb find, den Rünfteii eine herbere 
^Wjrk&ndieit angewieien und dadurch ein näherer Zu» 
iammenhtng dqrfidtw wit dM^EndSY^kn dafMenfch« 
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im iU» KiOtmrgtfibittH lafn 'G^thkthtu 

beit bewirk! werden» Diefts Ueal für den wahren 
Flor «id 'die böhtre Bicbtimi: der Wifscnfchaften und' 
Künüe iß nun freylich in den frühern Perioden der 
Ktthor oft verfehle vorden. Nichts deflo wtnig^er 
kann durch die höhere Würdigung der Gelehrfanikeift ' 
Wifsenfdiafcen mid Kflnae, ood imth ikre FcrHm* 
dung mit dem moralijchen Weltplan ^ ihr Einflufs auf 
die gefimmte Kolrnr der Menfchheitf erhöht werden, 
lind die Art, wie diefe höhere Wirkfamkeit bewirkt 
irerden könne , anziideoteo, ift dai Gelchäfk der Refol* 
aate, ficb ans der KttltorgeTehichte der Menfchheit . ^ 

ergebep. — 

■ <» 

Aus diefer Darßelluiig nun, dafs es nehmlich mög- 
lich fi^y, der Oianifterifirpng der fpe&iellen Principiea 
der Philofophic, Religion, Gefetz^bung, der Wifscn- 
Ichaitea , Geiebrfinnkeit .und KUnttc mn rHn -jMkiif 
Princip zum Grundi zu Ugeuj und diefe Beförderung»« 
mittel der Kultur der M^&hheitiqiit dem£iidxw»ake , 
der ganien nniralifchen Welt in Verbindung zu brin* 
gen — crgiebt fich alfo der höhere GefichtspunAt aus 
welcfaem wir diefe einzeineoErfordernifie aller fflenfch* 
liehen Kultur betrachten müfsen. Diefer Gefichtspunft* 
ift in der That h^her gerückt «orden .duariv die kM» 
iäe Philofophie , theilf weil fie das Sittengefetz licht- 
Vdller entwickelt, theiis aber auch weil fie den £iid« 
zwe^ di^ Menichheit, und mit ihm dab ^efMnite Ziel' 
aller» den Menfchen möglichen , Kultur weit tiefer be- . 
grftBdol hit« Wie feba nun die einsali^:Z«e€lce der 
Philofophie, der^ Religion, Geletxgebung u. Cw.be* 
richtigt worden find, durch den fo tieS^ begründeten, 
mi durch die freye Thütigkeit der Vernunft felbft infr 
l^ebnen Endzweck der Menfchheit» ferner , weicher 




Digitized by Google 



ZufatiiDeoKing und welche Beziehung dlefer Zwecke 
auf jeoea Endzweck ««gUch üft bat dii vocheigelienK ' 
de Oirllc^limig teigen folien« 

m 

Wir habea ,«lfo dadurch folgeade^ RefiiltaCe ge- 
nv^niiefi: 



I ) Es läfit fick «in philolbphifches Mo^ drt . 
Gefchichte^ der Meofchbe^t. aod der ForttcbcUte ua- 
fifw Oefeileebts io der Kultur za Grande legen. . 

z ) Diefes Priacip kaon nicht von der Thütig« ^ 
fceit der Veroiinft in theoretilcber Hinficht • entlehnt 
ii^erden, fondern es mufs hervorgehen aus der durch 
die Vernunft tufgeilelke moralifche Teleologie der 
Welt.' ' ' 

^) Es können nicht mehrere philofophHbhe 
Priaci^en zogleich der Qerchichte der Kultur nnfers 
Gefchfechts zu Grunde gelegt werden» weil es nur Ein« 
niid zwar ein allgemeingeitendei imd imnaehlafsHeh 
irerbindendes Cefetz der Vernunft für alle freie We* ' 
feo , mithin auch nur Einen moralifchen Eodzweck 
d«r Wilt Md Bur £hm WeitpUo , giebt. 

4 ) Ibie Vemnnft darf aneh nicht befOicbtent , 
4ifs fie bey AuffteUaag des Sittengefetzes» bejr Hev» ^ 
JeJtung des njoralifchen Endzweckes der Welt aus 
%mUbmif>imA'htf im Anwendang des iMztem tnf 
die Kalturgcfchichte der Menfciiheit fich verirrt habe, 
t^eil fie dteife Untcriachungen uod die AufftelTung 
diefes Principe Qicht eher (begonnen hatf.ili bit ip^ 



1 



Digitized by Google 



• »Ii 

I 

die- ftmgfte Kritik Qod .Frnfong über t!fe ui dm 

gen htt ergeben teftea^ welches nur in ein^mfetet. 
Zeitalter faUen J^ooDte» und durch £e phitoiqpkU. 

' fchen Refültatc uofers Zeitalt^fjS erft laQgU^h gemacht 
Qod bewirkt worden 

■ * 

I 

5) Diefes Princip, das auf dem einzig mog^ - 
lieiien Sttehgtifttze der Vernunft bemlit und' ans den 
eio/acbeo Jüi/mc der Welt hec vorg^t % Uk dahee auctt 

' das tii?zig mdgliehe ?mdp für die philofophifc^» 
Begrüo&wg der Kuiturgefehiol^tt onfera GefcUeehlier 
alle andre fUiloTc^birche Schulen gehen von cmpiri« 
leben oder evditnoniftifdien Grandfätzcn was ^ md 
daher kfinn aoeh jdas i^a ibnep hei^leitete,' Princ^ 

' für die Gefchiclite der Menfchheit nicht, and^fs als . 
fthwiokeiid^ mangeUnft. und eiideitig ieyn«. . • i 

6) Das Prindp aber, das wir der Kpiturge« 
ftliieTite' der Menfchheit zum Grunde legen y iftrem* 
fittlich und bezieht fidi auf den ge&aunten Chara&er 
der Menfchheit ; da es nun auf die (trengfEe Kritik 
der AenfcfaUchen Kräfte und Vermögen gebaut ift 
und die gerama;tea Forderungen der menfchÜcheii 
Natur umfchlidst, fo kann es keiner Verirrung 
nnterworfto feyn und tdf keiaem FehUehlufie be« 
rohen.'"' ■ ' " 

7 ) Ofll^Q • itßchß fdfm^ des wi;; der Gcm 
fchichte zu Grunde legen Üt von der Art i dais es 

m. ™ 
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* • • I 

läidA mnr fttt dio gcftinnite. Rttftof ckt Mmfch*» 
kek im Gamcn » eto Ideal > das ift» eia feftes Ziel» 
deoi Se fiüh nlhero foll , anffttllt« fondern auch für 
^ cmsdoeo Vctfatttnifte, darch die erft die Kul. 
tur Qofers Gefehlechts oiögfich wird , gewifse Ideale 
toCllellt, welehea s. £• Pinlolbpliie« Reügioo, 
$UiUvet£»fi|UiK, Gefetsgebung, WUseiUctufteSf 
delehirlamkeit uod Künile fich nähern /^Ueif. 

S) Durch die Außlellung diefer Ideale im EiozeU 
0eii> welche Cdi aber ergeben auf dem allgemciiiefH 
für die gefammte Kultiic des MeofcheogeicblecbU 
iofgefteliteo Ideale, (das hervorging aus dem einfa* 
eheo monlirchen Wckpfame) wiid udii dev Thl» 
dgkeiten der ^eyen» rooralifchea Wefen für die 
VerkUtefft«' dieftt Ecdentebent ein gewiflet Ziel der 
Koltor vorgexeichiiet* Da iwq ihre KoUor und die 
höhere Heife derfelben blos dadurch bewirkt wer* 
dto fcaoo^ dafi Philolbphiet Religion, fiefetzgebong, 
^taatsverfaßoog» Y^ifienfchafteot Gelelv:laiDkeit 004 
Künfte Seh dem , ihnen vorgezeichneten partialeu 

Mingten Ziele nfthenii fo läftl fich kicfat dacb 
^an ) worauf eigentlich der Fortfcbritt der gefamm« 
len Koftor onftn Gefthlediti im Ganzen bemhtt 
^elfmlid^ ^ dem ocdoocipvplIeQ und mjit. dem ge* 
liunmten moralirchen Weltplane harmonifchen 1 Fort» 
fchritte der eimielneA TMle der üoltor^ «Ke« vit 
wir fahen» in PhSolbjfh^» Gefttzgeboog q» f. 
beftanden. 



ii dk iUfiirgefcUfki mfm (SißUkkt^ 7} 

• -» • > 

. 9) Die ganze Gefchichte bis jetzt betätigt es 

mm a poßeriari^ dafs du metirchlfche Gefchiecht 

Sur eben durch die Fortbildung diefer einzelnen TheU 

le in ftioer geftmmten Reltor und Reift Veiter fort« 

geicbrttten fey« und dafs es für vernünftig • fimiii« 

Ae Wefen, (d,h. für moralifche Wefen, die unter 

IbielMii ond kdoea mdeni Einrielttungen riaf dieM 

Erde leben) keine andern Bedingungen ihrtr Knl» 

tor gebe, ab eb^n diefe; weil die gefaminte Kui; 

tornor ia diey Haupithefie izorOllt: io die ßttÜchi 

(oder fittUch • religiore) türgerlicAc tmd w^stn^ 

» 

10) Indem für diefe einzelnen Bedhgongeo 
Knltor anftit Gefehlaehtt gewifcer HntSit vmaaKocC 
werden» odk» indem anj^eben wird, welchen dat 
Ziel fey> dem fie fich ßufenmijse nähern (blfeoi 
ib -wird damit kijnefweges togedeattt, ib ob dW 
Menfchheit bereiu einen fo hohen Grad ihrer Kof^ 
tur erreicht habe , daflr fie 'die baldige AnnSberong 
an diefet 2d ond (fie RMHfanog dieftr, ioiEtaeW 
ne verzeichneten 9 Ideale erwarten dürfe; es wird 
tmr dirgethan» dsft di» Menl^dt nidit aofii inw 
g^wifte der Zokooft entgegen gehe^ da& vielmehr 
die Vcrnuoft felbft durch AuffteUuog des morafifbheii 
Weltplans and durch Herleitoog des gefinmiitmiOrenzt 
pmds (Ideals) menfehlieber Knltor ins demfelben». 
die Tbitigleit der vernünftig - finnÜdiiii Weftn 
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pt vor VftiffDQgeii- ond FeU«cn btwtlu^tp ^nd in 

|;erader^ Richtung dem Ziele entgegen Cübcco \^oUeiv 
du ier MfiDfihhcit lu crctidiea «nfgegebcD^ ift 
ta^miÜdaFm» vor ihr vtaeicbna ift« . _ , 



. , Ii) Dil npn cRq kritüclie HrfloibpUe, nMk 
V9diME|ifliigeocr iMtik uod Prülong «Uec miiiftb^ 
Udiin Kräfte uod Verzügen jeoeo mo^aiifcbeo Weltr 
fbo begründet und tos dem Sitt^efctic dor mnes 
fuSüSskkca Vernuc&ft hergekicet hat; rt« Ab^riMiiipi 
ifiefe Philofophic den bis jetzt möglich hüchft^a 
Sdneong des menfchlichen Geiites io ibeoretUcKor 
ind i^adtifcher ilinficht enthält > fa muffte eben die« 
le Philofüphic , zunächft al?er ihre praöifchcn Reful- 
ilatit atgeweiidel; werden «af die Begründung eioar 
Ilbilofophie der Gefcbichte der Menfchbeity upd (9 
mnftte der , aoa ihr telUtirende 9 einfache moralUclie 
IPlan der Weit i^ugleich das, einzig m^glliche» einfiii» 
^e philofophifche Princip der tvulturgefciiichte 
grundeo. Ans diefeip Pi^cpp' ergab lieh mm. mc^ 



tlkjn in gerader Richtung eiaioal etn.vüli^; bei 
tes Ideal für die gefammte Kultur der vernünftige^ 
}V^e|if wekh^s : in * dem nocn^licfaep Ftqgrel^ £nr 
Me.<ie(iunii>^en moralUch^o Ut^ife und in der Anoäp 
benwig .aii.die Erreiekiing dks mc^ittlchen Wjeltplanf 
befteliti ibodem flurcb «diei^.Pctocip »maiatai .aufia 
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älbr<«iciifitaiditii Kuitar ( m wdchpo'MvigilDg«^ 

HciuDlie^ der Fi4«a der Kultur luoter Wpfto die^ 
Art fortläuft;) begrüRidtt werden f dieo^ weil das Cauu 

nur durch den Pfofceft dcreiaziliMj^TbeUe 

• * » 

tir £ß||pfuhrt werden kann. ^ . j ' 

4 

is) Diefes Priodp felbft aber ift kein aoder»^^ 
als die von der Vernunft a prior if alfo uonacblaß» 
fich, allgemein imd aobedingt aufgegebne AnntWung 
an den moralifchen Weltplant angewendet auf die 
yerhältoifse und Bedingungen , unter welchen diefer 
Weltplan lealifirt werden Icann, Da hon der mora« 
lifche Weltplan nicht anders realiürt werden kann» 

' 9 

ak durch die ftufenweifse Fortbildung* diefer einzcl* 
Iten VerhäUnifse CGe^e^ebung, Religion etej ß>^ 
leuchtet der Zuiammenhang der letzten mit dem mo« 
ffalifehen Wettplan» und die Zweckmifsigkeit einer 
ans demielben hergeleiteten, nur verfchiedenttich tnon 
diücirten uad «luf üe aogewendeten allgemeinen! Prin« 
dpi ein* 

' 1*9 ) Diefes Frindp wird dorcb die Vernunft^ 
0 ffriort aufgegeben- lari der Gefchichte zan Onmder 
g^agt^ obneRAeldlabt darauf «inelmienY obwiifetf 
Jccb der Gang der Kultur unter den Menfchen» d, h» 
ib Aobnweifte AnaUMnng und Entwfekebinf dat» 
Bcdingpngen der naenfchliGhcn morattfehen ^tüBÜ$k 
(Religion 9 Gefelzgebung ete«) bis jetzt demMbecr 
iMigeoMtai geweAo ftf ^ odcf mcht, Dwi^dla^ 

« 
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pfifOe ForfUür der Gefehiehte ibtr, den ei diic 

um zu thua iftf theiii den bis jetzt enreichteo QaA 
. menfchiicher Kultur zu beßimmen, theib zu wißen^ 
was m jeder» tm MenlidieD tuf dieftr Eide yrta* 
lebten» Periode für die Fortfchritte der Kultur ge^ 
thia worden i wd ob die Koltar rückwärts oder 
vorvins geicbntten Ay » bedarf zu diefeo Uotecfi^ 
chuogen eioen feften MaasiUb« und diefen kann ihi^ 
^loe diefts rein • venitlnftige Princip darbieten» In. 
^em er nun da&elbe auf die Ceichiehte anweodot^ 
fo beftätigt ihm c^e Kulturgefchichte das a poßßriari^^ 
was die Vernunft a priori als unbedingt und notli-^ . 
wendig^ aus der richtigen An&cht der meoichiicheo 
Kräfte und Vermögen, lu erreichen geboten hatte,^ 
und (b findet er» dafi wirklich» felbft ohne jenea 
BwBt lichtvoll gefehen zu haben , die Menfchhett» 
bejr caoftnd Verirrungen» doch in ihrer Ruitor be« 
tein, bis jetzt (chon demfelbeo entgegen gegangea 
ftr. dafs fie fich demfelben ftufenwelfs^ freylich mehr 
dhireh einen moralifchen Inftinä als dnreh richt^e 
sioralifi^e Grandlätze» genilbert habe» und daß» - 
in wfefin er einen jnmasilote Foftfebite de« 
iienfthhfit in der Zukunft nnl^^ und ä^.Qo^ 
üahichte a j^fierieri auch auf das gem$iniame ForiM. 
AesiMei des^ menft^iliehwi Geiflfls stt einem gfeeflsceii* 
kfen.Zitf« «Itt Kultur bioCohre, dk vaUigft» Uuh' 
dOBie möglich fey zwifchen dem a priori fe(tge> 

«öMip nd don « pofiemrit iuak «Kt Cj«« 
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fcbicbte verzeichneten Gaog der Fortrehritte der KuIp 
tor im Einzdnen« der fieh bis jcttt docehdieoiii^ 
logfalttglteo VerhäitoUse in den verisliiedefi^ii Pcario» 
den hindarcli g^mndea huf. ' 

14) Durch äie&%,M priori gegebne und fellbe» 
gründete Priocip der KnltcKgeidiichte ift aber nicht 
blof für dit ficht«tte Aoichl» Würdigung oml 
Ueberfidit des Ganzen ein feiler allgemeiner Maas« 
ftrfi gew^ooea worden« foiideni andi saglddi fBr 
^ richtige Beurth^luog der dnaeloea Thetle der 
l^ulturg^fchi^ht^ (für die verfchiedenen Perioden der« 
fclben) znoftehft .aber Air dit matftcidlen Bedingim^ 
gen aller KoUur^ für Philofophie» Cdetagebung, 
lUIlgion , WiTseoAbiftcOt Kflnfle etc. Denn fobald 
wir .dieft einzelnen Theile der Koltnr hinwcgoeh« 
men und uns an den abilraäen Begriff der Kultur 
hihoi woUco, ib lUie& wir frcyliefa^ daft der Stoff 
zur lUiturgefchichte ia poßeriori gegeben werde» 
nichts defto weniger aber ein a priori feftgeftelltes ' 
Pfindp^ das alte Erfaheioiingfii dar Esfahnii^ mm 
Gruade gelc;gt werden kOnne und müfse. Verniittdft 
fiefbs Prfndps kommt nm Licht und Zä&mmeiibang 
in dk ciozefaMO Thdle der Kulturgerchichte; dena 
fobald wir. die Data derrelben gegen j^es Princip 
hiltmf das da gemunfimea Kriterium aller menfeh* . 
Beben Kultur enthält » fo ergiebt fich leicht oi und 
in wd€h0 Stückm und wii mi$ die Kultur der 
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Menfbiihittit ebeo in die/er Periode ^ unter dießt 
Nation > unter dicfen f^erhältmfsm und Moäifica* 
eimim fongefchfüteo und dadurch gewinneil 
vir allein feiten Fufi io der Gefcliichte und eine 
fkhtfge Ueberfidit Ober da Ganze und über die ein* 
. ariaeli TheBe ( Perioden ) der Kukur ; dadurch wird 
l&Qgleicb allen ichwankendea und einfeitigen Urthei* 
kn der Vecdtettfle dozelner-Mftnner ein Ende ge« * 
fl^aciitt weil wie für die Beurtheilung des Grades ihs 
rer Kultact ihres Verdienftes« ihres wohlthätigen oder 
|MKhtlifiUige& Eiaflufiee auf ihr ZeMter IbwoM ab . 
auf . de^ Ganze einen fichern» durch die Veraonft 
Mbft eodiorffateot Maasftab^l^^ 

I f ) Niclit . allein aber für* die Verdienfte 
großer Mitoner, als da find: Gefetzgeber, Religions« 
' ftifier» weifer JUpgenten ete« enthilt diefes philofo. 
phijQshe i^rincip der Kukurgefchichte unfers Gerchlechtf ' ' 
^nen lichern MaaaOab ; andi das Aufblühen , Kulmi« 
iuren niid Sinkens ib v^ie die einzelnen Abftufün^ 
gen und Modiücationen der Kultur werden nach die« 
ftm Maasftab getnefien; durch ihn erhält die hiftori« 
|che Kritik ihre Grenze und ihre .Würdigung; durch' 
ihn wird der zu weit getriebne hiftorifchc Skepti- 
«isrnna eingefchrankt and, wo mOgSch^aaf.Orund- 
iütze surückgef ührt i durch diefen Maasftab werden 
die einzdncii Edeheinnngen in der MenfiA/engefchich« ^ 
te» Ida fi« iUvokitipfieii^ Emdeckui^en iroer LXa> 
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ckr etCo richtiger dargeitelit ; durch ihn werden die . 
netiem Portfthrirte der Phffofophie, der Natar* 
Staatsrechts , der Religionswifseafcbaft gewürdigt ood 

beohheiltj durch ihn die lichtere Anficht der diin« 

heb Period0a erleichtert; die eotftelkiD' BegebenlieU 
teo, wo mbglich» berichtigt \ das Mythea • und heroi«^ 
fthe Zeitalter untef ' eiöfen feilem GefichtspanQ ge» 
braeht; die Löcken- üod SageoreicheD Periodeii er* 
gan^ti aber nicht durch Einfchiebung von Königen^ 
Mmeh uiid Ho^daiif fendeni dardi ReHexicwei, die 
fich aus der Ueberficbt imd Charaäerifiriuig des» von * 
ikn Menfchen eben jetzt, erreichten Grades der KüI» 
tnr drgebeo { dordi dieieo Maasftab wM eadiidi «1« 
£> auch ikr Forfcher der Gefchichte eioem To» 
talbiicke Aber die bifhet^ und gegenwtrtige Kultur 
dbr MeofcUicit erhobeo^ ja ibgar feio Bttok ia die 
2akunfcj erweitert , indem jenes [^hilofophifche Prio* 
dp einen analogen SchloA in die Zukunft und Aber ^ 
die Fortfehritte der Nachwelt in der Kuitur su thuo 
erlaubt. ~ So lOfst alfo die, durch Philofophie be- 
grOndett und gewürdigte Gefchichte die pro&e Anf^ 
gäbe der Vernunft « was das menfchliche Gefddedit^ 
auf Erden geworden ftf und was es weiden könnet 
praäifGh auf, und koount durch Thatfacben auf dae 
nehmliche Refukat eines grenzenloren Fortfchrkts aa^ 
ftrs GefcUecks in feiner IMfe und Kultur, weU' 
cfaes die Vemuqft a priori ^ ohne alle KucKlicht dar«! 
iur> ub es erreicht werden köme, als ein SoJJea w* 

1 / 



bdiogt geboten faitt«« Sp komim dhufib die PJiilo^ 
fo|4u6 Uarmome zwifqheo die Priocipieo uad Poihk, 
hte der Venrnoft imd den iD lieh verwomneo» 
funkten and iiQ^fiMnmeDlulQgeodeii Gaog. der .Ge* 
f^hicht«! ..wje, fie uas DdupUch erfclieint, fobald fie 
blos eine imger||p^e JMafle von Detie imd FkU«. 
l^l£^^U^l^^4^^^ Qbi)mö^^ für das denkeode und JM| 
l[aUfche Wefta Interefse haben kaoo. 

l4) Qpe Kokufgef^ucirft der Menfehlieit enu 
hält daher die Darilellung der ftufenweifseo Fort* 
fihfitle GefeUeehli 2;a dem 2äele feiner Reife 
otbft dea nmiugfaiagen Verirr uageo» die dide f ort«, 
fchritte aofgebalteo oder anfiEOludteD gefacht habeo. 
Sie bfaEmboet die jedemal ecreichteii Gndeiier Bch 
diogung^Q mcnfchlicher Kultur; fie charaSerifirt alfo 
den in jeder Periode «reichten Grad der fittliefaen» 
büi^edidieD uodwiiMofch^icheo Ki^l^, weil .die. 

drey Stücke nothv^endige ErforderWse für den 
Crogreft der Kuftar im Ganzen find und dae . eide 
sieht durch das andre eiiet^ werden kana;^ fie löik 
drfier» wie li4ion erinnert worde, die grofie KxxU. 
gabeK der Vernunft wegen der von den Menfcheo^ 
wnuttelft der Ausbildung ihrer ÄDlagen und Ver« 
nOgen/ erreichbaren Reift und des zu realiliraideii 
moreUfohea Endzweckes der Welt» pra£Ulch>au4 
und belegt a foßmori das mit Datis^ was die Ver« 

oiinft. 



^ ' Digitized by Google 



* 

imnft ^ priori-, unbedingt imd tininidilaislicli fiir 
min Reich moralifelier WcTen, uii4 lür dk F^xtidiKk^ 
te ihr^r Kultur poftu^ hatte» — 

Siird>fieFeime11nii« tiefer Gnmdfö^ glaube idi 

mich wohl, bey felbOdenkenden IVlÄfmern vor Mifsver- 
fiäadnifsen gclkhert zu haben; und wenn ich gleich 
ftlbft m hcAw fhlile, dafs dadvreh noeVi »loht 9lhs 
«rfchöpft worden £ty^ uhu zur wtßmjchaftlichin Bc* 
^ründun^ tinet philo/ophi/chnfrincipi jfurJuKtJsur^ 

^efciichu unftrt GeffhUchts gah^tt ^ ib wünfchte ich 
idocli auch, daft inanljedäclite., wie wenig bis jetzt für 
4ie .philofophifche Behandlang -der Geichichte gethan 
worden fey; dafs gewöhnlich die philofopbifcheDarftel» * 
long fich nur auf einzelne Perioden und Tbeile der Ge» 
fchichte «ingefthrünkt habe, und die philofophifche 
Ueberfichr ;dea Ganzen doch immer) fo verdriefslich 
weh die Vorarbeiten über die eina^elnen Theiie find, 
noch mit igrbTsem und oft nnbefiegbarem Schwierigkei- * 
ten verbunden fey. Ueberhaupt wüniciite ich, daü, da 
diefes der Verfuch in feiner Art ifi (die von K anx 
felbfl gezognen Linien für diefe Behandlung der Ge» 
fchichte ausgenommen) die Refoltate der Jkritifcbm Phi« ' 
lofophie auf die Begründung eines Princips der Kultur» 
^elchicbte. Uberzutragen und anzuwenden^, dafs man 
zwar diefen Verfuch grttndlhfh nod freyniüthig, aber 
-anch gerecht beurtheilei d. h« dafs man einmal ifin nicht 
deswegen foglekh verwerfe, weil er von kritifchen Prin« 
cipien und eben von diefer Philofophie ausgeht; dann: 
dafs man von einem erfien Verfuche noch nicht .die yö'U 

* * • ff • « 

lige Reife, die völlige Herllellung aller fehlenden Mit* 

/ 
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tel, finden., die lünteichend befriedigende Ueberfich ^ 
tfber ^as Gante erwarte* So wk alles Gnte nnr nach 
und nacii üch entwickelt,- und jcdsr crßc f^rfuch mit 
tignen SchwUrigkriun Hfi^ h4t « die der blois« 
^aiDwler von Datis und 4cr, der ^yäte auf die einmal 
rrt eboen Refoltate fortbault hty weitem nicht in dem 
Grade empfindet, fo roufs auch in iler pViiofophifchen 
Behandlung^ dcr^Gefchichtc doch einmal der Anfang ge» 
fnacht "WCTden^ 'uod wenn «r auch noch fo onvollkonf 
men ausfallen follte. Dagegen rougca hier noch einige 
Bemerkungen ftehen« mit denen ich die Keniiei: aa die 
Bcurtheilung diefes \^fachs xu gehen bitte: 

j) Wenn tn den (gezogenen Äefultaten behauptet wird, 
dals die krilüche Philofophie das einzig mögliche 
' Prindp f&r die philoCophifcbe Begründung der Kid« 
tur^efchichte darbieten könne , fo heifst dies, 'nach 
meiner Interpretation , foviel: Die nienfchliciie Ver» 

* nunft kann fich, felbft nach unxählig mifslungenen 
Verfuchen;, durchaus 4es Bedüifnifses nicht entfchla- 
gen^ xo letzten Prtndpjeft «ufzuAeigen^ de^en. fie^ 
nach dem jedesmaligen Grade ihrer Reife, das Ge^ 

" frage 4er. AUgemeingültigkeit aufdrückt. So viel« 
mal tiun atic'h immer rdie Vernunft auf diefem Weg« 
fich getänfcht haben mag, fo find i doch für die Zo- 
kuitft tiüt Wey Fälle miöglich; entmdcr dirfeg Bc^ 
dürfnifs führt fie xu Heten Verirnmgen hin und bringt 

~ Üe nie ima ZieU i^ie tut Anihndung und AufFülirung 

" letzter , aHgemeingültiger PrindpleAi niid dann Hefte 
üch noch viel gegen die Anlage der Vernunft und ge» 
gen Zweckmäfsigkeit dieies linonterbrocbentn'Be 
ftrcbens» ailgemeingültige Principien «nfxttftndet% 

' cdniiem; 4ie VecAunä xä heüimait« nach anan« 

♦ 
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rtigfalti^en Verirrüngen, dereinft mWici üch 
allgcroeingüldgen Principieo xo erhebeii, und fo wüiw 
den denn imoier alle oofre Unterfuchuugtn oicht vcr« 
loren gegangen, noch überflüfsig, fondern nofhwenp 
dige Bedingungen gewefcn feyn, jenen glücklieben 
Punft der reifen Vernunft, wp Tie wirkiicii zu dem 
Befit^te ailgemeingültiger Principien gelangf, berbey- 
zuführen. — So %venig es nun /mr ausgemacht wer- 
den kann, ob wirklich dorch die kritifciie Philofin 

* pbie bereite diefer gluckliche Punrt herbeygefübrt 
worden iey, fo glaube ich doch mit Hecht z'weierley^ 
von diefer Philofophte behaopteh zu können ; einmal *n 
dafs fie bis jctxt den bochüen erreichbaren Schwung 
des menichlichen Geittes enthalte, und dafs in unferni 
ZeitaUet kein Weitervonvärtsdringen (welches ick 
von dem Fortbilden, Verändern und Berichligen dec 

' vorbandiien Materialien' wohl oriterfcheiJe) möglich 

• fey ; was in diefer Hinficht die reifere Nachwtlt b^ 
^ ginton, 4ad wenn fie die Refnltate unfers Zeitaltert 
'Verarbeiten werde, bleibt ihr und der Thätigkeiti^r^/* 

Vernunft ttberlafsen; z^ytemi dafs das, was die 
krWfche Philofophie als allgemeingültige Prjincipiea 
;^uf^elkilt hat, wirkiicb für uns allgeiiicingültige 
find; Ip/r haben ke4ne andern, und bey der gegen- 
wärti^eu Reife des *n<gnfc.hlichen Gciftes fmd auch 
Iceio^ andern «n&ufindcn ; /i^r ««/ find fie daher die 
^inzi^ mö|iich^; die Folgerungen^ diexyir, vuUig 
JkmfcqHenty daher ableiten, find daher wieder für 
jaus alf^mipj^üUig tiiid einzig mogiicb , , und in J^fm 
Sm Sim^ a^w? ich d^s , aui» der kritüchen Pi^iUpio. 
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^hfe eBtlehBte Princip für die Koilurgpfchicbte , iiil* 
2Wg möglich. 

a) Die philofophlfchen Unter fuchungen werden ungleicll 
fchwi6rig«r> fobaW ein Prirtcij» Vi ^rfor* «ngcwAidet 
werden loll atf Erfahtüng und EeöWchtirng^, als irt 
einem aftde^ lgeg;e1yA«if falle ; beibnders aber^aniH 
wenn die Erfahtungen , auf die das a priori %€%tbtt 

' l^riftcip ¥tfgewehdet werden TolU bereits eine lyfte^ 
niatiiche tJctlalt eAaltefi liaben, dift^cli enifrirtfcke 

' {^hiloftphenl dann 10 die Behandlung in doppelter 
HinfiAt fch^isr^ ihih vrtW Üntertegimg eine» 
iPnatipa^ ffiwi den Datis '4 pi^ftcriärs an ^cjf fchoa 
kht fei» wer ift; J^'^^Är abet ^ncli, wefl einlAtl dte 
^«niliche üohallbätkeft, und Uptaug^licbl^eit dpr em^ 
pirifchen *>ri<ifcipich *darfcc!tlian "geiägl werdtt 
müfs^ d,afs die ganxe bishefrigeiuTämmenüeJlung nur 
eiÄAggreglit Von Thatfachen.iiidit abfn eüi^^Syü^ 
v^ar» an defsen Spitze £i«i, völlig in tler Vernunft 
gegrMelSi^% Pritfcip fieht, aiis \i^clim |tKi«^2eo 
tJnterfiichüngeö fich Irtit NothX<riW«gkeft 'ergeben» 
to4 ohrie Weisen AuJfleilun^ keine eigentliche fyfte. 

"ttialifcte ttehiitdliiht der Wif8eD]fchaft bia Jetzt vnMt 
gedenkbar hoch möglich v\ ar. Öles war nun wirlclicb 
der Fall bisher mit ddr GeTcbichtei dafs er ;es gen^ 
teft fey» dürfte zwar den Eiw^Wifcmi TchweriicK 
«itiletfehteii) nichts ^eflo "Mreniger liegt der CkwcSk 
für diefe Beha^iptung in der clargct%än<fnin Ähwcfnd^ 
i>arkeil krStifcbenPhirdfophie aiif ^ie Vifscfnf^^ 
liehe Belita^mig der ISdcMdhVe tad MP«e teg^ifik^ 
dunfg nur Eines Princips ^et let^rerm Wnnn WfrRw 
lich/dierea Priiidp 4Mli. tki wefoiftichea fiedfi^ifi 
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der Vernunft erieu^t, und in ihrem oberHen Gcfetx^ 
gegrüad^tt« und ift dkfe Anirendung völlig iweck^ 
inifftf^, fa mUfscn die einpirifchen Materialien -ior 
Ecnchcung; eiae& wifsciiichaftUch^a iiyüeai& der Kuk 
torgeibhichte von (fich felbft Allen ^ und ihren Werth. 
CnelimUch für die Begründung qiner Gefchichte alt 
Wiiftealchaft) verlieren; dadurch eotfteht tbdr auch 
die Nothwcndi^keitt daft ihr aufgeführte^ Aggregat 
von cutis» 9lk Hnau^cführt angefehen werden mufat 
und dafa diefe Materialien , aus welcTien das Aggre* 
gat bcüandt einer neuen Behandlung und Zufamoien« 
ftehung duFchaua bedarftn« wenn fie aua jenem all« 
genieinguUigcnPrincip axitNothwendigkeit und Klar* 
heit bervnrgehen feilen« (Qhngeachtet nun der nadi* 
folgende Yerfodi faß ^'lateothetls diefe neue Sttk 
' lung^ der vorhandoen Materialien verflicht und üe in . 
Qjpiere Verbindoag mit dem aQ^eftelften einzig m$g« 
liehen Princip gebracht hat^ fo dürfte doch hier im 
Euuelnen am melftea noch %tt verbefsero übrig hiei« 
ben,/eben weil auch der vorurtheilafireyße Denker ^ 

doch von j[eh^ an eine gewifse Std^Ilung der Begeben«; 

faeiten gewöhnt irar^ die ibm oft unwillkiUirUch vor« 

fchwebt und fich ihm beynahe unvermerkt aufdringt; 
dann aber auch weil £in Mann^ fey*a auch mit dem < 
bellen Willen und mit philofophiichoiii GeUle,^ dem* 
ohn^eachtet allß einzelne Theile des grofsen Ganzen 
öhnmöglich umfchliefsen kann; verzieW mufs ei 
ihm werden« wenn hie und da eine unaiisgefÜllte Lü« 
cke bleibt und es darf von menfcUichen Kräften nicht 
mehr erwartet werden« als tie leiden können, wenn ^ 
nur der TotalblicK Uber den ganzen Gang der Kultur 

m 

dadurch gewonnen « lichtvoll und deutlich entii^ickelt 
und über jcdea Zweifel erhoben wird«) 
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.3^ Wenn diefer Verfuch das Verdienft der kniifcbei» 

Philofophic oni die wirsenfchaftUche Begründung der 
Kulturgefchichte der Menfcbheit darzuthun fucht , fo 
bin. ich tk:etqeswege8 unbekannt mir den bleibenden 
VerdienÜen der beftcn und wüjrdigften Männer unicrs 
Zeitalters um, die Gefcliichte und gewifs im hohen 
Grade dankbar gegen diefelben. Ohne fic wäre die 
»weckro|l4iigerf Stello^gijund di^a Begründung 
Gefchichte nicht einmal möglich gewefen , und ihre^ 
ficyträge, ihre Vorarbeit?n, das Licht, das fis übet 
. einzelne Theiie. und ganze Perioden . der Gefchichte 
^ verbreitet haben, iÜ iorgtalcig benutzt worden , und 
überall wird man auf Spuren ihrer Kefultate Üofseiu 
. ; Dafs ich die Verdienfie eines Heyne Herder^ Gau 
tirer, Meimrs^ Schlözery Rjnur^ Adebmgf Sebrikkb^ 
Becky u, f. w. nicht näher charafterifire, hat feinen 
^ Grond in dem Plane diefes Werkes,' das JbSfebmit^ 
'von einem akademilchen Lehrbuche, durch die ganze 
' Form; durch Uinweglafsung. der Qtaten und der Ltt- 
teratur» durch abg:eirnderte Stellnng der Begebenheit 
ten (weil bey einem L^i^rbuche, nach meiner Ueber* 
xeugung^ zunä'chft auf Gleichzeitigkeit gefehen wer- 
. 'den mufs, um den^Vortr^g v^or Wied^rhofalungen zn 
fichern und das Auffafsen und Behalten der Begeben« 
^heiten zu erieichtern) durch etwas ausführlichere 
Charafterifirung des Ganges der fortfchrettenden Kol« 
tur, fich unterlcheiden foll. Keinesweges wird alfo 
^d^n yerdienfteii diefer ehrwürdigen Männer zu nahe, 
getreten, und ob ich fie bey den einielnen Datis' be« 
iittt?.t habe« möge mein für akademifche Vörie fungen 
ausgearbeitetes Lehrbuch y^GrundUnicn zur ftagma* 
ti/fben Weltg^^cbicbte belegen. 



Digitized by Google 



^1 

im die Kakurgiß^iu mjßn Giffbiichu. ^ gf v 
4> Vbi> welchen Ideea kk bey^der Emtühtmg.md 

Fe/rpi des nachftehendcn Werkes ausgegangen (ky, wer* 

den feigende einzelne BenKekniigea zeigen t * ^ 

Wemr es det ^eck d)if Knllnigeftbidite' der 

Menfchheit ift., znncichd den G^ng zu cbaraderiii- 
xea, den das menfchltcbe GefchleGhl zum Ziele 
fbiner Reife nnd^ znr Aanabemng an fde», dnrchi 
die (iradtirche Vernunft gebotntn und auf^egebncn 
■oreliibhen- Endzweck der Welt genommen bat», 
fo kann nicht die ganze todte Mafse det* eimelnen 
Begebenheiten Intcrefse für den denkenden i phU 
lolbphifchen Forfcber der Gefchtciite haben;. lucht 
Jb^amen». Kriege, Horden». Frieder dßrgl. find 
ts,,die er fucbt;. er iiicht vielmehr den Fmfcbriit 
feines Gefchleclus in den mannii^Faltii^nen Modifi- 
eationen^ in dem. vex dochtenilen« Schaoffijele. deis- 
Weltbegebenheiten auf; ^as, waeniohtiz»iif^^^ mit . 
diefem Zwecke in ;V^cbindiiag ftekt». nimme er 
auch nicht anE and dies loinn ihn niche attafcllHe&' 
ÜBnd interefsiren;; denn freylich), im wium Sinne» 
nrnfeten aneh die #Mr/!rrfffir)e*Begebenlielten daraaf ' 
hinwirken. Er macht aber eine ftrenge (Auswabi 
und fiandert'das, was zunächft anf die FortfUhrnnjg; 
und weitere Begründung der Kultur und ihrer Be^ 
dhtgnngen«. an- denen ihr Faden fortlä'nft, hinwirlc» 
te, von dem ab, was^ nnr entfernt dazo beygetra« 
gen hat; zo welchem Unterfchiede ihm>das philo« 
fophifehe Princip der« Kulfargefchichte den ficher» 
lien Maasdab darbietet. Da aber die Grenxen der 
Begebeajieiten», befonders in ihren weit um ück 
. greifiendea ]folg<;n, oft: in einandeii laofen» fb ümS^ 



Digitized by Google 



htf dem trften Verfdche der AaftteUanp und Z»^ 

rückführuno der Kulturgefchichte auf Ein philo* 

lieb feyn» hier m fehlen; demohng^chtet kion 
doch ehj^a oj^r dk/iii Frincip der Maasfleb und des 
Kriterium feyiit vomech dieie Fehkr daraiAeUeii 
iind» weil der Vcrfaiscr kein anderes Kriterium 
Icennt» aie diefee Prtocip» und. aus der fub|edivea 
Anwendung de&elben, dle Scelhiog der Begebeft« 
beiun» die er gewahit bat» hervorgegjuig^eo ifi% 

i) Wenn nun nicht jede afiatifche Nomadedhorde» 
nichr jeder Fttrft« nicht Jeder Krieg zwifchen zwey 
|rrtechffehen Kolonien, niciit jeder ägyptifehe Rd* . 

- nig) nicht jede hebräifche Tradihon in die Kultuf 
gefchtcfate der Menfchheit gebfirt,^ (die kein Volk 
ausichliefsend begünltigt» fondern es blos darnach 
charaAerifirt« in wiefern ee die^ in feiner eignen 
f Mitte liegenden i Mittel anir höhern Knttsr enge« 
wendet hat,) fo können «) nur wahre ^ durch das ^ 
Zeiignaft von SehHftßellern, die Wehrheit Wilsen 
und fchreiben konnten und durften » beglaubigte 

^ Datai üie Kulturgefchichte der Menfchheit gehö- 
ren; im Falle aber, dafs die btdortfche, von jenem 
phjiofophifchen Princip auch abhängige^ .Kritik ia 
dle> Traditionen der Vorwelt oder Relatioikcn der 
GefcJnchtsfchreiber ein gegründetes Mifstrauen fe. 

. ti&Bt inttfete; oder im falle dafs ein Zeitilter gsnz 
leer UE'd nur dttrfHg bexeiehnet feyn foUte mit ein- 
zelnen i>eg^henheiten; wie B. das Mythen- und 
beroifche Zeiteiter; fi) fo grgcmzi Jk JGdinr^f- 
JchUbu du*/€\jMckßn^ die entweder jus Mangel an 
Tbatfachen .oder i^r^beftsfica IJeberlidimwsen 
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•otflandeo« dordi die Vemidumiif deß Graden 

der ,Kaltur> der aus der Analogie der gefamnitea 
Ausbiklifiig menfcUkhcr Anlagt ^ tut dar ZatkoL* 
fiieahaltuQg^ der noch übrig bleibenden wahren Bc« 
gcbcDhciUm j^ner Zeit», and mm. der Vergleichiingi^ 
vcm iioci Jetzt auf ^iV/t wi Grade der Kultur ftebea- 
den Völkern » mit den damato lebenden , heivoiii 
geht. Sic iil aber zu dierem Verfahren berechtigt,, 
veil fie auf keine andre Art» Ordnung und Zu* 
fimunenhang in dicf ebieJiieilTheile der GefcKichte 
bätte bringK^n können, und ihr) mehr als derlilof» 
$01% toa Datia zufammengotihkent <ye{cfaldite. 
daran geleiten' feyn mufs, durch die Ergänzung 
und Ausfüllung der vorhandnen i4Ücken, die Uebcr« . 

ficht Über daa Ganze zu befördern iond tu erleich« 
tern. , • 

* • 

c) Dagegen erklärt fit fich gegen den fogenannteil 
ijfiQri(ciin Kornau^ der lo einem beliebigen Zwe. 
cke gewifae Minner und Thatfachen aus dem gan« 
xen Zufaromenbauge der Weltgefchichte beraips* 
bebt« fie verfchänerT oder entOellt« Begebenhei- 
ten wiükührlich erfindet und weglgfgt, je nachdem 
ca die Abficbt dea SchrifitfleUera erfordert, lieber 
die ^tÜietifcfae Oarftelinng dea hiOorifchen Romana 
kommt ihr kein Urrheil zu ; in rein hifiorifther 
aber nnd an philofophifcher Htnfidit ift diefe Ver« 
fahrungsart weder zu rathen noch mentichuldigen^ 
eben weil fie auf keinen philofophircben Piinci^ 
fondem auf den felbfibeliebigen Zwecke de« Kons- 

' dpienten beruht« 

af) Dir Perioden , in welche diefe Kultnrgcfchichte 
aerfaUt I haben ihre fieietchntui(( ifbn dm Jedet^ 
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mal ecreichteo Gi^dQ Kultur im Camcn hal* 
tan. Es .ka^ aicbt anders fey n, als daf» nicht die 
. jedesmal zugleich lebenden Volker in ihrer Jiultur 
eben fo^yarfchieden ieyn foUtan, wie dies- ii:hpn 
der Fall bey den Individuen ift; da aber doch in 
fadar Periode dn Volk an Keife, Kultur« Aufklä* 
^ xung und Bildung den übrigen voranging, fo ver- 
diexU a^cb diefes ausgezeichnete Volk dieie Periode 
3» btgim^^n« md die Paripda felbft nraft nach dem- 
lelben genpiMlt werden. Da aber diefes Volk , als 
,.^ina Mafse. vsn moralifchen l^räften l)etra(|htat, 
iiicht durch fidi felbft diefen Mhetn Grad der.Kol- 
tut und Steife erreicht hat>fondem denfelben ge- 
wdhnltch mm oder nehrern einzelnen Männern 
verdankt, die, indem fie felbft auf .einem Hähern 
Grade der Kultur (landen , denfelben aach ^rea 
2:eiti^enorsen mittheileil konntea; fo ift es billig, 
dafs oacb diefen Männern, , die der Kultur ihres 
' Zeitalters die höhere Richtung gaben, die Periode 
felbft bczeiclinet werde. Daher kommt es, dafs, 
^ ' nicht eine gewiise Zahl von Jahren und .Jahrhun- 
derten, di^ Perioden der Koltnrgefchichte beftimnitt 
fondem dafs fich die Eintheilung derfclben nach 
den Fc^rtrdirittea richtet, die eben das koltivirte^e 
Volk, durch Leitung und Mittheilung feiner vor- 
sUglichllca und heften Manner , in feiner Reife 
^ nachtew^* 

>) Dt ttadr >reifto Natorgefet«^ alles nur langfam 

und ftufenweifs fich in der Körper- und Geifterwelt 
entwickelt, fo können folch^-iPerioden nicht ^ 

, eintreten, eben weil ihr Eintritt erft vorbereitet 

luid die nua errongaoc^ Ma&a Ijcbtcrer Be^iffe 



» ■ 
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weiter verbreitet und den ühris^en, noch in der 
Kultor zarückgebiiebnen und di^niedern Pmoden 
def reiben verkb^den, Völkm lugefUhit un^ mU 
gieflxeik werdfn.m^rs« Da nun aber nach einem 
, cbeii-fo beftiinralen I^aturgefctM 4ie Bahnt ^ dM 
ganze Gefchlecht zum Ziele gehet, auch das Indi* 
vidiiiun. durchgehen iPM^s» und es immer , jv^rm,ö« 
ge der allen verniinftigen ^efep atgentbüoiUchea ' 
und unveränderlichen Natur (die auf ewig feilen • 
G^fyViftk beoibt ^ onc| i)ahei: übei^l in 4en Indivv- 
Y duen die nehn^Uchen KrSfte, Vermögen nnc) Anla- 
. durch einen hohem oder gerii^gern Grad 

iBodificirt, hervorbringt,) die nehmlichen GcieCze 
der Vernunft bleiben und es der nehmliche Welt- 
plan \% von , ^welchem die Fortbildung deä Indivi« 
donma nnd^des Ganzen abhängt, fö f^lgt <}arans» 
«) dafs dcrCharafter der Menfchheit hienieden nur ^ 
im GäHzmy und durch die fortfehreitende Knltnr 
des gefainmten menfchlichcn Gefchlechts erreicht 
'Wflcn könne, nicht aber m j^f^^ weit 

dicfes nur den Anfang hier macht, feincnEndzweck 
^%Xk realiftren« und M(enn es feinen Bey,ti^g %wc Rei^ 
^\ ' ttßfang äes geTanunten Weltphins gegeben hät, voit 
diefer irdiff^hen Wirk£iimkeit abgeruft und in höhe^ 
re Gegenden hinüber geföhrfc wird« («n^ da nnter 
< 'neuen Verhältnilsen, aber nach den nehml^chea 
fiefittT&ea» das fortaiiietLen^: was hienijedtn abge*» 
'brochen wurde« nin nebmltcfi dort feine indiv^ 
duelie Bildung und Reife ganz 2ui vollenden^) 1 daf» 
. tber auch daa ganie Gefcfalccbt an die Behjnlichen , 
Perioden der Kultur gebunden gewefen fey, an die - ■ 

* ' d^ individuom gewiefe« ift > weil^ea iauner » aack 

t 
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^ Jcra Plane der Katur, die tiehmtidkeVAala^m and 

Vermögen find» die entwickcU und ausgebildet wer- - 
' ^eii foUen; utid mmt die nehmUcheo Gefctze 
bleiben^ durch welih« diefe Entwicfcelung und 
' Kblttvirottg gefchehea kann. Da& gan^ta Gefc&kqht 
' hat daher eben fo^ wie das Individuiitiii vom ganti 
imvollkoiQiDQen und mangelhaften 2,uüande hes^in-» 
nen ond ausgehen » daher eben fo» wie da» lodivi« 
duam» feine Wiegen7eit^ fein Kindheits* Knaben* 
' und JUogtingsalter verleben müf&en« ehe für daf« 
fclbc die männliche Periode eioereten koiint^^ and 
fo werden wir dena wirklich die Fortfchritte der 
Kultur des ganZin ttienfchlschen Gefchlecbta neeh 
Jifi/m Maa&üab modificirt finden , den wir auch 
auf das Individuam» zur Bexeichnniig der IPort« 
. füititfi^^^^^ ß^v^^^'^ Kultur^ anwendea/ 
Wir verirren ans daher nicht« nnd verlieren den 
phUoücjl^hifcben Gtihchtspunft» aus welchem wir die 
' Gefciiiehte %u fafsen verflicht haben« keineawe^s 
«ts dem iGefichte^ wenn wir die Fortfchritte des 
ganzen Gefchlechts in feiner Kultur und Reife durch 
die verfchiednenPerioden hindarcli« mit den nehm« 
' liehen Ausdrücken bezeichnen, durch welche wir 
Ae (tnfenweifsen Fortfchritte des Individauois zo 
dem für ihn auf Erden möglichen Grad der Reife 
elufafterifiren« Nur ift y) iil bemerken: dais da$ 
Individuum, nachft dem moralifchen Weltptenet 
aagleich auch der Gefctxgebqng der Natur in Rück- 
ficht auf feine Organifation unterworfen ifl« derea 
Bildung, Reife, Kulminireo and Verblöhen dorcb» 
^üa nicht übergetragen werden darf, auf die Reife 
md Kultut des vernünftigen Wefens» Vermittelft 
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/ » 

1» Iblmfgijäkkin ¥rfm Gifchlecht. 
4tt VeirbkiäuAg «jnes intelUgpbkii CharaAm und 

tiher Organifation ^^^ einem Ganzen (dcITen ge- 
la^einichaftiicliet ChttraA^ ma! liovcb Miirfehbtit 
bcteicbnetXvird) wird zwar ein wechfelfeitigerEio» 
£i|fs beyder Tiieiie ii^eiaaddat. bewirkt^ -da 
. 4ie 6eftt2geWg«fa^ >wie tiben mit Gründen 
. . beiegffcn, an die die Bildung beyderTbeiie gcbaa- 
. deii ift , V&liq; Hilter. lieh verfdnedcn ^aeltt w«r^ 
^en müfsen , fo dürfen aotli die Xjtkttt der Na» 
tut, die mit eiiKer unveränderljcli^ «Noibweiidigb 
tot V^rbtuiAeft Tiiiay mithe übergc^fr&geii werden 
/ auf ein Reich der Pfeylieit, C^uf das Reich der 
^ ' ÄOralUcten Krä^ttO weft died • 

* Ynoralifche Ißeretlgebuhg der Well feyn würde» 
Dafs alfo die Organifatioa HAfets Kdtpflrs^ Dich* 
llirelii1Kli1ttlttiirein^»/d«s ATfiet des 'Greifes verlebt^ 
ÄacJi einer tiothwendigen Eiiiriclitnng der Matnr 

] lUrbt Copd Yiacfa dem Gefeite der Paltiigei^fie «ge 
^atüt- ^viede'^ fodann in ncdefö fchönem Formea 
^ ljeryörgehl)| ift keinesweges eine Uneloge «Neria 
iRir ^e SehielkMe >iind ^ie Btldiin^^ des trnfterb-* \ 
liehen ÖeiAes; läiefcf geht vielmehr, mit ieio^ 
' Viot^ifcheh ^efettgcbiffi^^ TeiAen ei^eo 6«i^ . ^ 
yktA "hat tail der tjefet^g bung der Natar nichti ' 
rgeinein, als den Anfang vom KleinAen^ tun darf 
^as einen llofeilweifsefii Poitfcbrirt Tkervorgehen 

lafse^. Wenn daher älio auch die Form tini > 
Halle dei imoraftfcfaen Wefenii ein 'Greifesalrer 

Verleben Icilhii liöd' foll, fo trifft dieies SchidtfiÄ 
'doch keinesweges das moraiifche Wefen fetbft} 
lÜe^ift eile fefaeinbare Vemürrnogentn dem Reiche 

• ider moraiifcen KräTre, aller Stiiiaand tind fiück» 
Itfig im iliiüriiWii» iöftt «ob 4o€b4i die gröttit 

y 

* t 
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94 ■ • ' fhihßplifchi ' Anleitung 

oM VölHgCle Harmonie' der mendlithen Fort« 

fchritts im Ganzen auf. ' ^ - 

* /) Um daher dibft Uchte Uebarficbt tn gewitiD^h nnd 
-i* durch die einzelnen , dicht verfchlungnen Perioden 

* der Gefchichte ' lefl zu halten, utrzeichnfeA'Wtr zu 
f Anfang dcffelben jedesmal die al%enieineri Schick« 
fale der Vülker und zwar in der Ordaung, wie i^e 
das fadhere ioterefse dea ' phnofophifcheh'^Ge* 

* fchichtsfodchers auf fich ziehen, denn* f^tea 
bleibt Volk durch mehrelre Epochen hindurch 
ifJif/cÄ interefsant; dann bediramen wir im Allge- 
meinen, waa ans der Anficht aller dieftr V^ker 
fich für die Rulturgefchichte für ein Refultat cr^ 

* gebe; übd um diefs ficher zu gewinnen und 

1' halten tu kön^n, cbarafterifiriTn wir imEinxelnen 
/ die Bedingungen, an welche alle roenfchliche 
JKultur gebonden ill, (leileo daher die Fortfcbrilb 
ite der PhilofopMe, Sitteh, Religion, bürgerU- 

* chen Verfafsung, Gefetzgebung, Geiehriamkejl^ ' 
r Wifsenfchafteil nndlKünlle während diefer Perio* 

de dar; fehen, was ihren Fortfchritt befchieunigt 
oder aoigebaUen hat, und nähern uoa, mit dtm^ 
I aus der tJeberiicht des ganzen gewonnenen, Re- 
' ^ulute .über den gegenwärtig von Menfchen er^ 
*' teichtefi Grad! der fittUchn^ Hir^trUcben und 
wßmfchaftlicbm Koltur der Betrachtung der 
«fichAeo^ Periode 4 deren höhere Kultur eben aot 
' diefem erreichten Grade hervorgeht und durch die 
Thätigkeit der Vemiinfit in der vorhergehendn 
Epoche vqrbeteitet wurde. — 

, Welche Gewinn aber die Menfchheh felfoft von 
dUfar f hitolophifcbcft B c ha w iiu i^ ttad Cfaaraiaierifiwys 
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tn die Knhurgeßhicüi wtfers Cefci/ecifis^, , . ' 

4er KuUurgefdiichte der Menicbbeit btben werde, mag 

uns der ehrwürdige Kant fagen, defsenideeaidihicrt- 
Iis Refiiltate ius feiiier Abhandhiog, (U$gH zu einer att^ ' 

gemeinen Gtfcbichte in weltbür^crlicber ficht , in t 
kkinen Schrift & ag./: )jniiiiehine. „ Mati kann die 
Gefchichte derMenicliengattung imGroßem\%iAi:Vo\V 
zfehvng eines verborgenen Planes der Natur anfehen, 
um eine innerlich-» und zm Meiern Zmcke, auch auf-' . 
feriich-voIlkomanieSraatsverfarsniigza Stande zu brin-' 
gt;n, als den einzigen Zuftand, in welchem. lie alle ihre 
Anlagen in der Menfclpheit völlig enrwlckein kann.' 
Bu pbilofo^hifchcr l\rjuchj die allgemeine ^VeU^e-^' 
fchicbu mact iinem Plane der Natürt darauf die voll- 
koounene bürgerliche Vereinigung in der Ajlenicheogat-l 
tm% ftb2idle, zu bemrbektHy muß ali mogUeb^ imd\ 
/ilb/l fUr äieje NaturabßQht beförd^rltck angeß^^ 
den*' Es ift zwar ein beftemdlkher nnd, dem Anfchei^ * 
nfe nach, ungereimter Anfchlag^ nach-cineridee, wi*^' 
^ Weltlauf gehen müisre , ' wenn er gtwf fieb vernünf^ 
tigen Zwecken angeniefsen feyn ibllte, «ine Ge/cJlncie0. 
abfafsen va ^ olieti ; es fcheinli» in einet folchea Abficht . 
könne nur ein Rotnan xn Stande kommen» ^Wena mm" 
indeiien annehmen darf; dafs die Natur« Ibibft im Spiele 
der roenfchlichen Freyheit, nicht o!ifie Plan und End*^ 
-abficht ver&bre» fo könnte diefeidee doch wohl brauch*- ' 
bar werden; ond» ob wir gleich zu Icurafichtig find» den < 
geheimen Mechanism ihrer Verandaltungdurchiuichaueni ' 
Co dürfte diefe Idee uns doch zum Lcitfadeil dieo^ eia' 
rdnft pianlofes /l^gre^ät menfchlicher Handlungen, Wi» 
^gßmt hn Grofim^ eh ein £>^^it»darsiiftellen» Dean ^ 
wenn man von der ffriecbifcbin Geichi^htei ~ elf 
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derjenigen, Wiftrcliiitts iedesnd« ÄUcreiwlÄ jjleieK 
* T4itige lufbdiaiten worden, wenigOens beglaubigt Wer- 
4m untfi» ^ 4Nibebt) weao man tien Eiiiiluis <dexieibea 
die Bildung wiÄ Mlßbüfliing des StMUk^f m des 
-IlSttiifchcii Volks, .das den :griechifchen Staat verfchlangj 
«nd ^If » litttoro Einfiirfa wif die BatbKcn, dk jenm 
Viederum xerftcirtcn, bis arfiiöfreZdten verfolgt ; d«. 
%ef «ber «die $iaatengefc1iichte anderer Völker , fo wie 
derenKeÄtittwft äatA^'beft diefe ^öfg«klfirtetiNi«iimeii 
«UtDfthli; M ««ö gelangt ift, 'epifodißh hinintliuti £0 
wird man «iticn T€?gelin«f«ig«ii<3infg der VerWßerwa; 
der Staat5verfafsortg in unferm Wcltth^ile (der ^alir- 
fcheinlic'her We»f« ^cn. andern dereind Gefetie geben 
Wird,) «nidecken* toaemiiiaii ferner illöiftdbeii^re 
»yTÄeW^S^fi*^^^ Verfaisung und äderen Gefetxe^ nncl 
aü F das Sta««mli«ltmrs Ad« bat, in Äfem beyde «durch 
dafr'Gtite) welches fie enthielten, «ine 2eitlaffg daza 
^ten^ V(^r <iliit iböc» «och Künfte und Wifsen* 
Xßhaften) empor 20 Iwbeo whdMveAertlidien^ diireh 
Fehlerhaft ^1>^^ anhing, fie wiedemm . 

zv^ftürzcn, fo doch, ifM i^Sn Xäm ^ 

yy^i jö*^ ^^^^^ j^^^ Revolntion mehr, 

entwickelt , eine folgc«ae «»ch l»l^e Stafe der Veib^^ 
ftfling vorbereitete: fo wird Öch ein Leitfaden entde- 

tsken Irfeen, der i»chl bto« w Erkttrong des ib yefr 

worrenen Spieles menfchlkher Dinge, ^det^or ffOBfr 
W«hcf«gerkimü kanftigcr Staatsveränderangen 
/'dienen ^cann : fondern (was w»^ ^ tln^tiNtfur^ 
>V»WS*llfct»eA, nicht mit Grunde hoffen kann,) 

I ) t$ wW «i« trOfteiMte Auafichl i& die IZ^ 
jkmfit€ci}f««t wecdso» ia welcbcc die M^iIcJie^gät* 
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tnng in weitet Ferne vorgettdlt ^ird, wJc fie fich cod» 
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«ne Keime , die die NiAur in fie legte ^ vöUig köimai 
lecft^'ckdt «and ihre Be^nrai^ liier auf Erden kana 
erfüllt uferdeo, ^ Durch dtefe pfail«äbf»hifcbe DgrfM. 

lung der GefcliTclite tinfers Gefchkchts wird alfo d^s^ 
Vas idie jsut«ii Menl'cheti immer «badeten und wUnfi^ 
te'n, tucTi wolil pnj/lermi ddfcli Anffteihn^ und Au^^ . 
Suhtuog eines Aggregats von kiäorifcheA iba^ia l>owia» 
fe(i ivoliten, ndhfiriich «i^r ijtfchMk 4n tinem . 

iort/chrüte zum Zi^iU jcimr Keift %ind auf Eräm 
wüUäriH Kiätut ^wirÜici iegriffen fty ^ llber jedM 
Zweifel erlioben, uTid ^tiT<!li die Anwendung des mora» 
lirchen Weltplatit (in ^er Uee^ «of 4i« 8eg:rÜndong «k 

nes Pnncips der Gefchichte (fät die Realifirting jenes 
Weitplans innerhalb des menfchUchen Lebens» «od 
ivdt Ä% dteftr W€l!lpl«ii beiiögai \vird «of ^tt Menfck 
lieif und ihre gegenwärtigen V^thältnirse^ « ^räri auf- 
^e2:eb«n^ nadi wefdheoi «toig ficfaem Maasftabe ^er 

iian^ der Menfchengefelildite «nd die FortiHidvng Ä* 

ver KdtorlieotdieilrwefrdenkaiiA.''* ^ 

la) »Zugleich klärt diefe Anlieht der Wdtgerdhkäi* 
tc den f*lan der Natur oder der moralifchen W«Ure^ie» 
rang \wl Ga9Di;eiQ ins EwKcloe kmi ihn «wW At 
V^UDä, ohne lieb w verirren und VAg%wiä#^ , 
U baneßi ofAt wifolgen; diA iber diMbMnorali» * 
rdte f tan def WcIfrtegkrtHig «nd ^ «i^fidyieteiiMi ^ 

Vorfehung wirklich /lufeuweiis realilkt werde^ 
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alfo die fliof «Ufchfifi Wefeo dem 2ieie ihrer ExüleDft 
entgegen führe, beftätigt die philofophifchCjEctracli- > 
tuiig der Kultotgelchtchtt turfm GefcUeclitf • Der tie« 
fere blick auf die Gefchichte der Menfchheit Klärt uns 
auf bber die Anfialtea der höchfien moralifchen^lntelli«» 
gehz, die fiefürdteBildüno undBfglückungderMenrch- 
lieit gemacht bat* Die X)uDkelheiten vetichwitiden aas 
dein GemUtbe dea Mienfchim und Harmünfie, Licfct, Ord« 
nting und Zufammenhang kommt in den Plan des groO 
fen Ganten. - Wie wiehlig äkffi/ Reiiiliat der Kolnir«- 
gefchichte det Metafchbeit fey> beüätigt Kant: ifEini 
/MeJt^cbffmi^ung ägr lHatw*^ öd$t heßirs d& Vffr^ ' 
fibung ^ iß htn umcicbtifft Bswc^ungs^rund'i eih€H . 
bifondcrn G cßchtspun£l der WeltbetYachtung zu 
mäfkn. Denn wefs htlfts, die Herrlichkeit Und Weis- 
htit 'der Schöpfung im vernunftlofen j^aturruciie zi| 
präfen , und der Betrachtung zu eibpfeMeh , wenn dir 
Theil des grofsen Schauplatzes der oberÜen Weisheit^, 
dir Im du/m dm ZwhK mbäk ^ wenn die Ge^ 
fcWhtedes ibenrchlichen Gefchlech ts ein Unaufhörliche^ 
Ein)iirurf d^gfgn^ bleiben folU deiten Anblick ans nd. 
thigt, tinfre Augen mitUnlviilen von ihm wegzuwenden^ 
und tu verzweifeln I jemals darin eine vollendete ver^ 
Bünfttge Abriehtanzuitreäen? {am i. tin S.^i. ß * 
und S. iosO — Es ift dahier der Ausfchlag eine^ durch 
Pttlofophiie vfetftichlen Metifthehgefchkhte : Zuifriedch* 
heil iitit der Vorfehung und dem Gange menkblichet 
Dinge im Ganzen« dir nicht.vm Gmin nnhähna tiM * 
Bü^tn fmgeki fofidirufab vom ScbkdttrHizum < 
Jim MÜmMkb immkhk\ zu X^elthem Fortfchrtttu 
denn, ein jeder an feinmi Xbeiie» ia Viiil la^en Kräf • 
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tM fkeJitt beyzotnigeii« dordi die Natur ftlbft brnfim 

— Bey der philoro|>hirchen DarAellung der Welt- 
jgtichidit« können wir alfo d»e höhere Uand , die bey 
4kr Lettong: tllcr Vediältmfse des Menfcbenlebefü mit 
tfn Spiele UV, und fic alle zu den weifefl«n^ beüaa Ab« 
üchten «nS rar Reali&niag ibrti'^ durch S$ Vmamß 
•dnn Mmßh^n wik^ctbäUcn^ 0^tltplancs tinfthrtt 
«Sioinoglich trccfeenoMt wul ib Aeiil dem die irichttgt 
und philorophifche Anficht der KalturgAfchi^te der 
Menfckliett Mbft M^r ^ir HmUx md ms dmFrkdm 

unjcrs hehoif in der inaigOen Verbindung;, Dean der. ^ 

Gkobe an eine illesiimicliilc&endeWeIrregieriing zeigt 
es uns, dafs auch alle unfre Thätigkcifcn zu der Ausfüli« 
nn»g ufid £rreichiKig jeoes JÜgemeineii Eodftwecket 
fliitwir'kefu** 

3) ,>DicCc{>hik)fofhircbeIktra(äUmgder6e&fai^ 
^ der Fottfcfaritte des menichlicheii Gefdikchu za 
dem 2ek feiner Heile tNud Kohwr fviedct tber ««dl 
deo wihreo Gemciogeiil uod Weid^üfgedioa, wo des 
lutetefle dee einzelfiefi MeniHien und ftR^ der ehizel- 
oen Völker vecfchimlst imd imtetgeordnet wird dec 1 
Aosführtmg des \V eU^ilaus im <janzcfi, Diefe Denk^ 
«rt ift niclit dk DenJcerf des £goifteii'» wd ver lieh 
«inttwi von dem grofsen Phnc, <ler d^s ganze meiücJiii» 
che Gefchlecht itailäilicat und die AnmilimNig «« leiw ' - 
" Reifct ^ ^ die künftige lUsÜliruiig der höllern Kul. 
tor derselben bewirkt« lebhaft überi^ugt hat, der han* 
ddf dann dir gAH%tn MtmftbhtU mf^gen^ dem 
m CS zqoächÜ um die Reelifirung <ki Planes zu thun» 
der die gefinänte Kikir niifefs g^men Gefchlcchts wei- 

Q % ' 
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ICO ; - ' moßfbifcHi Bfiutuni 

itt vorwärts bringt , und dies ift denn der Wetthürget>^ 
ßnn^ der bis jetzt in dem Reiche moralifcbc^ W«^en fd 
feiten ift, der aber allgenieiher werden und den kalten 
figoismus verdrängen )nui*s> yeno es im Cranzen mit 
der IVIen&hlieit befaer wcfrden foll. Er Ift «bet aiich, 
vcrfchieden von dem Patriotisftilis, Init dem ficli eihft 
liconidas und «ndfe für 4ie fiehaupttin|r und firhalrirtig: 
ihres Väter länäi/cten Bodens aufopferten ; tc kennt in 
feiner völligen Hethheit kein anderes lnterefse> als daa^ 
d'urch welches die moralifche Kuüurder gänz€n}Äen{cb» 
hrit begründet und ihr P^itfcltrttt gefiebert ti^ird^ dktw 
abf bexielit er trlies, dalrin e:eiit fefrne ThSH^keit, diefert 
Endzweck fucht er zu tealifiren. Es -darrf kaulA 
efinnert \ireHen, dafs im'för Zettaner Itichts Yrieliriina 
nichts dringender 'bedürfe , als tiars diefcft Weltbür» 
ge^fmn aUgettieioer ^eckt und verbratet "iverde. Hat 
je der EgoisTnus des Individtfunts ilnä'd^rl'olTrjk'tlbs 
gframniteBeöt der ganzen Mc^Tchheit xQrückgedra'itgts 
fq tft es. jetzt gefeliehen) wenn Malier der Sjcfbadeiv aft ' 
demdieMenfcHlieit darnieder liegt, einigermafsen^dur^ 
den Geift und die lichtvolle Darfteliii^g einer Pbilofo^ 
phie der Kdltirgefehlclife det iMen&hheit geheift 
den könnte, fo getraue ich mir zti behaupten > der Ge^ 
w^n V&rde für die igefanmite Kultur der Mertfcfab^it 
wnausiprechlich feyn und eine weit gtöfsere Mafse voii 
. ivihrer GlÜckfeligkeit ungemeiner unter den MenfcfacfSl 

^rdim« ^ Sollte 'dies 1nicht'zitn&c1ift*eiifeFotj|^tingv 
im^ Namen der M^nfchheit^ an alle «kademiiche Lehret 
feyn « in derefi Gewalt .^es Helft» dlefen Itbttrget^fiiMi 
in denen an^ofachcfn xmd tw unterhalten, die nach d^ 
gegenwärtigen Generaitton, die.Mege 4et iCiiltiR: unfim 
Gefeblechti «bemelittienl^ 
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4) „Die wcfcntlichen Mpinentc und einzigen Bq« , 
dignifie aUer mepfchlißhiia Kultac, Retigioa, StattSü 
vci:f aisuiig » Gefetzgebung ^ Gqlchirfaflök^U tWiücA-. 
. lehiftea QDd KüoOf find daher der aasfcKliefiendAen 
^itfdiguog weirih. Durch ihr Verhtltoii^ gegea fich 
iclbft^ und dürch ihr gen3cinfcbaftUchc& Ve^h^ütnifa 
«^gfttrdea ge&auoteo Weltpbo. deßei^Realtfirung von 
jUirea Fo^^Ochcittea iKUhweimiig abhäogt, jKana aUem 
4tcr auf Ar Erde icdeimal verbreitete M^fse wahrer^ 
.dci MpofehhieH wohtehu^iebr % Kabur beorthaiit Mrer«. 

den; es kommt daher nicht auf den einftitigeo Fortf 

fthritt.etoat dieftr B^'ngnifse^ foodem aof das Gleiche 
gcLwi^ ZtwiSAen ihneaund auf ihreafieytaag xor Hiu^ 
iDoniüjdea Ganzen an* Ein Refultati das oft, ai» Man^ 
gel aa Ek^Oi (diUoibphtfdieii Princip,, übtrfeheat»wurde^ 
wo dana die Würdigung der KülCitr der Menfclihdt ni(;h( 

«oidera ate <^ni^üg^ aiftsMea liyOAQt«%55 . * . 

l\xi{X% B^chdenib er feine Ideen zu einer Ge^ 
folil^hte in weltbürgerLieher Abfichtf mtt er fie nennte 
aof^dellt hat, befchlie^st fe'ine Unterfuchnngcn r mit 
folgenden Worten, aus denen üch noch ein ReAiltal 
filr den Gevinft .ergiebt, dar ans der iihilofophifchen Be^ 
handlun^ der Kulturgefchichte für die. Menfchheit Teibft ' ^ 
hervorgehen mufii; ^ »^Dafs ich mit diefer läet einer 
Weltgefchichtet die gcwißcrmßen iinm Leitfaden 
mfruari iä$t0y die Bearbettong ^er eigentUdien ^^ht 
cmfirijcb abgefafsten Hiflorie verdrängen wollte » wv 

arc MUadeotpng mvMt hhfxiktißij^ 
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^>m Jem f utajt ein pMo/opbifcber Kap/ noch M dnetn 

%) ^Uetefdtm'ftiiiftJie, foiift rftboiSefar» Xfmh' 
ftäocUicbkeä » mit der omb jetzt die öe£cfaiclit^ feioer 
2cji abfaßt^ doch einen jeden natürliciöf Weife auf 
^eBedeokUekkek bringen: ^t^xui&tfs^^}M»^ 
ko^>mefi aoiangeo werden, die Ltft vo&.Gerehfcbtr^ 
die wir ümeo naeh einigt Jakrimadertta ibinterkAeft 
jtiöchteiiy 2Q üftfsea^ Oboe Zweifel werden fit üc^ 
der älteßen Zdt, von der iboen die Urkondeo langd 
verlofcbm fey» dürften, nur tue dem Geficfats^nd» 
dejsen% was &e interefsitt» nebmlicb desjen%eo, was 
Volker und Regierungth m wckbürgerlicfaer Abficbt 
geleiftit oder gefebadel biben» fidüUzeni» Hknnif 
Rückficht IM nehmen, ingleffeheA «nf die Ehrbegierde 
der Staatsoberhäupter io wohl, ab ihrer Dieaer» mn 
fkt aof daa §hnig§ Mittel zu richten» dafa ihr röhm» 
liches Andenken auf die fpätefte Zeit bringen kann: 
liat kaim nöcb üherdm rinm Urinm Hewegmi^sgrwtd 
zum fcrjuchi eimr fokben fbilojofhijcbm^ GrfcbielM ' 
abgeben.^ ^ ■, 

V ' 

' Diefe philofophifche EinltUmig in die Knltoi^ 

fchichre unfers Gcfchleclits wird daher ihre Abficht 
erreichen^ Wenn fie dartbnts 

m) Daß wirklich eine philofophifiüie KuUorgtfdudbte 

' der MeüfJiheit möglich fcyj ^ 
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^) weoo fie zeigt : wie diefe b^;rüt)det und aufj^fiicht 
wtrdeo müfie, md alfix dm eoofeqaefi^eiy Öan^ 
dcE Veciiaoft io AoPicHoog des .^hilq^o^hiichea, 
Pniici{>s f iir die i^i4(^£erchiehte verzeiqliii^t , / ' 

r) wenn fie dax VcrhiUftlÄ der Tctcolögit der Natui»^ ^ 
mid der Teleologie der inbrtlirelieii Welt ^eg4 diK 
ander richtig daritelli und zeigt» welcber allgemein 
Weltplan lk)v daraus, ergebe^j^ • ^ * P ^ • ' 



weAi^le- dfe^ 'Atowendäng dbr kritffi^a Mil 
phie /iuf die PeMeilung jenet Princips^deiB KubuiK 

' gcfchiclkc rechtfert^t und^ bcftätigt ;^ ' ' ' ' 

t * • 

0) wentt ÜBän Mbmme ri^tig angiebt, auf welcher 

es be][ det Kultur der Menrehheit.. and dea Sot^ 

fchrittea in dfirfclbe» xortt e hft -tnkoaMnti 

t ^ 

jf) wenn fie die Ideale für diefe Momente vorzesctinelt 
und eben dadoect^ «Adeutüt «ie daecb die Vered^ 
lung diefer Bedingnifte meafchlieher Kultur» die; 
gefammte Kultus des gaazea GifcUecbtt befOs« 
dert verde;; 

1^) wenn lie cto letaten Grund für dieft Ideale» aeek 
welchen die Kultur der Menfchheiti in den eiozel« 
aen Perioden genefte» wetdea fbtt» ia dem «Uge« 
meinea höchftea Ideale der praäi&hea Vernunft 
Wttiuka lehrt aad dia Hin&onie des amaUfthea 
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ftcüujQg darüuiti ^....r , \ ' ^ • r 
..die Mimlchheit lkwjpibk als lOr das iQdjviduuju aus 

• • * < ^ 

4. • « < ' 



^» . * * » f . 
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, Ejft.e Periode. " 

m 

-y<m dem Urfjjrimge unfers Gefchicch« 

bis auf Cyrus.. ^ 

^iicr dtefts Zeitraums kann wegen d'^r Liickei^ 
uad Uoacherhfk der Chieoolope nickt \«Üiär 

■ ■ ' '.vi- 

Dfts- Mythenaho* der Giefchiebee^ 

Ikt mmfcUkhe GefiUeek verltb» ^ trßen 

, hcitsaUer ^ dag b«y einigea Völfc^ß l^^aoccif^lt ^ 
«1 da» keroifidie Zckak«r^ nk «^dehi» dk angii^ 



r 

' w 



gfwart dm dentmSm Fatichit Ar Gefcli^ 

t€ eineA eignen Anblick, wenn er die Forderuage»^ d^er 

ä»B Mkiirdlifengerchleclit thiit» mir iir feiner RftMbr im» 
ner weiter und ierchter fortzufthreitei», ind die IdintaU 
die fie fttr dieBedbgniftie dier Kolllir imdftti dtev«^ 
«ffgltcHften Womcnte derfelben aofftellt, tmfwmmmh» 
wmt den Ginge, den^ unfer Gefthlecbc m diffim Zicte 
g tiimum eg ber, iinii tnie de« Verfachen , die t» Adt» 
ftch diefen Idealen lo näliern« Die ForderHOgen der 

ynmaA fad fie der Aiites teOtehiit:** 



I 
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fot^' ^ jSj j h PiJ t mk i k m4m Vtffi ' m i g i i 

Miiifdihelt Sft fa kkt»» cla& mtn kam» ahodei» folhet. 

dafs^unfer Gefchl^cht fidi fa ühv und £d bald erheben 

fetxe feyn mctgen, nach wefchen fiieH'äie KöVp^cw^lr 
jfi^S^yf^iif, yusj^Udet» fa hab^a, üii docb den A/)fa^ 
von fchkehtcrn ond imvollkamfiiilfmZiiiftandcsiwtetiw 

ipder gemein y tind find an einen lang^famen, Oufen^ 

Ehe der MetiTchaof tsä^kkdk^ mwihfthyKA 
keine Gcfchichte möglich , denn er uod die freyen Tbil* 

^^enftäade; def^^bcn ; fejbft. fo lange als hloft die. Sinnr 
ikhkeit noch m ihm .regc^ war und fich durch ihren (R- 

%n BegleW; ^11 ftiAinft;, «nlttlii^f^ war oo^ keine 
ClefcUll:hte der MenrchheU mö^iljhfi fie bagiont nur mit 

'ÜWI oifteniSirMcH^ pie4m^tr<^ Kiegeivmka^dec 
Vernunft und mit ihrem Verfuche^fich der Yotmundßlhaft 
det Inßuiftat. dea hlpfsen Naturtriebes zn e;it^iehcn^ 
darin feit diefen» Kample der Sinnlichkeit mit der Ver« 
nnnft fing eil^jditr Meo&h alUs das Grofse und Edle an 
^tt fühlen,, das in ihm lag» und das fich diirchr^oiht 

^edorfnifs niid'ZnftU elitwiä^ tlild nach und nach 

1iiir*etfe kommwl ftlUfr; * 

•^.T.r ' WM.tlfosmr dem A«ftfft^!^dci^ Menichen^maf d^r 
JBrdemid Yor 4Qnier(len fchwachen Yerfucht Teineryaft« 
4mmStp itth^n;i«n l^lt d«a )pA9^ Natorjtrt^ 
«Mznwtodtn i geichahr kann eigentlich ^iciit ein Qegia?^ 
dibod fiir dk.Kuittirgeichich^ der Menfcbheit fey^« 

JMabjdn d^^M^idifha Yeavupft ea nie hat au^gtbsp 

iü^nnen, übec die Riiduog und Entflehnng des Weltatja 

mA^watm-S^^^fk m ph^fti|>üfan» da Ib 
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'tmfm GifiSliths tit kn/ Cyrux. loÄ ' 

li^'e'tnhlUflgeiie Verfuche der ält^rn Kos^mogonien «die* ' . 
fes Hedürfnifs hinlä'njirlich dartliiin; To kann es dem pk\* 
loiofMtehtn Foffkhet ietXjtkhUlftt iiicbt gleichgültig 
feyn, welche Begriffe über die Schöpfung des Uöivcr- 
Toins 'dein Anfinge der Menfchedg^diichte'tiiinXSriiiife' 
gelegt wenden , lind da [er nur einen moralifchen Welt» 
pUh teodt ^ der das ^ofse G^wtt UmkhiieSku "fo liitifs 
Weh ate Blrtrtditong der Welt ^ und SonnenryOertic. 
deiche v<m Wefen bew<ihht \renlefi toiken^ die tut £r^ l , 
^hoiie ^^hfytang tli^fesimiMUrclmii W^im . 

"beftinimt waren, gcnaü abhängen von der Idee jdiei^ 
Weltmaiis. Denn leimnal imfii der Aäüs 4€t Schöpfung . 
<!al^'€lfiier ^<Mr8li&lMii hö'thften ^ntellijTenz würdig onÄ 
. angeöiefsen gedacht^ werden , <ts duften ajle Voiltel. 

'terie, von der Bearbeitung diefes materiellen Stofi^ durch 
<di^ <lotlbeit> vo» d^r Veritidefuiig Und Ant^Mliag 
'^es eigtien gö'tflichen Sctol&s, voti £itiana!^ionen uhi 
Ausürahiungeii oder Ergiefsungen aus der 'Goftheit ent* 
Veriit w^tdeni) «dann ^lifst^ darch Hie Stlröpiiffig dit 
Icünftigfc 'Realifirifri^ des moralifchen .Weltplans 4urcil ' 
vernünftige Wcten möglich gemacht Und xfingeldtet, '€$ - 
myfste die gante Siifinetfiwejr *i leingerichtet tverdcn^ 
«dafs fie ebed djis einzige mögliche nn(d ^weckm^fgigAt 
Vei^aitnift gegen die nGraliffliie Welt ^AlOu 

Die Vernunft, nach ihrer praftifchen FunÄioiH 
poH&lirt daher, einen Schöpfer« der nicht nuir ein voü ^ 
ider'W«1t Verfchtednes Und äb^ diefelbe erhatyn^s We^ 
fen iü 'y dt^en Weisheit , Allmacht Und Güte micht !hat 
in tier gdoiien ümr fiehtbar find ; Ibndeim det imcK 
Vermittelt feiner Heiligkeit, einen mnr alijchcn Welt* 

(Uli «nlegtr und feke flitfen^Oira^RealifiriäK^ li^gdllMr 
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110 Srfit Firmk^ Von dem Urfprui^t ' 

4(ie« In der «saozea R«ih« der üaDlkkea ErfcbeixiiMk 
gen finden «rk «Iks bedingt« und blos in der ttbem 

iinnlkli«! Welt kann der letite xureiclKode GninJ . 
dtfür gefunden iverden. ' SoU nnn dk W«tt^il Werk 
ieyn.« das einer jnoraürchca Gottlieif würdig ifl^ fe 

Up InteUjigenx; aber keincswegcs kann der «lenfiAlkhe 
Geift die ^ d<r.Sdi(i^ng bcigreifen,iQiuleifi ec luUt 
lieh blQ»; an den öegrifF einei: unmittelharm Scböpfwng^^ 
finer Schöpfnng tue Vkb»^ wd ifeer teitfesweges 49» 
Ii*«hts, den Scik)i>fungsllafr oder die MMnngifthige 
Bfiterk WKigeii folU Die Gottheit daher, werni fie 
Scbüpfer der Welt auf «ine wtttdige Art leeöecht 
vwdeii fo^l| umä^ da lie über alle foriBendcr Smn«i 
lichfcek erbeben Ift, als Schöpftr, •ohne jMc« mriw» 
«nd «Iftie Stöif , wodi>rch fie gewirkt habe, gcdacU 
werden^ und die Wdt felbft, 4ie «iim föltikhc« 
Schöftfets würdig feyti und die .f'orJerönge« der Vcr- 
«rnnft ^friedigen ^oß, mirfs ek Hn voBmäa» Sfh ^ 

9om, ^l^äacia werden^ in welehm'dcr 
dm$h du l'^rtmft unbedingt g^htm WdtplM B^,. 

- An ÄWiJ einer Wtlt und ihrem Plane Thcil %n 
nelitnenvA«* vertfttiiftigea Wefen woM> Ml 
btos in «hier fokhcn Welt ift es möglich, dafs dai 
vernünftige W«fen mit &ck &lbft iü Ordnimg und 
Harmonie kommen kann* lo dtefem Sinne nun, dafe 
ttehmtidi ^k Vernunft und iir Endzweck zogkich 
Endzweck 4es Univerfanis, eis Bbies Gkffi^tn, jft^ 
lU|H^ gefiigt werden^ dafii dk Welt mUkommm fey* 
Qjafe YoUkowJÄeflheU der Welt bertfbl daher nkht . 
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wffm QtftU^ iit auf C^ruu Xi«. 

laf derfiittpftQgiichkdt desIodividuonisftrMoraUtft'r^ 

liicht auFfeiner iubjedti v^n Anlage zur Glückr^iigkeit und 
nfthtaai feiner (bfenweUs fortfchreirtiideii Bildung; 
dicfc Vofllkommenhcit witd auc^ nicht durch das Da* 
Teyn moralirchen und phyfifcben Uebcls in der 
Welt mitferbrodito) Und gegen dicfe VoUkommenhett 
zeügen auch nicht die Verirrungen des Menfclien ia 
feiher Knltar; diefe Vollkommenheit ift nthmllch tticht 
Im Eintelnen tn fucheil und lu erwarten; die vol* 
lendete Vollkommenheit einer Muftk hängt aar von 
defai TolaleWrdGket)der Harmonie ab, fo auch die 
Völlkommenhelt der Welt — fie i(l thcils in de( 
EMcit des mor^lifcben Ptans tu fnchen> der ki iht. 
gilt and der jlle vernün{tj;5e Wefen abfolnt vtp. 
bindet; Üielit bertiht fie tof dtm^Dafi^ ^ 
tHöglicbm Mittßl^ wodurch den vernünfltigeo \Vr£m 
tHe Aooähening an den moretifchen WeltpUn und die 
ftufenweiTse Reaßrirung defselben erleichtert wfrd^ 
thtils bmht fie «noch ,4nf dm fmfihnnendm 
Üeber^ettridft dei Guten über das UjtUoUkommetn und 
ScUitbn^ In der Vermehtartg tihd Erhöhung der 
Voilkoititnenhteit der Individuen^ die eb^n in derfub« 
JeOivtfi Ueb^rteogdng f rt der ftirtfchreitenden ftealifi* 
rung des. raoralifchen Weltplans bc/leht. Den^gan^O 
unendlicheil Wtg^ der Vollkommenheit des Um>er^ 
flime vermag nur der Unendliche xu ^afsen, defsen hei* 
lig^r Wille den letzten Zureichenden Grund diefer in 
dem Weltall angelegten VoUkomrtieilbeit entbtffr, und 
die f dahin vereinigt fteh endlich die ganze moralifche 
Teltologie) auch, durth alle Unvollkommenhtiteo 
and^Mifngel, Hahnönie rtttd VoUkömmenheit befor« 
dem und die vernünftigen Wefen zu dem üeiit^ei* 
aer h&hni^ Knltnr gelangen Usfit. 



Erfif 'Pnhde. ¥qh dem Utffruf^i • 

\ Diefen teieologifchen BegriiTilcr Voljkommenheil. 
^ef Welt« der «ns der Eiiifi^t dos n^mlifcilKn W^ltplaui 
hervorgeht, feOzühaiten, III nictit j|leichgült!g für die , 
Fonlbhritte. dejr^mordUfichen Imeliigenzen ihtet^ 
Ktiniir. Mit 41iA wird das 'iiik d«T Reifen <lem ft«. 
e^tgegendreben lichtvolkr oder dimkler datg;eücilr^ 
je ^ nsdidem fich felbfl iichtvoli ^er dunkei diefet 
Begriff in ihnen «entwickelt hat* Und döcTi kennt aet 
iMeirfcb, <iclr «iiie höhere Kultut rar muh&iD tich en» 
Longen htt^ •nichn iiäheres Und trtyftetideres als ien 
Gedanken, fcariifonifcli tu tvirken zur Volikomnienheit 
des Yjanzeti» tnrd "dufrch fieförder&ti^ ifremder utid eig^ 
tiefr KnItQr zugleich den moranfchen Plan der ober* 
Xten- InteUigetii m befördern und mit ihr«, nor durch ^ 
iine^iclie AbdafufDgen verfchiedeh, zu ^nem Ziek ^ 

Pafs /Wir mm 'alls^iän^ /SUft^Weikdl änge>äfsr- 
ten, Vo höhere Knltur nicht nur möglich , fonderft 
<driiigendes BedMrfciifo- und Pflidbt lUr tlaa lodivUkvvMHr \ 

\ifo t;s Endzweck nrtd tiothwenJige Bedingöng ^urBefti» ' 
lifirung delsdben für das Ganze ift; dafs feniet*dief<|i * . 
Wett^li dtfrth eine freye Wukiiing ^eft Vöcliften ^ 
!r$iiifchen Intelligenx entüand, .ohne dafs endliche We», 
ttn tiftr das Warin? Wie} <ond Wo>' «diefer Wtckun's ] 
•einen Begriff haften ^ dies ift fes, Was V/ir in einem 
inoralüchen Glauben umfchliefsen, und da Uitt keiffi 
atotWehdiges <d. h. Win ttioraltfirliieft) BedÜrfhifs idl^ . 
Vcrrtunft ,auf die letzten Üntetfuchungeii führte fo^. 
Iröoiieii wir Über alle NebenimMßünde ^tt^ berubigeiEVt' 
\ini müfsetii^^aOch, wenn nicht «nfre Philofopheni« 
efaräber «bcA mUdgludie« foUeii« «Is Mije phiio^i^ , 

■ 
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jmfvrs G^cbiuM iis aaf tyrus^ ' HJ 
{»^(flfen-^erfüthe^äes rtietifchlicbeiT Griftes Itt^d^h ni<f. 

die Atfttht des''nif)faifd76n^ Wel^^^^ ond der Voll* . 
KonMKl^fUblC' dieg m\vittM^ im GaHzeH üVerz^^geii . 
- ilirtl^^afs^WifrV durch dcfsen lieiligen W ilkp dieteä 
.W^itair mit leinem moValifchen Piane^ entftänd gc«? 
wifs aucii der künftige Executor dieie« WeUphns 
ieyn w^rde. wi^ er der Begründer deUeiben war. 

Sobaljl aber die Vernunft Tich der^Kritjk^f^r liysj 

luijg und AüsbtHnngider^Univerfiiros tu feiatf -gegen^ 
Wärti9gQ||i9|^:aui:£^0^|t|i^^ ün44' io.kano et itb 
iiiclit^lM(?%ültig ftyn-, u«^UB€gTÄ " ^ 

tet PW^pC ^^iwcli^. w^fdea. Vor ihrenl-Foruin 

fich in Verbindung bringeiiylafi^n, mit ' jefieiisiit^rem^^ 
H^fl.m^MÜichen Begriffen ü^er di^ Sshg^öngrdgr. Wclt 
«d dWin ihr fKbtt^afC%Telfi«l9iWim*M 
Sie verwirft daher mit Strenge alle My then^ S^h0|ifungi^ 
gem^li^de, ond Trcdi^io^.^» VorwftHaißliiAlfprifilit» 
iljpen (nicht biftoricam fidem^ A>nder9)(jphilbibphircheii 
ab^, eb^ weUiiWJn Z^t^n ^MAm m^MN^^ 
\iro Iheiis dk mmliMitXyitenodi ihr iOii^^ . 
V^flCbte, theils aber tuch die Phyfik iir der Wi«ge lag«' 
m^-^ St'lg Mitteltiii^ft lier Sd» d pflttt g > wi R Sir 
verwirft alfo alle kUnftüche und allegbrifche Deutung 
dfciftr^iS»|g^ am.eioetn c^a^ai Sinn , > und lunu bloisde-* 
MpJdilV'^befen eitfen relatfyei) Werriri^dgefleheii, die» 
^^nf^^fchritten und aeuern Entdeckungen der Phy 
fiil^ft|l.j|iettdN8»n fMiifc. FeMr geht nicht In die tie» 
fwi l^terfuchungen darvAtl^ ein, welche Umbildungen 

•% 
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und Rtvi^otiesftn mkt Erde i)^b« ^orciigf litttim(tfmi 

ehe fic ihre gegenwärtige Geftalt crhilten un^.eben für 
ijf^ Be|f«IN^ec«^«Mi*^x€Mt,wer^ könnt«!: WdsMim 
EioAufs aiif die^partialei^j^l^ildungLEi «iifierti^ficsteiu 
das ganze Sonnen - oder vit]y[eich| j[^r dat^gan^e M^ch« 
illnrfsenfyOem g^abf habe» Welchem er XQgeb6'rt2^)¥if 
lange diele Erde nach den letzten Umbildungen ohne / 
nienfchriclie Bew.obner geblieben iey? überhaupt, ob die- 
fe letztere VinbiMung dorefa eosgebrbchne Vulkane oder 
durch eine totale ErgieTsung des Oceans^ oder vielleicht 
dnitb' dae ahläfl a mift ttreffen mdiferer wichtfiget ütfnp^ ^ 
phänoratne be#kkt wdlm'Ayf — Dlir*I^tto''l»er 
dee Alter der Erdehat für db'h>biIofophirchen Forfcher 
iMin^bterelW; >«aek kaHrtr^diefe^^Hige ^^ völ. 

r 

Kg' befriedigcntl bean^vottet werden , denn Art\Vorten 
dettnnf^'IN» im Vorliebe Bir eiile gewifse angenommci^c 
Hypotliele Mflidft«rns finfl'fb gut wie keine. ' 
it Die phiityföphifche Geich ithte beginnt nur mit dem 
A«fM<ii'^ M^ifidMR mf der Erde« Dife 1^ diciirv 
dtirch ein Wunder entüandtri fey, dafür bürgt ihr dae 

. aeürtBk daif dar$ er nichtt gleich einer Pflanze^ 

ms der'BtdkkprftMw fty / diMr Mrgt ihr dit 
Weisheit imd Gröfse des Urhebers der-Natori dafs aber " 
Uber db» Anftrbeitatig nsd BUdMg eines organf Ateii ' 

Stoffes einer menfchlichen Form und über die Ent-' 
flebnni; des'^erfien Meolcheopaares auf der Erde nichts 
entfchieden vrcrden könne; dift diefe 4ifiittt<iKiteii9lBl 
anftcrhalb des GefichtskreiCes des Menfcben liegen, und ' 
er durch hein h«MiiresBedür&fifr zu ihrer BeenMotflittig; 
hingeführt wird t difittr bir^fhfl^dfe VtaMH^ Ib' 
wie fte ihm auch die fruchtkifen Verfuchc des kindifchen ' 
VerfttodiBS detultH der mit Aer fielen UaforiBM^ 
H^podiifen Über diefcL Gegenaän4e lange gefpielt hit. ' 

kl m 
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V Bit, Gd€|9chCe der MciPifeUitil 

tJnterjtichongen hinweg, und hält fich blos s|n folgen« 
if, dn^cUe «Moin^te ; Oie Ttlttg^l^^ {iciL.NatDr fUhct 

inersenft^D Zehpun^e di^fe Erd^, '^^^'^^tii V'^^ ^^^^ iha 
dicL.Üatiir» weder in phyüfcher dock, i» noralifclicr 
Hinficht, mk Anlage» ^zvftattea^ vcrQadblü^&igt ha* 
b^^^ ,4a^ütr fprjjchr . die Wei^ und Äüte dc^^yrlif-; 
iera der Welt , Er f raV nicht wild ai^ di^ Grde,'. doch 
follte. ihm aifch nur ttd mit der Zeit fler höhe^ Chaf> 

t^ft 4er y^?^. ,^ kiw. Aiilpie-mit^: 

brachte, angebild^ werdap« . Der Mtnfch trat als 

ein phyfir;;!! vollendetes Gj|£c|i6'pf auf der Erde au^ 
damit ieii^,.Upgfain|r.B NMc mUkmi « 

glücken k^nne ( dyrch Z,ufall etc. ). Der Menfch i(k daa t 

^B jetzt kennt ecv ifoch >c,i^ W|e%» das, ihn diefii' 
Wü^de und feinen erb<|b^jj|^ Vofzug, vpi: ai^en ficht»,, 
|)|l|:^Ger<^5»fenA^^^ PcrJUfvOphi 
tra/t nicht (in nAoralifcherHi^ ficht) völlig ausgebildet 
ffW^n blos als fp^^duugsfähiges 
trcflidiften Anlagen 4^uj^r die ErditS 4er. qrflf Menlch ^ 
kein Gelehrter und follte auch keiner leyn; der, 
Menfch ba^at zugleich lpI^f(r dar .Uitung das^n^i^f, 
di^fe- Erde, dein nur fp^terbindieranftf^mcnde Vei>#, 
*(ff^ ^ CJ^iehen und ihn fich zp,jj|)t«rwac£ea 
lbch^,^l9iHir%; M *^«n*t df© t 

O^ji^ichie ^^^Hli^' ^i^entlich anhebt; der er<»^ 

«•^iVfoiM^p^il?^ fB?^^K?!W^ 

nber tffithff^ndig gcic|?^^ mafs^e, wen^ je die Var« 



« ■ 
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▼oi^ftetlK' ^zrt '^«n: ' MenfcV ^ie& 

Etd« in feiner (glüiklSchen 6e«nSr äeren FrucTffBat^ 
fittr i»nWlcHh<^{i«dfi>«gehdeft , thiWifchen tcHXitt^ 
ilirsen :füVo?kim[' rindl die "Hurcli Ktfira,"^ Schonhe^J 
imd Riehe feine Jogend und feine Islacktheitfclio^e»'"'* 

Bftrcn fo vetlaiigt es idie Vemanft^ Safe nw Cfrf 
MtoföhAißaar dfife EMe 6etrai{ fes ioiihre flurcih da£i 
m ferae fitfch* dtfd Wh^*Wiyrf W^rd^ 
dlher fptidit fUt'jehfe ßehduptiin^ das'Gefätz der Spur- 
iUMteitlii'iler ilaMr. KnriAch'>nnd nitlb Vt^^iii^Mi 
Pwrre 'fdllte die Erde bevCfkeft wetden, weil iie htir 
■ifelr ri^ iiabh FbcbtbaiiäSlt 'für cii^e lVSrk«r^ Bei^oW 

beym Auftreten des erfteh MenlTclTeVipaares auf deriifl- 

, feyn , derfn , 'lallet miinnigfalti'^ett' Modiftcatfoföi d# 
MtnftheriftStntUe darcfi KliMä.'^GW'Otilililir, -Erziehl}^g7 

OMMU die nehmliche ntenlCdhlichc NaTiil, Ubc^irff' jfil* 

chen Anlagen und KWfte, nur dn'r<!h die Grade und Art 
^ EnfwiCkehtng "nhd Kultiit verichieden. Nür 

lügt m'tacAeikyömün^l^^ arii'die •dith^k 
rimhi!t-i m^titt^ nm m iti^ tOtk^^^^ 
trBeAam\!V'd^^'Äuiwandi>r6n^''eiW^^ 'tifciVönien voi«:^ 
iWcn'jjtSnnneii , und dtffttr tjü^^t'auch dt« L&üryriiitb;' 

iii'^'fttrii-li^WiäiÜciil^^itt iliiiAMiWHI(«i^ 

ren mufste, föfeatd '■ei &i^^^eyümi'{^l^e\tt. 
heit fdiclief^rtl'<^b1lite^<r^Me kiAii^^,^^^ ddüii* 

kl» in Grönbiid» auf Otrfuiti, auf den Küüen voa ' 
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Cliifallt^1ii.iAtogypfeii^ ArldM^MHri* Paare iti der . . 
. Wiegenzeit des menicbilchen Gefthlechts (Wcbta mttf« 
Sm MM gilt mnml d« «ttgiOMiiie Mtiivgeaift 4ef 
Sparfamkeit n>eht mehri fo hat die Phantafie kein Kri- . 
Ua^fim lue . ihre HypoUicüui. Nor «iü Meiifc)ieff|NM 
iMMe «iierft ditfe Bri« betreten, » damit nicht folbrt 
(kr Krieg entfpriogei wenn die Menichen einander 
iqihft-jiiid.dDch emndir fitmi^wifm, oArancb» ^ 

nrit ^ Nettir nicht befchnldigt werde, fie habe durch 
Aet Vn^^fcbiedeaheit'iier übiUmmoag es an der Tchick« 
IkMImVatihMtwig tsr Geftlligkeit, als dem 
ten Zwecke der menichlichen Bediomuing » fehlen la^ 
£mi; diiui die £«iieie der f antHeni worm alle Müi» 
fiehe9 «hflafiinen Tollten v war ohot Zweifel hierzu die 
^ariimngw'^ . *\ 

, AtfMi . — « ' ' ... 

f ■ '* • ■ ' 

^^B^Begriff i^ad Geift des Mythenalters. , 

*- -M£ke.Mr die Urkunden «ffid Frai^mente, diejdie 
. teüe Gerchichte der Menfchheit daraeilen folieo« näheff , 
kennen lernen« ond fieder hdfaem Kritik nnterweefen, 
müfsen wir einen richtigsn und feden Begriff xalffder < > 

ClikMAerifinmg Wdes erften Zettaltert mftbrinfe«^ 
Wi fMr Ae'altgetneinen LfAten der Killtor diefer Perfol 
de verzeichnen können, wo wir uns, ins Mangel an 
fiüiz'^ai Ufkondeni Üldn der PUtoOj^hie und Ana* . 
logie In die Arme werfen müfsen, fo mufs ein richtigert 
liMfäifophifdier Begriff der ganzen Anficht diefea Zeit« 
IHM teiA Omnde gelegt Wrdek ' ^ 

Wenn wir daher fagen, lüe&s Zeitalter iey dfe Pe» 
ciode der Mythen » und uafä diefe Mythen um fo dunk« 

Kaiit in C mmi Sekr^ ^«fs« A ' 

* 

t 
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sst Bfif M^H JSm-dm Vffjfm^ 

Feme zurückträten, befonders bey der Bezeichnong dcf 
M>e&i 4ff Mtnlckctt vor ikr f lal; fo bdAl 4ie# 
nicht To viel, «is die Gefchidite iMm Zdtilters ift eine 
Reihe voa f abeioi von ipiUrn Erflndangeti, von lAkfftk 
MtUnwehrbciten« fiMdtni es IUI boft die faMlorift*« 
Kritik ihre höhere Function dibey geltend machen , ia« 

4^.fie» ym wtr.witir mtm belq^eo wcfdeoi laliai|T 
fet, dt& die Chronologie jene». Ztitrifees dWdiatit on* 
battbir fey, daft alfo Uber den Umfing diefer Pertodf . 
nach Jahren pat nkkt gemthtik werdM kü^iMv tad 

dais beym IVIangel aller Buchdabenfchrift die erde Gtm 
fchidi^ bloi« Tcadition^ d. h. aüodlkbe Ueberltafr 
fttng der Schickfalo vod Begebenhieilen voMt Vteet anf 
den Sohn, von dem Stamm auf feine Kolonien gewete 
fey« die nur durch zwey nnd mehrere Genecationant 
blofs vermittelft des Gedächtnifses fortgepflanzt, fchon 
nothwendig von ihrer erüen Geftalt verlicreo und on« 
fbTichllich vergrofatrt^ iervcitlft «ml mSUOt aiMaB 

a) Rihic MßmrUibe Faäa pltfm lifo den etflcn 

Qrand zur Tradition; der Vater erzKhlte die erlebte Be« 
gahfiiheii dem Sehne trep^awKl die erfte Erxidilmig lapar 
wenigftens ganz dem Eindrucke angemeften) den dai 
faftum auf den Menfclien gemacht hatte; er gab 4in 
> ErzXhlung ganz Co» wie dar Stoff dnut dnich Saut Sin^ 
IM eingegangen und im Gedächtnilsa niedergelegt wer» 
dte war* Sobald abea d^ ErziKhlnnff wfifer ?erp8i«a 
wurde, fo konnte entweder das GedlSchtnifi dtfiM, der 

* 

f\p blofs vom Hörcnfagen hatte, nicht tten genug gewe* 
fen, Mer die Erztfhlnng fetm ihm 'Uchf .ganz Hell ge- 
worden feyn» g5p|i|}.die Ife^ebeuhf^ Wdc^ \^e^^r tc- 
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ftililt , ' tndre MmlMie wurflen ili fie •ngmibt, (weit 
doch £»llia nor ohc Begebenheit alleio weiter fortge* 

• 

pImt wiM 9 1>eyle oder vieMdit mellrere fifimotteoi' 
MfiiiBiQeny.der Referent erweiterte dorch Erlädterungen 
die frahm^reifte TradidoM md fo liftt ci fieii wohl ei^ 
kUren, wie die reine Tradition fchon in den nitchfleir 
FamiUeogUedeflii habe erwettert ^werden» noch mehr 
^b^r mter de» folgenden GeuereiioutB ftine gitaiiche' 
oriprÜQgUche Gefielt yerüecen konnen*^ ' * 

■ 

iy So fchwach euch immer 4er Ao£»og der er»* 
wicheoden Vernunft geweienleyiiiMKt fi^ceicht doch, 
das Mythenalter, im Ganzen genommen , nur bis da» 
hin, wo die Vemnoft bereite fchoi» fo.retf gewordea. 
lürar, nm dorch Bochftabenfehrift, oder dorck Hierf^ 
glyphen und Steinichrift die frühem Sagen' und Ueber*^ 
liefemngen eufoibewahren. Aber welche Schicfcfid» 
konnte eine Tradition ^ ein Mythus bi« dahin^ nicht 
durchgehen i . Die Vemnnft» felbft in ihr^r Kindheit», 
kann fich der Neigung nicht e|wehrenr Urtheil 
den Begebenheiten beyzufügen; feiten oder vielleicht 
•io wird ein Menich ein hiilorüchee f «dum Qhoe 
le felbft beygebrackte Bemerkungen erzShien^ noch 
veniger der Menfch in der frühern Periode feiner. 
Knitor* Allee was er lieht, bM, empfindtt,. erlebr 

ttnd thut, macht einen zu ftarken Eindruck auf feine 
Sinnlichkeit, wird von ihm zn tief angenommen und 
lebkeft empfunden; die Begebenheit nnd dier Eindrack, 
den üe auf ihn macht, geb«n zu^Uicb in fein Ge* 
dichtniii (er Im den Gedanken dei Donner» «nd 

des fiUtxei nicht erneuern ohne zu zittern), als dafo 

er fie nicht ancb beyde wieder ingleicb derfielleii. 
nfiftte, Eide tttrfrf Aft^ der Myth^i ift daher die 




t 

Erzähtiuigt.Kpflli^ :m4 Ue^ll»f«rifii9 dfiiBN 

gebeiikeitea, begleitet mit dßtn Vi tkeik i^^%^tk% \^tt^ 

Jraditißn mii beffgefüper Reßeximt. Diefe rReftcxW ^ 
nen .mögon nvm oiKhiU^i icUsfiy eiiUeiHg und maiigel* 
l^ft feyn» «Is let tlas dtm^ge ZeMiter Vevtangt, gc*<^ 
nug»,/ier Menfeh käm (ich diele Art der Darilellung 
nidii; entfeUlg^ft ; er t^idm^^iiielit Mut im »i^Auft* 
«n fich, er Oberliefert atlclr das, was er dabey gc* 
dacht und emiifunden bat,, überliefert auch das . 
Faftom fo Cörrupt, wie er es bey einem. ^Itzultarlceii, 
fioD liehen Eindrucke aufnehmen konnte« odeir wenn 
«s voii etneiri groftern Umfanj^ ^^^^ 
dächfnifs xa erhalten bemüht gewereo« und wie es Ha 
ieiner Ideenmaise einmal eingegangen war. Nicht als 
IIb iier fieferent der Begebei|heit . abfichtiiche Un» . 
Wahrheiten erdichten und fortpflanicn wollte; er giebt 
fior das, was er hat, und tPit er es hici»wie wpllte 
lucb feitm ''Vernunft befonders Trüber, ricntij^e und 
wahre Reflexibfien über die ümftände, unter weihen. 
.^Iiie Begebenheit erfolgte, anftellcn k<^i|nen! Es ge> 
Wrt die üebung der Individuen von Jahrhunderten 
dbttt , ehe die überlieferten Erfahrungen u B. über 
'dnzebe 'Naturerrcheinungen, über die abwechfelnden. 
Jabreszeifen oder über ein Gewittcy etc. auf eine 
riebti^e Reflexion führen ; denii wenn nicjit 4ie Gr*. 
f»r>t un)^en erA, iangfam und na^b und n^ch £e(bft^^eip 
Kriterium für diefe Erfcheiniyigfii. djicbieten, 
welchem Maasftabe foll fie die ungereifte Vernunfe 
in ihrem Kindheitsalter mcisen und beyr^hei^enl — 
Wife^ laH^fam die Vernunft' ül^er jfolir^e i^d 2ufen%% 
men^eietzte Begcben|i^iten e^g^ ri^hti^ ^jÜ9^Sy& ^ 
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jen lerRcn, kann fpian z« «n- .«kovUrtkeHen tHief:ite 
GfiwilUr k^e^ ^MW.Waftio^fihte (ich derVun^iftk 
|)9bey gedacht; habfo« «Ifar^dis tsteOewitt€t.crWl^ 

Vrts denkt fich jetzt der W klde noch dabfiy 4iod wi€ re* 
fleAiijt,4i^ n^Ü^ rnfffSskUönt Venrnflifk« Mf fiim 
modificirt tmd gf1>iMet, in^in^n Phyliker 4irDber ? ^ 

Wodurch konnten ^ber diefe H6lieKione0it>^richtigti9nd 

ditftUec)i«ft«Twiitlm'^4i«4«^ iiiif^Mih:wibi 

aufgefafste, Eindruck vecanlafst hatte, verbeiscct wen? 

Naturbegebenheitein die Vernohft iMW n$memr^kS^fit$ 
«od ihr fitgoeftHVonfot liahc ii vccbalserte »imd ImM^ 

fireylidi ReflorioMi Ibf Ifiu 
bildet werden bey Begebenheiten » die wieder eiDtcstenl^ 
•ber m beyifbldmt die nur «Awiii/ oder kö^M ftItM 
und unerwartet 'gefchahen und gefchehen' konnten? 
WtM .hier.Mmal dir'Cuidracfe einfeit^ gcTchehiA Itoi 
die Reflexion dürftig und mang^Hitft gewefen war, 
lumnte .der Mythtt»9 die Tradkion, die fich d^r htU 
aeie imd ans beydao ; w4nil BMmclie üelMtaiiii^ 
Reflexion darüber, hervorging, wahr und rein ieyn» 
jmil ttip wd wahr auf die Nachkomaieiilchelr güb r a d tt 
anadeiif Sokhen^mid nödiu' mnsihiig aMlevn Werirrun» 
genV'Mäogeln und Lücken ift alfomirkmM% die frtt* 
li«Ai SefÄfefiit der MenfeliMr, die an einer Reihe von 
Staroroägen und Traditionen fortlauft ^ unterwbrfea 



. O Je weiter aber die Vemirnft lieh enhrid^lt« 
mehr fie Verfuche macht > Uber bleibende und abwcien« 
de Gegenflände zu cefleAiren und ficb ihr Dafeyin^ ihre 
BrfcMfnüng oder ihr Verhifitnifs gegen einander erkllU 
nn, Könneft ^ um fo geneigter £Uhlt fie fich auch» ?;uai 
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Imptuiig am bilden und eine ReflexMfe, zur Erklärung 
Mm DäSBfyiM oder ihret yerhStaiifti/ft gcgcn^re , 
erfinden« Aock konnjte fie» gegen dai Ende diefer Pi^ 
«itdir 4iterliiii ei vtrÜMlieo, gewifse Bilder (Hierogiy* 
pfaen^ 4ie:«tohr(idiettilkh» mch der AMtogie der Ete- 
wkkelung der höhern Kräfte des Menfchen « der Buch- 

Mmrfteift imMfptim^y f^^^ ^ ^ Sdirtfty 
zeichen zvl bringen; doch nicht allefo dWe: fit wagte 
iuu^idhiliii jhiirhtn m dcsttn, der Schlüfsel 20 iärer In« 
ttrpretatimiiMclite Ach WdMdi Ttaditioii erballaii 
kBfM»i oder nicht, die Tradition darüber mochte reiA , 
«der Jaffib ij^ere Zafttze intetfolke «nd aUegorifift 
ieyn, oder nicht» das konnte ihr« alttr hiftotUiBheB Kri* 
Hik urOMiig^M» gleichviel ^eyn« £ioe .dritte Art My* '. 
then befteht daher in. PUloJepbtmm in da« «Attt Vcf ^ 
fadiey der weiter ftch entwickelnden Vernunft, daa Da« 
feyn wd Entfliehen gewi&er Bcg^abeitqi fich erkll^ 
ren undjhce Reüexiontn darüber aufm behalten. Diefe 
iU4»]iiotteil » diefe PhUofoi^M köoneo mir fireylich 
nicht reifer enmfat mid^gefiMi^ wk es ta 

4ar: damaligen Periode der Kultur der Kindiieit m^li^ 
mwt. Dieft Reflexioii» / wid FbUofopheiM teiMett 
fich aber auch auf alte Traditionen beziehen, konnten 
in ilterot durch UeberUeff ruag .au£ dit^Na^ommen* y 
ichaft gekommnen, Mythen ihreii Gnmd hf beo % n Jum^ 
te der UmrifSf die Vcranlafsung dazu von einem wirkü* 
dien Ftaftom entlehnt werden, aber der fp^tere Cooci» 
pient flellt, deutet und bebandelt dafselbe 2.\x feiflim 
fiehnfe; er will ea nicht abfichtlich eotdelleni aberi x^ach 
Üeiner fubjeftiven Ueb^r^eugung, kann er es nicht an- 
deii bändeln » al| eben weil er fici^ dUe £{ftiH^ 
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Aung di^f^f Begebenlieit aus kernen andern LJrfachen er- 
Iklüm konnte» So z« E. die ttte Tfaditioo vom erfNli ' 
' Bnideröferde. - lüiic fo wtthtij^e ond tief «Äf dto^liÄ 
^ üatnrmeofdien ^nwirkende Begebenheit als der Tod . 
'liidMaoch niefcr,* Ün Mord einiea Menfiehen ioi eiMr der 
frübeßti^ Menfchenfamilien war, tnufste lang darch Tra- ' 
dkton reia erhallen, 4* Ii. ohne Zniatxe von Nebenom» 
ftfinden etc. den kllnftigeii Cfenerattonen flberlidert 
den; es Ufst fich auch eben zu dieiem FaAnm nicht viel 
Unsolbfzen» ea ift jmoiiientwi» der RMrack ftvk nnd ' 
wahr^ denn er dringt fich fogleich durch feine Folgen - ^ 

Mf/ Aber der /^dM-# Conclpient .retefHftlldmdi^ 
ber, nnd verbindet moraUfcke Ideen damit* Sdion frü« 
lier mochte, wenn derVtter dem Sohne dieftn Mord 
«rtVhlt hatten ans gam netttrlklien Uiftchen» die in der 
Tiefe des Eindrucks der Begiebepbeit auf die Phantafic^ ^ * 
ftlhft ipf die kiadifdie Vemanfk, lagen, die Erzählung 
davon mxt gewifsen Reflexionen , über das Schreckliche 
einer iokhenThat verbanden geworden feyn; fo kommt 
fie febon mit gtwifteo ReAexiooen^ tnf die Nadikom» 
jm^olichafti bii endlich ein fpiiterer Concipient» fie im 
Gewiii4e moKriifcher Ideen völlig dirzofidlmi iocfaf; 
Eben fo lafsen fich die Pbilofopheme der frühcften V6l* 

ItiTt äUir dm Urffrmjf da Bofm m dir Wikf erkltt- 
^en, man hUt fich erd an Annliche Urfachen , wie eher 
diefe vor dec.Vernunfc nicht mehr als zareicheoder Grand 
des Dafeyne des Uebela gelten» fia wird der Knoten te^ 
JbniieH und de^ Vr^ning de&eibe», von eioem unüchtba^ 
sen jK»itn Pramipt wn« einem AbiimMi odae einer iin^ 
boltfchen Sehlange hergeleitet n. f. w. > 

;fialiiMythen^)^mi2M#» w ie der e wiaa e modifi» 
drt wirden^nndandera modificirt werden^mviaceflf als jo». ^ 
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Sfflt nri$d$^^ ie»4m t /^fH^i 

jf^n^rodudt cj€& i^cdüifniises des Meofchen/jaii, um die 
Higriiiiipl^pfcii tyflttiiiiiJitay bclwteiH fie ü f d ie* 
jfeArt mitzatfacilen und fo^evMachkoaiilienfcbaftw^^iif- 
Jhfag^, ^«w^t qichts g^gea de^ aiflgeroeineii vi^gM/fF « 
4fr AMIünttteri uai der ältcaf»,^y#^l^^ 4«i 
j^ll^Kh autüellen wollen. Ganz ander« iß das Gefchäft 
jte hiftotiUien Kritik« w^a^ ffe lo 4fr ip«reraGe(ihtclh 
te der Völker auf abfichtlick erdichtete Mythen uodTra- 
IcUtiofHilÄif^« inaot.ig^icht au« v^rfcbiednq^ 
VrCachea, ddn Anfirkb w«Rigft«ii* 4ef h^Sm AHoih^ 
4NiM iKiHefgeteii wplicn. Der Charadirr der Mythfsi 

nicht aot^ndig das Rl(thfeihiftfs 4^ fcfawer i^ ^ 
|Eoti.ii&mdf i^der Cifiraflerdcr Mythn ^cht hervor atif 
4$mkmdifebinQtißt dn^Vrmbmd d$r.ftulikßmFm 
fhJfmin^ühH' Kultur^ Weil hier die SinoHcbkeit 
xvirkfanier und gefcliahlger ift , tlif iUs fpiftet W)ang^ ^ 
Ibner fich entwickelnde Vernunft, fo will adcfh der 
Mtnfeh i^ll€ ErTeheUiangen» aüe Wahrheiten tte dieftnk 
Behofe verfinnlichen, um fie nehmlich defto leichter bc- 
MtUi vä ftOnnen« Der nahniiicbe Hang 2ut ATerfimiii» 
chung tyrihgt ittn dahin , iMne Ideehr, Iftt^fKe oft 
^ielleiehr fein imge&btes Gedächtnifs nicht Kauäi g^nug 
iB«hf hnt« iuerR tn «mMh; im diefeÄ «Meft-^kbliM 
CharaAercn, aus^ dtefer einzelnen Mahierey würde danii 

vorgehen , und ah auch diefe zu fchwerftlllg und'nnfti- 
fi^l^^ wn#dt>iMI Akr4ie vermehrten und reichhaltig 
gern Sdhm «e«4lillil<lelilicheft Geditchliilftea alt hhnreK 
chendes und brauchbares Vehikel xu dienen, fo mufsten 
«tttftii»'flM»Uten ChmaAitentlckiMidnkh abg^ürzt 
w4 vfffkjil^ert werden« : Nuitii' nn4 BedürfUft.fl 
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}*}ß»ßkGtfi6kcbtt'iisai>f'Cyrut,,Z. , li^l 

M^se ibtnepf ^ifip'Geda'cktnift fu^dergelegtoii. Bildet uMf 
Vorftelliing«ai2ni entladen ; Noth und Bedürfdirs bnach«; 
ten ihn in doc Folge« als . tnüiifilicli« UebMrlk&run0 ■: 
und Stammtraditionen nicht mthr hinreichten , weiter 
zur erüen, röhen , Terftntilichttn Malerey itberfmnli- 
chcr Gegenftände ("der ßegriffe und Ideeii). Warerl'» 
nön dre ßegrifle und Ic?ien verählaßt Wotden durch' 
ehemals oder jetzt empf^ngne Tinnlichc 'Eindrücke^^ 
To diente nöthv^^endig^ aöbh' tlas Bild" der*Sfnri 
•das fie veranlafst hatte , 4uf'ßei^<?ichniing ühd Fefthafi.1' 
tung des überfinnlichen Begriffs davon, und wenn man, » 
'ürrprüngüch a^llrafte, "Begriffe ansdrOclcen ond' inlih^- 
.'len wditte, fo niiirste- nian wohl nothgedrungeh •zu- 
Tolclieri Yinnlichen Gcg^h'rfänden und BildeVrf' Ttin^** 
/ Zuflucht nelim^n, die, rt'ath ifer Denkart rfes fr öhem-; 
Z^'talters , die' mcifte Analogie trtit dein abüradleitiBeä'' 
-griffe felhrt hatten/* fö' '^iXT^e W SSrinl das Bil^ d^^'^' 
7 Jahres etc. Aber der kfeiV menlTchlicher' Erkenntnifsp " 
•und Begriffe erweitert rich;*j^ne Malerey reicht nicht ' 
'ine^r hin, äle GefchwinSfirkcit'iind den WechFeL mit * 
welchem fich die verfchiednen Begriffe dem MchfcWWi ' 
^aufdringen, gehörig 2u bezeichnen '; Nbtli''^Wtf^fyöfl^'' 
[niCs fuhren ihn endlich iur Buchflabenfchrfff die aber *' 
jftnfangs noch' immer entfernte Aehnlichke^f, in •RücR. 
Tic^^t auf Form und Runänng'^ der Schrifr^eichfen , hrit 
den Hieroglyphen hat, und die nur ' fpäterhin abje- 
kütztef / kleiner unä' modificirt^r^ Ifeonnte, fo 

dafs z. fe. die orientalifchen Schriftzeichen zwifchen ' 
Hieroglyphen fchrift und abendländifcher Buchflaben« • 
fchrift in der Mitt^ inne zu 'ftehen iin'l den Ueberrrancr ' 
von deni einen, zu^dcm andern veranlal^t. haben 
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BliMab|pixi4 Ambitdong der fiieroglypbep* «nd Buch- 
euch eint' ^Mfxe AnalffeidefOibtn Uäbmii nr r. t ^ 



iMi ^ift ^an^4 «i»d rtthft^fil) er &llt uns nur fdiwejr 

2^ viele UWS« to ih»^?^ ^i;«*!.' 

Geiftc zu entfernt, zu,;t»tw<tot ßldt^ 
«W|.4it AwWfitcn* ;a5.,<mjräuroe, Befchäfti^ungen 
«od FcrtigUeiten imfrer erllen. Kiodheit fchwef fäUp . . ^ 

ia feil wer fallt uns auch, die nähere Chanifterifirung ^ 

4fr Period^der Kindhej^ Do(cr» g^fRte^.&fchlechto^^^^ 
£j ^5ytg^hen uns dort w je hier xu^vlek einz^ki^ Ztt^p^ 
^..ruWe^And gan» vefi»ri£(fl^f worden, an^rc.hftc^ 
„C,4pättie Zeit.Ätftcl^t, tndrc haben wieder^ eb« 
Wfil^fic aus ihren V^rhältnifsen heraosgetifsen und 
if»K« ' wotdpi..fm4 » dM 6ej??jC|e d« J^^ahfu , 

hf^t :für uns verlöre«. |ta ttbrigena Bii^di« 
K|j|jpiefL ftbicn» in diefeii, «us dm ftüheftcn Alter- . 
tlW^^I* «»f'V^ herdigfkWWfp', Sythen , die^ 
f^j^^l^^ufehen Fafta von den Reflexionen, der R^. . 
toff^m^ Vf« dm eigeifthüiDlichen Philoip^emen y> . 
ner Zeit» und von den futtern ^Zofttuo dvl^ti^ ^ 
niAiin 4^ folgimden Perioden zu fondern« forniifsung ^ 
^Zf«dttR«fcJW«»**«Vri)trfifbt dW^^ ^ 
.wesdcn, es nuift noch manches dunkel uiid:^ln^^htt» 
len llOellt crftbeinen» was b}oa durch die eiyzelne^ ^ 
AufkWrungcn diefes weiten , ügcb » we^ig jn^ebau» , 
ten Feldes, in einem ^heUen .Lichte, und an;geme^s55i:,, 
5^eUte ieinejr Zeit, ' erfch^ineo' 1^ ; 
obnerachtct aber ift doch ein Jiiid vondfm Gflszm^^ 
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m^Jglich , eben fo wie wir Mti bleibendes Bild von un« 
lertr Kia4Mtt von dem CharaOer und Gejft dcrfeW 
ben mit m faenüiifragen'oind ii» Ireifere Perioden mit« 
l»ringen| wenn auch die einzelnen Züge defselben, 
•idit hell genug geblieben find« uod'das'Detiji grdiW 
tentbeils für uns verloren gegangen ift, iü aber 
nicht m^Uch, . hierflbcr ^^nz kifriedigimd %n fpre^ 
cTicn, da felbft in Feftftellung des Begrifft von dkjöslB|, 
Zeitajter die würdigten Männer oft leinen ga^^ H^^x 
fehiednen Geficbtspunft verfolgen. Nacfa ntiocrUaber», 
Zeugung glaube ich nichtig j^xüglicherejj darüber auf., 
ilellen zn kännen, vnd was im Gaozeii mehr jn den! 
Geift jene« Zeitalters eingriffe, als das, was der trefti-r-. 
che üy^^ darüber ein fief Vis^^aif x\^iM^ G^ m9% 
fnanm Handbuch der Mythologie Th,i.,) lagt: ,^lft 
Äfy$JM(fgh yiiditt wcter ata «n fobegrift mnfaMii^ 
Erdichtung^en und nngercimtei» MÄhrchenv oder wohl 
gar vM-StOißken des iicidnifchen Aberglanbeav» fi»4ft 
4er Kirtzea deeftHm tUtnUngs Mir cinglfthränkr^' 
und es ift XU beklagen, dafs das Lefen der Dfchtec 
«od das Stttdinm 4n Altca «s «thamdigrlBaclie^^ lof^ 
diefen Mahrchen nicht gant fremd xu feyn. Alleizi 
die Sache vtAÜl fich etwas anders. Mythok^U iß 
an und für fich die ältefle Ge/chicbtt unli ältefie 




n 



It^^ü t dir Mtgriffdet Volki* und St _ 
Men% ausgedruckt in der alten y roken &fr^h$i,^ 
md ¥0n diefer Seite erhält fie einen nenen 'Wertli» 
ak Veb^rbleikjel der äfte/hn For^ämifeffifn ,nnd 
Aadrückir Itttten wir alles diaT^ i^ fmer arrprÜDg« 
lictiHi Gcftalt noch;; fo.iM 4fit GronA der.^^^f«/ 
tmtJn ÜMt in die Augen | wiewoU wir .aMinn «biO 
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fireiteng;l)9^«ii würden, weil beydes von dem, woran 
khrf y iU,e .Erft^ w^MMl Mdfts ge4 . 

> * - . •• ^ ' : — • ♦ 

'* indeuen jene • alten Sa , .Mytbm.vroXlai wlp^ 
li^ mit einem wehiger arrftöfsigen Worte, .,a|s Fabeln, 
Miii'/Wiid: Geftalten ^^f ^mif ge*! 

kbititaiin?»5»^fenige in ihrer urrprühglichen, mehrere in^ 
defcn Gewahde, das ihnen verfcliiedni? Zeifal(;er u^^war* 
aW/oifei' däs ihileb Gefchi^htfchreiber und Dichter; Voaj 
jefder Art, tiSefi;ten; viele haÖen durch das Alter und 
dtir erlittene^ Veränderungen jbre.urfpr.öngliche (^^üalt 

mehr zu erkennen oder' 
zli^crratiiQf^fleliel; Tie find mehrnicht,als Dtchterideen, 
^iiQrt|Mi.«nmrAinijas BedttrfMüi^vDiehfer^oaer die 
UjfliipigWlhdßfl Witzes und der Laune im Umlauf ge«l 
bilicltf hM«di94<cHi^ ühttüdM (Joifthafitni^'ihateifi fie , 
i]^ridtfir>j^aiid iUm M^tora ei^iNrci^f fMr^flti» fie 
ni^ si^hriDetiknial deriake« Welt, fondem f und» ; 

i^v»i.C^^Mjr^l^ aUi> denpMxe«:* 

'^S^^'«^^?^^^' welche dos graue Alrertlmint^Un».. 

' " lÄ^^ ^^^^^ ^^^"^^^ ^'^^^ ' 

,4enNäelc\]^ichtforfcher und fii^ den Philofophen, der 

dl%rc^^»i^ I^^i^ne menf^^^t^^^^^ Begriffe und VorH^l.^ '. 
IqH^^,' iiifonderheit fittlicher und feligiöfer Art» ' 
fumy^m'^^' fchVf^birr ^^ibeVbleibfer ^ 
SüIld^btl^*Vvekhe"^bnfl alle Spuren der alten MWrfthen-^ 
lii-ltfiWtinil IM t'bUefepUederMiMrck^ ' 
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Vichtigef They der Kenfttiu^ 
IgcsZeiialrer einig« Scbritttr ;i^onvi[tts gemacht hati' und 
idiefe haben wir der Aufmerkfamk^it auf .alte WüU 
Sijcaclie iDod Denktin^iarl^ niid il^n n««dkt«n Stidimpi . 
idct; tosIiMifcken Völkerkunde zu danken; /o tange^ 

tinemHinmebftrichhnnty^ifl aücunfireMifrfib^Ammm 
^'^^ fftr «eiUKclr^klie VerhÄlmffse wckhepd, ' 
^bet fiir PbilpfipbU und RtU^im (ehr umtgängUcK ' 
Menfehenkniide äef ifrfiheni 2«St und der entftmtera 
Lander erzengt anaecAen libtr44 Gcßmam^ VM 'der ' 
ItligWeÄ htU*^ 



•'--J,Bk.Myf)im )iabett frevlich eine andre Geüalt gc* 
Vönnen^ wie fie bey der. Ausbilching und Vervolt* ' 

llcw^ welche fchon Grundbegriffe vomWtfenrIichen der 
Diotekünfty von dcMi EfganibfiniKchen Jeder Gafhüi^ ' 
WiA'X3ffkaif^Ytk vtom Schönen und Gefälligen gefafst 
liatten. Da das Dichrergenit GegendSiid« terlaiigt« dte 
leiMriDicbMbtliiiidlolig,. ©det, ein^' dMifcrifctieii Aus» • 
bildun^ fähig fmd^ nnd etiie Sprache bedarf , welche 
jfiBDliehe OarlUllungiefärdM'; fo iß tim ^aU Mythen ' 
in Di hur fabil übergegangen ^ weil fie ^ur picb^rbe» 
lia^AqiiK ifridrzäglicj^ gefchickt war; ind iiidteDichter^ . 
Tprache find mythiiche^ilder muiAusdrücke aufgenaw»» 

ittttiorotl^ ßniv«-^ 1^ fetj^^e di^le dich- \ 

teii^phe Behandlnng unjl;i{frf npj;cbfcre.ft^^^ , 
liefet i)4yt^en^ di^ KaMi^^ einer t^^pi^ Z^,lrffra«8, uhd 
:^3nn auf keiacn I;iill,fl}it,4?i?l..cigfi^{ücteil 
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-trfprüfigHam Zeitilter *c Mytlm^ iftit 'A& SäirtU ' 

heirs^eriode der mcnichlicheh Kuftur , vcrwechfctt ^ftit^ \ 
4td, ühngeacbtit te denBTeßcii det Vorwettt iie afeii^ 
uns gekommen find, rft b^dfe in ehiMtfer ^Mulieil 
itt ^«yn fcheinen^ und «in ziemlich tnmtes tjemifch gc* ^ 
ben , dM im Bunelntn fiar durcii ^ iHüiere S)Mk ntlS^^^ 
wickelt wcfcden kann^ dte dmm teAfldIt, was> Mmü v 
Gepräge^ Chati^ef , üntti Anli^a^ f am und I>adle^ ^ 
lui.g nach, In ein lrtther«s, oiter in du ffÜMM 8Mul- 
ter f^elibrt. Dit Kultntgefchichte der MenfdihjMt nknm| , 
oiür in roftrb dafran Antheil , in >»i^eni W m '4ar mk* 
tigcn Chirafterifiruitg d«r erften l'eriodf iifnitclili^dbcir 
Kttltor» an der Entwickehing des Menich^nalt^, att^ 
der licbCTöHen Da^fidlQiiK ^ «fiO«« der KiHdWl Ii» 
-fers Gefcblechtes, auf§crordentlich viel getegai Iß. Uttt . 
-die&s Interefs« zn Mv^g^*» vmti^H «e.te.Att'v' 
gcBwinth die Linien xur Sondemiig der Mythen am den .U 
frttb^tn eder%ätecn Perioden, dieDetailiirung derfelb^ 
nttä ifolirte l>arfteUong ^dbefi ^^Mtt tAfbi in miSt^i 
biet, weil iwfl das Mythcnalter eine xMcitUul tigere Be*. 
haiidtvng nöfhig Uffi^hda wptd^^, «It dit €piitafa^lRer|»ii 
den tiner höliern Kuftnrs lli wetchin daS: MyMiemiit^ 
doch niK afs ISngang uod fcb^KSkcher An&qg daäehtb 



äi^^nftche Spfaciib dur Vr«^lt wird hitcki ^ ; 

dieleichWre Anficht nhd Auüofm^ der Mythen jemce 
Zeit fthr ^hw^t« Koth tfiid BedürjEhi& bnicihte di^ 
Mihifcheh ^m mti^ yttMik i^^ ^bü^ü*^' 
diele T^iie» die iiifaiigis ^ belekbiteteft^' 
•uf ftegVüR^'wfeevir^ct w«rdeb'kMnMi ete fie nifr ;! 
etwas m^fcfr nfodtficirt wnfden, tiiufste fcttbfl dieKiHfift ' 
derKindheie^fecs Geichlechts «twas weitet Vörgerüdft ' 
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«der Empftndang^n g«\t efen waren, beybehkk» 
«bftq weü 4er M amw n i eii ikber «iiiesi Wuctt «ia<« 
'di9^Ii«te»i äilm «ntvrgeieg^t^ und «9 1« ^widhcbcr Bt* 

^utüRg ^braucht» nis 'd«& er zufiü Behuf 4es »bftraifteii 

fiegriA^««M«riMkiiiMtat Jite €i fidk loldiC 

-erklirren^ wofier die Zwey deutigkeif ^ das Schwanken» 
«de iindUii^¥€rlä&ige idgt^ctflcpSpwcfac; *cmiftiiidwi iiby» - 
iiMfr «Cbmlidi t tfaft «dni Wmt 4» mdirerer Beziehung 
^brancbt wwde^ und bald diefe £)r41ärm^, diM eine 
mba verhmgr^-lMM im '«nmltdMM tätnmnät errchiifir, 
l)0id zur Bauzeichnung eines abtkacl^n BcgrHfs tnteqir^ 
tirt werden «nft« S)k ArüMA^t^ Sfx^At^^tfMm*^ 
ygd w SrfhiAnfg;- iKoer Worte wi4 Zeichen-, für 
innet (ich vemie^eiideii Zinvadis von ikigiiifea, b«. 
imkte/Mier eine MueScinirkri^Dfii bey ikr iofltaf^* ^ 
tatton der Mythen >, befonders trifft dies die Mytbei^ ' 

«eioer Xptffero Zek mmi 4k ^gwHiäm StäM^fbrnm 

So fu^ilNt «och ifit My^Küdfi: iheii Volker «bi 
ficherer Abdroek Ihrer £iii{>fiTidiingeii«iid8^i&. Vor* * 
lUßongeiiti die die itpät««« Z«it kattOi^ahAefi wttrde» ver« 

tmä 4«!t Gcift 4c^Kfetldfeek <eitim XSimxm; dieoi^, 
<Aern Kräfte äer Seile, die ^aerü erwachen und üch wei- 
ter cMv^dseia» I4uuittiicb OfdiE|ffiM($«tc. halMii m der 

Fortbildung und AusfchiDÜckungder Begriffe der Urwelt 

idea «rafleii Aniheik Des Schml^l der Nfturwiilstt in 
foitfen ^w^Wicbeii ModiftceHonea oftmals fdiofiirie^ 

idergekehrtfcyn,che<5 dcraMcnfchen in derKindheit fei- 
wKwIttiriiicht mrhr befremden üilU^ imdi doch wie v|el 
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tihifend BrMeinUngen in - to Ndtur moffteii {km Üteiiif 

auitaÜen und unerkhriich feyn, da derBcg^riff von Ord- » * 
nüng und GefetsmlifoigkelHii 4ev NatiiFi>i)niiiög]i€h « 
d«r Seele dks N#tilrm«(i(Uwn ««fiftn> kdliii'! AUet Ift ihm^^ 
daher Wunder, alles gefc hiebt ^uych tiie Vermitteiung . 
iHid-Däs^ifdieBikunft iiöter^ Kräfte} :4iaiieir imit <ctef 
Aufserordentliche, der Häng zuin*Wiind^i%«ten in den ' 
Tradttioaei» aller alten Völker^ Daher das eigenthi'm^ 
liehe Gepräge ihrer Mytkco die ein Abdmfclt des 
des ihrer Bildung find* Eben aber durch die VerfmDÜ«^ 
chttBg^ der Begnifie ; durch, die Aphä'nglichfcek des Nttsr^ 
menfchen an den Brrebeinungen der ihn omgebeDdeii 
Katur, durch die Neigung ^eisclben alles malerifch^ap* 
^vAelten, ttUftehf denn «neb. die Lebha&igkeil« dai 
Eeuer und das Kräftige in der älteftcn Naturpoefiej^ es 
ift.der Abdruck. /lebhaft^« unverdorbwer £iii||fiadjnn» 
gen , es iil der Kachkkng , zwar einer nodi wenig .ge^ 
bildeten, aber doch thätigen und gdchäftigen Seclew' 
Durch diefe hervorftehende Wirldümlieit^dec BhaMi^^ 
durch diefes Zeichnen der Gegenwart, durch diefe Ver* 
- finnlichung dafeyender und abwelender Gegenll||[ode^ 
dbrch diefe ein£eiche Foirni und durch deti AnfHrich des 
Wunderbaren, erhalten nun dieMytlien die Aehnlichkeit 
mirProdttfteo der.Dichtkunft, eine Aehniichkeiti diti 

^ VbrzüglicH ici der Sprache fich zeigt» / ' /' 

•* ' .1 , ' . 

Alte ungebildete Völker iiaben ihre M^äxöldgi«^ 

die im Ganzen , von dem nchmlichen Anfang der Kul« 
' teTfbey allen Völkern abhängt, nur aber bey jedem, durchs 
Klima» Abftimmnngen^ BedüHhifte und irtfrfclilednie 
Verbindungen, die eben nur bey diefem Volk möglich 
^rarentiiQ'£i<»elnen wieder modlflc^rtV^dk* -AUe nAi^' 
' gebildete Völker habe» Mythen i die ausi FamUien* 



4 

traditio9eA .g«llorsfa find; und frü|iece*, GefcUchtft 
ihm.ätä^nw^ darftoHen y fmylich fo ^ fte fich durch 
Tradition echaltea ond.foxibUden koniuen; fwy haben . 
tber tBßb My t^«n» die vir unita; die ^obrick der Philo«. 
Xqghmt bringen iBiifscn; Mythen neljnilich über dea 
^ürfpriuig dec Wdt|. mK4}ß ScWcdOUe ond Tbalen der 
Qölter» diivch welche die Befato^ung von dem Hange 
di^Kimriiviiilicliea mfi feitwr 4ri » übec Fi^i über 

-IfetmefAhtimiiigea mml dcirjjleiclicjii reßcüirtn^ tm«. 
t^ikttil^^iFd^ . * 

D« nm riiei^ nicht etteVdIfcer in einer und derfcV 
ben Periode ihr MyibÄOülur verkhöi kponiQ^i, fich 
aibejr dodi ia Rilckficht tnf den defsclbcn , einig« 
^ wnwefentlicHc Modificationea aiisgenonime% gleich blti« 
ben, fo.haben wir pkht nölhig« in den folgeBden Perio- , 
den, wenn wir andere entftehendc Völker ihr mythi- 
i(^e& Zeitalter vetieben feheo ^ dea Charaäer und Geift i 
' defteVben näher zu aetaniiren , da hier bereits am Ein-i 
gange der K.ulturgQrchiclUe« die altgtminm %age dei ' 
Mytheaelters vmetchnef wordto find. Sd wie unfer 
gefammtes C^^^chlecht iu (ei^^rliultur vom imvoUkaoN ' 
.Dpm(teiiZ^iide aitfgfhen, und aiifditfe Au feint kftnfii 
-tige ICultur beginnen und begründen mufste^ eben fo 

.inufste auch jedes eipxebie VqJK durch ?U<^Periadei^ der 
kattor hindoÄh^ Qm reiÄr wö^dc^o ^ diefem Gefetz ' 
folgen und keinem « das nicht in der Erziehung verder^ 
ben follte» konnte die Natur diefe nothwendigeii jBi^dar& 
nifsc der Kultur ^ die von dem ftufenwcifsen f ortfchritte 
der Mtnichen und v.on ihrem fortganj^e-aua einer Perio- 
de in die andre abiiängeni erla&^* . 

• . ■ 
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B) Ge&hichce diefer Forkxder nach den 
theu uiid hiftorifchen Fragtucntea des. 

, Alterthumsi: 

JeiK aUgemctntiT Refnlttte' übet den, G^ö des IVfyw 
. I^abcr»» ttber ife» Clüniöer ief Myllieft felbft , äber \ 
Ihf^vvrfeUediicii'OaHmgef^, überAcSelHirkffiskeitetir 
bey AnfTuchnng der Kritefflen^idwcl» w^che hiftof ilbhe 
ttiMl fUtofopIttficbe Mytlm miwIo^Mdw wtvdM-IM^ 

iicrn bringen wir dena nun lu d^r nahcra Entwkkclung 
der Ui;berrelle dcr »Ucfteift neafchüclieiiKuitiur» die auf- 
kehalfett ttnd bis auf wifre Zeiten gekomniea finds aulu 
Efie wir aber noch beftmimen y wie forgfattig bcy deqi^ 
tsrebraiiche detfetbe» die Mftocifcbe Kririti vaf£ibre|k 
mOist» muii hier am Eingänge ttt den nachfotgende« 
tJneerftckimgeii die fiebaopliiDg fieho: daß alb Mythm 
un^ Traditianen% dit die 'dltcß& Gsjchkbt^ der M^Hf^h^, 

fctkt$& uM^cfi Gef^bUcUsy ßch und aU Hjß^ 
tl^tn% gkkben fFirth hahny und daß ikr^ Arn^.mt-' 

felkm äUüc^ dm dk lüßorifch Kritik ießmuit 

und fefi/cizf^ P^on :der ^e^mmten Gefchichte der 
^ Menfchhcit fihd «tte V&kn itr Ärd^ gleich K^b iKvi 
Werth, gege^n alle idfie unparth^^^yi^ch, fie würdigt ihro 
gegenlcliti^cia VccdienAe, fie be(^'mmt ihren Kiofloft «if 
die Verbreitung der Kultur genau und richtig» üe hat 
keinen alls^chiiei6«ndsa l«iebliAgi dei^u ohne eben diefe 
gemdiircb^taB^ ThKttgkeh dei^ «Itrm Völker wUrd» 
amfre Ktütur^ vtfinn üe nur ^nr bUnem Volke abgeh^si« 

• ■ « 
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^ g^UltKt 'nicht liir tewairdcn feyn, auch njoKt ilii. 

, JhatM». wes^n .kteneo , wa» fie gewonkn.ifl.. /«^mt». 
Stnefen^ Phunicier^ Aegyj^tcr^ Hebräer % Cbaläaer^ 
fldiib^hi^r in gleichem Riage, habiea Jtln Fm«« iiiid 
Ihf^tMlr i» 4er knltiivgtrchichte, WiN>tli in der 
Reihe der Völker hängt genau von^ dem Gsade der Kul« 

«-tivtil^s den ie enüMit ihütea imd'atideMi nktheUtüi», 

Und von dem Einüuise, den (ie, in ihren Perioden, auf 

i dit^Faifiiiidiwrdti Gtnwi gehabt hidieB* Nicht allo. 
wOatfen-ideff Myditft -de» Bintfi Volks, werdoi dfe. 

Jliytfaen der andern für Fabeln und Erdiditungen« fclbft 

,i Miä^^mmBami fils Mythen eioes. IpSteriivUrfpmiiigs er». 

' kHkt> wenn nicht andre hitlorifche Data fie verdtchtig^ 
^ pa a cbc H h Die Kitlttifgciidiichte der MeoTchheit mifst iie.. 

' Mch eiiinii'liilaMiAabe, nnd^ visrgtiieljt fie anft genanelle^. 

* ambefergt) wcilchcs.'Refoitat für ^cn Gehalt oder den. . 
CiiatiAariieBiligfthtefcdiR^^ damt .hrrvor::' 

" gehe,. ' • * • • • - • 

Daß diefe TTeberrefle dfes Alterthums, befondtri je» 
wei^^ fie. ins fernlle Alterthum» hinauf pichen und* jc^ 
'«siter dteFafta, dte fie (teribHen wolfeii;'der Wie^ti^ 
upfers Gefcblechts kamcQ » k^ne voUfißndiff uftd^ 
'zufammmbangendt Gefchichte der frühem. 2^ii opd; des, 
M)i||^aa|jteci^ eotbaU^iji^ ^tkön^fin kuiciitet. wghl jedem 
, apiaji^geBett fb^ «104 

#) fie fo^alt fila avfhf feyn mägan» und; fo ve% 
Big fie. Hijr F^cdichtungen and ablichtlic^heCo^ipofitionen 
. «ekMKfft wefden» doch« uaVefh^litBi&e gegen die Wie^t « 

§,f^aeit uniers CeichlechM relbft,t ie/ii/^^iö^g^r/f IJrn 
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hinauf, in welcher ficd das FaAuin» das der M^has 

«mbilt«' ««{«trajiea bAm 4bUir- ^Siti^^alr At Mi^A^iv 
-VcrhlllniistJgtt;^ fp^tere lÄfkund^n und' gegen unfer 
2i^i(aiteri ^vi^i iü i& ihr Alter .gcgea de» Ul^ll«fil|n« 
fm.G«6;))Ji^ctM iinf der.Eid« .and g^g«n die jf(|lQi»<Sr« 
«ignifsQ 4el&d|}en, doch immer fi^hr ir€i9tiY*-*9j9%^^ä« 
^ feM^ wie. Kidt Jahrbamkr^ Yeiftd'sciBi «ülftMD» 
ehe fich das menlbhliche Gdcblecbt xu J^m Grude, dtr 
Knltar^ empok^fcbwang« mn dit VmmßkgmimdK 
Mthlerey 9 es fey nuo Hieroglyphen. Steift«* öier Buch» 
Aab«a£cl}rift , aufzubewahren; ivie vide Tr«titiiilea 
konnteii oicbi, witlirtiid diefaviZI* 
wie viele entüeUt werden,, und ihre urfprüagliche Form 
verlieren t wie vMe ciareh iläi^mibea d(et Ttaüeaiftt* 
lerer Mcnftfae« ihä iiefelheo vergc«Gmt und; erweitert 
werd«uij^ bis eadti(;h 4er Xplilee ii.QiiiGi|tfeof i^te 
'Forai Ueidiftei in dter £h fai^ anff Tm^ geJmioRieq fiod« 
IHapn fragt fich es immer noch » aus weichen Qael|f4i|er 
fie eritiehifte; ((ienn^ie Kritik (let^v^eUeii^^ps vel« 
eben fie flpfsen, läfst fich yon dem Concipiepte^.ni^at 
«w/irteii.' di(j^^^^^^ oacb ia %er Wicge).dc^^^^ 
j^ienten galten Traditionen « reichem oder armfcligera 
Inbatts^ Hieroglypheofchrift, Steinfchrift etc, als Quel- 
len gewifs gleich ; er reiht die faaa feiner Zät in;«^ 
Mythen der Vorwelt an, ohAe 'einen Unterfthl^d wei^ 
fer 7.umacbefli fo weofg bbi Iv^rfcheinli^ ttd'f aCl« 
fiimr Zeit y wenn er fie treu gehört oder fclbÄ erlebt 
tiatte, voit iftm intaeHt überlieftlrt winden« fo fiftr mify^ 
trauifdtf liiäf gegcfii di^ Quellen jeyn» dua 

' welchen die Mythen, die die frühere Zeit eharaftefifi« 
^ reci fdlftniw jhiirifeaotstn I>ie a^radliiolled*kM^ 
bis dabin misdördeotlich epvsjkteft^ . eiazein(\Qptii^i> 
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''^y iu/m Qefibhcbti Ui auf Cym^ ' '{yf 

Aiben ierlolchcn , mi zu dek^ Au0(jfuDS &r Hieroely- 
' »heafchrift ^ Sctilllft«! v^ldn»! gegangen feyn , liiaa 

- dcntetc daher diefe Chärjiaerc im Sinne .des Zcitaltei^ 
' IQ wddhKiii der Concipient kbte; man aUegförHtrte dar- 

«her; Aline ein Philofophem vielleicht über däs [%vS 

juas fcüher, als diefafta in Ciuraftere gcklridet vor« 

ij .4eQ,(m«tr AWowk mvirftente DfrflPelludg der 

P. BegcbeQhaü^ oder dcc Empfindiingeti des Zekttnüra. 
%arc|i«. . . :vj ■ • r ' : * 

• s "Es Hiftr ficb aber auch aus jeoea Ueb^rreffea ^ea 

* JttltirtttiWv fii weiaeir wir die Gdclilchte der Urwelt 
. Ünden wolie», deswegen keine voUftändige und tttfanib« 
a| 4ntiiiii(ugmda Baitwdirfieg^btoh^ . 

* ' h wei^ alle jene UebetrcOe nur ^^tr//«/ find/ Kei. 

iie Mythologie ^er Vorwelt er üre^kt licl^ aufc^ 
f«i ^'«,g^*>örr jederzeit nij[r )mn $tmm^ wA ^iner 
Horde an. Zwar wird, aus üabei^aniitictaf|/OMe an- 

- Allgemeine^ gelfirochej^,^ t|nd die SchicWaie UMt^Q^ 
i . »C9|l«T€|W>$aiMif^o*i| .irfmr^FandUe.iMrfer dargc- 
' jRellt, als w«re ei das Scbickfal alicr dteala ekHUriati 

/riihfim Altmbumu Man kennt aor$er fich uod fei. 
-'^»W MitfeflficMi/^EMVef tai'der Welt, kaim dafs 



man noch einige Spuren von den » von diefem Stamme 
-^hin4iik»tfßtu foloHien^aafbe^t; 
'mrlegenere, Völker kennt man nicht» weil man nich^ 
'"^ft HMft \h Varbindoog A^tt und die tgrfa'M^ognüM 
der IlmfMI^är Volker lieg;t nickt eben weit Über ihren 
jedesonrigW-Oeficbtskreia idn^^ wenn daher ja die 
SiittMi «M^Mtfn yallMM^in 'deo flttffteo Tftfitioneii 
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» ^ . » ■ • *■ 

vorkommen, fo litht mtn, wiefehr fie der filiiif9f^ ^ 
.Itiuintfchafc mir de^^dbeii ermangelt haben, atfs den. 
■benthenerliclieti , i]i)>e)rIjpMttUen und .^ütttkaftw^Tfadi« - 
tionen, die, fie von ihnen haben. Z.B» von de^ Hy^cr* 
Imräe^n etc. Jedet Volk, kat eMgetta ftnt iflH 
€^fgmtami früher liegt fie ihmfefar nahe, je weiter es 
«bcsin AiaerKülttr fortfchfitr, ocn fo w^mrMatfek 
diefe$ j^d hinaus gerückt » bi» et fp^terkio fiäh an den 
Polen Verlieret. Es darf daher kewesweges belrin» 
den r- wenn ^ie Schick(ale , die einen SHunm, oder ein 
Volk traffen, in der I^e)a|Min, davon» io dargefMUl^Vlpr* 
den, als wäre die Begebenk^ allgenmiB gewtftii^ !hh 
her, iß;de^^(Qk die£rCcheinttng zu nrklirea,'4a£i-,alk 
otte Völker von einer allgemeinen iRntb fpreekc» , die 
doch bey jedem nur partial war^ die aber aliall^em^ia 
dargefteUt wird, entweder weil üe diefea Volk von fti« 
nen ehemaHg^en benachbarten (entweder umgekoromnen 
oder weiter fort geßüchreten) Horden trennte^ oder . 
wrii-fik fereft'fttrchterlfeh geHttg dietln gecroffiot 
«od nor einzelne Fanail}etl' deinfttben an Leben ge» 
laten hmk^ * Die • üM/Afam**fMMBn des 
Altertbums tnüfsen nun gegen einander gehalteil. ^r*"^ 
^dea, opijdaiiaMa eine 4ar£tig^i;obQ|c<ichlilU9kQi:.d«ft,Ga^ 
xe zu gewinn«»« ^ , - . ... . ^ . v\,- «. ^ 

Daraut tigtü^ ink dM».ftkM im- Ymoa iaiigiHi* 
deRerultatet , . - * ' ^ ' ' 

O Dafii/. weil ditfe kiftoriichoo Ueberreftck^lea Alter- 
- thmoa VOR fpitletn GoatiiricntM wll :2Mlmmefif{#fl(dlk" 
wurden , wenn auch ihnjen frühere hiAoriüehe Tradi- 
^ooen znm Grunde lirgaa.foUten/ dfUntolfcsckM 

die Form und Einkleidiongi in wekber wir fie e»-» 
ffiuigen kaben » daa GcfrlLge> ci^er .^i^lAw jS^Mt .die 
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• K^ttor tincr ^tterti' Hand ve^räHi ^ iv^eno aocb diefc 

Urkunden vmMvj/wt unit die Ütcftis wireo, die ^ . 

bÄttön. (So verweifc ich z. wie viel^te hi- 
fiorifche Kritik ans dtr f araikie diefer Urkiuidtn»^ * 

• (hm Ufte» Eiadtingfn iii den ^fchiedfeieii Oeift der> 
felbcn^ Qod aus der ifoürtttn Stellung der dttfcb dort 

r "^CiKLciipieaten m ttnaiidef («feiiiten iffigOMmeH^ fär 
: . . die iOngefe ComiKifirtofii derfclbea anfttelleit könne^ 
^ :auf die fchatxbare meitterhafte Abheodhin^ uk 
Hrnkma Ma^^n für RMgkmpkl: gu. m,M, s. Su^ 

Uun heiligen Schriftm^ ießnders d^r ß^manmen 

• hißmuifilm^ dli kli M gmjNMrfehteihi^ Htttt» 

wir einen ahnlichen Ueberbiick über die mdifcben% 
ßntfifckeHx ckaldäi/cbem etr^ Tradkidneir»^ wie natu 
jneftr über die femitifchen Ür künden möglich gewor» 
den iü « und wttrde dann die PariHek zwlfehte.allei» 
. , diefeti attern Ur künden ^ um ein allgemeines Refiiltat - 
- ^ äbas &e alle zu gewinj^iH gexagea;. fo wiUde dec 
^ Chai^fter des My tbetttltera wohl bald ut aJnea^nderit 
' Liebte errcheineo«. Was unier Zaitaltec vielleicht ficht 
. «ock flieht zu wagen odtr tm vollendeiiKetrapt^ da» 
nag. dec Thätigkcit der Nachwelt eia ehccnvolks Ziel 
voczckhuen.^ 

. aus joiciit die hiöiociichc Kiitik ai|shaU|U. . , • 

-^^ftitt wift'dW' fa^ Aett rfHn fto e ui ae i it a » feaKegett« 

' den Data- nieht bie an die Wiegenzeit unfers Ge* 
^Ibcbta. faioa ufgcic teB^ äifö wt^^Mfftana miter^ei 
frühRe» Beredioung Afäng^l uud Xückeh flM fioi» 

« 
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pfß Brßt, Ftri$dfk JK^rdm l^ififmifi 

M mul dM FragmeMtf V dici wir luihea, mr dtrdMjne. 

ipltqjre^and fo gut xufaaunenge Hellt und gcfamm«. 

's! lieb war .-^ * • . t 

Urkujideir, (die in der Gefrbichte der Mcinfttihett , 
i : Aidit blo& dk 4es üHDkäcben StaiomH fof^ra 

fpridft ^ > iiidm dt».^. ^ fpl^Cludisc 
i. ^ und Sincfen) und dift todr« *« wenig (SemitfiiG^ 
. f^^t.^h oitwaMijrch eine grofse Ao^voa 
^ JakfÄft dffif Lacken und Mäogel des q^f^^p AQ^go« 

' #^ w€il' in maöchea GhtöÄologien xu viel Kunft dc& . 

döi/cl^ifeiit^ir fic&llbac tft; ^ 
' ; *^toiiologic der Hebräer dargtthan hat^ indem in 
' ^^aer tJcänefit Ulift nach einem gewifteii CyMuft bc- 
' rechnet i(l| den die 22aH/Sieben Tliii Gniili]! Kcgt. 
^ ^ 'D&ft kubavoUe Darüeliung tragt ni^ht d^i^prä^ 
ge de» ftdheftenAlterthMi} n ' ¥ i>«-^^^^; 

<) wenigft«iii'^^*Wi»-, *<l«'$^ii»ihi»« 

'berwhneteo Laufes der G«Ölrtfc fiAtefcr tthne wel» 

•Idoadjahre find, (xu denBetec^q.H^|^y9!Sj>cjden 
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" iV^r Aämals der m^hfchliche Verftanü qocIi la 
9 fcliwaeh-, ) oirfer ob die einzelnen Nüntn' in den 

• - 'Ginialögi^ ("dem Spielzeuge aller alten Völker) 

* jedesimil eineA^nun Stimn be2eichneii| 'dit gui« 
*«*taiH>nblo^e di^lteSeitalMri ift dutehaut nicht 
"nach efttfem feilen Maaiftabe tu beoftheilen, und fie 

' bkibi, fo'WirdM liogc Lebeft der cfrOcii Meiif^^ 

dcfli ChaiiiAer des Mythetialters übcrlaisen-, daf 
<L obne üiml^hs Voilhlteageii; Hiebt muoA igitt 

• ? 'imdA werdfii hönnM^ "'<Siini Belege f!k\^ hier tine 
^< Steile ins 4ttii Programoi d«e Prof. Lm$ isi.Ifarf»> 

* ßWtf/ i{bf Vh0iologic tur jüiifchm Ge^ 
' fcbichtfcU^^i^^ )?ichd^tt^ er derg^tbio bg|| defk 

*das 2iiraimtiienhüngende und Volinändige in def 
Jüdischen Geichichte nur fcheiobir f«fy , befcUieftt 
*^er feine ÜnlerAicboAgeii mft 'folgendem 'RefolUftc^ 
^^Wir h?ben gcfehen, dafs die ZaW^ niclir immer 
riditi^ findv 4afs auch folcfao Angabeq fdTeb' feyn ' 
\b*nnen^ iit felbft durch äie klteften auf üns gekora- 
l&enen Urkunden bewährt find. Wir haben ferner 
geiWhin^ daCi anch bey denjenigen 1^ibdeii> dit 
den meiHen Anfchein von Genauigkeit haben, fich 

iHchtige Zweifel gegeo ihre Wahricbeifilichkeir etw 
'lieben. Diefei ivird unt mit Recht gegen die Aechtw 
lieit alier dieier Zeitangaben mifstrauifch macbfA^ 
~ da wir docchafta keift Ktiieriani haben> dat uni 
diefelbe bexyühren kann« Die Chronologie bii 
Mu f Xlfirut wird alfov, auch )q det belMt^eFft Ge» 

m w 

fchichte^ no<rh ^mmer ungcwifs üeyn^ und tim 
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- werden aber auch , in EUckfioht «ul fhF€n Inbab^ 

fiem fpätern Zeitalter «itgeböre. Es find «ftTliHN 
4aetie« jin ^ IM^^ geftcU^die mjm%^m ^ey^Jahc* 
^ofeadc m(cl»ied«fi leyn. ftiüfiMn ; <iKet liaC ^ferVer* 

.ftTter des olKivai^E^'''^^" Auffat^H im tbßAiJehm 
Magazin ^^Oü- dw hAf 10 ftten VbhMdbii CAr 4^rf 
j|i(wi^nd Sollten diefe nun verbunden werden , 
^etfimte dlet^ Mos diMwh'd6n.{ipätcvii iJfnanfäeolaB g«» 
fcböheti. übrigens Itt^niclit *ö 4ai^|Mii, dafe dk ^rr- 
iiihen^eii Begrifft ki jenen Ueberreften des früktflm 
AUertbamf &lbft4relir verfjpliiedea £iid,daf$li6«MhMre ' 
lehr unwürdige Begriffe von der Göttheit, von deia 
Vrrpruoge d«r.Weft der Menfchen » von dem £)a» 
Veyn des Bofen ttc enAaltten; m »efcr Hinfieht ift 

. frcylicb ihr Wertli «idit j/nVÄ amufclilagen, und die* 
jenigen^ die rufh de« t*eA (A ) aufgelteWten ^gri% 
fen der höhern Philo%We,üt)er Schö'pfimg, Schuijfer 
imd GefobS^ näim, miiTaeii «Uea ^VfO^^ksimt«!** 
f icht fchickUcher fcyn, als diejenigen , läe tidi w«i« 
,Ur ym jenen Votiftdhingm entfemtn» Ob nidit 
aber ebe« Iii JeiiciiiiiiwuipdijKeii» MVelttmniDmii ««dl 
4tträigeii VocAeiittasen (ich der mch früher« Geift 
der Urkunde Atbft veftaAet Mcte «otbmii- 

dig die fcbo« etwas gereinigtem BegrilFe In ein f|iäte« 
m Zelter iallen maisteat daaiiii|gdieiiöhfic« hi|lor 
rifche Kritik noch fchärfcc Mftfiii«etfit da daa Relul* 

. tat im Ganzen für dk plnlofophiiche Anficht der Kul« 
torgefcViclite der Mcnfchhcir^ nicht ebco feiir veitei» 
dert werden kann, weil immer derChtiraAcr derKmd- 

Aeitlperiode des Knljtiic imd d^ AflythenaUeca^ 4^ 
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frielma^e btetbl^ weim et Jttch bey dem einen Volke 
etwan ^fi^er fiele , ohd Iwy dem andern ehi^ Ji^bt« 
kundnte iparer «mgeietit werden ifiüfste» 
»4> Odbet'An Anfiiog diefet Periode und fiber die Ge» 
ichif bte des frUheden Zeitalters haben wir alfo durch 
4ieauf Mi gekbmmeneii Mythen keine ridiciiB;e An«^ 
ficht tu erirarttn, xvit Werd^eo daher auf tinetii andtrn 
Vft^-i äai^ Nras tur Characterifirung idiefer fra* 
heften Petiddi^ ib der Kultorgefchicfate derMenltii» 
idt gehurt > OOS verfchajffen tnüfsen, und ditfe Li« 
ahn Beeden fortgehen» bia zu dem Pnofteg wo ficb 
lie #Mr»«nd beglaubigte GtHishiehti eiifieenlchtieftn 
DcrWeg^, dea wir aber^ tim eine Ueberlicht übet 
jenea Scicatoer ^0 |;ewiimi«)t e^ 
durcli Phüofophi^ VLnAAfuUogU belli iiimt% Dur^b dit 
mkfopbk^ die Ma> ane «kr rldMigen .tefiehl 
Aniageo des Menfch«!!, xeigt , wie die KnUnr und 
Entwkteinig diefer Anlagen habe begmnen mOfaen» 
» »iid was wabrfcheijiiich) tiach den ewigen Geieticn 

dar Natir^ m die die geiammte fiildiing der ma n fch « 
liehen ÜMIr ttttd ihr Airfbiwai&er Fartfchritt ^sebn«» 
ileü ilt, trofaeagegangen fey in d>^r früheft^ Pertodeii 
Ml die üoltar» die wk IQ^terhhi Anden» eorxobri 

" tetten} aber auch durch dU Analogie , die uns auf die 
. Vl^ika^lNi^fthrt, die »och auf einer der niedii|^ 
flcn Stufe der Kultur flehen^ vieltekht i»hne Religioa 
emd bt^arMefaea liebet) i und aifo eiik BiU von-t^bf» 

Ihid, \^as uYifet gefammtes Gcfchlccht in feiner Wie» 

genzeit eod feinem angehenden Kindheitakdeer var«. 
t^onilmii kSÜh^ik ^r anf den Anftog aller menrcMi«* 
idbeiiKultat einen analogenSchlufa biideoiand ein Refill 



m Srfii t$tti9di^ Yfm^ dm Ufffrung^ 

Öe/ihjcdv lierleiten. Dieife pliij^ophtfchen LU . 
ni^n: ^Kfi:^, nun fo wei; f^gelührt» Tfqb.'^ Tie 
"nraire Uftvrifebe IHli. tt^&h1Ms«t»» Dks^i^piifit« . 
Ifllio^ jjtim Thül bcy^ciAig«A Vqlkern foglcicii nach^ ^ 
fkir Fiiyl gefjcbeheii>: %bet ;,ilpiip€9(r vpj^b-l*^^^ . 
Lücken fichtbar, und wiedernm verleben crft jetzt 
. ff^^f VöU^GT ihre Wieg ei^weit ood beginnen, ^hr 
1idtsal[|t;r^ li«fs 4ie begtatibigterie Ge^hi^e loinflt 
d^oh dicDazwifchenkunft von neuen Mythen aiiiS in^ 
^rn Gegenden und von hindern $ etil entdeheiK^ni^ 
Völkern unterbtochcli v^^ltd, So gebt fort bisioC » 

' fde/if^ von «relcbem an ci in der he))r|Li/ichtA imilike 

niit ihr verbundniFnOeft1ikhle>«iröhi^Eh^ 

Itf i«ircl, niid endlich bis iu£ Cjfruf^ wo denn nui^ 

^ohl mehr Licht und Ordnung ficb übet die ^/z«z^ Qfw 
testudififc^ belu^^ Vädker M Wteeileik 

$cb bildenden Völker auch ipaterbin noch dunkel 
Ulrf bey aU«r Rjucbhalttelutit iorJMalatiiUeft 
in efof^ nnivcrfcllcn Gcfchichte^ die fröhern Data 
^ dur jQiafcliicVte .der, Hannen , Teuticbenii ^gpieo^ 
Vandalen jrte. Waft^ und Südiodier MbUt. - Ob da^ 

b^ ^#bl je, unfr^ Gefchrchte den üoUeijiJtitaaiie^ eiotit 

tügmtim Wird fdhttn können} ^ N«|W<;I^ w«l 

Kfch wird es lichter in der Gefchichte der Metofchheit 1 

dfefe Udiien Punae büli 4cr Forfclier. .4eir ,Foi«» 

(thritte menfchlicher V,\i\tQX feft ^ an$ ih^^n- Wtet .eH 
felnii ätfiiUate für das G^nte her, und^-fo weit es ibm 
möglich ift, erhellt er dit.dniikeln Seifen der^^efchich«» 
te» und die frühern KulturpeHodcn entgehender und- 
^ ^ bUdeod«ir VölkeF, nit decFackel Aer,Kritil^ ||A^ 



'A4. \ ^ . 



üigiiized by Google 



: ij|eM«tf^«o «41 iretin^n andw ordacfitiiiitl bringt 
. diir^h Phüofbphir |ind Analogie Z^nm^nbing tu 
. «lirifMif»« w;H «nf dicü^ Art mpt tm JRi» . 
. , fliltat ISft 6«me s^wonnen werden fcflop« . 

(iod^ Periode ihrer Mythen, das Ahentheiief liehe ^ci» 
^üAöfCt «nd die vtrichicdenfieR Mtymuigeii ftbcr den Ur^ 
tfprung^r .Welt imd MeofclieD f^elMUcSt kibegi, !# ^ 
«trift fich doch^.fobaid wir die hcrcrogenen Formen und - , ' 
' BmkHuliinpn «nd d<%Eitiftift'4M.KU<p«u^ Gcwobo* ; 
^lieir und der Lebenftrt (ändert find die Mythen der NcH 
.^iifidcQ, 4er Fekibauer, der Jü^r,J| hinwegnebmeo, 
^iie crefte Admiiebktit im Ganzen 2wifdm ihnen mi« 
eben weil Tie . 4och alle Produclc eines und des nehniU» ^ 
. ekeq f^enfehlidie^ GeiAn iMeo« «mt* iin4 •ben dec* 
^ leiben Fcriede find, obf^lctcb diefe Periode imn dem 

einen Volke not früher als von dem andern und . 
llKiter nndeni Verliiindfvpn verlebt imrde. Alle ditfii 
' TJriwinden des Alterthums haben an ihrerSpitxe ecwifse 
' Thiioropheaie über den Urfpning der Weit; noch fehlt 
**'tind tlmen ftUen, der rfaiifi|;cre Begriff einei 

* ^elfal Is und einer Gott hett, tbre Kostnogonien beginoea 
' Mier Mt die mit dem Chm; fo ift dem &melmiiiaiimh 

i(!defst*n Kofmot^onie, wenn fie ^cht ifi^äre, leieht die 
'[ SHefle iffynd&rfte,^ Geh erheltenJiKtle^dcmi die Inder 
\<j€)i(fis itVLQ ich aas andefo Gründen fpltf«r an; viel« 

* leijcht dafs beyde ena frahern Fragattenten entflendei^ v 
r^He ^ ffittererCondlHent weiter irafftlkrte, ^tmi wSi^ 
^jden aber einige inä$Jchi^ Fragmente ülter als dieie bey« 
,^4en feyn , wpftr da$ Alter der Nation, daa Aofeheii 

«od die Heiligkeit ilirer Eeiigionsbüchcrt fo wie aueh 
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I4tf Stfi^Mt^^ -V^Jm>VTfpfüng% . 

4f kindifch rohe, fifmUclie' €MII'«Wkt Ö«afcr&lbft 
'i^richt» da fchon die Fragmente dtsSatichurtiaflion und 
tdofi« dif Oitp^Kc- äner fpiitiettiV kttWwtefÄ Z^tl^-tra- 

^ert, weni^^ns iiii ihrer gegenwStigen^flü!t^y Ä*^Ur* 
Hlülg iIiTf WrttiiHg €üie chaotifckr Maleiiei^ cdie t\xi 

«rii«i&fa«B:«ruKi^'b«fteIt^ aber dic&ft gdtftfgtf ftinifp 
^ d«akll^iiiolit»^ und.bildat die Weit nicht nach cinain V^r- 

•ift das Wafsf^; ein von den höhem Kräften <Elohiiii, 
*^te anfichtbaren hohem Weieo) abjiän|igea Prindp 
(n\^) ruht auf demfelbeil und blMH«fcte.Scbö|ifili^ 
. ^ ftofF auf. Die ägyptifch Kosmogonie üellt eine ew%d 
' Materie und eine twigc Finnerniß-änfi äu5'rf#iKÄ»i . 
langen Nacht des Chaöi entwickelt fich endlich die vor# ^ 
liegende Welt mit fctferlpfaäit tiiid tchÖAhtlrr ^« ttM 

* AlBor umgebildet worden fcy in dlcfts fteicli Icbendi^ctf 
^wirktam«t Kräfte,' latst ttch nach ihreki BegrÜfen hicliC 

genau angeben, da ihre frühern Hicroglypnen fpaterhin 
.zu v^rfchieden, gedeutet wurden» pie Spurea 4ic^< 
ägyptischen Kosm.ogonie kommtA auch m deA Örpbci* 

fchco Fragmeoten vor, dir« i!ir,cqB, ^^^^^ ll^l^i^ ^ 

gcgcnwKrtigen'feompolitioft ungleich fplftern Urfpruag» 
' feyn folltcni doch frühe Fragmente zu enthalleii fthci* 
^en» die verwaiidt find, mil^den Meynoiigrii ^ die 4ie ^ 
Äegypttr über Natur öndAVclt Äätt^n, weit die Rlitlaf 
des Orpheus wahrfcheiniich agyptifchen Urfprbiigs iiU 
**Nach den FfagniÄnfehi die feinifn N^at ttagWi^^^ 

* das Chaos, die Nacht ausgebildet durch das Anzitheit 
' und Abftofieh der materieiicn Kräfte , inwiefern iW 
' dieftfr Streit der £l^ilrfmtratlf dfii tel^ Pfincfpti 
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l-ückgefuhrt wurde, fo war auch die Liebe C^e^us^ 
beyjtiin das Printip) d&rtti ^efctes das Chiöttch in 
vorliegenden Welt umbildete*)* Alle frühere jricchi* 
lebe Philofophea folgten ihm in dicfer Darftellong icc 
AvsliUdimg d«i4i«^l]iäiclien Chaos ^ wie dies AdÜorel^i 
von« ihoeA bekau^tew . &eibft als Jpätohm. , 
^iÜHM^fg^ und 4m9eimimitf< «n pfailbfopiuren ani 
fingen ; fo gicitgeti aiK:h t\t von Kosmogoi^ien am^ dte 
luehr ^det da« friHiaffeZattaltcr uadditdeMli 

gangbaren Idee« über die Entftebung und Bildung der 
Wek ¥arratlM% diaüe mehr od^r mindci: witzig wd ftharl 
llafiftdle(i^ttAdMaietie«i«n%mW UUtpraStifche 
Kosoiogonii^ 4ie in ihcer jetzigen Geflak« ^ie ügr ' 
M^m^fffi« lind €ttri»> MgeOtUt liV^ wohl tinm 
fpätere Bearbeitung eriahreri hat) gründet fich auf di* 
JlnntlMi der liwey emtgegei^geietftieii Pirincipieii, He» 
Lichtes und der Fmfternilsi aus ÜHieii gin^^-en die bey.^ " 
den Grandweren^ Ormuzd und Ahriman hervor^ die 
tt'ie ili^fldiiit>iien die Weit aesblMatt, md dieUtheliaff 
des Outen und das Böfen find» . - 

So wenig wir lieh auch dem menfchirtkei) V^rftait« 

de In jenen, frühen Perioden feiner Kultur es zum Vor« 
wnrartnaelien können « dafs er eben auf diefe Artl end 
nicht tranfcendentaler philoiopbirte, fo Wenig könne n, 
doch diefe fVTythen und Piiiioiopheme Tür uns derMaai^» 
ilabder Wahrheit feyn. Wir Überlafsen Üe daher ih^ 
tem ^^iuiter 9 ohne daraus die ftühüe Bildung unierS 



f> tiltiaii fttgnittiiAi die ftidbi Ntmeii tilgen, hdfie asi 



Digitized by Google 



14g • £rpi fefiüJi. Vo» dm Vrffm}^ 

]^ll9ifte(i| crklirci? ^u. >f «jj^lcn. Diefe Mythen gehöfim 
aps dir Gattung dtr Phildtophenie^, ,!*f?ö« kcto 

' Nur dürftig tind unzuteiAewd ift dHv *e1rt- 
teilta^iJriiiiiNlefi find laftewahtteü Mythen »«fetcw 
Völker i^dn deif ^cflltn V«i«iHi^ dtiiM^kiMM^i^p 

SpMidMm find» & filiHft, doch die rk^ig^ infic)i| 
des Vet^ältmfses der StaAc MdXMW d«r %%ften Völ^ 
ker d««tfi tii^wiitMrtil^ liii^edM.Wii|^ da 
MenfchengefcMechtft |^eWdM» ft^ r&iMliiiS^».^ 
VfefH des Gmges die Ntnur fchön und rekend » und 

i^)e|l bey ftinem Auftritte aof der Erde, iiAegetuJGf 

dürfnifsc d«sMcii«*»|i|}efotgt ; einrta^ei K^fiaÜ^fil»? 

j^llii^VOf &Uh?tcUigioXci4cn tmd vor feühttitig^r ,Vp<* 
^ildMttigi ddixiitWlfi««^ 

gewohnen atif derEtdevchailiii dieNat^r vtm,4inbj«ei^^ 
dc.dca Inftiipläa losg^ben und üch fclbü, feiner Thitigkeit| 
feiner JCdlM Überladen koonte. tmlieii tftifecr aiicli fcbon 
frtihieitig Üark bevölkert gewefen; fchon ftüh hatten 
ijiefe Gcgetitetuien )|^ewi&eDGi«dder bUrgcrlk)itB^^ 
religtofea Kultur erreicht ; fclMito ürfih Waran hfrr lißir 
ip^efeOt und fcbon von den trßern griecliiri^eQ philofo^ 
phen wird mitGrondtoderUiignilidt btha)i|^et, dafr fit 
Indien beteiret and manche^ aüs den hier ^ng ctroffhatil'hl* 
lofophcmefi «ntlehnt hätten. So wenig nun tuch ^«i 
* Analogie twiictei änigen ilidffdieft Mdi^a^dg^ friK 
hern griechiTchen Philofophemen Jene Behauptpng feil 
btgrftnden.kattii^ fo wenig ferner loa dem voi^eblicliM 
hohen Altifer der heUigea B&chcr der IlbidpflHM im^ 
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ktim ; lo drängen ficb uns doch eini^^e Hcfuitgte in d^r 
KaUarg«i€hicb|c Uber ctt^fii» Yplk aiif^ <lie wir^ Güt^ 
fttik miMt >VQrgefiilft«t MeyoHiig«n nicht ttbefgchcfi 
^üileo« . £Una d«r& in den ümütifiQheo UrkuRdto oichtt 
Wft ttab eigcntychgn. lodittttvedaiaiinl p darf vat nicht . 
befrco^d^i)» hierdvf Ubcx;luyjpc oar^itGtfthichte einu ' 

fiipniiu md iWwcr ItoMfit grtwhtiwdw^ die Vtt|» 

kerfchafteo » mit welclica diefer Stamn nun durch Noth 
4idec 2iifaU bcifilAnt wurde ^ wurden dann auch ia ieiner 
GMcMcM» bertlife w^A nnfgiefötiffli ob idimii«fcr friU 
lie Nnmedcnfteoini his aach Indien hin gtftrtift. fey 1«^ 
tmmmZMgiait, bedarf noch einer ntibein Unlf||rfiic^nq(|i 
#t mMM ^hrftheiedhdiinir In den hohcfo wefUichen 

Afcn » wo er iritbcr miH 4twk j^ntoniften % 4i< ii»*yMy ' 
eaadfdtfiyiien anlegten y nnd' fp€MUn mit im^Hiti^ 
Volke der Ph&iicier und mit den fchon auf ^m^it ^&^gfß 
fitnft dnr Amk flehendan» A^gyptiiw b^toont üMUfdm 

SeineUrkundeo ünd Übrigens in ihrer ietug^nfociH fi 

MlaoMnentefteHf« dnft din^fpIkef^JHnnd dieünniiMi 
«tefkinnrwnrden keMi nicbMt «aa^doth bi den Grll> 
hern Perioden einer fich bildenden Spradie ohnqiö'(licl| 
tbOMn^ ieyn baniai der UnurfriMad <iea Amitmtkwj 

(der Einkleidung und der Fonn in den hebräifchen Ur*« 

itttnden der Geneto mtA den K^iyannalan nndCbtpnib 
MbMkÜirn^ }n fdbft dtr -Pfttaen Anthologie t Ibef 
weitem nicht logrofst aU er eafeynmniatet wenn wirii^ 
Heb die tttafinnStflnke tai>d*Genifia bii nn dni ZMMh 

ler der Flor htnanreichcn » oder wohl gar noch in daa 
Seimber irar der Fint «ngeieiu . weedeiii;fiQttten!i jsM 
vergletehS dte Khniftbie bnd tentfcbe Sprache *n Pen 
riod^ ihrer Bildung;; jedes jrinrhnndect giebt ihc^inn i 
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S50 Erß0 Pit iodt. / dem Urfirm^^ 
neut Richtung, frühere Ausdrücke WtlfeJ>, «»Ä-Stllllfc 
len, die durch drcy Jahrhondttte, während dcrZtitj 
wo die Ans^lWmfg de» Sfi«h6 gefchicht» VeffeWed« 
find, f«h«n fich faft gar nicht mehr ähnÜclt, fo daf« 
fogar die frUherh Schriften von dem filtern Zeitalter 
nicht ciömiU ohne tiefe Befelirt^tfcS«»-iiik d«i^ta 
fbrinen und Ausdrücken, richtig vcrftandri» wferden könk 
neu. Betege daxv ghbt die tdittlfdie SpMkev^idMMd , 
man das Zeitalter des Ennios und Cicero vergleicht, uad 
\tfe teatfebe^ fobtld man Carfe Gröl» Z«t^» a»^ 
fammenhalt mit der Periode 4er'MhH*Jl!lilgtr-i' «Üf deiA ^ 
.-feitaher der Reformatoren, und rait d^- Jortbildungt 
1^ fiefcdtfe*» Tagen erf»r*irllÄ^^^ ?^ * »v^ 
* Diefe A aa legte ftihtt alfo fchon danittf, daft^ weM 
Ve Miräiftbetf llrlMdcii' tot Ifo ganz verfchiednen nod « 
Vüti emandfer fo crteftwin« lüW** WfVm^ 

tin, ohnmöglich die Aefcnliolikeit und Gleichheit 4c« 
-AbMAM '^kh^ im «e^lMwh^ « dm JiiftoriMeii 
Ba(*t*ern aus der PeTiode der Könige ««li!?«>ftdtoJPr#fc 
«liteii^ ^^^^ ^^y^ könnte, - 

als fie wirklich MT. ee*6^fihrt«»diefcfrtthepSekiifi. 
ten^iis dem 2i«italter hel-,^4ero man fie gewöhnlich bcy. 
|e^$ vtitttedca^ wenig ,dftvoa, als von imAik" 
tieften Schriften aoft Carl» Zeiteii, wen» «[ir tni* 4in 
iMbrlüftlM« lüc^tOF wd Ebeehattpt die Sgimn hebräi* 
feheik S<?h>iftei^ int wftöidai* ; Kwmer ift ji»^ d^ 
iiebffiiTcheti Urkunden die fpäterc ergänzende und die 

arbeitende, Hand ohMiijlgfBchwfÄrlainoenv ftrj^ - 
etilailMiMieS' nuiit InUcpoiatioBL und Xer^a^f Au"?» 

nWÄie unduRtfte ; unvollendete GcfchichtserzühUingen ' 
werden nnn ergtiutt) die Tcaditionen^^iKidetf yerbun« . 
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rfen, und bey «;ä!nnch€f UnbekarnitTcli^ft mi^ • 
dfcWh KriHk^^her^l mi #»Mfü Mylliea» Myehanr . 
>Atr 4iNd''A]»0''!R«HM(i«iiiirt Ikrtr 4Hiem V!dn€i|N#iifei^ 

^ elgejititche Phiiofapheme uod andcft.auE Fadis befuheo« 

vjthrbunckrlen «ad JalNTtaureiuien wietdlei^» da iß rem 
iinbeSftcglt ii< auszugleichen : wo iadion Gtosaiogieo gaiu 
mülnttil^^nd Hodfeirliilikn» driii9l"mitt die MrgA^w 
fiMNli!OGEn Ntfoen >ao ^i^nander , oder ietxt > nad^ eiHel^ 1 
y^yih p TraditlOiitft^lwigSia^ wiAfch^jÜbyHPj^ 
IrielleicKe ^^^HieiHi ^ wo iMcbl brngchoft^' ^ frU^ 

, ketitfragmant« wei:tj#p^er iMVldiMirii dcaffitonSaoil»» 
}er nothdttrftig iiit^tOlinzcs ^r^inl, ond m» fit 

&ia Zeitalter g65i€f$bar zu maeh^n und d^n gcgemv^ ' 
* Hg^ Begriffe» simt^lfi^% 6k b&nqß er- kmmi 

entweder feine inoralifel»eo»Reftcx*cHieii> oder feine hi* 
^wM^UfiiQt^yäU^ .V<)n der ,€rftern; Art kh$iioeft 

4U »niMiaUiQi^ iniiiii^iiiniiiMcii Vf te»» 

den XU feyn ^ fo i^Ut wcnigftens der Saiatiilec dieser Rex 

'gebeDheitcft allezeit in ytrhmdun^ wk 9mrah/ckm •. 
fßuHmtm^im^ 8»i*i< B^^^en ecAaa JBnuleiraoi^r 
iOMlt mllet v<ir4kf4bttir«;yib lüt »irr dfe ihiitli:««» 

vorhergehende fittHcbeVerfchiimroerunj und Au^artußg- 
ier fividliekea «irieMfiiilnM^ die V^hUyUmg 

"fcrfelbcn mit A«. cohem Jüger^ordtnt^^ die ürkoit* ^ 
.:A^^rielil voor dec Vermifeliung der Kinder Gottes mit 

IHcUtni ieif^MnMsm^ dtä^iO^Muk gleiehiMt ^ 
Jfbgenathigt wurden RaÄcxidnen diefer Art mit Rück* 

Gepräge einer fpktern^it. ^Dle fpätern ttberarbeiten- . 

^4||^-ifift (Mk4lm\^ii^ d«r indem. ü«ite m 

k 
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Urkunden^ dkf^s MfMiniilcot». diefe' TrOfmer fi^h^f^ 
MdtiM aa£ den T«^ «ahiNltoii ftb ««f 

2Seit des fpätern Satncnlers, der wahrfchelnlich nicht 
IMker ^ ntiA^SaiiiKd^i^ndi m da* Ztüftbft . dcft^ nAin 

fchl^fer Ui die höhere Kritik Jttefien %a<^ im» 
tendttt iiit^ philofo|ihtfiaimSiiliH«lr d^^ 

Thatfichen, gewifse A/iz/esifeVi^«!^/ Iii iKe teritTrigro^w 

f^du £tnicli|^b^ von 4em Umfangt^ und /a befchafieo 
iMi <&1ll#« Me ta ii%i^lkK mtUdi^ittFieflellr ^^«rdei^ 
^ Endlich findet ficli in den altellen Urkunden keine' 
Si^ttt vcMiiGebraiiieh^ BochitebeiifieÜdft ; and^wetfiiiiBh 
Mofes diefelbe aus der ägyptifchen Priefterweishett ent* ' 
lehnt, ond ftinem Volke ( vieÜeichl^ fiur Einen ^tammai 
«Ml«teird^d««iwMMl angeimtt,>*l^beilrhmt'| 
fo xei^t doch das nach feinem Tode fogleich eintretende ^ 
haioifete 2kit»lltrfeiiitr Nation % wie f^^ nodi de^ 
jMit' gwwafci % , ond wfe mxA% EmirflligKebkeit fttr 
aüte retofnrt Religion ond btCiere polieifche Vttfiiftnpg 
dkm jeM kiyiM «iTm^^ i llllte Mik 

diefes Volk )eM bereits Bachftabenfehrifi^ gehabt, fii 
pachiexs d4^ keiaan Gtbtaodivdivea« ond aar ecft 
wr< dshSgam ZaiM komiie dar IjMMa Snunkt die 

Hieroglyphenv 'Se wahrfcheiiilich au^ dieles Votk 
hactai uqd ^ühUm ieiner BdguiAtfehaftjmit Am JHnfffh 
Hui vetdaitlcfe ( vön welchem es aiveh iVine Neiguns j 
«un TbierdicnOtentlehnt hatte) in Bttc{i(labaiiff^ift 
«^leagtfiich4i»b^slita|lliciUMidt^^ ^ 
tU^Aen , iCyi^lieifht 4«|i aus, ^n^ JlM Üisjm )^m9r 
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glyphifAi^OiiiAmte.Mytbii' vm^Aw Kille rui 

Bttchnabenfchtift über^;ig« wafiigfient fcheinen «int^f 
fai^alifti» iiMtliiinilirnliri ifcifiiMln ytirtwii im ihi 
b|i(>rn nicht oobektnnr gewcften zu feyn) ferner fcheint 
4te bebrälfdi» Volk % tey üuiiftD W«t»igc MM- Aq^yn 
Im iNUrtSfiiofciinft ^ekmit-u lHibtttt 9tti d«rO«l|(V 
lojßiif.die gfQ?«,Maii^,von G^fetwi für diefc« fich ifcH 
lirciidiL Volk «ewcto la (tyiL .Wcim dibtr mA Mpt 
fes zu der Jätern ceremoßierureielien VerfaTstiiig des be^ 
brgiicbci^Cot^ilitpOes die crfteVeranlaffiuiggegetKMii 
imd ktin vor feinem Todt« «hnwfitPallCfiina^ ooch cdt 
Volk mit Nachdruck an die ewige Fefthallung feiner L«h- 
fen Qni^Vorfcbriftiiimiiwt.bat» f<^ fcbeint doch Ji^ 
Dardelinng des hebraifchen PneOerordens, des Tem» 
peldienftcs ^ der andern fiinrKhtiingeot wie fieia dem 
' l^entateoctie vor uiis Ite^« meWaoi einer Schilding des 
/chott bf^ihcndiM imd .bereits völlig eingerichtetfa 
l^r äifchoo Gofteidien Aet » alt ^ erft künftig ei^xaricti* 
fenden, entftanden zu foyn; der Concipient fcheint mehr 
4as berctis Eiogerichtett copirt^ alt das io dtr Säikooft 
crfl Einzurichtende verzeichnet zu haben; doth würde 
dies wohl haben zur Zeil Davids» ab noch^dit Süfta^ 
iiütte flaöd, gefcheban mttA^i 4eiB0 die gaoat Iriik 
lung eine Kopie des Gottesdienfiea io derStiftsbüttc» 
nicht iai dem SaloaMNufiBbcipi Tempel* 

> i MU|i|$f( 1»^^ genötUgt ^^^^^ Mh^ 
mb Jioy^rkaniibarf Bemarlmogaii «n4 RcfirtMt« dif 

gfgpmä^tigß Form dar hebräifcheo Urkunden in eif 

ma H fidfim if üftiiiaUw tla nnwilinlkh «IhUahl:» aal^ 

fzens fo durfte dadurch leicht crwie£en werdeqi/~ d;i 

abiec tikioglypht njo den Gcxuacbfrii X^btfintM 



EnnifFerung , als fie durch jüngere Griechen, dorcH 

worden ift, od<!r fic » viclWiht ^rMk^iMtt mbg^ 
||£li^*^Ün«iicli' verloren gegangen ünd» da ferner die 

Vicfitjgem fifiefifiktn yMikMAlMkA^^ tdeiB 
Coofidos'erftin dicifblgendcf'P^riodc gehören, und die 

Fragmette -aeÄ 'Sind^fOoftiH tnä Wpbm (alfo die itti, 
tcftcn phonicifchcn und griechifchen Ueberrefte) ein glci- 
äiea Sclii^k&l der fpSto|i\Btob«teriÄ 
etfaliren haben,, wie .die femitifchen ; — ei Würde iskf 
durch eiwiefen wer^eii kSnnenf d^ifs einige indische 
Urkunden, die älteüen auf dferer'ferde wlTr^h». jfeii m^' 
in'^ieÜebcrtrcibttogcy ein^^^ nidit 
^iniyrofflen,.aucb.^aube^ m^im^ fo 

gi^t* Slterf and neaeret fir^rc. wid fgätere Frajfmcate 
enthält, und emigemal ütjerarbcitet worden jft, iagegcn 
läfst fich al?cr doch jaicht auf alle indifche Urkunden 
iie^ ßehauptung anwenden/ und fda die Littcrttur ln- 
diens, die fo viele taufend Schriften enthält, fUr uns 
no^ ein fiaft ganz verichlof&nes Heiligthuin ift/das aber, 
wenn es aocn nicht fo reizend und mteretlHUit filr UM 
irjre^ als. die Enthüllung und Darftellung des Geiftes, 
der 'in äto m^bifclieÄ' aoil faebräifchen Urkunden des 
Alterthunis weht, doch unentbehrlich und von den wicn« 
'riPfeli Folgen ftr die richtigere und erhöh t^re 'Anficht 
äiefei^oikes» und Ahr dÄ^ lllinftrliIlj'UII**RlffiUi "^del 
fftHeftÄi Perioden feyn mnfs ; fo haben wir von hiet 

wo idtaftUMieVrfMMclieWi^ 
^rixTir verTebt, wo es ftin göldneiZeftlltefr uriteV^eiiifcra 
fnt^Miiei^U^ einer (dfibendenG^end 

^lefttifiiimcei 4nfl von wo llt9''fidiiiiii|ltljU|)illlW f^^lM ^ 
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di^ verbreiten mufsten , noch Ith ^Mttes Liebt Ub^r ^«i 
Gda des iHifaefieblUlerth^ 

der Fleift^des Forfchei's eben auf die wichttgflen Fr»^ 
mente und Uefaeri^efte indirohet Kbilur fioiscil wird# d». 
ver(äitdlene\Vifrhm«lte }&i]ilHdieg.€^fth9ft. Ib^^:^ 
criclivv crt , ja bcynahe dfanaiägiicb gmaelit haben« ' . 

Hier Tuche ich nun inlndiiens glücklichen Gefilden^ . 
4k erfte ^^enkhengefellfchaft die erfte häusliche Ver- ' 

^ bindung, die erfle Auswanderung von Kolonien, die 
lieh eoCweder lum Feldbau oder xur Pdege dcräednter^ 
oder xiir ]agd hinneige. Indifidie Kol6ille)n «ogemllA 
heran in das glückHchc Arabien, das nach leiten Sagen 
aucb ActISopiea hieft iMd vHn dea afrikaiüfi^ «HiMf^ 
fthtedm wetAnWifir^ -^^ t^mm die frUhe Tradi* 
tioo , dafr von Aethiopieu aus Aegypten hevuiiiert umi 
iingelK^^denrey, iMtthWfa^ «ad tttitdieiem 
Sagen, die wirklich grofse AehnJichkeif zwifchen der . 
ganzen reiigiofen nnd ^liliicheii.Vfcc^iianngkidifaayiif 
*Jlt:gy ptent 'xnlUnitMmiialt ; vmm nao «Midirlegi)ar 
darauf hingeführt wird» daft,al9 Abraham im wefilichen 
Afie^ tb Noni«k berliMftrtifta^ ab MMacr sMlch.iii 
Ar^TOicnftdhlihi wdtMe^^ttiitf «if der niedrigClenSiuft 
der Knltur Hand ; ala Aram Jbiffi Babylo» ood Aiayaaa 
nnr unbedestfnde «lAmflMBgeilaisefie Kolonien, nnd 
Staaten wareo^ die nicht einmal entfernt mit Aegymeo 
Sini iifid mt ihi^r bifrgttlidieit Verftfiong «nl 
reiigiüien Kultur wahrend diefcr Periode verj^ichen wer- 

[^^iin köniaeii» Aegjfrptea bereits mehrere Verin^^iniii- 
gen 'ddrcho egangen '^r» dte^^niedUgfleh Perbd<ni>iit)r 

'knltur (derWiwieit» des Fetifchisra, der Menfchen. 



•in iKoU iiitiit MliiHM»^ iUiiiii^» dafe «^ni^^ 
nacl^ Iridis* Aegypten und Sina gereicht habe, 4aft fip 
«ilfti MIM «vttVolMVMift iv>dr«r Uoder^» von d<^n Kol(^ 

^tB^efehen, und fa ¥i Traditionen» die fpfc'tcrhiih ^r^ 

•ttft4iwM$-.f^ii*wi>^i^ ^^^^^ 

fchc \md ag>itifche Mythen aicbOi ?^ Üebcrfchwem* 
muB^SDAndcm Sinne wifscn» wie van Chtldilern» He« 
;^ero fmd ab«rhto|^ von den ^"^^«'^^^fe^J^ 
Jj[iit)l .^i^lj^iidert wird. ,ptfe itcr wchiwry^lW^ 

ii^ ^JüUu^^^mßMd^ weht 1^^^ 

^aK^Qf üeht aus den Spuren ihrer KuUut MC^ 

SUmwe fich hicrirriii kumm > :<».* W fcliHi d<^ dM» 
wrher kho» io 4emBefU«# eines etwas höherdP 
Oradkl «li^i^UtK'gMir^ Mri^ diMk j(;Al]|llf^ wieder 
wagen; von ihii«i miift».fia trf Ww^^ 
im «nd ich immer weitcr.Vf rl^reiten ; davon fa^ea 
üriRvait Uttanditt diäte rVölWi Woft» ^'«^ 
felig und iwthdärftig erwäfibft JM? .OBtar.Ihtit WCW 
KachküAAen -einige KuUuri di^ fie lum Theil noch von 
^fillcifllMvMB VftÜBira d^ dm^m^eil (wk % 
«e Hebräer von de« A•gyplwi9^i«h^lW^lrtlft^ . s 



• ff j ff ' ■ Tj V > 

, . m der Anficht» die lu». W/^^ ««^ feine ftüh^ 

iteR Kolonien gewilhrtV ^i^Qttio^^^ 
WdWi wahren hiftorifchen Fafta , von welchen dft 
«tf towfehicMt dHftr PeModOjW??pngen iÖ. aufc 
Adlen; diefe Völker geben iiahnjjM* wfiEhreod diqfcr 
.gisda itn. krtfiigHen Anblick; die andern Kolonien, 

/ ' / • 
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Mp erringen , find nicht feiten in das Schickfal diefec^ - 

Völker Hit v^rflooliiim,. Cm «. B. iiMmer 
II«^»rlwri Weickede^ Ae^pflfrii «MüTWl tmigAefit 

\ Von ihrer IColtar verdankten ) ^ dies abcr.nkht ift» » , 

S. in.Bibiyion iiiiclrAf$yiliai>«t ütiidt^mmtmA^ 

Venig «diefk ljihnder mit jenen Völkern verglichen w^*^ 
Aitfen , wi^hrt&d di^er Periode* £s \ü ff9yJi(|^ 
«nteifv idiA >iit > - te ^Kftf ^mdte ft» .i^liit . iMftige 

Aiiftcbt gewährender, Völker fo bald in ihrer Kultur ftf. 
bUibea wd keiiien hö'hern Grad 4er]C^ftfft 

^rer fälH ; 'es iö traurig, d^Cft fie fo bald von Vfilkeri» 
: wtubioit und 4l)2jpi%o€^ wörOe^f 4ie^je«i vidipi^ 

ttfiA, wte/die «rften Kolonien in Hellas ; nichts deüo ^e« 
lllgi^^i^ .dllcfen vir g^gpn -die ürttiieKfillar jene? V^l. : 
die iH^ tbirffare w» vorliegt;* iiiiefpreäit und 
• - tÖ«>cbgälng %n , säagegen trifft üe das empfindliche 
&lbick|i|^ dels wit U t^iftÜn l^ft jgiia «tergekeA 
^mti^y»fa fie ^im^dk «elmilidbci; Snil iiihI hM* 

ben, und immer an ihrer KindheitskultBr hängen I wa'h** 
t^nd dafs «ndre Völker beranrei^ und die no^binlft' 
4"^4ie|Mip^it.^ 

IGchiiebea, • • 

I)a$ was^vir von fifitolAvifstiiuiid i^ ' 
«Mv tfr ireylidii <b lOt M ii«ßb fe^M «lag, d^ teMt« 
lÜM jüngete Wodification der £anz alten Verf«& 
fAng, bis an die Wiegenieii; des MenfefaeageO^likelgtei' 
MM r#ieht iiciae Tradition; hier kanft bIM die Plii* 
i^ftspkk CC) die allgemeinen Grundltnien veneichnen» 
Da wit iba: IUmii ft« tiiier 2ei4 
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«. Verkannt wareh^ Ufer eine Vei-f^iiiMag ticffQu^^^ijQh^ ,t 
Gefell' wir wohf -davon »irückfchJierfen auf das hoh^ 

tere UiRbUdtngeii'ntfttiig gehabt hatte. Waa jüngere 
Klethen B» ArriaHf Dioikr^' Str^ ^r^^wsirdac ^ 
iMfllen'Ver^fsüng Indiens Tagen, ift «ben Ib weym 

deutig 'und fabeUiaft) als das , was wir andern Grificli^ ^ 
Mbr AI^M vardatoken; da iie«!^ iiMW; &^^ 
Und Herkules auch hier in ^*hntkl%öli Thatan am Ufet 
4t9 <^ges^ wiederfanden , da felbü' 4it V^^ßakC^kato 

<hin indilclien ifie za dm Schlftfae braclite» dafs /^MtM^ 

- * ♦ ji • *• 

1^^/ tndtati ber«äit «nrf ^ Iii« m feine Kifflfrr 4efiK 

' leho( haben müfse, fo fcheint diei alUs flillfchxreigend' 
«hrW «11 <Üktefi , da6 fie wirlcHdi HMoftan^^ lMH^ 
here und altere Kultur zuschreiben) alä lieh; denn daHr 
^wifse iChiiltche BegriflPe über tellgS6Ye Gejseiift9Mip 
und mehrere Sagen ava dein bM^jiR^lM^StieitlAlär^if^ 
tSricdi€n und Indier ihren geraüinfdiaftiichen GrUnd' 
Miwi hattMlt aaTs üch alle Väker in d«il KiÜAeftiP 
wd Knabenalter der Kultur ähnlich find; das war eine^ 
Bemerkimg, die noch für ihre dainalij[{e Kulmr lo^i^ih : 
war und einen zn tiefen Bliek inf die Fortftlif^tfr der 
Kultur bey verfithiedenen Völkern verlatigtaw Was die 
Griadiea>^e trft w Ateiiafid^ra Zdl^a tndieii tM^. ^ . 
kennen iernteoj über die frühe Verfafsiing defselbeii 
fabekii vevliart alle OiaubwUrdigkeit» und kann iiog 
niclit ab Quelle xiir Gefchickte Indiens felbft dieneiu ' 
Was aber mehr ^ für das hphc Aiterthbm diefes Volkes 

ffCicht» find theUft Ti^aditi^«^ $,4fSt fiffido^tt 
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keiw Kolonie eine« ander« Volke« Swirtn , (was feTbft 
2\ ia anführt , «mx^«»^) und daft; wenn ja 
bey benachbarten aliatifcken Vcllkera eine ifhritiche Kul* 
tur «an getroffen wird, dicfe eher von Indien aus dahin» 
als von hier nach Indien geKomflicn /eyn könne; theila 
auch die diefem Lande gan2 eig:enthdm1iche itoltar. 
Die Religion, die bürgerliche Vcrfiiisung und die Fort« 
fchritte inWlfsehfchaaen und Könften» die hier ^et^of- 
fen worden, find nnter diefem Klima gebildet ^ fie tri« 
"gen kein fremdes Gepräge, fie paisen fo cranz 7.u dieiem 
Boden» 1(11 dem iCharafter diefes Volkei» fie h^e6 fieh 
in fo feilen Zügen erhalten, dafs fie ohntnögllch ander» 
Wärts entlchnl leyn können, biefc Kultur hat fich eben 
diefem Volke angebiidet» fie glngf aus (einer ganzen in« 
'dividuellen Verfiafsdng hcfvof J lc6ine Tradition , keine 
analoge Spur fühi't darauf, dafs fie durch andre Volker 
bewirict, oder ihndi abgelernt fey, telbft die VerSMIt» 
runoeti Und ZnAftze^ die ihre lifili^en Bücher und ihre 
bürgerliche Verfaisung ipattrhin erfa^C^ bfi^eni üpd 

dwdi alM^ inDlk Mbft iWrinkti j^M; Mpgf. ^ nidam 

Yöikem fad gar nicht gekannt wurde » und das, wenn 
es gieicb von Peciarn, und Phöniciern tnich^ \gan% .^^gf* 
«tedeill wir <jdn weii en jviiil«4l 9uk Gegen« 
den Kolonien gegeben hatte ) ' von Griechenland aus ge* 
Vfi& keine Umbildung und Veitqderuog feiner liLaifut 
att tr90nm\tißm^ • SMbO.di« YMndmi^.Mi 4^4^. 

giöfen Kultur 4 die bey. diefem Volk fpäterhin einge- 
treten i(l| lyiird« nicht von aufsen, fondern dttcc{i ^eo 
\S^m fiwtfehr^taiKleii Gtift 4^/* Volke» bewirkt» 
^%venn auch gUkh dteVerbefserung ihrer frühern religiö« 
.£tm Bcgffif AAicbt e>en^yQrtbailha.& und Qawian,fiS^ dte 
•ttligiöTe Bildung daa Qansen gewefea ift^ Frttbcr 



qgto . Brpt firioJt^ Von dm l/rfpnfnfe / 

bcy andern Völkern fuclitön die Indicr das Bedürfnifs 
ihre ÜltelUn heiligen Traditionen allegorifch zu bchan- 
^clpj nach ihrem originellen GeiÜe behandelten und * 
fclimückten fie auch ihre frühere Mythologie aus, die 
wvar nicht durch diefe Umbildung die lachende und rci- . 
^cndt.Geftalt erhielt, welche die Griechen fpäterhin ih- 
fjeo frühern Mythen gaben, die aber eben deswegen dar* 

^uf führt, ^'afs Indien wirklich fchon eine beträchtliche 
Zeitlang an feinen alterten Mythen gehangen hafte, ehe 
*^ das Bedürfnifs fühlen konnte, diefelben anders lil 
Reuten., und Erklärungen und Deutungen über feine 
früheüen ReligionsbcgrifFe auszuarbeiten. Aber auch 
TU diefcn Religionsbüchern kamen Ipä'ferhin neue Zu- 
Ik'rze, bey wieder von neuem gefühlten Bedürfnifsen der 
,Fortt>ildung, hinin, doch erhielten diefe nicht die Hei» 

.-^^^gkeit und Au(^^orität, die der Vedam und der Com- ' 

.^mentir über diefelben erlangt hatte. 

» Auch ihre frühfte Mythologie hat viele Ueb«rtrci- 
1)iing^it in Rückficht auf dte Menge der Jahre und die 
'Änrch Sagen vtrgröfserten Thatcn ihrer Heroen; diefe 
^crgK)f5€rungttn und Außfchmückungen älterer Sagen 
'müfsen ober fo lange anhalten, bis die Traditipoen dar« 
^öbcr, die anfangs blos durch mündliche ücberHeferun- 
•gen fortgtfpflanzt wurden, in Hieroglyphen oder Buch- 
tUbcnfcbrift aufbehalten werden. Dann werden frey- 
lich Axtfruhcßen Sagen auch in ihr^ ganzen ünförm- 
"tkhVeit aufgenommen , weil fie dem Volke bereits xa 
•Avichtig und lu heilig find, alsdafs man fie prüfen and 
^vidtrcn follte; was aber nur von jettt an aufbehalten 
•wird, das gewinnt eine andere, wenig «bentheuerliche, , 
'^Seftalt, eben weil es , ehe es «ufgexeichnct wird, nicht 

■ I - ..... 
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hiftt indifche Chronologie und Mythologie dar^^oift 
nUb kei^^sweges bi^remdeiirfibe^ra wedig als, (He der ]||ii«< 
liern jSteO«|i Vö'Wer^ B» d«r Aegypter, Sinken, He* 
.bräerj, jedes Volk verlcbr iein Myrhenalter i Viffx iieu^ 
Ctomoif^ie imdicGefidiichte.iiiig]|s>vifS) iüclMmvüU HJid 
filsierlrit.ben ifl>* mid dies mv& noch in einem höhtta 
SSrade der Fall bey foidi^. Voikern feyn, die^^irühzci- 
^ ftt^K<49>^<eti^ von ttukrn,! felhd noch. wenig gebil* 
iJeten Vülkern aiisglengen, und daher vv cujg Kultur ,uq4 
fieüo. iJ^ehr . i^^z^ti und Fabeln mitnehmenf konnten. 
Dochlangfa^ «nd nach nüd.nachhä'üftnffehdiereSa^en 
Xnd Tf aditioncn io, dafs fie darch mündüche FortpÜan« 
vung JilMn nicht mehr auf4>ehaken werden k6*nneh» 
Allmlihlig wITchft loch die Kultur des Sranimes felbft 
|ieran<; beydes führet endlich auf ein Mittel,, diefeTra« 
difkni^ 10 fiebern und ^nerhaJten ; niflnerfin4etZeichei| 
für Ausdrücke und ganTe Ideenreihen, und felbft di^e 
ZeitheQ; müfsen bey zunehmender .Kultur der Völker^ 
fchaften) erft mehrere Modificarionen durchgehen, eht 
nur Hieroglyphen und Buchüabcinfchrift bekannt und 
Vetter verbreitet werden können. . Diefes fnätere Be^ 
dürfnifs konnten nun die frühem bereits aasgewandcitet| 
Kolonien nicht aus ihrem Mutterlande mitnehmen,, foit* 
dern beyde» -das Mntieriand und feine 'Kolonien » mi^ft»- 
tcn ifolirt auf diefes Bedürfnifs kommen, das nun fr^-y- 
lieh bey dem einen Volke früher oder fpäter als bey 
dem andern eintrat, je nachdem fein;Klima, fein Boden, 
das Drägoifs und die Bekanntfchafr mit andern Völkern 
ihm früher oder fpiter einen hö'hem Anftrich von Kul« 
tur vcrichafFf hatte. ^Ein anderer Fall war es aher frey» 
äch f|iäterhiii bey Völkern« die als Kolonien von eineoi 
Mittle Xiinfrifftk. 'L . ' 
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^ ^^efirUfid''Buchfl^benrchhrr hatte; denn dann nahmen 
fle dSefe Ktiltiir*als vorgefundenes « und nicht erft feibft 
mUhfatn xu errint!:ende?Refultat von daher mit. Da nun 
'ab€r ipn Indien aus wahrkheinlich früher Kolonien aus« 

Bedürfhifs gefühlt und ausgebildet werden koAnte, To 
osBftteAlhreylichaoch die Traditionen, diedieaotwindeni» 
den Kolonien von liier mitnahaien , fehr ab#ntheveriie& . < 
(eya) und durch fpätere, ihnen felbfi und der Gegend» 
^ tut fidi nicdertiefaen» nur eigmhimlich Zniktu 
einen vergröiberten und veränderten Anßrich erhalten, 
jfo dafs fie den Sagen des JMutterlandes nicht nsf hr iShn« 
lieh fallen , ohngeachtet im Ganzen die Analo'gie zwi» 
fchen denfelben , und gewifse GrundzUge in den ^Ite* 

i 

Aen kfiatifchen Traditionen» auf einen gemeinfehaftli« 

chcn ürfprung, auf eine gemeinfchaftliche Quelle hin- 
, . ^ ^^hren, ohngeachtet Areylich nach Jahrtauienden diefe 
Mythen, wenn lie durch die Hlfitde mehfeM Gene*^ 
rationen gegangen, ipäterhtn eril in Schriftxeichen ge« 
kleidet, und durch jßngere Conjmentatoren altegtfrifirt • . 
worden find, eine gaffz andere Aufscnfeite erhalten, und 
in einer Gedalt erfcheinen inüfsen» die den kultivirten 
und mit dem Geifie des Mythenalters 0i \venig vertratü» 
ten öccidentdlen befremden und in Rückficht auf ihre' 
frülielle Verwandfchaft und gemeinfchaftliche Qualle 
leicht irre führen kann. 

Mit eben fo grofsen Dimkelheit«n, als die frübefle • 
Cefchichte vQn HindoÜan , ringt auch die frUhefte Ge« 
fchichte 'Aegyptens. Ehe noch nur chvas hofiere Kultur 

. im weillicbern Alien aufdäinroertc, ehe hier die groise* 

re VoU(8meoge die Meofcben vo^i N omadrniebeii zariick* 
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nil^e nöihigen konnte^ .biidetc fich am Ufer des. Ni|| 
flA ;VjoJJk» da» Teineo dgentibümlkbim Cb|i;ffter 
das» wie et von sind^Q VöUcctrn aq^ctrqffen luid befucht 
!kvird, fclion eine fcfte bürgerliche und re%iöre^orä>Ci 
fnng befUzt» berdts aiehrere OyoaQien durch ge^^angcn 
4ft, und bereits die niedri^ften Stufen ^der Kultur vei> 
s lebt hat. Denn icbon find die graufaiiiea^Menrch^ngpfec 
Hbgefeharf, fchon fmd die kletn^m Dynaftien tti eine 
Monjrchie verichmoUcn, fchon hi^t ,es feine KsOen» uod 
einen eigentlichen PrieÜer- nnd Soldatenfland^ voi|| 
den Ackerbauerii verfchieden jft; alles Erfcheinungen^ ' 
von denen eben jetzti in (tiefem Zeitpon^e, b^y anderii 
gleichzeitigen Völkern (Indien ausgenommen) nbch 
Keine S[)i r getroffen wird, ja fchon hat der Priedurnand 
feine verborgne Weisheit, diej^ fie fey auch noch fo uW 
Vedeotend geweftiH'dach' fchon auf höheres gefubl« 
t^S Bedürfnifs fich gegründet haben ranfs» geiviff^Be»» 

gf^iffiaoiidiC dtot Volke mitziitheilent «4 ^ch «ein iei^; 
ilfi^grö'bem Mythologie zu entfernen. Uebrigens ba6 
dfefe«» Volk fchoii beträcbtüche Fortfdyi|te.Xim GelQ» 
4iefefi Zeitilten nnd in Vergleicbung mit gleichzeitigea . 
Völkern) im Ackerbau und in mehrtrn Ki^nUen ge*^ 
macMi ^chon waren oder werden jetzt die npg^heii»-* ' 
m Maisen der Pyramiden aufgeführt, (dfe, wenn üq[ 
' el^i^fi ^en. unförmlichen und grotesken Gefchmack dec 
Aeg^ter charadterifiren, dofh kein ähnliches Kund wer^' 
in diefem Zeitalter bey andern Völkern , ' neben, fich * 
nahen» 



' . Bi lAin dierTInt Ibktrerr bey dtr^t'oftiH^ ' 
ichicdenh^it der Meynungen Über die fi^völkeroog iumI 
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filJhere Kllltür Aegyptens^ ein itlgcrtAiwBlÄefcltl^^^ 
ikäitiei^ Aid dfer^fubjeftivcn Meytiutig und Uebcmu^ 
gbng emeft -^ed^A'^tfldik^^ ^^rUiuti^ , 

Sollen* Ich erkthne gern und willig die VerdiertlA 
jh^AlfeftbMMbi'ftiiet to^^ ich bfelclrii* 

ete itifcli , däfs ^j^det MftlbÄ 15*r»W «f A Hii^ 
<Sefe "habeh fnttf«; dtc' er fich eiiimil ausgcfchroückC ^ 

der Verichicdenheit der überlieferten Traditionen voi| 
iöifeAi Volke/tiichtWMeii k^^ 
irachi^liat ich achte ««her; tifa d!» tHPeirn Sctl^fÄlin^ 
iu'Äbergehen, die Bertiühunpreii dnes Heyk e, Gat- 

idn gröfsei:'n Lehrbüchern . lind kleinern Schriften ^ 
Ft'E'UiNG {kmiim^ Mifelkmiis ^ri Vetfch& 
dento^tiieher j^^riÄ^Sfbfift^^ 

H^EREt^ [Idemüber diePolitik'i äenVerhht ünd-dm- 

geftehe xügteicK, dafs> was das Zufaftinienhalfen dei^ 
ciiKeiiiVb Fa(ften^4hd Ais Ri%eri näih einl^iD gen^^ihfd- 
roen UeWrbifc^e'%e&fft, 'inf^"P'£fess ii^'ölB tfillftiJ 
IBdiüng-eii ; was iiaer die kunftlofe Zuranunerii^^^^ 

t4n" betriffr, H e e r e n s ftefültate am Vneil^ett W 
tirers^tliäli^nV ^as diie rucce&ive Bildung 

der Verfafsttng Und KnUnt Aegypten^ betfifR^ VoA^ett 

hier die €r/ic inenfchii^^i mA fritb^c bürgerliche^ 
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SoltBr «II g^deo; Ganzen aber /nidiere .ich mkh^ >^ 
ilaxjii Mitzieht 0jiff. 4if $.rß$ h^r finvAand^rn^i^ ^ 
, Höhnte^ dn^ Meyniiiig, jieimter Aethipi^ien (voR 

die Bevölkertini^ Aegyfttcn$ g^fcHehen feyn 

iqüpi Tbeil Araba^St^ i|ach,(jnfV. wmDiodpr anfb^Ü^ 

aen Sage verQeht , weil ich auf keine andere Art eipea^ 
l^icbte.n und uncrkünQtltan,2^uraminenhaug ia dasDuiv»*.. 

\kk 4er Irtlheften BaviiilkirttQg der JMf^ briogeji* kai^v 

Fxeylich wer «f^«'^ erde Menfcb^nfamiiien annimt, 

(em Meyapng) di«^ waiter e^lbaofifllat lUbjeAiv bai . 
|«fdigtRfieftGrQideii'4ieftrllfen habe:) kaiti üieii hiact 

i^hi^ leicht zu einem gewifsen Reiultate kommen ; aber» 
ifliugeftebe es gern , diefa Hypatbefe fiDbai^- mir dorcbt 
aiM'tidit in den Hhn dir NiM iiutf daani« Märchen xn 
pafaen, (denn wo wUrden dann dwfc verfchiednen er^ 
ftrti UaofahenCMnUiaii anhabeat ond k wMieB GegevuC - 
dkii wtlrdeft <ie aMe«?) mlmahr/deti-ilichtialAUoii^i • 
gencn Knoten ^u terhau^n^ als ^Jiif^iä^n^ Kt nua 

4fi«ai|iwoniber.wttU teio Smi| mhf^'Ai («iiim« ' 
A^wfndien,) ftW wakhea das Lokale^ 4ie ganze a&N ^ 

Hfcbe Kultur« mohrcreaUe Traditionen und eine grofse 
«Mirbeit dar Stinviaoi ^ vqnttgUcbfiao <aerehiehii< 
&rfeheriiBdReiMeMiffaibarmliAiadcm ^ 
Wr Zeiten, fprec'ien) die Wiege dea menfchlichen Qt^ 
jipiitoebtai £» fragt es ficb nur, wia vop iam afribmi^ 
' Ibhen Aethiopieo v»t{näM Ha%m«*N> üaiMatlieh von 
Iftmeaus» Aegyiiten habe bevölkert yarden können» 

Ai auD 4iicbt Mn, anif JktUofim tm^rnmimUm mtt 

^tevölkcrt worden /iy, und nach Aethtopien die Wiege dca 
ÄanfchUchen Gefchlechta fetzen zu 'wollen ^ dürfte wobt' 
aüebt bcwie&n werden können l DäCs indU^e Kol(h 

• • • 



Digitized by Google 



r 

- ' i>fcn Afri<;a als Nomaden , und verbältnißmiißi^ 'AUt^ : 
fchon Irahzeirig^ heromgeftreift haMn, bin kb weltf nt* 
fcrnt XU befreiten ; die afrikanifchen Steppen ündTbÄ^ 
ler an der grofscn Gebirgkeltc, die am mitteUändifcheii 
Meere hinilnft» icheilieii gaant lUr Mcfinaden angekgr 
zu feyn; aber da ip^ittrhin (als Karthago gegftlnii# 
' tFurde Mild Aegypten in bürgerliche? und moralifchet^ ^ 
Hlnfieht melfrkt^ CJmbildttngen und verfcbic^ Grade 
der Kultur btreits durchgegangen war) Wer immernoch^ 
KoiDadefi4rekroffenDrerden, und die äthiopiiche Kai-; 
tor' (gegen ^ i'gypt ifthe, aMclf lior Mbraid ^ferseift« 
wgen Periode, gehFa1tcn> ganz auf den niedrigften Stu» 
' len (lefaen geblieben iü;.Xwenn ich gleich die AchnlicW 
idt, vielteMie auch die Vefwandfebdl der Ifgyj^iehc«.* 
lind &'thiopifchen Kultur keinesweges lä'ognen will noch , » 
^ kaniiy) iO' febe ich nicht recht ein, warum man die 

. l^^yptiMe Kel^ vmi Aellmplett ableiteii will; , die 
nehmjiche Analogie, die xwifchen dem Priefterftande x« 
liikr«e «nd dtm Itgyi^lfcben getroffien wird , ift, bcy 
eadem MoilMicaCii»i»eii y iwifilie«' den ä'gyptüebeii himI; 
indifchen Kaden wohl auch anxntrefFen , und für die* 

. übrigen Kaüesi der Aegy pter dürfte in Aethiopien fchwcr». 

' lieh der Urrpranggefaehf amdenkfitanen; ferner gkobe 
kh, nicht ohne Grund, behaupten xu können, (umdie 
Mypotbvffte« ii«BAB29 geradezu Brnzakehren) daii» 
^ wem Indieii die «rffe Wdmfiitte «niers GefeMecte 

, yer, von Wwaua.Nomaden fich frühzeitig fchon nacW 

' 4egypttti vacfem isoniiceii, da «berkaupt dieies Land» 
niebrinaia idurcb Mopmdciieinf^ beiiiiffnhigt ood (#ine^ 
Verfaf&ung dadurch verändert worden iÜ \ von diefen 

blieb der in QcMrgaii hernrnfbeiftodt ThcU roh wd 

' • / ^ . ' • ■ 
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uhj^ebildet und von feinen AbkoromUfi^eil* mochte 
itfi die übrigen «frikAnifchen Nomaden tbieiten, von 
denen dn Thell ftinen'Anftnflielt In deii Grtnirgebüp- 
gen nahm» und ausTroglodyren befand. Zum Acke]> 
bab war nehmlich dkfe öftlkhe Hälfte Aegyptens, vwU 
fchen dem Nüthal und dem arabifchen Meerbufcn, nicht 
tauglich y in mancheo (fegenden aber doch noch zur 
Vfehzncbt Die Unfruchtbarkeit 4lerer gebörgigen Aiu 
höhen mufste nun bald die hier weidenden Nomaden in 
di» lachende Nitthal herabfUhrent dw zu bcyden Sei» 
ten des Nils fortläuft nnd Ifufserf! fruchtbar ift; auch 
werden hier die äiteilen ägyptifchco Staaten, felbd nach ' 

denUeberlitfeningen deiMmetbo getroflfen; denn Hi^ 

■ • 

*^ Es itcbe hier für eine Meynuog« fo ung;ern ich au^b tua 
Mäotitit ftreita» die ieh nur tudern Audoritictii, wotntt 
•man mtoKlafifteiitliGhenBlicierii Atederaufchligeo ge(ncht 
ha, entgQgcn (teile, ebeSielle iroh Hrnnsa, der wahr- 

fckcinlich nicht zu den %veyitnti^in und nnktttifcktn Ge- 
wahrtmännein des AUcrthums gehört. Er fagt von den 
> crften Bewohnern Aegyptens , ( läsen Wc* Tk 3 S, 137 f.} 
laeblifihen'Giraifeier wem lle aehmltch« C<mdeni 
walmfitetalieli ein /Sdbi/^Wvelk, da» ^^m99 Ücr. 
dif mht Mm §iir gar vnimhm hrrkm^ und ÜcH ¥00 
Aethiopien aus allmihlich über Aegypten verbreitete» 
Dt es alio tn den Uebcrfchwemmurirgen und Moräften des 
NUftrpins hier gleichlam die Grenze des Ltndaa iwd, was . 
Wiader , öa& es ficK an dicfeo f elfea luet^ trogledytifch 
■fibümte, 'mit dar Zeit eher des ganie Aesypten durch 
feinen Plelß gewinn und mit dem ttude ileh felbft kulti« 
viite. Di« Nachricht DMm von ihrer fudüchen Her- 
kunft, lohngeachtet er fie mit manchen Fabeln feiues 
Aethk>piens i^biadet, ißmkht nur hieii^mmbrfebnnlkh^ 

mul /Hner wanierAfmi Xh^vtw^mmmig wk wd^tn ni» 
^fnifi 0/<^tiyiAin riAbm.^ 



d«r;<f^^pteii, oder die Gegend^ die «nler dcti IhMiik . 
des Delta bekannt id. i(t erii ipäterhin ai^s dein Schlam«, 
dfs NiU^em^rgeftiefpt/ii.iiad bey der zamhoieiid^ii 
Bevölkerung des Nilthalcs dMrch jüngere Kolonien 'an» 
gebaut worden. Erd in der lettten* AUheüuag feiner 
Dy nflfti^n führt Aftemstho aiicli in Nieder« Aegypten giewirffS 

Staaten auf. Die Bildung deg Delta durch den Nilfchlamni. 
Jifi&t r^ch ebjEur fo erkUiren; durch den ^eriodiiclien llc«/ 
gen im ot>ern Aethiopien fcfawellen eUe FlUfee^der dor«* 
ti^en Gebenden an« die laromtlich ihre Gewässer in den . 
Nfl ergiefeen y der datier der allgeoieine Abletter &U 
diefc ganze ungeheure Mafse vÄn Wafscr wird. Der 
Zoiiammendur^ dieiier Gewäfser bewirkt an^o^, nur fein^ 
Steigen, bis er endlich ans leinen Ufern tritt und die ^ 
Gegenden überfcluvi^mmt» die durch denfett^n Schlamm« 
den er xorttckiafat] gedüogl, m ^ nnd die gaofste 
Frnchfharkeit bewirken. Die(Vr mitgebrichte Sehtaam 
bildete ab .T nach und nac^ in Unter * Aegypten einen er- 
höhten Boden« und ein ganz neues I^?id» fo^ wie das 
Nilthal, das von beyden Seiten durch Gebürge, und 
Wilüenßyeu« und an £etneai,Eode d^rch^SUmpfe ^nge«, 
fchlofse» wird) batüriidi leine Bevohntr iniii Acker- 
bau brir^en fnufste, . * * ' 

Die. Stämme) die hier einwandetteni mofsten nun 
wMil 2iim Theti nnd nach und nach , wetim li^ eitcfa an* 
fanc^s nur alsNomaden in denGebüigen herumftreiften, 
fic}>; in die Ni)thä'ier heraii^iehen) und dieXuitnri di# 
nofei» ihnen aufkeimte, mofttr diefem Klima qo4 äie* 

fem Boden etgenthünilich werden. Darum hat auch die 
äg^pclfche Kohntr i^dieftr frühen PModelaft gar keine , 
Aehnlichkctf mirdcr Kultur anderer gleichzeitigen Völ« 
ker zugleich. Dicier Boden ^4 diefes }sX\wß mofS|c feit 
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vcii ohne Kanäle uod Kuf^üßeifs kein Volk hier fort« 

dauern kwiit^«. QitlUUiir iM^OiHLiit}^ 

lange Tieit originell >tT\uUtny w«il dlnAni Lstid üduui, 

' kn benaAbwnen Völkcm abttri^Mniii,iln4 tiMt« Moff 

Mt^dcs Jahres ^ wenn neitiiich der NU aiMttUt» fWh f' 

licit feines Bodens. und feines Gelr«idtbtues. nicht nöthigj^ 
hatte» »idre Verbindungeii zu fucheo « -und.^Kaü £A auch 
in Uvam Gefittr^ uodflsailf rm Ct«ff wutltaiBkiUkiin^ 
^enug zu Befchaftl^ungen in RitelUUht auf ^ksrbvi^ 
^ Balikuift ud fiergbau iuidk ' . < i t 

^ 0ie Koltur diefes Volkes war ahtr auch' fo^vdiflr 
wr ichwerUcH ibfc» UvCjpniim «otiA«lhiQ|ii«u mUV 
namentlich von Meroe würde ableiten konaen; da alles» • 
Ijns fioom Schriftü^er über die hohenvüstaüstiattlehcL 
Kolti^ lief Af thiopler gtfabetr Haben» nur Trikime ftidif - 
ftr die das Zcugnifs keines alten ScbriftfUlkrs beyge« 
bracb^ werden ^kana • Da nim aber Aegyj^ Qrttb-b 
zeitig fchon zahlreich bev^flkert lft, frühzeitig fchon in 
mancher Hinficht mehrere Grade der Kultur erreicht hat; 
49 ferner diefe Rultüf gar nicht auf iflnen ada^n^gen . 
Urrprung; hinführt, fondern feine bürgerliche VerfaCr^ 
frnig« fetßc Abthdlung tu .Kaücn» (wenn auch Ueriii; 
die Jdte von Indien aus mitgebracht feyn folite) 

md das gegenfeitige Verhiiitnlfa diefiür K^len aus der^ 
Befchaifbnheit und Binrichhtng diefti Bodepa uiid Rli^ 

jnas hervorgehen konnte; (wie wir weiter unten/ fehen 
werden) da feine, reltgtöie Knitiir aua Vorßellupgen her^ 
irorgegangen war^ die diefe Gegend veraplaf^t hatte,' • 
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<VerelitBiif des Nil«^, der Gcmmcf, der TklMi 
tin ein Schattenr^h, entlelttt vdo^dcn Ki^tikcniifaeir)» 
«nd der Prieilerüand feibil, in 4ertai Händen die Leitung 
4!^^li|jl8imi Katar war y ifaen i^i» clgeiitklniKGhfnr 
' Von andern Pneder^ndtn verfcfaiedenen , Anftrlch et«* 
' hiktn hatte; da endlich auch Aegyptens vviiscnfchaftli- 

te&ke Gebäude und AofRlbmig grofm Steinhaufen, zu 
^ defMn ilic« Granitgebürge Materialien genug lieCerlen, 
berriite» der .Ackefba» in ütftii Gegeodeii npHii 
endig fortfchteitea itnd betrieben» werden moftte; fia' 
gkMibe 4dl, haben wir nicht erft a6thig» Aegyptens KoJk 
tor oder wenigftcna den Urfpnmg 4Unea BrMerfiaBtef 
' . von einem andern Volke gcradazu abzuleiten; wo wir. 
. Btnffihen io GcfeUiciiaft muk l^n^Mm V«rbält«i&ci^ 
treffen, da finde«. wir lancfa «ioea gewifteii r«ligi6Teii^ 
N Kultus; und wo ein reiigiofer Kultus getroffen wird| da- 
. I|lid fiicb. Pr^Aar uoeatbehrtich , oi|d ktder lelgt ea dio 
, / Gefchlchta t daft Ptit(ker,.iiiHl* mir ibnao' die UnmilQ»: 
^ ^igkeit der nsenlcblichen Vernunft | ib alt4iad| als dia 
hfirgarliche Verfii&snSi 

Dafs der ä'gyptifche Priefterfhmm mit dem zu Mc« 
roe gewifse Aehnlichkeit gehabt habe und gehabt 
l|abe9 mOfte, \üS$t ficii «Tokl. letchr am der Nidic bcy* , 
der Völker ^ aus der niedrigen Stufender Kultur derfeU 
bao, und überhaupt aus der , bey. iiler Yerfchiedeoheit^ 
' hk elpzdnen Modificattonen, doch novarkeimbaren Ana», 
logie aller altern Völker, ^bey ihren früheftcn Verfuchen 
in der Kultur^ fowohl io^relif^öfer als politifcher Bin^^ 
ficht , ileicht erklären» Auch föchte Ich lieber , tremt.. 
einmal eine Hypotherc darüber aufgeführt werden foll, 
Aeüliofko voa Aegyi^ten aus b^völjiera und eimge 



I 
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feo'iltr Kotor vdn liier entMoep lafseiH (dk aber freyi» 
üch auf ä'thiopiiciiciD Bedtfi dem GMft« iw^i Volkei 
«ngepafst und wieder anders als in Aegypten rooditicirr 
^imdett) als mni^dkehrt; befohdera deswegen» wett die 
gröfsere Kultur Aegyptens, (bereite in frühem Zeiten) 
lof doem weit h^bn'U Urijprttng und frühctn Aofiti^g 
derfelben hlnfthet« denn nfekt felbnelt utid auf einihbi; 
fondern langiam und flufenwtüs vorbereitet, kann ein 
Volk ini&lireTe Grade derKolnnr dinrcbgehen Qajfvon deA 
niedrigen lu b5hecn rnid bafsern ftirticlirefiten ; dann 
aber auch , weil Aegypten ftärker bevölkert tvar In die- 
fer Pcriodei ala die übrigen Gegendea Afrikas» wesbo^i» 

''wendig auf das frühen Niederlafsen gewifser Rolohien 
an diefen GegeadeB hinfUhrt, wenn , auch die Lage Ae- * 
^pHina felbft ea aom Theil bewirict bat, dafa Uch die 
angehenden, und in den Nilthälern bildenden Staaten» 
durch Auswaudaningea nicht fogleich entkräfteu kbnn« 

' teor 

Uabij(Bi pi .gcIit ea uns mit AagypCtn wie mit Aficn; 

fift alles , was wir von feiner Irühen »Verfafsung und 

Siorichtu|ig.FMl^.v^>^^^I^P wir deo fpiiternGriaclKOb 
auid 'MiniulMA - Ml< Hmdot für Aegypten noch nofinr 
'ücberfler and beglaubigterer Gewälirmann ; und, doch» 
irii Jpil.Mte :er nicht! Erft nach dem ^arlnr^ ub A^^ 
gypten lchm fo Meie Verlndemngen erlitten ;hatte; alg 
die Dy;iaftien de« Manethoa aufgehört hatten; ala Pfam* 
an^tich durch AnaÜfnder ficfa zur AUeiAberrfchtfitenipfv*: 
^(ehw'ungen , Aegyptena VerbindnnfNmd Hindel ntl 
nndem Völkern eingeleitet y griechiiche Kultur dahin 
^^aeogen^Nleder- Aegypten mehrangabaut und derPrieftär« 
Hand bdrdWVon ftkmm AnAlien dnreh die AngrMfe def 
Perfisr verloren hittCt. Ob ddiet das GemäUde.dea>ile« 

N 

/ 
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unemfchicdea» ia wie fem m)wiV«cl»Älich flicht gewift i 
||f(|taimen kanni am^ wie viel verfchifdenQn mii betc^* 
9ßm^ TraditM»Wi^c «ofmoifiiseae h^b^ 

Würden jatcrc Sporea iwd frühere %efl^ tacief^Vötf 

jkSimiteiit lüf a»^e »•üiHflf jfthrei^^.fa ^wücd^o ^ 
q^war niemals die völlige ErdkbtUDg,^ o^er im Gaozeii 
' yÖii»fc'^!#*>l^*^^^^ Dariteiiuoflder ältcöen \.erfais,un^ 

4li|ypte[^ diirdi HerodoC auf i»i bdumptejo^ i|iiimii&eii% 
aji^r niaache Sag^, die er aufiitlim und aafnehmeii tnoft« 
Jli^ dürfte doch vieJUicjiit dadurcti aod«?8 ujodificirt we^r* 
4|eii« ,W«ff iodie» betf^ifft, fo babeo ^wir xu Richen Auf* 
klärungcn noch gegründQtere Erwartung als fdr Aegy». 
pfen» ift lodieti fmd weai^ftens nacli auiserordcntlicb 
vie\e alte Aio^nenttt Übrig i die mdifche Littefatut bie4 
tet (ier Kritik ^ deiu N^achdenken nnd der rii hoffepdea 
^ Ueberftcht über die ältette afiatifchq Kultur eii?,upermef^- 
licliei Gefilde dar, qnd gewUs würden fich uater diefen ' 
Ucberreüfc'n des Alterthums, wenn fie nui*'d^'mal über* 
letxt wären, Urkunden finden» die die Achtung des Ge* 

ürhütaiferftbM ve?dlertttet w^d ebe^ fo die ForderaiU 

^•11 und Prüfli^sren der Kritik beltebch Wüi^den, fl#|ldl0 
C^mtntc des ili^uetha« wenn gleich auch viele iiveui 
Iftteim ZWl^r^gahApta 4flrftefl,:dif Moa^in dwr 

ftommen Aberglauben und durch die AuctoritÄt des AK 

leftfaufM 4U>affbattpt| v«ii4sa£iiig^obnte2^ ao« 
faimfiwfctdear^'' ' ^ 

So wenig ich mich nun auch , für die Behauptnng 

SchriftfteUer o w^^^n^^il an4i;«> beriiJäMi. fnag. ^ 
fUw.4ftfi*Sö m^^x ^«gfi tJü^o^Ä ^ viel auf*^ 
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•Ar Prifident der zu Calcutta in Bettgaten l784^rridite*; 
Uli geldiM^ Geschäft ^ Willis JUNss, ^ls4iicfc; 

cliretie Mft^lMif^ idetftlbeA,' tUt^'^tA tSitVm Vypei^ 
Ifieft sprechen und alles darauf beziehen , \t^a8 fich mit 
. . Miif lienLiebcfi Hrfslt ; fo Vithtt^fo Meh iA ihm AUüodfi 

, lim^lt ^gewühn^Iich tinbewußW hinftellen ; fo glaube ich* 
'd^itteii gi^ diiefb Miittätit l&btrgth«!! iti K^M^- 
fie leinmal diefe Gebenden ^enfttr krtit?eintgrtitnr **' 
bcn, da alle ihre Bemühungen tiabin geben, die Befchat- 
^ßßMieit^dicfes Latrdefs geiiaftdr dtfrtftiftelteo'; da\eifi |^ 
>^rser Grad von GeIehTf3mkdt';"ScWffiriiv Und Witt^ 
b'elondefs dem Präfidehten Jonb& nicht abgeifptbchea 
^defi Iküiiit nnd (er, t^enii^li^c^lt Üriinde iFlit ^t«Mift 
Hypothefe vorfände, -diefelbfe^'geWjfs nicht fj ut^it vtt*^ * 

, t^lgeti titi ttÜN^ IQen^Zwellfcl M ^k^n iCuchii . 

■ l>k ftelbttate ihrer ÜntetftfcbVngen in ider Aßatick Re^ 
,JeahlM m ttämaÜiOHi tii Society inßhmd in 
Ban^nl nbtt die Verwandtrchaft und Abflammung wik' 

^ 'fifcüer Völker vereioigeit fich nehraUch in der Bch^np' ' 
titfig*: fafs die iiken Aetbiöpier , Aegypteir bflä HindoV 
'elntind difselbe Volk find» Zwar ift dider Behauptung 
^uch neuerlicb voti würdigen i\^'nnern widerrprobhert 
' "fjMiti ibet ^\ctt Üy^httk^ föb^ld'Mr i^ehmfeh 

*') Man vergleiche die Reccnfiofi det dritten Theils ^ciht AW 
hftndlungen in dm^ütths. gil»4*»P vöm Jahr V^ii^ 9t tfi^ \ 
'S*'%^%i fT. Dägegea ^rd men jent Hypütbeft dem teuiv 

fcba^ «yi<l Öf^^tttr'f 4/?ew/ , ««»>k Sir /f'iV/rÄiii jo n i s fe'c. 
•au5 deni Engiifchen überfctzc von J.C Fi ck, mit Anmen. ' 
Kungea « ftu^uiu:li«bea fiiilttliciliiglo und i^niitoMii ^ 

r 
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dk^völkecu^g da: £ic4^ niciit yon mchf era jWjeiifehiii^ 
fMw iUeit^ iroUto:, fcli^iiit itadi Jäoheit qndl]^' 

in dasDunkei der alten Gefchichte zu bringen ; die übri-«. 

ftMlIe fkr Kalhir Hnuhtsr V$lkep hfttn ficfa , mit«k 

Aii^n kl ei OCH Modificadonen, leicht damU|ye^einigef^^ 
«M idfe.Verwiiidffchaft «od Analogie /d<p gAAnnteitr 

alt^n Mythologie und fruliellen Kultur (die ich bis inr 
Mkmlkt$ zu verfo^ mit enifont bin , ) fctimt imSk, 

dafür zu fprccheti. Ich wünichtc nicht, dafs man diefc 
Meynn&g mit Maditiprüctiea oiederfcblag^en, ibiiilara 
diircE Griicidf widiertogen, md die Eisihek o«d Harmo^ 
nie, die ditrch die Annahme dicfer Hypothefe in die äi« 
tflArVültarr «od Kolr^rg^rdiichte koaunt, aof einenu.. 
wifdexn hkiiem wni fichtrn Wege'tioch tiefer begrUii«' 
«iea iiiiO|fa« als ca .dur^ diefe J^iy^tJ^c g^hehoa 
ka«fc.- 

Die vielen Unterfuchungenj über diefes Volk |iit 
oeuarn Zeiten vecdiantea diefa . ausführliche Entwicke» 
Ittn^, daesln derThat das merk wütdigflt Volk der at* 
enWelt ift, dcfsen nähere Bekannrrchaft in der Kultur» 
gefdiichte der Meofchhelt inaoche Lücke ergänzen und 
manche Dimketheit anfkKreri wQrde» Als Rtjuha^' 
Gber tinfre Unterfuchungen UeUen wir fol|;ende hiflo« 
rilch beflfitigte Fa^a hierübar anf : 

: ; fia (breitet nicht mit den beglaubigten Datisdeah^ 
bani AltarAimiSi daft indifckeNooiaden fidi ivaMchec 

0.-7,Ar.Kt.soel[sR, *i^ftmrf,Rigti 1795. Udlttlffir 
die frühere indilch« Kultur urtlieilen zu IcdrneiH verrtienC 

, ein AnfiiUE von H s G€ \v \ scii im Au'O^^Tf? 1794. ficr £tr7m. 
Monatsßhfift , und der erft^e Theil der aßaiißkeu Ongittäh 

«V <iU«i^(i|yi>varglifilMaatt wtnt«w 



{•^jdi(p allgemeine Pflai^zlchiUe %Uer ^oiiii|dto^ .Ja dt^ 
mbifchj» Wüfte, ziehen konnten ; und dies fionnlelchofi 
frühzeitig gefchehen, als Indien fclbft nur noch voii 
Nomadea (den früheren Anfinge und der niedrlgfiei| 
Stufe menftblichcr Kultur) bewohnt worden oder alt 

• ■ . ■ ■ 

diefe rohem Horden aus Indien weichen nufsten, dn 
bier nun fc^ou die crften bürgerlichen Verhältoifse ein«\ 
* traten» ai| denen fie, einmal an ein hernmftreifendes 
Leben gewöhnt, nicht Theil nehraeo wollten; Koma* 
den ür^tfen übrigens^ ohne, Zweck and Abficht herum, 
önd Ihre Wanderungen werden gewöhnlich nur durch 
ÄJangel an Weide oder durch Koilifion mit andern ftär- 
kem Nomadenhord^ beOimmt; iadirche KoKonfen in 
Arabien und am arabifeiien Meerbufen fchon frühzeitig zu 
finden, ift daher wohl nicht gegen den Geld des Ailep» 
tbumsi diefe Stämme, denen eine Wanderung über Gebür^* 
gc nichts befcAverliches ifl,gaben nun dem obern oaiichen 
Aegypten feine erften Bewohner; andre fch^inen ütk 
nach und nach in dem übrigen Afrika ansgebreftet nndc 
dafielbe bevölkert Zü haben, defsen einzelne Staaten aber 
in dieier Periode an Bevölkerung und Kultur hinter 
Aegypten zoröckblieben , and alfo ohnmögljch «or Be. 
grüodoogder ägyptifchen Kultur mitgewirkt haben kün* 
nen. Ein Theil der eingewanderten Nomaden fenkte 
lieii danb in die Nilthkler herab« wo fich wohl ein 
ackerbauendes Volk bilden mußte ^ weil die Kultur 
diefer Gegend wahrfcheinlich vom Ackerbau absging«:- 
Dltü ThaM waren der«ire(!e Sitz ijryptifcher Kultur» 
Iner bildeten fick die ejUen ägyptifchen Stajitep, nnd. 
hier fticgep nach und nach jm: Reiben vonStldten, ^oa 
Tempeln nnd 'kolofsalifehen Kunftwcrken hervor» die. 
die Ufer des f lufses zu beyden Seiten bedfckteo» .Früh* 
Mitig waren daher wabri«heif4kii so Aegypten Mbrei« 

r 
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\|fty'4iteÜi^^ ktdhiefii Staiidfll tivia Keiche « von . 

' gewifs ykle tiiclit einmal dcmNatnefi tmcll aotdleNach» 
■weli ^köfnWn find. MehtereRevolntioncn hal^icfei 

von der Nahir begünüigtcVi Lage o1inp(eachtet>,'1tttfH*w • 
EinvVanierSw? l|nd Vermffchi^n^ /reUider Stämme mit 

denn i^Äg^ypieniilieb von allen Seiten iriit NoY^ 

^cben i ji «is Wt fclbft zum Thdl ^avon bewohnt • V 

' tte feimVanderuno en und Aus\Vandci ungen diefet hetnra» 
iVteÄÄeil .V6ik«ir unvermei^ feyn mulsten. ' Dte Öc* 

' phöi»ki&be;und arübifche , felbü griecbifclte Öirtenvöl»' 
t:*r fcbtug^n ihre WohtifiUe ihehrmal rfarinn anf^ tind 

' habtn nicht {elbft diijÖebräet eine oerasmcZeit uils^TöV , 
«tiatfen iii Aegypten ^«lebl '{ Da aber Nomaden üiö 
Rül tur lYi ein bcbife potidjrtes tahä lÖiAlriiigÄi kdntieV 
* fö können aucli ihte EinXiratideViingeA in der KuTturge* 
Ifcliiehte tiicht £pacW mehcn und <rfr iioftiaäen ims 
derfelben nicht feht intetefsjf en ^ (Wefii* 1«iic!l 
^rowologifches Vctzeicliiiifs ihrer Einfalle wirklich 
)>e(Vrf «D > iHnSirten wetdeiti. vtelinelir iimgebiläet ^uinch. . 
djf Vecbiiidüng mit ^ri» Staate > in dem üe fich fried.^ ^ 
Ikh nied^Uften; ödet den fie beüegen^ , ' 

. , Wli UMi iai« ftiMtsi^e Ktltor Atgy|()riiit betri#^ 

Wölb Iknd ßedürhiiis den Ackerbau ; det die \Vöhl- 

* 

I 
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Ntith^'lern, die ftch^ weg^n der aÄgretlMfi.<fiMiGebiirge, 
. Siimpie und Wüdeoeyen ) nicht in au<^w<ndfi^nden Kd^r^«' 
looltti vetainttia kotititir, (kmdvm MfomfioUen getre$t t 
bkiben mnrstc, bewirkte dit erfte'bieibende hür^crliche 
' Verwaisung; die Menic! en, die fifih hier xulaiQai^ran«f4 ' 
ddft QDd.etif.dierefli Bodro geboren wbpden, mubteti 1 
hier ihre eiQ:ene Reifi erhalten; Bedürfnifs und NütliJ 
' 2W4ng he imiTicr mehr zu jeinein gelelll^liaftiicbsn Le« 
bim; direiaaein StlCinaie der Natsaden mcrfdimoken 
bald in kleine Reiche, dena fic konnten den UfurpatOA . 
reo Jucht «ntduhcn; die kleinen Reiche gien<^ jeodijlSb^: 
a^ fcÜiK itftech über an ekie. Monerdiiet und wkn wurde 
■ trü der Erfindungsgeifl ^inxelncr Männer vorflieifhaft ■ 
flir das Ganxe. Was die hier eiawand^oiien Kol ioien 
aooibeeiii Mottcriande mitn^meo kowiM tBÜiikort > 
dae:briditea lie wahrlcheinlich mit; ganz gewif^ läist - 
ü^^aber nicht darüber urtheilen ; doch fcheint die Ana^ . 
legi^ ^.dlgypiifcben und iedifdicQ Kafteii eicht gast i 
vericannt werden zu können, fo'wie auch einige Spitt^-^ , 
auf di^ Aehiihchkeit der früheren Mythologie beyder 
V(ilkcr .l|iiifabren. * Qenai^it Nil muike die Kultiir > 
der MetHchen in bürgerlicher und religiöTer Hinficht ' 
fchneller ^^d anders reiten, als aip ii^^e^; denn ^ ^ 
Indien konnte bey aniHrcUeoder Volkioienge lieh . 
- durch Kolonien derielben fehr bald entladen ; dies war i 
. ab^r nicht der Fall mit Aegypten « wo die VoiMsmenge • 
auf yctii^ MUlteifionft anfanifDengedräpgt irar« Dies . 

hatte denn iwar anfangs die güte Fol^e, dafs hier frü- 
ber^die bürgerliche Verfafsung ausgebildet werden und . 
ad<4>'^dte Religion die niedrigen ^/rfuie der Kukor bald » 
. verleben konnte, datk überhaupt die KullMf^ diefes Volke ' 
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> ftWtntilttia^ 
fnefseii ii««f«%c«liiöi|4kh wiml«^ ijtrnit f ntfpTttVg^tMt ' 

fpäterlftH -der Nachriaeil , ^dafs ^lefcf Volk , ftoh auf 

fche «ml «reügtöfe Rcife^ dunslifliis fick 8 den MititI» 
! pufidl a^r Kultur atlfah , fchcu und ciferfütbtig gegea ■ 

Ffcoäe war, «nil «uf 4erSttfe der KiiidheilsK«^e ikli« 
bUeb, t)is dfiit Skidritig:«!! der Parfet und dar jllQgem 
j iSriecben uicht widerftehen konnte, und xwar von feiv 
Hau Slagarn ala aliie M^mle gtebft und bewundert ^or^ 
'de^ aber auch durcb dfetäffeciieti^eiais« ti^imtt «ibeol^ ? 
ligcniCharaÄcr verlor, der als eine Trümmer »der Vor* : , , 
Irak wor -ki «dar Kütlinrg^&^idilc uniars OefeUechtSf 
' ^ber nadi ^«m v^ricbledaiian Anfichtt»^ tgefflti » 
wiidV eben weil man Wer ^bald den Sitz aller mönfcTilp* 

«che» ^Uqi^$ "In My^^^ ^ 

^digion , bald ^abar i»A aki mbea>, «Mrieiaa Jimd nha* 

wiftandes Volk igefucht bat. So wenig trun ^irch die 
^lidaffii iGnacban -ila beg^adbigte^efehichliiBhaeibat dar > * 
ffübfvn Gcfcbicbee Aegy^aiia ^gfftfce« ^wtrda» *ö»^ ' . 
iiell-> Ib^ wenig l^nn man aber doch mit Recht 'dtefeis 
Volke feine^giOB iff^Slkfn Kultto aMpieeheni iteir daft 
dicfe frühere ICiiltur deswegen verdächtii; t^^^^ördfen ift; * 
^ well fie & ^dR^ Anftrieh d^r Kindheit beybehiett 
und auf den Al^rigen, fcbottlRtlrb^eitig errelMftan,Stiii; ' 
fen (leben blieb; dahingegen andre, errt fpatei'hln ent^ 
^ftaodoe, Vdlket, -nnf ^eiki lUrtfirHcb fo^tfirltreirenden ' 
Wege ihrer«nlhir, dMb Vefflk bald ^ühofteiti Ä» well 
t 'übet trafen. ^ Ihre feefamibten Fortfcbritte derKurlrur *| 

werden unter den einzelnen Bedingnifsen aller menfchw 
Ikhen Kbltur «tif^efttlirt una gewürdi?Jt 'wekdeii^f dte* 
frühe Dafey n dkier eiüMliten, £edio ^nifse in 4^Ä1tp^' ^ 
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JBßlß äli^Vtsi^rth üi "^fSdTctifcht» vor, mi felbft 
«lic feroitifchen Urkunden füfaren darauf, dflfs lils Abru * 
Im ;iiiit«M$ca buideitScIavca als Afl^m «hier'No« 

lillRlMHit^'iiii\trei!tvclK;n Alten herumzog, i« Aegypten^ 
Ichon ein« feftedaaerrKl« Vcrfafsungytjd «ine in <fäeMiU 

ipirkn ift f«ft noch leichter zu erwtifcn, aif A<?gyptens* : 
ift iiberhaiipl <i«s *ri«tiichp ^«gjryteii« ; Fc#%n%^ 
l^oa biM^ fwr^ Jiiw ki akfem c^ßdieii WmkeU%ns» 
<der iiodi dim durch «in bcynalic fefuchti^f I^^er v^ji^,) 
«ufsen g«fidiert wird, der «iber «wk 4«|yvn^ 
Entladung «einer Bet ^aWmng dovcli liimÄd^^mde Ko- i 

diu nahgelegenen afitfifchcn Ardnpelagits anbaHcanrnfti, ^ 
toi,) «in thäHg:es, äciftiiee Volk; iUge, Kluna» Noffc 

fatiiBiig ntKi znm rorgtälti^en Anbau d«s Bodens f <te^ 
^£^%u2aifgen des.fleifi/Qi, de$ Actob^Mf» ikr.Aeirieb» 1 
&»llorit,md d«f Ao&IÜbcns 4er XlMt, «cl)eü • 

dieifm Volk bald einen eigwthümlichfn Anfekh vo»i 

GM« ^ leligiö^Mi KiOtttr v«n diercm.iVoO» verlebt t 

werden. Aber fo wie das 4'ltere Aeg:^»|itw , Hol« mf., 
fiBiMfttt^ Kultur^ m «wib ewii;eiiKrttie tick lietMi» ' 
ttkbt. wd Imaer ^ »iteiHdicii. MclM^ftvgMi^ nur 
unter verfchiedeneji ModiUcationeii vt^rfudst^ ^ fo «uck 
Sifi,; Jlidi; fisioer gpw «^oea JGmiift^gljdik^. täts^ 
Sdi^htiliY npch der «ri^Hiellcn.tiijd reiofe^tigea 
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1^ ErftsJ^pi^ ¥^ Jm Urfff^ 

der Natur, m Aofiftlliruiig von Kinlfkii inhI iMmimt 
an das Aufhauen leiner Berge, ao y.ergr(jft«ning feiner.. 
Hpiereglyphenfchrifc» £beo Ib wje A€gypl«ii filMtlii 
auch Stua die eingebornen kräftigen Männer, die 
liuhere,bürg£riiche und mqraiifcbe Richtung kttten be« 
wirken können; wo et fein Konfucins geliisen h^ti dt 
ftetit es nozhy und felbH die Veränderung^ diefes Weifen 
in religiiifer Hinfichr, iü nur ein Eigenthum der höhiern 
Slft'ndt'g^bHeben» nnd nicht luff das Volk ttbergegabgen';* 
und eben foV vie Indien und Aegypten, wird es von 
ialnen Priedern, den eiendeilen Vormündern der Vcr* 
niftftitod^^et ttö^tüfchen Koltiir, ero Gä'ngeltendi» der' 
Ce^emonten fortgeführt unJ auf der vStufe der ewig-en 
Kiiidbeit-erhaiten* Gegen fremde Bildung i(l es einge* 
nnmiDenv Meh.4flrfttf fte meht fo lefitht«iif dtefiMMMidbi 
gi^deihen,' denn die Bildung, die Sina erreicht hat, ift 
i\m eigentbüoiUcki kl hervorgegangen aosderRiditiittg * 
feim^ClMMAm, ine den Einflofs des IUiAi'iina'*-d«lr'' 
Bnidens; deswegen Üeht fie hier fo feÜ, diefe Kultur^ ' 
nnd deswegen batHm lelbil die einwtndenidett*Mogolen ' 
und Tftrtaren , . Jie rober waten , alt* die Sinefen, viM 
reo Befiegtcn Kultur und Sitten angenommen, und' auf» ' 
fec dt» gröfsemDrä'ngni&e von «idern^ befoilihrs köK' * 
tifMBD VtfiiEtrn, ift es dtfrch Asine Lage gefeht ;^ lAl« * 
diefe nicht der öftllche Winkel Afiens, fo hätte diifftf- 
VaUoeben fo dem fonfcbreitehden tveiAe^der Z^ Wei^ • 
dmTmfiften^ wie Aegypten, irnd ii^lllhAitkMi-jelstr' 
nocb^die ganie Krtft feiner alten Verfafsong aufbietefj'^ 
ttm:der«teiigaNn v«wärtsdringet<dt» Mache ütidlCulti^ 
im £oroptftr WDHderftehen, cför iMf Iföcii lih^ fehdi»'^ 
dtOjUte^|ialtnr-an (Mn Ufern des Ganges \Hrd^ hieben ' 
mttfien. ««"^ Auch die finefiAhen Traditionen findtnfscr* 
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ovdtntlkbvbeolhaiierikih, mi mrtäica bey mmii)^'- 

tigen fpatern Modificationcn und alkgorifclien Deutun^ 
j;^n derfdben doch dai» Gepräge des frühedeo Alterthums ; 
kifinlicbc GM ^tu Volk» fpieii gern mit Zihlcb 

^OBd Bildern, darum ift ihre Chronolo'^ie und Mythola- 
jg^f^ii). üfKTtrieben und fabelhaft» Die Tradttioirea , di^ 
.dnich die Htfade dor MUsiooairs zii ans Voo ihnen ge- 
kommen find, find übrigens vielleicht fowohl von den 

ItffmlMjHUnf" Refereatei» ayich(lich 

e9l(|eUtf auch haben ffe, Bacb etoM aUttdieiiiMi Nl^ 

Hirgefietxe: daf^ alle ältere Begriffe, fobald fie rp^terhia 
ffgt\kt ffitiquirt umi mit befierii vertidifefat werden » tlle^ 
gt^rifirt werden mfifsent diee letztere Sehiekfet erlMireir, 
d^ais^ ihre abentheoerliclie Ge(iiit vielleicht mehr der 
jSb^r^iyutenflen Utnd der fpetem Zeiteis dem Urfpratig^ 
d^rielb^ angehört ; ein Fall « dec in der Kiiltufgefdilck^ 
tf ZQ hajufig vorkommt» aU dais er befremden künnte, 
lind der ^rzügltch bey V4^1l(era€tntritt, die deeeiiitei*> 
nen grotmr nnd weifen Männer ermangeln , die der po^ 
ütifchen und religiöfen Kultur einen neuen L nilcbwung; 
geben könnten. Dies grofte und zahlreich^ Vi^k ^jelT 
tib'tigens eine hbchft etnrormige und traurige Rolle in 
der gefammten Gefchichte der Kultur derMenicliheit.-^ 

. ' , < * ' 

Je ^Sfier wir den flühem Perloden der Roltür alter 

Vülkcr kommen« deÜo kleiner und zahlreicher find dif 
Sypaftieii« in die iiezetfaUen« Indien* wurde yoif iii^? 
rern Meinen Defpoteti behirrfcht, detnohngeachtet war 
der Strich Landes am Ufer des Ganges im Ganzen nur 
Sin Volk; ifotirt voii andern, darch feinen eigenthUm» 
liehet GraraAer, durch feine Braminenreligion , durch' 
feine Kaden, Wifsenfchaften und Künfte« Aegypten 



tal^<b»io firtthaeilig; mehrere DyBaffitn gekablf 
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.«odtM&tai ekitr Monardiir vet^M^ wvrd^ Stift 

.Griechenland bildete nur Ein Ganzes, in Rückftcht atif 
iUtigjk)n « Wifscfikbilite»,, KanfteanAdtrgteicheft; im 
iGfowingeift/ MeKalMr» die tlie» dteimlMki aild 
. dicfera Volk *?ige»tKiln»Uci> war , wthte dur^ aUe die 
.«io.;(«lii«».kUiaeii V^iker mä Sttane GrttcbeohAd^ 
.iM «liiigeaebtcKlbres irftttfi fethetttkr btereite^ii "«nl» 
•reo f»e d»ch im FaÜ der Notb vereinigt »nd vertSei* 
idigfei» die feneiiifehfiftliel>e Secbe. Der echiefiebeleH 
Mr ei fai Italien » UeRoMi die «brigtü Mtliiewiitil^ 
üch unterwarf«. Auf den niedrigen Stufen der Kultur 
JuOien die SceaM d6n nelimlicbeikMtnigr ficb an Hblircn 
«pd ihr. eignes Jnifefffte «ti verfolf^ » wie der cibiebie 
Menft)^ im rohen NaturzuHande, Hang hat fich zu ifoli* 
ren» nnd aar *darcb Notb ond BedOrfiiilk xm gefeit 
. iUnftMcbio Leben gebracht werden kinik — NRtäf&m . 
Befaltate geben wir fort zu ^ Völkern die \vir im «riNf:* 
d^tmAfkn treffen; fchon ift erinnert worden > aafii 
nicht genau bedimnit werden kann ^ wie weit hier (^e • 
Fiat gereicht habe, nnd ob nicht die gante Zeitrtchnane 
M iof dfe Rütkkehr der Hebrä er aus Aegypten in den ' 
fetnitifchm Urkunden im luckenvoll nnd zu.kar« enge* 
lettt fey« eben weil bis dahin bey diefer Nomiadenbor« 
de mit der Gefchichte anderer benachbarten Völker kci- 
ne grofse teJcanntfchaft und keifi höheres Interefse ep 
iSer völligen, lUckenlofoiDarft^Unngderfelbeningenoiii- . 
nen werden kann. Oenn rohe Volker auf den niedern 
Graden der [Kiiltor er^ä^^en bloi 4» bfnfi^bar^ 
^ Voiker, niit denen fie Noth , KolIMton oder andere Vier* 
hältnifse bekannt machen, die übrigen ignoriren fie^uod 
iron ihnen fchweigt ibr^ Gefchichlcu — Miichadeo Indiem 

verdienen noa wohl» untef den ül(ea99ißtirkAea^ui^4kuli' 
* ' ^ j ■• . ■ ■» 

<. » 

> , ■ 

Ii 
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tjvfrteflen Völkern Afiens die Aramätr *) (oScr^yrer» 
wie ü« difi Grieeiiea ntsxnut^y die vorzügUchüe Ruck«* 

^ Mto ift \tt neutrn Zeiren von dism Wahne zurückgcIlomiBefu. 
von den Söhnen Noahs die ganze bewohnte Welt abzulei- 
ten ; man hat dagegen ficb mehr iu Mt Meynung hinge» 
ndsl» dafs die verfchiedeaen Völker des Erdbodens, unci 
amwiitUcli. di« Vecfchicdenhcit ihree Lftbcostr»» iliN» KÖt* 
tfate Rtttmr* ihn ftetfe dtftnf hinfifthKeii».tBtlirm 
MjcnlelMBnpatre ur% r u n g 1 i ch^ in. v«c(eKtedefl(en Gegcndcii dtr 
Srde anzunehmen« Ich geftehe , dafs diefe Meynung ehe* 
Ollis ftlbft Intercfse fCsr mich c^ehabt hat; da übeihaupc 
, 4urch iic die DunUeiheit der ältdten MenkhengjoTchichte 
«od die AbiUinmung der olker von Einer Familie, über- 
liiapc ftiicH die Ver wtndtfehift dec Völfcev uiittr ficb- letcfa» 
trkUrt werde» Rinn. Aber ein h^ttotx Blick tttf die Ge« 

■ 

fchkhte- iclbft , ein tieferes Eindringen in den VSma- der Nt* 
tur mit dent Menfchen auf der Erde , und euch die Gründen 
mehrerer denkenden Männer (eines Kant, Herukr^ 
AoELUM« ecc.) dagegen» haben mich auch von diefer 
Hyp0b«Ce zurück gjebracbt Nun id freylich nicht isx 
Eugntn» delff es i:hwer Inke m der Ataeicung: der Vailnr 
▼on «inmdtr fich nkht 2» verirren ; e> M<r Dunkeli« 
. ketten » die, ans Menget an Urkunden, die Hl an die WIt- 
genzeic unfern Gcfchlechcs reichten,, nie ganz «ufgeklftre 
werden können ; folfcn nun die Conje£luren hierüber ^j™-*^ 
gen Wenh habc^ , fo rnüfscn He mit dem aHgcmeiaen phi« 
InfopbiiciKn Princip e daa wir der gpnzeh tCuIturgefchichm 
tum Grund« legten ,, in ycrUndttn^ ftahik»» denn dieftn 
Fiioeii> iii einnMl das einzig Itnttftain föil alle chi* 
«eine B€ge{>enheiten. Retchen wir damit nech ' nicht w$i 
fo bleibe uns in der Kulturgcichichte nichts übrig, als 
die vorliegenden hiftorifchen Fatla ^jenau zu prüfen und die 
Kcfuharc aus ihnen herzuleiten, die uns eine allgemönn 
Uel»eriicht aber die Kultur diefes Volkes gewahren kdlnnen» 
'wann gleich auch elnzelna Dunkelhaitan in der GcTchtditft 
defielben erft dem VorTchmigsgeiite danNachwatt aufiraMi« 
^ ita^ . voiUfihiiliaQ wireii» ' Ich fehi» dalii ich gegen das lith* 



ficb|t. £s, war liehmüch pur Volk^ d^.die Gp- 
g^ndeiv am Eophrat yod tm Tigris bewohnte* un^ diefe 

Hitgsfath und Steckenpferd manches Hiftopkers vcfft^ffeA 
werde, wenn ich offen geftehe, dafs ich die Ableitung Atx 
Völker van einander nicht %u hoch anfchlage fiHr dit Knltwr* 
^fehkhte dtr Menfcbbtii, tlieii weil wir theiU 'mi^ dtefea 
Unterfttcflun^en nie gmn auf« Reine kommen werden, mtd 
^ vorgcf.jfste Hyi>othefen nur den ganzen GeficLtspunä ier 
Kultur eines Volks gtwuhnlich verrücken, indera man auf 
die Anil niit andern Völkern oft zu viel rechnet, ich 
habe daher, nach meiner fubje^ltven Uebtrzctt^iig, dar- ^ 
über, bcfanders bey den äUeften V<Slkeni» nur fekr wcntg^ ' 
, ' beygebrachr^ um doch nicht von dcnen^die ficb iutfcihlie^ 
fend mtr Cf^rondlogie und Ethnographie berchUftigen, als 
Ketzer gefcholten tu werden ; aber ich habe auch bey der 
, Gechichre der Kultur der Atgyprer es d urlich gefehen» ' 
dafs ein kulgcraeines l^efultat über Tie gezogen werden kän* 
ne, man möge nun die frühcfteo Kjolonitten in Aegypten 
. , von «fiatifchen oder tthiopifchen Nomaden ableiten. Gans 
«tH^aiandecs ift eä mit der frfiheften ü^rfMjff^ d^r Völker» 
. ^ , deren Aiifkiftrung den wichdgftenBiniluft W die Charaae- 
^fifirun*^ der nachfolgenden Kultuiperioden haben mufs, 
^ vean es nchmlich in Htm Geilte jref^cliiehr, wie Heyns 
dazu die erlten Linien verzeichnet hat. Von diefen Unter- 
Aich un gen v^iTpveche ich mir noch eine h4|tere und fre?crc 
I A ^^^9^^4^^ ganzen (rüheften mcoichlichen Kultur. — Was 
nün dit^i^rkmän betrifft, (o bin ich, aus fubje£tiver Üeber- 
./*«"?"ng/in der ChaMÄerifffnng derfclben. den Linien ' 
S^yp^kr».^»^ HiGEWiscH zLu richtigem Anficht ihrer 
^ derchicme in einem Auflatze: Die Aramäer oder Syrer ^ m 
^ der BirL Monatsfcbrift ^ Septemkr 1794. 5. 193,^^. ^zogen 

• .-^^^f; . wichtigfle £iowendan^,^die man gegen leint 
'fitypothefe vo^l^em Einfalle derChaldfier Und ihrer, S^genf 
die Kultur'der Landcsein^eböhmen abjlechendSen, Rohheit 
, ^ inach(^ könnte , ilfdie, dafs man nehmh'ch, nach andern 
.^^^ Traditionen, behaupte, die Ciuldäer wären der Pricfter- 
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j wlfm Gijchitcbit kit auf. Qrmw ^gf 

^ftgcnd little Mher nr .^jm Nanm: him\ <kr 

auch in den (M^fÜehen Urkonden vorkomme, Seit den 
älreAen Zeiten hatdiefeGcgenddiefen NamwgvAÜiri^Vlid 
)i«MiirSymK Aftyri«!!» Mäfl|Kitvdiicgi Baby ImiMi 
11. C«r. rühren von denGriechen her^die, als lie zucrft diefel- 
ben lu brauchen anfiengex^mit der wahreoGcogfiphiedie* 
AiAAxA^ iMtllt tefctMiM waren^ wd iuichliier» fMli ^ 
fekdauemJer ünwifsenbeit^ theits bey iclion richtigem 
Kenotni£ien m Bcifteoilichkek, dabey telMiivleil; «til 
^ eine Alt » Aoftreagmig erferderr^ Hell der einmal 
■-vgeläufig^?»e\\ or Jenen Namen undEinthcHupgen derLän» 
* der XU enthalten, und lieh der neuen» ob fie gleich ricb- 
•^li^ fiiKl; .za bedienen. So ürtbeftiainif m»n euch die 
Nachrichten Jcr viel j Untern Griechen von dem frühem 
ZeAapde Ärams imd, fo findet man doch, daf« fie, wenn 
fie fon.den Syrern rede«, den Begriir eines grofsen, 
. weit au'gtbititeten Volkes damit verbinden. Dieles 
.^TQfne Vidik« daa einen j^etti&haftUchen Urfpnmg her« 
le iihii/Mi RUckficbt •«£ Rtioe, Bildung ond Religion, 
iUbft anter mani^igfaitigea Modificationen^ fich gleicii« 

Einwendung nicht sber dadurch heben, dafs der, hier 
fchon vori^efundene , Priedcrftand , der ioiiDcr mit dem 
* ''Defpotilfflius der orienleliichtn Kdnlge weiAt war, lieh 
H dbettleiAif dieMe det mntnKMft CdeiiMringetidcn 
. '.^ llfifpiters) gefchlageo» eike diifer feoeii fii (ein fntercfee 
21^ ziehen gefuche btbe» wie ohngeführ m Aegypten der 
Priefterftand lieh ißderxeit an den Regenten hing usd mii 
ihm gemeinfchaftliche Sich« machte , wenn nehmlicb dieler 
nicht den Prieftcrn z^radeiu entgcgenarbetcete, wieCiiiiby« 
* läf' der Ar(W« BafiidMitiif die gricchifeiittt OeMtiehUi* 
ftkniberaidbi/l ttfk ]lt«iwitcn diasFeaom derüel^ 
. . Ift», ^bcwcifit eidits digegen, weit fie weit jünger find und 
d» tttera iefniü^^n ^Urkuoden weit nthr diinic ibereÜH 



Digitized by Google 



,86 Brße M^dt^ 'tm dm Vrfprim^ 

bllebf b^bBt&faft de»gröiii|coTheti des weilticlM 

Afieoe vom Tigrii » aitor rao «kr iiönllMifttii «aitee- 

iiicn ftoftcnden Grcnxc an, bis ans mittelländifcheMc«ri, 
, vop hi<r bis PJohMnii und oawä'cts ImblW ica peDfi- 
fchfn Meerbüfen kili. Hur hetrfthte eiw g t O li iiM i aft ^ 
licU« Sprache, deren ücberbkibiei fich ia xwey Dialtden 
trbilm habentt^wfwqpi dtr tkie 4ai CMdaifete«. isr 
andre das Syriiche kb eagemSInnc genatintiricd; AaitU 
,^ac dvi^e 4iprache fchpn frühzeitig» nicht allein zu den 
G^&hi'fteiBi des JLebens als auch so gel^'trtan Werk«» 
hinlüngHch kultivirt, wenigftens damals bcrcHf > rt« 
FilSAina Könige hatte.* Zwar waren fchon die Vorfaii- 
' reu dar Ifrfelkeo» ab.fia noch als Nomadeo inl veflit- 
, chen Afien heriimftreiften, mit diefen Aramüern bekamit 
geworden« aber die bedeotenddcn kleinen Revolutionen, 
durch welebe lieh dkfaff Erdllricb aosbildere» fcheinenm 
das Zeitalter zu fallen » in welchem die Hebräer in 
Aegypten ivareA, ein Zeitramn, de« auf }admFaU an« 
gleich langer angefetkt werden iilufs , ala ftw<ftinKth 
angeCet2.t wird , To dafs felbfl die ergänzende Zahl von 
43 p Ja^hr^n n|cbt hinreichen dürfte» bm fowohi den An^ 
wuchs der Ifracliten, als auch von der andern Seite die 
Fortfcbritte der Aramäer in ^ Kultur zn erklären. Die 
^ro6e Menge efineiner.Slaaien in .dk&r Gegand^bewei* 
.-fen aber nichts gegen die Einheit des Volkes felbft, denn 
dtefe beruhte theils auf dem gemeinfaroen Geifte , der 
diefe VölkedTÄaftenchmQerifirfe; bndder Heft ihneii 
unter diefem Klima und auf diefem Boden angebildet 
batte ; theils an£ einer. gimeMchaftli^enr Spradie , die 
.nur fpäterliin» als Griechen diefe Undef anbanttn nnd 
init den Eingebohrnen in eins verfchraohen, in zwey 
'Hanptjlialeifle übergieng;'tbeil6'9(nch itilf derVeirwihdt- 
fchaft der Kultur ^Her dieferVÖlkerfchafien, undanfder 
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Unter ihrt nReltgionsantiaiten^chQeten iicli btfoiul«|» 

• . ' . l . ♦ . • • ■ . 

FrUik»i^rig war fchon .diefe blüAfndlr G^gtnff w» 

^^igfi^ t^adj^u^licat ang.ebavt urui ki^tivirt, vqrxügiich 

ym fie zum ActcctUoil^.SelfK» und l»it de» Flei&e. 

dir mann tgfaltigfteii Pk«4«jfte waä FriTchlt dar« Sehm 

lu Jofiits Zcken^ wareii die Maaufadluren der Aramäer 

'feetaiiiit,. wd dSt Flüfte^ dt* ihf* Ebne dwcfadroiiicii^ 

fcheiitos frtthicilig^ dca luHidebfeUSI in ihntn geweckt xu 

haben* Eine aüsgebttrfete Sprache» Hang lu den WiC* 

lenücha&eik ondKoltof^ bctei^is mEfioficBt a^f Band» 

long ind KQnfte, (chtitttD dScCem altf», großen Volke 

e^ea gtwefeii und nichFerc Stä'ike voa i1inta> angelegt 

vor4en zu üeyo. Diefe K«lt|ir ii^ deolShoan am Ti^tii» 

'^vndEuphrat kontite aber mcKt den |ägerlWrden und vvil« 

derii|. kriej^eriich^n fiewoliaMra der benacb haften Gebür-^ 

j;e:%iikiii»Bacii; wi»ille(Sm9ngfanzeiideir6ebilrgenilf5ii^ 

teB daher mehrmals rohe kriegertfclieHorden herab und 

verauichten fich mit deA ^riediicliern und kuttivirtem 

ÜDieles Sckickfiit hatten denn nun auch die Aransäefi, oiin» 
ffefthr 6oa Jahr vof anfil Geburt, a|t i^Gkddä^^ 
Ciik^em4ea. kritgtcHidl«» Volk (ms der jddifcbeö 
Prophi^t^^ die ihre Robhcit und Wildheit fchilderni un* 
Icf tbiW «rikdMietl» KtBigimdAnfOibrcff lietrakadfieiat 
Araan ero^ttn,. mi ücb die Eingebomeft imterwarfei}, 
•hng«fit!ir wie die ASascych« fich die U^tfchift fiber 
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TICS JEr^iPitMr»' < 9kß ^\ ü ^^mg$ 

-fiegten lernen und' RnltDr annehmen ; fie lehrten nicht fi>* 
'wdU Stidte iti dem be&egten Lande an, als dais fie yi^- 
v^t AM» itfimntbmas^diMiNMi mit te;Bibbtti^ 
der voczüglichrten Städte der Eingcb^rnen begonnen, 
und hier ihre Herrichaft Üifteten. Doch war dies in 
Artm nidit diein der Fall mit derDynaftie der Chaldft'ery 
die in der fiüher fchon vorhandenen, Und vöti Ära» 
mäerp crl^auten» Stadt Babel zUnächlt ^eüiftec vnd er» 
richtet wardst und daher den Maniet!! der babylonifchen, 
Dyna(\ie, befondtrs bey den jüngern Griechen, führt, 
fooderD auch mit den^^ri^nit die alsein frenidesVonc 
von der nordöftlichen Seite d^s Tigris , ana ^eto gcbür- 
gigan KurdiÜan , (den Sitz kriegerifcher Horden auch 
^och in rpiftern Zeiten) mit ^en Waffen in Araim ein- 
drangen, und in einem andern Theile Arams die nef.ni- 
iicbe (Volle der Chaldaer fpielten. Lüele kriLgerifchen 
Dynaiiieri ftie&fn onn oft ,?ufammeii , und lebten in de» 
ten Feindfeligkeiten. Das Schickfal der Aramäer aber,*) 
fo .oft von andern Völkern unterjocht zu werden, ward 
phne Zweifel durch ein Züfammehtreffen mannigfaltiger 
.JJriachen beftimmt. Uebcrhaupt trug auch die Lage 
ihres Lapdea dazu bey* M<;hrentheils eine truchtbaret 
9iit den fcbönfleo Gaben d^r Natur prangendet zumtie» 
nufsc einladende, Ebne ; ft'iefs es in Weften, in Norden, 
iuQfteo ao g;ebürgige Länder, wo Klima und Lebensart» 
Unfruchtbarkeit des Bodens und Veranlafsuhgen zor 
)ag^t abgehartete rohe Völker entftehen liefsen ; die, 
ini Befit^ der Ausgänge diefer Qebirge, lekht i^h ein 
Berghrom a«f Jene fi6^e hei'tinter ribi^^^^ "fioiänten. , 
Auf der füdii{;tien, oder füdweniiche^ Seite (iki^ Araui 

•} 8tiii«llcMi ittaaiiflahtttikMti.Si2iyifi . . «^ 
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«n das w Ufte Arabien, defsen BefcbaiFenheiten feinen* 
EinWohnerfi ebeiiiails einen Cbarafter gaben« wodordl « 
tte %o geMirltcbefi NkclfbtfreD flSr ein üeiftii^t« nf^iges, 
mit Ackerbau^ iMaaufa^üren und Handlung befchiifti|f* , 
tes V<Klk worden. ^ »ite» in det» femkiMieii.:; 

UrktindM'iii%eneniaieii^TnKl{tioo ym Nimrodi Stt£- , 
tung des babylonifchen fteicbg nnd der Beginnong def* 
felben nül der Enrichtotil^ ven vier Stifdttn (in den «ebiM 
teft Kapifel der Genefis) fjgt, fcheint mehr lagen zu'!' 
Völlen, dais tin kriegerifches Bergvolk (Ninrod icbeint 
iuteh iileht Aer Name Idee AnOlbVers, fondern defgan* ' ' 
xen Horde feyn,) fich dicfe vier bcM-eits angelegten 
Sr^'dfe Qnterworlen, und dadurch eine neu« DynalHt git« 
grdnäet hebe dehn die Knlturgefthich^e fleilt keinB»y« 
fpiel auf, dsfls kriegerifclie Volk« rfchaften und wilde» * 
eiowandernde, Horden je&tädre gebaut hätten^ wdhiniier ^ 
lirfaeA (te fieb iA angtbaolefi Gegenden nnft Stedten nie* t 
d^r* Die Horde 4ß^^ Tciieint ipäter als Nimrod einge« ^ 
wandert £nd von einer andern Gegend ftergMH^lRit 2» . 
feyn. ßtyde erlagen aber, durcli innere Streitigkeiten * 
fchotf ;g^fchwäelit> den AngTtffen der hkditi einer 
neuen jtigendli<ihen ti^ilden*'dndringenden FIbf de, die ^ 
die durch araniäifche Kultur verweichlichten Chaldüer " 
leictii^ üntei^rücken, und ihre i in Babyion errichtete^ ' 
Dynäftie iimtitirzen fconftte. Aber tis wenn diefe grofse 
Ebne dazu benimmt gewefen wäre» fich durch Micthei* 
lnngefinei^|^wifsenKnttof^«ttih^Sieg«rnM , 
die eben durch die, hier fich verbreitende, Neigung zur • 
Pricbt und zum Luxus weicliltch wurden« und ibren-vo«' 
r igen^rK^MMieii' Anfiricir verloren» A> »u&ttttvtoeh 
endlich diefe Meder dem Emdrmgen dti Pn/tr am Ende ' 
didi^'^eriodf Wichen, die fnit jogäidlicbet Krtfi^ Mt^ - 
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fchcn ilireiiB«|»eii gereift Wliwih iijnd «w wfien^^^^^^ ' 
situ sundi t^iig^f* A^fül»^ Cfrw&rtct hatten^, als fte.ia 

t)Vi>«n diefes Landes , ^«»n ihr Klinva war^^ld , ihr - 

lung^ ibre MadDAAiim liilM i 

xam LöKBS gmeigt gemacht^ datBUi gingen ^fic aus der 
Hnd *i,«ln«ai ÄclÄWtWd-eiBÄJ wiUea «drkigenaea : 
Hwdc in die fftnd «nlMi. — wAri^iAo* 

4c» üch die w^ftlkh^ariatifchen Nemaden Völker; die^y 

Ebil^n4nden;& «ewGM imd^filfi^ r.- 

Igen u«d in «den wtW'^itefi Ge^xigm ml&hm Üifl*et \ , 
?fo4Änge «locb ^cromüreifen , bis fte «ilat k und lal^keich :^ 

kerfcti^ften 4e€ libne itan To IctTfiM«;; 16e vcfr^^e«^^ . 
lMi4ftili|inea und w^4cti «in V^lk. AT>a:1}ald drängt ; , 

Ug« d€s Volks ^löft Äe wige» temiÄiiiiA afc öh^ 
lliii^^g0|i jj^g^jabtiMn^ iimner erhält üch ^er /|fn Briefe 

Wim dicjäger-5imdN(miadennamirie dcs «£'^/?&:Äw , 

- «r8l5?(Ae WMe, di« <lts ewige Mttll^^ 
4eti ttnd »Her. wundernden Horden ift. Dagegen wandcm 
mim:m^ von. .N«rdcf .W icjäÄge ^ort« . 
^.^näofim und S^a wi, iimdm I3a?.^;vh^ ' 
nsokv^^lfimf^l»^^. in^.?U9d|nif <r«ngerc ^it dca j 

wW"^ Acils weil hier *\^g:en tks •flachen Landes die Ein* 
dWbr-®r^"^b weh WwJbt Hten iDftftgfil&eii i^ji , 
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kanm hjtte tlie iRrfifdi* DynaQk ihre Jugendkrafc übet . 
4as i^zt WfflUcha Aßen «nd felM bis m ciaige ^'«^ 
^en von jHinSöil'an , ja imter Caml^yf^ Ins ntcli Aegy*'*^ 
f t^B aosgebfei^et^ als GriHbenland dieieft Gcgeadea in 
4er nliditleii Perlode ^n« neue jRkhtvng gab, felbft ^en ^ 
Anftrich der frühern Kultur veränderte (weil in deit . 
'Gciecb^A Sieger nach Aram Iwof^^ ^Hc koitimtcr, we» ^ 
^Igftene «ihw MHiM wait^ was ^ 

in no^oicht der Fall i^ewefes war)» . 

Wf «^Kcl^ «gleich ipitcc der ..<$fiiifc;he Kol^ft < tüefo ' 

!gaoZe Welt von Völkern gleiekfafn zermalmte, und dena ' 
MTf^lHchen Aüen üiigleich mit dem üahen Aegy^mi^ciae , 
. 4ieiie F^wm tib^ 4ie in jeder Hinfidit ufidiiig iA , wens \ 
lauch ftlt ^ener Zeit diefe Gegend nicht mehr das ^illge^ 
meine Intereisc des Forkhers dar Kaltorgffchidife 
rieh liehen l»Hte> ^nma niigtBdidlMr i^d ff(^4li^ [ 
Cpäterhifl nach Weilen woadet» 

^ 4k1?«end jcilfair 4^ d»n?li die Ära- 

tnh'er bereits fo wit angebaut und veredelt ^'prde , dstff 
^ie e;tmeineij<HMe^ MhriHitg}yckliijbta|\> 
ftrfiMll^ Ja&l^ iMfranflni^ Itomilfn ^ «mfsteii diefo 

lieh weiter, herabziehen in bis ßetit tiacjji weniger «age» 

miitMli MfrjJhamhfmtji^en tra litbatH mit andern ScheiKi 
^ iibec ideti Esphrat «u geb^ nnd tn Canaan an iy«idt% . . 

ten auf den niedrigftcn Gtade« der Kallar tiaf^ denia 
•die l'elahiiWcii iCttiaant lUieinen 4mn^a Uageii^ /difii 

MAnSHer^: :die >rlr ^glekh tilh«r k«fMi«a lemeftr i 
werden, ein ftfkhes Holenvolk gwefea im^^ Bie Be» 
gebeaheiten diifer. 9«dnifien imi .gtfgen ihi Qmm 4Qr - 
KoMlNevefidiicbte «n nnkeäevtand, inn fie weker vä ^m> 
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t^^xi. ' IMicht roll ond' wiM i\m ^ocli 'ifcai^OT^ßiijn^»'^^ 
niisen und Begriffen und auf einer der nkdrigilan Sto^ 

. ftn .di^r Kultiir wiodcrl diefier Stämmvater der. HebrlCer^ 
ihtt Yelner Heerde in Canaan herum ; Mangel äo weide 
und Lebensmitteln nörhiet ihn zu einem Exkurs nacli 
Ailj^plifft« dafs er bereits ähl ein völlig g^biMeteH mi(( 
feftcs Reich antraf, (Von hier fcheint er den'GebrauclV ' 
delr Befchncidung enttebnt ^u haben, defsen Erfinder ' 
zirfe^ fth die «tmi Atsgy^ter r&!imeii;''Md 'dlüli ee^- 

~ M/enigftens fpäter einführt*, als er fchon aus A^^yptcit '* 
Kiigftinrdckgekehrt war.) Mit (einen Lcibei:^ene/i K(mli«^>^ 
te^tecS^tfeineFelideii gegen «niltcheNtiM^^ 
beftehen; doch wer will in den Gang der ^tfipfZfll Kut« 
tnrgefcliläbte, jeden elendeo^^ Streit zwifchea' «Wey oder'' V 
me^irem unbedeutenden Nomadenhorden in den arabfi'^ 
^en Stepp«n oder in Canaan aufnehmen und darüellen % ; 

^ Kn'glftckUcher ZofaK britt^ einen feiner IMc^titmlii^'^? 
linge, Jo/iph in die Hände vcfii Kaufleufen , die \vdhr- 
fcbeWiieK^ichöil vdii Aranrtto^ nach Aeg^pflffti^le^ <^ 
reo Zetten UbMft bttrileflitie Randtf dureh 'd!'^r<f St«pl}^-H^ 
brachte, d^rin fruhieMg find die aramüifc^en, ägypti*^^ 
fdien tthi 4irbibpifthen 

Sein natürlicher guter Veilland erhebt \h\i durch'^.üfatf'^' 
in Aegypten zum Gros vexier und die Verrolfhiung mit'*^ 
der-Tocbter einaa PrieAen f«fMBdet4htl mir 4ikfelfOi^ 
den aufs geriaütüe, und ficherteT feinen grofsen Einflüfs» 
Din 4lel^)iut feinen aStemm. bewirktes dalg er die£aiK «; 
HvrdBQ .ritaa Staich Ltrida» ih.iGMfai «Mii^dftifl^ttfid. ife * 
nadbiM nach Aegypten 20g; doch fclieint diefea'Volk ^ 
ebtnlloi wenig'igeneigt. gawtfeii.iSftii.feyni fidb.mitdea. 
Aegypten A 0am fyeratygen» atf »dhft»#M»' V 
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leidit felbft abgeneigt Ware« ficltN|iik den Hebriern nai 
fionaiifiren zu laisen. immer blieben dk ietttern ifoUr^ 
ja es fcheioea aujch iminer noeh ■Kbrere.StiriiHiiei bt- 
ionders aber die jüngern HorSen ihr Beduinenlcbcn la 
der arabifchen WülU fortgefetzt zu habeiu Ann 
. wate« fi« an Kultur gewefea« als fie In Aegypten jetuf 
fealirten; hier veniiUderreo fie ganz und fanken zu deni 
roheüen Thierdienft Qiu einer Ausartung 4ealeljichisiB> 
liecab. Sie werden unter i^tm <wahrbbcftiHdi frem- 
den) Regei^tcn bart behandele, vielleicht ihrer Bdhfatil^ 
vielleicht ihrer Abociguug, .fich mit den Angyptern « 
natioi^lim, weg»ar^enug» Tie «mtifindett eine drü- 
ckende Sclaverey und haben an fich nicht Mutii 
Qttf die 2* eisein zu lert^r^Mn und fich l^bd zu bc^ 
fireyan. Alles böbere Gefohl für Freyheit ift vielmehf 
in ihnen erftorben, up4, ^war mit Unwillen, ab«|;dacl% 
auch ohne etwas tllf IhifA^jtPyMt %n tiW« tmgen 
ihre BackfieinezoniBaa der Pyramiden. Ein gltteklichet 
Ohngefahr befördert endlich ihren Aus»ij; 4^ pi,^ 

tuui. Ein hebfüircher Knabe, ik^/rjr^^wM in. IKl g«. 
iufiden und am ägyptilchen Hofe erzogen; er lebt hieCf 
vierzig Jahre und lernt das, was^die PrieOeir jener Ze^ 
«liVcilbaitbatten, nnd aaKnkur ihrem Stamme und. 
der JcÖmgHchen Familie mittbeilen konnten 1 näher 
■am die Vorliebe fut fem«.g9drttcktes Volk Verleitnl 
tioem Morde, ermara dtn Hof verlafsen und wOf 
fall er hinflüahten als zu den jugendlichen Stämmen fei»; 
■an^b^oilMiader Wnfteir £r berechnet AioVorhabaiii 
auf dtefe Stämme, es reift der Entfchlufs in ihm , lein. 
Volk in das benachbarte Canaan» das unter den angren« 
2«Mi#tt Ländern verhättnifsinäTaig am fchWäehOen an-^^. 
gebaut und bevölkert war, znführeni und ^r r«ichnft 



« • 
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wf 4|iftJi(9reir€feeZdttlte^ dor Jogend ftincrNition, dift^ 

ff diU YoUeoden wtxdß ^ was ia feiner Idee. Toti dor 
FeftfimiBg'ili'CaiiMa) lag* Entwurf etaer mnm 
potitifcheii Kon(litution , in deren üatutarilche Gefetze 
anch. ein gewi(ser religiöfer Kultos verüochten werde» 
Mltev* Icomite üub oicht fidrwer werden , da cr' viijrxiy 
Jahre lan?^ einen grö'fstentheiis polfcirten Staat, mit 
Standen» iUtigion und Gefetzen vor üch hatte liege« 
IWien*t*:docli:fiä>lte er auch wohl, dafa fein Volk zor 
eigentlichen agyptifchen Kultur weder reif genug war^ 
noch daft auch die daher %u entlehnende Kultur feineoi^ 
Volke faos inpafm würde* Ein gebokmcr HeMer 
Itlinn nicht die ägyptifche Verfafsung mit der Selhiilieba. ^ 
«nd dta Stoke aiiEfehen^ mit wclehen fie ein Igyptf^ 
fcder PrieQer anfleht; -danmi 'befthlofs er auch, eine 
von deif ügyptlfchenVeffii&ung verfchiedne» bey feine» 
Vöim^^i^afiliHreiiS da& delnohnerachtet dn A^ftridi 
ä'gyptifcher Kultur auf diefelbe übergehen mufste, ift 
CheiU inthr felbilnicht zo'Verkiärtneni war theils aber 
ia«fa'iifcbi*>gjNnc^0n ftfa^ ^iOe *2n ¥cvfli*ldaiiv den» 
vieUeicbt' wider feinen WiUen f war doch ägypttfcher 
Gaift ond ägyptlfeha^üultnr ihm vimig JahrcilangMd 
jwttr irnir l&indhelt(tii»ingebttdat>n«ofte :iBni|/ilWrai!; 
Richtung hatte feibft ein fiöch reiferem Mann, «IsRfolei 
.ilar» JHohtfwid^fteheo känxun» OH wm derNadUirMk^ 
«Mf deai or; AeEflaobnife deeHo&a v Ain- Volk mAj^ 
auswandern zu lafsenv forderte, oder ob, nach;.andeaa 
Hachri€lii!eoi Kranfcheiteoi 'die wur fi^iocftLaodatetair 
ausgebroeheai ^»fta (die bey :dcr in QdGttaätaM»» 
gedrängten Jklcnfchenmafse, bey den AusdÜnilungen dei 

Müs und bey der berOebtlgtenUBreintgketcder Hebcte 
nicht bafimiNien dOffen ; ob alH» die Elephtütiafit^ ein 
A^iütif von denibey4iefemVoli(e noch üiätcdiin viele 
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Sparen getroffen werden), die Urftche wurde waram 
man fie zielien Üefil, oder wohl gar mit dem agyptifcliM 
Heere verfeiste und bis an den Meer bo&n ibegldtele^ 
um ihnen die Rückkehr obnmöglich zu machen, bleibt, 
«o§ Maogel an richemNachrichtentUnenCfc^i^deo* Du^ 
die hebrKiicheii Gefdu^bCsCchreiber köonen» «If 
dre beglaubigte Männer ihnen geradezu widerfprefa^ 
in Uiser ^igtwn Saehe nicht allein gebort werdei). — 
Genug fVIofes fah ftch a«n an der Spitze eines betrlfchtli- 
€hea,ab€r rohen und ondiict^linirten, Volkes in der arabif 
fehen Wiftüe, Er kannte diee Volk «n gor, mm ibgleich 

mit demfclben in Canaan einzufallen; der GetO diefes 
Volks war Jahrhunderte iapg ooterdrückt worden und 
hatte leine Konlifte«« verlo^en^ .}^ i«i<ie Entkififtong 
and Verdorbenheit gieng fo weit, dais es Heb nach der 
if{yyKiS4l9|| Sdaverey baid wieder xnrückfehnte. Dies 
ValkfWfiice nun fteyUeh erfltkh in der Wfilhr etwas 
geübt wf^rden und fich ermannen» ehe Mofes von dem^ 
ielben cynrarten JuNintc, dnti»' fein Angriff auf die Eiir 
geborntn Canaans glücken, fi^te. Die «llo Generafi^ 

r 

laufste auf Nomadenzügen in WüQe .erft aM^erbeOt 
' «ad die jungea Sttoine geübt werden and in deni,;faS» 
bern Gefühle ihrer Krifte erwachen. Je roher und on» ' 
gebildete!; ein Volk iil, je fcbv., rer und laogfamer kama 
dioe bewffkt werden» Aber aoek von einer endeco Seit» 
föchte Mofes feine Nation zu koltiviren. Nach Art deo 
l^yi^tlfichen PrieÜerßeodes mufste auch ü«; j^fico ^eignen 
PffiaAorarden haben, ond dazu beüieamte er natürUdp 
den Stamm, dem er Itlbft angehörte i den Leviten ward 
* die Vermltung uer reügiöfea Gebräuche, die mit dec 
Landesconflttntiotf verbunden witf^e, anvertraut. Aber 
fo gering aucü immer die l^ultur und Keife der agy^ti« 
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' fchen Priefier gewefen feyn mag, fo iriufstc doA die' 
Kultur der Levifea nocb ungleich geringer feyn, jda dkfe 
erft alks, was fie werden tonnten, dnreh Mofi^ Bil* 
doag werden muftten^ und im Ganzen fCh: eine ^höhere 
nndliberde Richtung nädi gar ntcbt reif waren , i^dem 
diefer Stamm "vorher eben fo roh und fhirtlich afe der 
übrige Haufen ties Volks gcwefcn war. Jetzt gab nun 
' ;audi Mdfes leinemVolke-eiiien Nationifgott, nnd mäch» 
tc* wm feinen GeiQ doch etwas mir zu erheben, ihm 
tSenJehova^ als den Gott ^iner Vorfalnren, begannt) da ^ 
^er Sttrtz auf Verfaliren «und 4ie AnhlEo^ichkeit m Ge- 
nealogie und^taramtraditionen alle slte^ rolie und am No- 
madenliben hange^de^lker characlerifict. Aber lelbft 
diefer Begriff, foHnnlich« tiueh ihnen gemacllt Wurde^ 
war noA ^tt hoch für die Ifraclitc«; e«i golckies Kalb 
' W%re Gottheit , und *mt ichwer und lang fa» Scannte 
fpäterhtn der IfinnlicheTinni^Idienll un^^ ' 
ftophcten, -vfireint/dasVoik belttmmen, an de« prach- 
Vgern KultttS'zn hingeit^ und nach^iktid nach baftereBe« 
grifft felbfl in der Thcorhr dttmlt -Ha ' VWMrtdlh* ' 
liatte atfo Mofes während feines Lebens den Sinn und 
Öeift'feiner Nation ^u wecken gducbt ; an Ihrer Spit^iT 
tang er felbft mit unT-ähligeti üebeln , die ihn nun firer* 
lieh am ägypttfchen Hofe nicht getroffen haben würden; 
Eihpeiftr gegen feiitaXkfefte, die ^ im Namen «nA 
unter Au(ftorität der, dem Volke gegebnen, Nationalgott^ 
heit bekannt geihacht liatte, wurden freylich hart un4 
fcachdfö^Mfch gcfttafti fo nahte er fich denn «HdHcli^ 
am Abende fernes thatenvollen Löbens , nechdem er 
Vierzig Jahrein der einfamen W^i mit f«inem Volke 
herurogeüreift war,'VhH Ck^riden Oinaana, iftid eban ' 
als er an der Spitze des VolÄ^-hier eindrlBgen woiltQ,^ 
nachdem er bey einer äffisntiichea Feyeriicbkeic die ewi- 

■ ' ■ ' i^.^ ■ ■ " 

r ■ — 

■ * » 

t 
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Dauer feines Gefetzes (nach. Art aller ältern G«£itz- 
geber> ficb hatte vcrfprechen la&ent fiel er wahricbeuv^ 
lieh als das Opfer einer Eoipärang oder Verlcbwfiiaiig». 
darauf fahrt wenigftens die Unbektnn|(chaft feines 
Gubxuals; fanft verhallt ui den-Biicbern, die üsinea 
Namen fUhreo» weU fie deb Geift ff iMr Ver Wimg ath» - 
men , wenn gleich ihreKompofition felbft in ein f^äre* 
res Zeitalter gebort« die Sage von ieiaem Tode.| umi 
CID fpäterer S^ger legt demSitifker der jüdUchen Ver<» 
fafsuBg noch den achten Ton feiner Gefetae in feinen 

^ letzten Segen io den Mand» — > Jofua und einige andre: 
Anführer (Snffieten) diefes Volks filhtten es endlich 
in Canaan ein ; aber die Lage der Dinge, feit Abraham i» 
Caoaan als Nomade heruoigeftrei£t war, hatte lieh ver- 
Ifndert; andre Volker&haften, wafarXeheinlicbdieehetnal& 
am p«rfifcheü Meefbufen geweidet hatten, vielleicht 
auch phönictfcbe KoloniAeo hatten. hiet ikh. niederge» 
lafsen vnd waren ^ in den (wahrieheinlieb^aiehrern, dlt 
gewülinlich angegeben wird) Jahrhunderten, die die Ifrae«* 
Uten in Aegypten xi^bcacht hatten^ und wo fie an ei» 
nem fo «ahlreicheo and mäditigcn Volke heraagewach# 
fen waren, grofs und machtig hier geworden. Nur mit 
der ganzen Kraft des heroifchen Zeitalters^ das die Idrae^ 
liten imter ihren DiAatoren verlebten, vermochten fie 
«fnziidrinp;en und feften Fufs XQ fafsen, aber freylich- 

' -der PlanMofis, die Eih^ohrnen alle zu tedten» war, 
wohX nicht ansftitirbar, und die eine Zeitlang unterwor- 
fenen Sellien empörten fich bald wicderi Es war io 

» 

Canaan nicht der Fall wie in Araon. Die gegenwifirtigen 
Bewohner Canaans waren felbft noch roh, daher mach- 
ten fie ihren Siegern fo viel xu fchafTen^ wären üt poli» 
.cirter gewefent oder kamen die Ifraeliten swey Jahr* 
hunderte fpäter hieber, fo^nufste ihnen die Untere 
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}ochang der Ejngebohrncn leichter werden. So verleb- 
ten fie aber eine fehr ftüraiirciie Periode mit ungleicheoi 
GtOcfce Im Kriege; denn felbft die, inSfeinfehrlft «bge* 
Vifsten fententiöfen , Gefetze der Ifraeliten, fielen bis» 
weileo Iii Feindes Hände» «nd niir mit Mtthe war dies, 
Helligthum wieder %vl erbeuten. Das' Vollt errelclite 
allo nie die Konfiftenx » die es hätte erreichen foHen ; 
Ibne Feinde wohnten eben ^ mit ihoeo lugleich im Lande 
als die Chaldtfer mit dem Aramäern zugleich Babylonien 
bewohnten ; die einzelnen SufFeten gaben nur dem Voi> 
ke immer auf eine knrxe Zeit Rnhe^ vnd kaim hi^ . 
CS unter feinem iweyten Könige einiges Anichtn erran- 
gen , iö hatte auch dicfer fchon durch feinen Hang zom 
Kriege nor mehrere aoswirrti^ Feinde auf daa kleine, 
nicht feü gegründete, Reich aufmerkfam gemacht, die 
zwfr, io lange Saiomo die fchnellgetriebne Blüte des 
Volkes m erhalten fiicbtei keine Angriffe auf dafselba 
machten, aber durch dieunvorfichtigeXheilongdesklti* 
■en Staates befondera gereizt wurden ^ beyde ifolirte» 
und fieli nun felbft anfeindende, Reiche zinsbar zu ma- 
chen. Das Königreich Ijraii erlag zneril unter dett 
Angriffen der ^Jynr nnd ward nach Medien als Kolo- 
nie geführt ; andre Umfiünde hielten den fcöhzeitigen 
Starz des Königreichs Juda & lang auf, bis Nebnkai- 
nezar fich dafselbe erft zinsbar machte ^ und nach dem 
Abfalle von ihm, m die BabylonUcheKnechtsfchaft hin. 
wegföhrte. Doch fcheint ein Thcil derfelben , hier als 
Kolonie, unter den Aramäern (ich ausgebreitet 9 und 
von diefea kultivirtoi Stämmen manches gelernt xn har 
ben. Wenigllens als der ferfifche Cjn^us die zweyte 
.Totalerfchütteraog in Aram bewirkte, und den Ifraeli- 
ten die Rückkehr in das veriaüsQC Canaan erlaubte» da. 
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bracbttn fie mehr Bildung; und Knltur mit, alt £e ehe« 
malt befeften hatten, und dfefe war ihncM, während ih> 

res Aufenthalts in Arain angebildet worden. Die Cha- 
. rafteriftik ihrer religiöfen und bürgcrlichea Verfafsung 
ihm Priefter und Barden gehö'rt in die ei|«htliche Ktol* 
tnrgefchichte diefes Volkes, — Uebrigens ift diefe», 
g^n die andern blühendoi und nichtigen Vfrlker die» 
far Periode «.B. gegen Hindofflaner , Aegypterbnd An« 
masr gehalten,, an fich To unbedeutende , Volk , in der 
Kniturgtrchichte demegm wichtig« weil es nKchft de» 
Hindoüanern allein ganz alte und beglaubigte Urkunden 
hat, die» wenn iie auch nicbt in das Zeitalter gehö'rent 
in welches lia der fromme Aberglauba iSetzt» doch zum 
Theil in die Periode der Regierung ihrer Könige faHen^ 
ifeii Regen das Ende des heroiii^hen Zeitalters bereit» 
C durch Samuel) Anllalten für die Fortbildong der Natio« 

• 

gemacht wurden , und nun bey einem gewifsen Wohl« 
ftande eine höhere icientifiiche Richtung möglich wa^« 
Dafs aber dieKompofition mehrerer ihrer Schriften, die 
auch frühere Fragmente (vielleicht aus Hieroglyphen^ 
fthrifir in Bncbftabenfchrift übergetragen) enthalten» 
eben In diefes Zeitalter vor das Exil falle, wenn fie ancb 
▼ielleicHt noch einmal fpaterhin eine letxte überarbeiten« 
de üand erfuhren, ehe der Kanon derfelben angefcblofseii 
wurde , fcheint beTondera aas der Verfchiedenhrir der re- 
ligiöfen Begriffe dargethan werden zu können, die zwi» 
f eben den frühem Sehrifken und denen aagerroffen wir! 
die auadrttcklich m die folgende Perieide gehörenw 

Wir haben fchon der Cananiur e^w£huen mUfsen^ 
die wehricheiolich damab, akAbraheaa kt dlefeit Gck 

genden als Nomade hernmftreiftet entweder noch in ih- 
sea IrclÜBuhökkii wohnten» und ff öcerhia erß ihre 
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tur begonnen, oder, nachdem feioe NacbkofnnltBgf 
bereits in Aegypten eingewandert waren, fich er(l von 
dem perfifcbeo Meerbiifen weiter ^herab ans mUteHändir 
fche Meer und in diefe Küftenländcr xogen. Nach allen 
KachricfatcR iHe wir von deo Phönicicm haben» wa* 
ren fit orfprüngUch ein verabfchentes, vielleicht vertfic^ 
bcnet Hülenvolk, Troglodytcn oder Zigeuner diefes 
Stricha der Erde« . Ao den Ufern dea rotben Meerea Hn» 
den wir fie znerll« wo fie fich in wüften ErdOnchen 
wabrfcheinlich von der fchlechtenen Speife nährten;^ 
denn nocb ala fie fich ana mittellfteditebe Meer gezogan 
hatten, behielten fie lange ihre unmcnfchlichen Sitten, 
ihre grauranie Religion, ja iclbil noch ihre Wohnungen 
in den cananitifthen^Fetren« Diefe ungehtoren Felab^' 
len Phöniciens und Canaans bezeichnen ihre Abkunft 
ond ihren ^TrogiodytengefcbflMck* In diefen Hölen 
legie daa Volk anfangs feine Wobnungen and Grtbmä* 
ler, feine Vorrathshäufer und Tempei an; die Holen (le- 
ben noch da^ aber ihr lanerea iA verfcbwonden. Jeder* 
mann kennt die Befcbretbnog der alten Binwohnef Ca- 
naans, und ddfs diefe nicht übertrieben fey , xeigt nicht 
nur Hioba ifbntiche Befehretbum; der arabifchenTrogUi* 
dyten, fondern auch die Rede vom barbarifchen Görz.en* 
dtenüe, die fich, felbft in Karthago lange Zeit erhielteob 
Auch die Sitten der phönicifcheo Seefahrer irerden von 
^fremden Nationen nicht gcpriefen; fie waren räul>erifcb» 
diebifdi» woUüAig und treulos, daher puoücbe Xreuo 
und Glauben «um brandmalenden Sprücfawort wirdt 
Noth und Urnüande find meißens die Triebfedern gewc» 
ftn, die alles ans den Menfchea machten« in deif Wü» 
ihn am rotheo M^ere, ( fo hicft bey den Alternder per« 
Afche und der arabifche Meerbufen, bey d^ Neucrn dev 

^; a K AD I K /icm Th» 3« S. 103,11; 
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Mifcht Octan wo die Phöoieier wahtfthdidicJi. tncb 
von Fifchen lebten, machte fie der Honger mit, dem 
EJemeott des Meeres bekannt $ da fta alfo an die mittel* , 
Idndf&hen Ufer kamen« konnten fie lieh fchon aof em 
weiteres Meer wagen. Von allen femitifcben Völkern 
wurden die Phöoieier gehafsl nnd verachm» de jene die^ 
len afiatifchen Erdftrich fich allein zugetheilt glaubten» 
AU eingedrungenen Fremdlingen blieb ihnen alfo nichts 
als das dürre Ufer nnd die See übrig. |}as Lnndf dae- 
fie besvohnten, läuft, einem Saume gleich» in einer Strc- 
cke von ohogefahr 32 Meilen, laogft dem mittellündi- 
fihen Meere fort» Iip Rtteken defselben »ielit fick eine 
Reihe von Gebürgen hin, und verengt den ohnebin fchma* 
len Erdftrtdi fo fehr« dafs feine Breite an vielen Orten 
Ikiy weitem keine Meile beträgt Ilir Küfteoland ndtkig^ 
te fie alfo zur Schitiahrt» und durch diefelbe wurde der 
Geift der Nation felbft etwas knltivirter. Zorn Handel 
war (avch ihre Lage ävfserft >ortheilliaft; Unter tbne» ^ 
Jiatten Tie das jg^anze fchö'ne Aficn» mit feinen Waarca 
und Erfindoogeoi mit feinem lüngd vor ihnen fchon.er* 
richteten LandhandeL In der Nachbarfchaft von Aram^ 
diefem frühzeitig fchon kultivirteo». und befonders m 
Mdlofaftttreo reichem Lande» konnte ihnen der Eio» 
taofch der aramtifchen Waaren nicht fchwer fallen , die 
lie auf dem Meere, das vor ihnen lag» und das fie f» 
bifeln- Imd Bnfimreich landen » weiter verbreiten koo^ 
ten. Dicfes kleine Phonician, ein an fich unbedeoten» 
deelCUÜ^nland» anfangl von einer rohen und niedrige» 
iiehfehenraee bewohnt» hebt fiek* daher im Knrzen ; 
nacli einigen Jahrhunderten lebt das Volk, das ehemals 
in Hölen herumkroch. In Uttheoden Stidttn, unter 
welchen ftaker Berytne» Stdm und (J^Sterbin Tyrns fich 
befonders ansi^bneten« Ve» diefem Küftenlande aus» 



tot': ^ fi^ tmodi. Fkm im Vtfymigt 

iriiMkiK attmihlig beydeUferllnder desibttcelUiidirclMa 

Meeres, Griechenland und Afrika bev(l}kert; ja ft^lbH 
Ins Spanien <irangcn fie vor, und hatten hier ihre Haod- 
Ittngsnkderlagea in Tartefsvs; ob und veno fie bis «i 
die brittnnifchen Kdllen gedreift, und ob fie wirklich 
gai» Afrika morchilFt haben, kann weniger eotfehiedea 
werden, da die Relitipneii davon za xwcydeuttg fmd, 
QDd immer nur auf der Autorität Eines Mannes berii* 
bem Von d^sr^^önidfchen Küfte hat Uch auch der afia* 
tifebe Handel tfle weggewendet; getircen aber bat 
das Reich durch mehrere Angriffe; der chatdäifche 2ier- 
flörar Nebokadnnar, nacbdem er Aram übef&bwemmt 
md PaltfAina verwüftet batfe, drang attcb vor bis nach 
f hönicien. — fehlerhaft war ihre börgerliche Ver£if« 
.Ibngt^ eifec^chtig ihre kleinen tlepubltken gegen einan« 
der, Sidon fiel unter dem Eroberer, und das alte Ty» 
fiia wurde ihn leer ttberlafsen , um fp&terhin noch ein* 
mal anfkoblaheo und znletxt den Hrodei an Alexandrin 
zu überlafscn. Glück und Zufall hatten früher Phoni« 
den vor Unterjochungen gefcbützt; Aegypten war da* 
nnla fiift gana ifolirtt ond bekümmefte lieh am feine 
Vachbaren nicht; und als die Phönicier den erilen Sturm 
der Hebräer ftberftanden imtfan^ fo bcnnCzte» fie weis» 
lieb die Robbeit dicflia VoUiea, mit dem fie einige Zcif 
lang, unter ihren Königen^ in wechfeifcitig^m Bünd* 
nifte Itandea \ fpttcerbin koanten fie es fich geMlen la(^ 
fen, dafs die Ifraeliten fidl durch tnaerlfehe Kriege felbft 
aufrieben« Ihr kleines Land, ihre Abneigung gegen 
den Krieg, ihr Hang zain Khadel y V * dorcb die fckneK 
itre Verbreitung der Kultur^ befonders in den blühend* 
ilen Städten , bewirkter Luxos^ — dies alles tsug daxit 
bey, daft, ibhon eher n^b Nebukadneaar in i&ren Stäik 
t^R wUthet^i ein Schwärm A&yret üe ängAigfe und 
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drflekte« ^ treiieb alio-aoch von der «inen Seitt dit 

X^ge PhÖniciens zwifclien Eoropa und Afien mitten in» 
aeo wtr; ib iclineU üch iliefes VoiK zo einer et» 
VIS h^hem Kultur emporiciiwMig; (b viel die Küflen- 
linder des mitteliändifchen Meeres ihm in Rücklicht afif 
KoUmifiilion , Erftndttngen und Handel ventaoken; ib 
mufste es doch naeh nnd nach dem Drüngnifte der Völ- 
ker unterliegen; der Name) der Chara^er, der GeUl 
üitfca Volkes ift «igleicb mit feinen vielen iehriftltcheii ' 
Denkmalen verloren gegangen, die blühenden Städte * 
üad zerftörl and der Handel hat in jenen Gegenden eint 
andre Richtong genommen* Oer Charafter der Phtfni- , 
cier war übrigens nicht kriegerifch, und nach und nach 
Areiften fie auch die ehemalige Barbarey nnd Rohheit et» 
was ab, die fie ans ihren Höhlenwohnnngen mitgebracht 
hatten. Dagegen find Tie von Prachtliebe, Hang z.iit 
Wollufi, Schwelgcrey, StoU und allen dm Modifica- 
Honen des hltoslichen nnd Kürgorliehen Lebens, die den 
• Befitz grofser Reichthümcr .begleiten, nicht frey m 
fprechen«, Zn ihrer fpä'tern Weichliehkoit wid.Sinnlich. 
keit trug ihre Religion nnd ihre Verehmng der Adarte 
nicht wenig bey, die in der Ueberficht der religiöfen 
Koltor diefer Periode nither veneichnel werden wwd» 

Ihre biühendfte Kolonie, Carthago^ verdient ihnen 
fogletch zu folgen; ;denn wenigftena hat fich bey kainer 
Biter Rolooien am rnfttdllEndifchen Meere ahrrOeift fi» 
fehr nnd fo tinig erhalten, als bey diefer. Gtm der 
nehmliche Handnlsgeifit gen der nehmUcht Anfiridi 
toh Kttitnr; graufam, fditon, wollüftig, finnlich in der 
Religion, übrigens thätig nnd fleifsig« Die ältcften und 
Irüheftenv Nomadenhorden an denKttften vooi AiUka er» 
kielten den erften, dnnkelften Anftrich von Kultur durch 
die ixuheaen Handelsieifta der Phönicier in diele Go» 
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gend. Sie fchfeinen hier mit iDe1iTer«li mmaMfchfH ViU 
kerfchafirea in Verbiodung geweüen xu icyn» und fchon 
längft vor der Erbaifung Cirthiigos hier eint Hiindiek« 
niederlage', fo ohngefähr wie in Spanien, gehabt zu ha- 
llen ; dteie {Niederlage blieb aber eini$i;e Jahrhunderte 
hindurch &hwaeh nnd unbedeutend» bis eine wichtige 
^ politifche Begebenheit inTyrus die Auswanderung einer 
bedeotenden IColönift verania&te, die ein unternehmai- 
des Weib anführte, da« von mehrem edlen tyrifcben* 
JFamilien begleitet und unterüütxt wurde. Auch fcheint 
das Ünternehmen der Elifa nnd ihrer Geehrten*) keine 
heimliche Flucht, fondern ein bekanhtes» vom Staate 
felbft gebilligtes Projeift gewcftn xu feyn. Nur unter 
den Händen der Gegner der Carthaginienfer, unter den 
Händen der Römer, könnte die Tradition davon einfeitig 
dargefielU werden. Denn es i(l unwahrfcheinlich^dafa 
man ans Tyrus die! vornehmften Perfonen mit ifiren 
Hcichthümern wilrde haben entfliehen lafsen; auch war 
der Käntg von Tyrus nicht in dm Sinne Defpot, dais 
er diefe Auswandernng geradeui wßrde haben verhin« 
dem können 9 und endlich dauerte ja auch die nähere 
Verbindong Carthagos mit dem ^Vlutterlande ononter- 
brochen for^ Zaerft ftbrte EUfa die Burg Byrfa aiff^ 
W die fich fpäterhin das grofse, mächtige und blühende 
Carthagj» anCchlofii« Mit den Eingebofarnen des Landet 
giengen diefe Koloniften fehr gut um, um ihre Einfalt 
defto länger zu ihren Abfichten gebrauchen xu können« 
tneh verbanden fie fich durch Heyrathen und VerMge 
anit ihnen* Genug Carthago wuchs > wie alle Handels« 

- v • • ■ ■• 

der die ganze Traditten fahr ausfilhrlichhdhaodeliiindvnHr 
einen Uchtem GefichcipunA bringt» 



I 

X 

nnßrs Gtjchkchtt iis auf Cjrus» ' flO§ 

ilaidte der Vorwelt, fchnell xu einem groiscn Reichthiiiiii 
ekier grofsen Macht und zu einem betteutendetf Ein* 
Hufs« kervor, befondets als Tyru« zerftdrt wurde, «iliK 
der wichtig IQ aber Carthago in der Fortbildung religio* 
fer RegriA und' als Muüer einer weifen bürgerllckes 
Verfiftung; fein Schwcrng gefchah' durcK eine üppige 
Blüfe der I^ünOe und wurde nachdrücklich gehemnit 
anrdi Umt bkibendm Feinde, die Röner^ Seift JSiiH! 
£ufs war daher wohl eine Zeitlang wichtig aber doch 
im Ganzen ephemerüch, und die Menfchheit hat nicht 
fban viel Ainch (eine Knltnr als RelalCat gewonnen« ' 

' ' Eh4 wir idie pfaö'nidlfeherKolöniek in Grucüxnland 

auffuchen und überhauuc da^; drcyfachc Gricchenlatid 
genauer kennen lernen , nur Wort über die Scytiem 
der altt^n Welt So wie jed« alte Volk in feinem My« \ 
thenaker feine eigne tcrr^m incpfniiam, nahe od^ feni 

' bat, je nachdem es. mit den benachbarten Völkern mehr 
oder minder bekannt gewQrdeu fo hat auch jedes 
mythifche VoUc feine Sagen von gewifsen riefenhafteii 
Völkern, von einem Amaxonenreiche , von Giganten 
und Uyberboräern; bey der l nücherlicit der Nachrich- 

^ten über die Scytheo CelbÜ, die nirgends als ein feftei 
Volk unter diefero Namen in der frühOcnGefchichte er* 

• 

fcheinen, iondern immer nur bey näherer Beleuchfung^ - 
unter andre wilde, in kultivirten Gegenden einwandern« 
de, Völkerfchafiten vcrfchmelzen , bin ich geneigt, da« 
Daieyn eiiies ei^ufcythtfcken^ Volkes loJen^ien« Die > 
Thtiteoi die ihnen die fpa'tere*Sage beylegt, haben xu ' 
viel Aebniichkeit mit denen von andern Völkern, die 
wir als einWandemd^ eigentlich nomadifchefiergvtfUBee 
bereits charatflerifirt haben, dafi es ichwer werden dürf- 
te^ ihnen ia diefem Zeitaltcc den Puo^ aozufetzeni yjm , 
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ßfßi fifkJh^ Von dm UrJ^mt/ß 

dem fie ausgehen « ood dus^tkh aimiig^b«!!« difs fie ge. 
jQiftet haben foilen» Alle Nachrichten von ihnen uii4 
ihrf» Penkfntlen (o/i .fcytliiiidifa D«akiii8l0ii> finden* 
üchiiT , und ihr Name verfcbwindat aus der Gefchichte, 
fbbald fich die <?egend, wo oiao fie ^cbte, weiter «ofr 
kteft und die«r6h«nV(;iker d«|Alben n«b^ii«kaiuitwnw 
den. — Der nehmliche Fall ift mit dm 4maz<me9ki 
licy «Ilea alttn wiMeo Völktrh' war et .nkbt «gewlfbii* 
lieh, dafs auch die^elber mit kimpften ; aber ein eig- 
H«^ Amazonenreich dUctte wohl in der Gafcbichte ver« 
geblieh gefvcbc w«td€ti, ond gehört iiiclit.:eiaiiial dtm 
^ythenaUür an, fondern rührt von den Fabeln erfinden** 
der oder nachbetender fpät^rn und ieichtgltobigeo Ge» 
ftMchtfcbreibetn lier. Je iicister* et in der Gefchicbtt 
wird, und je mehr das Airerthum durch Analogie und 
Philofophie aufgeklärt wird, um fo weniger findet man 
einen Platx in der Reibe ifor Vdlker ftr diefe Abelhaf- 
len tiamen. — Die arabifche tf^üfie^ die fich in die- 
1er Peiiode roebrinats geofiiet upd von Sttdoften beraolf 
dem weftÜcben Afien, ja felbft Afrika, Kolonien gegt*' 
jben hatte« bleibt immer noch der Sitz des Ijiomidenle* 
b'ens , das befonders bey den Nachkommen Ifmaels ficK' 
erhielt, -LM denen die Neigung wahrfcheinlich herab voi^ 
iSraii, ehemals hier heri^mftreifendcn Stammvater Abi^ 
bam kam« — , 

Wie Araro mehrar^ Völk^rfchaften enthielt, dio 
4lirch £me Sprache, und durch ein« zieoilic^.Xich ühn# 
Hebe Kultur zn £iaem Volkf verbondeo waren ^Toiw^ 
dies au^h der Fall mit iit^n afiatifcheft und euroi^iiiichei» 
CriMiai^iSdrtM^/Miy em.La»d>mii einfc^ortbeiUiaftcii 
Lai^e, fruchtbar und «Ott der Ndtur. reichlich ansgeftat« 

^ar anfangs mr £cfcwach bevoikort;' ^phöntcuche 
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iTnd fyrifcbe Kolonien fcheinen zuerd hier in kleinen un- 
Iieiiettreti4en Staaten fich Ifoiirt za haben« Von ihm 
vonü^ichften Mtitterfan^e brachten iie nicht viei Kul- 
tmr mit, weil in den Zeiten, als Kleinafien bevölkert 
wurde, die Ph^Miider ielbft fioch iuf dea nMHgAeii StHU 
^en der Kultur üanden. Sie hatten ein reichhaltiges. My« 
iJiea* wd heroifches Alter« In manxiigfiditigen Trida^ 
tiofkcn -mnä Sagen ift^ (kift 4efaeibeii auf die 
Zeiten gekommen v wie jedes Volk, das feipe KuHoc 
fübfk «r«eiigen moA h^rvorbringiea miifs 9 'hatten auch 
fle Ußmißke md phyfifcbc Mythen, an die fich fpäter^ 
.bin fkUofßfbißhi und herotlche anfchlofaen« Die Er» 
fihemai^^ d^r Natur., die Ereigmfse ihrer Stämme, 
Ihrer Anftihrer, die Schickfale der^ fich tn einena kki» 
aien Staate vereinigende«!, Hoi^« gaben StoiF >Btmg 
%n btftorifchen Tradttfofieti j fir&hefaungen der Natur 
und phyürche Begebenheiten veranlafsten phyüicbe l^ly* 
then; abernte diele fintfhlmi^ 2« &, von Finthen der 
aJten W-eJt^ find im Oanien fo unbedeutend, haben und 
lUmnen auch nur €in€ tiorde getrofien haben , ak daft 
Ce aof 4ie Sdilcidale mehrerer VeHker hikteR Etn^ufs 
Imben können« ihre £rftUeinüng läfst lieh in den Umm 
4et«ii«>w«tMR'lie gefuinkn hat^ ^ AnMntftQ« t» Kleito« 
aiien^ 'Ui Altika , phyffföh fthr gut erklären , Ver^ 

1 

groisernng deri'eiben inSagen Iii dieiefti Zekaker «w^dct 
Ahr 4aalMidi y nber 4in Knituiisefcbichte rnnant «mig 
Interefae daran^ denn auf die FortbiidiKig x^^Gicue« 
i^aben fie hüc ^aaz> «iit£mteo J£ioflufS';geiHdit.i .|W« 
v4U dear4piAonfifhen GQbttt.|ader jAteHi ^»l^yrievtiigen 
Sage g-cnauer. beilinniien können? und .i\^yth^ «übe^ 
Stwif$^ Ffothen hab^ alle.ake V^ljur«. &e m^gen «n^ 
4ie& Traditionen «na ihre» Mottarlande «utgebcadu;. 
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^ Brß^ Piriodt. ' ¥m dm Ufffnmgi 

^er iit Begebenheit aiif dem Moea Bod^ ietbft erlebt 

Jialien. — * 

la Kkmlten verleben jetzt ihr erfies, rohes My^ 
thentlter dii Slämme, die, He ehnnder näher rttelcen» 
Hüter den Namen der /^^i^^iVr^ LyJkr^ ^yß^r^ Lor 
ria-f Tfukrer <Trojaiier) näher bekannt wardeii. Duo« 
Mti und xweifelhafr^ aber für das Gaeie Hftbedcutend» 
^ ift IhtC 'gim ürühefie Gefehichte; fie veriebteo ftioeia 
eben fo geringen AnjEMig der lUiUur tk andre VötkefV 
nur dalVvon ihnen, weil lie als jüngere Kolonien ihr 
Myth^oalter verlebten % mehrere TradiHonen lich.ao« 
dcmfclben erhalten haben, da die eiinelnen Züge auf 
d^BUde.der ^^r(f^ Völker« in ihren altifim Sagen^ 
' gröfstenthette £fft ^alle lref«rifeht worden find* Wie unT 
bedeutend die Forlfchritte dieier Gegenden in der Kul* , 

^ xw Im Genien gewefea,find,.&e2u man a^a decCerchich* 
te des trojanifche« Krieges; das gaw v^raiilgte Gtie« . 
chenlaod verioag Kaum, nach einem Kriege yoo xeha 
lahceiB^ jdas wri^edetttende. QCröja omzuftUnmi '^hogc« 
achtet einzelne Helden dtea h^oifche Zeitaller der Grie^ 
leliea mit 4cühnen Tiiaten be&<:ichig^eteQ« Eben fo dun» 

M ift die KlteAe GelchidUte im ßmhfßiffim Gmcbm ^ 
Jäire Mythen find eben fo wenig rein erhalten worden, 
nie .die Mythen -der ander« ültefien Y^Uusrj. Q«r;daä| 
in Rilckftcht aof die Marae derfelben» mebrm lieh ef4 
faaitea haben» als von andern. Mehrere gaa» verleb ied« 
ne Sttmipe und Koloniön «ändern nach <imd naeh in das 
' europaiiche Uferland am mittelländifcheo Meere eio^ 
gf^Sfoentbeili aber fiod üe afiatifchen Ur^nngji» iV* 
lasgtr waren die erftc im Moponöes bekai^Qte Kblonle» 
van fhnen lbU«a.die Städte ärps und Sicyon ange* 
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. imftrs Gi[iijkck$, 6is «/Qm«. . aoy 

Jcgt worden ieyo» Diefe Pclasger gaben bald jch an« 
;dern Gegenden Kolonien» Anadien y l^vrdthejfalimy 
felbü ein Theil des untern Italiens wurde durch fie an* 
gebaur« Nene hier einwandernde Horden mit mehr 
oder weniger Kultur , bewirkten ftete Revolutionen in 
dielem Zeiträume; noch flreifttn einige Horden blos als 
Komaden in Arcadien herom» und andre wohnten in HöW 
^als Troglodytcn, fo z.B. fclieint in Attika eine phö'ni« 
ciCche Kolonie, den alten Hang dieies Volkes, inEe]sh(>* 
^enio wolinen, nachgeahmet %u habend 'und vielteicht^ 
dafs die fpäfern Phönicicr felbA noch die icuten Felfcn«. 
^hölenbe wohner Canaana , die nicht zu polidren unä müt 
Ihnen zu verein igen waren, vertrieben, oder hier in Grie« 
chenland ausfetien* Eine ogygifchs Flut, die Auiki^ . 
Überich wemmt haben foll, ftlit in diefes dunkle Zeitalterii 
Cuf(i^s wanderte daranf, nach der gewönlichen Sage« 
iBiit einer ägyptifcheA-KoIonie*) ia Attika eioj tthev« , 
haupt fehlte diefen Horden, deren Nanie fo oft gewech* 
/dt wird, und die bald fpäterhin in mehrere groiseio 
i^Stäniaie verfchdlHzen, alle Kultur; noch kannten fla 
kerne bürgerliche Verfefsung, und wie fehr fie in dcc 
. teligiöfen Kultur zi^rück geuefen feynmüisen, zeigen 
^th^tlf dia hier wohnenden Troglodytcn» die wahrfchcin- 
lich ohne alle religiöfe Begriffe waren, theils auch die 
ft'ulserft dürftigen religiö'ien Begrifif im hmeTf der 
doch, wie wir ihn haben, nicht einmal :^en religiöien 
iütd^l)^, feiner Zeit richtig charaderiiiren kann, da fein« 
gcgenwiirti^e Ppnn fpätern Urfprongs ift. UeberhaupC 
. „es wäre eine grundlole Mühe **), alle d»€ Züge herxu- 

* t 

* Ohn^chret %tgm die ft^yptitehen Ansivwnderuiisen in die» 
ftr Zeit man he< nicht ohne Grund srinnerc Krarden Jt^iunf;^ 
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whlen , wie über Thracien , oder über den Hellcfpont 
nnd Sund weft - und (Üdwlirts die Völker dahingcfteuert 
und fich , befchfltztvon den nordifchen 'GeBürgen, »Ii* 
IDählich über Griechenland verbreitet haben. Ein 
Stamm folgte dem «ndern ; ein Stamm verdrängte den 
andern : Hellenen brachten den alten Pelasgern neue Kul- 
tur, fo wie lieh mit der Zeit griechifche Kolonien wieder 
Vi die afiatifchen Uftr verpfiaiizten. Günfttg genug für 
die Griechen, dafs fie eine fo fchW Halbinfel des gro& 
Ten fe^en Landes fich nahe zur Seite hatten, auf welcher 
""die meiden Völker nicht nur Eines Stammes, fondeni^ 
such von früherer Kultur waren» Dadurch bekam nicht 
nur ihre Sprache |eQe Originalität und Einheit, die fic 
^mls ein 0emifch vieler Zungen nie würde erhalten haben; 
auch die Nation felbft nahm an dem fittlichen Zudande 
ihrer benachbarten Stammvöiicer Theil, und kam baiä 
mit denibl6ett In mannigfaltige Vl^rbiCitmiae des Kriegt 
iind des Friedens. Kleinafien alfo ift die Mutter Grit- 
^bentandes, fowohlin feiner AnpfianiungV ids anchiii 
den Hauptxügen fetner ftflheflcn Bildung; dagegen^ 
fpätcrhin |iuf die Küüen feines Mutterlandes wiederum 
^IMonienfandte, und in jhneg diie zweyte fdtönerolial- 
tur erlebte." Nach und nach erhoben fich Korinthe 
Thchi^ Sfmrta nnd Aihm; doth durchgingen fie melU , 
\ rere Schicklale , ehe fie zu einer gröfsern' Bevölkerung 
heranreiften,^ die dann gewöhnlich den Fortfchritt zo 
- 'einer hobem Kultur berbeyf Ohrt und nöfhlg miiiAt 
Gleich dem Mutterlande, von de tri die mehreften g riechi« 
(eben Koloniften ausgegangen waren, trieben Üe häa6« 
. ge Schiffoth , nnd frah2)rifig iUioii «uls ' die Atgene«^ 
.tenfarth angefetzt werden, die in das hei-oirche Zeitalter 
fiel, wo zunächft Thefsalien, -Colchis und üe<jc|^ndea 
des fchwarzen Meeres «i ualänflcft wd ttitf'iUiQdel 
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4Mm mm mbrtltin fticHten« Die Schätze dteftr Gegen. 
4efi macbten die Gritchen iuüern; dta trojaBifchen Scut 
küttn fie bey dkier^GtlepuiMI kMiNn'gieleriit, p$ bo- 
flaffte nir einer klekien Veranlafsung und To fachten die. 
ic jugemiiichen griechiiclKB Völker di« Reichthüaier jents 
fitMM «n fich ctt rfiftf a. Ip 4om ker^ftlien "ZiMlir 
Griechenlands wrird daher die Eroberang Trojas immer 
merkwürdig feyn, da fie für die dabey intere&irten: Völker 
■acmlaeh wigMdbe Folgta batltt «md bedtMnde^ Veei. 
änderungen in Griechenland l'elbft hervorbrachte. Das 
beroifcbe ZeitaM^ der Griecbea il«llte -tlneii fUHuUi^^ 
H^fiuf und fpi[rerhfR ilie Helden des trojanüciien 
Krieg^es auf; der Qtiü defselben weht ganx noch in den 
Fragmehfen des Hmurt^ und man fiahr, daß, inRtttk« 
ficht auf KuUor, die kriegführenden Volker fich ziem* 
lieb gleich warn; ihre Helden find fich in Oenkm^g;!- 
imd Haiidltingsarr Ifhnlich; Granfamkett und' Wildheit 
gilt noch ftlr Tapferkeit, Ltft für Moralität Doch 
fthehit das Reich der Trojer noch rekher» nnd mft 
Luxus bekannter gcwefen zo feyn, al$ df' eitropätfcheti 
Griechen. — Die DichtkunA, die aus dem IVIuhtuaU 
ter Qttd ms dem Nachklänge der Natur töne herabgeht ia 
das heroifche Zeitalter, fteilt jetzt einen Orph^us^ Hon^r 
md andere auf; die kleinen Staaten bedürfen einer bef« 
fern VerfafiTung « und Mino/', Lykurg, Drac9 und Solon 
^eben ihre Gefetze» Selbft TiaUj lebt gegen das £11« 
de diefer Periode, ( Dies alles in der eigentlichen Kul- . 
turgcichichce.) Das wohlthätige nuide Kiima wirkt auf 

den Nationalgeiii und bringtdorchUeteThflngkeit, durch * 
das Aneinanderrelben jugendlicher Kriff^ bald in diefen 
Gegenden eifie iiöhere Blüthe der Kultur hervor. Das' 

Lsadi du in kleine Stiaten vereinzele ift » reift fcha^ 



kr hmß , als die MoMffchui, tbec dk Ktthoi^ dk et er- • 
iceiclit, hält in der Folgo «icht airt denn. dM Mvatin» 
letefte der einzelnen Staaten üövt die Reife und das 
.eieichgewidit des Ganzen» und Kfarifucbt «nd laifch« 
.Politik laist ruhig die krÄftigücn Volker neben einanii 
^cr aofceiben, bis endlich auch an die Ucbrigg«bliebnea 
die Rttitc^des Angrifft kommt. So lange ala Gdecfaen^ 
Jands Macht und Kraft vereinigt war, fo lange komrtan 
W^erPerfer.nQchR^mecäebezwingen ; als aber ihr Pri« 
^dnterersefietheilte ondf^ooTeitig eifermdit^ mack« 
Ut> da fank die fchöne Blüte, und einem Staate nach 
finok aüdeiii ward der üppige Glanz feiner ehemaligen 
Freyheit Qftd repnblikanifcben Verfafsiing;^ entri&em 
jp^g junger^ Staaten durch ein engeres Band xu verbinden 
«ind zu befeitigen,. war die allgemeine gerichtliche Ver» 
iammlung, die imter dfm Namen ifci^i^ifoir^ u 
ITiuamopilä (»richte wurde, fehr xweckmüfigv Hierher 
fchiekten die einseinen Völker ihre DepoCktent. und 
das, was anfangs xunk'chft avf heUeffifdie Stimme «sgar^ 
^egt war^ bildete fpaterhin die G^neralQaaten von ganz 
Grieehenland»' und diente zum Schutze des delphifcheii 
Tempelf) MittelpunAf der griechifchen Konfödei 
' jnition» Doch verlor diefer Gerichtshof nach den perfi* 
* fthen ftriegen leinen Einfloia und feinen Glanz, und 
ieit dem peloponnefifchen Kriege, erhielt Uch kaum noch 
ein Schatten der ehemaligen Gröfse defgelben, — Grie* 
' chifche Kolonien ÜB SieMenmdUmtr^ItiUim wurden 
jetzt fchon bedeutend und blühend, und mehrere Städte, 
faefoiid«rs /^^r/^^), T^irMT, Loffi mÜ^akuf^ mäch* 
tig und bedeutend« — ' 

Vom ne»rdlicheo Afien dnrch Rufsland herabt fcheint 
4as i^lichc Eurof^a ieine frühern Kolonien erhalten zu 
iabeuf wilde NomadenftSmme, ohne alle Kultur. Ihre 
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. Üefchidite ift dimkeU verworren und ongewifir. SplS» 
terhin fcheint fic die Noth zum Ackerbau genöthigt^»« 
h^beny auch fcheinen iie üch dann weiter nach der Do^ 
ifao herab gebogen in faabeiu Die nngewifte& Ntciif ich'' , 
teti und Fabeln von den CimrmrürH und Sc}^tben der 
tlten Wele «engen von den Mäogtin der Gfefehidite dlec 
frtllicfteti Betdlkerung diefts grofseR'Erdftrielieflk Bis^ ^ 
weilen fallt ein Seh wann von ihnen in Ahcn ein» und 
daher Sage» von de» Verwaftiiagwiider Sejf$lm 
im afyrifckcn Reiche» und der CimmM^r' in- Klein* 
Afien, namentlich in Lfdien"^). Doch icheinen ueft 
diefe wilden Stamme nicht lange im Bedtie ihrer Ec* 
obcrnnge» erhalten zu haben • denn bald' verfthwm^ 
ihre Spnr wied^ in den hegenden , fie flcH- ihrer 
Fülle xtt entladen gefacht hatten. Noch geht ih* 
fien alles ab, was die Aofmerkramkeit desForfcbers tat 
Kulturgefchichtc erregen könnte. Die S€ytben wäre» 
das letzte beträchtliche Vblk, an das die Erdkunde der 
Griechen mid Kölner reichte, daher- gaben fle denn i» 
de^ Folge allen unbekannten nördlichen und nordb'fitt» ' 
cheo Völkern Uber der Donaii nnd^ dem fdiwareen Meet^ 
diefen Namen ^ c$ war die tetrar inco^nttä Atv Römer 
und Griechen t die üe nicht eher näher kennen lernten^ 
ah bis fieh diefe fcythifche WUfte fpäteeftin m lehr 
öffnete und Völkcrrchaften von wildem Gharadler und ro* 
hm Sitten und ver&hiednen* Namen, fich herab(tänteii> 
auf die bltihendep und angebauten Provinzen. — TStä- 
^.wurden die Stümae genannt 9. die zwilchcn der D«^ 
j^^n utt4 dem theftalilchen Peneus wohnten^wahifclieudtdl 

' •) Ucber die ftbdhtften ItgrifR , die mit dem Ntroen Scythtn. 
in der ahm Wck wbtnden wsffdea.» ImU 
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.ftS4 Mrßi, Pmodk. Von dm i/rfimg^i 

.NonsadtTihorden, die (chon frübziiti^ aus dem nördli« 
fäm A6«D iicb hwrbcr gtKO{(to hititn« DtiwvgtQ fcber 
jMrn fi« aucliy als Griechenland] zunft von KUiit- Alien 
4IIS l>evöikert wurdet einen Anfang in der Kultur bereits, 
gemacht xn ba^en; ileiin bier iangeo die eriten Bardel^ 
f ' ihnen gehört Jamolxis an, und von hier entlehnte 
Orpbtui feian Weiebeit» die er in jMyikrieii gelebrt 
haben foü. Sp«fteriujn bilfleten ficb hier die kleinen 
&atiefl ¥M Üfmn f lUfthn ond NkucdmUn, 

, Det.Duiikel, das auf aHen KItefii VöUern mid auf 
' ihrer £tiUiefien (»etchichte raht» verhilill auch den U.r- ' 
ijprvng der^ in die&r Periode t in H^Um woboeodea 
Völkcrfchafren. De nn jjfchon ihrer Lage nach, war 
die liervorgeilfec.kte HaUnnibl, Italien « { einer Menge 
yierfebiedner Ankömmlioge «fid Bewohner ftfaig» Do 
^6 im obern Theiie mit dem grofsen , feüen Lande zu- 
faamenbä'iigrf da» von Spanien* und Gelüen aulit über 
Blyrieo hin, lieh bis zum fchwarzcn Meere, dergrof-* 
^ ^ Wegfcheide der Volker, verbreitet ond längs, dem 
(Aeere bin , gerade den Kütten lüyriene imd Griechea« 

' lande gegen ober liegt; fo wars unvenneidlichf fdals - 
Dicht in jenen Zeiten uralter Völkerwanderungen auch 

- verfiphiedne Steoime verfcbiedner Nationen längs ab da- 
fiin gelangen mufsten. Oberhalb waren einige von Ih* 
oen. Ibf rifchen , andre Galliichen Statnmes; hinonter* 
^¥rts wohnten^ Anfonier« deren hohern Urfprnng imaa 
nicht weifs, und da fich mit den meiden diefer Völker 
Pei$$ger und fpäterhin Griechen,fja vielleicht felbßTro* 
f^h^, 4ind jehe. aus vef fchiednen Gegenden, 2il vlf^fbhled^ 
ften Zeiten Vct-iirtffcht Haben ; fo kann man fchon diefet 
Bi^rk würdigten Ankömmlinge wegen , Italien als ty^t 
{"reibhätia anfehen« in walchem früher oder ^ftctel* • 
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«M Merkwikdiges h^orfprie&eii fiuliM^ Vktediefer 

Volker kamen nehm lieh nicht ganz umgebildet hfeher; 
et kam. aUb nor darauf an , auf welcher Stelle und ia 
wekhar WeÜe die eiaUtadifdie Blöthe fich hervorthoiir 
würde. Sic fprofste bcy den Etrurürn auf, die, wo» 
ber *fie auch gewe&n feyn nägeo^ einca der frabeftcn 
und ei genthtimlichfien V6lker im Gefdiiiiack önd in dea 
Kaltiir wurden* Auf Eroberungen ging niclit ihr Sinn; 
aber anf JUlagtn» £i«nehtiingeo, Handel» Kanft und 
Schiffahrt , xu welcher ihnen die KtUbtt diefes Landin 
iehr bequem waren. — SUßad di$ surofäi/ihmAar. 
mäsTf ein gebildctee Volk, daa man nur zn wintg In 
der Kuiturgeicbicbte fchntxt, ein gebildetes Volk, in 
vwöH oder mebfern kleinen Stitamen « daa die grtfstef 
Analogie mit den Aramüern hat. Eben fo wie dort find 
auch die etrurifchen kleinen Stimme durch eine gemem« 
fthaftliehe Sprache, Religion und bftrgerliche VerM» 
fung, verbunden; eben fo wie dort wird hier der Hao« 
del 0ark getrieben und Kunllfleifs blüht empor, nur 
daft Synena Handel mehr Landhandel, der .Etruri&he 
aber mehr, wegen des nahgclegenen Meeres, Seehandel 
. wurde. Eben fo wie ddrt i(k auch diefes Volk den Krie« 
gen abgeneigt, fleifsig, thätig, tthd feine Kultnr ift unter 
diefim Klima und auf diefem Boden cinheimiTch gewor^» 
den; eben fo wie dort ift auch diefea Volk von mehren 
ren WiVI^ Horden, die hier eindrangen < ang^felndck 
nnd btfiegt worden, hat aber allezeit feinen Siegern und 
fidbik den Römern, Kultdr und Bildung gegeben; meh* 
rerc DyrtifKen find hie#, vie in Arem, auf die äffe Vt^ 
fafsung gepfropft worden, immer i(i aber die etrortfche 
Grundlage' geblieben» n^d der Charafter diefer Natioik 
flicht gaiii ht verwüsten gewefim, }a üe haben erfl die 
XchncUerc Reife jund i^uituc dec Römer mogUch gemacht» 



Si6. ' ^ Bffii F^riodi» Vom dm ürffrm^ 

dena diefe lernten von iboen, mi der frlUiert Anurich' 

römifcher Kultur, in bürgerlicher, religiöfcr und icien. 
tififcher Hinfichtt blieb immer etrorifch« Aber eben fo 
tirenig;! wie von den AramSem, weift men euch von den 
Etrorietn, wie früh fie hier eingewandert, woher fie gc- 
Kommen find, wie viel fie Kultar mitgebracht heben» 
ond wie bild ihre Koltnr hier zn der Etttdie gereift ift^ 
unter der fie gegen das Eude diefer Penode erfcheint» 
Aber eben ein £rUbzeiiig knitivirtes Volk, das %a Kttn* ; 
Aen , Handel md SchilTahrt geneigt i(l « verliert naeh 
und nach die (Neigung xuni Kriege und fein Chara^er 
wird weichlicher« duirch den fich weiter verbreitenden 
Luxus ; darum ward Aram Co oft von freunden Völkera 
be,herrrchty und io empfand auch Etrurien die Angriffe 
^gendlicher, benachbarter Vdlker ntehdrUcIcUch; fchott 
liatten ihnen im Ober -Italien die Gallier ihre Plätze weg« 
gei^mmeo,; darauf gingen ihre Kolonien in Campam'en 
«n die Samnihln fiber; endlich lieisen die Römer deneiop 
zehien etrurifcbcn Stämmen das Gewicht ihres hcroi- 
fchen Zeitalters fiihlen ; die Etrurier hatten, ihren Ge* 
jmeingeift-verloveo nod ein Stamm nach dem andern ward 
von den Römern, doch nicht ohne Mühe, bezwungen» 
Von der an dei:n Seite wurden fie noch über dies,voi^ 
dcnGattiem bedrKogti begrdnzt v^p zwey fokheamüdi» 
tigen Feinden erlag endlich das weichliche Etrurien den 
Angriffen i*einde$, der feine Unterjochnog mit dem 
feilefteo Plane fortfetzte; ond dies walren die Römer* 
Seit der Aufnahrae des ftolzen Tarqnins in Etrurien und 
Icit dem Glücke des Porfcnna fahtn die Römer dtefea 
Staat ale ihren igefiThrlicbßen Nachbar ao$ denn DemOr 
thigungen, wie Rom von Porfcnna erfahren hatte, konn- 
.te es nie vergeben» Daher es kein Wooder wart wcfio 
einem rohen Volk ein beynaht erfthlaAeHt einem fccie« 

. r , ' . 
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gerUchen ein handelndes t tiner feftvereinigtcfi.Siidt ei« 

Hneini^esStaatenbündnifs zuletzt unterliegen mufste.— ' 

Neben den etnirifeiien StMimen hatteia lUlica Uofii 
dal Riäch von Alta eine befsere und smckmaTsigere 
Ver^fsan|r,;als die Qbrigo^ roheo iizid nnkttltivirtenNo« 
niaden» die mitten nhter diefen angebattten Gegenden 
feerumdreiften , fo wie in Äfien mehrere Nomadenhor* 
den, bisweilen in Aranit io Ph^mdeo dargl. einbra» 
chto» Ihre Theten find ongewift, md kam hat die 
Tradition ihre Namen aufbehalten. Die Etmrier bän^ 
- digten fie nichts aber ekw, an beciileheft GaMe mt 
diefen Hofden verwandle/ IMoni^ ^die w0tf kVtam 
ikbentbeurer von Alba ausfUhrisn, und die iich an der 
Tiber anbaot, wird ihre Gdftal nnd ift nicht eher befiief 
idigt , auch felbft bey ihreni kleinen Anfiuige nickt eher 
ücher, aie bis ftediefe kleinen Völkcrfchaften und gröfs- ' 
tentheile noch wilden Hotden gebiUidigt, Tertilgt odet 
mit fich verbunden hat. Glücklich genug» die RömiTp 
die das fnoi^ge Uftr der Tiber anbauten» hatte» (fie . 
die kleinem , aber wilden «ad kriegerilchen Horden der 
• Caoioenfer, Cruftuniiner, Sabiner, Fidenaten» Vejeater 
f. V* fich.nntecwotftn; authig nnd küha gemacht 
, doreh den erwttnfiditen Erfolg ; iheer kriegerifchen Vn* 
temchmnngen t grilF diefe, ganz aaf Kriege angelcgtf^ 
, ibrk bevtiUserte, aber LäaderaroM Stadt baU ihr Mnfe- 
terland Jlis an , i^erftörte Alba Longa nnd verband die 
" 'iänwohner deiaeibm. aait fich, Angewachk» an Zahl' 
' und Kraft konntien deim^efiditdi iich die Mner aach ap» 
die etrurifchen.Volkerftämme wagen, und uivter de»^ 
wiederholten Streiche wurden .aii«h diefe unteramfiMi^ 
' weit hft^r waren dagegen Ihre Kiünpfe mit den i^Ober- 
' Italien wohnenden OaÜiim nnd Ctlttny eben fa roll 
- 9bd ioriesifriftb» eben fia »lihei^li wie die Remer» nttlW, 

% 
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len Ae iet%f«ni Ij^Mrliiti ihtt gtnieKrtft atifMeltti, 
auch von den obefn Italien Meider werden zu können*-— 
Rom begonn ftint Ytrfiiteng inH Kriege dea« ff in Stif- 
#tr wtr Mhr «tu kfUmw AWndmrtr wid^la^rtiger 
Anführer feiatr Horde» als ein weifer Geietigeber und 
kfaigfr iUgcnf) docii da er TtMi Albs amgbg« fo liatta 
die Kolonie, die ar anfükrte, Neigung zum l>ben i« 
niiherer bürgerlicher Verbindung, daher die £rbauung 

tiner Surft; «ui daher aiek bey aHet Rohkatt «tid WHd» 

lieit) dech ein matter Anftrich von Kaltur, den diefe 
Koiatii» «ua ibreiiiliiliitlarl^oda Alba oiitgcnoaDmen bai|» 
tttir tm^1m^ N9mmi 4mi\mto\gtc, paftleaklitdeai 
Geifte diefes/Volkes aot ^hcr war [es« für diffea Zeit» 
tüer Ufid gtgMHvirtftga VerCiäiiiig dariRamr 

gut, daft ihr heroifches Zeitalter durch mehrere kriege* 
rtfche Konige geleitet und fortgeführt wurde.| üad wj^ 
ttth der HMengaiil der RöiMr wühresd dsaAr P^^odt 
gewefen fey^ davon ze%en die Theten diefes Zeitaltera» 

^m^H$r^»Hu CMit ^ Jmlus Bnam^ Mucmi 

Seävola etc. Alles trägt noch das Gepräge eines > fieh 
btig&m fttf einer hökem KolM emporarbeitenden, Vol* 
kes , ! dad ftinem (Seifte nach nMif xur «oitarehifcheii 
Verfafsong geftimmt ift, Wd bald die frühe Einrichtung 
Tetäifdert änd mehr Ariftokfitie«ialle9tililik«M|.dBfeA 
diefe VerKnderung aber an BiAflufs , GröTse und Kraft 
gewann, weil eine aoaeriefene, im«ver verjüngte Robe 
voti KHiigaiiilniiem ond fokan Mlritteii iihrlacliNgii 
neues Spiel be^nnen und den krie^rifchen Geifl des 
Volkea immer mekr erki|Uco,.iMtt im Tciim^ Baak 
IUmA tfifttdckebren z«1llkHieii4 ^ 

Dies ill denn der Ueberblick und kurze Abrafr der 
hkaimtm Weh Ma -an die Bnda diefta^ Zmtnnuna ; fb 
^^cfähr hatten damals Volker fich attaJKo^ia!& gr 
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bfldltt , fö waren fckon durch ond Mrrfiere Will» 

derungen mehrere Gegcaden iiurrer Heniifphäre angebaut - 
tMid hkv dit «lAta Vcrfvche iQf Katar gfflnto. Sehon 
dämmerte der etftc Strahl der MorgenrMie fri Rftckftcbt - 
auf Teligiöfe« bürgerliche und wifsenfchaftliche Kiihot 
jn dray WelltheilcD^ die aber fireylich an Bcvdifcaningf 
. Menge der Völker und Koltvr fich jetzt aofserordentiieh 
imäimliGii findy denn anders muisre freylkh die Horde^ 
von dm^ oaedMlichen afii^lUca Beiv^^ 
ergiefseo in das nördliche Europa, als wie die Kolonien 
dei Phömcier fich io Carthago, Griechefüaod und Untar* 
Itatleii aiedtrMefttik ~ Diefe Aitfcht gitbt alOi «hiigt* 
fähr die Reihe von VgJliern, die jetzt auf dem bekann- 
^tm KontinaBte wohnen ^ mit Erwartang gehen wir an 
dU C3iarafteiiaik ihrtr ib vcrfUuadnanGraile der 

und ihrer religiofen, [bürgariichen nnd wifsenfchafUi« 
chen VerhiUtiiiise; natöriich aanie hier die Verfchiadaii* 
.fcek febr bedeoteiid fayn, nnd anf die aanBigfaUigitai 

Aefoltate führen. — 

Doch da erft in nfnara Zeiten ch» fe gro&aa Kon» 
tinent aU fV$ßindim i(l, entdeckt und bereits bevöl« 
kert angetrofiueh wurden da 4iai Utxtere auch deir.Fall 
mit SHtÜndim wnr, b firagl ea fidi, wl$ vnd wem 
von uoferer Hemifj^äre aua dUß Waltthalk babov ba^ , 
vlUoert #etdtii kammf JDiaa wird«na-in|lelcbiiMH^ 
gen, einen Blick aaf die Ueberrehwemmangen» Ecdbe« 
BiifeU>rtfchedaipteana,*Xdava0 nndKniiamdB 
4fann, die auf «ITOtMiiiMit dkalMe «i anfaeroniMlI- 
'iriia Verüitderangen heryorgebradit haben. Ala Wi/^ 
'Mkn eiifdeekt vikrd^, fo traf imm et fdiim QSttlMk 

' bevölkert» aber nur zwey Reiche» Peru und Mexiko ia 
. demfelbca an ; die übrigen Beii>'Ohner flralften als NonHi- 
den h^tuoi I und vtfkbten die erfle oidrigüe Stof ö der 



- Digitized by Go 



iUP Srßß Piriodi^ . Vau dem Vtffmip 

;.i^ikiir. ScU>(t jc^ zwey Stat^cp (landen Dodi «nf itM 
Punften der KfiUor, wiefie bey/den meiAto Völker- 
fchaften diefer erft^n Periode, nicht Ui\% nacli ihrem 
..ZofaiMieBtretcii bttrgerlicb|S VerhiUpilaey getroffen 
werden. Fetifcliiiiinia vnd Zabt'isiniis» rohe StnhUck* 
keit, Defpotismus, Prienerberrfchaft, Menfchenopfcr» 
IL dergL eharaAeriftrteo Mfixik^w das eben asa feineai 
heroifchen Zeitalter in das feiner angehenden Jugend- 
Mttfhe, lieh em^za beben fliehte, wohin i^#ni üch 
fchon emporgearbeitet M haben fehlen» Doch das, worfti 
Bern jenen Staat an frtedliehan Künüen und in bürget« 
KnttM «bertraf, war anch nicht bedeutend, deob 
ZabalsniiS und zwar fo , wie er noch mit dem F^tifchis* 
;miia'(aiiiB ijDfiMinien hängt, dafit man nehoilich die Gf 
ftirne als fichtbare GegtnüKtode, all Fetifteo, verehrt, 
•urar ja auch ihre Religion» — Von diefen niedrigen 
iQriden weflindifcher Kottitf, 4ron diefeni Nomadenleben 
d^r U ilden Itfst ßch nun nicht eben anf die höhere Kul« 
tnr dir Kßlonifim fchliefsen, du Wtßindun ebmaU 
bevölkertitf. Wahrfeheiniich hing das fefl^ Land von 
'Wafiindien ehmals mit Afien zofammen, und erhielt 
fchon gani frühzeitig 'von hier ans Bewohner; grofae 
phyfiiche Revolutionen rifsen fpäterhio beyde Weltfhd- 
nie von dnander ab; (o konnte deni^ nun freylich» in Er- 
mangelung eigner Mfc*nnet,'die die Knityr bey dieta 
fohcn Vülkcrfchaften hätten fortführen können, und 
xkoy ihm fpül^tn Zofaninientretea in bürgerliche Ver- 
bindung, (das einiigeMHtel nach nnd nach einen h«. 
liemGrad der Kultur xu bewirken,) die Kultur hier 
. ^hnmöglicb grofse F<9tfchr^e machen, und wenn auch 
fpüterc Ankömmlinge, die auf Schiiftn Weher vwfchln* 
Um. wurden, mehrere Infein des Igrofsen Arcbipclagus, 

. 2wifchen 4fien nnd Wett- und SUdindien, angebaul 
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hifttcn. — Ich verfolge diefe Hypothefe an (ich nicht 
weiter» .dagegen hebe ich, um fie nicht ohne alle Grttn* 
de hetifioftellen', «ioige wichtige MofDcnte aoi» die fie 
zu beüäcig^en fcheinen, und die di« grofsen Revolatio« 
Ben bezeugen « die 4inier Erdboden, in den iitefien und 
neuem Zeiten, durch Durclibrttche dei Oceins, dofdi 
Erdbeben und Laven erlitten hat« Die ganze füdliche 
jnfelwelt, die Archipele üdieinen auf diefe Art fich ge-- 
bildet tu lieben, ttod vttlleieiit deft iudi Weftinlien 
tcft ungleich Tpäter als unfer Kontioeot au$ dem Wafter 
mpoelUeg« mad-d^PrOceani abgewonnfii wurde* Die»: 

£e BeBierkungen- werden zugleich mich rechtfertigen» 
w^um ich nicht jede einxelne Tradition jiUer VöU^r voa\ 
geoben' Fintken. ttnd Uebarüchuremmvngdn anfgtsom»- . 
men habe; bi^r üehe eine kunc CharaAeriftflL defsen, 
' was unfer Erdboden phy(iich in altera Zeiten lerlittea ' 
fic- wird abfnr deewegin fehr iiirinuuengedrlEBgt ityn. 
nnd aus fthr vcrfchiednen Relationen beftthen, weil fte, 

l^loe deswegen, .fb^i* ^^^^ bicr ^hdU und unier Jlmec- , 
c&t verdient, in wia.fmi diefe« fdiyfifdiettiRevolntio» 
nen auf die Kultur der Menfchen den wichtigften Ein« 
flttft fehabi haben » iind^m hier/ ehemalige beAacbbartn 
Völlcer getrennt wurden , die nun ifolirt jedes lel^e eig*. 
ue Kultur auffinden mulste, und lindem von der andern . 

Seite wicider neue Ausfichlen I^Uandti|ng^^^i^^^ 
fiihrten dadurch ere>IFnet, und^ neue Verbindungen ein» 
!^iner Völker bewirkt und möglich wurden. . Jtdec 
tmzihu kleine, oft onreln enf behaltene Mythus eiozel- 
npr Stämme kann daher nicht in der KuUurgefchichte in 
AnfcUag kommen« Gröisere Revolutionen werden abec 
deranfhinftlifen, defs ench d« lefte Land von Wcftiif 
dien abmalt }f»b% Mnntü von Aü^n losgerifsen wcrdeiii 

■* ' 
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9ßlki Erfii i'friude. dem Urfptmgß 

4^.bejf4c WcUt^ieile überjiaopt nur durch eiae Meerengen 
vpii ^ eogltfchen Metleo getreont find. 

^ \ ^ tü möglich« dafs der fOr^htetUch,^ Sttoroi, weU, 
cbcff-die grofse, von Cobtei^pun nach Japan gtfsndlt^ 
Tlottc bey dfer Infei Pinghu um das Jahr xz^ überfiel 
i«d4 a^rdieote, einige Schiffe A^h Anerikii Yfrfchkgen 
hftbe. Auch hielt es F(pr)f#r,.der ICitare, einer Beirier« 
lüing weriht da^s die£e Begebenheit mit der Kotilehung 
aar beyden IMdM in Pmn und MMib In nni Beitaltee' 

fllk» Noch wahrfcheinlkhcr iü es, dafs von den 50a 
Sehiffen» urekht Cpl^iei zwey Jahr« hefnach.iii gleiclitf^ 
Abficht ausgerttftet hatte, einige« indem fie fich ein an« 
deres Vaterland fochten, nach Amerika kamen« Denn 
die Matfuto Intttan fich lürnHkh gegen 4mt&m am« 
^rt, lind lange Zeit, als Korfaren, die KfiO^n und die 
Handlimg bennrnhigt» Ea verüeht fich von leibft, dafs 
cKefe Ntogiolen eben fo wenig die erßm Bewohner Am«« 
tika's feyn konnten, als die Malagen, auf den Infeln\ 
dfi Sfidf&eerea es waten; ^ Noch leidiCei^ fcheint Nord« ^ 
Alien und Nord - Amerika in Verbindung ^eftanden zu ha* 
btn» DiaTfchaktfchi hatten lange vor der Ankunft der 
Ruften in diefen Gegenden fchon mit denr AmerüoHitai 
Verkehr getrieben, und diefe Infulaner kannten nicht 
' übt das Land Kamtibhatka, iondern auch den gegenübei^ 
liegenden ' Thinl ÄmertkiTs genau ; Kofoiiien von 
Tfchuktfchen, Tung ufen und andern Nord - Afiaten, könn* 
ten aMb in dem nördtichen Amerika recht gut gefocht wer- 
den, darauf führt audrdie phyftfelie und moraKMe Aelin^ 
lichkeit diefer Wüden. Die Anadirskifchen Kofaken vec^ 

' ^ Düdtberiiidehn« leh «ichtamMMerlidten UaiBir.ittt Vtan»' 

THAjtxRS fba^fophtfikm Q^bkieht M JUt^^ imd K«r«. 

ket im erden Thcile, mit dem ich mich in Rückfiibt mj ^ 
iii Rrfnltatt uka (Heft QtitnfiätuU auf einem Wege finde. 
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Schern log^Ct daf« eine Kolonie vooHiiisen aufjdem fe«> 
fttii Linde von Amerika vorhanden fity $ on vahrfdieinlich 

kann man dies nicht nennen^ feitdem wir durch Cook wi(^ ^ 
itn, dais dia&r Weltthetl und Äfien nur durch eine 
llkerange von }9 cnglilchen Mellen am fchniaUlen Orto 

getrennt ünd » und der Kofaken Hauptmar^n , in den ^ 

p$mm mrdtfihm B^r^igm $m J^sUaSf verfichert^ 
er habe von der TfefraktUehen Landfpitte naali den In- 
iela in der Meerenge übergeichifFr , und von derieitttui ' 
Ma dteiUUleB btyder WeltCboUa »btk^« 

Der Umfland*)» daia man in Amerika £0 wenig 
Menfcben Im Ganzen, und nur «wey tn bftrfefllelier 

Verbindung lebende Volker, und diefe nur halbkuitivirt 
antraf» beweifet gegen das bohe Alterdmm der Ameri- - 
kaner nfchfa* Eine Menge Urfachen lafsen Heb tut Ei^ 
klärung diefes Phänomens angeben, und unter diefen ^ 
find die pbyfifchenRevolationen,wel€be.die£eHemifphä« 
te in fpätm Zeiten, mebr als die onfrige, und wahr« 
^chtiniich auch mit gr^Iaerer Wuth verhecrteii, die wich* 
tigOcn. Die Erdbeben» die in Amerika gleieWiui eii^ 
beimifch find ; die Kratern , Lam und andern Ueberre- 
fte verwüllender Volka.ie, welche man befonders in Fe- 

tn trifft; dip MafeMUSnkc Joyad Meere^firodttde» wo* 

mit der Norden und Süden diefes Kontinents beiaet iOi 
die e^ßioMiuga Sage der Wilden, daCs grofsf Ueber* 
febwemmnogen ihre Vorfiibren von der £rde vertilgt 
haben ; dies und der günzliche Mangel an jenen grofsen 
vierfü^igen Tiiieren^ ^Vtn. Skelete von Kanada bia. 
' M^ellanika zerftrent liegen, beweifen deutlich, dafs je» 
ne aufgehellte Hypothefe einen hohen Grad von Wahr* 
Icheiniichkek für üch habe. Grofse Ueberfchwemmon* 
gen mufsten überdies in Amerika, ohngeachtet der via- 

^> V t am V 9 A% I n i. % f§. /. 
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leh%id hohen Gebttrge, wdt verheerender feyn, ds 
^auf ünfeter Hemifphh're; dtnn nidit G^bflrge, ftieht 
Telfenfpitien , fondern conveice Gegenden , dergletchcii ^ 
'dasHocbiind derTertireyift« kdnnea be^ dem AttsbnM 
the gewaltiger Fluthcn den Menfcheri «nd Thiipreir, 
Zoflocht dienern Denn je hüher Gebürge find, defta 
jcahief^dmürachlbirer^nd fie^ und folglich^tiniElhigK 
'^it ^^«tetttten Menfchcnfamilien mit Lebensmitteln 'm 
Verfchen* • Fnichtbare Hochländer werden aifc erfor« 
dert, uro die TVttmiiitrÄ dift Menfebengeiclilfchlttt ^ 
Äen die Krifis der Elemente und die Wuth der fcbwel- 
«iendieii Gftwafter a^u fchütcfn« Nun aber änden fich 
Gegenden diefer Art in dem alten Kontinente , wehr , elf 
4b dein neuen, und hierdurch wird es begreiflich , war- 
um fich bey einer gleich grofiien und fchrecklichen f lot^ 
In je?icm mehr Meqfthen uqd Thitre retten konnten, 
indieienu^ 

Von jeher » und früher noch häufiger als fpäterhin» 
hat 'die Oberfliche nnfers Planeteos, viele und: grofi^ 
Revolutionen erfahren. Wie grofs n^d umfafsend M 
gewefen feyn müfse, die faü alle Urvö'lker des mittiero 
Afiens getroffenen haben ftheintj^dlefichwwi 
aUen in gewifsen Traditionen erhMten hat, welche un- 
ter fich die gt^fste AehnltChkeit haben '^), ifi freylich 
nicht genau zu beftimitien, doch da diefe G^endeto baU 
darauf iWieder aiemlich zahlreich bevölkert und ange-r 
baut find, fo fcheint fie, mehr aus Unkunde und auf 
VergTüiserungäiucht iMcr alten traditionenreichen Völ» 

■ - . ker 

. Man fehlte z.B. die ffthaldüifche Tradition von diefer Flut, 
mit der Erziblung davon in den femiiifchen Urkunden zu- 
* famoicilt uftd miÄ wird die gröfste Analogie Änrreffcoj , 
Mdiretedieftr Sagen iiiirV^«*TniSV«^ fj^'* 
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kcrfo allgemeio^ngefelzt zu werden« Eia 4rktitig«s 
KaturpIrICnoiiien war die/ in da»2dtaltapAbt1riitfitKr^4tiid 

dör erlkn, durch Tro^^dodyten und aiidrc vomjkrrii'chen- 
Meerbufen herauf fich ziehende Nomädeagcfehefaeiiefi'Be» 
Tolkertm^Canaans fallende, Ve'rwandluii^derliraelifbarättl ' 
Ebne Siddim im todte Me^r. Strabo ond die IftimtiJ 
fchen' Urkunden fprecfied von melirerii imfei'g^genenr 
S;:Klren ( Dörtern ) , lind fich aber in der Angabe nicht 
> gleich. Ob durch Blitze^ tntzüodete Naj^hthtiquelf^ir 
oder fonft eine, vielleicht längfl veranläfst^ tnitl vorbe«^ 
reitctc, phyfiiche Erichci'nunc; diele Revolution bewirkt - 
habe, kann nicht genau benimmt werden. Uieb^rbaiipt' 
. fchcW der wertlicbe nwi' nerdweftliche Stricli Affens «n^ - 
das iüd örtliche Europa mehrere Unibildungen dfefer' 
Art Erfahren zu haben. £$ gab fogdr einerZeitt da alle^ 
ICfim^fchen, Kobanifchen, J^ckifchen,' ftatumckifcheit 
und Wolgifchen Steppen ganz Meer waren. Der Ponius 
Eiixinus ftand damals mit dem Kat|>iTcben See in Verbin- 
dung, aber mit dem IVlitrelmeere noch nichf. DieOe-^ 
btrge des Thracilchen Bosporos hingen zoiammen und 
bildeten einen Damm , welcher alle Gemeinfcbäft twi» 
fchen den bev den Meeren hinderte. Erdbeben, oder der 
immer heftigere Druck des Gewäisers, weli^hes dordx ' 
dfe mlTcihtigen Strome; Donau, Dnieper, Don D. f«£ ^ 
i\iaufhÖr1ich ZufluU erhielt, zerrif*. endlich den Damm, 
Und'bnlch fich durch Berthe und 1 haier einen Weg in 
die mittellirndifcheSee, um ftch mit derfctliftn mariä^Ieleii-: 
gewicht XU fetzen, Beytliciem ichreckiichen Durchbruch 
wurden die Ingeln des Archipels und emgrofserTheilde» 
feilen Landes erföuff, und dine Revolution veranlafst, der^ 
gleichen die Annalen der Weit wenige aufzuüelicn ha- 
beit« ;~ Ein: grofser Theil der jetic bewohnten Erde 

« 
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\Kar ehowls Meercsb^tte, dafür fprcchen noch die vielw 
hktiiS&^\t^A IVlc^reswafwr, Meeresbette war die gan- 
ze jQpiiehe Köfte, llion und 4le Paradiesgcfildt um dea 
MKandros* Aegypten war eine ?ay , und die Sfthiopi* 
bildeten das Vorgebirge dazu: Haibinfeln 
l?ilden fich fpäterhiti 20 Infeln, und an andern Orten 
gereinigt die Natur wieder Inleln foit den Kontinenten. 
In den Tagten des Tantalo* wetbeten durch ggnx Indien 
und Jonien bis nach Traas hin, To geivaitige Erder^, . 
fcbttltVöilgcn,» dafs ganze Stüdte einftürxtcn, Seen, 
wo vorher troeknea Land war, entftanden« tii|d Troja 
völlig unter W afscr gefetzt ward; So fpaltete ein Erd- 
beben einen ungeheuren Berg in^jwey Theile, wovoii 
der eine bfie» und der andre Olympus, hieft;, 4;e Ce» 
wäfser erhielten dadurch einen freyen^Abiug ins Meer; 
, Thefsalien fntftwid und Tempe bildete fich* Andre 
fehr^ckliche Revolutionen. rifseo Siciiien von Itaiient 
und Spanien von Afrika los, und verfchaflften demMee« 
' tp b^er ^tncn Durcdbriich. Die Traditionen^ diie PiiniuSi . 
Strabo und andere von folchen ^rchterliehen^ Nator«) ' 
tegebenhcitctn aufbehalten haben , betreffen meill nur 
Griec^n^pi^ und Italien | die jÜ^tur lü^x ffy^t a)i$ ihn 
ren» in andern Gegenden bewirkten Erfcheinungen 
Ichliefseu , dafe unfer ganze Planet ähnliche V ecänd^^iui;^ 
|;eo,in den ^iltpftcn Zeiteip diyrch^gaiig^» 
noch die dunklen Sporen aller alten TraditJ|inei? zeugen«, 
die xum Thjeil verloren gegangen, zum Thcil fpäterhiiij 
verändert worden find« So ift es wahrfp^eii|iUd), ;.da(8, 
mehrere Iniein in dem oftindifchen und fildlichen Meere, 
einft zufammenhingen , und ein greise^ Kontinent gcbil- 
det haben « welches durch ein Erdbeben in die Arclfi|^ 
von Inieln, die jetzt dafelbft gefunden werden, zerfplit^, 
tert. ward. Die wenigen Menfqhen » ^eicii^ au| den 
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meiden derfelben wohnen, fcheinen Ueberreflc einer ^ « 
grofsen Zerftöriing lofeyq; Abkö'infDlin^e unglüekli« 
eher Flüchtling ' , dij einem allgemeinen Verderben ent- 
rannen« Dafs ehemals diefe Gegenden zahlreicher be« 
Tölkisft nod kulttvirter waren» z^au^en die Spuren von 
Pflan7ungen und Kunftwer en , die zwar auf ktiiien ho» 
beu Grad vo^ Kultur hindäu.'.n, aber do^h die phy(i« ^ 
fchen Verl^nderungen^ die hier fich ehmak ereigneteit| 
beweifen fcheinen, * • 

' Eine andere wichtige Erfcheinung in der Natur, 
die für die Menfchengattung von grofsen Folg^ ift^ 
, ift das ZttrOckwetchen des Oeeans , und d^aa Hervortre* 
ten der Infein, das Abgewinnen des feüen Landes, dio 
Vermehrong der KUftenländer durch das Zurückweichen 
der Meere* Schon alte Tnditiontn fbfiren auf diefe Er- 
fcheinung, fo dai«- fclbft Pytliagoras beyin Üvid be- 
hauptet » er habe fefies Land uini Meer und Meer zooi < 
feflen Lande werden feben. Aber iCIdaaZurückweicheii 
des Meeres an den GeQaden auch wirklich oder blos . 
fcheiabar, d, h. wird nicht etwja auf einer Seite nor ge»' 
ikronnen, was auf der andern verloren geht?-— So fragt 
ViERTiiALER, d^iher fetze ich auch feine, die erUe 
Bebänprung bejahende« Anfiyorf ( J^. i* £40.<) hert 
„Gegen die bevden Pole zu, vorzüglich gegen den Süd* . 
pol härtet der f roÜ jährlich eine ungleich gröisere Maf« 
ft. ?An ^9Sm zu Eis» als die Soone mir ihren br^« 
liendüenSonnendralenzu Schmelzen vermag. Dadurch 
mufs fich natürlich das Wafser gegen den Norden, und 
noch ungleich mehr gegen Süden xiehent und von Zeit 
Zeit mehr Land entdecken. Wer (ich einen Begriff 
' von den unendlichen Eisteldern, Ei&banken und Eis« , 
l^abürgen der Pole machen ksnn^ wird such ciniehwi» 

■ * • 
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22t Brßt FimA. dm Vrffniff$ . 

Jafs e$ allen Glauben überfteige,''wie fehr der Oceän^' 

binnen den Chili ade ii von Jahren, die feit der Scluipfimg 

verflofsen find ^ gefallen , und wie viel Jnieln und Län- 
der (ichtbair geworden (eyn mufsten» die er voroiala mit 
feinen Wogen Ichlug/* — Er belegt dies (5. 51.) mit 
Beyfpielen: „So fah das Alterthum mit Erllaunen De- 
los und Hiera t Anaphe und Rhodos, T&era und Thera* 
fia, und auf der Tyrrhenifchen See Volkanello und aif» 
dere Infein durch die Maöht unterirrdifcher Feuer aus 
dem* Grande des Meeres gehoben; Zwtfeben den Vol« 
Kaniden Thera und Therafia fuhren vier Tage hinter- 
eintndcc Flanunen-aiis dem Meere beraus, fo dafs da» 
ganze Meer zu {glühen und zn brennen fcbien. Endlich 
fah man mitten unter dem fcuer einelnfel hervorgehen, 
welche im Umkreis xwölf Stadien mafs» Als iier BranA 
ftch gelegt hatte, wa^en es die Rbodier zoerft auf die* 
fem Eilande zu landen, und einen Tempel dafelbd 
' Btt errichten« Die. neuere Gefchichte fiellt- mrnti^ .noch 
ähnliche I aber felthete FlAIe auf; fo kam noch im Jahr 
I63B unter Flammen und Dampf mitten unter den Azo* 
ceo ein tienes Eiland aus dem Scboofse des Oceans be#i 
vor/* — 

Revolutionen in derNator haben daher auf miftnia 

Planeten theils grofse Zerftorungen und Umbildungen 
veranlafst , theils haben fie auch neues Land hervorge* 
bracht, und JUJureb hat denn ^JieKukmr dirMefh^ 

Jcben in mehrern Gegenden eine andere Richtung neb» 
men fnüjSen, Bey folchen phyltfchen ferfcheinungen» 
' die im Äitertlnime noch häufiger als jetzt waren, ehe 
noch das Gleichgewicht und Verhältnifs der Elemente 
gegen einander felbft, das wahrfcheinlich eine Totalre^ "* 
voljition unterbrach, die unier ganze Planet erfahren 
hatte, wiederhergaftelU würde, Iconnteo denn nun 
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fctclit-elieniali^ ftentchbarte Völker von tintnder ge- 
trennt und die Kultur des einen dadurch aufgehalteoi die 
Kultur des andeni himffen befördert werdem 



Doch wir gehen von dicfea Mythen der Vorwett 
fort XU demUeberblicke Aber die ge&ronite Kutlor die* 

fes Zeitalters, '/war ruht undurchdrtngbares Dunkel 
8of fMnehen Faftis diefer Perlode ; aber Philßphii 
und Amlogie geben uns auch durch diefes Labyrinth ei- 
fien fcfawachen Fadea , bis wir ihn in lichtem Gegen» 

• 

den und in beglaubigtem Zeitaltern feficc halten^ und 

verftärliter dariielien können. 

C) Philofophifche Darfteilung des Ganges 
der Kultur ia diefem Zeitalter.. 

Die Völker , deren Gefchichte wir im Rücken ht- . 
ben, find fich in Rückficbt auf ihre Kultur ^vährend die* 
fer Periode lehr ungleich» Mehrere verleben noch gans 
ihr Mythenalter» ftreifen entweder als Nomaden terunn 
oder machen den erden Verfuch zum bürgerlichen Le- 
ben 9 der nothwendig den erÜen fch wachen Anfang dec 
Kultur Kor Folge htft. Andre erheben itch unter einen 
milden Klima, auf einem wohlthätigen, fruclitbaren Ro* 
den fchon etwas weiter. Sie fühlen , j^e q[ielir ihre Be« 
v6*Ikerang fieigt, den Befitz ihrer Kräfte; diefe Verlan-;, 
gen einen freyen, weiten Spielraum der Thätigkeiti die 
Wiegeozeitf das Kindheitsalter \ü verlebt;, im höhera 
'Knaben • und angehenden Jünglingsalter tritt ^s beroU 
fchc Zeitalter für mehrere Völker ein , bezeichnet durck 
perfönliche Tapferkettt durch kflhne Theten» durch gro& 
fe Revolutionen, durch Eroberungen, Kriege und Ver- 
nachiäfsigiing der wahren Kultur. Die Sinnlichlieit bat* 
. fick.ztfhmiich wi^cni^^eclangeiilUDd^ und 
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flärken können ; die Krälke erwachen ; die Vemwft ktmt 

ihr Aufbraufen nicht aufhatten, denn tioch ift iic zil 
fchwach, Tie nxufs es alfo auf die Natur ankommen laf« 
ÜTOt ob fie ihr eignes Werk darch die, in jedem ZejtaU 
ter dl m Erwachen entgegen eilenden, Kräfte habe zem 
fidren oder befördern wollen, und üehe: der Plan; der 
Nator führt zum Ziele ; lo hart und rauh aach der Sturm 
des heroifchen Zeitalters war, fo bereitete er doch die 
fchöoere Jugendbiutlie vor, und das Aneioanderrcibea 
der Krsfftc, das Aufbraufen derfeibeii war nöthig, wenn 
fie r(»a'terhin in Ordnung, frieden und Uarmoaiu kotn- 
men Tollten ! — 

An fich genommen ill aber das Mythenalter liehli» 
eher und ianfrer als das heroiiche; noch fchluniinert das 
lünd in der Wiege, noch ahnt man nur 4imkcfl in dem 
Knaben das künftige Erwachen leiner Krä'fte; man pro« 
pheX'Cihet ihm eine fchöne Jugend, aber zwifciien dem 
Knaben und dem reifern Jüngling liegt erd der Sturm 
mitten innot der ihn feihe KrSfte kennen lehren foll, 
und kein Frühling biuht auf der Erde auf, dem nicht 
Starma vorher|pngen» Der Sturm gefüllt uns nicht, er 
Icheint die Blüthe des PrUhlin^s aufhalten und lerAören 
in Wüllen ; einige Gegenden trifFc er wohl auch zu Üark, 
16 dafs die Blüthen abfallen, und faft würde man fich 
dann die Ruhe des Winters zurückwttnfchen, wenn nicht 
der Friihlijsg nach dem Sturme uns fchadlos hielte» So 
ifl es auch mit dem einzelnen Menfchen und mit unferoi 
ganzen Gefch lochte, wenn es nicht auf dem natürlichen 
Wege feiner Kultur und Keife aufgehaltpq wird. Lieb« 
liehe Dichtütfg^h^und Mythen unterhalten niid befriedl» 
gen das Kind, fanft und dämmernd i(l auch der Anfang 
der Völker uiTd in ihnen der ganzen Menfchheit; aber 
nach and nachfftntfiilten und entwickeln 'fich die KriAe- 
durch Hebung, Noth and Bedürfnifs, die die gefamm. 

4 
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tc hohe Kultur der Nachwelt vorbereiten foll» Das he- 
roifche Zeit«lt«r naht den Völkern« feia^ Eintritt iik 
mäonticli und mit Heldenihiten bezeicliner^ aber 
doch iß feine Aufsenfeite zu rfuh und graufani, um den 
gebildeten Menfchen genug anziehen zu* können; dies 
Zeltalter kann blas infofem Inferefse für ihn habeut 
in wie fern er die Hoffnung einer befscrn Zukuni't dt- 
bey nnterkliit, (6nA wOrde der liebliche Anttrich des 
Mythenaltera ihm befser gefallen, denn fein Geift ift 
lapft und mild, und das Bild deiseiben fch^^'ebt am Ein« 
gange zum Heiligthame der Gefchichte^unfera Gefcbkchts 
mit der nehmlichen Anmnth « mit der uns das Bild nn^ 
rer eignen Kindheit während unfers glänzen Lebens be* 
gleitet, ond beym Anfange nnfrer indtvidiielli(n Kultur 
üeht« Dies nur zur Erklärung unfrer Zuneigung zu dem 
Mythenalter der Menfchheit, das, wenn es gleich durdi 
die erfle und niedrtgfte Stufe der Kultur diarafterifirt 
^ird, doch mehr Interefsc für uns hat» als das darauf 
eintretende keroifcbe Zeitalter* 

Schon i(l weiter oben erinnert worden, dafs, fa alt 
euch inii|icr die älteQen Urkunden unfers GefchlechtS 
feyn mög^ t 'fi* doch» fitlbft nicht durch die Ihne» zum 
Grunde liegenden Traditionen, bis an die Wiegcnieit 
«niers Gelchlechts auf der Erde felbH retchen können« 
•Die Gründe; find dort gehörig aus etnan^r gelTetzt woi> . 
den, daher muls aus der Pkilo/ophie und nach derAtut» 
kgh dt/r Kuktir da ludMdmmu der muthmafaltche 
Anfang der Kultur unßrs Gtfchltihts auf der Erde be* 
ilimnit Werden. So lafige als der Menfch blos dem In- 

ilin^te folgte, konnte er noch kein Gegenftand der 
Gefchichte feyn, fo lange war er blos das edelile Tiiier; 
cril mit em frUheften Regewerden feiner Vernanfk b^ 
l^nt er eine d^aei der Auibchaltun^ würdige, Reihe 

■ % 
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iron Thätigkelten, deren Darüöllun^- wir Gefchicbt« 

nennen. Die Anlage, zur Verniinftthätigkcit zu erwa- 
chten, lag iti feiner Natur ; der StoiF, diefe Anlage aus» 
aubi)d«il ^nd diefe Thätigkck tn wecken > miif$t^^ ihäi 
durch die Siimcnwelt zugefüjirt werden, und fo war 
Treylicji die erüe Üetung d«r höhern Fähigkeiten des 
IVIenfcheri bloV diirch ErAhrung and Vergleichang det ' 
' Erfalirun^en möglich. Durch eine glückliche, blühen- 
de Or;i;amf;ftion gingen Vorüeliungen aber die vorlie- 
gende Welt in das Seelenorgan des erfleti MenTcbeii eiri, 
und bildeten hier die erden Vorflellungen; natürlich 
mufsietf diefe Vorftellun^en zunächft 4km Theil der 
rnenfchlkhen Natur angehen, dftr mit der Aufsenwelt 
felbft in Verbindung fleht, den Kor^ier. Die Triebe 
'und Bed^irfiiifse defselben kündigten iich den Meiffeheb • 
laut an, die EmpfinHungen erwachten und der iMenfch 
Inüfste^vo^ deo frühern ßew.ohnern dieier Erde, von 
den Thieren , die Befriedigung der erftern und den Aus- : 
• druck der letztem lernen» Jede Empfindung hat nehm- 
^lich ihren Ton, , und in der ganzen Naturwelt find alle 
lebendige Wefen m diefe B^din^rung gebunden^ 'Ui^e 5ai> 
pi'indung durch den ihr entfprcchenden Laut und Ton 
'4itt$tudriiekea» So hatten Hunger, Durd, Kälte, Schmer«/ 
•Freude, Mattigkeit, Fuhrht, Mitleiden» Liebe ii.^ergK 
ihre verfchiednen Töne, zu denen die Narur felbft iß 
•der thieriichen W^it die Anlage gemacht hat. Sey's non, 
«dafs diefe laute Bezeichnung der finnlichen Empiindun* 
.fiLen.voo den erftcn Menichen den Thieren erft habe ab* 
j^elernt w-erden mUfsen, oder dafs auch ihre urfprün^ 
Jichc fmnliche Anlage fie felbft darauf gebracht habe ; 
. .genug, in dicfen Tonen la^ der erfte Grund zur Sptache 
und durch di(s Einwirkung der langfam erwachenden Vei;« 
. nunft auf denlnßia^t un^^^iiuf die^Jrkb^ uad Eoi^fiq- 

» ■ 
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^angien der finnlichen Natur mofiten auch dicfe Töne 

ond Laute nach und nach anders modificirt werden. Oh« 
iie alle Rjickficht auf die Herbey^iehung und künüliche 
ISrklärung^ eiaes alten Philofophems in den femitircben 
Urkunden, mufs doch dieKuIturgefchicIite mitdemgrof- 
fen und bedeutenden Vorgange erufinet werden, wo fich 
jlie menfcliüche Vernunft, \n ihredi erften roh(ten and 
unvollkommenften Verfuche, von 'dem Lei'tbande und 
der 01)echerrldiaÜ des InHinds oder der Sinnlichkeit 
loawand. £a kann hier nichts darauf ankommen» wie 
bald öder wie ipat dies nach dem Aufcritte des erftcn 
Menfthen auf die fer Erde gefchehenift»esmersmit diefec 
Begebenheit nur die, gante Kultur des Menfchen anhe« 
ben; eine Begebenheit, die fo klein und unbedeutend üe 
- euch icheinen mag, fo wenig fie vielleicht auch vorbe* 
. reitet war, fo grofs und oachtheilig auch die Folgen wt« 
ren, die fie zunachfi Qn^ch fich zos^, doch von den ent» 

khiedenften und bkibendfteaEinfloise auf dasjgefanuiV' 

te Reich moralifcher Kräfte gewefen ill. 

Der Menfeh foUte oehmlidi auf der Von|iQi|dfcfaaft 

^es Naturtriebes heraustreten , die Grenze der Thierheit 
überfchreiteo und durch freye rooraliiche Handlungen 
Schöpfte Meer eignen iSlttckfeligkeit werden. Der 
iveichliche unvollkommene Zuftand, wo er blos dem 
JLei^bande des Inflimfts folgte, foUte verloren geh^n, 
^fe UafiMd- eber firilte er wifder eofTuclien lernt ai 
^lurch feine Vernunft *), und als ein freyes, vernünfti- 
«es, Weüsn ^dahin zurOckkebren, wovon er als Pflanze 
und ale eine Creator! des leftiofta ausgegangen war; au» 
einem Paradies der Unwifsenheit und finnlichen Sclave* 
«cy foUte er fich, wäre e| euch nach fpiten Jahrtaufei»» 
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den, zu einem Paradies der Freyheit und der Erkennt- 
nifs heraufarbeiten, einen iokhen nehmiich, wo er dem 
noralifche» GeCeizc in feiner Bruft eben fo unwandelbar 
gehorchen wüide, als er anfangs dem Inftindte gedient 
hatte, als die Pilanxe und dieXbiere diefem noch dienen* 
Was maßte alfd gefchehien, wenn er diefeni wcitgefleck* 
tcn Ziele entgegen rLickea foUte? Sobald feine Vernunft 
ihre erOen Kräfte oor geprUft 4)attet verfliefs ihn die 
Kaftir aus ihren pflegenden Armen, oder riefitiger, er 
felbÜ, von einem Triebe gereixt, den er felbft noch nicht 
kannte.! und univifsendi was er in diefem Attgenblickt 
Gfofsis^s that, er felbfl rifs ab von dem leitenden Band^ 
und mit feiner noch fchwachen Vernunft warf er fich 
in dai wilde Spiel des Lebens ^ nahte er fich auf den go- 
• fsrhrlicKen. Weg zur morilifchen Freyheit« Dies war dile 
erHe Aeufserung feiner Seibüthatigkeit, das erde Wag- 
llück feiner Vefnuhft, der erfte Anfang feines morall» 
Ichen Dafeyn«; Diefer Abfall des Menfchen vom In. 
iHn(fte, der xwar das moratifche Uebel in die Schöpfung 
iHichite» tfber livr m des moralifche Gut«: darin möp 
lieh «u nMhert, ift ohne M^derfpruch die gläcklichfte 
und gröfste Begebenheit in der Menfcheng^efchichte, und 
wenn ek auch far den nächOen Aogenblick «iii Fall» etil 
Abfall vom Inftinde war, weil nchrolich der Menfch 
dadurch iilS einem unfchutdigen Gefchöpf ein fcbuldiges» 
aus cnnitnft volUtommeneii 2S6flfnge deif MdWr diiir m- 
vollkommenes rooralifches Wefen, aus einem glück!»- 
chen Inftriimente ein nd^Qcklicher KUnftler wurde , fo 
nfifsen wir doch voh '^er andern Seite dir Menftfaheit 
IM diefer Begebenheit Glück wünfchcn, denn derMenfck 
wurde dadurch aus einem Sckven des Naturtriebes eia 
firey handelndes Gefchö'pf, eus einem Automat ein fittlt» 
ches Wefen. und mit dieieoi Schritte .trat er luerfi auf 
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dne Leiter» die ihn« nach Verlauf von. vielen Jab^ctaiH 
icndea, zur Selbftherrfchaft fuhren wird» 

An Nachdenken» Erfabrong nnii Aeab^chtmig pim 

wöhnte fich von jetzt an feine Seele immer mehr nnd 
mehr; Fieifs, Thätigkeit und Mühe waren die nothwen» 
digen Bedingungen eines rnUgen und znfrsednen Lebens ' 
auf der Erde, und ohne fie konnte er nicht einmal feine 
Naturtriebe beiriedigeii« Zwar muffte in dieferjai^gc* ^ 
banden Kindheit men&hlicher Knitur nnd bey dep erfien 
Verfuchen der Vcrnuriftthätiä^^cit eben diefe Vernunft 
qocb tinzf^hligen Verirrnngen ansgefetit feyn, nnd da* 
dnreh das moralifcfae Uebel in die Welt kommen, denn 
dunkel und unvollkommen konnte fie nur den Unter« , 
fchied ^wüchen Gut nnd BöfCf xwifchen Recht Ui|* 
•r^ht) zwifchen Wahrheit und Irrthom ahnen. Aber 
. durch die erden Spuren der Moralitat ward auch in dem^ ' 
Menrdien. fein künftiges Leben in der Gefellfchsft vov* 
bereitet und begründet. Und wenn such der iinnliche 
. Trieb für die Befriedigung feiner Neigungen fich zu ifo* 
lirea wünfcbt^ fo .wird doch «ben durch Idiefen Anti» 
. gonism des Naturtriebes die Vernunft zu einer immer 
böhern nnd freyern Thätigkeit und zur Uebung ,ihrer 
inoralüchen. KrM:e gen&thigt. DaSt was Gerach abd 
Gefchmack dem Triebe der Nahrung ehmals als nüti« 
lich«Qdec Icbädlich«. aU: angenehm odei( unangenehm 
vorgehalten hatten, wollte nun die Venumft «ns Erfiph« 
rung und Beobachtung beüimmen, und feibÜ den Ge* 
icbl#chtftrieb wollte läe unter ikreLtitongoehment nnd^ 
da er bey den> Thieren an eine g ewifse vorttbergthfnde 
Periode gebunden ift , ihn in der Menfchengattung ver» 
• Ainem und dauerhafter machen, indem die mit der Ver* 
fiimft erwachende Schaamhaftigkeit den ^cgenAand djpr 
Begierde den Srnnen^entzog, 
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Je weker aber, die, Vernvpft. ihre Rechte, zu deim 
dunklen Bewurstfeyn Tie ikh langfam erhob|, geltend zu 
macheou fliehte, je mehr traf fie Widerftand an* In dem 
Meefdieii felbft kttnipAeh oft SinoHchkeit und Vernunft 
einen fehr ungleichen Streit, in der Aufsenweit reichten 
difr etozelnen firfahroDgen der Vernunft und ihre |erAe 
attfgebotne Thätigkeit hoch ddit hin, den Menfcheu 
vor Gefahr, vor dem Eindringen der El<.>mente auf fei- 
ne Orgaoifation und vor Noth und Bedürfnifs zu fchtt- 
tr^n, noch empfindlicher ftet -ihm der auf ^^eh ohne Friede 
zwifchen ihm und den Thieren, die nun die Yernuofc. , 
als lUh unterworfen tefah und nach ihrem beliebigen 
Zwecke zu gebrauchen verföchte. Aber mit dem erflen 
Verfuche des Menfchen, die Thiere nach leinen Abfrch* 
ten zd' ^brauchen, oder fie wohl gar-iu tödten, eni» 
fernte er fie nicht nur von fich, fondern er empfand 
'auch ihre Feindfeligkeiten, ihr Eindringen in &ioe Pilan« 
xungen, ihre Angriffe auf ftine kleinen Magazine, die 
er von Früchten angelegt hatte und noch nicht genug zu 
' fchützen wtfsen mocht<^ £ben fa machten di4s Verlr» < 
'rnngen feiger noch unreifen, und nur mit wenigen fiiw 
"fahrungen ausgeüatteten, Vernunft manchen neuen Ver- 
*fnch nöthig, wenn <{er erde fnachtheiiig fl^ flm ausge«^ 
fallen war.' Und welch einen Eindruck liufate nieht be« ^ 
fonders die Wahrnehmung der Erfcheinung des Todes 
jn der. finnlichen Natur auf üm machenl Schon ipoc^ 
ten Krankheiten und Schmerzen, die er fich , aus Urib^* 
^ kann tichaft mit fchädiichen oder nützlichen Gewächfen^ 
Ffücht(!n, toder aus Mangel der gehörigen Bedecfcni^ 
gegen den Angriff und Sturm der VVitreriing und; Jahres- 
zeiten^' zuzogt ihn beüngüigt haben) noch oogietch 
teehr mofstr ihn -dt)» Bild des Todes bennt^feagen , dte 
Dunkelheit und Ungewilsheit der Zukunft ihn umfcii^- 
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' unftrs üefchhchts Iis auf Cyrns. " Jt37 

jben, and ein mUbraines» arbeitfaines Leben ihm man* 
chen liittiirn Aug^enbHck Vervrfaclicn. Da konnte es 

denn ^efchehen, dals er ficli bisweilen in jenes Paradies 
der blofsen Befriedigong de^ finnlichen Triebes «urttclc* 
leltnte, aber im Garnen vnx et fchon zu edel dafÜTi and 
hätte er unter die ftete Vorroundicliaft des Naturtriebes 
"^^der zurückkehren kneifen,' iind wäre er wi^dto antet» 
diefelbb iortickgekehrt, fo war' doeb" leWe VWmiiift 
frhon auf einen zu guten Wege , als dais iie nicht felbll 
vm neutH von dem Inftiafte hiftte abfallen- Irnttfaett; 
Auch lohnten , ihn nach der Thätigkcit neue eigne Freu- 
den , denn die felbil gebaute und gepflegte Frucht mufs« 
te ihn Aiebr erquicken, afs der blofse fmnlicÜe Genitfs ; 
im Kampfe gegen die Thiere empbnd er das höhere Ge- 
fühl ftia'e> körperlichen Kraft und Stärke» und fo iia 
\ Kämpft der finnlichen Rohheit und der aufdlTmriierndefi 
Vernunft, roufste der Charafter der Menfdiheit fich in 
ihm emporarbeiten; denn eben fo unvollkommen und 
ikiühram mnfste der Menfch auf Erden feine Bahn begin« 
nen, wenn er ficli dereind felbÜ feine höhere Ueife und * 
BUdiiifg Verdanken follte. , . 



. Kidit. ilfo als .ein reifi^a» weifes und lieUtgea Ge; 

fchöpf ginjr der erHe Menfch ans den Händen des Natur 
hervor, iand^rii. nur mit. 4ei: Anlaj^e» alles das Gro£se 
40 werdeii.on4 zo-t rreiehea« livaa bey 4er£ntwickelQng; 
und flufenweifscn Ausbildung dicfer Kräfte in folch ei- 
nem Weieii. ^ur Keiie gelange konnte. In den Kin- 
dern ^es «rßeu (i^ienfcheiipaates zeigte fi^ fchou die An* 
Halt der Natur zum häuslichen Leben der lyienfchen. 
Neue Bedi^fniis^, Erfahrungen, und Kenntnifse |werdea 
ibraorch. vennlafet, ond alib der Kreis der Thätigkeit 
menfcblicher Kräfte erweitert» Das fanftc Gefühl aiter- 
licher Zärtlichkeit Jbewickte die Anhänglichkeit der Ael^ 
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%em ^ ^AnJCindcrn^ und Bedü.rüiifs und liebe k&üt^t 
die Kinder tn ihre Aeltern, jHfer im Kreife der jerftm 
kleinen Menlchenfaroilie bildete fich fchon die ecftc 
Tradition. Die Spracl» des eracn Mcofclien^i d^e 
infangs blos ein Produft der Empfindung gewefen war» 
md fioh durch Laute ipodTön« iingeküudigt hji{je, wurde 
durch die er wacfite Vernunft ^terihre Leitung; geno»H 
Hiffi«' ^£ich und unvollkommen blieb Tie allerdings, 
«b^r febon erweiterte fich ihr Umfing, ichon jsiufstca 
ihre Töne vermehrt werden » di der Menfch die Bilder« 
die in ihm durch den vpn der Sinnlichkeit 2,ugeführteii 
Stoff lu Vjorftcüungen, b,ewirkt worden, wa|re;i;^ nieder- 
gelegt hatte und aufbewahren konnte im Gedtchtniise. 
Die ueue Eropftndung , die in ihm rege wurde und die 
mit einer fcbon gehabten verwandt, uqd ihr aael^ war> 
mufste jj?ne bereits gehabte wieder erneuern, und für 
den Unt«rfch»«<i zwift^h^n beyden, mufste der Menfch 
ein gcmeinftroee Merkmal auffinden; Phantafie qndGe* 
dachtnifs^ranfstcn alfo lur Fortbildung der menfchlichen 
Sprachf ffotbwendig beytragen, und die Vernunft fich 
die Ueberarbeitung und höhere Richtung aller diefer Bib* 
der und Vorftellungen, fo wie die Beziehung derielben 
Airch TWnnd Worte vorbehalten. Je kleiner daher 
der Kreis der Empfindung»« Aa Menfch^ war, je we* 
niger Bilder noch itt feinem Gedächtniise niedergelegt 
Mraren , je weniger die Phantafie neue Itlder-ana deo 
bereits cingej^angnen und voihandnen bttdcte, je wen!» 
ger im Ganzen der Aniheil der Vernunft an der Bildung 
der Sprache war, om fo mangelhafter, dürftiger und 
ungcbiidctcr roufsten auch die Töne ftyn , durch die d« 
Menfch feine Empfindungen und VorÜellungen bexeich» 
netc, um fo finnlicher war feine ganae Sprache, di« 
vielleicht anfangs blas aus einzelnen abge*ifsnen und 
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tinrcr fich nicht zufammcnhSnf^ertden Lauten betland. 
Je mehr£r£ihrims^eii yad.B^obacbtungpn «ber die Vec^ 
mnft feil verfcbafflte, je mhr war (ic euch gefchäftig;^ 
d^iefclben durch Tone auszudrücken, und in Wortea 
^rxiiftelleii} ^nabhüng^iy voo den Biidem d€& Gedücbt« 
nifsea QQd der Phant«^, «HMiblMfngig von jä/fm dirch 
die Siqne in das Seelenorj^n ein^regan^^nen StoiFe zu 
Vaf4«ilttngen, wagte fie eSt laogäiaeBögiiä« m Uldieii» 
denen kein *Rild der Stnntnwelt entfprach, undi euch fiir 
diere iDufste fie einea Ton erfinden, natürlich hielt fie 
fiph ail&igft an die fcboo vocbandnen fiiuiUcben, oiiA 
lletlte den abSwAen BegrUF 4«rcb Wofle im% *4^n 
fie fich fcbqi} zur Bexeiclinifs finniicher Vorftellungen 
ludlf ipt hülttß^ Sa müi^^fffiKfUch die Sprache 4» Meo» 
fcKen, fo^leicb von feiner Wi^enzeit ans, das Geprä* 
ge der Sinnlichkeit erhalten, ijnd nur fpaterhin konnte , 
des Einfloß i^er S|i(nlicbke|t auf die BiMeng neuer T(m> 
ne und auf den Gebraucb gewifser Worte, die fHiher 
fuinliche G^e^illande bexeichpet hatten, qad aud Man« 
gel jm iti^en gabörig}enlfpceebenden^ Lauten iauoh anf . 
ab(lra<fte Begrifle übergetragen worden waren» ge« 
(cbw4^ vermindert werden, — Welch^ Verton 
derea^ dUo /r/tr Sprache donehgegaogen .fey^ ehe ib 
von der Armuth der Wiegenzeit menfchiicber Kultur ficfi 
.nur emigenbarsen emporar bellen kqnnte^ und wie lang« / 
fam hier Fortfcbrilt» gevnefen Und , kann In der Ktiltur« 
gcfchiclite ganx gleichgültig feyn, und aus Mangel an 
, Spipren nicht genau belKflimt werden , denn wo die Ur^ 
**fc«nden herinnen i da ift fchon die Sprache weiter fort- 
gebildet und bereits der zweyte bedeutende Fortfcbdtt 
in der ' wifienfchaftlichen Kultur, die Erfindung der 
£ucb/hbcnfihrifi ^ gethan; Hierher .gehört nur; die 
Völlige Begrandong des Paftumet dafa derMenfcÜ die 
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2iior Br/^ Puripdi^ Von lim Vrffru^i 

auf dem Gange der Natur, habe erfindert iDüfseir, und 
dafs der fiiinlkhe, unvoilk0iiimeii& ttnd dürftig^ Atifkujirt 
d^erfetben vÖ\\\^ verbürge, iMsüe nM dtif fbrigen« 
nur münfara icibll errungnen^ Kultur des Menichea 
gleichen Schritt gdbalten hiibe, ttnd von d^ lahmen* 
Vorwtfrtsfthreiten der letzten* abfitfng ig ge\?efi!«* icy;* 
dafür bürgen auch alle Sprachen der Vorwelt ^ denen 
manl dte fimilicheR FoHnen, die mannigi^Hlg^ir» üu»' 
Armuth an melireni Tönen entfpringcnden , A^^Aftifa^> 
tioiien einxelner Worte, den |iVIan gel an ßexeichiMingen 
abftraaerOtg^ftändeCHvr ^ntt^aiitaierfth ^ i . 

' Noth inid Bedörfnifs, die den MenfchenTchon auf 
andere firfindungeu hino efülirt und ihn den Gebrauch 
geimTaai^ €ln£icher Werlmiige gelehrt -liatfielij, leirrtea« 
ihn mm auch die erüen Bezeichnungen feiner empfin* 
diingen und Vorftellungen di^rch Töne und Worte, 
Soentftaoddeniidei'erft^V rohe, finnKche'Vnirifa der' 
ntenfcbKchen Sprache. In der erften Menfchengeit 
ichaft mufste fie nun wohl gtöfatenthetis auf Traaitioo 
ekig^cbviiikr foyo, die Von dem Vater anf den fiobo 
überginge und die in der Erzählung feiner Schick- 
fal^, J£rfahningeo$ ^obacbtongeQ und Keantdlfte bev- 
Ibiod.-^ : Waa er gatban «od glitten batte » ^waa Ikh ihm; 
als Naturerfcheinung aufgedrungen hatte, das legte er 
i9 dciB Kfcifa feinen Kinder^ vermitfielft ftiner dürfti- 
gen Sptaabe, nieder; felbft dieSütlichlieitdealVIenfeheR'' 
iQufste langfam in der erüen häuslichen Verbindung ge* 
M^nan^ 4ie Kinder felbll fich .eine Aotbwendige GefeiK 
fchaff feyn, und die Gefebwifterliebe^ dnrch die Nater 
gebildet werden» Gefelligkeit, nähere Verbiiuiung, ge« 
genfeitigeJUebe worden idioo dyirchdie VeriiftitiMfs^dj^t . 
erfttn kleinen MenfcbengeffsUfdiaft m6gli(;h geoiadbt. 

• • Na- 
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. NiturUdi iiidite Vib^r ao^ -die erj^ MenfchengffeU« 
fäm& taf dea ntfchikn und leichteAeii Wege zu Ihxeh Ev» 
fehiangen zu gelangen ; ihie i^dürfoiTse lehrten üt gfl»> 
^ifie BcfehüitigongcR- kennen» und welche legen deiQt 
Menfchen, f^t feinen Uoterhek und ßlr (etile Bcquemtict 

kpu n.&iier.gis AcJui^m wd ynhziKkpI In einer mii^ 
4111 ^sgend, ^ dbem wohldilttifen KUmiuid fimdH^ 

baren Boden konnte es dem Menfchcn nicht lü fchwei faj- 

Sdi iii^ffWlSliiieni oiit; denen er leine luid vta denen et? 

iich iiähite und kleideie. Die Pflege der xahmeu Thieret 
4Ke ^rg&it ßir finani Acker weien daher jkine wic^tjjf* 
jAett Mkißigungen« Aber bald twtng; ihn die Noi}i aüf 
Miuel XU üiinen, um (ich vor den Anfällen der wilden 
Thiere ficfaer zn iteUen 4uid fie Von f^jnan BflaDxiuq;^ 
«bzvlialten ; da er fie atcht ztitbefliimett mmogte, mufi* 
rie fr fie durch Liii« und wenn e^ ging^ auch durcli Gc- 
und k4$q^(9rticlie Sttfrke »1 Mi|digen fnchcii. So ent- 
wicl^^e nnd Uldete ^ auch & dritte Art der menfchi^- 
.(hen Be(chäftigun2:en, die wir fcigleiGh in den eifiaiAi^. 
fing iftifrhitfhfr Kntar Vütetii mitiaenv Jagd. 
Ackirbm» F ekznehtf und Jagd befchiifrigteaallb di© 
«rflen* Moifi^ieRfinniUen voizfigHflIi. Dieio^JleiekiftignR- 
^en wirkten aber auch auf ihre Kultur und Ausbildung 
unmineibar. Sanft , tmd ruhig waren die Belchäftiguiigeii 
db Htrtnii übenll wo- er binkaäl/ ted er Weide genug 
ftir feine Heerde, und fo haben von jeher die Nomaden», 
horden ein einfaches Leben geführt, ohne eben iehr 
Terwädern, aiier auch ohne/^ die höher» fiedürfhiße ge» 
Itthk zu haben. Miihfamer und befchwerlicher wer fchoa 
die Lebensart des Feldbaae<s;. ohne gehörigre Werkzeuge 
^9nnt^ er nur mit völliger Anftrcngung ftiner kSrperli* 



dies IChlft dem «Soden Hit nngemefine FradfitWkeir «bge^ 
I Winnen , und doch war er nicht lidier vor dem Austreten 
'4er TlÜfie» vor den Etnbrttdieii witdes Tlüece, dk feiiie 
Pflaniungen xiHltbM koimt«i^* ' '^eim dflher ft^^ 
radier «twas niedergedrüekt wurde und an dem Boden, den 
erWil«»» kklM bUeb, . ib Ift ^ «ut iniMfMtmk^ 
' tdhft WM taff^ Md itg fl e H ia crktIVcit. Roher und 'wiMer 
als beyde aber wurde der Jüger ; fein Aufenthalt und kam 

- dohMtdAe die Gegenden, in weklicn er, )e mehr üe'bi- 
fetzt und angebaut wurden, durch die fpatern Kolonifteii 
der Ackfiiieme und Himti, «fA dkfttf in hätuSligt lUäMklh 
nen kommen mufste. Die BegriiR von Reckt tmd Üiirecfal^ 

von Pflicht und Eigendium waren noch nicht entwickelt ; 

täas Recht det Starkem, und dftfs dies faft allezeit auf der 

Seite des Jägers gcwefen feyn mag, der im Kampfe gegen 
wiUe 7bim>ine k^rpecl^ 

lütte ^ ;l![ftt itdi wohl b^Miipierl. Unter' deA erden , auf 
der Erde (ich ausbreitenden, Kolonien der ^e^ichen konn? 
■hm daher «fiigt Feindf«ligkekili.4eidit «Mficitear, .mdl 
ituvSkem^ bey dcm 'Mtiigri an hahern (itdiclien Gefühle, 
das blofs in der engem Gefellfchaft iicb }^i^iß$s eurwi^j^jj]^ 
md iik R^ fctengcn k«m, 
' ten. Bemi iUbft ntr Anerkenaumg der Rechte ojidrer 
X Menfchen und zur Unterwerfung unter Gefetze kana 
roheMenichblQft dm^Nbth gn^fungen wettkn. Oi|k|I'. 
Gewak, U^icrkgenkcit an Kraft, dnrcbStfirke der Hör- 
de, durch Lift oder Vergleich konnte nach, und nach die 
Vertbeilung da fi^pendrami bewirkt werden, und wie d|e 
Jägerhorden xn&mmcnhidtien , Ib hielten anch die Nomn- ' 

jdenhorden zufammen, weil fie die Erfahrung, geleiirt bot* 
^ te, daft iSaÜn gegen den der Jägtr nichts aiii> 
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^ ' imfers Gefchltcbis bis auf öyrusi - * 

. ! .. • , . , ' 

lichten l Cnmren , und ihnen ihre lähm gemachren Thier? 

iSberlalscn mufsten, wenn jene Mangel ün wilden Httef^ 
oder es bequemer fiirfdeit , den Nomaden die zahmen za^ 
rauben , als aufs Ungewilse die m ilden Thiere zu jagen, 
) - So waren m ahrl'chcinlich die Befcliä'ftisrünfi^en der ctaf 
. iten Menfchenftdmme und weiter auswandernden Kolo- 
nien t)cl'chaf?'en. Zwar kann der Anfang aller nienfchlW 
eben Kulmr nicht mit apodiclifcher Gewifsheir angegebeii. 
werden, aber wir mülsen dielen erften: Anfany; verzeichnen,, 
um auf ihm das «anze Gebäude ) menfchiicher Kultur, z»f 
dm die fpatern Zeiten die Materialien lliefern, aufführen^ 
und mit ihm ;die hiilorirchcn Facla in Verbindung brin- 
gen zu können , die die früheren bekanntön und beglau-^ 
bigten Perioden aufhellen, die aber t?Giii riJ^tw crßcu An- 
fa e inenfchlicher Kultur, an welchen felbft keine Trt-I 
dition hinaufreicht, forgfältig unterfchieden \vefden ifiütt 
fen. Dreyfach waren die Bedingnilse aller menfchliclien» 
Kultur, die bürgerliche , religtüfc und wißenfdictfili^' 
w'. ' 7u der erften gehörten häusliches, bürgerliches Lf-^ 
ben, vStaatsverfafsunfi: und Gefetzgebung ; zu der iweyteit 
difc moralifche Bildung desMenfchen, das Envachen und*^ 
die Fortfchritte feiner Vernunft, feine Beziehung auf hö- 
here Wefen , der Kultus , der aus diefer Beziehung hervor- * 
geht; und die nothwendigen trfordernifse religiöfer Keif© 
find denn Anerkennung der gegenfeitigen Pflichten, Vered- 
lüng des Characlers, Erziehung u.dergl. Zur wifsenfchaftli- ' 
chen Kultur kann freylich in der früheren Periode noch nicht 
Gelehrfamkeit gerechnet werden, aber hieher gehören die . 
Erfindungen und Künfte , z. B. Mufik und Inftrumenre, ' ' 
die, und wäre es auch anfangs nur einen entfernten, Ein- 
flufs auf die Fortbildung der Kultur ifehabt haben. Aa 
den erden rdheifUmriis diefer Rulturbedingnifse, wieiba 



Qe&htediti darfteUt , fchlieftcn Qd^du^'dfe üfMNMt Ar.* 
gffijny ^«* tux« wie fi« «m Sode.to Mythen- und Ah- 

werden können. - * - • ^ 

; laogiam nan durch dk VeirieioipkBgjiiadirert^ 
Horftn iwa iarwi>v doafc ynft ii i p n ii w iix üitfrto ■ 
«feiier Kolonien dai eigentliche bürgerliche Leben! uiidcÄb 
ijacdb ddU^ wbciMimAtiialiiur cingdmc und 
Urettet wofdm«^, kMnUbriMfi^ 

wecdeu 'y doch aber iafictt (Uh die Mittelglieder eilUgi»»' 
. nlftia «119^1 'dia du Vchiktl qnnr W i f ifi ii fctB IBidwg^ . 
wtrden koanmi* ' ^ , ••■ *- t*- 

F&r die eilten Veranöaiomgen dazu, hatte die Natur 
fUlift ^efiwg^ Uld««^.jntiilädUhe€M^ Me ftt«i 
^inem Menfchenpaare bepnn. Dadurch war iwar an&nga 
4ja di^Mw. VerfalBdung zwifchen Bruder md Sdiwefl^^.; 

Natur felbll gegebne, Beyfpieldet Monogamif in den triktß 
Menfi^cnfiupiiien erhalten xu h^n. Auch wai wab i fcht^ j 
ImIi da» V«rMltiii& dct Aaiahl xtrifeheii Jiqrdca6c<^ 
fern in den allererÜen Zeiten fo befchafTeii^ ^ds ieder nur 
cinaGaitinii nehmen konnte , weil mur eint ftr iba|^i|; 
war. / f olyi^oMe fthfiitt fchon eio^ eiNvil fylkm Zat 
anauschöf en , als in der Anzahl der beyden Gdchl^hrer 
cm merkticbfs MUevtrhliitnii« üch zeigte. Da« ^ , 
ccfteiiMenfdieii m4l''^0a6iAm fike war allb kerne IFolge ^ 
ihrer Kuiiur ^ denn fireylkb kann es nicht geUuigne^ war* ^ 
den^, ijäii^ ^^rd^ali^ ßm^,: ' einer 4teeatsraiifidmJD(.* 
höhere SinÜdikett «nd Var&tlieriiqg Tosans* « 

Ebenl ibi Via 4ft«^ OiAiwig d«r JEfaeiL, i9(to«Mc|»L 
auch ein gewiäes xiatttrlichei Ktgimenf in der GeicUfehaft 
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^ von UM «m. .Hat päieriick^ Anfthin hatte die Kaoir 

gegründet^ weilte das hülflofe Kind von dem Vater ab* 
häiigig mncbte, ,ttnd es, xom zarten Alter an» gewöhnte^ 
fimm Witten sn ehren. Die& Empfinditng: mofiie der 
Sohn fein ganzes Leben hindurch beybehalten ; wurde er 
nun felbft Vater, (b kon^te wieder fein Sohn den:enigen 
nicht ohne£hrfnicht anfchcn, dem er ven Teinem^ntfier & 
ehrerbietig begetcnet fah, uiuJ fliUJchweigend mufste er dem 
Vater ieänes.Vateff «in.g(^j6eies Anfehen zngeitefacn« Difr 
Aa AnMan dci Stmummim nntftte ich 

' neuen Anwucbf dei FamiUe luid imtj^er hohem ^VuSfi 
fthni'. Akm vpniehieni vnd «ine frlSfiace Erfiibrniq;» 
dKe Frucht eines fb langen Lebens, mußte Hut ohnehin 
über ;i2dm, der jOnger war» eine natüriiche Ueberkgen- 
Imie Sellin. In jeder ftt«Mg«iSaeh« ewar dal^ derSeanm* 
vtXkt die letTte Inflam und der Richter der Partheyen. Sa 
bildete iich durch die Gewohnheit und durch die erfteit 
|iltaaliclMn«ndtaMlkmf^ ftnfb 
Obergewalt , die man unter der patritrchaliichen Regie- 
rung kennt y wo unter den Mitgliedern der Famiiicn felbft 
noch die ntlgtflsmne Otiehhaie kaiefidiee, nnd Uoa Erfth« 
rung und Alter eiuca h(^bern Etnflui^ mvX ein grtifierca 

. Anfehn pewÄhiii^ 

Aber diefe Glerchbeit der erftcn Menfchenfamilieit 
konnte nicht lange beliehen, und muiste bey onzelnen 
Fsuiäieh eher ttnterhrodkn weiden, alabeymdnn. Oh 
Ungletchheit der phyfifchen KrlCfVe bewitkte bald unter ' 
den Menfchen die On^iMuit dar Smie. Ikc 
Schwifclilidkerelconnte nicht das verrichten, war der Starke 
vermochte, und fchon muiste das hohe Alter übertragen 
weidW in dar Afbetr von der jibigeni Nachkonincnfeiuifo 
Auch S(wr der eine thJftiger und gefchickter als der andere; 

dem ttn;n lohnte ein ghkkUctorer firfialg^ dep andern« 



I>ie /ff han^igkeit der iV^f«/^ WVAn itiHmflcf an*, 
der jSiefici einer gröfsem Heerde mufste mehieie Menfchcn 
Wchä*ftig;eni die docK E&i geminiifchaMiches Oberbtttpi 
anerkannten; der Ackerbau von einer zahlreichen FÄttiHle 
iweuer angelegt und mit Vörtheil "betrieben, veifchaffte 
aiefer Famme fchön gewiftfefVöt^Ül^ o^d «m VW^temie 
XJebcrlegenheit übei andere. Der Aeltefte der Familie war 
ihr Oberhaupt) und diefes Stammregiment erbte fort vom 
Vater abf den Sohn. Der fiegtttef^ «cft Ml d^^ttten 
für (ich arbeiten, xwar erhicii er ihn, aber durch des Ar- 
Schwetif ward jener nicht -nur wkk , fi»Mleiw4iach 
WIer Heer d^elben. Der Arme bcdivftt deiMifOrnki 
^es Reichen, und ib traten ibhon die Verhältmlie zwifchen 
Herrn iind Knecht An\ je mehr fich dar Rttahniiim dca 
'«fftem vermehrte,' ont fo b«lMr iHeg atich d}e ZaM feiner 
'Knechte; und der Menich^ befonders in den rohen Zu« 
Itfinden de^^ukur , ift ganeigtar* deor^ndttn zu dhbm 
und XU gehorchen, (wenn er äiKfti fi«5Mxftiedan*My d^ 
Verhältnifsen ieyn ibllte) ak (ich feibii; anzubauen und 
durch eigeneThüdgkekfichftiilieben. jadtvGelcIlichevliat, 
es in mchrern Beyfpielen betätigt, daß Sdaven, die re- 
beüirteu, nicht lange aniianden, einen aus ihrer Mitte va 
Shreyn Oberhaupt ta erwählen und nena-Sdam «d wea^ 
den. Um den Si^in für Freyheit und Unabhängigkeit 
2Ctt fühlen , muTs fi:hoa< ein gawüser Gwd von Kultur 
«oiausgehen; und der Menich,.hey dkm fiancn Hgen» 

jiutze, ül -doch ini Stande, der Sclave eines andern xu 

^arden; OQd m bletbea, lauge ihn diefier im;: n^hrt. 
^ jind nidit gar ;e|i graufiniirbehandelf , eben weil auf den 

niedrigftcn Stufen der Kultur das Harte der Sdaverey und 

K^chtffMä: m ßth nKhtgf&hitwiri^dw dia^l^- 

dung der hohem Bedürfniße fehlen in denfeiben. So 

jk^M%h %«i|hii.4^ fi^H«v.<Md^i)w|fta«i^ 
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doif itif^e Scjftvcrey Ae§>'f teiis xuiückftihnen, da ihr Geili ' 
»Ii febr iiiricTgttlriicbf .w^ üc\^ zma^ Gfc^ 

ffihle Ar Freyheit erheben xo kö'mieiil -75. ' 

£8 lüfte iOm wotfi fernem, wie iw Unt&kf 
«nf den niedrigflen SMAn der Ralmr| nidit cnuiud de^ 

Veriuft leiner Fieyhcit hocb anfchlagt, iondf rn fogai* itn 
Stmit iSki freyviUjgikrJKii^dit eiittf «q4^ 
Durch; dtefe Unterwerfung vieler einzelnen MenichÄi nni* 
0urch die Abhängigkeit ypfi einem Einzigea ward al^r 
iHK}^ ^ Gn»Dd , de^^dion def 

häuslichen GefeHTchaft entfUhen und vnn hie^iofcBe btt% 
g^rUchen. V eKhalmii^e, . die doch- nur eine Erweiterung und 
ytK^^ßit^pxitf imer , «rfleat wifim,, übergetregen weideot 
gönnte.. * " ' ' 

Oer Uripzung dos I^pgtismtu ttßt^fich Idcfar tb*^ 
lattenriren dem genngeiiOlnd^der Kullinr dfitCbidi^^ 
oder des Stammvaters 4fi^^t. tuid von dem geringen Grar /' 
dit der Kttlnu dmr» die ea fich uiitii;iiriBf*. £r . ^] «of ' 
'welche leidite An er reidi nnd mSditig wurde; tt ttbek 
t^m .andere fllr ihn , (ie untei war fm üch ih m gutwillig ' 
cr,^hlte leine Ueberlegeiihett ftfaec lie» undiieirfieihneir'' 
lim mehr cmpluiden jcLrohcDes war. Stob und'MQf^ 
iiggaiiü, bewirken NeigungzuinLaiter^ und wa& hätte auch 
dieiem Hange de» finpUidi^nphen. Mmjchen Einhalt diu» . 
lUfMien ? Dt^AuaTchweifiingen dct HerrAlemteL bald' mth 
der Sd&ve kennen, odet^usdevteiki^htdas Werkzeug» del^ 
- ^üni $ch der Herr h^ dfW.iG^iiedignng fittn^^egifliden b^ 
diente ; die^ V^unft wa» noch m Mwtch ^ um. den wil« 
den Au»bi'udi d^c ünnlichen Triebe zu leiten und zu ord* 
ae&; g^;ca^eui^%&i£nime und^Fam^^ 

* 

< •) Dm MMMdhM «trA ilT die flifo pKiMphlfeheai Gtffk 
naiH6eytB6thi{geftMNMMIieMdiitigeM Vtit'PVA« 
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i4i Brfk f^mi». Von dem Vr/fnmge 

t a gd w ü b Dtfpot feiiie Sdtvea, nm' üicb jene von SA 
ilMiigig t« imdieli/iilii w«r ia fifaicKl Haufe gegen 
Uh^ Weiber, Kinder und Knechte (ich eritubte, wer woil- 
fr 3in49tiii rcrbiiuitni? NodI ficktitt kein üAtB Eigen» 
Aumdkgeg^enfeingMiltdiweiiitiliiilrSi^^ dttRedH 
iUer Barbaren, der WiUt des Sfärkem ^ auch hier» 
iiiidMd» ÜSc 8ch dia Ü m aurc rfn Hg mA Omgi)oAp»fr*a^ 

dmtx fehwäc^i eti Stit'mme unter einem mSch tigern un d iH'r* 
lievnerkUxani jfilwk iadk das EncMioi von Ladern oad 
fklMimMm^n, fitv^ddn HermansgüigeniuiMckfcl- 

tien Horden mictheilten. Polifgamie und Verbindun^^ 

ipit den Wdham inid Ti^dttcm'^fldncr.Selfl^^ onifiit 

kleinen Defpoten leicht fallen; doch uai ihm die 
Tochtet; (eines Knecbtea «ur Gattin m niediigt doch 
mm tfi Bafricdigiing feiner hüUbt «n gebnnidaen. Das , 
Beyfpiei des Utietn wirkte auf feine Liebiuige, und von 
üafen varbceitete fidi ii^bft dkNaigonguiAosfclHrdlm^ 
fgm nliiir db MivoL * 

^ pmm^i^nwßi Sehriet tnrKnlCortlpar m nmalt' 

gen Verirruiiß^en begleitet, und wohl mag die altt ftmi- 
ttfche Urkopde Kecht haben , wenn fie die grofse Sixutt ^ 
% er f c W i min erang nnd Lafterhafiif(kck mdumrahcnStfii- ' 
tne ichildcrt ; die Urfachen derfelben deutet fi^ zwar nur 
^lunkel an, eben weil der Concipiam der Ur^ininde Cäiß 
'wahrfiAcinlidi fdion dntdi JArbondeM, vldklcht au^ , 
durch Jahr taufende , von den Begebenheiten getrennt war 
'tind^fie bloa dnrdi Traditiontn kanme, aber tgiia fieU et 
dlkk^inden Sptfren der Uebeirlieftrtutgen, da&teUtbcr» 
gewicht diir Sinnlichkeit Uber die Vernunft , daii ^ B^- 
ftiedigung der 6iinlici||m^,PfViciBd^ . 
. Sitteova derben mehrerer weftafianfchen Horden gegeben 
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nehmlithe Mittel, dut^ dtfnh'MijMtnach er frOhWlAi 
Sittcnttmerb^n tmd IftAnhflfttgkeit gefttten wtr» nchnf* 
fich dnirdi 'Kttkur^ 'Der 'crAe Vetfiidi wir unglttekUck 
tuigefallen, die erften hauslicheii und bürgerlichen Ver- 
häicnifie waren roh und ftr St Mmlcbhctt ftlbft'mclft 
tetthcilliaft; tbcf ilwn Hbdn, mit den 4rfh* fiftfll^ 
ttn verbundenen, Folgen nothigten den erflen MeiMM 
IbfffknfeliM^ ttnd'didMtcli.gekng « ih«;; ite 
ll£i^6tm md zu tbicr Mhem lUifc 

femagehen. Die alte mgeftthne Urkunde bringt auck 
tili«, fUr dto wefttidit Afiig.iiiArmilwrimwidtt, Ueb<f> 
^cKv^ i t ü i nuM g / iiiif db Heefcnaag dteftt weiter Ali neeh w i* 
ienden Sitteivrerderbens ; und »igt eben dadurch, 4eie 
':tte GompofitiMi ^dee tlfen Myriv» m dieftc ftek, wie 
mir le gegctt#irtig he^ivi eineiii I p üfce r p Trierfirr enge- 
hUtvi mUfse, wo mea Xbhon Uber 4ie yc&chen jener phy- 
SfcliMWittthewiiiwg gtwiite iUa«Btofieft «i<Nte.puid bf* 
reits fo weit in der fitdichen Kultur fortfeTchritttn wer, 
«m.fich den Eintritt einer folchen phyüTchen Begebenheit 
iige^em'liiiUeUeii.dfRG^ den betifdieiiden Sk* 
t^verderben vsx erkU'ren, Defs ^e Tse^tion dlefe Uebi^' 
Sükyitmmm% allgemein ncniüv deft dk beyden, \<m^ 
«flndet iii iiiitafikinidiiiMiitn Fk etnMn te in den finikifiikin 
Urkunde 9 die diefe Begebenheit veneichnen, in Rüc(t- 
ficht auf das Kolorit , dai fie (htra^hrifirt» eben fo ver^ 

4KIMMb«lidt.fii III WgtelM^ «ef die M^lMe^ 

'^ .wird ^t« nicht befremd^, der den Gcift der Mythen des 

.Aite^hums mia deni>dM%e^ 

Dell Mythus von der Fluth bin Ich daher gtneicct 'in 
desan m leebnen, doiea ein witkScbes ^b)Hifches Fa£hib 



. :fcitaltcr, wo clafwlbe ki|i^J>fifti.eidKn »ufg^pjfijp^i unjj 
,paf4ie Nachwelt gebracht wurde» hinfahret, daher fielt 
dbnn i^uch für 4ie cinicjj^en Ereigij^ie^« 
Jfccic felbft nicht» aus, diefcn Mythen «rghinentwen ÜLfst? 

iichen Meyntmg , Üe Gefchichte 4*« Falles fchil4ey^,r^ 
jien Fbitofoplwincii dar jd^mgligcn Zeit^jig^emFaauin 
t^ |bJt «tttt Gelinde Jiegt» (wcni«ft^li^ 

des Dichters) wodurch: aber doch das Dafeyn einer gewit 

tem Barden aufgcfteUt worden ift, um da$ Dafeyn und 
4€ivUM|tois^' dBSiVtbib«|#f emei|dbidi^ch.-rui9^ Art 
aarzulhillen. Hi^aHfikml^^^^ 
#Ölii^^wifse Traditionen vöiii^iner wirklich erfolgten 

fligMiMli^ nicht vflrisanm^ lif^Mte^^ 

fofcheinen aber gewiff eMteäUÄ tndectt TViÄliwieÄ Über' 
All Wallnort^ des erilen Misfiihenpaar^ nur zt» Verilar« 
1cang-des1(diiitef üf^eiMinMii woidiii so unddie 
ganxe Eifinciuug des Mythuie xu deÄ^^Phöofbphemen d«t 
-MUemAkerthunis zu gdi6^, fUr weiche wir fi'e)rlic]i 
•kfifi Ifidwai^fcritaAtmr tefam, ikr'd«ft<r^|d« Myihen* 
alters felbft. Da nun übrigens die Buch (htbenflhrtft nur 
'äne-Folg« uad fpätere Modtiication> der Hieio^Iyphen- 
.läitifti^ koMh,. ib dürfte ditl^yintiiig, daft dnMIdh 
'Wbphem'zuerft inHieroglyphenfchriftdargefteHf und fpä- 

«t^Mli^nd^iiiUtiitAm i«y, belon. 

Oers dadorch unterftützt Ml^vAtt iiifaMHii*My<ii«i 

fich Spuren von Vorftellungsarten treffen, die wahrfchein- 
^Uch für iejie^zi^ kiadifch ^ alfo ^hfar^iad^ das Zeit- 
.litei:^ wo di« pucbfljbfoi^i^ eifiiiijka,iiwdi|i', dtt a^ 
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^^^erlocle der Hierogi^rptienfchnft «itjOgehfiren Schi' 

. ^ - ^ j)^4l^ften taiimk ^it mäit wllf %^MtiMi«r 

tili eine gewifse Gegeild iiothwendig getiiindeh ; dod^ 

demn^en Ifi^^^eUieii Weriililt^lAKh ih tderGe- 

fcbichte auf be alten viircn^ nicht in die ChaiüiflerHirung der 
ibreim«tfex)i£ncwickduhg; ünd FortyldÜil|;€erineo^clüi• 
cllcnKultn^gehö^en,we^ fic rtur dojeinzigeVcrdienÖ habeiL 

di^ vielleicht iuehnri und entlegnere Oegend!m; iiäeIi und 

^g«^cn dte Feldbauer und ihre Kolonien an dem mtitcierli- 
eben BiidM hl^igen hixt\Mk \ liiM liieir deiv crffai Bt^iA 
toriahern bütgcrlidien'VViftdting legten, «rdörditlCoM. 
nien, die von NomaJcji und Jägern ausgelien, nur ßhwcrcr 
iich entfdli&eäeti, befonderl aHrtrhzeitig, ehe &Ai nod^fo 
Aficn nach undntfch fefte'bürgerfichcVetÄißtttlg^n bildeten, 
die' Hehitnftieifungen und tVandenlhgcn der Komaden 
«iid J&'ger Icnehter und' i£hgeft8ii»r walreÄ; tSk ^terfailL 
^'Bey den Nomaden oder Hirten erhielt fich, fo lange ficv 
fäießs Leben fonfiilirten,atteh diettrfprüugliche (mtriarchtf- 
VifctieVerftisuii^,imdreibftnoch^ & 
Alien ihren fr üh eften Vorfahren fehr ähnlich. Bey ihnen ift 
der StunfiüdteftedisOberheopt derFftiiittie»decKditeriiiui 
' "Regent der HifMi ; andere wÄr es bey den Jägern, h ler w u rde 
der Klugftfe,Verwegenfte und Kühnftc, derStärkfte undfl- 
« pferft^nfUh^er derUebrigen ; ihitt fiel der ^6fierei]nd;bel^ 
fcrcTheU der Beute zu ; unwillkilhrlidi mufitie ihn die wilde 
Um veiskkiie dttüber 9ciipt.t|ii«^ «t^t;^* ^ 

> * ' '*ki^nmtU' Tuk, i7fi. Dafii HcTfr MytfHfi irfrlf aus tkier 

^itroglyphiCchen Ttftl CBtwkkilt worden Cty, bchtvpcit 

dt|<ga) JiicaKQftii i,4Mil4Mtf,Ut« St^f^r 



. itfs , E^t Ftmii. ym4^k Vr/frungt 

Horde, Äe nichts als Tupfwkeit tind pcrfonlichen Mutli 
achtete^ vereUi;«i\». und wie nah grenit nicht der^Hiii- 
jrcr einer odet^ mAi^i^^ fbkhet^ Hor^. an dm K9nig^ 

tn cintn Kunig nehmlich, der nur einige Stämme unter 
fich hat »^|md «nftngi mU die&n feinen ^täixuii£i^ 
gtr nicht cinml eineii,^eften Bod^ hat oder mit ibiiefi» m 
.bürgerlicher Gefellfcbaft lebt. Wenn fokhe wilde Jägerhor» 
ilifLgew(>hniM^ gebUqgiiche Q/ejg^endenlieben^fich xum 
4ui;flpei&I|.en leben, unter deryityng thiei AnCUfmi, ent« 
i|:Uieisen iblien , fo foü&ejvjie lieh in bereits angdegti 

bürgtrÜcbc Voft&imgn» btf9)m«hea wd. «lit ilmeii fick 

verbinden können; wilde gebürgifche Jkgerftifmme er« 
<ficfaf9i Imiie^taaten und Uu^i keine /Stifte» dagegen 
aber dringen fie in bereite im^egie Staatei» lind erbaute 
^cädl^ ei^) und ^^ermifchen fich mit den Eingebohmen, 
Pl^i^Ui gCH(^haUdi mehr Ciirüiiatioi| nnd doch ,etWM. 
'.Ibd^iil- d(pn vön F<;Uhaii«ni und^f von einem ecker« 
tauenden Volke angelegten Statten Statt findet , ib erhaU 
Im aiM^^^^ iniden hier eifidfingendenHo|dan in diefen 
Clegendeuy und dorch dit Verbindunf mh polieineretn 
Stämmen, etwas Kultur, und fehr oft (loist man in dev 
j^r^jOifaen Ge&hicbte anf ,daji JSnditn|f9i. fokber wilden ' 
Horden in bmiti baftahaiida kldnae Staatan, die blot 
eine andere Regierungsform 4adurdi erhalteui indem der 
iafyl^m det' ^fidringendcii Summet jlhr lUff^g wiid 
und die vorgefmrdina regierendt'- Familie- «nterdrttekt; 
librigem pb^ entlehnen diefe Hqrden gew ähnlich erft 
Kultoi, oder doch wenigfiffis einen Anftrich deiielben, 
von ihren Beilegten , und diefe gewinnen wieder inföFern 
.durch dieft^Erob^reri wiafein diefelben ge^i>bnlicb 

. Hiebt bex^dav Un«ei(|orixn«g dinfai klivifii ^e ia wf allein 
stehen bleiben, ibndem auch mehrere be wa d l b arto Reiche 
^ unterwcrtcn , *und» indem iic dieie yeilcbiedncn ktet- 

— * ■' 

* 
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nen R^che durch ein Band der. Gefecmbiing. Stiaircr- 

fafsun^ und des religiöien Kulcas ZQ Einem Ganzen za 
verbinden, die fchnellere gemeinrchaftliche Kultur 4^rie}* 

Vitträi''dM^' Verbiiidaiis w^^^ Näi«tbrii|^ 

gung bewirken. ' » '^ .r.'::: wi.:u>:rA i 

Die ttlte Bildung kleiner $cait«[i iiMiie4äi^l^^ 

erfte höhere Kairur vermittrit wurde, denn «ekerbeiieiil^ 
StfkMMv cfetiiir btfi^iaielMb^ KMWfiiiAein leben , (iiid^ 
nidit ohne tlk Kultur. Die Kevolarionen aber v /^edieij| 
MwW.^^#^hz«i^gr|CA«j^^^ ^.Kivbiiiv 
^ung^mcl^pcrer decTelbcn »J^in^fn, mefchte icb am leicl^v 
t^cu dtt^fh das Eindringen der Jagc^horden , «lUijwa» 

leidHl ttt iwUciftehei» 1^6'^ nun gleich An-; 

fangs ^as Eindringen diefer^tämipe der Kt^Jjjr 4e|'^ j^tH^ 

thSüng zu) ftyn ftheinr, <b^. wirf doclf zweyeriey jp iy jg 
dadurch bewirkt, ^emmal : dafs die ci"dringade||^tirm|IM| 
tUbft ecwtt FoÜnurund CSyÜi&tion hUr Kennen letneHj^ 
ood «nnebfnen , dann: dsfs, wie fchon erinnert wiird% 
d[urch ihrejEroberungen mehrere Wcinejre Staaten ^Jfhcr 
Vei^wdäi we^ fiitereite twtelien^ 

ihnen dadunrh äufgehobefi und eine gemeinfchaftlichf 
b^here BiUdie der bürgerlichen Kultur ve^riUtt^^ wird. ^ 

1^1^ %h flckerbfidenden StltmmeVi gewöhnlich 
die Regterungsverfafsung ariftokratilch, utid mciftentheilt ' 
lind CS 'h;iejier, die an d«r Spitze derblbm flehen, oder^ 
-llodl WtftigflAis 'gcriau mit dem Könige verbunden find j"^ 

in Aram, in ludieü, ^ Jegypteti^ü China ^ iH: 
Pallißina ; idieicteibauende Völker laßen ftch von Pri^ 
ftern.lciten; handehide uftd-kriegerache VöHÖ#^ 



^4 Etfii'Arm.'''f^''^^^ 

auch von ''einzelnen tapfern und anjgefehencn Burgent 
ab; io die Pho^mcter, Kartnagiftjm ar , JKom& und 
bejr eiijyvj^Öeri wilden Ho^^d eiiVj 
Mint Anführer Regama, ib Kebukadmftfif^^Jf^iffii^ 

tju arrmtfhiilifh aiir t^tirn ffrkft'nirflinHT Art hifirttfn Vflm 

j Ach veii>indf«/,wi^ jl^.^ri^^. in /wii^i^ '^ Afigyp:^ ' 
i«KvL iilM^ibtl^AiiiadMlid^^ /¥Mhd^ 

l^iillattfalifche Go^fttlti fo^.^^ Arabern, Acthiopierm 

Uebergangefc abei* einer nomadifthen Horde TXit brti^cisj 
Pri^ft^riÄtind chiTcHieh Ahführerri;(fö bey den H^^ 




tm^Sf 'BtmiitiptaM''tTäst, -iric i. B. in de^' 

liitereße^ verfcjimoken und verbunden wer(^en, wie in 
Aegtwien uiib| P'df^W» yo das acke^j^tu|pd^.yolk 
linteVt^der ^vereinigten [Leitung der Hier&rchie und des 
lfe1uQtiwiP9a. ihnd. Dies lind denn die JbUrfferlichea 
Vin^taisungen , die wShi:end diefes Zeitraums ^ey den be- ; 
ktuxnten Völkern , die auf Kultur Anfpruch machen,, ee- 
trpffep werdely ; deni| an eigentliche RcgHjjW^M. ^ 
Deqioki-atien kann ich mich felbd in G rite henüi^iQ^ufi^^ 

AiXhqj^un ui>4 Suffettm^, e^n klc^er Ausfchi^^ q^er- . 
«in ^jn^e«»;«!^^^^ > /i>/iiTi|t»*, J^eHf^ 

kies, Aldbiadfs etc. auftreten; wo das Konfulat. jähj^-^ ' 
lieh ^echfrit* iMMdTffjliviiffl lind indtyrt i irffiMitiirht> A^^^ 
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Ur die I^egieirung nur unter ßch cheUeu, dfl icfton jn der 

ütsiSaaA dic'.lmQhg'epriersnen Modifictüönea des 'A\tei% 

in Rom und (/nt^c/icii/dn^o^jgcwitigt wur4^,i.fa haben > 
doch«'' v(m^idatw<m^$lt«; «Ub^-^nidv W'lfewk^lM 

ttpfpige, frühgereiftöilüthe der Küitur bald wferfei lut-i. 
Griechenland und Rom nicht wohlthaüger lihd- bleiben* ' 

CS iü noch die Fmge, ob^ ' weiiil die faul:gerli(g)itt;jKKi 

fie nleht wohithl'riger giewefett Teyii würdeV indeitt .fi« 
doiui wftbrfcheiiiliciii mit ^ev^pbiiolb^hifch^ «fMliitig|it(» 
ffii&iiftltt'ii F(ri£^rj|<^ tr«feV^<itfr^ hin* 
gegen in dicfen Staat^tV; crft langfam eintrat, als j^ii^ 
bereits veiblttht and fehöa wieder er1dfehäi%ÜfrV^i^iAi 
•b MiÜoTo^Äeiif in lfc*%i#G«lia^lnnd die Volksrnfi 
äiologie verbefserren, und befterc und lichtere Btgrlfl^ 

in Umlauf bnithcefl, Mal' b^^tia^bürgM^d^!!^^ 

die rekencle^Bitbe der^ WShßk knä' fcH^ety^Wü: 
fenfchaften veilohteftf^ gegangen ^ und jene reichte nic.bt' 
Mn, dtia Kititii^ ^ißMite wa:iiMmmhd dis bereifl 
Vädbme; vMer "^urüci&tafllhMai vHm dadur<^ eine ' 
. vmifUe Reife da- JtiMUHti %\k hemrl»ei^|.i^ die Kiümr 
tfefef V«(K« {jb gewefcri war, und mehr 

nur die mederh OKilcrte des Meniclien inl hätigkeit g©. . 

fmti aii fönt' giül¥|d«i^iM'iMf <ä«el»it«^a94.äiji^' . 
fiUo&ca bitte* 
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iJÄiffj^ens twmgt dte K<^h and der Boden dem 
MidlgaM^ftM^url^^ imd ^iMP-iCAMh^ Biife * 
Ktrimir hifngt aber Von derBefiJHrMffVIlf diy wel« / 
cker "dex Menlch feine Thädgkcit widmec So wild ^ 
4bdeeciMiBcr4mtdmri^ •ine^yt^ifti Kutan iipftag^ 
Udr^Jls der Jäger und >iomtui( s 'deftn tinmal entwickele 
jfliak ^ 4f in F^lwe ^ d^i: ßeg|»$,4Bf fiigenthtttpt, wcf 

iiigi«lliiM<>^<^^^ im.fio4ffMJiiid da 4ie«eMk^ 

b^e^^f n $tümjpc gewöhnlich in einer bürg;erii|hen \m 

^ I^M^liier lUe SemUfft ioC, ii^id 
t pt ^ rft ^!4>dy dit SntfelMidttäg fiiMM IlUfv A^lfAtfif 

cntiKidcelt lS<^hon ilas er(le dunkle Cd ' 1, |^ ie^t den 

fiytbffWmfflfaiiid «tt-dmiMliUfiiilit Glitte llüd Arciblc 

tiiilhaben. Zugleich begttnftigt der Feldbau und das 
iMtiaipe ^cfeUfchaftHdte Leben inanchedBx -^"i^^^ 
gailbiddii^BlfiA 4Milf#itfytf(6^ 

fchafr weckt mehijcre Bedürfi>ü«e,und nö'thtgt ihre MitgHe-^ 

iß^f^iAfMm und£bfk^uo£ en. dk^ ^und 
S^quemtichMt ihm. MNm , 6 :ivia. «iir iPeyrUndimg 
cji^ j;ewfj(sen gemeinichaftlichen Woh^an^e^ dienen. 
^pi^4pßiffX.0^^ Säiainr «im Ack^ttwi fa merglig 
wiften Oegeii4 t^tieUgt, b 4ßtt muat üdier ^wscten^ 
äf^(s (if nichc l|i)ge imf der n^edrigilen Stufe der Kukuc 

liyv^erftplhen ifi^ den' #1^^ gegründetp^ Stinten, 

lieh fo weit im AiMflnunt fcdicrtidili ImifliGdUiidiM. 
Uniiiüeii an dirftlbe bioa^oiteicheib Es lä'ist fich dahei^ 
1«Mtc «rtülbcn, tmim «&t gidi^ yccfiiiMeiilMic 

der Kultur xwifchen dieien frühelkn litiyerticben 
üaUfehi^ca und ;jden herum wandemdeo und. aft in il^ 

OfcM i i ii <fl l i ti » n N M itohff iidi n iiywiRn 1^ . . 
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Der Boden feibU aber kann mehrere Stämme und 
Dehacfabartt Kolosieii xmn Fcidbau ntfehigen» wenn nehm« 
l<ch die L^ge xmA die Geg^fid xu Auswanderungen, be/ 
anwachsender Volksmenge der Stämme nicht bequem 
ift, wie- 1 B: ia d«n Gegenden twHkhftr den Ettpbratf 
und TigTH , am roflien Meer , In Aegypten , in Sina, an- 
der WeÜküüe .von Afiea, überhaupt in den afMtiiebenf 

^ Von Bergen umj^ebeneA« f hilerii, oder tt den Irqclir«^ 
baren, von groisen FliHfcn «klgefchloisenen, Ebnen» 

. Das Klima und der Boden lockt lerne Bewohner zum 
itnhali an, nnd erleScbcert ihnen deofelben; and die gjS^ 
meinfchaftltche Verbindung bewirkt den Ur\%htner\ Fort«* 
fchritt derKultnK S^t miifsten t. B dte ariatilcheuwStäm« 
Wie» die m fpifern Zeiten ini Europa einiR^nderfhiv (ich 
hier bald Aidren imd ihre ebemaliQ^eRtyhheit mir den er« 

*^ , 4 a 

Iten Graden der üultur vertauichen, weil, in dieien ' 
üark bewohnten Gegenden» einwandernde. Horden^ dorqti* 
aus nicht ä»f dfe Dauer tfrr Gldck beym* Nomadenlebea 
uhd. wilden Herumftreifen hnden können. '^* - 

^ ÜebrigensUTst (ich aiicb über dlafrfihellenAnfän^ 
ge de;* ^bri^en Bediagnifse der Kuitpr m der C efe ^fßkafi^ 
kern fijle? f^efultat aaeben, weil B. die Erfindung: der- 
Mufjk und einiger Werkzeuge zum f eJdbau, die efiteo 
. V^rfuche In d^t Bvikunfti -.in der Bilderfehnft In die. 
• Iflihefle Verftfamig des bürgerlichen Lebens gehörea 
kiinqen^ aber, ihre Fortbildung .und Üt^fenw^iieVerifoil* 

• t. Spater als die acl^erbauenden 3tümme erreichen die 
Jügtr lind wilden htruaflfel^dcn Horden eiaige ßrad« 
der Kü^ur. Dtn WUden und Barbaren mufs der thie* 

. riiche IndioA zur Tliärigkeit hinführen ; Huiiger und i 

Jkuih, jnaü&tn 4m Trogludyxeii . w Arbait n^t^iao^ 

> 
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^{1 Erfii Fmodi, dtm 

and der Afisbrnch wilder Leidenfchaften , befonders dir 
WoUad und Rachfachf, zwingt langfam den Wüden; 

m.Thttigkeit>, Zwir itt iciiie Tb^Stigktft aino roh^tmd; 
nitdrig, uod gewöhnlich tntladet er fich der Fülle feiner 
IhierUf he^ l^raft im Kriege ; durch Angriilf von ebtn 
wildM.*tti;d rohen Machbiro« . durch djj^.UcbctftUe 
derfelbenwird ihm Thätigke it abgerwungen» und roh wie 
dieThierCi mit denen er lebt, 1(1 ijein ßetri;!en. SeiaVer« 
ftind macht die erften Varfoche f^m Macfade^^cni tind 
Graufarokcft, Rache und Wuth lehren ihn erfinderifch 
üeyn^Ja feine Wuth kann To x^eitgeheoi deiiF^eind^ den er 
^hculel» n fteften» denn inuner koimCe «r, taih|B ^jichjt 
verzeihen^ dafs feine Angriffe ihn aus der thierifcheft - 
.Indoleair zur Thicigkeit und zur Verlheidigung, ^um 
Krieg«» niithjgleii» Aber>^ £9 grauläm aiicli die Kriegt 
von Barbaren geflibrt werden mögen, fo müfsen doch 
Barbaren fogar im l^riege etwas Kultur anncjimen» dena; 
AdbA daftZufiimmentretca mehrerer Barbare« fagen-den , 
gemeinfchaftltchen FeM bewirkt den erften dürßigeiLr 
Anfang der Kultur, die allezeit aus der Verbindung dee 
Menrcheii;mit «ndeni Menfchen henrerg&t« . Vnd fni 
der Barbarey des Krieges bat die Gefchichfe mehrere 
Völker und Horden ziim btlrgerlichen Leb#n hervorge» 
Ifen Mieir; liena felbft die £rlindmigen des, Krieges^ 
DIchtkunü undMufik, die Tapferkeff in derofelben, die 
Bewunderung grofscr, kühner Thaten« der ffch felbft 
der Wilde nicht entliehen kann , Jiringeh 'säVcrmerkt 
die krie^rerifcben Horden Uber die erfle ^itd niMttfHt'^ 
Stufe der Kultur hinüber. Die Emphndungen werden 
«ef^egtt durch Uebnng werden ii« vertdetter, ond lang^ ' 
fam wird duircti Ihre Verfelner oog die bechere Wlrk(km» 
keit der Vernunft vorbereitet; denn natürlich mofs die 

.üiedeee KnA<^ SionUchkek^ idw begmoifts ivaa dte - 

höhere enden folK ^ • , '-^-^ 



Digitized by Google 



Die erden bir verliehen Verbindungen lehrt un« 
llTn die Geic nchte in Thältm, die von Bjergfn begt äijzC 
ünd, und in Eboen, die von FlarstA eingefchlofsen lind^ 
liTchen; fchnetlef kann nud aber unter den nu-wandern« 
den Kolonien die Kultur auf infeln und inKunenlandtra 
jedeihfti ii - d ^en/ ebieii wclFimcfi diefi^ dareh ihr«' 

Lagt III einer hohem Thatigkeit und Anwendung ihref^ 
Kräfte von der Nfttur feibU gtnörhigt werden Handel 
ilid ScbtiTahrt be«fir1ce<i bald' efiif^ PöHl^tirte der 
Kultur, aber wie die Erfahrung '^ei. r, mehr m Ruckficht 
tiff eibe gewi-se befsere Form d;:r hü gsriicheo GefeU« 
fthäH^^imd in Rlickfi^ht auf Erfindungen uitd KlhilVr, •!« 
in Rückficht auf nioralifche Kult^ir; man erinnere fich 
nur IQ die handelnden Völker d^r alren VVelr^an diePliÖ- 
itfeMi^ifi die* Karth«ginteo(er« an die Aethlopier, )a auch 
an die ( riccht n, die be al'cn Fortfchrittcn in der bi*r« 
geritcbea und : Ühchichen Kultur in der religigfen und 
fiiltfiäheB io^ Da f egen wird die letifere eher 

bey ackerbauenden Völkern fcirtlchreirert, weni'jjftens wi d 
bey dieien mehr tiir fie gethan^ de in fie wird gewöha* 
lieh bey allen allen aickeibaueadeil' Völkern %$m. nil; 
der hü: s;erüchen Verfafsnn'^ v.ieint angerroffcn ; nicht 
als ^enn die bürgerliche Veriafsung «nf Religion ge«^ 
'Ip^det Ware nem, in die buigerüche VerAfaung 
wird ein y:ewir«er reli^i'>f^r Kfilfus Übergefra en, y d 
da dteier ohne einen gewifsen ifoHrten Stand mehr be* 
fieh^i'^ISnme , fo iiat der reltgiöfe Kultn» eben i<» eiiie. 
eignen Vorrteher, %\% wie (ie die A»Hubung der Gefetzc 
hat; PrieUer und De poren war.n daher gew hnllch d^f 
V«»riiiQf^der der Vöikte^, fehr oft vereinij^e lie ein gc-- 
meinfch 'frliche** Inter!»fse, und Khi^hcir auf hevd»;n 
jSeifen le irre nedie Kcgierung des Volkes unter iicb th«i« 

tau Die ftaligioa ^av aber aatsrlielt in diM arAe« 

* t*r* - R » 



iribden der Kultur ein blofser C«i:^oniendienil» und ein 
InbegrifT mtk'ftatutanjcher Gefehe, die ganz auf 
ditft,h}li%zi\\z^ytihbm waren, un^ejtiei^ 

^ i^iefem Volke , zu diefem Boden pafsiTeii« $0^ fiiir 

'den wir die indiicl;iej^jdif ägyptifche^r^dk^ perfifcbe) die 

ket^iiiclia JlfJügi03^:;,,mif der S^aatsv^fafiiiing ^bielr 

fjch und fiel ,diefer. rcligiöfe Kultus, und ntachte fpliteri, 
,hin d€r fortfchrfitende GeiÜ der Zeiten eine Umbildung^ 
lind fortfühfung der bttrgeriicheii* VerfaÜHiogpn/ftlilgp 
oder ^cfchah die politifche Revolution^ von Aufsen her 
durch das Eindringen eines fremden, kriegeriichen Stam« 
Ines; So fnuTste auch entweder die qlte religiöfe Vedaf*^ 

fung antiquirt und nach den höhern Bedüifnifsen eines 
fpittero Zeitalters tortgetilhrt werden» oder wenn fie üch 
erhielt, und die Priefter der Volksreligion ficb m.iA^B^ 
liitcrefse der Eroberer zu finden witfsten, To antJquirte. 
dodi endlich die fUxut ieibA die, CrUbeöen, ttnvollliOiiiii|«r 
lieanäd dürftigen Begriffe, die für das fpätere und r^t 
le^re Zeitalter nicht mehr hinreichten. So fank die ägyp'* 
tif(Mie Prielilerreligioo fp«iterhin in ibt eignes Punkel 
aorflck, ofangeacbtet fie felbft nnter lHitiiunetidi un^^ 
unter den P«rfern fich 2u erhalten gewufst hatte ; die^ 
jttngem-Griecben» die fcbon durch Pffimiiiericbs Verbiir>^< 
dung mit Ausländern in Handelsangelegenheiten einen. 
Weg hieher gefunden hatten, leiteten durch ihre mitge«, 
brachte Kultar diefen yer£ilLoiia|^fif:ht|lch eii^ der ead*v 
lieb unter den Ptolomclem erfolgte. Und , um eiff. 
anderes Beyfpiel anEuführen) fo wandern jioch jetzt die,; 
Juden mit ihrem Mofes auf der £rd^ unter allen Völk^ 
iierum, die die Natur fe|b(| aus ihrem Mutterlande ver^^ 
ilicfs, weil ihre religiöfe Kultur, auf bloli^e üatutarifcbe^ 
Qefette gegrUnder^^wobl jenem 4kühßn ^eltilfier aii^ 
pafstC) in welchen ihnen. Mofeg die Gefetz^ mittheiite 
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«ttd ganz iöf ihrlf' daimiligeti Verhiltnirse berechnete | 

die aber fpliterblii antiqoirt werden rnufsten, da die 
Verfafsang, auf die fie einzig aiigelegf waren, aofjgeho» 
ben wardei riAil*3.ii det netten £iiiriclitang, der, aQf ein 
ackerbauendes, eben aofs dem heroifchen Zeitalter ficM 
, oiUhfam zu einet ctwat höbem Knlmr emponrbeitapdc^ 
Volk berechnete, Dfcaliiig;ii8 liicte mehr fa6tc« ' • 

Dlefe allgemeinen Btteei^aagen mftrseR ona die 
Refoltate über di6 bürgerHche Kaitor einzelacr Völker 
iehr erleichtem t die Tich oft io iiholich find« Wir hf 
ben dann nicht n6'thig, bey jedem das nebniltche %n wie» 
derbolen, und verxeichnen nunz^B. bey aileo ocÜLei'- 
bcft^fiden Völkern bloa im Einxelnen die Verhfiltbirif» 
wodurch fich das eine von dem andern uoterfchiedtund-, 
wodurch jes entweder früher oder 4>üter zo ^/emen.ei* \ 
genthümlichen Kultar forfgeftihrt wurde. So haben 
wir jdinn nicht jedesmal nöthig zu erklären, w^rnm beyi» 
fo vlekaATittkem die Religion« oder mehr nnr dec rc* 
ligiöfe Kultus , (o genau mit der börgerlichen VerfaC». 
fling zttOimflaeobing und aof blos Aatotartfehem Gdüitzo' - 
, benihte) whrbebi^o not bereite flber^iefr BrCchdtounf« 
und über das empirifche Faftum der fo oftcrn Verbin« 
dotig der Uierfrchie und des Defpotiamna-erkl^t, als 
dift? wir dann nicht fogleieh bloe die oin^lntn Modifi» 
cationen diefes Verhältnifses eben bey diefcm Volke 
dsrCleUen folken. . , c 

\ Was alfo die bürgerliche Kulmt Uttt^f^ Co konnte ' 
% bey ackerbauenden Stämmen weit fchneller reiten als 
bey andern Horden, die nur durch ^oth und Bedürf» 
nifa.nach und ntfchyund äufserft langfam etwas von ihrer 

Barbarey und Wildheit fich entfernen , bey ihrem Ein- 

* ■ ____ ' * 

dringen aber in policirte Staaten der vorgefundnen Kulr 
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für Hiebt Wfd«r4chen'k^.niiieiit ÜMidtm nothwe^dig ya^tk 

ihron BeHegten lernen inüfsen» Doch erreicht immer 
iych die bürgecU(|9^,Ku^ur keinen zu hohen Grad, fo* 
liaid die Srämmefiiadi t&liirl»r «n4:«flif» et «uch in 
kMiim Staaten und in Städten, neben einander wohnen; 
4j8 ^trenott. ioterefst^ decfelbesL temrkt Eiferfucht , 
und Kriege, und Kriei^e fini^KliItar <»4erbürg«r» 
liehen Vert'jisiinj; mehr nachtheili^ als wohlthätig; gani 
«niccs.ift dies aber dtr'Fall bey J^ägeriiorden und wilden ^ 
St miBen, die crll der Kricj? ^ur ^hätigkeit bringen 
flitirs. &inen höhern Schwung und eine wohlthätigere . 
Bichron«; nimmt die gan«e bürgfrUche Kiiltar« wtnn 
eil groC^es Land und feine mehtern, ehemals ifolirten 
Sramme oder Staaten nun (gewöhnlich durch einen £c» 
oberer) verbunden ond tu ein^rley GrefeCzen/io rffier^ 
gemeii^fchaftlichcn Thati^keit uni zu einer freyern Bc» 
treHHing der Wifseniichaffen 'ond KünOe, dei Uandcli» 
dii"SchH&hit dergl. };;ebr«ebt werden« Dice fidierft' 
und erhielt die aramäifchc Kdltur, die unter dew Namen 
der. f^tifehen, :wett 4imab bis ia^'die chriftKche Aert- - 
retcht; diee/iMebl«v '^ntm fie aoclf>aivottiGon»meii «rar < 
li^d b^ieb, doch die indifche, fintfifche und ägyptifche 
IMülic fo dsiierhiit, ' wo die vitlea Mtiiien Stimme mid. 
Dynaflien alle nacb und nach za einer gemeinfchaftlt* 
dien Regierung verbunden wurden; und g^wifs, Gi;|e»- 
chdbtands RsHmriHllie^dnich d«e g^tiietlfe iaterefte «hr> 
ifolirten kleinen , Staaten fo üppig aufblühte und fo viel 
fUr die Zukunft hoffen iieiSf ' hätte Jünger beftandeni^ 
wenn es / einige Jahratfndertt vor dem iaitcedöriifclieii 
, Philipp, v.\ dem Zeitalter der ganxcn jugendlichen Kraft 
der /Griechen äntmMimf» gelungdn wire,» Griechen^ ' 
land 2ii Einem Staate in vereinigen. Der getheilte 
Handel I die UoUrte Kultur« die i'ocUchritte der einxeU 

■'.1 ■ 
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ntn kWtnen Knickt bUtfi daim einen gemeinrchaftlicht» 
lishcm Umfchwoiig, tio'ft gemein&hafirUcb« Richtnag 
erhalten, 711 deren f-röfsern und wohlthätiVern Folgea 
fchoa durch die gemeinfchaftlichc Abkunft , du(cb£tne 
Simeiie,' durch einerlty Klint und Bodep der Grand 
geicgt gewefen wäre. ' 

. NooNideiihorden, als fol^he« flebca iauntr tuf ei* 
aer der niedrigen Stufen der Kultur, fowohl 10 bttrger« 
licher als religiöfer Hinücht, aber da ihre Lebensari 
uin^ch iß» fo verwildern fie:aii^ nicht gini, und 
Dühem fich , duMi ihren Umgang mit emporbltibendet» 
Staaten I einer etwas höhern Kultnr ; fo E« iü dec 
Eittfinä» den der Exkurs der Nomidenborde def 
Abrahams 'nach Aegypten hatte, nicht gan? bcy derfeU 
ben zu verkennen, und wenn auch i^ur/der eiaziupe fiitut 
dn Sefchneidung die Folge davon gewefe» wäre* 

Die BMithe .der Kiinfte wird mehr in repoblicani» 
fih^ Staüten und in KttfteoUäiderA tngilio0bi alt bey 
ackerbaaenden Völkern; Phönkier und Gritchen ha* 
ben in dieler Hinficht «ngletch gröfsere Verdieoät alt 
lädier.^ Hebftar und. Aegtpter » und das 6roretkt>. dat , 
Kolofsalifche in den KunAwerken der letztern zeigt 
.vourdec Einformigktir.ilires Gefchou^i der bey fee» 
£Mirenden und handelnden Vö|kern*durdi die AlhnnigfiiU 
tigkeit der Naturgegen()ände.felb(l verbefsert und mo« 
dificirt wurde« D^egea bat die G«fchichte gelehift, dtft 
«ekerbaucnde VeHker in Rückfiebt auf fitilich* reh'gtöTe 
Kultur^ diefe mehr mit der bürgeriichjen verbiaden, unA 
sjydfcben beyden nicht die Ifolirnag emtreten Uefsen» 
die unt das Altectham bey handelnden und feefahrendea 
Völkeca OarfteUt; dn ßtilicUChayaäer vmi ht reU< 

gioft Verfixfsung der Araraä?:r, der Indier und der 

clKier hubcn^ . wafaceodi dicftr fe(^)deJ, wi;&atlidifi 



Verzüge vor den gieichzeitigeo Phonioierw^ G^iecbeii 
und Af fili9ii«rii» ' <> ' * 

* i 

* Die Fortbildung der relij^iöfen Kultur in acker 
bauenden, Staaten findet aber au^li b%id ihr gai|2«tgneif 
Hifidemii« In dem Interefse des Stammes jtr meh 
Und lijiQk dm Ausübung des religiöfen Kultus und über- 
haupc die ganze Leiti^g^. der re^gsöien Knltiirait Mo» ' 
nopol aniielit, des P ncftetjiandes } wo wir Staatsver- 
fiiis^ngten treffim, da finden ^ir auch Pritfteii fie ünd 
ftlr die angehenden btirgerliclien Vtrbind^ngeil lA tei» . 
ligiöfer Hinficht eben fo unentbehrlich, als es In bür« . 
s ferlicber HinfidiC diej.ObrsgkeiteQ find. So wenig wir 
fragen dürfai , wie ein Volk Obrigkeiten erhalten ha- 
be» eben fo wenig verlegen dürfen wir über den Ur* 
fprong .en P iefterordens lieyn. Aoch m&eKte dieibr 
Pricllerftand immer während dtr Kindheit und während 
des Knabeaatoers der menrchiicbenKultur die.Vormond!* 
fehaft des moraHfcfien Thtilea dieftr Rnkor gelRibrtf 
haben» denn jeut paisten dem Grade der Beife der Völ» 
ker Aock keine höhern rellgiMea Begriffe an« als dte6 
Iklndifclien und dtefe einf^ben finnlklien Gebräuche ; 
ober laut mufs die Kulrurgeichichte über ihn klagen» 
dafs er dem fortfchreilenden Gfeifte der Zeiten and der 
Völker nicht nachgebeni fondem fie«wig bey der Kind* 
hettskiiltur Üehen laisen wollte« Dadurch gefchah' 
ef» dafs dir fittlicbe Bildung und reltgiöfe Reife der 
Menfchheit aufgehalten wurde» und hätten diefe nicht 
cinzelml0miir voll Kraft j and Geift fortgeführt, fo 
wOrden mehrere Völker noch attf der nehmtichen nie- * 
drigen StufFe deir Kultur und unter der Leitung der 
PrieAar Aehen» aof welcher StufTe ond in welchen Ver» 
hältnifsen wir noch jetzt diejenigm Volker finden, die 

• . ■ . • ^ • ■ - 
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auf dem KiniheitsgradÄ <>er (ittüohen Kultur liehen biie" 
beoi liw^^'B« die iadi^r |iiul'Sifieic»s beiooders war « 
im der bcy^fotolMii VoHiMtdle softer dütt^*^ 
liU*$e mit andern Kationen blieben; denn wenn auch 
^U^^Vmw nicht &lt>ft folcheJMUfin«r%iilillell^, £» 
•rliMmi fie doch dorebdie'VerUiidang mit lmdffiiNtf 
tionen das Refultat der moralifciicn Kultur «.die dorch 
dt^e ««ügtonemitcr Wy jenen bMrkt witirdciR. ' 
dies fchen wir z. B. bey der Verbreitung des Chriftcn^ 
thomtund deslslamisoius uutar Völkern, die der eimeW 
iM IMseM Lehtar^einaiigelm^: *^ ' . 

Unvermerkt haben wir uns den Bemerkungen über 
dk^ nMfchritte der mtmfeh^reU^Jih Kkltur \eit 
nähert; auch hier wollen wir erft im AHgcmeinen den 
Gang verxeichnen und die Grade angeben , die die(b 
l^tlnr durchging, bit in Ende dider'Pericide; denn dd 
auch hier der inenfchlichcGeift in der ddfenweifsen Ent* 
«^kelong und Ansbildaii^ feiner relig^äfisn Begriile ftcli^ 
Mr ihi»)ich, und grb'&eentfieib gleicbgebliebÄ 111, fcf 
dürfen wir denn nur die einmal begründeten Behauptun« 
genf iof das einzelne Volk überti^gisn» und hier» öhnei 

die Gründe, warum eben diefer Gang fo lind nicht an«» 
ders erfois;te, im Einzelnen zu wiederholen, blos dü 
Eigehth^iche diefes Vidkes in ftiner religföfen %\U 
iiür\% dardelien, und ifeine Verdiente um die gefammte 
Fortbildung der mbriilifch^religiäfen Kultur i wldirind" 
diefer Periode, charafterifircn» Dahingegen durch di^ 
'Verzeichnung des ganzen Ganges des menfchlichen Gei* 
ftes, wie em.religfttf^nBegriifttt'getingr, wirW'ifi^ 
entwickelt und fortbildet, welche Stufftn und Grade 
er in der Entwidwlung derfelben durchgeht» eis Ein« 
ging to den - nlcM M ge n dcB'Vüfttcrfctto «die 
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f6§ ht^^ffifhdk.. ^njttn Ur^jifigi 

B«8priflB^ ^leichtert iMid biQA»ok0MtfdftB.'fitf^;i.i .>^: . . 
> Natürlich ^liiisen wir^^ ^bey der Charj^^iTiruiis 
tei|itlBm«aii^ FortbildiMig moia» 

Itfch.reltgiültfr BeprriflFe, vim dtr. Anlage des Menfcben ^ 
»ur Morairtdt :iind Religion ausgehen ^ und diefe ^ finden 
urk In ftMem inf elUgibiefi Chi^riafl^ in feinec Vemvnfti 
die in ihrer bühcrn Ausbildung und Reife fich felbft ein 
Gaiftti.att^l^btt lind veroiittelQ del^lben einen Zweck ^ 
fit stiren vpifthreiblt limtk dan.fie aritpit ^ 
t^^bft einig werdfn .nndtäfcer ihre Vcrhülmifie auf Er- 
dtn mfgekUtn werdaft kttNh*)^ * Qa ebee diefem iDliei» 
ügiblen Characfler die Sinnlichkeil entgegenftehr, die fich 
äprcl^ {leigung^n i^nd Triebe ^inkündigt, (latr dafs die 
Vernimft alles, wf ein Giei^r^ wrafil^ fülinf», d^ ebet 
i^eyiich in frühern Zeiten der Kultjar nur dunkel gcahn- ' 

jipdkfi^w^S*^ tticKtvolljgedacfaf i)rirden Konnte ; da 
foner eben in der erften I^eide defTmn&hKclW Jini« ' 
tufi die vom Unvollkpraninen und M^lngeihaften an« 
liebt, niid,fQ znm Be(seni i^GdAena Su^tixw^^it forlr 
(cbreitet) dje Sinnlithkeit» als die niedere tind %oer(l her» ^ 
^^ecbeode Kraft» das Ueberge wicht über die Vernunft 
liehanjptet » die Vernunft abeir erd in dem Zeitalter Vktß^ 
Jßhei^p Reife azij /cA fdhfi tint reine rooralifcfae Reit 

«doMwilsenfchaft bild^ ka^i ; (6 itfat fich iichon am ^« 
diefer Beobachtung leicht jLorüekfrbUeften auf den 6ta4 
dier re^giofen Kultur, mit dem der roenfchlicbe Geift 
|)egpnn« «ts noch di* Sinqlidikeit .das Uabergewicht 
über die kamn erwachte Vernunft behauptete. Doch ' 
OVDla^ ,dje letztere bereite eifer^cht feynt fie^inot^e; bt*. 

«3 Die nihm Entwickelung dicf« AnUge des Menfehen auf 
, leligiofitftc, ale ebes der «wiakixtftea Bedtngntfte (eincc 
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, mfin^^ffilUmki ^^^^ ^ l 

' Haften Ein^Aofs und Antheti der Vernrütiftf er mag nM^ 
"Mcii 'OMb üitMl^ Und «itbedetittiid &yii V tll 

« um le^Ubi mma ^ cUKt^MW Voü&efct rfligiöSl ^ 
Kiaruf roögKÄ- «' ' " ' * ' 

TH min dik Religion ein Werft der Krifftt des Men« 
ichen feyn, und durch alle Stufen feiner tnoraUrchfn 
• Xttltbr gleichen Sehritt ttit dtefer halfen matste, fb 
' koimte auch die' Religion des fich fclbft Überlafsnen 
MenfcheQt ii^ den frübeden ZoflÜnden, nicht anders als 
UnvoHkonimeflifte und ihan^relhaf^efie feyh. Verlebk: 
die gefaTTinite Kultur des Menfchcn eine Wiegenzeit und 
tm Kindhcitialter , fo fnafs anclf ftiii^' ):Alk\Sk Kültä 
«n dieft Verhifliiiße ^banden feyn. Um iinf tf«* eiaeif 
Be^iff von dem erden An fange der'feligiöTea Kultur zu 
^ iMie»f MAfta wir theih den erHitn'Kanipf dcr V^ 
fiuntV mir der Sinnlichkeit in den jungen Weltankö'inni- 
lingcn beobachten, ohngeaehtct auch diefem Kampfe nitn« . 
ttfchrfilmncMitttiVlfekoaimryWaademM^ ' 
fffön nothwendfg abgehen mnfste^th^ils mttfsen wir die 
Rektlonepodl^dieBtbbi ch timy n d^teneuenReifebefchre^^ 
^ fedr CJelMt'^Mll KrMK md ▼ 

Kultur, die fie bfy den M^nßhen ättf den entfernteren * 
Infein dft^ wtMieben und DtdUchen ÖeeinSt wahrfehetn. 
Kdimieht eben weiter aU auf der allerniedrigden Stufe 
inenfcb lieber ftlätar; fl^nden , übertragen auf jenen tt» 

Aber auch ihri^ Untetrfikhungen müfscn gehörig geprüft 
«nd gewMigt «Mrerden, weil mehrere vda der Abwe- 
iimbait Aie»llhjiV^ bey dtefenlMü^^ 

lanern, oder aus ünbckanntfchaft mit ihrer Sprache^ wo - 
, . 3te den iNgeiifticfan Aoadrvck i»nr Beietchnnng eiaeir 
OoilIi^Vwrli^tf» v^trlcitet wurden» ihnen olb Reil» i 
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l^gen lies Mei^ipJ^. jmty MoM|i|j» und «fReli^ioAlüfi , 

fchkchterdpgs. fehf l^j^t)!^^^ bleibt i und tttftc 

gifchen Refoltar<n Uber die «llmlftlige .AutbiUung dst 
ineoCchiichen Kräfte vereinigen l^af&en foll« ■ 

Pafs übrigens, die Eilidiing und EnlOehung der 
ligion derThätigkeit der menfchljchfen Scelenkräfte f^lbft 
überiafsen .im4 an jdi^ Qefcu^^der. fßenfpbltcbenJDenkf 
kraft gebunden feyn ibllte, und wemi der Schöpfer 
nicht felbd feime erhabnen Anftalteo %at gedimmten 
^eife der Menfchheit zerüöreii oi^d enfl^w wojJrv 
tf^^ ^\\i;h. nothwendig daran gebunden feyn m¥ßt^t 

^^QhX^Mxj^Jtxf^^tn ^u%Urmig^' Utier .dtefm 
GegenAand, nicht erä. weiter aosgeilUirr weeden, Voif 

d^ ipgglichll iin4^edenkbar imvpUkpmiWBpftcn imdL 

Qiei«ell)gflN(%n^ Vorß^ gppg mepftMieb« 

Kultur ati$,iu>thin auch die religiöie; dafUr (pricht nichl^ 
j^x die Arni^tk def roeorchüchen Sprache, |€^j|iebr.lit 
%b der Wiegeni^iftlin^ Oe&^idirts n«beft, «e 
lorbin, i^lbft für die befscrn Begriffe, die fie fich roiihJ 
ibp sfviingfii.haüe^ itftfm iHic«npch itnaMM 
ipungen kannte» fondem aiicb die unziftligeii FehlgriW * 
der Verirrungen , durch die? der menfchlicjit G«ift in re^ 
ligiö^r Uioficiit nur lapgfafp^ebMg^ S^briM^eit«^ vi^I - 
varts zu thnn im &an^f war. Woblfi (^ten fleh auch 
dieft ehemaligen reinern Bejg^iSf ia^^aidfpeerlobren htif 
lien? mid welche Abf^b(, 4pm.ilf»U '4ift>Kichl^ 

Intelligenx bey ihrer Mittheüung haben Mtinen » wen» 
^nmÖglicb^v^rdeerhaHen kffnnfm^i?)^ - r.-url 

, Man vergleisbe dimit die Ichätzbarcn Untcrfuchtjngeii, die 
. ^ Vogel dtrüber angcftdlt. hat , i n fei n jji, Vfr/ucht 

m 

■ ^ 
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Ob aber vi^Mk^ deii er(!|^ tbheftcn /6nm^w'^ 

*'c!ti Zuftand vor^ 
hergegangen fey, wo der Menfch aller Spur VonRefigioft . 

t»> votf ' wlffiliiNn''\;irir doch feine religiöfe Kultur aas- ; ' 
gehen lafsen oiüfsen / wir unter dem itavöllkoi^ 

^ Religjofitüt antreffen ; dferfte wohl nur fcfcwer bei 
Hauptet werdtti können, weil das Verhiltifrffs der iiiehfcli« - 
ttslieii Kri^: geie»- iiidaiicfer a(l#>^ • unVe^hktt. 
nifsmäfsige Bildung derfelben in deo crften KdUurperi^i 
d«ii, iind./iii£i(ia>iJ^ge#tekt tfer «SiftnlkUeit Ober 
4i« VfldttftfirUiiiabir; von*d«ii'widwft Mitr iber docfi: 
eben WS diefem wechfeiAttigen X^ir»/:^^^^ 
Wai^eftück« dtfbih^MlehM Vli^^^ rnid dehi etfieif 
Verfodie der moraliichcn Freyheit, nothwehdig dife ciw' 
flaii>>fiürÄigaen reiigidTeb BcgrHife (die 
#*»»ÄfcÄW^ keftnen , wovon fcH^ft^ 

der erHe Mcnfili iiicht ausgenommeo war ) , henixgt^ 
mäm^fk\:t>i^ Geftt^ ;ih'dfi^^e»Idüng de^ 
lA^M^hAefifen Geiftes gebunden itt', und das iVörhiltnif^. 
dtt SiiinÜchkeit zur Vetnunift / das noth wendig zur ' ' 
Religioif;'' «»W^'Ä'ttcIl'«^^^ rühren 
iiiurs,fcheinen j^ir die Behauptung zu fp rechen, daft kein* 
Yelk Je 'j^ant dÖf fteligion'ermi^^^^ * * ; 1 

' Wenn nun die Sinnlichkeit befonders hervorQacl^^ 
bey den errten {VIenfchen. fo wie fieanch noch atteii 
wilden Völkern ohd minder gfbU Individuen das 

•) Eben deBwegen wd|^lit ieh biar von^ Vi h » t m a i e « (Th. i. ^ 
^. S.SSI. r.) ohnwachtet feine S.api. f. ■u%«ooniiinn«I 

^ , Eriählung wohl einer nähern Prüfiwg verdient^ ^.-^ 



«lucionia^ airer rniioioptien und mdmCnttMim 
f9fHUihm üchiic iäi aber tbin fo wenig alt «; " 



' ^ , Digitizedby Go ^^i. 



V^J>f ««wiclit über 4i« V wonft l)f^jipt/gt , fo itinfsttA 
«iidb die «uSl i&r tMl^l^ 

wie daher refultiren4en Eropfindung^ afwder erO«ii 

kei^ und ^iebe» und auf. ihren Anthei) an der ßildyffii^ 
jlgu^f Begriffe} ÄU«kfiditiie|himfiii weyi diir^r^ba|N9Mf& 
nienfrKfieh nicht w«t Jeichter. imd früher,|iier iUrkeri^ 

fipfftli^uiig df;rJF)!^r<^M> ala.der C(iu>n vmMtM. unA 
rpitttr tip>trtlfij|a» ir<in i >W |<liing .4ag.-Pt»>lrtirmt ttd* 
X4iet)e üf^liefa« . CPer Gmnd alfo » warmn wir bf« 
«tchfigl der itepAiHl»it 4er4Riil^ dit f^Üf- 

gioCf Kirltur der Menfchheit anhebed «b Itflüfi , lieget in 
^jUllfly^fr dift kritifehf« Jjjlitnlhphiy .erü^völiig #i( 
^fi^eill^ . yfidli(||«lfU.4w SvnlicUbNt* lar 

iiiP£ift>) Der Menfch, def^en Vernunft noch g;»iz dicf 

^^öi^der^UiuiittndM n^ch sichit* 

' hpherta, all die Befnedig:unff ftinar Gnalichen B^dUrl^. 
»lue* Was.diefe beeinträ'chtiji;t» erregt feine Aufmerk«. 
ftaikde» Ubrnhi« tbf r V|ji|rd *ditfe;durck^f€|tfei;kUck^ 
l^tvlNiegebeAbcttiNi emgt , die ieine Ptrfoii end ieinen« 
Unterhalt in Gefahr fetten. Er iü ^u uiiwi\£|rq|l^ 4P\ ^ 
wenls neugierig wid zii wenig tfliNachdiQakei| gcibt^flf: 
^afs er ihre natM-licken Urfachen erforfchcn könnte*^ 
Üqge£iodert wirkt lifo in ihm die h^fcl^i iiifrJiwI^rdf^ ' 
Kotiiwendii^keitv «lit^ weicher tlte Menfidhen tMt€n^ 
fö lan^e fie im Denken bloa fich an die Ericheinpngen 
ditr Mitur halten« aieMothweii|digkeit| eli^ Ntl^eig* 
nllse vön abßchtUcher rera^iflaltung alwaleiten. Sein 
Geift ift aber noch tu «ngebitdet ond «u fchw^ch, äU 
4Am4ktA Vf*wM9ftäng in dem Willch eitles «inkör- 
perüchen Welrurhebers auffnchen konnte Er tjrtibt 

aUo bey den Ge^(U^dendac.Matt|r^W^ tt^j^t« dit 
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jifm^ Mii^lM gtfirtBt toben mA. m FuHht^biA»ti; 
und fcbreibt dlofQrehlerlidm .Wifkangeii^ ^ fie ber^ 
' vorbrifigt^t threi; eignen. Macht und ihrer eignen Ab- 
ffcht vtf.i\ «»B«.ilfni filroflie oder den! MceM fK«.iJfll>etk» 
fchwemniung, und dem imt Wolken ))edeckten Iforgier 
d$i$ Gewitter. Non^haRHier aber diefen finnlichen Gef» 
gfuCl^H^^. keine tn^ci» und bMem Abfidii^B hsykftm 
Ujqd keine anderen givl beisern Leiden fchaften zufchreibenir 
aUudie er feibäjhat« ^ochfteht er aber auf dem niedrig;^ 
ij^ Grade der ii|0iralirf}ieii,K9ltur; siocb. üeht, dfx 
ralifche Inrtint^ fogar nntcr d:r uuein^^cichränkten Lei» 
dws riipiichen^^^ricbes^^jfjr ^adjet, ddi|^ die nehnili* 
chan nie4rigen und dürftigen Abfvchten, Neigungen und 
Lcidcnfchafren beydicrenC('gent?äncIen, die er felbft hat, 
-und hoft üe daher eben ü) zu irewinneO) wie er ,feib^ tviL 
gewinnen ift, durch Gefchenke nehmlich oder durch, 
OpUr. ]3em rohtn Ndturmenfchen, bey dera fich diij^ 
^röbflen und niedrig(}en Leidenfcbaften und Empfindung 
gen luerft entwickeln , ift dieftr unvoukomiiienile und' 
erde Anfang aller Religion der angemcisenÜe* Die Fol« 
gezeit bat die finnlichen Gegenüünde, die der rohe Ka- 
torfnertfcn verehrt ( denn Gottheiten find ks nocS nicht), 
Fetißhm genannt; die erfte Stufe. der Religion würde 
daher der Fcttjchmnus f^yn« — Doch nian will dief« 

.■Ii.*'. • 

GegenÜände, die auf das Wohl oder W^^, des Natur- 
' inenfchen einex^ (o bedeiiteii^en fiinflufs bit^e^i ficfa nä«^ 
her bringen ; man mochte fie in feiner Wohnung aul^ 
(teilen. Da man nun den gröisern, finnlichen Gegen* 
dand nicht dabin transloeiren kann i fo weiCt auch hier 
die rohe Sinnlichkeit des Naturmenfclien Rath zu fchaf- 
fen^, und darum wählt er kleinere GegenÜände» als 
i^nAoW de¥ grSfeerii : fö wird der Stein - das' SytibbI 
eines Telfeh dergU Friedlich i^br nun der Mttnfcb mit 
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(etiHin i^l^it^ in Wt)hnt]fig^ «r opfert ihilfte 
mi verdart fia« fo lange iciai'Geic^äite Jitti 
Ackerbau oder Viehzucht ktc^) wohl ßcling:«il, rfwil * 
danit iblireikt er^iiies ibrdm wobltiiätigfin £uiütti«e zni 
&i i*er iHe IMlirhea "Ge|etit)te^ t '^ mntM 
Höufe unter Symbolen verchn, eben fofche I^'denfchaf-* 
t»fi baM als er« fo UhttibtttjMh mglikfc, diü 
ihrt ttifFt« auf tfire Rechnung, nMd feitel' avell ^(Ke« viMf 
ibter abfichtlickeu VeranAaltung ab« • Er Tircht ^aher 
nan e^twä^Pdäiar wtederhohe 0«fc^^^ F^ttfcliM 
verföhncn, o((er er lüfst ihrten auch wobl ieti Au«-* 
brach feinet niedrls^en ijeidiiikhaftea emplinden» Um 
fich an ihnen für das erlittene Unrtcht zu rächen. Sb 
^iesWiWei die ihre Ferifchen zcriiackten, denn Räch- 
facht ift bey d'cn'TBatbareä eih^Öaüptztig dcaCbarafte 
Dirfer Fetiicliismus hat fich nun auch noch jetit btlon-, 
derkin AfrÜWi erhalten f auf der KÜ(te von/Guine(i ' fin- 
det man kaum zwcy Neger, di^ lUnfelben PetlficH «n* 
auf die j^ehinlichc. Art veiehrten. Jeder Hausvater hat 
dort feine eigene Gottheit, die feiner Laune ii^, deinen 
Begriffen entfpricht. Dieier wählet ein Stück grünes ' 
oder rothea Hob ZP feinem Fctilch ; ein anderer be^gt 
feine Knie vor dem Zahne eines Hnndes , e^ea Tigers^ 
einer Zibethkatie, ein'fes Elephanten. Wieder andere 
Vefihrcn^ein Ey ^ ein Vögdbeinch^n, den Kopf eines 
Huhns, einer Ziege oÄir' to" etwas'.' SogW^vdr einer' 
FifchgrätCj.vor einem ^Bockshorn, iJas voH init iioth^ 
gefüllt iß» und * andern niedrigen Objeften dicfer Art* 
werfen fie üch anbetend nieder „ Sclbft die chnd^ 



liehe 



Mehrere iattrefiante^ Btyfpiele über den Fetifchifmus hir 
VisaTSALia g^mnelr uad aus toetttfehfinbu^sjt^^ 
bey sebficht; 5.355 »Slit ^ 
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ibte VM! ift nidiyr ff«]r rni dieC^ f^hm Vcrimm^ dm 
cttenreUiehen VcrAmdM^).^ Nrdit fittr A«e die «beigläu- 

tigen Menfchen mkchcn lieh ihrjtr firhuldig.-dic RcliqüiÄa 
«nd Amulcce hty £eh'tnqE^y Vitt Giückjth fatbcn. od» 
GbAbren ibxawisfidefi, fordern die in den Laib Cbriftl 
verwandelte Hoftie iii ein wirkUcher Feüfcb^i, 64 körpty» 
JictMT Gott, 21) ^iQ .dif; Gebet mcht nur . klüftiger ifl^ 
wenn er bey grolsen ündcsgefahren olFentlich ausgefcttp ; 
wiidp^ fondern der auch al« Fetifch bc^ f^yiify^ ^^^9t 
li^itfiigtbtatteht wird, um, durch feine Gegenww «u 
£gi, i. B. wenn man ihn um eia brennende^, |iauf tcägt. *^ 
' Mw iichi;»4alf.wvoilkomiiM^ 
über die Mhera,unfichtbaren We(^^ 
jden niedrigen Stufen der Kultur eiiieiuhüinlich.find, \^ 
^diflfe wedogwSt^ 

dea ZuftÄndcn dcc Wildheit , fondem». nur in ander« 
Modiiija^_uouen, aucU unter policirtern y.9JtJcf^:;i j^^^l 
iffu^n^^^ ^yott^^Ferifchra^^^ 
JJebwgtng tu Haus- und Familiengöttern^^ die klei^ei^ 
Gegeiütande, die als Symbole der grofsern aaf^e)V||l||^' 
Vuxden, wcrdeii b^ld, i|iremi? die Ki^ift in Hpl*/od^^^ 
^u fchnetden nur etwM.vcrvoUkoinjnt wu4, auch ttw,9§ ) 
anders modihdrf;^,j}er^^^^^^ 

mehr Fratzen find, als einem Gö'tzfQ ithnlich iehen; 
jinders waren daher fchon dicfe gruficra Symbole ^ni^i^ 
dl« G<?seaftände b^^^ die di'a 

Rttnft» CbxtgebUde^ hattem [ ' \ 

Um nun diefcn Fetilcbcn, diefen rohen, kleiniiir^ 
jS^ichan Gegenftfoden eina^bclsere Geflalt und Form ge^ 
* Jben und fie im Haufa aufbewahren zu können, woher woü* , 
ft layui das. Muiter dazu, entlehnen,, als yoa der körperf 

^ ) R K II t ft s Handk, det aittm Otfihitbtt^ & 1J7 ' 
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lUiUfi4SiißaU dcf IVknfcben ? Wefyifii die GifRst aodl. 

fy, miirscn iie auch körperliche GdlalCi fo.. gut wie d|t 
. MpßiAm^ jlMfauk. V rNacht 6 wohl ßls unpck^bm 
Wefen, ihrer Natur nach, . als vielmehr als abßchtlich' 
ttruborgm denkt fich dnr kmdifthemadcfaüdie Vckftmd 
täiefelben* Sind ja die höhem Wcfcn von den Menfchca 
imrcbiedcil, 'fo i£t ts nicht fowohl in Rttekfidit auf dli 
tigenfihtft^' tuid felhft , df dtft' atcA ihnen Udl 
in ^inem hohem Gi-ade als den Menfchen beygelegt wer* 
dm. Ift . körperliche Stärke ein vdttQgUches Vftdi^ 
^ta vohen /.'(innlichen Menfchen , und fchlummem noch ' 
flie höhetn moraliTchen Anlagen ganz in ihm, ib muft 
Ilttch-Mwehi die yonügUchfte Eig^enfäiaft der USheiln 
Ifch feyn, und fo mülsen fie in moralifcher Hinficht eben 
' Ibtdie KarQk^tQren feyn» als derMenfch felhft, auf dhi 
iMI%^n S^ei^^ Knlmr tb"^ ' -^ 

^•''•^ -jEHihcr darf^ uns auch bey dem Wilden und an dem 
ftiiittSbKMdcrKatQsdieVereiii&ig^ boftnWtfef^ 
'^ilöht beficn;idcn. Es ift Iccin von Natur böfes Wefen^ 
)}iu*'er"ficH dir4(ti denn diefeir Üegritf^ ift viel stt aÜ(ii«(ft 

ij^rend^n Menfchen von ihm auf Autorität angenom» 
>neirwird& Aber fo wie .in ihm die niedrigen LcS^en^ 
Tchafteii und* ^ne^ iias Üeperge wicht ü die edlern uni 
liefscrn hab^^ die nur langiam und fehr fpüt lieh in ihi^ 
^entfidcen ktaneü^. fo find tach die l(6]iem lVelen'(dä 
unfichtbaren, oder rlclitig^r: die abfichtlich - vtrbor^eji 
G^^eii&ände), die er verehrt, fo voll liiediriger nndüiA^ 
tytttdiger Ladenfokiften, difi die SdiÜderang, jdie VM 
feinen Gottheiten macht, eben wegen ihrei* moraiifcheik 
Uovol l kilfcqnn e a he U, hef dem denkeiidcn Mcniclieii den ' 
Segriff und Gedanken eines moiaüfchen bußn Wefi^. 
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, Jliervorlitingt. Dtec'fUhlt aber der Vmt, ttnd der ong«* 

bildete Menfch nic!it; er verehrt eine GQttlicit, wie fie im« 
AC^i^^^i^v^^^n iind BegrtiFeii» und femer e^en Reift 
«npAfity denn In feinen Göttern iind ia dlsiVofftdtangai 

jron il^en mahlt iich d«i Menfch» 

' Da mm cber dteG6'tter, während diefer erf!en Pe* 
^odf , dem Menfchen noch fo ähnlich und fo nalie find^* 
lia effjidk £vfditiatuigai tind Wirkungen in der Nttnr , 
Yon ihrer un mittel buren Veranftaltung ableitet, und ring^ 
.ttiiir&:]i her foiche Wcfenj die nur eine Stufe höhet fteb«i| 
jdf «(^ finder; iSt ypitk fkf Vtrincnlchliehung d«r Gö'tter 
*tu der Vergötterung der Menfchen nur ein kleiner 

Sdinit^ Und diefer&hriitiarApodieofe wird wthrfchftS^ 

Jich npch auf zweyerley Art erleichten, 

' t: j l^mal wird bay dem Wilden und rohen Nttormeii» 

. iTehm.'perftntiehe Tapferkeit , M uth und Stirite fehr ^em 

• ichatzt; wer -ficli in diefer Hin ficht bleibende Verdiente 

ey wirbt, und bcfiindm .vor (oiner Hpcdc tttnefdinci^ wird 

I jvoö dem rohen Natarmenfchen fchon ftilifchweigend, bey ' 

.d^cm {^ben, fi^^^|u& über fich iUbü gefcttt; er rüumS 

•ieinem AnRibrtr.#inei| gtwifien Voixuf vor (ich ein, er 

* igeftehtihm gewi% Rechce zu, auf die er frey willig re* 

fignirt. Die JSiMigmig o^d Bez|i]|^inttüg wilder Thiert 

im'd andre dergleichWi ftlr die'erffeMenfdiehgeielUiAiik 

Vorthtilhafte Ereignifse waren zx« wichtig f\}r folcheHoe» 

%\ eii' dilfl fie «icl&t 0nitht^ Sirtwirkung: tind Vcf. 

fcindung der höheni Wefen mit dielen Menfchen hattea 

onnehmen ioUen. öhnerachtet üt weit oevoil entfernt wo» 

'ftn, Innir etwat fiber\dtei^'VerhiU6ii(se oder über SeAtg ' 

einer folclieu Verbindung philofophiren lU können. Diol 

fiefi der kijiiidiiche VerAand der Menichen onenKTchiedeik 

tiefen aber hidi'ficb feiner Phaiuafie da^ Üild dif 
■ o ... 

#0 



** • *»im tat 
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»7« tr^'lfiM».' f^ iim'Vrfprmi» 

% » ^ ' 's. 

Hüten ein^eilrackti die «i fich aus blolser menfchlichct 
Kraft nicht erkläre^ « konnte ; liatttn ntin diere Thatieli * 
dicfcm Menfchen Achtung und Emflüfi fchon bey Ißinev^ 
L^ben verfchafit, Ib erhiek fich auch das Andenken der- 
ftlben nach* feinem Tode ;:nian könnte fich niidiNnich^ ab 
den Gedanken gewöhnen, dafs diefer Einfluß auf ferne 
flordie und auf feinen. Stamm aufgehört habeü foUte^ war 
'diefer Menfch nun fdiön vother Cusgexeichhec >eiehlrW 
' worden, ü war nur ein kleiner Schritt xu dem Geda* 
'Iceh: kann ja attth vi den h^hcm VttSm übaifgcgatt- 
gen und unter fie aufgenommen gcwofdtti fcyn ^ ^ 
Schickfide der Menfchen leiten, und dir ohnedierWcto. 
^wät über die Menfchen erlmbett waren. - IDi^mah Askdfe 
GoKtheiteBydie hj^hem Kiäfte^noch fo finnlich und uhi^lir 
kommen dachte; wtfimi follte nickt ^ , im $inne dea 
>Jaturraciifchcn, ausgexeichneter und verdienter Menfeh 
unter fie iu^;enoinimeh, und alfi>«potheofirt werden ki>'i^ 
neil? So kentitdaa'AlterlhuiniftekffMGMc^ 
rere Abkömmlinge der höhern Weftn, befonder» Staa- 
ten- uftd feeligi^nafitfmV'dtr«^ Tode )apo&«i* 
Srt ncurdcn. Man denke an cmeii 'Brnma-y ÖßH^y He)^ 
^ktäesy Rü^ulus,,Num, 'Hif^ch^'EMs'etl. Telfaft 
die Saee von dem Tode Moßs, nähert "ficfi dielen Vok 
JleUungem . Die Apotheoß ift^e^^t^itei; ^ich^^^ 
/^wjhulifibes.^und Auffallendes.^ weü .^üe ,^egrit!e d|^r 
,>fcnfchen ypn den Jiöh^wi Wjkn roh und 
.pien find. Daher entfteht aber der Kultuf dcryorfa^ren, 
Aind das Aufbehalten der Symbole der Manen ind^^ 
aniliöi; der ^mmyater ward Wd da Sch^txgo^ 
milie, und auf feine Intercefsi^n . wurde viel gerechncL^; 
4ler i^malijij^Stifter des Staate^, o^ejr d^r ReÜgjpn ^^^^^ 
de der Schuugott des iga^Aen Volki» und ferne Intercd» 
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fofi bejr den hohem Wefen, unter die er t^tt%epoinmtii 
wofde j war bedeutend und etnfluibeich 

.Pie ApQtheofe wirdaber auch noch durch den ßnnlichen 
Jiultuf cfleidterc, der bey jeder Horde getrollt wird^ • 
und um fo roher und (innlicher fcyn mufs, je iiiedrigcr 
der Grtd der Kultur ift, *uf weichem diefe Menfchen de» 
faen. Bey ifolirten Familitn, wo dieftr Kulnif in cuocfr' 
nea Gefchenken oder Opfern heftehc^ undAnfängs gan& 
cinfiijdi Ift und bey 'wettern noeb nicht unter fa verwickel» 
tim Modificationca e^fcheiiUi als fpaterhin, tfl: detStamm^ 
vater Reprtfentuit und Exceutor diefer Opfer ^ ditj^ weml 
iie in die vcrflochtcaem Verhi'ltnifie der bürgerlichen 
Gtfelifchafc ttbecgehen«. auf cinea gaiuen Stand. UbecgetriF . 
gpn werden miißcn , wo denn freylieb die- Prießer dana 
one andre GeMt dem ceiig^:;;fen Ku^cus gaben^i als. diefejr 
damala hatte» da er noch ia ein^dneuFamiliea fortgcfilkt 
und von dem Stammalteflen admiiiirUirt wurde.. Gewohnt 
<iiie;.4wkle Vorftellung^ Toa der Beuehung der Gottheit 
auf den Opfernden lu unterhalten, und ihn«^ deu ReprS^ 
fehtancen des Stammes, in cineip. nähern Verhä'lcnifse zu 

, ihr »u denken» wird laicht der Gedanke- vermittelt » daft 
.diefei Scammoberhaupt, nach dem Tode ^ (elbft unter die - 
li^ham WeTea^ aufgenommen wocdea Cty^ Lebende 

' Menfchen können aber nie» «la iblchei. GegenflSnde der. 
göttlichen Verehru^ig werden; Verftorbcne hingegen lind 

• d«K .AV^^^^^^^ . JDiker die ^Todesart felbft, oder 
die Sagen Y die fleh bey dem Stamme darüber verbreiten^ 
^ennla&ung dai4' tii:eide^ iiöanen. .Und^d nicht die 
{jmonifisiapea derUdÜKea in der t6*mi(cfaea Kirche nodi 

*.. *J kh dieT^ Begriffi. sieht bia.auC- die Ijpitcni Zciia^ , 

fr«' < herab ^ .^ailfo^; die ifgfhältiff-^Viau bleibt Mi^ 
... bey MiiittltfaUi^e» yftdifififfioiicq iia Canaea doch btf 

^ .«(/« Völkern gjeii^h^ ^ • ' . - 

« 
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|ftu foklic Apotheofen, die ifireii Grand }h dncm Ycr-. 
leiaesten Fctifchismus haben ? ~ / 

Di« O/T/ifr^ auf die der* rohe Katumcnfifa fiel, und • 
%^ie Xein erftcr reUgiuicr Kultus wmn, üiid ib tlt, ab . 
der Fedfditmt» (elbft. Sie entfprangen uttt iintr QueU^ 
AUS der Rohheit und Unvolikommenheit feiner finnlichci> 
l^eolchaften und mondilchen Begriffe. Deim freylich die 

- • 

V^ywickcltcni Modiücfltioncn dev Opfer find erft in der - 
bUrgeriichea G«(Uifchaft fachen » .und verdanken den 
Priellerlhuide ihr Dafeyn und ihre Fortbildung. Brarhte 
die Furcht den Menfchen zur Religion, und waren die 
tiiedrigfiftt und nnedeiften Biupfindungen bey dem rohen 
Sohne der Natur die erften und hcrvorftechcndften, fo 
führten ihn auch die nehmlichen rohen Empfindungen tu 
dien Opfern. Dachte er lieh die htfhem Wefen ib mori* . 
iüch ' unvollkommen , als er felbft war, ib mufsten auch ^ 
Ihre Leidtofchaften ib Idichc ala die fetnigen erregt wer- 
den; und da Rache, Wolluft und alle niedrige thierifchc 
Triebe ihn jerrt xunachil characlerifiiten« fo war es kein 
Wunder, dait er iie auch fönen Gottheiten beylegte, und 
liier eben fo , als unter fich , das Leben in wilder Ehe, die 
«ntehrenditen Graufamkeiten und unmoralifcbe Handlungen 
in Menge vorfand. Die Leidenfchaften feiner Gottheiten 
mufsten aber auch auf eben die Art xu befanftigen feyn 
wie die ieinigeilV t An Iftniiten Gefefaenhe beOcchen, er 
<war ducch Opfer und Gaben lU veribhnen; warum hätte 
or nicht das nehmliche auch von iemen Gottheiten; erwai^ 

* • 

tan foUcte? Uebrigena dachte er fidi dieielben mkdm^ 

als (ich; der Ausbruch ihrer Leidenfeh aften konnte ihm 
fihaden; iekntf und filrchterliehe £rfcheinungeh in dee 

Natur (der Donner, die Ueberfchwemmung etc.), wozu 
er die nahelt(?g€nden phyfifchen Uriachen noch nicht auf« 

ü^u&iden und diefe ans cwifen I^tourgcfibteii itt'tifkiSnii 
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m/m GifiMidfis Ut 9uf ^g/imu t7§ 

Ttr&uid.» fehientn ihtn ihren Zorn und ihre Rflehe tniu* 
kttfidigtn; jede unglM^cheBtgiimhetti die ihn' luftlr« 
lig oder auch durch feine eigne Schuld traf, fUhrte er auf 
fit «litlkk; jeder Wectecfdilag, der dieSeat dcsFeidbauew , 
tftf ; je^Senche, ^dfa tn der Heetde dce Hmn wOdiete^*' 
vftr ihm ein ücheies Kennzeichen von dem Zorne und der? - ' 
tidMafctt Bnwirkimg dtennfidirherm hfihemKrii&e». . 

I * a # « 

i 

' Br opfert ilmm deher, aber er opfat* jet%t ttQff \ 

periodifch; nur wenn ihn eben die Pltge Jtrifft , die er 
flilf keine endte Art fich erklliiren kenn; i^oeh ift der Opfer> 
dienft kein bleibender Kultus; diei wird er erft diiin^ 
webn 6ch in dem Menfdi^ der, Gedenke bildet, dais er 
wpM, oft0eh unbewuTst, den Zorn der verborgnen hV^ , 
Wem Krtfte auf fidh xiehe, und daher Aetc Urfache habe, ' 
fie «tt befi^gen rnid zu verföhnen«. Diefer Gedanke 
findet aber vorzüglich erft in der bttrgerlidien GeTelUHiaft , 

' ßatt, wo unglückliche Kriege, feitne Naturphanomene 
' tLdgLtubeft^ndigenAusföhnnngenVemnlaiinmg ge^ 
und überhaupt der Priefterftand die Expiedön ditt Volket* 
äal ficb. genommen hat. Beftändigc und feftlichc Opfer, 

* i^xvti Brhalhuig ^er gewifsen grofien Begebenhat - 
gefteUt fmd , kömien daher wahrfcheinlich erft in der bli|> ' 
gerlichen GcfeUtidiift eintr^en und doreh einen bd^^ 
Stand, durch Jbngleurs, Bornen, oder Levtten» genug 
durch Priefter, vermittelt werden. Bii« die Mcnfchen in 
SlAAvatgetÜämn Vechütnifie tteten, . optet jeder Menfch 

. fclbft, wenn er es nö'thig zu haben ghRibt, erhatleii^ 

eq^nen FctÜ'ch , vuwidies ift noch immer der Faü bey ^ ^ 
An rohen Völkerfchttften^,. die die nmm Bci^ 
fdeht einmal in bürgerlicher Gefellfchaft trafen* Der Fe- 
lUehiliinie tet aUbendiibger (ieine Grade» und muft durcb 
FrUfter ift dfti^« ciibn Aafatigui d«> 1»iliB«iB6hcii G«Mk 

- ■ 

r 

* j ■ 
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fit frßß, f^ti^. rf^m imrV^ ^ 

Ich tft et Wftffweittr ausgebildet werden, aU dies in deInro^^ 
bfnNacuimftluide ielbii m^gUchrwar* ^ ,/j 

' Naeh der tCidiCfuig und dct.liKoe^renE^vickdung'- 
der Neigungen und Triebe des rohen Naturmenfcheu^iU^ 
mtheUen^ inuften SMmopfey, früher .Bitt • ftnlcn , ;altt ' 
Daiikopfer, weil die Furcht, die niediige Leidenfchaft^ . 
eher erwacht j «l»die üeaiere uiid e^ew^ di^fimpinhitogx 
dea Dankes. In wiefern aHb die letztere Empfindttifg; fpü- 
tti.. iiidem Menicben erwacht, und fcl^oi^^inige Modifica«> 
lionen Sst andern niedeni &ip£Wt:mgpm. vQrauffefii,t»;.i^ 
fpfern ift auch der Schlufi in der Natur des mepfchlichen^ - 
Geii^ea i«ibÜ gerundet, dais Sühnopfer &üher wat;ei^ da 
IHiikoj»fer, ohii$|;facbtec die ietitern wahrfcheinlich auch 
fchQn damals fktt ^nden^ als Opfer bio$ noch ein Kultus 
der einzelnem Familien, und Stimme, und noch^nicht in 
die bflrgerliehe> GefeilfcHaft felbft ilUrgegangen waren..] 
jNjicht alfo erft duith Priefte; fchcincu die Dankopfer auf-' ' 
gebracht, wohl aber durch fie eben Ib» wie der gani« 
religio IC Kultus , modificirt und erweiteit worden 

/ . • -mm.. 

Ueber die Verfchiedenheit den Opfer und der Mä» - ' 
Ufialim.^m^^ Icbetnen die Bf%htftigtti«eit der lohe^ 
&^ffie der Nflttsr den beftet» Auffchlufs lu geben. Je<iee, 
opfert von dem was er hat; denn feine Gotcheic kaoa -ei^^ 
i^ht verlang«! und erwarten, daft ^«^ihc etwaa andw 
opfern foH, als w as ihm cigenthümlich ili, was er dttr^h» 
ihr WohiwoUeahafi, da er ja überal^um fich in der «Saht-. 
batenNacur, und in jedem ürinlielren G^enflaade, un-t - 
lichtbare, verborgne Wefentu finden wähnt. Um.JÜchi;« 
durch den Zdni und .die Rache der,^ ;«Ia bdeidift gEeglai^y 
ten, tjottheitieine gaine'Heerdezu verlieren, opfeit Ife-r 
her der Hirt fein beäes und liehikes Thier ; dew auf kmtf 




Digrtized by Googl 



ftnfirs Gtfcblichu bis mfQ^niu 42 s « 

au können; er opfert aber das befie tin^UeUte^ weU 4r ^ 
. fi^ubc» dfl& die' hfihfni Wiefisn eben ifo^ wie er,' diefes ' 
Thici lieben und vorziehen wüi\ic;i, und weU.er |ibtti#\ ' 
btnpt nicht» hdheref und befieres öpfem kann» * 
de aber |rewi& nicfat deiü belle Lamm lum Opfer bringen^^ 
wenn er fich nicht vor der Machf dtx Ufibekannten ^ 
Dtrehttte. * Der Feldbaner hingegen opfert die beften , 
Früchte, die er eing^clammelt hiit, und gicbt lieber <(nei|- 
Theü der&ibeip. fjfgcwiiüg hin^ um nidit durch «fie ve^b^ . 
kannten b^lieni Wefen das nächfte Jahr die ganze ErntQ« 
, »n verlieren. Der Jagq: ojfcit der g^, / 
flachten Beute » und im Kriege gelobt et wcdgftens dcni 
mächtigen Unbekannten, wenn fie ihn unterA$tzen.,un4 
ded Siegr verleihen würdeik» eia^ Theil der xn erhaltener 
den Beute; oft wtr erfelbft roh genug, die Götter um^ ' 
^efen Theil betrügen zu wollen > dcmi konnte hinter^ 
ipngen und geiiufdit werden; ii> konnten et tuth fein^, ' ' 
Götter; als aber fpiffcrhin die Priefter das, waa zum Opfer - 
bsülümmt ^ar, erhielten, um e«. den Göttern danuhrii^ I 
\ «ctti nahmen fich diefe der Sache natürlich mehr an,, ' 
und bcftraften die , die (ich an ihnep veriündigten und üi*| ^ 
«an ciwa«, wM doc , Gottheit einmal, dui;^ ein Gclübc^ 
gewidmei ; mcrfthlagen ;^p^tei;i, ün Naiuea. d^ , 
Cottjieit mit.aller^^t^enge. ^ . ... ^ ^ - ' 

r So lange al« noch die Sinnlichkeit die überifiqg«»* 
4(1 und bersfcbende .l^oaft ift, langt kann aucliT^ 
Wiri$'ief Mmfihm tdAJt riAtig gcfchätit werden^ 

; kaum defs man den Werth des Lebens, eine» MeniclteAiM 
Wae hiSher anfchiägt als dasLeben dct^Thi^, ittidaar dbi^ 
Wilde und der rohe Sohn der Natur durch das Uebergi^ 

' wkhc und den Ausbrach feiner'iiiedrigti^I^id^phiillea^ ^ 
«pd»Trid>e ohn)klie»nfthe genug angränat. Ift der roh^ 
^fc4^eii»ai«} Scwoimt» die XJbiere.zurr&inea. Am^dKik 
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ttt gebrauchen, Aift der Schritt, befonders m denZcitcir, . 
' yfro die Sciaverey herrfirhend iA, und wo man dteWürdd^ 
menfchiicheir Natur noch nicht hoch anfttj^t, txtta . 
Mcnfchenopfci' nicht t.u weit. Die rohe Horde, die noch 
ificht einmal die im Kriege gefangnen Feinde alrSdairen' 
gebrauchfii ktnn, da Tie felbft noch keinen feften vSttx hat,' ^ 
fcndem wild herumllreift^ will theiis an diefen Feindeit* 
Vtit^ Ite^e icQlilen^ tbdli auch fie ftlr|dieZakanft fieh nn»- 
Ibhk'dlich machen, da iie, wenn fie am Leben bleiben, doch 
' immer beftirclhen mufiidafi fie &h einmal in Fieylieitftr^ 
tfcen k6nmen;- dit Ehnnnlen imd Sehhehteh der Kriegsge'- 
fimgnen nach errungenem Siege ifl daher ein Gebrauch, 
An hoäi jetzt be)r ailien tohen Nationeh anga ttSfen wird. 
Ihre barbarifche Freude, ihre viehifche Wuth kann wohl 
ib. weit gehen, bey der Siegesmahlieit dai Fleifch ihrer 
tanordcten Fdnde zu verzehren, und daher liefie fich'** 
wohl auch der fürchterliche Gebrauch deiMenrchaifreiseiia 
crkUren, der fich in der Folge £>gar noch bey mehrem' 
Horden erh jfft , da Aiterthnm nnd Gr^wohnhck ihn einmal ' 
ftn&ionirt haben. ~ Doch diefe Sieges fey er ifl gewöhn- . 
"lieh «iiglnch ein Dankfeft gegen die oberfte Gottheit der* 
Horde, die ihnen den Sieg verfchaft hat. JeneMenIchen- 
«pfer, jenes Schlaehten der gelangne^ Feinde wird daher 
rnnr nligicfen Handlung, indeiä bejrfcHaiidlungen wt 
.«inni T^; ülka und in der Siegcsfeyer zufamnientreffen« 
Wte Anfingt ipfitllig wahcfchainlich ^uiftinmintiaf , dü 
Siegeio und Dankfefl nehmlichpder wilden Horde und dat 
■tonocdan ihrer Feinde aum Denkmal^ dce Sieget, dai 
wiink Q^itefiitn tmtettremdich verbiuideii. Ja derBatiiar 
geht Ib weit» die Feinde, die er im Kriege zyi erbeuten 
hojt, fitner Ödttheit iekMi vor dar Schiacht m widmen; 
i;l>ubt man doch du Gottheit nichts Höheres opfern zo ' 
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Kili^ der f «liiai» der d«r Nmo^ 

Iferichaft hat, dne Nationalgottheit, die eben deswegen 
mch die Fciiide der Nition alt tktt Feinde tnfehea rnufi^, . 
iMid der et eine Freude ift, weim Aeft Feinde ift 
Altären bluten Hebt. Jeder Kiieg witd daher gewöhiviich 
Sfehe der Nedomlgottiieic und in ihrem Nanen ^efthrtl 
und eben deswegen (ind die Kriege der Barbaren fo Utiti^ 
weil fich ihre barbantclie Heiigioa mit in das ^piei m^cht* 
Religionskriege find In Idtem und neuem Zetten iiieicii 
die tiirchteriich^len und ichreckUchiien geweien; denn d^r 
tohe Mcnfck g^iibt ietne Gotdifir aicht mehr ehml'^il 
kUnnen, als daeA-Glreiiclf baten, die (Une Letdenfchaftcil 
IfegUnftigen, und aus den rohen Ernpündungen, die uierft ü| 
ih»eriitalmttnddatyebergewtchrerhalttn,hmoq(^^ , ^ 

fief wilden Horden darf uns allo £e Srlchetnong der 

Menfchenopfer nicht befremden ; aber wie kommen (te iii 
die bürgerliche GefeUfchaa? Wie könnende &h felb(l 
in policirtern Staaten erhalten ? — • Wenn Mcnfchcnopfet 
noch in der bürgerlichen Gcfeilfchaft fortdauern, fo ift dies 
•inmal «in Zeichen, dafi diele bürgerliche GefeUfchajc 
wahrfchelnlich aus der Vereinigung mehrerer wilden Hai- 
den entäanden ift, bey denen fchon jener barbariiche Ri^ 
tuf, wShrend der Periode ihrfer gräberh Ronheit, fieh voi^ , 
land. Die Clviliiimng der Horde felbfl kann nur ein 
Werk der NoA gevelcn nnd fehr lang&m %'or fich gegaii^ 
^en re3m , denn Barbaren gehen hur icbwer in befier^ 
VerhoitnÜse iiberi und nehmen nur aufserft langfam mil« 
^ere Sitten an. Ja es können WifKuifchaften und Kttiite' 
eher Eingang bey ihnen ünden, als befiere Sitten und rich- 
tigere religiiife Begriffe. Auch forgen gewöhnlich die 
iOruldein, die fle ans den rohen ZuflVnden in die civififiteA 
Verhaltnilie' mitbringen, dafür, dafs die fittlich - rcligiofe 

^tur fturttcMital^ «od nur hSchft Jingfiun^ reift» Vf^ ^ 
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|j4 ^^ß^.^i^^' Von dein. Urjj^pmg^ 

iioriiv ineh^devAmlogie iilllir wUdm Juigemacii 

V ' |ii•bc^s€^^ poiitiTclxen Verhaimifsen. Der «w^yte Gcuj|4 

fchwei entfclilicfsen, altere Begriffe und Ceremonien , be^ 
,. 4iHiiki>üi reUgi6i«r Hin^t, zu Anii^turen>;xieirNiiQlu]j| 
4irlleiltg^6ttiifldfihwebc.fie emmtl, die PmAet luitnfer 

ft&tz^ti fie ihres eigi\ca Intereße wegen ; wenn daher nic^ 

sa fxhthtii^ ganz allgemein gdfUhlt uiul anerluuint wirdi 
fi» ift keia Aimqaken )Bnac Gebiäoche und Yorilelluagsn 
#A*^tf^«%f«iii«'btfimdiat« wm die Niiioii der thtzilnid 
groisen MäBSier,.der Lehrer und ReUgbnsftifter und Ver* 
. > Wicf er ertaumgelf^diircli'die bey tsMtm Vtflkem ki 

tern Zeiten ein höherer Umfchwuug des Gciftcs, in fittlich- 
xeUj|io&r Hiniich^bejiyirkt worden Wo aber weder da| 
BedUtrfnifs der religiötenliorcbildung^ das vorzüglich durch* 
Xweckinälüige Gcfecxe, durch richtige ßeiihnmung der bür-r 
gerlUhea Verhiiimifie u. d. gl {ewedct und genä'hrt werden 
luuu), gefühlt, noch auch die herrfdiende ReHgion durch 
«iniclne Lehrer fortgebildet, wird^ da erhalten ftch gewöhn« 
.fich inderVolkireligion dieZüge der ehemaligen fiarbarey 
lind Rohheit lange, und daher kann, weil jede Religion, 
^pbald fie mit einer ei^^entUchen (wäre es auch mit eine^ 
' i^cR,!;^^ unrollkommnen ) Ibürgerlichen Verfafiung iii 
^ Verbindung gebraclu und auf die Aucl^oi'itäC einer Natio- 
f^j^jCtbeit ducdi geviüc Diener derfelben rniq^eiltun j 
tirfrccht erhalten wird^ poßtiv genannt weriai muß, dec 

. Gchmch ies Menifi)jieQ0^ feU4. 
4fit Votwelt gelunden -werdea. Wegen den innigen Ver* - 

' bÜtntiken iwifchen der biirgerUci^KQul^^cutiQn 

sd^^iäfen , iUnuarifch«^ 

mdaca Softem « er f^y nua iai^if£<^,^hcuj»(. oder ^ . 
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fdier befunden , am Attar der Gottheit hingerichtet. Bür- 
(jeKlt^ Verftff^f und Religion find, jetu noch ume»- 
fmaSA vertaidHif tnid find ti endi'bef kUcnVaikttip^ 
^ie an unwUtdift^ reiigiöfen Begriffen und an einem fimv 
JiyBhen CerMomeii4ienft« hangem/hkilm;- Dieftt iOtt 
jfMiten de« Feindes oder MUteME^riuil^AIiar derlSl» 
^t.ili aber noch, jibeia eigentU^ef iMenfchcnapfer» foi^ 
jlMii' ^.VioUxMiuag ibr Strafe 'WB£6m Art, iGcüi» 
4ieni noch rohen, und ejfl in policirteie Verhüloufse ü^c^ 

igthendfn, «Volieeragemeiten ift^ < •> . *' vii mit 

I • • . 

Wenn nun aber einmal uch dat VoUt tu den Ge» 

danken gewöhnt hat, dafs der Milicthater der enümtqa 
>7ationalgottheit geopfen werdfn miUtc; wenn et ni^tt 
Entehrendes ^arinn findet» derGotdieit dat Beftei '^.^ 
opfern kann^ in Zeiten einer aligemeinen Noth, danu* 
l|riiif ei^, und ihren Zorn» auf dcfi^en lU/chnuuj^ ^«f^' 
cemeine Plage gebracht wird» lu beftnftigen, fo kaun 
man fich w^hl auch in folchen Zeiten .cntfchliel'sen, fürt 
Wohi det Ganzen, und zur Auslohnung dec Nanonalgott- 
• heit, einen Menfchcn, und zwar gewöhnlich cineii 
^digen, ein Kind, als das Beile und Reinfte, was man 
Gottheit geben kann» au&uopfem. Menfehenopfer iil 

i.A.. J'*^ 




plagen wieder k ehren ^ fo oft wiederholt mfih auch ^eila 
'ichrecklichen Ritür»'' und dah er kann es ^denn ' gefctictieh» 
^fiifi esGeÜtz'wircl» V tinem gewiÖ^Hi^age det Jahris^äK* 

fen Gebrauch tu wii^rferholen. Wie fehr er verbreitet ge\ve- 
ttä fejr ;^iehd: die alte G^chichte faft be]r'aUen>ohen Vö- 
lkern in hellern oder dunklem Spuren. PhÖnicier, Kar- 
kaginiekiför» Grikcfi&i» i)^(o^ 
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^AkeBifaiftim vtsA loben Hotilen • inhKlvdlidieb fiek 

ropa , auch Gallier, Gehen und Tcutlch« haben diefkH 
. -Alichcertichen Rtnia m ihre rohe Religion ttt%enoinindl 
gehabt; ' Und vam Beltge, difi er belbfidett ^ RelfgiM. 
mxHt& Voiket wührend feines heraiichen ZelMterf, oft felbft 
flodi in bürgerlkhen VtthlltttiUfen i ehaftfAeiifee, wemb ' 
•gp^mlich die Horden, die ficb lH ^ütgtrHchen Verhält^» 
* fnßen- rereinten, xufiinineniiQisen aui wilden Scifmmeik 
mA't&iä rim Ackerbau «a^ingfiri #lulen wh-nodi^ 
bey der Entdeckung Weflindiem, die Mexikaner an die* 
fem Rttiu hängen; dagegen hantn fich dia^Poiuuier £dhm 
^on demfelben entferne, denn ihre Staatsrerftisung: war 
wahjrfchcinlich auf Ackerbau gegründet gewefen, flatt 
/diit die mexikanilche ins wilden» gebürgifchen Horden 
iufammcngeflofien war. Ackerbaueitde Nationin <ind frü- 
her einer höbprn Kiiltur einpfä'nglieh un^ fchafFen früher 
•fllM indre dielen ftirchtertii^hen iQtus^äb« wefl üch dei auL 
rilifdie Gefühl bey ihnen eher als bey andern entwickelt» 
Daher war diefer Gebratfch der Meniehejoopfer, ,als ekr 
'noch bey den jp^öntciem iui<) andern Aiiaten 'ui' ibre 'S^ 
itgion verflochten ^ar, in Aegypten damals fchon anti« 
'quin» als*Abrahain und andre Scümine qnt ^cgypten bjfi» 
kannt wurden; ein Beweb mehr, dajlt audi dfefer auf 
Ackerbau gegründete Suat fchon fehr ftühz^eitig die nir* 
irigften Grade der Ruiair durchgegangen haben müfte, 
jirrildie Volksmythologie, als andre Afiaten und die jüi> 
mm Griechen iiit kennen lernten, bere^ ,eine fpatere 
Modificatton des Fettichismus, der TluV ^mit/^ , war, deti 
flFkfogl^ich w€4t|^ unten darüeller^ werden.,— Bey^«^ 

liienfidieiiopferhV dte bey gewilmyeyerti^kat«^ 

deihoit werden, liege aiio die allgemeine Idee zum Gnuj^ 
dia^ dab die Gottheit durch Opfer ^vfr£tihm .werden köop 
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Hut cfas Bddftc undfieile darg^bmcbt wcvd^i^ Fceyüdir wisl 
«m Volk, das Gffchmacktif Mienlcb^ii^^m finden^ und 
in feinen leligiufen Kultus aufnehmen kann^ noch auf 
-iiLiiiier h4>hemSm£iD,dcr moraUfthen Kultur ildien,,^eip 
xnxSs vielmdir noc^i lb niedrig feyn, t2s wie fie im Kind« 
.i^tcs • und heroifchen Zeiultci: ift ; deim fobaid die Sictea 
bey einer Nttion nur etwas milder 'wnrdoi, fa Ahlt« 
mau auch das Grk'üliche dicfes Gebrauchs , und fchafte 
ihn durch Gcietze ab. Ans dem Geifte der Reife iitßt 
Zeitalters angelehen, wird, bc(bnderi ih .der Nachbarfehaft 
der Pho^icieT) der Gedanke Abrahams, feinen $okn im 
opfern, auch nicht befremden k6nneir; die V(^lker, mft , 
denen er auf feinen Nomadenzügen in Vcrbiiiduiig kara^ • 
Aramk'er und Fhönider , gingen einmal von dem ^edW». ' 
Icenaus, dciänier.fiotthettdat Befte-and^ebfte^eotxfeft 
werden müfse, und fo war, an ihren Feften, ihnen dai 
I^ben dier Kuukr und die Unibhotd der MKddie» täAtt 
'einmal heilig , beyde Wuidcn der^Gofiimt- «tt Ehren g». 
Offert iind dargebracht. ^ ^ ' ' ' / i ? 

Doch bleibt dir Fettlchismus nicht mimer bey den 
yedrigftcn Modiiicationai lleheh', blot finnliohe Ihga^ 
ftSnde ah hölfitte -Weflkfi m rtTArm%"fdafon noch ehe die 
Menfchen diefe reiigiöfen Begriffe i^ die bürgeriicheAV«!^ 
Ultnifse mitbrachten, trhkh ^ di« ^«rltednmng, daft 
auch vergötterte Mcnfchen als Fefifchcn verehrt wurden.'/ 
Der Kultus der Vei-üorbcnen ging über -und Wanit ytp« 
Cundeh mit d«m:K^dttn der'iuliilichen, iA C öt dw itt h vti» 
ehrten , Gegenftä'itde der Natur. Die kleinem Symbole 
tfefer Gegenätmiit^ trUaltm dttveh ,4ää ^fSortildiniie'.der 
Itoift biid eine tndfi' Form^ und da Menfch blot 
zwifdien Thiergfdblt und Menfehenfot m zu wählen haat, 
wttfden iV^'AiAt. MfM^jxtittMA^äntmt, dirfm Sym» 
bol«i aufgeüeUt. Als nun die einzelnen $tä'nuBe ua4 
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^ . trß ftfkii. Vw^dm VtJffrm^ ' . 

•Famitien'tn btrgerUdift Verb$Uni&e übergingen, To b» 
Hü^t Jede' F^ii^ ittid jeder Stamm vtm feaim^cigiMi 

^cttfehv icinen eigcmhüiniiclicnSclmtxgott, aber dci- Start 
im Gtnzcai mlingte eb^ fo gut jfHnn^ Scfantmgotr , mit 
ihn dat Individtium hatte, der Fttijch des Staatti 
^wur'if dadurch 'Nationalgottheit und tOi' partiqilarit ; 
GQUhtitmy ß tpie die ^ GQttheiUn ^dfr Individuen, - 
,^tftr Vatiüiialgottheit Ufttergeordttet^ In wiefern 
Ipm^erEntTchluis.^nz^erSd^ «ndFamilien in bup* 
gcrliche Vcrbfedimgep iniammen lu treten, fchon anen 
f ewi&en höhern .Grad der Kultur voiausietzt , in fofern 
S^lPrte.tttch fm^IXtberec Grad .der^&ultujr da^u^. die 
jnchrern cinxelnen Göttfeeiten Einer tuuenaordnen, «lid 
^fyKÜp.wk die ü^ci^ und vojrxüglic^iiU d^dG» Volks, zvl \ 
jy^ebren* So roll und lionll^ eis der Menfcb felbft wiih- 
j^ fp A diefer ^rilen Periode der ,fit|lich-4'eUgiüien -Kultu^^ 

fpateihinpankopicr, auch Menfchjenopf^, JSclUbde tö^ ^ 
Feile find die Arten feiner Verehrung. ' , . , . 

iThiStdimß .^"^ fmd Anfang! , 

«Ar #crfcfcirfiie:M0*^«ioneii ,f fttfi*WiM, ^Fi^ 
^in erhalten aber beyde eine befserc Form. * Der rohe Itff 
^jtomibb'llli&Ach y^Hi^er Nutzbarkeit 4er Thiere,..b9> 
fonders aber dniger Ai|ifi4ei<i4bq»,;Äidb|^ 
«4S;<gsin%t felbft in Rückfidu auf lein Leben, auf feij|;ip _ 

und niedrigem Bcdftrfnifse fo nAt m &, dt6 , da; ^ - 
«ünnai ünniich^ Cegenüände als Sy«iIj(ple,h>ohei'eK \\ efi^ . 
««dehn « • moA Juin^ Aed^ea Tlacr« ^ ligl^ 
^^-irteretapii.. 7 Hfbw?h|l»pt da er üjberall Ju ider Na«üx 

•yurtlaw acaito>i»tt »Andea ge w o hnt * ift» io <QiMs|«f^ 



•üigitizea'by LiOO^le 



V^mti die t(mfltrith€ det thlei^^ d^f^etf er (im \ 

leine er(>cnKunnfertigkeiten verdankt und ablernt« fei« 
ife AafinerkfaiDReit * a< ftcli tieheii i der gpnr roh«- ^ 

iM^feti glaiibfe eine gewifse tJcberleg^enheit des thierl« 
fchen Verdandes in der Aeufserung dieier ihrer NitQt^ 
clteg^ftiiktbi K^ikflffKebe i« etitdeeken; ^efs flk tiicht^ , 
ijprtcben j erklärt er als abfichtlichesStillfcInv eigen, und ^ 
A /^'ifie erfle Spreche nichts anders feyn konnte» als ab« 
gerifsne Laute, äie durq^ die natürlichen Empfindungen 
' hervorgebracht wurden, lo kann er fich auch wohl 
iiS einzeliien Tone der Thiere erklären« ^ In diefcn fti« ! 
nen bedeutungsvollen Mitbeuohnern der Erde glaubte 
* nun abftchtlicb verborgne höhere Wefen edtdeckea 
' j& wie er aher jeden andern Fetifch (Hätz« Stein ctc«> 
bcliandelt, fo behandelt er auch die Thiere als Fetifchen, * 
' d. h« er trägt ktin Bedenken das Symbol feinet Gottheit • 
t fefnen AbficBteti tii gebrancben; er lexfcbfegt b!a» 
weilen (einen Fetifch , er fchlachtet die Thiere, ohnge« 
•cfitet doch aoch eigentlich gewöhnlich mi 4^emßB \ , 
Tfiierarten^ verehret und fär heilig gehalten Wurden, da 
bmseeen. andere xuni beliebigen Gebrauche ^beftiitiiBa , 
Mraren. Als Rede diefer Art des f etiCchi9mn$ , wo nehm- 
lieii (elbÜ die unfichtbaren hohem Wefen durch Thiexp ^' 
(als fihhücl^e (Seg^nfitode) zu den Menfcheii fimcheiit 
fintlen wir die Pferde des Achills redend; nicht als Pfer-» ' 
de können fie dies, fordern Tie reden, weil ÜeFetifchen^"* ' 
weif l^e überthierirche Wefen findjj f tiefer darf frey^ ' 
lieh über einen öeganftand nicht philofophirf werden^ 
dem keine Fbilofophie atam Grande lag;, Tie fangen 
ftWA «1 1« reden, lim^iPMenftheii^llIhr afrZakonflr 
au belehren; und diefe FiM^ fiifid in der (jefchichte alteif 
^V«MWBkhf md 
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ftl)>ft die S^jU^age des Panrdiefcs fcheint ein folchcr Fe<t > 
tlCbh 2a feyi»« der» «U ein UbertUcirM^hee Wefcn diät • 
AJeDfchen belehrt und klüger macht. Und eben eosiili?»^ 
fem Gefichu^tuiA» init diefenB über den Geifl^ 

id^es Alt«ifth|mif ^ inüften ^ir die nioralifiphen Scntep^eii) 
in dem Munde der Thicrr, in der äTopifclien Fabel, er* ^ 
klären, ^ennwahrpAdnlich wir d» VprfteUno^ft.^jl^'^^ 
l^hiert 1»eKhft zu ^Verden, titer «If die iTopifche Ftbej^ . 
erhielt ftch aber in der Volksoivtl^ologii?, durch das .Ve- 
kikel det TUerdienllcs alt einW Zweiget des FeüfchtW' 
mus , bis mf ipiftere ^iten lieribgef ohtt^ nodi* m^t 
in Anfeben« ' \ 

Der Thierdienft, de efaitModificrtion (nie1rt «tNKi' 
aH Ausartung ) dcsFetifchismiis erhält lieh aber befon«/ 
decs in der . Völksteligion der «ckerbaoenden Völk^, zl , 
^BJ'der Acgypter, indiers Anmaec^» «iKn xreildiefl 'die ' 
Ktitibfrkeit der Thiere noch nälier kennen lind fchärzea 
lernen» «Ii die l^nddnden nM fcbifEGifaviliden Volker; 
vhd eben weil diefen Fetifcben, ^efen finnlichen Syni- 
boieounfichtbarerGep;enftäiide^ geopfert, und eine Thier« . 
ift befondinrs.aU Fetifcfc der Mnien Nelton» <der Stie/ 
in Aegypten) und als Symbol der Natiohalgottheit vereh- 
ret wird, fo läfst es ficb erklären, wie in der bürgerlich^ ' 
' Gerellfehäf^ C^o allelp ertt eine jioßtive , d. h.* eine t auf ^ . 
wiltkührlich oder nicht? angenommene Au^oritit ee«^ ■ 
gründete, , M'g*^^ ntiglich w|mI >, der Tdierdiehfl lu|be . 
xur pofitiven , oder volksreligion werden können«, 

Eine andere iy|q4.ificatioA de« Fetifchisintti m dfr , 
Stp'i\4ieufij^ der aber 7mr/(//i?i7g^ fetifchis^nu^ljcif^ ' 
kiiin, alt derMeHfch die 6^r«ii^ fimUfkß^ IfegW-.l 
üäfide verekrt;« , 'Et,gfhQi;t:;n^xplich, ktM hoher! 
der Kultur um d€nj^ifi#^»|i Miälliixm^^ 
ders der Somi'ei eiif d^ Tnichtbar]Mri{ dgr ]^rde^ir^en{- 
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■ decken; felbft dem Wilden fcheint ftch diefe 6«obach> 
tuüK aofzudnngen. Datftr Stmuliciift Itcifst abtr 
'ZvibäisfMis ; iditim' dn; FeBfeHitinus geht nach und nach 
ttbet ia die zwij/t^StuU dn rtttg^ftn Kolmrt die' 
bMitsMmi dttlch ilm voIrbcrtimSviitdcf ; dfnnZabtii» 
mus iü eigentlkti i^usie i;^roiiann7c/(£ Religion, tÜM ßch^ 
iitf tioe v6rliergi|flmgeoe Kenntoils^ vim dm Verhälf«' 
nifte ünd dem Laufe der Gtftirnej gründet; diifeKcnnt- 
nlfs kann aun derNatitrincnfchrichitichc felbft vcrfchif^' 
ftfi» ff lÜft nicht diiflliil in der iff^lld^nG^fellfchaft;, 

' muü Atn mitgetheilt Werden; wo wir daher itn AI* 
tcrtliQibe anf Zttbßjlmui , alt Völksrelipoii Oofsen , da 
war Tie nicht von dem Volke erfunden ^ fondern von ei- 
gewifsen SUipqneJhiii initgethüiU und .gewöh^lijdi 
geichaU dies dtircK die PmOer, die eine gcwi fse Kennrniff ' 
v,on dem Laqie und dem Verhältnils der GeÜirne gegen 
em ander fich vetfcbaft hatten« Aber gew()hnli€h war 
und blieb der Zabäismus beif dein Volke nur fctifchiiiL 

, ini^s, d. hi« das Volk betrachte^ die Gifäirne nur "ala: 
ßunUche Gegenliände» wie ff den ?el$ , den Baumete« 
nf^f^h'^ fUid fo wie es /ich von den jeUtcrn. Symbole ^ 
gemacht und in Hä'ofern tiii4 Tempeln aiifgeAellt hatte»« 
ebtu fo verfertigte es von den Gefttrnen Symbole, und 
d|w BU4.dfr Sonof .worde^befooders bey Ahr yiflen.ak. 
ten Völkern als der Fetifch der Nationaltotthfit ver^» 
fjvlU Das» )vaft,|Daa.eigentlid>Z^i6mus nennen jljQil-^ 
te^ die habere hImI :iiisgebf>4lil^t^l^«9lltm^ de» > 
Ge()iriien.felb(l).>ji^ir gewöhnlich nor«in Monopol der 

iMfier und darinn düffte wiiJ^^»oii|ifbaiiUf fn^tw^ | 

ttligioH'^ ixt Ae^ypter und fpfiCerhiu auch der Berfet'^ 

Mflandfü haben , die »wair^ gfgea die VnlhMq^tlM^ 
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gitfy oder gegen den poßtiven FetifchiemW' gehalAiij- 



die diefem Stande eigenthUiBlich.H^r^ gr^ünden. ipuf^t«^ 

machten ReTnltatin Jftehen.blieben »(,ii^i)fl^| ihxf Begriffe^ 
nicht weiter fort^rt?IUjft\rf:?»nro?^^ a^«, 4ie jiR^fefÄ^ 

F^rfien mitbrachtfiir diefe Prie(ler>yei$heit verdunkelte^, 
fp^dafs die Inh«L.^]|[ der(e)yben ihre Geheinijj^ u|id 
•InyÖeiiöfe Religion, die fie fo abfichtlich yor deipVolk. 
verbargen, nun auf einmal an die/ortgefcliritteneVernunft^ 
mix Ausländer n^erratben falie<iti .und wollten fie nicht' 
^ Uiefe befdaSiiit werden, ihre Myfter^^n m ein noch 




weisenden ydlker-verrathne, Weisheit inJttirein'Di 

• ■ ■ , f ' * •• ■ • . '» ^ ^ 

untergingt und von der Natijr ielbil, die das Werk der 
K^nfchehfoildiing fortHihreii^^ttni m(At durch Jongleurs,' 
Bfonicn und tfgylpti?^^ aufRiiltcn lärs^n'WolKe^' 

am^qoiit wurd6/ Dib Btamineti - lutd fioef^cheiPriefter*^ 
t^iigidn ia li«knrit |^ ^e Wird-writtr W 

teil fh* Pafallele init der Volksmythoiogie gcftctlt wci>.l 
d'en ^ die ü'g^tifche Pri^derweisheit 1(1 aber inihtemV . 

S^iu/en, die von der übrigen KultUr ^diefes Standes' 
{4m: dafr iie tmrin^ Mitt-^iiii^^^Mmi ^ Mß 

Vßtk das Volk l)ey äir «ierdglypheAfchrtfr, die feiftw>: 
g^rt .^ytkäoKl» «i^ifiAtef i«rlii4iift> i<P«rh<Mideiä^' 

.fnidt^-MeiW^ifehMc viMii^dem Ver^äJtfiils d^ Prkderrelh i 

fSj!IH^:^^m^9lk^t?»^ B^&liveti Reltgie^n de%.\Mb»{ 
kii> ein Schteft gtmajh^wtBideB «Itrf mf 4ii Verhjtffci» 
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Volkafmythoio^ic , (dt nehmlicli die Priefterreli'^loik ' 
Jemals guni jjhlWt vott Vdlkirdi^ioh; ^fbodieti^ , 
alletcif nur als äis nihere Refaltat, ond als |die philiH 

IcljeintO^o dürfte wohl der Kultus dts Ofiris und der 
ifi^ iu in £etet Prieftcrrelig^on ftattgcfiiaden haben foli; 
^hi^ MAri)fhWrt;^*lkri ä^an niit ^ heShern Kfäiihiftl 
iBer GtfQitne uiici^ iHret Laufes , befonders di;ji Kukds, der, , 

"Ocftirn^^ Äi' Sbiiiit tind des Mondes, verbun ien ) ab*t. 
ttaim' Aiik 'ikU fiiWolir diefe Gf^ftiliie als Götllmteii 
4m<F*MfiA^)ii^iiyift6o^ fottdirh alt das beleHbidi 
PHncii> der Natur ("die Sonne) uhd Iis die erxeugcndd 
llftiir'Cdi^Mdrid ) VmM^' ttid'däim würde der Odn» 
ViH^^X'iCeätn Prkfterreligioii deiifi Jehova dfcrHeMiVf- 
und dem Jupiter der Griechen , Xfis aber der Af!ärte der 
AfÜDit^ QxHi Ohr Vtote der^iltöliei Khntfeh feyn, in^. 
dem die Symbole diefer GottKetten die Volksreligioi? 
dfattraa^erifirt^, Wij aMra^en Begrifft aber,. die Vtiatw 
IKr reif^r«f StWflatid der ttutetiien Weiftin' ztMH Qyiihdl»^ 
fe^e, das Eigenthum ;blos eines Sr&ndes waren, der fiti 
iBt ein^' dlm£«a Spftthe md'in eii;ii€n SdiriAcbaraOfe^: 
ren (der'Büchftabenfchrift) vortrug. Die jCgyptSche' 
Frieftchreltgran^ wWdl^ ddher eine ^Mamißhe Rdi*. 
^ion, oder der reine Zabliisiuns ^e\i^eftn feyn, der,, 

üben der höhera Kenotniiae wegen, dit er WaMfttxCti 
Innitf nur eine ßKiftfophirche ( wKre es auch eine man*. 

gelhifte; Religion' för Wenige blieb,, und in diefec 
ISioficht' würde P LEI ^racTa Bthattptiiag^ von deoi' 
Dafeyn einer philoröphifchen Prieftcrreligion in Aegyp««* ' 
Df ^ nur auf einem andern Wege, bewiefen und begrUa«^' 
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#bniag MeaMU.Mhcrf*;«iid. liditigcre.yorftellungcfi * 
fiber die Geßirae vtrbaiul«ii hat; ^f|f .dürften wir woh^ 
«nncbincii» dafs der Zabäismus diefltifta philofoj^ijcü^ 
Religion gewefen icyi die zwar aus dem Fetifchism^ * 
litrvi:}rgtiig ood i^iirch ihm i^eninlaist ward« 
niemals Volksreligion werden kopfi^tei f^R weil ih^p 
fbftraäereii Ldirea nicht 4cr, Yß^'^jA^,^ ife» 
Volk. verlangt, empfl(nglich^findf.^d.«weiL4•ft^ 

4tt Voik davon begreifen kana.^nidili^^a^ff^bMI?^ 
ein^, befielt Modification des FetflchbioAs», wo^i^e^^ 
lieh an die .bereits bekannten und .gew()}^n)ichen 

indem map auch In den .ktstenii im^Monte höbeif 

^JV^efen fucht, fo wie man fie .inden, dep JmnUchen Gcp 

Inden der Natter im Grande Jii^eDdeiit phyAl^pbcB 



'Urfachcn auffand. .... 

Ourtch dicfa Vfiterfnchimgen gfivji^en wir dfffi . 
4a»IUrttltars dife jede Volks * odfr «ofitive Reli^i^ 

allezeit auf AuaoritHt mitgetheilt» upd auf A|iAqcit|$ 

(ge^öliniich der PrieOet ato ürnnf iH^ «I^^v^NHI 
Nationalgdttheir) angenommen und geglaubt wird, und 

4afr fie ifiter kfimr andern Badlngq^g ^^oiJUroljgio^ 
Werc^A kikme, alt wenorihre tehren ekitr gewMmVett - 
An^ljcbong Cdie in den frühem Zeiten der Kaitur g^Üf 
bcr^i^n^ein^rmiger ift als in den Ipttern^ fkbig fin^l 
, ^<;nn nur dann qualificirt fie (ich für die Bi^rt^digung^ 
4er Bedürfnifse des finnlicb • roban Haufens, SoUejft 
Mn fpl^terbin, bey den langfamen Fortfthritten 
mtnfcbUchen Guides, demohngeachtet die altern Yorüel« 
langen bcrjcbtiget» verbeiseri nnd dtirch neue verdrängt 
li^erden , Ib kö'nncn diefe bloa nnter der nehmlieheh Ba^ 
dioxan Singins finden; avdi fii müfsen auf Auftg^jp 
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* tk't bekannt gemacht und: angenommen werden, and die 
Similidikeit des. Volkes moCi durch euien gewi&en, frey.^ 
lieh nunmehr veredelten, KultUf, dWtns leoeaBegrifl^a . 

* kteViirgebts. befchüftigl werdca können^ 

' Ehe wiv «RL die Art fdbft v iMe Volk€feligi|^. 
veredelt worden, fey,, nähet kennen lernen |t fo mü&ea 

* W clea Gciiii& ijdftuc^ wmm 1^ ^^P^ Veredluiig: 
'^bedurft habe. Ehe wir xeigen y wcjche Begriffe, dft 
'men£eUiche Verüand:,piia,«miig^ rnüfsea wir uns. 

''jteblieteang.de8.'|oi^^ ^^f^S^^f^^i^B"^^^ ^ 
" den allgemeinen Gi^eUcn crUären^in wekhcalle menfcfc 

liche^ befonders, dbcr di» filtÜfik.rctli^iöret^KH^ ge- 
bunden ift. Zugleich wicdea mit VehikiU dnr^ 
^ weichet diefe bcTsem Begriffe ia Uiplauf kamen , den ia 
der ilteaWeU mite aUeiLVölkim vecb^ 
ta Offetibmntngen und Wunder genauer kennen lernen»» 
,iMia ■nfiita BIkk tnf dk Pcrionea «crfent müCi en , din 
lieh diefet Offenbarungen , ditfer Wönd^rgaben^ dicf^ 
Ox^llfMtfpcttchfL^iihiiit^. , Wir fprechen hier im AlK 

.QÜI den- Ifraelil^i. durchaus keine, Ausnahmt: machen,. 
^4tia>rKaitiirBdU^ 

tlier gleich gelten niiflMn ^ da diie Kultur aller an die 

'«tifii> die wir für die Prüfung d«r Offenbarung und der ' 
'diM^Vrbiifid^Qea tTnftäiide auffletl^ werden; ttf 
alle Offenbarungen d^r Vorwclt ohnclJnterfchied^ nur 
Vreyllcb mhr oi^'imf^ier^ P«C^» ntchdent ji«r 
Grad der KuUuri^ dfn 4iefcft Volk in fitüich-religiöfer 
Hinlfcht bereit» ^i^M ^ geni^ft oder bedeutend «yar» 
^ , ' retifchisBins W .^ «tfle pofitiye^tUgion ge^ir 
Ü'S^kf^^ wir nut diif;«^xtlfien Sta^ 



in bürgerliche L^ben 11114^19 iiift.Stiatsycrfaf6iiiiftii 
^ Übergegangen, und fo wie die Obrigkeiten die Gefctajc, 
. ak eip iCplirter Surnfn» exekutU^p.^Jo.wair .auch.Aie 
, Verwaltung des . religiälen Kttl(n6«. 4er Opfer lu df rgL 
elneni ifolirten Stamme« den Pnc^rtern , xugefaiiep. So 
fcbr nun auch diefe das Volk am Gä'qgeibande der Sino« 
lichkelr f Jlirf eil) und für Ihr interefö zu beftimoien wofs« 
^ ten, fo hatten fie ftiS'ß doch öfters befser^ un<i reinere 
$egr i ffe a A^endfllHied ; die Tie * iber aUgbtUch (fem 
"Volke verbargen/" D^cn abcH dies iTpneint nicht bey aU 
^en der Fall zu feyn; denn daßi B. die Leviten kein« 
^ntyQeriöfe fteligiöntOr lieh hatten, fcheiat nicht io dc^ 
Vorzügen der hebräilchen Volksreligion gelegen %u ha» 
ben, die ürfache war wahrüchcinlich die eigene Kphheit 
üind tlnwiTseiiheic der hebrüfthen Frieder , fo dats' fit 
die inoiaiichen Vonchriften nicht einmal felbd gehörig 
^erüaodenV viel weniger eine voft ihnen verfchitdne lui'd 
'tfihere Prieflerrelfgibo hatten aiiffaiiren follen. ' So Mr 
\iun aber auch diefer Orden gewöhnlich vor dem Volke 
-feine befsern Begrife verbarg, (b kbftnie er do'c^ nicht 
Verhüten, dafs'nichf durch die gräfsereUebung ond Ent« 
jivickelung der niedern Kräfte desMenfchen, zu wä» 
«heir so der^flifgeHichen €eieiifchaft imd in dien mi«rftj|« 
Altigen Modifieationen derfelben, (dem Ackerbau, dem 
Handel, deg J^ün^eo and andern <^ef(|^iLf^> Sipftmd * 
Vewiiiiiing genug wart das Jan^^rame. Erwachen ood 
4iic ftufenweifse Reife der höhern Kräfte eingeleitet und 
vorbereitet wncde* Zwar kann das Erwachen de^ Ver* ' 
apnlk durch Pfietoer lang anfgehaften mid Ihre Wirkfani« 
keit verdunkelt werden, aber endlich läfst fie fich äoch - 
UcbtMibg^e^ itttilckdbängen^ fie erWleht uiid t^t jf^K^äa ' 
fleh 9n %hl1^^rc«en hetie ond 'li&here Bedürfnif^e; d4 
er vorher nicht kannte. In ihrem Gefolge werden die ' 
«ledrtaitriilM^^tiiid X^enft^^ (Furcht, Km. 

i 
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^ie-lr&lifM'utia fc&ern Empfi^iltli^rtfeit^^^ Dankbar* 
tk«irrLicbif^ Achtung) öfnet fich das tocnfchlich^ HÄi» 

•Wn rtun aber dlefe hohern BedtiifflIlftilWthtfaebrbeÄfe. 
n^gt werden, kaum dafs fich dft^'iräftiiA' Vef^tdA 
üii PrieOer noch^ey tfer he^tiai%iift'»lf^K^^^^ 
*lhllt«n läTstr^ Sobald ihr aber; Öfey eihriiil gefühltem B«» 
'äfirfni&e, etwds fiefsem angefiofm fobil4 ciw 
•j^eift fie es auch,^ ' *' * r ' ' ' 

Da ab^r das Gefühl der höhern IMür/fufteftllfdiirA 
.jdie ,Ueboii|[ 4tr.iiiBaci>ii^i^ vorbdeaiM und mdglicb 
^gemache wurde, fo mufs auch nothwendig der hoheie 

und befsere . Unterncht^ deit- dec; Mleofch nim, ^hilfw 
^foü» fich g^m^^ fein« bisherigmi- Begriffe wntAViMÜuCi 

das iNeue i^ufs ihm unvermerkt gcgebcti werden» jeBU)^ 
jlber gan;E^^Jiel| Mie:ieA, MbR^ Begn|Bm 

hervoriagehen fcbeinen. So ßoden wir denn oft iol4^ 

>errfchcnde|i My^iipipgip^ ^ji^ 

einige Verbefserimgen angcbcicht» die der feiftff. 

JljR^i.vQ?*/ltli^i ,4«r .aber noch ,njcht i^rpft und Mjftiijjj. 
^nj( |^it4?«,.d|is gmzi «Uc ReUg^sg^ftihi^ d»,eji;bji 
Jet^t mhig b,e.^(^|^te» zit>|itiqt^Fen; verbeftert; 
4;[ericl^ligt.,ctf|lCKtiiiic dae Molhi^MMKifte; i»iir ißßp i/fif 
jßcin darehfiue.iiiUfit, mehr mit feinen richtigera VorÄ^* 
•lungen verfiifigep hifst, wird . yerändm^ gef^i^hljr 

JiiMit WehfiiferVer^Uiiiig^o gedmet »od fafinipl« 

;dafs ihr ein btfserer. tind JpaUru Begriff nntergeieg^ 
'#trdto kaan; So kmmt^ikt^lfegorim^}» diH^MytÜH 
•Iog;ien des AktTthttinij der manfchliche Verftaad^Wolile 
-ibt pofitim ftetiglK an dit er itaiial «ew&bit wib| Ab 
er nater ein«r lii^htrii AuAotität prcmialgtrt gtaiUlb« 



, 00^ von den Prieftern mit N«chdriic^ xf r|rh«idts( tiUit 

liajjten lafstn konnte, das lieb er jetzt noch unberahrt» 
ivtti dimhi|ai M^.%|i teilen I nun cariuis^neny t>€is€ra 
ymfte4iingea pflj» pifttCi das iinm|a^egori%. 
^^Jeg^rifirt wird ^fo da»n nurcintVolkf religlon, wcßfi . ' 
j^MM^ j a caft ^gn (Miiivc^ligc^afomii di9» - 
laHNm nStfaig oucj^ \ tus ^hiKnl|i( jübpr ftge» i^pl 
ins Achtung gegen die ^öi>er^ Audloriti't, (üie ihr oac/i 
^•r Ldifüt^r PrMftec uiiö nach der Htj^iuy die» Vq|!-^ 
kes znoi Grunde lieff») wird fie Uotdlciigegtowafrtigca 
BtgtÜiO dttccli mwi^itö&rii^l^ aogepafiil; . 

«i^fchltclie Veriland eben in diefer Periode feiner TUE- 

HIMr Mxk )(etik Krifmiimtli8r% «m IHttrrmid l^tert, ^ 
' Mtynimgeift tttver^dthen^und fo ans dem Geiüc der Vör« . 

feiiift dm QnA d«r .reHgiö^ep Kultur t dtc da$mik 

'iKtttelea nsiilM^d^'vondeni gegtii#llrtigäi gani 

verfcMedeaift, gehörig abiiiioftdcm« 

'^^"^WB^fi^ wer diefisbaOera begriffe, 

f&r die das Bedttrfnifs der Menfchen fpHchf ; mittheilen ' ' 
iMid dtm VoUce Sekanlft machen folll Dia Frieder gf^ 
^Mlir ÄAtraie mfM6n4ibey gegen ihr eignes Inttlefiriü 

Verftdfiieo« Utbrigens,^ dt die herrTch^de Volksreli« 
«l^iin imter der AjpiftofMCl^der NatilHMlidttteie pmüi^ 
'j^rt und angenommen worden i(l» da ihre Symbole ^ 
^dleoi Tim^In irarchrt werden» ond ihr Biki nnd ihr Don* 
im hi'den Hkndtn derlÜeAar nihi^MrWird at-int* / 
fen^^ das Volk zu befsern SegilfFen fortzuführen» nnA ^ 

«ofiliiv«^ IkUpoi^ «P^Qitmt ^ At«.Gcftiiieiiie 

jd^ Mcnfchheit teigt^ ^afs es e^u^/iff^ M^aner^ voll 

4brfft 'UodMoili» 5ir«re% i^^ihr 2eiiia|iifnanidlemS^liip» 
,aMrwdui«t iin4 #f,:^penA«iilH[t^Zfitg^o{ifn.f^ 
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Ar das GefUhl^.iioliern reü^'öTen Bi^dttrfoifse fandt ' 

glücklichem Erfolge du bciu^o^ » 
'Ifiiilintn feibft entwickelt hatten, ml^^tiJttQ qnd wtitcjj^ 
Iferjbreireten. Nicht daher blpft io dea Zeitaltern des ' 
IHto^ben Ftrßdts M^^^^onl^vffiiitan «ic| in dei| 
'Pimodeo des lUrk gef^tei^ ^Qtüi^|^pn,Bidii9f^^|se^ 
dwniutcfai d^VdUitmylhotogfe iiMgbi^llIg b«ffiei)ig| 
mperden konntCiitraten fplche WHltk^ w^ife MiCaincr 
wia ^heiltMi 4hiyilKaMiai> i»ärü(j^air l|iMiWIMm» 
Docli da auch fic, durchaus im Qtißi^ihrtS: Ziit(^HC^ 

Itoi^rfill^iittheit; eine hohe Weihe der Natur, ein gräCf ^ 
bm Maaft fM ^«iaigen KraHtca; iia^iteUkiiet Tfl» 

long und frühen Bildung diefer Kfdfite; ein feuriger 
BKck, 4«r die^JückM^ Ml im hmfOmaitn B^gOSm 
Awthdrang und Mriitviier fecAMii^ var, als bis er fie« 
oacb fubje^ver Ueberzeugung, awgefülU hatia;.JMM 

B^eligion betraf (welches befonders in^.2;fitaltern ao^ 
nifftu, ,<^. lieb dm:^ ei^ gijifil» Sittel y^m^ 
l^n •aiisieKJuiiteii); diiea alles nun, vereinigt in e^^^ 

iJtcr geftrst .brA anfteTclitB werden foU j — in cineo^ 
Jfenqe, der &v>^^e^rIeKC|ü«Mt Utm d4e.{Viffl(^Ji«<. 
. fct. Volk«, d.:h« «jhw «» VwaHlaAr 4n fittUdiea 1% 

tur feiner Nation ^ fOUt, npddw ti^fe ][i)4oleni des ujj;. 

. Mawe (Mite fid» oielit d<r Gedanke bilden könne«^ x 

• > 
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«00 Erfte FeribJe. Von dem l/ifpfühge 

b?H<rÄ'«ogt-i^^^^ fein Zeitalter ermahgeU, irf^mi* 
' lauf ^u briri^cTi ,'mld fie im Namen arid auf AuftoHW 
Äer Nationä'lgotthcit; t\s hmiitfelba^^^^ 
roitxutheileh? Er'J ^'fs Sr'urtWffteiEat^ 
clefscn Sendung das Volk fich durch den Geirt, mit dent 
fpricht uJid' düVtti die Lehre,'- die er bekannt macht 
und raittheilt, üb^if»engt, feilte nicht X'on dem Volk« 
^ne Stufe hoher gefetzt werden ^ und hü litr gefetzt wer^ 
den rnüfseni^ als die Pricfter, die.dic.gete;o/x»/iV/ien Get 
landten det Gottheit>>und d\t.\fmttelbarcn Interpreten 
ihres Willen« find S .Seyts al£b auch immer» dafs dicfen 
Mann die Frieder anfeindeten, da er fich jcridexu ihrenf 
Intcrcfsc cntge« enftellt, fo werden fiejdoch nichts gegc;| 
ihn ausrichten, denn das Volk neigt fich auf feine Seite^ 
und hört die Stimme der Nationalgottheit in feinen Aus* 
fprüchen. Langfam müfsen die Frieder » wenn fie ih* 
ren Vortheil vergehen, nachgeben, und ihr altes Syfteni 
felbd etwas modificiren nach dem Geide der neuern Zeit« 

■ Völker aber, die diefer eirfzelnen ünmittefbär^ri 
6'efandten'der GoWh'eltcki erWain^d^^ b^d deren nitf 
ralifch reli^iöft Iftiltur unter' der Vofftiundfchaft HhVel 
Prieftirfttindcs blieb , haben niic eineri'höhem Grad d*^ 
Seife,, als den des KindheitsalterS* Erreicht ; zJit d^hi 

' fünfte , XU welthem Brama die' Indicr führte ; find bi 
liehen geblieben ; der nemliche Fall ift es' mft "5;w^ri 

^hne jenf linrelnen Müfiner wärett l<cine bcfsern reli* 
giöfen 'Begriffe unter den Völkern d^r Vorwelt verbrei- 
tet worden» und durch diefelben ift erft die religiöTii 
Kultur der fpktcrn Zeit, und felfcfi' W/rf Reife,' möp 
ßch geworden , darum find wii' fetten Männern unlVa 
Aufmerkfamkeit uwd unfre Athtütlg fthbidig, denn fid 
fifbea die lAiitt%\\t<kr der moralifchen Kultur beri)eyw 



4uog fich würi|e h'tbcn erheben icSooen» Sey*8 alfo aacli 
imincr . dafs fic io ihrem Zeitalter noch nicht alles enden 
konnten, iey s.ioiiner^.djus auch in jhrep B«Iehrüngeil 

. fjch eine . gewifef^ S^^/fJiJ^l^*^ .vorl^jDdjBta To thaten fi^ 

^n , die ihren ZeitgenoCsen von Kindheit auf an^ebi]-^ ' 
d«t.;^QJCäeq >Y4r|(}.i luid.M^nn (ic auch an diefe ihre beCi 
froiind richligern, anfchlofsen, Sot )fpiMß,^Qtb ein fpä« 
, tjyreit,.;reif(^res Zeitalter WQhl die neuere Lehre von den 
' «>ierö yorael^ng^n/ticniieii» Dijfit Wia% . ifgracbii^ 
49her im Nanien ißp^heit, und waren fdM, nach 
dea damaligen Zeitbe;^i^en , überzeugt, dafs auf eine, ' 
ihnen . felbft onbekanntf psd/^imbe^Vei^^^^ iUr [ 

Öottlieit durch fie fprechc und auf.f|e ,wirke; fie beleb«^ ^ 
ten daher den Geilt der Kation, and gaben ihr. eine 
höhere RichtliDy; beOmdm da fie^^uf Mprzlim hilf 
wirkten, und nur bey der Annahme ihrer, befsern Be» 
gnife ien Scji^utx nn^ di^e Se^nupg^ '^^'ä^^^^^ 



der finoliche Ceren|oniendian(l yeräi^^ iind die 

%,n;!;e von Opfern wegfaÜen m\X[si^ da(k Über hauDt 

bräucne die Gottheit verfohnen i]ind jei|. Menfchcn p f^ 



• i, ■*. ■ ' -4 •» 1 ■ . «1 



9* S« i4. UM 15« Ulriitet iul eihailder ecfetzt, welcdea 
Pfrt/ffi^ «mi A«]ffcff#ifil« An - mUfH verdient fity- 
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iwiff ^ dcaneswarlVIitthciluLRgdefsen, was das Volk bis' 
jetzt noch nkbt kannte «nlwas et ans ci^ttor Krm ioth 
nicht erringe konnte; es war frühere Mittbeilung def. 
6m WM nfr tifttpit und ladgfaiu der menfchlicb^Geill^ 
felbft erreicht ibatkn wtirde; ikii drfif ffilfftdiemitWIr«' 
Ktnden pfycbologifcben Urfachen , durch die ihr G^ift' 
cten di^RicbCiing naboif fich nicht trkliren kiihiiiai^'| 
fo waren fie felbft überxeögt, dafs, wehigAen's wöirittd* 
der Auge»bUcke der Bcgeiftening, ein höheres Wefeu; 
auf fte wirkt imd durch fie fprcdhie, dt diefe Aiigttebft*' 
&e auch ihnen /e/mt waren, und fie das, was während 
derfeltieii in flioM vorginge nicht aoF völlig lichte Bt* 
griffe, fondern mehr nur auf dunkle Geftlhle und Üarkt , 
Ahndmigfo'w&ckflihrea konnten; . Durch fie wurde 
nun aber ein grpi^r Schri^i in 3« reiigic|reit knltur weiter " 
YOrwIrta gethan. Denn wenn auch ein Volk bereits in ' 
den niedem Zoflfindcn feiner Kulror Barden hatte, die' 
die Volksmy thologie durch Lieder ^rtfthrttn »niT den 
ffften höh^rn Schwung in der Mowlitüt bewirkten, fo . 

ddch d^^'^hir; MittheiTiing >ff^t^r Hegrifl;^;^ 
durch unmittelbare göttliche Gefandten crft* 61 den nif- * 
liSrii bürgerlichen Verhfilfnifaen möglich. Den n wShrenj ' 
d^rniedernGrale d#f Sfattor iifi' Felbtt 
nicht einmal , viel flUr die FortbiMung der Moralität iii*^ 
täiiti; «ndjcjlt#alirtOfienbacQng| die rnifre Achttinf ^ 
in der GefchichtederVorWell ve^'efc föti; mdliriin^fit' 
mfinor^ifckem Grund und Boden togeicgt feyn« 

vurdcn nun znnächft ihre unypUkommenen |ind dürf- 
ten Begrifft üherdipGo#fiyw^ 
Anftngs hatten dieGottheifeain^dinrMei|fi^2|ig|eic1| 
(üa,£c^ bcvnk&a^Mrir dtCL Giitttf WmndtnMtnfthen 
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fwz Sbnlicb geweftn, fic httten unter Uch in ddoMtan*? 
liehen yerhältniften geftanden, wie jene f jttngp, Ük| 
rite, mSimliche and weibliche, ehelot, in gefchlofsBer 
tind ^vÜder Ehe, wie jcdesrati das Volk war, du ftd)^ 
in einer Beziehung auf diefe hähern Wefen dachte; pnch' 
«tft folgten, tri« die:Mc'nä;beh, ihr^^^^^ Leidcnfchaften, 
und lebten in Feindfchaft oder in Frieden, kabalirten 
ebiander ^ntg^egefn , oder arbeiteten' gfi^iofdiaMk^ 
tfiicai Zwecke hin. Sie empfanden alles für die fichtba^ 
ren Menfchen , was dicfe för einander empfanflen ; Li©* ' 
Freiimlfchafk, Zorn, Widei^lien, o. dei^l Doch ' 
Ihitf «tich «in l^iHtrAfbled iwifcTicn dreien Gottheiten 
ftlbü ftatt, denn fpäterfain waren Mcnfchen imter fic 
infgenmnnM ^¥A^ die e»M$ Stoff imter den hölcrn 
Gottheiten flanden ; es fanden daher Unt^gotth^teiil 
ßhim f^tüirzdäg Stirt^ durch diele ^oote man bcy dm^ 
U&lt^nf iifltili^h; — Je näher die iVIenichf neinander 
in der Jbürgeriichen Gefelifchaft rückten, je richtig 
ihn Begrift iron Recht tttid Unrecht, Wn SittlicHkeit 
und LaÄer WuTdein''}6 toehr wurden auch ihre Vorftei- 
lungen v^n dfnGottheÜeii Iwicht^; ^irfeniehr^^^^^^ 
Siftoime mttrJAi #MiMfelfiikll|^^ vere«^ 
«igt worden, fo mofsfen auch mehrere KiaiMn^dfr^; 

»p«^^ finem ilcseiifMi;vtrtlA 

»Igt werden ; je »ehr die Menfcheo felbft die gr öbeni %kit^, 
ijifchen Attsiyiweifungen vermieden, om^fo iBehf.iin|R$| 
den aochibrai Gottheitdi befsfva Haipdlwgen unterge*. 
legt ; derRc^konnte in ieinemStaateifi^ht übcrüilftibftA 
«ngegen feyn, er l|alt^§^w^ Matm^ M^ 

behielt fich UoedieUeberficht des Garnen vor 5 fqa^ofi'" 
die Götter; der Mythus fagt, fie veriieüen d^e ß^i^die^ 
fie vormals ipit den Menfcheni|iglekh 

h; der Petifchisinos o^crdie herrfchende Voikmü . , 
wurde nach und nach vtrbeisctt und barkhti^t^^ 



Digitized by Google 



iK'hMeo ab^ die Erde' itiit den Menfc^en |a dem Zeir4| 

fltfäP dtr rohen r onwi&^nilen Kindheit |C der Mythos 

' - . '» 

nennt es das goldn^ Zeitalter) zugleich b^^ohntt w» 
awAi nlich kein Bedürfblfs kannte, als <m fimiliciie, da#^ 
lÄan fogleich 2u befriedigen fuchte. Da die Gottheitet^ 
lAiii njchr falbff ,mal|r auf Erde arijs^lmp 0der ib», 
rr Erfchcinungen wenigrtens f«ltncr werden , und b!oa^ 
htY aurserordentltchen Gela|;enbetten naogjkli, find « {(K> 
fenden fie ihre Boten an die iVIeii&heD , die theila fetbi^^ 
Göher, t C Merkur e^Cj.)^tbeilß apothcofirte M«aiditia; 
«nd Götterföhne ^d,.t^^^^^ würdi|;f9,f)e juiph cifiaeiMr^ 
Menfchen ihres nähern [Jnigangs imd ihrer Mitthcilang*. 
Da der Olymp bevölkert wurdei fp Aiegen Genien und,« 
Engel att' den JMenfchen hera^; grofse« edle, kühne^ 
Klehfchen waren durch die Mitwirkung und durch den , 
Einliufs einer hoheraKraft gezeugt worden^ denn alletr. 
Anis erordentitche » Grofse ond Uebcrnatürlkhe, aKear 
was avsdengew^öhnlioheQf^isUii^ bekannten,^ Naturgeiti 
fefaefi njciif abg(;|,<[jt¥jt ipiMreiklirt weiden tomtB^ wn**! 
de auf die, l^acbniing der iiuliern Wtfen gebracht, 

l^Q^f^fi^^ waren daher, im Geilleder Vorzeit, (bfcho ' 
«Smif/Ubfie, aMd:lb Mi4i9 griechifchenMlicbrrtrcb»'' 
ikIfefAuro Genien uhd Engel j in Geftalt ilhöner Jting«' 
Silge,-kerab(leigeil^ und fidr mit den Jangfiranen v^rbiiH^ 
den, wodurchd^tin dieErfthetttnng on^«w6liriIick wei ' 
fllr «tld^ÄtHg«^«»chneterMenfchen in religiöfcr und büt* 
«^chtfr 'liihfichtf liiKkr An J^egriffen des Alterthlims ' 
erklärt wurd<?. , 

^*' ]e weiter afair deir mehfchlk^^ hi fönet BU-'^ 

dön^ fortfchritt, umto iftehtentftfrnte ler fieh Vo^ der , 

gx^b^Voikamytlioltiste^ Die Effebeinun^en der Gott« ' 
.^*»»,,. leiten 



l 
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/ I 

^fuhm filbft hgHß tmcfa wmI tmh i^nt' iiif$ ihit Bot« 

ericlieinea nur ia außerordtutiiclun FtflUn; dufchtid* 
' <It ^»tftelifn <iner oder einet yng:lücks> die tinvev» 
'inttchete Rettung aus einer ^rofseii Gefahr, "n iid vielleicht 
:Wk ^ Mit wjurkuag dei; Genitti gebf:#^ht ; nur noch, 
im Tretui^e wirken die unlidnbmi| hö'bem Mlfchie ^ 
Mfiüe MenCchen; üift Lieblinge (Helden, Reltgionsitifr 
M«'Oidiier'tl&) imdMi dntch €r^tier(ä1me oder duidi 
£ngd erzeugt und während ihres Lebent unterflünt. 
.her 4er hobt SehwttAf tbter BcgcKltenuif / die das Vpik 
••Mhünt; diHcr die nette Webibeit) < die uncer dieTer O»» 
-ibilt noch nicht iuf 4er Erde gelehrt woi'den war; dtiher die 
Attktg kr<&igei\bttiiiif;' ttttd Vorherfehting ^er Znkttnfi; 
und ihreVerieichnung in hohen idealifchen Bildeni. Das AI* 
.terthum, eianud gewohnt jede ungewöhnliche Handlung^ 
^AtL lUMnen imd iufietordentUeben Gedanken^ dordb 
^das unmittelbaie Mitwiiken einer (jrüttheit xtt erkläre^ 

/mt mäk ttbm^» daii die.Goisbdt«i (trfmin Mcq» 

iehen auserwühlt hb'tten, denen (le fich mittheilten ^ Men» 

♦ 

'fthen nehmltch | denen die Nitur fchon «ine hohe Weibt 
iftfiNditfr lütit I Menftbeftmit g«p&ii.Aidli8tii md Rilifr 
ten> mit dem Sonnenfitbwunge des Genies^ das um fii 

lelmer I de&enAeufienangen um . 
|e Aveniger liweekmlUsig uAd.y{|)% «ngemefoi m der 

J^^Sfcit die Ausbildupg und bibbere Richtung grober Na» 

hiwtm fitf »Ufn diden grofien An» 
if^^ d» Gciftei war es aber doch tmvermeidlich , dafa 
]^^t die Ph4nt|iie, beibndert imOrient^ oft die Vernunft 
Ücte abttrwiegfn aittfitfi ; Fremdüi^ge oder einielne tui» 
gezeichnete Mcnfchen in Jeder Perlode treten alfotuf und 
^^ibren^. und wii«en vieikicbt indem Augenblicke der Mii^. ^ 

tj^eikü^g, Ia den Moinimtm der iEkil«|fc Mbft fiiditi wi| 
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,466 ' £r/ie Fmode. Fon dÜn ürffimgö . 

"tnit ihnen vorgeht; 'die Bilder ihrer EinbildungskraYt'^inä ' 
SSrker alt jdie abftridicn Begriüe der Vernunft, die deiü 

. dunkehv Gefahlfe- ^um^GPninde' 'lÜfeeh ffe* k^rniÄ'-ffidl . 
die Bildung der neuen Begriffe nicht -atis prychologiTchen 
tfrünS^n erilitrchSi fie kömiett* dtnr^Tnreitil und dk« £mA 
ihn bewirkten idealifchen VbfftÄÄlgifh, die •jfeihmi 
•äRombinaucmcii 'fteßeiben , nicht nach dciv aligciucincn 
%efetxTO d« behkeorf auf^öfe»; Äe'xwtamm daktr^m 
^Knoten, und fchreiben dem neuen Gedanken ^ d«r^4|ndr 
^eefe ^vorfehwebt, der Wirkung cw«. höhcin Wefois aü. 
•$6 treten denn-cinicUte, glückliAal»^tiifete,ÄboridiflL«- 

, ihargie ilires Zcitaltert emporragende, Menfchen unter ih- ' 
4tn Zcitgenofatn auf; iiöht rc lSwBiiiifi»rflid«en.w^ ' 
•Munde; Erfindungen der Ktmllittnd.BeqifeiiÄAkÄlitf. . 
Äen fi« ihren Zeicg'enolseH wcrthund tlieuer ; lie felbftieitcn 
Wht vottiüren Sehern Ankgm^Änd dm g^iUkfiqhenKi^ 
•fammentreffen mehrerer Umftände'di«^ böhe«i*»K«iilltiÄ 
•fe her V die ^ch kk ihiim entwickln;, das hohe Beövehen, 

-fie andern 

fch^nkunft'und -Mitwirkung eines höhern Weft^ ^rkfe 

%kt/(kf^Cthm^^f^ dfiT/fittsAif 

in die Menkhen ihres'Zei^altefrs.cui, und legak fioh felbft 
ÄeVörherfehwgÄgM^^bcyw iii-^iV!r!%:>xi^ß v^i, ::,. ' 
^ "Bey nicht gewöhnlichen Anlagen des *:G?t!iftes, 'h-y 
einem lebhaften .Afinülngiver^^ kühiien ^iK- 

terifdieii und in äntr liiäft VmpfiTÄ^lB^hKf^WAili^ 
äergiilegten Bildern, bfcy einer richtigen' Attfitht der gieic'fci 
iemi^eA.'ffe^<aienKei^^^ IKÖt Ä «cfi »l& ifrohl tiWi^^ 
wie Jiefe Menfchfn^Ähiw'lietrern'SteÄ'IHi^^ 
liire rohea und finnlichen Zeitgenofsen , haben m' die Züt ^ 
kunft thuii'VonhenV es tfüt.&h «Mfcf^i* '^Ä^^^^ 
aiefen Bück thun Ivonnte, ^hnefcfbrt''i?ch^d^V .^^*Ä 
tk^bte und fagtc, lichtvoSU gatwickek *u hÄ(?€«$«:^di*r>.^w 

• t 
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i uitf^i Otfchkcbts bis auf C^rus» , ' \ 

Mnribgte, zeichnete er ins Ide&l, er Aeilte ef in fymboliichex 
oft äoiiklei: Sf^ache^dar' (eine Folge der Begei ftc fOny}} 

und wufste, wenn die Moinente der Entiückung- vorbqf / 
'ij^ären» 6ft felbflrnicht, was er eigentlich vorher verküa»^ * 
♦dij^r Katte. ' Weißagm)f; oder Ortikdjpruch ift alfo ^ 
keine bellimmte Formel , die der Prophet auswendig lern« • 
*te; kein [BÜd/das 'er, abgeriisen von aller .menfcMichm 
Falsungskraft und dem Zufemmenhange, als gemalte G«- 
flalt Irgend einer Sachie oder Peribn |;tniV^ma .davfteUc; . 
'H<^«ßagung ift vielmehr ein dunkles ^ytuboly eine flarke 
' Atinwig künftiger Zeit» die fich entwtder. in eine. trüb» 
«der. belle Aosflcht verUerl, ein bedeutungsvoller Wink 
von dein,| yfCLi d^ kpntjnen foU^ der um fo zuverlicUcH* 

gegeben werden kann^ je lup^^iwd^r . 
Sclicis die Wall lilhcinlichkcit z.u berechucu und nachr. d^ ' 
Analogie auszuipai^ea vermag, je mehr fein beUer» fchaif« 
tSniuger Geift über die,Slumpfheit,,Trfigbeit, Sorgiofig^ 
keit und Uabcfiniiiichkeit feines Zeitalters hervorragt und 

* -weite Sticke um fich wirft, iUtt dais der befchrinkte Ver*. 
i&da d^$ Zelters kaum gewahr wird, wae vor den FüA 

" fen liegt. Diei'e Au^ficht in die Zukunft kann entweder 
lieiler oder dunküer ieyn, in Wünfchen und Verbeücua* 
^en, oder in Vermahnungen , Warnungen und Drohuix- 

* gen beliehen , und, es kommt hi^r haupti|ichlicji\ .dfl^auf^tt!« 
in welchen Zeitumfländen der Pr^pher» .welcher eine Wje|f 
fagung ^ab, lebte und iprach, in weiclicr \'cibindung ei' 
jeties Bild o^er jepe A^sficht diM^^ljiif ; ^^fM^r^i^- fpricbt :ie- 
deneit nur im .Geiiehttkreife feiner Zeit und nach den Ver« 



f <^1 



anlafsungcn, die er vor fich fan^. ,palier dürfen a.u^ 
Iciae Worte uhii WiiijfLe gerade nur (b weit gedeutet, weiy 

*X Oit(k meiderhafce Oarftellung verdanke ich D« ZiS c L i&H 



V 
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IqZ ' lEr/li Periode. Von dem Vrffrmge ^ 

^cn, all in der Gefchichtc feiner 2clt tind feinet Lage Vet- 
^fgj/Jbmg M flm4kclittiiiSiiiiit:d^ib#n wircL 

D«s Voik, aerobe "WeWgung/d^^ • 
'^cin Augenblicke der Begeiferung mitgetheill wüirde, 
^chte &h tbtr 4iie V^bmatini^ dct Scbeii tnk dem 
"fichtbartnWcfen fo enge, ^aft feine inift , *w AMini i^iT ' 
l^egeifteirung; weni^ftens, als 'Aufcndialt der mit ihm 'Ä 
ibng^^^buhdfiehGöttliäi; aügrfetntti i^äe. VtA wia -iftH^n 
tt auch der uhWifsenile Pöbel fich einen richttgfti BegrÜf 

.'^'vviiASäieftm 2^^^ der Begeifterttng majpfatn kötinen, da 
w^inz^lii^Mi^<^cn1^ icaeili2ätdltfr UÜBt 4iolia Weife» 

. »der Natür, diÄ treßfichien Aniagtn »des 'Ceiftei trhaltea , 
iktfmieii., Mt Aenfti fidi diim*gUli^di xufiutimentrdfatiT 
da Umftknde hoch veranlgem w. tfl'ättt 2aieen> läif^Stei- 
-Ictf^d Wai&i^;uli{f cntftadde^, "waren iie hiebt an einen 
•t)rt , ftiiälhi %fi Öfe ^Wpßm 'gi^btühddh^ äie Mli ttr '^ift 

' "Vcrwaüten der Gottheit hielt. Auch hatten fie beyihrerti 
^Aii&liga üldit dia luldinmlige befjüdn«te £#cydetiQ^«t, 
denn die erftcn SAet wäteii nicht ^errliger, IblKtem ai^ 
'irkftige MeiTTcheft, die^n Anlägeh^d geÜHger Kraft 

Hibtt iMr; ^iaam a^ . 

ihrtfr Begeifttfmng folgteil \ind ihr^n Bildern cbe^ das Hell- 
^'dtsiiket^btti) m ^«^cI^^^ä iie fcibft 'die 2tt1(üafc dadita^ü 
^^äher Wihreh 'äia t>rtikd ^beftinrnit^ denn Man vft^ r»Pijtk - 

tob genug, der Gottheit wc übfichtlkhe Un wjdirhtit, -^oji* " 
- '^Iie'daft et 'fiebefchiintifte, ti^lutraüen^ Mail tilidniKl / 

'vielmehr bemüht , die Gottheit dtfrch Opfer titid Gd(£äi- 

. . . . , ■ ■* » 

kia .iu verföhiian. und xu b.ewegen, dafs lie dödi nun- 
*'^Ar «ine wfäm^Bfm^^ Aber iU« fSnkial^ 
möchttw . 

/ . . . • . 

• . • - • _ * 
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d*, ftlf mit: d«i* Entwickclnng ihrer moralifchen Anligca 
und Kräftc auoJi ihre Gottheiten, moyaiiicher wurden,, fot, 
brfiM4lgt6T£e die b|pft» Rm? . flrknii y' dei jS<4^m» nicht; fir 
»lafsten ficb vielmthr im, die Vorherverkündigung; xu prü*^ 
^» uodi dm« Qi:<iMfBBUch, der« PijUang. den- Vi»piuift 
unmmuSm » fchoii:«ii nnC mr,. um. nidu ^iiwahsic 
IveiteA. der: Gottheit unwürdig; xu finden«. PemohngCAcb-t 
tut ittft W4ill tt|ii &h. diu Ookcl^ cditt|ga.iiiutdie. ^ufcoirft. 
wherv.crkündigfn;, da nun,, befonders bey dj«*ge».Väk 
teilt, dkPd«(bftdiiii|)eg;«ilUn«.£€f^ 
ttetm-fmiifittacm» ««idkCto^ 

AUicbCfiO (uAd itfo: nicht: ZM. mornUjcbitk ZjUkifikm. HtfA 

laiif^ ForAilAm^ der fitHkk^t^Hgröfm. Kultun \dfr 
iAenfahliHiit) Uhnm i: l0.wmkiLdi«.kti.tjemwejrdeai% 
um ihroUdidlt«! mht in xu g^llm.Vetdachteintt. ttfi- 
ajoraüfchen Beauges XU bringen, bii fie. endlich, fioh nicht 
iKUgu vor dm-licbtr in. &rt%bmccnd«ft. mwUtäini 
Kufaor kaltea konnten^ uod. iikmJH nach, und nadi: IMK 

■ r - 

^C: Orakel an iich.xu xi^ea gewufsc hatten, (man ?riiK 

lim* &siLmdu Uicm imd Jlmnmim det ifiMUt«». toi 

dai Orakel dei JujyiUk' Amwmt ao, die ßgaptifchen^ 
bcfimiMdiurdi dk cUtlfeh^OchfiMiL an. dat PKamUfchg 
Qiakel der Aßarofh^ aa die xu. Delphi jt, *tt JUodona^' * 
9^111 Mpheßa und in dfe HhUe dca rropftoftdlb^^J 'fe , 
konnten lie. doch nicht verhindern, dafi, nicht cinidne 
Vfmk Sßk «k G«&ndt9t d« ^Muliiek «kündigten «nA 
in ihren Naiucn ipuuhcn^ Diet waren die Prophetm 

4»c IM«««: dat iMgkKsmiif^ tS^ 



Effit . fyrtAic, ypn dem Ur/fMim^e 

Richen Völker, :efn Zoroc^try Brama.^ CßnfjKius^ ' 7 
Mohammed ; und die PJüloJophen dci Gi-icchcn und' 
Rümer^.die'y mt danfh einen andem Gahg der Deribi-^ 
hmg ihrer Begriffe , Geh . von jenen unterfehieden. Sie' 
Belehrungen, die durch diefe Manner in Ihrem 2LeittIter* 
verbreitet wurden, waren nun moraiifchen, Inhalts ; und'- 
betog;^ ftch ettf Stttenverbeßermig. und Kfittheiluno^ tkh*t 
ttgerer BegrifTe über das V^haiioiis der Meniclien zur^ 
Gottheit und über die Zukunft. ' Sie hatten auf die 
fterreltgion und \'olksmythologie den bedeutendften Ein-' • 
ikiis, aber die Prieller konnten (ich gewöhnlich ihnm 
skhti-nwGHIdK wideirlitien^ wtUjJene 
<ihen Gefirndten der Gottheit waren, und das Volk an ibk 
s^i\Mhi»a hioj^ Sdk& die leimige* dk gewohnUah 
Organe der Priefier wai'en, m^&ten ihc Anbhen fikchieiii 
dena,nüt inäniilichem Sinn fpiadieQ He gegen De%o^ 
^^ua ^nd die i^iffidiweifang^ ihrer Zeit ^ 

^ ' ' pas was fie aUb lehrten und mittheilten ^ ftitf 

tnoralii'chcm Gi und und Boden angeleg;t, und eine Offen* 
. harung von Wahrheiten und Begriffen» durch wckhe die 

I ■ 

Tup;cnd. und üttUche VervoUkomnmung ihres Zeitalters * 
bewirkt werden foUte. Diefe Menfcben p^tren daher gan^ 
zu ^em ,^lane 'der 'erziehenden Vorfebung, die hu^iam 
dnd fhifenwofi das menfchUche Gefehtecht vi lich^rtt 
und iKifsern Begriffen fortführt; und indem fie die Men- 
fahefft dem-2amlter entgegtnfUhrte, #o'lie' Mbft:niall 
prundft't/en >viUdeii handeln können, ohne der GeÄht; 
. %h.iu^ mifrca. und,, >br mpralt^h^is^ Ziei; z.u * v^r£ed^lQi^ ' 
ausgefe^ .zu, re3rn, £6 waren ditfCwOfienbaningen^.i^^ 

Mtnfchm am det' nothwendigen y aber uiitrcrfthtä^ . 
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f^'ckdie , ck^' i^^miligci^M*'}fmig^ki'f^ft und den 
B^Myfnifseii eines Zfitfulurs- emgemcfsncy Belehruttg 
d&t^ ntoraÜfcke^^Euiiwecke dir Witt entgegen ,z» 
ßthreit. "Sie •hörfttl ttif, als die 'nieftfcBBchfe 'Vernunft 
reif genug geworden' war , um die fifigxÜFe» die ihr jeut 
ii&t'ätitth eitizaifeW^ift *tttitg>dtettt -wofdin waren, fkihfk 
aufzufinden und feftAuhalten ; keine Offenbarung hat d*« 
tHftlfb etwas mitgeheih, nicht der mehichlicheGeü^ 
ieig;ne PWfthg nfld'dürtfh -ieii^ FiMrdchritts -in jde^' 
Jlniidi-relii^iölen Kultur felbft hatte auffinden können^ 
Ih^ dafi üe dtef fftther oiid ta' Am Zeit gab,i wa te* 
Wenfchliche Geift dem eignen Auffinden noch nichr 
nSf^ die Verbreitung dtefer .mitgttheihen Wahrheit abtt 
ttM^deb widitig(len'Folgen'filrdaii.FöM^ 
war^ Jede Offenbarung daher, die nicht auf moralifcheni 
^i<d und tiodön a^cgt war, ift faifch, tmd- htelc di^ 
Kultur der MenfcHfieTt auf. Wahre Offenbarungen aber^. 
ä. li,.Mittheilung von Begriffen über moraiifche Gegend 
Mn^e'aärc^älizeki'eMenl^^ wJfhtige ühd woh^- 
thüti^e Erfcheinungcn in der Kultur der Mciifchhcit, und 
«faifi^dak yifik^^ richt^ Begriffe früher 

tiht'er den Menfch^n verbreitet wurden. Wenn nun diefV 
^^iictheüatig mprafifcfaer Begififfe,. tfm ihtted b^y dem fini^i» 
liciri/h TheiW dl» *^9ei«dt6rs Eingang ^4^^ voil 
aulkerordentUchen Naturbegebenheiten begleitet wurde^ 

de'latti dkl iaintdi IfiÜeAhne^n Nmrgefmen niaht erUlk 

ret werden konnten, fo können diele Wunder nur infb* 
^Ük^JiifiörißtiiLr ifoiiir ai^erkanift tiferdioi,' ai wii^fetil 

durch fie iiLoniliJclie Öcgrifre bcy jhren Zeitgenofscn iii 

Vmlaüf 'kameii, ^enn blos für diefen Zweck kann dül 

. ' y^^^yj*" ti-»*^ .^1*.'/ ♦"i'^I .f'ii f« altfi 

Gottheit Ereignifse veranltalten, die etn ininlicnes ZtfMI^ 

tetaus dcju Schlummer wccteriv und indem He iiicht lA 



ftrea UtfiMiieiivonlilm begriffen %rfcidt!ii midm derOiiil 
bekannten Ordnung der Natur nicht erklärt werden k6n* 
ato>dM Vdiikd &id,iciiie Aafitt^irkiiuiikckaaf ^tp/onOh 
ifitn imd bttm' Jkfl^rM« biiixolfiif«« 4Ai m Him B»; 
j(lcicung mitgethtiU und bekannt gemacht werden. 

Die Offenbumngtn nnnMvra ttf^ und iKtetti 
{q derKuiturgdchichte gänzlich auf^ je näher der Menfchi 
dem Zeilliter koonnl^ wo er aui der moMlüchen UnmUotf 
digfctie h dtttMfwBfti und lüdi fimiidfiiMii bandeln fistt^ 
der nemliche Fall war es mit den Wuttd^; \^ <nehr der 
. MnIcbUcha Oeiftdit Uxam Uj^i «ifiiiwrifttrKf bea ^ 
M^egtb«iifcfheii ürf^rgiwifse «U^emeine Gefctxe turttckf 
fiihren knue» >e weiter er alfo iaieiner Kultur fortfchrttt^ 

IR'die niedem Perioden der moralifclien Kultur, durch die 
die höhere und.^itttreiReife des Mco fc hfui eiugtUitd und 
dbr Knebt Mm JüngUuf und Kbnn triogeii wosde» v# 
fr deoA du Elcmciuarbuch der Kindheit antiquiren uiif| 

faftii^dieceifimt^w ctruagam bihfa^kjjn^ 
wllbll. 

•» . • • ' » 

. Oiea Verdugi &Uberer reUgU»^ JS^^giiffe ift ümjf^ 

• ♦ - 

in mui«nfibai'Wdt.«faie »i meffkiprfirdige Biftbamua|^ 

^ dafs fie gani ^bergeji^rcQ weirden konnte. Si| ifrjjK na^i 

der Ttliok«i« derMmr dl« }MrM|/^ U«hC| fedetk; 

und reift , fo ift , dies auch der Fall mit den Erfcheinun^eUi 
die uhm dtr Tdtoto8ia4er miwiiiflyu Wd^ S^fi^ 
iMre Cfeier^e kiia^en nicht auf comial, ftodm^i^^ 
WlfÜft wcrd^^ und der Greift. der. M^^^fchcn muß durch 
lfie4r^PciqM^ Ittl^Wg; tu ^«fien reifon^ ^erip- 
inii fi^ytgef^ii^ werden. Die Crühem Be^ÜTe, die, i^ 
ll^figUifo. Hjiniie^^ unter dem Volke he^crfchtci^, fij; 
1^ u^p in, mttndUche TradioM m (re> % 

wifte UOiU£|dea ge¥und[ea fe/n, ri^^&ilii m ^i£cem ' ^ 
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* tin^mdit mehr hin, dic'^ttlichezi BedUrfniise 4m Mcn^* 
£hth M bcftkdigQK Bfgierig fiifit «.dihef den Unt^ 
rieht des Propheten ttif » und vep^bindtt Ankn%s die neue-' • ' 
lefidlseie Lehre mir VorflriittntXrtent in die trhifr . 
Üer gewöhnt wir. Aber diefes Verbinden ift nur ell|* 
Hülfsmtttel fUr eine kum Zeit; er hat oeiniicb ietit Be^ 
grifl^ (itt%eiMmiiiien9«die mit fcmn irorig^ii gendcnria^ 
Widcrfpruche fidieni und wo er durchaus » um^ mit ficli 
miig M w€rdm% oder dtcie antiquiren w^d «iff^^^ 
l»en muii. Nach den Gefetzen nun. an welche der Fort* 
fifaritt des menfchUdien Qnßit gibonden wcrdcB^di^^ i 
altem Begriffe profcrihirt iiid wcim ii^ 
l^efchehen und immer noch manches« aus Yoi^]icb|g iUr 
*fie, von äenfidbea beybehalten. imd in eine geimngntj* 
(dmch Allegorie hervorgebrachte) Verbindung mit deii^ 
Sieuem und beisern VoriieUungen gebracht werdca IhJItej^ 

* Ib ift doch fchbn dnoiai der Anfang genucht^ «ich i« 
der poiitiven Religion und in der Volksinythologie meh» 
me BegsUb ttf tmiqnixen, die berate venitet fiut otMr 
(ich an dem Lichte Anet 1iefietn.KettMi& nicht Upger' 
fcallen und fottftlhrcn laßen* *" ' ' ' ' " 

Dtefia Antiquiroi firttheftr üäSigXük VotAelhingeti^ 
gfht aber um ih leichter von iUtten , wcnu dicfc Begriffe 
noc& nieht fihrißHch a^fteh^entj^dambioamtl^idik^^ 
Ä^^gepflanxt worden find; unvermerkt gicbt man &.ai|f^ ' 
' md Attift der Ptiefteiftuut g^nröhnc Geb dimn eUdidiUeib 
«i Begi:iffe; ßaii aber diefe V^^Aellungsartea iii • 
VeiUge Urkunden niedergelegt fa hat ihr Autiquiren mir 
^igiiieh gr^cen AebwieiiglLeiten zu kämpfet^», denii^ 
die PrieAtr hiCngtR sHexdt an denr Buehlhbeii^ nnd wenilh ' 
ae enafa feibft eina ygi> derAtattayiy^legi» nerfehiidttir . 
lifi ^ iVlifc ^ iii ii^ fi i i ^liiifan'fcllsen, iliinyiy<iri^ 
. aus ftU(er'WinB#«d'flU^i)len^;Nariic^iiA 
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g^imgen, wenn 7ii$;ht, die.JPropliQteii,. ßdcr. die aufsapir, 

liclie|^j(j0t^eit,.tu bclsern tmd ric]|tiger|i Bcgriflfen foit-| 
iQiitJllß» ..NujQ verfjK^j, 91^111 xuerft, da die.^aiiyiwtyiiLj^ 
^kll^iiing. altet Schriften nocli in der Wiegf ii«gt « 4Pf ch^ 
das i^ineimrageu eines Ucfscm und fpKtcni Sinnes in di^ 
Worte der ältein Ürl^unden , fie tö zU deuten» dafs die 
neuere' VorfteUiing/aiicIi in ihnen g^funden wirdi dielV 
dlegorifche Deutmig alterer Rcliglguisurkmiden lü. ein ■ 

. Falliativmitt^l gut eine Zeitlang, bis neu^rb und ipatere 
uhrer auttreten , und das Volk wieder einen Scnntt weir" 

' tet fortführci\: dann n)ufs endlich das Volk , fo fcliwer 
es 'au<;h daran ^eut , die altern Urkunden, daü frühe 'Et^ 
mentaibuch als uniureichend £a;iZ antiquinn , oder wio 
Leßing fafet, .3^^ .,^dein Sjpiejieug,^ .Jündheit legc|^^ 
^ni> in deiji.Kgijiipf?, den dit Autorität der alten Urkun-^ 

Zei£ beginnt, mufi, xur Ehre 4er. V^inpift uQd zum ^j^^ 
ften dev Menfchheit , der Siee* doch endiicli auf der Seite 




tur eroiangeln« jTobaJd bleiben ße, auch bey dem trlletL 
Schritte, bey der allegorUchenlntcrprctotiofi^ 



tur 
«ch 

Ji^n^en, die allezeit der vö1Hgen,Anti<j|.uirungde^felben y.p^ 
tnssreht» Heben; ib x.fi.fehen.wir dielndier npcb ihun, 
^^^wf ^ die Hebräer noch ihrc^^/\|/^^^ .^U Perf^r ^'^rg^ 

iHchAudie fpä^m Griechen .in ihi*ein> /iFi^^i: . die 
Mbiaiieir 11^ 
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timqoirt werden niüfsen , iftciiie Folge der fortfchwitenw* 
de^j Auf klärung der M enidiheü in moraii^herjHj |> jg^j^ , 
upd felbft geolTenbftrt^ Religionen find ipfem Schiciial , 
ujnerworfcn*), in wieffrn nehmiicli auch OiFenbanjjjg^ 
njir, jn einer gewifscn Stufenfolge die höhdre Kulmr .und 
niprtlifche Reife der fpKsem, Zeit einleiten nnd vorbereite ^ 
i^d in dein,Z6x^tex^ M weichem ;fie mitg^dieüt iiim|% 
d<ra Meufchfai^um earftennu^le li^loutitt gemacht ^^',^den^» 
mit dem Maafse der Gcilieil^,ultur^ das dicfe« Volk eben" 

' jetzt beri^^L^ .i^^dis. ^iiigftw X«i^4uiV ftlOien Wiehi/ 
l^^h den ewigen Gefetten alfo, nach welchen die moul-» 
lifch^Biiduiig dcr iMenichheit nui'ilufen weift UndiJungfimii;,' 
jrjsift, erfol^^ . Antiqujten . der pofitivca Rehgiö„en dcrj 
Vorzeit in dem Zeitdter der höhcr^ inoraliicheij UeJfc<. 
Uebirig^i)! wari^ 0ß pojkiue JUUgionm des Alteret 

. «faiw aufs inni^fle mit der StaatsverfafmigverimHA 
Ai» , imi UHr gtWülHÜick durch eine hdeuten de po^J' . 
Utifchc l/ey'dndcnmg konnte die motjßlißhe und reti^ 
giofe Fonbüdmig i^orberehet werden ; dämm ßndcik 
^ir gewöhnlich mgionsßifter oder Religionsver^ 

. beßeretkurz vor oder gleich nach dem Eintrittl 
der Umbildung eincK bürgerlichen Verjaßm^i Ma^ 
Anke an Brama, Confucim^ ß^qr^c^^^^ 
Socrms, Jefus, Mokamned ^^c. J Dia Umlltfndefl 
^ dic-'wi der Fortbildung der bürgerljiehen. Vv&ftiing^liiii^ 
lirirken, fthrcnj i^upb :gew/iMlA:4iae^^^ 
r^Usl^er Hiiifidlii herbey. - - 



* ,.*a Mipwiglticlif S teil Itp lk2»J»iflfft vifv m: uu, Th. i 
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ir<k &r PMbjMnit^ und Verbdierungen d«^ ^^iA^« 

' räigkm von dec PnfuaitWjgioii. eim^ iKto^tn Mcik 
fchen odci: SO^mm^ unterlchiedcn werden. So war di(. 
' f ti^lUmlHpon giwöhnlich niu* di£ Eigenthum einzelner 
UfßSAmt, uddkfiegiiiK^ diewu lley'dicAnlfl«japale• 
f[ndexl , dürfca wir nkht tlt tUgcnxcin verbrtttet in dem 
JtwMligea ZeioMiiOML anfehen^ Sq^ wenig wie ftndi ^ 
i'gypdAheltieaniUfkia olÜieK temcii ^ hauen dbeh 
' ÄUck dift Pdftßtc der lädier , der Sincfen etc. ihr^ gehame 
VttiAm^ uad Mulierim find f«ft fo ik ali. dk moifdläU 
cheKuIcui: fdUbil i d. et gab von jeher WctnfcKca^ di^ 
iMihm Kfiniiiixifia und gt66ent Taleiit^ (Uh tot ih« 
Zaiigmfscn tnmkbnettn ^ fk hidtm fich lufimcunen' 
und foudcrten fich voa dem groftea Häufen, tU; durch 
; EcSifiiiiC des FlAugkdiea dei Vcrflandet^ m»dk durch köt^ 
HprlicKe Fertigkeitea (Und dem , der dieft Prüfufige» beL 
imit, du Aut^houB in di^Myltecien off^a^ (a findca.wkt 

I 

fchon bejr im Otylieus gcwUfe Myfterien^ dkm qi>. 
CäriftduoUxid gaiT^^ aufgehört, hjJjcui^ wenn ftc gleich hice 
«b andopHi Kolmt cdiiidtaii^ und waMbkebtich auchj , 
wegen dea Äi^^r gaui «ig.citthümU<;hea VerhälmiTsea der 
Sa%iQit tnm Smm% «um andern Zweck Katt«ii^ ala 
ioi Odant»]; im Oiieutc luachcea Friller und Regenten ih« 
aal Voitiieäa wagen gftm^ifllchaftUchft Sache und dia My« 
ftarien waren fllr dicKtoige und Prieftcr du unfichtbaref 
Vahtkd wer Yerdiugtcn Wirksamkeit ^ Religion und Staitz' 
awgfijfiBBip tottpfta-Mardaa inm|jfteBand^ Di^warniiiC 
. kk dim Grade nicht der Fall in Griechenland ; die Staate' 

• waiftlniiis bedurfte hier nicht la der JUligtoOt um an^ 

> tecKt erhalten zu werden , aU wie im Oiiente ; die Volkß» 

MÜg^liS fchoa.dcitXwcckaa dai Staatca atwaa ntüah 
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tetj wenn nmn ihr gleich auch fpifterhin nöci'dit Mhih 
. g^mcbfciiaiidüche Ahßammung lind nihcx« Vcrtki» > 
dung , w«iigftens rfoch ia A91 illseiiidBiM * Ftltksfefien, 
. •nffth; kl repubUktnifchen Vcrftrsuiig;«, wk x. in 
. ericdicnlflnd vmi IMn^ 1iiKUli;4ii« Pfid(feer, Wir hkkm 
• vcrhiitnilsniäfsig, Anfchcn genug bey dem gemeinen Htu» : 
fen, mber doch bQT nr^ttm mdit di^ Anaoritifc, die 
^ " in defpotifchen , iiefonders onentalifchtn Stwten , «rrcicht 

•Jkitteh. Die MyAtrien dcr ijnecbeft waren dahei: wtbjr- . 
' icheinlich mehr zu politifchin ük )teligi^2^iredim 
'.«Bgelegt; iie waren mehr bi;{Hnimt «flerPartbey iUU ent^ ' 
!gegeii «tbeften Xuaii hingen btid intcrefi« der Atiü 
vftokrftteHi Wd det gDemokmen ab. W eniglteiu konnte 

.1>ey^ifeti |^lyfterien> in welche Mäbiääu «n%enoiiiaiiil . 

wurd<> nicbt ifUglÖft Tonbilditiig 4^ n^chjh 

Itjm. ^ . ' . ' • 

Die Vöikmfigionvilt folditilitdirfftett ^tcV«A^ 
tung ihrer Lehren auf^^orit$(1iitideme$JinnHche^ Kul» 
tus, iler mit tien Itht^, /dtinb «neht.odeir luMft 

• %ngcs Band verhiinden ift. Soll nun ialfo die Volkireligiott . 

Verbeficrl werd^, lo maii^ 4^ Fetifchtimus, der rohe, 
, WBildeidiefäl, ini^fementtiinfdfaln^;fia^ 

Jii^ antiquirt, die Opfer abgefchaffr, und die Priefterin Leb» 
W ^es Volki «img:el^^ iretd^ l>if Le)i«i9i^^ 
fen iwir tioch imittier «ttf AuSbijn^ iBldigerii«at tind. 
settOtnmen werden, ditfe AuclorittfC wird aber um fo rct 
»et^hSher» )t war<$gelr die Begfüle Vini deirOonthai 
. ftiid, auf deren Au£lontät die neue t.eh)*e promulgiit ivi^i* 
lyejr finnlieheiCuUus kann und muis luch Veredelt Werdecji^ 
^ blicMefllk^tf e U'fieni Ste|(l(bid«usgttt ^(fie ObttbilDK]: ^ 
Winnen über die niedrigen und unreinen; lu diefen Foit* 

IfisMMi der Vetiünr^ligion, tut A/m'quiiuHjg dttgirb'UMi 
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•iWheft Entwickekmg dcrfeifacn abet- fiCMt in die foigen- 

^jniindiichen U«b«rliefcmngeii und von Mythen , die bald 
^ijuA^j^ifcheo, i^k9lA\ phMWiQFhiicdheai Urfptuiigs w«Ett; 

^Uinlichkeit des ungebildeten MenfchcQ, ,ly , . . 

Podi.il^JFmf^ der i^Nc^^ oder philoßpif' . 
.^iMf^ üi^iCgia/c. .die^geaau von dei* Jicrrfchenden Volkg«^ 
roitff poßtimn Se%i6iii ume^fcliiedeil w«t^ mtiit^^.vil> 

.^nea flach noch eine kurxe allgemeine UebeHicht bi«s^wir 

-kfnanriigfaltigea Abftufung-en und Entwickelungen nähir 
rliiPiien.iewieik«nd^clÜä:adec4i^ Hier 4irei^dai 

iwif 'deiiii findend d|fr Philofhp'hk imd PWWfjipl^m^ 
' .«afii inii^Ile vereinq^ gewefen find ,4 und daff ^ in wiei^in 
'«UtfrireUiMM»'»»^ über 
«W'tlt^ < <jMmk«itV fiäfeilichiiche Seele un^ Fortdaua: des 
iii;aMrcH^ nldrtkifi Todeftegdnn; (yi/mi^^täten aViSb 
*tntht oder minder hell dei: Volksreligion 7.um Grunde ll- 
tft>)en das'lniereß^' aii dieftk grolka Gegehftdiidön, 
den menfchliclrcn ^öeilV'Vertilfefst hab6 iü ' philbfö'pHirijii, 
*i>ie*Eide,* ihi**iJilifang und ihie BefchaiFenheit braiililift 
^« ztt idkälem^^en Unteir^^^ die HflUM^ 

'Iteiper auf ähnlicfie Umerfuchungen und auf aJftronouü- 

.'«irttfultafe, W dinen die ktRSt Privätreltgtou , 

- " ■ . ■ '■ ■ ' ' - ■ ' ' . • '- - ' • 

Zabaisums hervorgmg. Das pafevn der vorliegendeui 

W^lt, die Schöpfung derfelben erregte beibnden;dep Foi> 
'fcUungst!,eift des jugendlich philofophirenden Verftandes, 
"ündj.dk mlku^emn Verfuche jmd Veiiifung'^,«^ 

Tiijiks, Atiaxiiftiiifder etc. leh^ es,^ ^ic^w^'.jfüa 
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-^el^anfftng', WWmrftche und öber die 'Beftimmting 
rjaeniibhUcli en Gciiies. ziuück wm^^ J.^ewhng'eftelucK^ Ai^flk 

iÄgern und liefern ^orüeliuiig^cn,' dir eine HatüMiQUt 
-kann, fonden^'fllfedt''Pm^t-'tfäeT**t)hib^^ 

-fiöÄ-mibdiT«iiß*5h,0'B^ 

%het 'mk if!4Ä^ 'w*iTn'mah*V(A cltift *Ah^i^ek 
nein, die in frühem PeHodeii'Tch^ zd'%fserh religIcffiÄ 
«crifTenv dUrch<(iil^««iire^ Biefir^, <eiK)>6)r^hwi^gen, ' 
tmf die Reihe üflÄr 'Zeitgenofsen ciiien Schhtfs mt6Beh 
. ^üte. ' • Neben' 'aitth- Thaies» ''Pgtha^oras; Saeriüeh 
'Cicero, henfclite dre gröbftc Mythologie und der fijui- 
^ichtte reUgike Kulnis. ' ' ' ' • "'^••^*» 

Von der .Wahrnehmung der Gefetz - ^J^dy^wcckmfi^. 
ISgkeit in der Natur^;^*« feh^^ 

plillofophtßhe Keügion veranlagst' hatteV ^v ar der Schlulg 
auf Eiiieu Welturhebcr leicht; jaber.aich hier foUte der 
«ttenfchficlic VentaÄ ff nur ftufenweils weiter \'brwi*m'äni|. ' - 
gen, , und nur eiil na^h mannigfaltigen Verirrungen die 
iS^ür der Wahrheit finden. Die erfte Philofophie desMeS 
lHlen,''die hur emige Schritte über, djfe Volksrejigioi^ 
' Sier den Fetifcliismus > erHoben dai^efit,' war Üofser'Älay > 
. teriflilismiis / pn<i wen A man äch auch ' die Seele dies%^«. 

icnen von der groKern H Lille de^ Körpers etwas verfchie- - . 
. den dachte,* fo -^irurie 'das denkende Sübj eil doch immer 

, Urheber mufste materiell fevn. * t)a " nun fchoh ein erhöhe- 
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Uphif äber Gott nothwendlg Pantheismus. Die Natur 
.^tw^ ia Sifh 4clbft wd duick ficb Mlift; udd ki tHr 
|i|, das bel^>«ndf Frlncip) 6mm man Weltfeele eben hach 
j|^%AfdUogi« nanmv^:mrk«iiui ia dtn M«dUi<ui die gr^ 
Jbttt und dte^Jfeitwre Matent initcdtiM^^ D«i BetMcIi* 
;cang derNaou^ab SnesCjtnxen, ^uhrcf (lin tuf eine XJty 

I^Dt «ich ludlt von, ihr iifiierichicdfii Ub ' ' 

. .-ji^^^^ ^^^^ phSoibphifdi^ii UmerfudivipigBft 
. /Hiiulfier dcnlnndcr Meiofdm fitiumi||irv & okiiint 'ricar 
mudt das Volk, in feine pofitive Religtou , auf AuQoiitjJc 
i^^j^^ «inet Önij^en Wekur|iebcis «uf,^dt ta. icliM 
gewohnt ift, «ihe Naäondgotthett ^ti docken ^ die nun 
ttlg lffff^ 'dber die Schatxgottlieiten anderer Völker crlio* 
iehV ^ itt ''hchftt Gottlieit da^eftd^ urfid; f Ji^ 
jbotlftt 3^f*^^^ erc*^ derPantheumtu tfwr felbft, in wij^ 
fTanrur «nf'pliyrirchett Untetfudrangen i^HliSchlürscn l)«»' 
»uh^> lann nie Vollcp-eGgion werden, und. die Gottheit^ 
j^iftna ^^nijpin^^ Syftem in die jßofiti?e R<Ii^ 

^on iibergelit , wird fear fogleiäTiiTOoiwffi^^^ Ib ' daia 
ihivierbft XJntergottbciten beygelegt werden ; Wofs To vie^ 
^Wddardi dAa Aufiiahmedieres BegrifFs .in die Volkisr^ 
ilgion gewonnen, 'da& ini die Spfm der verfchi«d«en 
C<llt)i^ten;, die man gewöhnlich in JfQafsar^briK^ 
jlSoBtiMi^ GotAät gefteÜt wird, die ^f/^^ NiWf bnfdhr 

und ihre Jgigenkhaftea belonders diefein Volke 

tet kiftt inda« & «JM^ lyiHaft 4« Prirfl^ ^ Jfli 
^«lonalgtmhck «Ao^ . ; . , 

«ndTon dem MateudifOitit Ausgegangen fey, winhje^ 
te.iiiqa&dunf.da.^^Ki^ ' 
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. m ysimm malt »Aeir toiiiai'gttMt iiu BMh^ 

l^lOin'jgrftlif^^ ali^ai» Frychologie , Phyfik und Tb|ylo^ ' 
^ j^e der wd^mPWfofbpfen war , . did fo geuan, durch 
Irtttfehanil« B^A^ 

gen » war auch ihre Etlßüu $0 wie ihre PhyjQJ^ biet itf ' 
^^idncii Bratir&mgen fiber cfile Produkt der Natur; 
trtid den Lauf der Geftirne Ixrtand nnd einfcitige Kof» 
mogonifo hervorbracht« » fo ^ieOind ihit Ethik miät^ 
aus frafi^tfifarilchen moralifcbn Senfenten. Dieft' 
Onomenfprachf , die itiitgethtiltcfi MaximeQ.arregafk^ 

VolksmomU die nie, felbfl fpaterhi» liiiAt, ein Syßmi' 
ibaanchctt kitin, iottdem älte^ell to ixiitOAn t\m^ 

, «n, tfUtofimmehhiThgenden , obgleich ftach und oadl 
.^erbeßertm, S^itenzcn beaeht: $o(c^e GaoiiM Jcik 
l^n dcrßhläc'AarYo'genanneen liebch gfi'echifchen WelfeH^ 
21101 Grunde , bey denen man wohl vergebiich RacheiQcr^- 
defen Weisheit und einem vollfiä'pdigen phitofophlfche^^ 
JSydeme, in welcher Äückficbt .eg^auch fey, felbft dea . 
Pjfihagoras^ nickt toigenoiDnieii, fuchen dlirfip. Arf^ 
folchen Sentenzen beruhte die Vqlksmpi;!iJ«.diei}/'afif^^. 
€##MftKr, J^on^en ihvt V6ih^ ll^Fttn : der fiekt« ' 
toguSf und die n^afne jiMifche G&omologie) felbft in dei^^. 

4lim:2iifan^hw JhioAm^ 

* 5^yi£r und Mohammed habeit eben fo wenig, als die 

glAehrt, fbndern , blos an popuUVen , ' etnaelnen Augi* 
iH^chen und Sentenzen lief i^^pi^äMßki Verbefso» 
rrffi^ dei' irvAij^nAefy^ 1^ Und eben 

dadurch wurden üe Vglk^Uki^tr und Atfoi^atoreh dai^' 
V politiveii^ Räigtoii ; dmtk Alnlttdlibg^ «iiiee neiieii Mo^ ^ 

* 
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ytMyjfßcms büttp fiCj <blos auf die KuItitr 4er Pmvciß^^ 
tili^m Unffwirk^ ;*b» in* jedem Z^idter 
vpi^ der herrfcheBden ISrblkfreGgion war^> 
I^ Einfloyb itarer Uhf^ mi die f^tn %ec £rfdjiei;l 
«jing wurden dann »v« «nmer in dw^^mntUn Go- 
* ichichte der moralifchcri Kultur der Menfchheit ^ewür«* 
digt werden mUeenj eher ihreSyflcme wi^^^^a ^hen^At^ 

Vj^at durdi iUng;ere nnd befiere nKintiTetie^t^riiM 
t^nirt worden feyn, wie dies Schiclcfal die S)fi,^^ 

, ^«hct !3Plallo 'uiiA 4rißoUles traf; übrigemt^cbeiot iiict^ 

iirichtigften AnvIegpoheHtn uäd Zwecke der All^niU^ 
' ahiit »icht erwartet oftd ^cfiicht werden zu mtUien^ den^ ' 
frQher*jianiile der pmnt pr iceio Sydc^» ili «ber dbi^ 
fpStemGriedieo über die wmitclie Afien/nnd Ae^pten.; 
' ihre Lyhren und Syfteme verbreiteten» fo niachten auch^ ' 
<^rientaler.den Veiftchanfyf^^^ Xi^ie etofeiti^^. 

aber auegeMlen und mifslungen fey/ ficht noin in^ 
•dem Syßeme dfr KabbaUilen und dcjr 'NeapUtonik^ 
Puteh die Verediioig and PortbOdng 
wenn et gleich auch nur dnrcb Gnomen Sind einzelne 
y jAlfttetixen gefcbah, iimrde doch ViA fUr die Kobar deti , 
I^enl'chheit gewonnen , "indelD "der gröltam Theü dier^ j 
fAbcn durchaus furSpecuIation und ZorttcklUhrimg atlM^ 
Pimtipien keine tmt^f^^^cbteft ^ fimdem die WeliVH^. 
iLUteii) die-er tnnehtnenfell, in einem leichten Gewand^^^ 
mi 9^ ddirini^ck«rif(sM& Pupokf voiRe^r«gfii| 
verlegt U4er4te<!NkwoifenEntwickelni|g^^^ 
büdttng mortlifCk- religiöfcr BegrifFe werden daher dit^i 

Xwdictifte J^«^::Bdigionsttffter oder Ver^^^^ d^^- 
Volksreligioo immer bleibend fcyn nud eine gebfin^«^ 
,Witedig«og, yerdi^ Sorjs/ajtitr muji 4U M^^^ 
\ßmng der folkstnqrg oder der liofai^^ Ji^lig^ß$i 
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utfm G^thlHbts tis auf Cfm^ ' 

' 9mfe(Jfhiedm werden , von den- ifolirte» tferfuchtK ^ t 

pbizdner Männer i dureh SpecuUuiou zu eigentlich 
. fhüoß^hifchen .R£f00$wi zu gelangen» Ptivarrclb- 

^ gion, durch phildfophlfche Üntetfiichtiligefl für einxcl- , ' * 
M ir^ig« hinteiehfiddi iü m jedet Periode ,y an dag' 
Volksretigian verfchiedeti g^ewefetij nitörli^h ^ dafs ia * 
dm Zeiteil» «^ö dU Volksreligioo gaäz mafigeihaft imd^ 
jlvdnkrfmitiAi waf/aoth die philofophlfcfife Religion' 
llkiit viel hoher flehen konnte, und dafs eben der Un^ 
jtutchki t^Ucktn der Privatteiigiati der Kgy^tif^bea 

Frieder tlnd der Akademie Oatt finden mulbte, der 
iiQh iwiCchen dem Thierdietlfi der A^gypter und der^ 
nik Pi^ gieicliuitigeilf gritclHA^heA Mythologt« 
Vorfand« Der Atheismus Im neuerhSiftftedesWot- ' 
tM« ala irfM Wsentlkha phibfdpliifthe Denkalt, ftllt 
darcNds nicht auf die Phi]öföphie die fts Zeitalters; das^ 
K^s fiian fpäCethitt indtrOefchiehte derphiloropbiiciiea 
McyminKali dfefcr 2eit mit rflefen KämeÄ gefteeapelc 
Kat» war eigentlich PantheismüSf üdd eine Verirrun£ ' 
dka jugeiidlicheto Ito^iifthlich^n VeifOafidaa i der ohne ga« 
lt6*rf^dHä]fsmjttel fchoti ^dhteltig «tietdiewfelitigdeh ^ 
AngetcgcnhciUQ uiüerf. Garchltchta aufgeklart feyxt 
ilrolltew 

* Die Philöföpkeft« übet zwey Principe ^ über ein 
fbtfa Und bdfei) dl6 Wir ana 'der PrivatteligTbil der ara« 

löaifchen Weifien und aus den Grundfarzen des Zorod* - 
fiers in die Volksretigioo ttbefsehen febeili fcheine^ ^ 

in ihrer hölietn Vollendung mehr dem koamiendLn Zeit* 
pgmt ajEijeugehören^ da .^SorOaUef I <ier diden Lehren , " 
4efi pbliofophiicheh AnftHch wahrfciieiültcH erft 
i|ptarJ}ariua,lebte| df£%n aber die erüenLineaaieme zii , 
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,314 Erßi FirioA. Fon Am VrJ^vungt • 

dUftr M^yhung fchon früher bereits vorhtnden wiren; 
ftheiiiUQf 'dtn Pldtofop^ die die |b-* 

den eu$ dem Exil , unter Cytue Resferiiifr« thjrwrtlefc- 
^bracbeen»' Vieilticht , daie eUo m dem frühzeitig fchpii, 
'l»MviMen 'Artm -dieb Mcymmg duf^k Ihieii Pfiettec^ 
l^nd, der onUr demHamen der C/iairfäer bekannt ift,f' . 

^verbretiet voräen ^war ««od dmreh den Imftriaiiiicbel» Zo*^ 
roaaer» der, als diefc Reiche doKli dfe Werfer zoKm^^^^ 
^Qberhetrfchaft gereinigt worden Avaren, in Aram l«icht. ; 

iich bildeB^nddan&inPei&en ila^ 
Kliglon aiiftreteo konnte, von hier entlehnt nndi wÄtee , 
tasgebildet wurde« Demi die Volkareligion, diie er ia 
Berßen lehrte oder nur -yerb^erti», 4b ^wk äBt^ 
tfiitifiihetpöfiöve Relisionen des friiheden Alter thtmis», 
bios Stattsreligi» mid fa£ dieft 1)ütgerlichc Verfaf- • 

»auf diefe ^atrapenregicrung 'berechnet, dief atft, 
4ic bürgerlidieycrfaiämBR di^fes RricWfiwfcj allVplk^^ 
■eUgion nothwendig auch ihre Sanftic8i TO4 3h|f "^1^^ 
fimlpeit "jrerUtren miifste* 

&Yhcgt«cbiiberiroii»^vin 
Si^wey Principüen ^lat kommen können % lla<:h denir 
Oange der Entwickeliing dee nenfehUclicn Qeilles ^ 
»rtheilen, fcheirit das AtDtfitidcto Sitjit M«yim%;ifaia^ 
fl^ fh ^xn iiegen^i|isipan vielleicht glaube Die Anlblteii 
zur GracWdigkeitWl^bend^n-arf^I^ ^^H^^ 
trachtung xler Natur , bcfonders unter Ärams ewiglicri* 
^erm tttmmel» mofgten notbwendfg den n..>nrGbttchii|. 
Verlland^ Tob^ald <t nw .WNa ^urdi Kottur fi^i iw«»; 
den erfleo kindifcb * 'iinnltchen ßegrCffen losge^otidetl" 
batte , C on^ ^ ^ >n tiem fhtlnritigktdfMmii kMOk' 
eher möglich, als in dem Hbr^^^wefUiebefi Mim) 4rf 
«ien Gedanken eines guten, vet^lfätigen und michtigtn 
Wffaia fthren^'dem di«re «c diMigä^Ut Welt iltft 
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siogoiiMii^ lUe- Bemfpu. (dafsen. Giaul^w^urdiftkeit fonft. 
' Ato nidicicorillglith: ill), tnfl^cMlm^tiit«. wg^n. vod. 
, wUrdigcmBegriffirn, als die ge wühnlicBen Xosmogonisiit 
' Afieii8.iind.oäterii<lich.deikldiiiliclffliiFc^ ^ 
. fiwtifeiitfi^fkwriem Ohngeachtet nu da» Beben dtt. 
* Berofus. ftlbft. wahticfeciniich fpätec angcfetit werden 

'dnrSiflMriet det Pentateoch , äuch die firiihcn Fragmwi?' ' 
- te^fekiee Nation ^ und da. dieic fchoa^ etwas» würdigero^ 
BegcMIt (ifli^StiftederdaoiaUgeftZfeit); ttbeftSdiöpfonc ' 
und Weltiirhcbec enthalten,, fo« können» wie wobL mit: 
. Recht hkvo» auf difrfiEUher»inml3fche.Kttto^^ . , 

mit 'ihr vcdunidttea hAcm Begrifti von de« Gottb^t: 
ftUiefien. ' '\ 

Orieott befchäßigte^ war bcfonders die, woher das. Bofc 
k der Welt fey ! Das Difieya derselben liefs. fick nebm» 
IfeK nteht nit der Annahme oiid mit dem Begrifft eine» 
woUtbaltgea Gotlheit veteinigen ^ aäd das^ Bucbi Hipb^ 
.A» aoek m dieAt.'2kititttr walufcbdotidk fiOk y Awirfcb . , 
.4ie fbUoTon^eme jeiMi il^j^/t (P^^ 73 > ««ig^ 
dafi^ differ GegtoftaDi-YOn^ mdimm Phitofophen. j?nec 
. 2elt gewürdigel und untef focht worden fey^. oor dafi 
.a^.Gsng der VimAttäm^ felbft immer hey Jedem * 
Volke eine eigne Richtung nahm » je nachdem dk MViW 
.aMT iuiltivirt wirtn a/die der Sfitie de&clb^a ftandea 
vi^ditUiiimiMimi^ ^ftapKiind 4er Vcr- 

* ^ 'fitTatr des Buchs Uiob r^nlticen daiilber, dafs es dem 

.4ie<fLArt4ie Gottheit la^g^ihttrP^ 

^pm «{{Uig rechl^tigek Aramtcr icl|ttnen aber dieUn«^ 

•ttiMmag ficb dtdmcfc erkidiievt m kaboii .difii ^ 
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|t( . a^$Piii€di. 1^ dm Vfffmltß 

fco Urf^fuis iini| da« Dafeyn des Uabei« i6teiC8taii 

von^nem böTen Frincip , das iwar nicht gleich ewig 
fey^mit dcm wohltbütigen Urheber dj^r Natur und ,dec 
GlOckfetIgkHt, dae aber demohngeachtel befondecs in 
' der mstterieiUn Welt wirken könne und fie hervorge« 
bracht, habt. Dagegmi werde« den dae cigatatic^e ^ 
; •iDmanationsryfteiii'ifldeni Otientc Mm ftfthteili94ie« - 
' kat)nt« einfl ällea dahin zurUckkehren , von wo es aas« , 
'feganften fey; zMüekkebreii in-dif Fittle des Uchüs 
desjenigen Wei'w« das der Urheber alles Goten und > 
BdUii . 

^ r s • ' 

, Die Lehfv vm der JSmcmmitm ihlbfi, lätiiit eiaq 

Dröhe Er(ip4w:ig des Ori§nts und 9us den i>ichtsrbil* 
dem ttber das i^ebirhrende Chaos ^ d« gU hefvoiflßgili« 

gen TU leyn ; aber nur fparethin erhielt diefe Lehre eihc 
* fyfteioatiiche HUile und eine tiefere -B^RrUndungi 
^ lier war es nur der Verfuch des k indifch • philofophiretK 
' den VerOancies ficu unter einem finnUcben Bilde das J}^ 

ieyii«pd dfP Uriftai>(;^'derW«tt9«erkl|ren^ - ^ 

Das frühefte Alterthum philofophirte alio aus eineln 
dunkel gefdhlten morqUJchen Interefse % weichss fhr 
irernünfttge Weftn den Grund und die erftc Vcrsnirf» ' 
fung aller Philofophie enthält. Die phyfifchen, matheir 
tBatifchen^ und piVchologifchen Reihltate hingen 'daher 
'gcwöliniich von den fubjeiftiven Meynungcn ab, die 
man fich aber Schöpfung dei; Weit »od Wsiturfkhe 
. 'nachte. Wi^ ktndiiTdi und tmvdllkmMieti iiiA ^dMÖr 
philoiophifchen VerAiche waren, leuchtet vorzüglich 
darais cte» wM fie eben da«0n tnsgihiefi ^nddürObt« 
tetwis MKttxch Wc^lkehyivts^aie Philbfophle iMi^^t Ti« 
'{e als für die Spekulationen gam. onmctchbsc dairglA41t 
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. ^-i T- - Dk bfenfii vcTA iI^rI Gottirtileii werden' «IfeM» 

.^en Religionen des Alterthuras,. fwohl in den pofitivta , 
.«|g ileaPfivatrel^liooen^ nur liBgfm yacfideU vlosi 

- »««rteAeit , je ntcbdfm :fidi^ ih ßttikhm Gtfthlr blld 
-Begci^e in den Mcniichen weiter entwiekeiTf* .Die i^ott* - 
*fteiltfi dfs Wildfii« dtftan hetveeAcdynide EmpAiidoiif^« 
Jen Furcht 5 Rache, Zorn etc. find, und der nur ä*äfr 
:faft fdlencilP^i^ VMOankbaFkeit and Liebe blicken 

' läftt, fm« fi> folr W %r t abtr ftkon iti «e. Ennfifindong 
*Ar äiteriichen Zärtlichkeit, deren zuch der WiMc cm^. 
fUfigUch ift , hat die I^atmr die Pflegrand: wettere JEot« 

r Wickelung des^^ laofeKrdieii GefHhf» gefegt. Latigfjitiji ^ 
wcrdßi^ daher den Gottheiten beftere Eigenfchaften bcy^ ' 

legt , Qiid hytm die- Mtnlbbeft togendhafter werdtfl^ 
id wec Je» e» auch die Götter ». die fie veiehftn^ ' ' \ 

Wetche Mi>diltcatibnen ond**!^^ 
von der Gottheit in den früheren Perioden der Kultur 
dhrtligegaiigen fty» dli nor einige würdige Begrifie übec^ 
den Urheber der Well in ilmtauf kamen ood weiter vec^i 
t^reilet W^rdent hat diefe DarHeltung wo möglich cha^ 
ftAerifitett OiUmk Sie M der Verföch.. diefe r^ligiöfea 
J^eymingen ^ darxufteiten, wie theils die Analogie des 
giftiOTiHn fieiifUrdffr mrnfrhtirhcm RiHwnr, tkeiisdie 
^abgerifs^wMmrtGdi^n Data diM^ 
den darbieten,. Licht, Ordnung und Einheit in das ver- 
dhictonn If nntnht dir Siuelbttdaiq^ der inotalUibhenKatr . 
f$»tm bringen, i » 

'I DoUaM^Mdagegth^ 

Entwtckeiuog und Awbüdung des zweytcn Dogmx. 

der moralifikm Relt^^^ . 
l^i lu^ Ideen \kh%f Ünßcrblichke^^ 
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legt, und erd diircli dit erhabne Darfteilung des Sitten« * 
4||rfetMt.jaU IIA MbUD ini etMfirtftyn (cme ktHe-fliN^ 
ifrOaihng erbttlfii j^niit tOkmUUL-hm^lkk (mmmtwh 

nic^t mir dem Worte fpiel^n » und fUr gaoi uqgieictie . 

Jtii) ai^hl Iii die «rfte Periode der f^ig^äftn Koltar, Cmh 
jdern ift erft iii fi^ Zeitalter kö)mn tBoraUfcbcii . 

JMfe pij^ltdit w9 UM f innterift 4cr Tte{i«|tr 

^^gie der moralifchcn Welt« deo ZufainiDenhaiig inf^VfKlß 
jynd die Realifieni^ 4ea oioraiUcbiHi Weltplana in ifff% 
Uchfv^ll en^ridliil Chi Al^UMliiMb 

jeific kindifcli fijinllchevErimtttDg und HofTniuig, daA 

in diefe^ Periode sn einigen uovolikoiiifnnen Modifkv 
'tipiien angetroffiea wird, ift noch l^ein Glanjlie mIIop 
lICerMidikeif« l^mi firttbt in dem Zeitelfif« ^vo der.F^ 
. tifchismus die Religion des finnlicben Menic;hcn war, i(k ^ 
yold der Glaab^ ^ die Zo^i^ft jmd^efl^^ftf^ 
'im Tode gar nicht in fii^n; tweyertey ubfint 
doch dKfe Ho|F«umg vürbmitfi^jflijg^ 
pm. Mif^iü 4näiHken «4 J|e«RllckerionefQ^^ 
^ti befonders v^ienft volle mrr. it!UClWM*^^<l||L 

l>de fiibjeäiv jpi f^hviben) unter dt« v^horgmm We» 
SchtckiMf ableitete. Der erfte Verfneb ni^iar Apotbeoft, 

* - 

jler au» im 6cdani(en der ,Ve^ü^()fS ^i^\f»ni^^ 

^mm m 4ie^ Siaoin Jtirvari^iin;» f^^bf^o^ ^«Wyl 

nach den Gedan^^n^yeraolafat zu h^en, daff auch wohl 
f ifijr< Menfcbeii nnd nicbt MfefiM FtipUienobcrhäapter . . 
juch dem Tod? fortdauern könnten» Aber nnter dli 

AbÄi^ Wcfin köiutte 
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tflle lafhehmen , darum mofste inati dnen 'aodtm Qt% 
^ ikiiSenfl^^ md fo blldeft idiMr 

'4Ke Schatten 9 für (Jen befsern materiellen Ueberreft 

(Seele^^dei materiellen Körperai fpärerhin ein Reich 6mc 
jSehitf^ Oamioomite ibtr tpA daa BM 

benen Traume y defsen feinere Combinationen 

'Ahi'iinnllcbeiüenich Üch nicht e^kl^ren kann« in Hüll 
den Gedanken hervorbrin|^ny dals auchnKh dem Tode 
ain Lebf a nnögUcli fey, .Von dar Aosbiidnng dieTea GA» 
iMltafia liefse fich' daher woM fchon dar Alhzaitig vot* 
kommende Kultus, der den Vorfahren erzeigt wird, ab« 
leiten, und der ielba rohen ViUiipn eigen tO, nur dtfi 
deraos nicht gefolgert werden darf» dafs» wenn der rti» 
he Menfch einigen feiner aosgexeichneten Vorfahren, die 
iFortdener nach dem Tode beylegt, diae ench der feil 
fH^ fdU damals lebende Menjchen f^y. So wird B. 
^00 dem lipnlicfaen Manfchfn mafrUhiTf oder ein vim 
leltnen Umüanden .(T(Mitong durch Blitze etc») begleite» 
1er Tod eis eine meriiwllrfig» Irftheinmig jN^gefihci^ 
war non befonderi der Mann, den er traf, wegen fetner 
'Uoralität oder wegen einer gewifaen Verbindnng mk 
IM Mhtai Wefim (oder ;anit der IlMoMtgonheit)^ 
t)ekinnter und geachteter Menfch (Henochi Elias )>lb 
iMr der Schritt Sir Afotheofii leidHt 6em ivondelr 
mutm^ rnnt^m^ Sfkimmnm^ diefe Verdorbenam 
-fern wünfchte mppi ihie Interctision bey den hölicap 

^^Haflüvi m ii l aiw iiiiget ehpimlb Hji^ 
•wer der Wttoick der tfineii oacliff^igandeü f ami^ii^, 
HlürMipler«' 

ICuteor/fo können aecH die BegriA tiber dle Zikenit 
-tiyHMi VMIiani mtk Mchr^eilar onA^aekhar Ayn ^-eOf^ 
^ ca bey ilam Kinde liod« Sof glee verkbC dies ftifT 



W »fit Mmh, Vm d^ ffi^^ 

un^cfiNTgt ob günzlkhe VecaidMng (rfec Uebet*^ 

igaog in einen; andern Zuftand es nadi dcmTode-ahr«^ 
fee^.; fo. auch dec .Mcnfch w^kri^ iiri^t Pariod^; das 
intcteff e an im Gedank«ii ddr Fo^||<«er. ftw ^hoo «i* 
^ AOE^ildiing der bciscrn mortiifchen EtnpfindungfB 
frofüiSf dic tritlii d8r.?Ä*tte »ja* gegen da$ Eiyle (i»cfv 
Periode möglich ift, Dh Kind denkt noch fdtfn «i 
j^.Tod» und welchen Begriff will es aucb mit dem Gc- 
Atfieii der Fn^dtnfr verbinden! Eben fci der Meni(^ 
während dieier erftcn Kultorperiode;. dei Mherc moff- 
.KfthcB^dUrfhifoia einmal Aocb nicht in ihm e^twickel|, 
Noch fpielt er mit Worten nnd- Bildern, nnd wae. ^ 
^daröber annehmen Toll, das roufs ilim von ^ntelnfü 
«|k/|^n(chen mitgetheilt werden.^ Und wer kJnnte d;jp 
ityn , als die Jongleurs ufid Priefter des J^etirchistniif». 
^ die Orsl^ei Leitung. der geiammtcn religi^- 

iKi Richtuiig des Volkes an fich je20gen haben! 

' Die Fortbildung der Begriffe von einer Fortdauer 
"»Kfi dim Tode hWt a>ier gleichen Schritt mit 4ec.En|- 
l^ickclung der gefamroten vLomliJlhen Kultur desWen- 
ichen niid mit.dw B^gTilTpt !«€ ^rttbtr dieGjOjtbeit 
^fiimint und weiter fortführn ; Auf doppelte Artb|- 
fiekabsr #ei^B«riffo übes.die, überhaM|t 
^pölhwtig fchon niodificirt; theib durch cdüAnsbWvii 

|My«iing von der SeefeifMrÄmfeHMJSgii» ohBg«iAtal»4i^ 
IbStWil Besfiflfc'torg&kiB von de» «hen und unvoll- 
Sommenen Anfang ditfcfttn getiiiiAAwtlen^^^^ 
So sah es aujCh Völker der Vorwclt, die f ür de» 'ÄfiW 
<ei Poitdsf wnuci gir «cht reif wüsen^ fo ierntenjl;a 
die Hehreer erd am Ausgange -%es-hf^Oifdlti»-55lP(SMp 
.i0rs^lmiien»'dean ihrc^ durch Mrfen proitiulgirte^ Kon- 
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fcn; d!c SUnde des Vaters wird noch von der Nationd* 
gottheit an £okei un4 Urei^ke) {gerochen, und weil df c « 
Zorn derfelben aHOit «n dem Sli|fdi|;!^de'ii felt^ ^ihi ^ 
länj^ticb befriediget werden kann, ^da derfelbc pifi^ , 

. ferldaiitiar« die Strato der Gotibeit ihn alfo hlcbtin V ; 
. nen ?^wevten Dafeynszaßaad vfMrfolgen können, fo mU& 
fen dii^ Nafbkaainien die Scb.uld der V^sfid^ ' 
. jdeit liiul bttfeen» Wie rWb dnd mi?oJlkommeii find nidit 
.di^fe Begriffe, die ganz kahl iwd. unwiderleglich in d^r 
: iDoii^lc toi yei;fi^lig vorii 

Ib Volk, iHelleicbt iroo den PhCbiicIcm , die wegen ih» ^ 
rer F^lfenhghUn und Felfifngräber in Canaan di^fj^n 

f^inoA^ leii^t bilden kmuiteiif 'den Gedankep etnee IScba^ 
. fenreiches an, in welches der feine materielle Ueberceft 
^ Juoabüeigit,? wo jeder Scbatteo üeine verigea Ne^ogm 
. iiiid Empfmdongen^behnt, eb^r obiM alle Kraft tft, und 

wo die Schatten Uch iiU gleich find« Auf diefe Vorftel« 
^ longen fährea 4Ue ApidrQefce. bittt wonut in diefier P(0^ 

fiode der CharaAer , das We&n 4er $eele nach de;ii To» ' 
.4e bez$irf»W wirdi, rvny^t^?^^^ ftm^ (f^vltiai!^ : . 
. umbra, ßpiulacmm, futnus^ nthuh etc, Bey jedem 
. Volke iDo^iilcirto ficb aber freyticb die Begriffe fin . 

diefeni S<;)iat£pnretche andere.^ Amieri werdlfn die(e*S&« 

• " 's" 

|;riffe von den fangen hebrüifchen Dichtern it» den Pro*' 
^|hetenlldiliM'1MfeehÜd«r, «nd in der nfteb^OPeridfile 
^flie fiken'-ä^ dem MeTsiatrriciie daran angefchlofsed I ' 

* anders mahlet Homu fein Reich der Sebattent woilUifl 
^idit fcbatttH-iiBi ek # t i » un ihg k ftH r^awüne dennAfiidl» . 
' ^iechifcben Vblksreligion fp&'terhln die VorAeliuiigfn 
<Vonr ^dem;^ ttyfiü» imd V^mm beMegcMni < «atdkr' 

nim biMef dev TeoKcbOt in einer weit }üngerkflMH 

^e, aber^f der Mmäfitei» Slufeder IMtur^ kia Wd^ 

f üeniT #aiilMMaMiliaei'iiialfaaia^iMiii laa^liiii ir^ — ^Ms^m 
laiiu*^ «Tivwiraifinae^ief ^wii^aniimRN«MOTiMHnN9^ 
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ftn% mi aus den Hirnfchalen ihrer erfchlagenen Feinde 
Bier, and Meth trinktm Ob in Ac(y|^en 4ie Uee diefct 
Schattenreichs ^Icannt gewefen 6y« töü Geh weder ge- 
tideza behaupten 9 noch fchlechthin läugnen. Die Kä« 
takottken, die^g;fiitt dtr Acgypter ' filr di^ todten 
Körper, der Kultus der Mamien« fchetnt auf eiiic folche 
IdW M^'MhrcS t dt aber die Hebrier« die doch einige 
lisndert ]Aie «Mir «irfinit ihnen gelebt kama, nfeht 
die geringfte Spur da^Mm mitbringen, und f^bß ibr Gb^ 
fttzgdber Mobi'dicfe Idee %m ignocirqo fchciiitt fo läftl 
fich wohl emi^lNMn»^ iMh ftsgypteit {nkUttekfidit itf 
g|UgleSfe KoUsur zwar frühzeitig fckon, und eher tils 
^eadro. Völker,, «mgeSdnitt» gtdm hibot dim.ab^ 
* Hill -gefttnden fey, und di6 fowdhl ihre Pricftctreligibar 
ds Ii« VoPamythelogie des grofsea Haufens fpäte^r^ 
nicht fbrtgiirc^^ "HtY^ jeiUr MtiMeskvlät 

läfst teh recht leicht, nicht von dem Gedanken der Fort» 
Etiler mtdsk dem Tode » foadern von der Aoerkeoaiiiig 
und dem erhaltenen Andenken der VefUciUle bidenlett. 
der Yorfiihce^ ebleiCefu. Ui/Hrkmpf kann uns dus 
JOiIm,, d^n rohe Nationen ihren großen Potfdhf^ 
crceigen > nie (yeon dicht efidre Momente fich dan^t 
^t^axii^n} berechtigen i von dei^elben auf den , uni ^ 

..ib» 5CW^ Anch wird 4«^ ktete Ctdem 

f ke, wena eridoMkdMdliM^ V^P^^ßm^rnkf^^ 

^^ ^ I H pligiQn aufgenommen ift| yqm dem Volke t f© 

Tlaiige ee iiock.iiMiW MCm JIM^^ S^iü^ 

ftif geworden iß, blosJNd«tWt«s l*nV4iftfick4lt 
.SiBdliiA:dia(ttIio^ 

andre wichtige: Modificatipn det Glanbenema 
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, Auch fie mufste, Mitte fit in die Volksreligion überge- 
hen» von Prkftern er&md^n'iind mitgetbeüt werden; ' 
nm fi< il>e^ \nilRiidbt ««|kSnii^h» nmikte der metiliiHI^ . 
cfit Geift einen andern Weg nehmen > als bey dei^BS*' 

dongr^ ^fl«;^ nnterifrdUchctt Schatlciircichi. 

' * * * ** 

Ordnung und Zwe^koiäftigkeit ib der Natur überzeugt; 
I« mehr ei-^jUet A^erAtml irad JCeMt «sifindea- 
Jitjvelit er tSwtitmM^^'m^Mf. oadiHeKw iib eir » 

^gimg der Naturkrafte, der JahrcsxciteA » aus diefer Ge«> 
Ittznifigiieil ffklirl; je ffkMgfrcfttM Begri&^tbtt^ 

- denf Urheto^d^'Ntlil^ werden« und ^r die mehrern ein'« 
xeloen Goftheken Einer höchüen Qotlbeit unlerori^ 
oet tiiid4We «BN6hiiKdl ttit «er Nüipr CeM rit lteh^ 
denkt; um fo nähet liegt ihm auch die Idee^ dafi « d*^ 
die Seeic ometieH fily, m4 ilümMmmküt dte Qm^. 
fttsc'Asr^Ni'i^en ^mMNMreguiig grtwiriviiM^^ wdi^dkt* 
Seele, nachdem fmihre gegeirwIrttgeT] Vethüitnüse f^To* 

in tin^i ftndem Ki»ri»er* Nncli ift aber die Erd« dem 
MttiicheQ fein WelttaU ; unii wenn tt luch <dnig« Ee^^: 
ft vtMidcn OeBinM.)i«t; ftUtAdiim 40«^ ^mSiM* 
^ Mirtel{HiiWt des W<;ltalU^ und |ene HimmeUKSipcr' 
ila bcvötkfiTi ^rnrnkmoht iftnodi m kSfmtrdto» 

Er hat fcinien künfiti^eH 2oAand nähw liegen^ auf 4ef 

Brdt wiU ^.UribmjindUetiiMeli^^ 
Tilgung itrfi Pij gMi g Jkihgulniu vt*^ w d«in «lM>».r 
lebenden Princip, «he er kis Pieroma 3J|r#i^elireii.kafi«| 
jpit dem lieffcni TkOm ««te Vtfcni ^ tr wfs» 
langen wir« Sobald «Ifo die gegenwärtige köi^ti^iiche 
Otgtnifauonim TodciQfgelatewk^ i^d.MEt «t^ 



l».«U#IW/^icU W«ljl«riii|({ dar Steltn iW^wKo'* 
p^r hUdff fich iber aucIi'ver&hiedenfKtii ms. Ünteif • 
dr€y Modificationen trfcb^inter in der Gefcbiehte; tin^^ * 
iMl ia 4«r Idee« dafs die Seele des . JV)eQfchcn.)>eteinft_ 
mehrere Thierköqier dorcngangcn fey ond von antea 
■nf (ich erhebe; daon, dafs der MeDfch lur Belobnun^f 
i»aer lur Straft , fibertaiipt ftair Refaigdfii^ imd Uütc« 

rang in Thierkö'rper nach dem Tode übergehe ; dicWan* * 
delrang vea oben faerat; eine Idee, die bey Väiktm% 
nkkttefretilden JkoiuMy^ der THi^leaR gewölm«*: 
lioh uiid gewifsc. Thierarten heilig, ja Syihbok der Un«: 
t irg a j t r iic iten warait; eadtich- dafa^die Seele lirieder in« * 
cfnen m^nMiUciicn Körper fibergehe-mid Cor ikrr Wan*- 
derongin der Ruode^ mache In Indien finden wit- 
die eifflm Spuren wddia ftübe weitere Vccfoeeittmgidie«^ 
fer Meynung. Bey dvm ^HlcktieiienfGfiaia diei^s L«fi«S' 
dea« bey der ewig jungen Natur iadidea Gegenden, be/ i 
^ «iWsafcliejiliidiJc^ Bev^lütoMg dcriUbeii; waxa 

foUte der menfchliche Verftand diefeii Verfuch nicht . 
CetattiBder ILiitec£mer«fri|h£^ 
nen , dr der Betridiliing der OrdMnf . liiid 7viek»r 
mäÜBVfkett der Natur und der Verwandtfchaft der Materie . 
ite aw£(Ukbeii Körpers mit der gefinunieii'iDaMiel^; 
len Welt« der Sehfüt das« nklit Di^tiftt:>f*^ inOrfe«*' 

I 

te hat fich diefr IVIeynung weit verbreitet imd unter n^eh« - 
fem . Völkern Ua i0a^Zek.tr)ialltn.i.einBeweiar 
dafs> ^ireU fte diefe Meyntiirg nicht antl^airt nnd tu eW^; . 
iMir li^em Form i:iitwtckelt faabeo^ fie noeb nicht wM} 

tj/M MHMfen Knitor isrif geirorden ^AndU imer« 

e/ fMi *Dtlieh MiittllQige leaiMrtäcdaAg ^ a^tr Meyn^lnit Wl' 

: eir in dr^ QtiptMreh. Ob t% «betr WdM L s^t i Uli ttifÜL 
€en Itrtrem in feiner £reif4riiax, de/ M^MwiitV^ 

. ... £niftctwtiiii.(Sera(9itiii 
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Utk StBfc itoiftllM iBelwn geblieben find. \\ 

. - t . ... 

* MtnnigAlHge Verirrutigen dies menlchlichen GeK 
ftes In Rflckficht auf di« Entwickelong Und Fortbildung^ 
ditfes grofsen Gedaokens an Fortdaoer i&acti dem Tbdi* 
#erdefioiia, unter verfctiiedenenGenalten, in den näch*^ 
ften Perioden entgegen koniraen; der konfeqttenteGang* 
dar Steiker :bey: ihren Diiterfuchiingen, und ihr trfchot- 
tefndea Refwltat , dafs, wenn die Tugend ihre Würde 
behaupten folle, keine Zukunft feyn könne, wird unf 

aber nebrAclirnng-4lnAtffsen als dafltMeAiasreieh, liefe 

" politiich.rcligiüfe Idee der Juden und der Chiiiafmus^ 
4cr*rflen chrimkh<ia,Äi»fce; mdif als «te.myfKfeb«. 
G^chwKezdei^heiligtn V4*ter Uber das iieae Jerufaiem ; 
und mehr aU die Ackomiuod^tio« deraiifbinbaodairp||{^; 
laiippbiichen Sylleo^ia a^u dar jedeiii|ali9m..*HxhüchaAi 
Orthodoxie, bii wir denn in der Dogfiieiigcfcliici^te 

^ iDoraUrchcn Religion dun lichten PunÄ erreichen, wo ' 
Vemlinft aof fhrem konfequenten Gange find durch 
ftr* H^e Kraft geleitet, den moraiifch<?o Weltplan^^ 
der ihr zu realiürtn geboten ift,'im morätl&btn'Gtair-»^ 
beii nnfrchHefat, 'uttd^ttKerdtefa hohe Fcrderüng nicht 
eher mit ficti einig werden kann, ala bis fin fich tti dätt' 
fbftenfflaobea dar Unfletblükkeü im Sinna dea' 
Wortes erhebt« 



1 



Um zu diefem erhabnen 2iel<i^u gelangten, mufst^, 
fieyUck die Vorzeit mat^he Veriirrung|en bfefteheni man/ 
chenlGimpf begtnnan und mancWn V^Vfuch Wagen^ der^ 
Ä viele Anflrengung menfcUlichet Kräfte er auch in /«fJ 
fUHp Zeitalter erfordern mochte» ^ocli im Üanzcn inur 
Ifngfant zur iortbiUlHn^ der geramniteii Alafse religid»^- 
IerJSeg;riflfe Uhwitktt/ Pic CharaÄedflik dieftf ffuheii* 
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Vcrfiidie des fnenfcbUchen Verbände« Jtber n^f^kiyTe V^. 
griffb aufiifktiEft in mnhmf ^MeOerfkeUong der mnU * 
nigfalrigen Verirrungen defselben in diefer erflen Perio* 
dib wo feine Kräfte noch fo weni^ im Gauzeo gellet wi^' 
ren, ino(f Ce freylieh fitf/geraosfitten, ood,/a wdt 
f^fchehm ILomtfe» -v6Uig daiBBftolJjt werden » natlr dif ; 
Analogie der Bilding dce lüdivkhonit und nach philo»* 
(jiiytf^<if" Gmadtttzeoii die aof den An£Mig der Kiilttie 
die MnfcUkh^ OeiOee aogewender wordoo; dmi 
dir KulnirgdcKichte, die auf philofophirdien Principkit 
heaHu staMtt^die moralifdi-reUiWft,||C^ 
miii wichtigen Platz ein, weil die böchOe Wörd^^ 
dM der Ifenftk iftfklieB te^ 
ffiner tnoralifchen Anlagen Mrall^ imd die prafU. 
Ahe Vemonft in alwi du iiödifte wirkfattte Vermög^^ 
ift; d^lnoA andi flo ierUOtf^lmixßig am ptei^, 
ßHi gcu^difff^^erden, fit muß än unggihiiltes InJ^, 
Urtfse für alle Wcfeu unfirtr Gattung haben, ond iH|^. 
^erKMtotKe&liiclite» A\»ßf(f rti» ftükhmfri^^ 

b'eruhtt reicht es nicht bin, die einzelnen Fragment^ 
diefer fortfdutitenden Bepiffi^ in den. mfefatedeoep 
tiodeii aofeurnckent-fondcrat wo möglich» Ocdoong. 
in die eifnelneo Belatiooen zu bringen « fie unter fic^, 
Monaten M verbinden und ;dte Gründe BuHi^ 
fochfo« iparsim icr menfchlicbe Geift, nach den ew^,^ 
^ GeMtebi oii die i«i<ie gefamnict fittlichc Knkil ge!^ V 
jbonien ift» ef^en A'^/i« und keinen andern Gang neh* . 
a&en famntt «od warttoer dieje Verinrongtn ond 
1er beHchen molste, ehe er a*as Ziel feiner Reife im hcl- ^ 
leo UdHet wär'e aoch oor im Ideale, vor ficb erbliekie|Mh 
koonie. Daher denn dieftiMMiifigr Sftfrterong, mk^ 
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«li^,KulmtgtfcJiichl»,doc Menfchheit kern inttrefsante*^ 
'i^r^ -Sthaufpidf leini Mhere ThäUgkni munßhli* 

' Phtr Kriße y kfifie' reichere tmi großen Maße von 
■ Srfälituugen fiir äie kiU}ßtige tOetiung der feligt6fm\ 
Jiultur des MeHßchcn irgetid woher etttlehnm kam,' 
-AI« der phtlo^ophtftfi^' DirrfteUixti^ de« ^^nges^ wit 
der liiertfch liehe Geiil ^lihftm, tber doch durch eigM- 

UBd.aUb aus ßch felGji ^lc ttiöxiilirchm Gefeue entwickele* 
te und da» emfiidie, ka( motdifiiheii Gnind und Bodet^ tai^ 
ceU^e^ Religionsgebauüc auiiuhite, das der Menfchheic 
JlejediAbeiiile Würde tukd die l^Ünfage Völlige R«difimtig' 
lim bofcen Wdtpliitif tiificliert ^ * .* ' 

ilr/m Mcdüctdoii ahd Beengung 4<^r getAmtOf^ 
gell mimTdiiichen KttlcuiTi die wißtnfchäftliche und aßke^: 
- iS^vke , gtbt während Äefe»' Periodi^Hdeh' rtleht d»s in» * 
iMimt Sehitti]^iel| bey dem der Forfch^ dei.f0%6iideil» 
F^rioitefi fo ge«a verweüti Nodi*.fiiil(^i/fAr/^MKni^: 
iQ^ff^ iitid Wißinfckafren &Ü übenOl nur. im Keimo^ 
iioch Hilgen dIeErfifidu'. ^ Ai ttndFortbÜdan^cii derfelbem: 
«ftik Uülend Befchwerllchkeiten und Mindermfseili und. 
|)|lKb ili^ 'Bedütihi&Atlfi 

-•trft leinen, wie er fich auf der Erde anbauen und einikh^. 
tni'foUi um bequem mvi. ruhig lebei) zu käniiem, .Wfli- ' 
Afike«bin% Vi*tii|clit, Jagd und dk Erfindmigen dei Mim^ 
Ücben Lebens anbetraf, fo .hingen diefe noth wendig vgn- 
^.S^MT^fttceil der büi|;erikhen Kultur «ab; was dl^ 
V IVifeufJuijtCH betraf, fo 'werden fie huic gegen das Ende, 
Ptfjckde fb beii^er^^^,« ^ wir uils jb de{n nächi^eil , 
%Üm(im bey einigen \äiUc^,ei»|t U^b)«rie BUUba ^nffl* n . 
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tei ferfjpmticn kCAmMii; wti cndlidi die KUnße tn 
•irifiFt, ib hingen einige, thcik von (dem Leben der.Menfdien 
in derGel^chafi^ mdf^, von dem Befbeboi det Menlch«! ' 
naeh Bequemlichkeit^ wieder andre von leiten rcUg^^ii^ 
Fortfehritten ab*' 

4 . Wae utia nun tti^nco am meifienintere&tremQttfi^ 
dfif wifre nSdift der'Erfindung der SpK0che, befonderft^ 
die Kihadung die Woite der Sprache und ganze Begri^ 
i|i ^ewifie Chatadere xu kleideni und ßir finniidie Gegen*^ 
lUinde und abftnicle Ideen Zeichen xu erfinden, durch wel» 

'che die einmal gehabten Vorftellungen von denfelben a^£^ 
behalten, wieder erneaerc und andern mitgetheUt werden 
k'ömit«n« Unter den Forttchrltten der wUsenfchafclictieSjk 

^ Rulrar nimmt Ihm unermAUchen BinAufio «af die fi^ 
flffnmte^BlS^ung det>Men(^h' «Kc4Mhidang der Söhrift* 
2>eichen die erfte Steile ein» die beylicb Anfangt bloa 4%. 
MUtrjfihHfr uiid pismqper Mahtoey ond NKhbildiiti|| 
finnlic^er Objeäe beüand, danäabei \si Steif iSchHft 

eine verAocTiteneve Hith'0g^]9J^^ 
Buchjiabenjck*iß überging» U» der menichiiehfs Verii^(H^ 
w neoem Zdhen'dcn ^gießen Verfiridi'<wafl», di^ Ch%i' 
ti&tx^ durch die Erfindung der Drucktypen auiserordenJ(<^ 
Ikk «a venritfläUtigeft imd weit kkhief in Hm^/Wt 
bangen. * * ' - ; . ■ # 

. ^ So wie fgodi Und Bedll^iB deft^^Alä Anfimg aUm 

lÄtmfchlichen Erfindungen bewirkt haben, und jeSm An^ 
unvollkommen und mangelhaft £tfx^ muifte^ X0 WaÜ 
«ffies aXieh deY Fall mit der ErSndtmg der Sckrifi t»ti lim l i^ ' 
DerMenicli, vielieleht erfl im häuslichen Leben , betnerU 
U allmähHg:, daß fidi fein^ Begräft «n4 fi^fiMbngtib 
htaften; nach und nach vergr^fscrtcn iich feine Genealo*. 
gien und Traditionen, niit denen e#>ia^i<fa^. Kitidhidtiitn - 
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|l&ften fpielt; den Eindruck gewiTser physicher Erfchei« ^ 
mungen will er dgch auch tnf die NachkoftimeiilclMifi 
bringen, und der mtindlidie Unttiricht in einer noch ar- 
. fncn Sprache «eicht nicht mehr hhx, alle feine VprfteUan» - 
^en*Mftubehalten» und die niedergelegteil Bilder leiner 
Phantaiie getreu feinen Kindern und Nachkommen 
Überliefern. Ein dunkks Bedür&ifi führt ihn daher auf ' 
^e Erfindung, für gante Ideenireih^n, fiir mehrere Begrtl^ • 
ic,^ für Nacurbegebenheicen und (Genealogien eigne ZeK 

■ • • • « 

- eben au&uftcllen» und fb entHeht die erib Bilder fchrift ; 
frm, plump, (innlich und roh, wie die Sprache des Mcn« 
^en und der^ Kreis feiner Keimtni&e ift, aber doch dif 
«rftt Vorbereitung der fpSteren verflochtenem Schriftiei; . * 
<;)ien* Da die Sprache des Menfchen ganz (innlich u|id , 
WetiL fettfer eignen Erfindung war« fo mufite nbthwea* - - 
dig auch feine ciiic Schuft ganz, d^ts Gepräge der Sinnlich^ 
|f;ett und UnvoÜkomaienheit tragen* So wie dort die fei» 
aern Bea^cbnungen fehlten , fo fehlten fie auch hier ; ge- « 
qug, der menfch liehe Veiitand muiste Schritt vor Schritt 
weiter vorwitrti rücken und kngfatn, was er werden foU« 

- te, erringen? feine erfte rohe Bilderfchrifr, zu der er 
Wahricheuiitch ünnliche^ G^nftände wählte, weil dicfii 
ahm am nitchften lagen « und weil fid auch die erften finn». 
liehen Naturtone der Empfindungen und die erllen, durch 

* 4>^ Sinnlichkeit bewirkten» Begriife am heften kopirteni^ . 
: giiig nach und nach über in fymMifihe Sdirift; un4 üb 
Hilst fich der Urfpruug der Hitroglyphmfchn/i als eint 
Abkilrtimg und Varbtisenilig der erften rohen Bilder- 
fchrift eikiärea. An fich fcheint Hieroglyphenfchrift nicht 
ltf»Üg€ Schufi gewefen zu feyn ; durch ihre Anwendung 

• iber auf die Gcgcnftandc dt i Volksmythologie, .auf Ros« - " 
. mgoim% Gaiietiogica der Gotter und apotheofirt« Mao». 

♦ * ■ , 
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ft4ö ErßtTimde» Van dtm UrffrUng^ «' 

' IcUnt dtmih ihren Gebmich voa tden Prieftem (weil 

jühe Volk in den erften Zuftanden der Kultur fie nicht 
\ ciamal au gebrauchen und ji;eh6rig xu fchatzen wufste^' 
fimdent fit lielier tb ein Monopol den prieftem Uberlie&,> 
l^wann freylich tUe Hierogiyplieufchrift ein heiliges und 
jnyfteriöftsAnfcheni dts fieAn&ngs weder haben könnt« 
nodi fi>llte>*' Späterhin trag noch manchet dazU bey , be- 
i«ncleis aber, düfs die figürliche Bedeutung; körperlicher* 
Bilder dem XJnHundigen eben fq iräl^hfelhaft feyn muls» algp 
«ne ganx fremde Spnche, wenn gleich die 'Naturtöne, dio 
in derfelben %um i^mde liegen ^ ihm voUkommen be«^ 
IciDMlt find,' eben weil ihr^ Anwendntig' anf mifinnHdi» 
feegeitftö'ndc in beyden willkühilich ift , obgleich eine ge^ 

* Iftri^ Analogie zum Grunde lieget; die Schwierigkeit bey 
äer Entziffimng der HteroglypHen einet Volket beraht 
über gruistenthells auf der Unbekanndchafc niic dem Ver- 
lliiti^, wdchca^efcs Volk zwifcfaeü den bekannten N«« 
tartönen mid Naturbildem hervargebracbt und feftgcfctzt^ 
ImC Die Sonne, die das Zeichen des Jahr^ war, war 

* tntihoft das Symbol der Gotthät; ^Be gekitimmie Schkft>' 

ge das Symbol der Ewigkeit, der Liiwe das Zeichen der 
Tapferkeit Doch. ^ dai Anfehen dieier Schrift aüclz 
« mcht bey allen Völkern gleich bedeutend tind giofs; nikl 
andre, die fchon, da lie als Colonitn von bereits gebilde» 
«en Völkern ansgüigen ^ die Griechen roh ^en Phön£/ 
dirn) Buchltabenfchrift mitnehmen koimten, htbm' '^4 
nicht gebraucht und fchatxen gelernt. U^berhaupt, woi 
•die.BÜder* and Hie^glyph«nfdi«ifr herrickc^ di trifll de^ 

Gerchichtstorfchcr auch noch die j;jec^ngew Grade der büip-i 
gerlichen tmd reUgiöAn Knittir txk\ deim fite vetfk»dic«i 
nere Begiiftie, die aus einer rei<:hen Spraclie hervorgehenV 
(die aber wieder nur das Frodu^ des iHiheru bürgerliqttear 
Lebenn nod der i^eitemlniwkWeliing der xdigtiSClHi Vojg; 
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,» ' Wßrs (atßhlichts his üuf C^rüh . 34 t 

ftclhingcu ifl) reicht die im Ganzen arme und unbehulfll- 
r eiheHieroglyphenlänrcittckc hm; um di^Ma^ 
die fich auf iha xudrtngt , und die cr'dieib mcMmehr im 
• ^loften GedächtnUse faisea und behalten, theib nicht ia 
;den großem und langfam nur Zikhnenden wA 
*ZH vieldcuiigm Hievog^phen niedetr^egsn kann, doch 
; nicht tu verlieren und fie (bwohi f&r lick'ilf iläi: andfe 
. iaufxubehaken , fa ettindet er eine Abkürzung dieler Hie- 
' ^toglyphenfcfarift, und dM, ehmtit gröfiever. 6xm&- 
«her Characler war , wird nun verkleinettfund^ in einem 
- Twküntem Zeichen dargeftellt, 80 fdicincn beionders die 
morgentendSTchen. Sdnriftchmaere aus Hieiogl^^heii«- 
fchrift cntftandciT 2^1 Teyii , und , als der erfle Schtttt; iicK 
•TOn der nicht mdir »ureichcnden Hieroglyphenichrift ixL 
' 'Entfernen, vwifchen'derMb^n utid' deii fpStem n0di kttv 
%exit abendländifchen Schriftieichea- mitten inne m iloheii. 
BuchßabeHfchnfi \Sc dfo-, dtoi Gange der Kuhur- deft 
. jneiifchllchen Geifte« gcm^Ts, nur ein fpatercs Pi:odu£t 
defielben; die Fttlle und der Vornith feiner abflraaen Btt- 
'gnffii und dto th täoim G^Schtnifie nfedergelegten BBp^ 
der mufs ihn nörfiigcn, fie kürzer und leichter ale bi#, 
'^i darzuffeü^v. und der Tlfeiaiir edtr" Herme/ dec 
' Vprwelt, er mag nun einem Volke angehören, welchem 
cr^iU»». genug er hat die Menfchheit, durch die frfin» 
^Anng* der BudtÜibenrdnrifr, einen betriCchdtthen Schritt 
. in der Kultur weiter vorwärts gebracht. Da nun die Tra* 
' ' diäonen ihn von Aegypten tmgehen lafien^ da die* Phü«^ 
' nicier felbft die Mtttheiltuig der BucMhibeniciurift einem, 
'Fremdling zuTchreiben; da an dieferKüfieAüens dieBuch«- 
'Aifaenfclmft'frttlier tc^breiNt wftr,'ilt noth das übrigei 
- Aüen au Bilder- und Hicroglyphenfchrift' hing; da die 
. l}ebräer» ala üe von Aegypten auswanderten, zwar nue 
4i^i>>ftStttn<4^rift CAwE^ An Dekalogus) lMn|ea u»i 
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)4t \ Erße Perkit. Vpn dem Vrf^rmigt 

kennen lernten, in ihrem. heroifchen Zeitalter «ber fchon 
derGebittttel) derBochibbenfchrtfc bey ihnen vorgtftuidcn 

wird ; ib dürften wohi diefe verfchiedenen Momente dar- ^ . 
tnf hinfuhren » dofi in Aegypten , ohnehin demSloe frü* 
herer Kultur, ftuoh früher «b bey «indem Völkern, dti 
BcdürftuÄ, gefühlt worden, fty, die HicroglyphenfcbJfifr 
. «btnkürMn. Wer konnte aber di$ft BedürinUs hier znerft • 
.fühlen? Der loHe Haufe der Aegypter doch wohl nicht, 
der «nfeiner finniichen Mythologie hieng, der inSymboh^ 
unditierogl phen föne Göttheiten mehrte und leine nn* 
. voükomiinien Begriffe von ihnen dadurch bcxciciinetc? Aijf - 
Men FflU dürfen wir diei eher in der Mitte der Priisfter- 
r Icftde erwarten« Ihre beßem , ^wenigftent von 13er Volks- 
mythologie und dem groben Thierdienfle verfchiedneat 
. Bestritte, ihr Zabiiiimat oder ihre Prtvatreiigion« die V091 
. Fetifchisinus fo weit entfernt war, fcheinen wbhl auch den ' 
.Veriuch notbig gemacht im haben^ £Ur die&.hö'her^ 
:4prifl^ richtigere und befiere Ghara£lere^a ei^jGndeii, äurch 
•iiie lic bezeichnet und daigeftellt werden könnten. Uebey« 
»^ty^l l^beiiit der,. Begriff dct etqjgen oder böchflen Qmm . 
(der immer lerne Untergottheiten haben kann) die £rfin« 
^dung und deu Gebrauch der BuchlUb^iichrift nach fich 
»ehen,' denn der Gdanke des SuprepU l^H ift do^ 
.flUi^cit abftra£b: und geht hervor aus der Betrachtung d|c 
^ jNffItar * elf JEtnes §|iiMn ; fdr rinen laichen und fh^Ucl^t 
«abffaade Begriffe reicht nmi die fymbolifche Zeichnung ; 
. durch Hid oglyphenfchrift nicht hin ; um .abiiracle Begriff 
fc darwiibtt^» mnia^ der Men^ die BnehAabeofcbrift 
wa,hlen , ui\d d^her fcheint üch 4uch das hillorilehe Fi^ 
tarn ^rklltatu «n «elf ^ » 4i& ^ HhmU'*^ 4m 7^^^^ 

nie, wo ein Volk, odcfr doch ein Sund ddklhen, (ich i^xx 
dem Begriffe dea cisiigea (jortcc erhob-, .bey ihm d.er (jj^ 

^ • • ' » 
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■ Sifchlecht ii mtf^Cymi ' §41 

^|At. Wenn -nun 'nichf; hiXbaijiiBdi«; Mcrmcnte bft dmnf 

hinftihrteu, dals die Mittheilung der Buchdabenfchrift 
nM^f von J^ne;n VoUm. aiugegaiig^n und fo^u andjem ge* 
kpn^men fey, Ib. wttxide «s tuch nicht ungereimt feynv an*- 
xunehmen, dafs, euf dem ncmlichen Wege.des ei:haltenen 
^Bedürfiiiisefi mehfei^yöllbKittgUicMii>&udi(^ 
hätten ftuIHnden können; uniLwentt:.wurklich Indien« fr 
xckig fchon didjtibe gekannt hat», fo würde iie. dort. e)>eii 

-Jb ein Emengnift der. fortfchxaienden. Knituc gewefia 
fcyn, die befonders durch die Auffindung des Begiiffs ei- 
net einigen Natuiairhfibeix im EmanationsTyllem. der Bra*- 

' inineii eine. befiere; Richtung «rUelt^, alt wieKie. aas einer 
andern Prieite^celi^ion, aui dem.Zah^ismi}a.de£ä'gygtircheii 
)prieile(t nur freylich etwas; 

iteyn, nnd fidib'ttiiei '4a$.yeiUK tvl Mb» 

ben fcheiut«. ^ Unabhängig von einander, konnte aus der 
liemiichen ia äen- Gefetzen,' an Iweldiei die menfdiliclia 
Kultur gebunden iil , gegebnen und durch de bewirkten, 
Reife gewiCsci: religiö/er Begri^e. dicL fifindtthg der fiudks^ 
fiabenfihrift a{a Refiiltit hecvo rgehen«. ' " 

m ■ 

Was nun Wifieiüchaften und Künde betrift, fo fin* 
den wir ihr AufblUhea am fictlheßen bef dm M^lktsxi^ , 

wo wir auch dea Uifgiung der bürgerlichen und morali* 

fchen Kultnr m fudien hatten bulieii^ Sim^ Aegypten^ 

/Inwt, FkdnicicUyPalaflina, GrieclmUand^^ und die yer« 
4äm^mxi lisioBm «Met VaUuir ia Karthago, AethtOf 
piin, Italien etc* wÄlu:end dieicr langen Periode 

iiai,Jdyd«a{taa;bMte.3V^^ «nA 4ftiftifi;lie 

Kultur , aber freylich chara£%eri(irc fie lieh in fehr vep» 
iCßbiedko^ Mpdii^^^;ioi^ wd.bty jf4m Volke etfcheint 
m cbte maißm Dar Befia der agentUchcn 

^WUsenfcIiafteii war bey den meiften aic^n» befojudcrs afia» 

*■ m ♦ 
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Prie/lfijcallc, geworden, die gewöhnlich das poUu* 
ich«,: reUgiÖfe imd fdentUirche Intercfse bunt gienag m 
vereinigen VuTste. Dagegen Ichflttto äucli 'iWßert* 
fchaftea und Künflc, wo fie' nicht unter der Vormund- 
fd^aft d^c PH<^r Öviden, weit Schneller und leichter i6t%^ 
ji^enn iluei' i lutht umi Reife that ihre "genaue Verbindung 
BUt deq& liite^ef^e dci Snates und dej? Voiksreligion nicht 
vohl; darum jUübten fie ungleith fcliö'ner in Grftäiji* 
land atf^am Nil canpor;, denn nicht blos an eiacii gewjA 
ütn Bgden find Kultur und Barbti^e)^ gebunden» et %6mint. 
alles auf die Richtung an, die der menfchliche Geift «rhatt, 
um aus ^iiiem ichputugen Holen voike die Phonicier xu 
]Mlden, die in RUckiicht auf Ffimdd.widf Schifiartl^^^^ 
dr^ycr Wdttheile fryn und xur Kultur der Mehfc^- 
kett in mehrerer Hiniicht wefentlicb, hinwirken (ollteii; 
fpäterhiaui den teutfchenWItldern einkrüftigei Votk 
e^ziel^en , ffas dep ^kenden Kuil^r feine Kultur ent« 
*'1j^nd^ und tm.Nordeii zu einer hühcrn Rei& und ich$* 
licm Palixigcncfic bringen foUtc, als je in Koiu iiiÖeUch 
.^,,WQ ntt&d«v, ti» der ganzen Welt aufiuBmenge£bhl« 
ne, Rmhthum anfgeilelli» i>ewuidett.nn4 gcnq^ien, nkbt / 
.«ber gii/Üfzt wurde. 

Die Künde, die tn ^en BedftrfnUscn nnd Bequeui* . 
lichkeiten des häuslichen Lebens , zum Feldbau, xuc 
Fifckerey, xlurja^; auch tum Kneg^ Wi* 
>en, als s. B. die' 8^'rbeitung der Meoltle, ftiden wirfehmi' 
^rühxeing etwas kuitiviit; wichtiger mufs uns^ ihresjuii»' 
^^llüfies wegen den Chaxadeer «id die 5cimoi«iig.<>te ^ 
"tKatipncn^ die Erfindung der Dichtkmijt md Mußk . 
'fcyn. Zwar darf vcift ihteni eifieii Änüttf noch h ef wtU , 
twn dat nteh>'er#afto werden , wai fk fpä'terhin wnedtüi - 
'shtt dem rohen fimiiichen Menichen that auch der erile' 

^9folB(Moieie¥ii^ 
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* .re 'i^ir getrUbenen Bcdiirfhifsc. Da die Dichtkuafl"^ 

Crwtdieii, die Modificttiomii <derlclben wie dl«^\t^,' 
iin^^rungcn .^ruiCÄi^^^ Wellns in eiiiei: ;||itleri* 

' M^^^ f«^ A^^^ während da^ P,e£ipdfrd« JKulmr .^]^ 
.seil,, wo 4iep5tnfl^iMlit dir h/nnniM^ Küferlb 
lind die Empfindungen ihr fre3F«s dadr wigeb^ 

-6 V^fi^ IM mgi^c £iabUdui^|k9i|(' «n^l 

;iuigt.mkd^ 

Dichtei die Sprache erweitert und.lifrich|igt; dip 2^j{|y 

(ftivw Völkern, alineii in dirE^^e der Jugend, ^ 
^' ,die luedem Kräfte hei vorftecfaei|y^iyin^g raif^ip VA»-^<t^ni|^ - 

: M^aeidet.» iUur^fiil§44e|:Pjii^^ HiecJBäll^ 
, .4er pichtkunft ü|lU4Ai|er «iidi>l)e)r gani^n Völkern fn,dfc ' . * 
ij^iode des heiqUchen Zeitalters U|i4 (k^Jis^gend; -fi^t'.^ ' * 
.M^ Job :frf f ^ ^ytdfln ^«»^gey; ik iMyr dem ay« 

.jdcj;n,,ii9 Qtia^^^.aber gehört fie der fchönen Reif^4er * ' 

^ -Ib bald die Vernunft in ihi^ Rechte eintritt und dieVöl- < ' 
ilbeczad^ai mannlif heg ^tal ttr iaitftibifc,. :Di> Vcamadft . 
v%crwirft aber UmtiMge» DidNhuiift «nd iliifiSehiii#«' 

Her die lylufik, denn fit mufs ja^ fpgar h^j der Anßuji- ' / 

> ifthclHifcimnngarthlttL zv^elUkcn; fie fchrankt ihre itpp^ 
> cgftflLiUhec mic etwu ei9|J «od oidnct ikren T^ttf^^a^ dm.h^ 
*Jl(l»Zwe9kA dif^Oipptti diiwK4ikät.ci Üdfc.dfM 

.crklSX-en ^ warum in den Hcldenaitern der Völker die i^i^* 

. . aar dfrDidjtkufÄ,beg«n?», ü?^ iE|jiw^,8laAift 
, i jp dMI'Zeiialttt»^ jangefatndeii und Uhetn Jugead fict^ 

, amd fie ebej> hier ilirc fchünüe Geftalc crreic^ia|^, -^^^-yy 
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-lieh die Völker eine irnfnerwUirende Jag^eod vertcbeSi- 
^d nicht nach den Gefttm d« NiMr-to «mtm «iilim . 

• Milütt dklXditkaidk SeEmpÜMingtti dmck Wte* 

^, IbiMkifetfie Mufik durch Töne dar, die durch ei- 
se tndre Harmoiiu den Menlchen eiiattekieiif «b dutdi 
AayofienWbMIOtt^Wo Hat M^mp«* 

^ung^ ihren Ton» fo muis die Ordnung voüe uud küniUi* 
lldif ^rbiadttof detfdben w 4ur Vii- 

«shmdMn Amt Aitdtiilif Tfee tü «uier tllgemeinen Htr- 
^llie, natilclkh men-titfeii Eindruck auf du Gemüdic 

^ifscs duich TÖne ftiiic Empfindungen tusiudmckcn, Ib 
^iteftogUdi ttx die Itemom^ der kttnlbroU veiE'fipditiicii ^ 
49ae ift. 0lli<r letanHUM^dil<«uto, der rohe SoMi 
likr Nttur, der Gewalt und dem Zauber der Töne nicht 
*wMinieiiact CMiie ifnipnarageii otgeii ümi ioji om 
^ftiÜdi tü aim , ihi^4'^%ediieniie^l^ne der Smmt^ 
inihrumente und dee Ge&ngs an *, die Verwandtfchdt zwi» 

'liiger er fich den Grund der Verwaiidichaft und die Urfii* 

jchfc feinet oeuen^W mmcgcfiÜiU «ytoa ämmi ^ .mäi 

'OtifteUttng fremder £i]ipiiadungtn durch Töne und Öl* 
vedd; imdlieleiit, und mdem ^Itoe OttfMiktie*^ 
-tuen h$hem$ch>ivung nimmt und xu ^ncr grofsern Wiü« 

imMx QBdTMogkdt fettgefthit irM^ & imtA^^üikft 
mtfiBftter miafatfter, - PordtdieVetiittttn^ dirtahUlMi' 

Icett kann alfa das Erichen und die künftige Mfe der 
^«nuaft etngtleiceii mä mtfgBdi'gMMlit mMtn % 

ttler haben auch Dichtkunft und Mu(ik liingewirkt 
erwachen der hahem Krilte dea nienfchUchen Gemilth^. 
ftai'ikfto fiodnkk; den die BOd^r dte^OkhdEUtti^to 



Digitized by Goog 



f • 



■ 

^tm «redichtnüf und in der Plmtafie vufkkktm^ maOk 

'cKrMuilk von einer andern Seite auf das menfchltcheH^rÜi 
Die Müchung: luid leicht v^richmoiine Farbengebung der . 
Tffile efrweidtt.dMlkft und mcfit •tr^er.adcOcfi.ini* . 
«drücke empfanglich; Durch die Kultur der Sinnlichkeit 
^diucb ftte V«K0dlangthifs Triebe^ :dwcb>dfe;Brh«hm« ' 
Arcir Enpftidungen , wnrde ellb Sik momSUktt Mlduu^ 

den Menfchen unvermerkt eingri^tet und vorb^n^ . - 
^ Der.Kmg icb^ betodos. nWveiitifiedklu». m# 
die Erfindung verfchicdner InArumente veranlaßt zu haben, ^ 
i^d dif» ifrai AnfiUiga. einWerkder rohen Sinniichkqt dtr 
Wilden gew(Hi.llNf,.(däibKii^ 
nach duich die UmAändc, die ihn begleiteten, diirdi'dli 
Tk^9^^y^M wkngti^ diiididufiifBdnngni»dNü||r 
' «ni^ihig müdite» dnich die Btfcmtttfihift' ni|t indem Stijm- 
anoi« die er hervovbrachte, dnrckdie wechfelfeicige HlUfl» 
Jlk ficfaMf#die» teito fo»/ßm» d«».d|chticifc>p 
jGfeift, der von den Barden , auf ^^Hetbn übeigten^^ 
jdurch die RhapibdiAcn » die die Tht^ten der Helden ial^ 
.dem anfbriiieken nnd byoetfa^ ^ .MkteL dcr.kiKil^ 

Kultur. So windet ficb aus dem Schlechtem das P^^q^ 
)Edkce nnd j^jferj»^ 

jtar der $esi]htfu:e:un4 vcdil^ipi^e, md «oe der £^ 
Wickelung der Sinnlichkeit die eingele^{{|^(i ^ÜäM^ ^tf 
Ii6hem Kraft dea menfchlicbm GemlUhca kxk 

' ' Mahle rey, Zeichen^ Bildhauet* Baukw^vatd 

«'irerwandt und durch ein gemeinfchafUiches Band Vä* 
Bonden, ibta^'weil üt ane detKahor der Stnnficlik^ 

dtr gtmetnfinneii Quelle hervorgehen. AueH ihr Ad« « 
'ftng war fchwach und unbedeutend; der Schatten g^i^ 

^irennutklicb Aniaft tidr ei&n ZeMu^ 

^ kcic bejrm Bioe und die Sorjialt dte^hginifatioa titrdiit 
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ttiMQtt&m fiMtMti, gtei^^ bald über in kühitlidMi^ 
' Gebinde, dieFleifi, N«mr, Reg^ehRtftisk«!b^ Pradiriind 

f&eifhmack noch tnehi* ^n heben und zu verTchönern wuiitc* 
'Xato ift Hbrigpim» eine iUir fri&lM^Eifiniuig der- Meli. 
Ichen, und regeUöfc Kieubewegungen find fchon' deftt" 
JRtüden «igen, £moU bcy hwüliehM FMOd^nfeften; tli' 
BucK bey äANftHebenitHid teü^Mlen VeilMHidtmigen. Vfit 
USbereBekanntichaft mit dem Reixenden d^t menfchlicheti 
und-demrideate derS«Maheit^*dk» fie Air die Knnft 
, Arbietet, gewählt« , bey einem genialifchen Kündiei^ 
^l^'Melilerey und Büdbaaerkunftdit hohe Richtung und 
iAm yoIülb»ifn Sckirang', die^fie trB.'in aricchenUiiiä * 
viiÄhinen* EinfÄchheit, f «treue Nachbildung der Nataf» ^ 
, yttkUidie MUUUMg and HtUapg der F«ibta» cm. kbeiu^ 
4ige9 Kok»rit, eitie isv^Hb Vtttlte&tti^g ▼on^^ttten ünS** 
J(icht kennen dtr^irtum Mthlerey nkht abgefpiochen 
miiien. ' Bie^lttfiMlIi^ fth' bdbnden in den 
.«Y^blikinifchcnVerfaßüngen, doch fallt ihre höhere Biüthe 
In eriecbenUuidnihd R6bi erft in die befden itSchfifolgetf- 
"den Perioden, bey •rienad^^mrVMkern traten *hu)r 
lybweilen einzelne M^liner auf, die theÜa in poetifcher, 
-tfidUt in «eUgiöftt Kttcldieht Gebrtiieli'TOirHden höhtik 
tjaben der Beredfamkelt machten, die ihnen die Natur, 
^ttitfetheiit hatte. * * • - 

f Die Gefchichte koimte^iprllirenddieferPemdeniclitir 
ladest aU XradidoB«! '.;^j(jBC^ec)v)|n(gi^ enthalten, 
dil vom Vater auf äen Sohn überginge^. Je weiter. fie 
Ech ins Alterthum hinauf , verlieren I ^i^^fq^mehr find 
dyrch jäk vcrfchiideDfljjBfiHfade gq^fi^triti wn £0 mei^r * 
baben fie aus den verfduedenAenPeriodenZofttie und ene* 
bellende y au ,|ie ip&tei;j^i angereihte ^flX%f Sagen 'mitge* . 
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Periode umfchliefsen , " wo viele Völker ihre Exiften^J' 
ihre ei-IleVcrlaisung» .ihre früheite Kaltur erhielten, ka^ 
mber darchftttt Iticiit'gci^ Inltifluiir 
ms ift die Gclchichte ein Konvolut von- Mythen , das ^wai^ 
Alliierendem Zietttkcr.iieji Cyn%lichteir, rdclitehigtriiiii 
geordneter wifii^ das aber d^tndingdbdiNl! Hern FoHMMft$ 
dem es um Zu&minenhong iiird lichtvolle Uebei-iicht der Be«^ 
gehesihetten xu thw lü, nicht bt6iedigt.'7i>ie Unfidischelr 
der Chronologie während diefer Periode wird aber noch 
mehr bey ai/m «Völkern ohne Unterichicd doicb die ^ 
beihaften Sagen von dem langen Leben der Ml }ifchcji, . 
fermehrL Zu^iiandeh, dafs die OrganÜktion der Meo««^. ' 
ü^hen damals noch nicht durch Ausfcnwetfiingen iuidXdß 
denfchaftcn erfchüttert , noch nicht durch die VerhälmÜt^ ^ 

, |e der bürgerlichen GefellTchaft in Tbret Reife and Daü^i^ 
aufgehalten worden war ; tUgeftanden, daß be v einfacheii 
Bedürfnüsen^bey einfacher Nahrung unter einem mildeitf 
Klima, bey" AAm tfalitigtn Leben in der fireyen f^dtur, daÜ 
J-ebfen der erften Menfchen bcy weitem nicht den rpätern 
Khinkh^ten und ^tiA frühen Tode To fehif äUsgefecxt wax^' 
tihd daß'iCrtft und Stlfrk« von dem nicht eiiftnervten Vrfto^ 
auf feine blühende Generation überging;: fa hifsen fichbey 
der Annahme voii ewigen Natargeretz^n/aif *die die Bildung; 

. Und Dauer unfrer Organifation gebunden iil; bcy derni 
änmal feügefetiten Verhaitnifse iwifchen der moraüfchen 
tnä phyftfcheir Bildung der menfchlidito Krltfie, daith* 
aus die dunkeln 'und fich felbft vviderfprech enden Sagtit 
von dem.langen Leben der Werften Generationen, die dodi, 
auf einmal avifierordeiitfidt berabgtfetzt werden, fobakl 
DX^ wenigücns die eijh Periode des Mythenaiters verieblf 
Ift; mdit'aliden erklären, als Sinrcit tEngawifse uvA 
vergröiserte Sagen, die in den frühften Traditionen,- ani 
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)i«frenict^n dürfen, und deren Deutuns; und Anflörun^ 
Anr^Monc^thre oder durch eine küniUicb angelege Cbro* 
fiiilbgiciiMbr fto4at0ciiM'(les IfNiteniEtAiderf, dt AMr. 
dan Geift des früheren Aberthuim fpilclit. Dafs die orien^ 
MfUMVttkwfdbafi^ in 
]tttckfidft wsF dSt Mifie dkAr Sagen , TOhit wthrfcb'eim 
Hefa' von der Menge der Traditionen her, die von frühem 
tmta^ «tf fpüste heabkimeh; fidi wenige «cMm 
hatten, (t. B. b«y denSenfiteh,) dt wurden die wenigen 
lilfittiimengedrangt und dadurchdie Chronologie der erftca ^ 
Periode übt V,m uigefetzt; tndcre hatfien reichhakigiif 
'lilateriailicn (x. B. die Sinefen) diefe, wuideu Ipä'terhia 
fpch mehr durch Zoftue erweitert ufid yergrö&er^ bis fit 
in Hieroglyphen oder BaebftabeiiichtUt llbeigiiigeii, und ' 
das Anfebeu dcrfelben, als der gefainmten Genealogie der 
yoi&fafftn «nd.der .fttthem Gefdttc)iie 4ei Volkfs, noÄ 
mehr flieg und auf die Nachkommenfchaft gebracht wur» 
Bis xur Erfindung der Hieroglyphen und Buchfla* 
bcafidirift b«ne fiir die Dctttnng nnd Erwckenuig diefer 
Sagen die FhantaHe freyes Feld, und nun kam es ai;f 
^ Zo&U oder fufdie^rgfiat ein^ ^r&oAi^ und Stftur 
i|ie an, ob lüebr oder weniger ans den früheen Teadirior 
neu aufbehalten wurde. DerCharaSer^di^erjSagenfelb^ 
^ tm GtuliM wbeftifliint; als Mo^iumente "dai Alt<% - 
fhums, «Is Ueberrefle der alten Sprache und Denkart, ii| 
welchen fich der Geiil und die Phüofophie. jpiier trUii^ 
*Benode erhalten hatt find fie uns wilHoinineni ala 
.^i^zr leitende, Quellen der Gefchichte Anfangs ganz . 
trimnf'^Vf», «kiid i|Hiterhin.nttr inRtlal^ficbt auf deo Vn^ 
^s einer ganzen St^mmgenealogie anzusvenden, denn die 

mnfdm T^^ite dis hiftonjihen Hyjiip» oMichsa 
limge Ueberiidffrong^ben ü e«fteUt haben, ala bey dei% 

stafiB^ j^^j( h pj pi ei Jtt^^ JMS» ^mkm^ 
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EcgrIiFe Uber N«mr- und moraliiche' Erfcbeinung^en Yor^ 
m%tknt wtrden können, um auf die Kichttgkeic dU Mx^ 
ftefücidcr uiiKm.Fa)anmt,dtt£eiyttlcl«ni» ftMiffttin-Mi 
wollen. Beflflubigter werdA aber freylicb die Sfiiuomlft»^ 
gtii, fobild üt in Annalen Ibgltidi aufgoiofiiiiMB W(n||f|i^^ 
imadieBuelitebcnfihnftb^ ^ruMhi 
dienen dann einen groTsen Vonug vor je|ien, die ||^-^ 
,fli^ Qe^ichtsichseibef der Natioft im tltüi Tnditinim 
und mebrcra vorgrfuhdentnMttemfien ftminlet, und der 
.fgät^irn, nun beglaubigtex'nGeicbtchce vorfetxt. So kann 
ciift und dcciüfitbf SchriftftiUer v611igea Gkabcfl in 
glcichieitigen Gefcbicbte verdienen, die er getreu überli** 
i^tn konnte; dabin^eg^en die Mytbeu^ die er an die 

ne derfelbcn Aelb , um da» bohe Alierdium und d£e 

' . i 

kunft feines Volkes von einem beriihnitcn Stamme TVi 
belegen (cinUfng» der allen orieotaltfcbtn Völkeifchaiten ^ 
' gemein ift) der ftrengften Pfttfung erft unterworfen wer* 
d^n mttfien^ und üe f ür die frühere Gefduchte docb im-' 
Äer nur in einzelne» Zügen ibnudibar wefden könnenu 
Dais dies der PaH bcTonders mit den Annalen der hebräi- ' 
filmi Geltliieliie fc^ . die Mofts Nanum tx^n, biauchtr 
wohl nicht erft erinnert 2ü werden. Wollen wir dexi^ 
d^ilh die Ußoiiiche l^ittik ttb«: allen Zwaifa erhofaimea'^ 
Ghindfiia, dafi alle ak» Völker iM von dem Uriprunga 
und der Stiftung ihrer^ Verfaisungen fiU)ein und fiia bu,iu9. 
h^fclika Alttirduui^:]!^ verfccten, i^t tbtn fo gai, 

^^Il^icli auCdie, docb wahrhaftig nicht etwa ausgcbiidetera 
tiiid irrere |.jüdii^,|4i^on im wenden? Soli dieia eiM 
Antnahme nachen? iltfif/rf fie &)i niiit eben gu^ . 
wie alle alte Völker , an die Sagen und Tradidonen.ibrqri 
Vpr&hran iiataen ? Waran wpU diaft Sagen rc^i «iidhti<' , 
ter bis auf die Zui g&kommen^ rwö .Se Mof« ^n 

JM^ämoMimt U»e$ Volke« -vorteie.? Wdaba Clixan^ 
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fiiQfsteriiielittiiitflfilifitfs ^iSiitC£ge^^ 
dft'^<ct&«-^fkuadeii wohl von Jahmi Uad liohem Leben^«- 
' dte^iHditsT^vojk^ng^liini Uiit«i£idlaii9m .iMier dQQr^ 
Lttf^d* Geftirne rcferireii, #hne weldw.lidoäi wedar^^uiN» 
Soottta«' flodt «ia^I^iond^hi lichdg verzeichnet .werdm^ 

den dir bekannten; vielleicht dafs aber das . 

yfAc'?3tert!itim gWÄ«itffge ühd ftOch^EHer^ kennte wem» - 
nnr dic heilige Sprache der Indier töÄr bekannter und 
Äe i6h«ä-e Kritik fcfcon't^ fie ahgeiv'ehäik' #«re ! Dthi»' 
dais'ein frühei kultivirterÄs X^ölk aisefc frÄhtteÄ^ reif/* 
gilSie'iind hiftorilche Documente haben könne und haben ' 
mtoe, ?ft Vöhl «iü Schlüß, |der völfigr dÄi pHJlöfdpItl. ^ . 
fciekUnteifuchungcn übet den des Akerthums kon* 
fcquent gennicT&t wird. Jeiie iemitifchen Urkunden tri» ^ 
^en freylich für uns das Gepiagedesfrüheften Altertbums 
föl^'aber wohl.dÄ|AttS, daft die Traditionen, aus dencii^ 
fie a-ufammengcfetat würfen , 'reih xüA unvefftl&ht 
auf die Zeit des erften KonCiplenten derfdbeh kamen?'* 
• »ol^t TOS den würdigem Vorftellüngeft vön dw Gottheit 
^e in ihnen herrfcheh, 'daft«i TiiftöHlSi?*!* DÄfa,*'d?e1li^t 
«üfiftellöi , ^hnc Lücken und oime Vergiöfsei ung^* fi^f ^ * 
irblgt TÄdff vieinliai inis^en «twölpÄrtern Be8ttflfeft,<t^ 
^'fen andre beygleichzeitigeivaber rohen v 6t Kern e:ebalten ) • 
^ in äineii vötkomtt«^ -dÄfii fic in ei« ^pitör« (in Vei:^ / 
lalmiis aber geg^n äiidiie ürktAidm ^Öclri«^^ ß ey ick-^ " 
noch in eiplWii; rites) Zeialter gehören t' W: Sbfhen derift " 
dleTe ßemerkuAgk nidht ' dleüA 

können, dafs v^ilT ÄAt\)ey deü bldfsen Fuchftaben die»»^ ' 
CFÜtÄ Iftägnirtte to4 Ste^^^ yetfeen^ 

umrligUch <&id| dalr titioatehi: tiicb iHyniba^n^dUi^^keivi 
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^"t^. e^UMtt Jh täf Cyna, ^ 15, 

UiiiSßl mid Veisgtöft<rtingen ebeü fo gut möglich wa- 
tri«» ab. bey den alten Sagen, anderer Volker dc^ Yoc 
xvelt? ,Mofe$oibmfiQ de»,iiegiai a(if, v.«U «f in »fir^ 
4lacbdköli<le«Spdr«*dtt"GtfcIikht«^«^ Volkes vqr? 
ihm mangelten vollilamitge^ilttiiekheiifU Mifly 
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•freyHch mit dleftn Fi cigumiten iufncd«n feym -^»l^i 
mtgelit ffeiM^ lii&d fltidH-e MeclMtivfiibaid It^ dit 
<Sefchichte i)rientaHrch€r Völker fchreiben, nur jn foicr^ 
glaubwürdig fevri können , in wiefern- es ?oii deai ^ 
teil Willen der Retatoreft (lA. der ffgyptifclien Prie» 
•ft^r etcO abhin^, ob fie wahre und ächte Nacbrichtaii 
' laminleti konnten, folgt doch wohl aoch daravs^ diA - 
Se, was die ^/#er»«eref)ichte, befonders von V4|i 
kern betrifft, die lie nur gaa2 kiirt und flttchfig kenliea 
leriitcA , bey Weitem oiclit auf die ÄoAoritlffAnrprücta 
machen können, weiche ihnen, oann mitRtfchr ^ukommt^ 
^enn auf die Geichtchte ilire^ Zeitalters oder^ ihret 
. filmen Volkes kortimen. .'Csivihi iii deVThat, ^vas die 
6t fchichte Aegyptens, Arams, indieos, Phönicienfr b«-^ 
. trifft, immer noch isir crie/ auf die voglefch jüngern 
ijlriechen gebaut, ünd wirklich blos— weil fie Griechen ' 
find; mit ihrer Auftoritift wird danti jed» fjpätere Hvpö« 
iMfe ib^eM «dederg^reMsgen , dieLidit und Ordiumg 
ins Ganze bnnuen könnte, und die dem GciÄ« der 
äamalisen^^if «nd an der Lege der-DWig« imgldfar; 
«fhr pafste« ,ale dieabgtüirsQen und halbwahrcn Nach* 
ficfaton, die fie, man wetf» oteht einixuil .au» wie viel 
vefffcbiedoQi^ iyeberl*o»er9og#n,,^njrfiWlen, da fie ilM 
0*«Uen oft nidlt einmal nennen, \)ud doch glaubt man. ^ 

gewöhnlich, ilas koken Alterthom 4aceli /e völMS; 

- • . *■ - 
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354 B-^-J^Ä l^dmVa^mtß 

ärgerlicher Vcrhaitnifsc, bewirkt«! «tocfc -M^rftea 
Iktifeng'lrt'acr-*»^*^»«^ »n<i Phöaiäcr. Karthagi- 
tiicnfer und Grtethtfn 'hibeo fich '^«rd|4lwf8iertifirtB«l 
SntdcckiiiiKen bciMlcti^« während diefcr Pfriod« , um 
tfie veril««nt g««*ht4 'i«»«a«^W^^d^ ' 
flen SchriftacUer (Kefer Zeit, ji luA *rffttoae teii^ 
'ffkhtigea 'Bagfiff^ Voa weit «itftrntero Landern habep - 
und immer fttan, to biU fit -Von Gegenden ftwb^ 
die nicht in näherer Verbindung mit dm Yö»<ern ftea. 
'Üen, 'tfiiter deiien'fielettt lebten* Dtfc apcb jede* 
feine terrüi» j;icogiifr«H» hiftt, darf ttoe't^lÄ W«**«r 
*ae^,nindliUe IJtthricblen einzelner, bcfonderj weft}»- 
eher , SchrtfMteller, z. B. ¥on*i4ie«mülien dejc^ 
gewürdigt werden , und können keiti Ifi^lieres ITrfhtil 
lUier^e VerfiflWÄ«^^ das jct^iiipch ffj^ 

gar nicht befncKt Wörde, idtrl>irten. Sd kühd nonwi^; 
Imtner die Seereifen der PliiiiiicicT ünd Kirthtginienfcr 

gcwefcn feya«iig«Of &t>tea» dodi^^ 

£e nach Strahn, ganz Afrika lieitlts.jfiWiiR^^^ , 

MrehUR liftbem Die Mel^htnMi^ «ttect 4ioi)e*tii 
Erfindiingen unterftüt^ten jetlt^^ie ^geogrdphffi^ieii^^jRl^ 
terfuchnngett noch nicht , darum Ikionnten Tie.eoeh nicht 

Ib f^nM-foftiaifeiteii/als 

Mathematik eine mothd ör fitige Berethnnng üer Monem 

jibfttlimiiibrechfe^ iiad^^«ft^Ber«^to»iiK * 
wdu das Rcfnltat aes^ften JtbrtÄjSlfläif 
Hann« foiMgl fUt^ieChronoiogie pd fUr die^öinhi 
if&t fo fichere^Üfefie AarctEong der .gMh*M*» j*^ 
re, welche diefe Periode iimlcHieftcii firfi, nicht ebcÄ 
Vld Voflh^tbäftes. ' 

Die Arzi!i:'ijwijmijchcifi^ lag während Äieftr Pei4t* 
4e nbck g^at in ihrer ikindbeiti Mar (alrei Aa^ ilie 

■ r 
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Mk*HfHltf)gl)efcbtff^igten^ aber ihre Kenntnifs w^jt 
biDi empirifch und «os Mangel an ricliiige.a £rfiihroQ^« 
-yfcii lind BeotMchriingen a^sf Aber^^oten, MkwirUimt 
»agircher KräTte u,d.gU gebaut. Narhwcndi;^ muft» 
le die Religion und die enifteUien Meyntmgeiilln dtriel* 
l>eh\ '«^tirend dleferfferio^^ der MetKdn fdhrden, da 
in den meinen Staaten die PrieHer auch diefe Wilsen* 
fchaft an fich ^ii zi^an gewiifst hatten« Sa ^dti. 
t; B. fn Aegypten iitiinef bfefbendeRece|)te in den^em« 
peln aufbewahrt, wornach diePrieiler heilten, unddaik 
tnatomifche Verinche Jiier iiir GiÜ^ck niditmachen konn« 
Wtt t ttfat iicli ans dem Momlenknltus Icidit erklären» 
Und die Griechen, die den Aegyptern ihre medichiifehta' 
fitfritttf vetdaolittiii liriM tvc^ nnc erft fideterlnn Jkh 
tItter ihre Leliter erlmbenu ~ 

' Kach diiefen allgemdoen Refoltätai^ die ms die 

Gefetie, an welche dieFortbüdotig und ^lufenwcifcEn^ 
Wickelung der Kultor unfers Gefcbleclita gabondenUl^ 
iriliteiid dieier Periode tngebeti und die Anficht der efii. 
Ä^lnen Mocificationen derfelben bey den verfchiednen 
Völkern erleichtern lollen; (da doch im Ganten es im*^ 
tner'dtff Geifl des Menfdien iO. welcher fortfehreitet und 
kultivirt wird, und der nach eineriey Gefetien dag nenili» 
che Spiel, nnt unter den mannigfiiitigften rormenatndCfcir ' 
ftalten wiederholt) wollen wir denn die eizelmu Mo 
4gfica$umeH hey den V^lkitn feibft auffuchen, wo wir 

um fo kürzer feyn können, da alle auf diefem Wege zum 
,SSiele gehen , da üe alle an diefe Bedingoifse der Knitoc 
bftrgerlieher, npnlirch^retigiöTer iind wifsenfchaft^ 
lieh aftherifcber Hinficht gebunden find, i^nd Ühnlichf 
VeK^iiche « verwandte BemOhungeo fich um] ib leichter 
«m jtnin iffe^^l^m cddliKn ond ^^/yuii. J^^ultjftf^, 

I « f iÄ| •%» •■ -t * •»r>'*>i 
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zurückführen lafscn, die wir bereits für die FortbiWari]|' 
und Reife der 'nnfcbUdien Kiikiir irürtn^ dfete P»d 
riode aufgeftellt habciu * • ' * * ^ . .» j 

• Die originelle Kultur Indiens zi^ht' iuerft unfi:^^ 

' rung die(ier.i^gefld«n, ftberdas hpbe Atter 'einer gewifii^ 
f<^n Kultur in denfeibea, iß, fcliO(\. w^itci; oben das nur 
thige btygebracht worden» £• koflimt bjuar bloe darauf^' 
on, Eigenthlitnb'che ihrer Kultur würdigen, «nd^ 
44f Momente f die lie begründen, zufammen zu üei« 
lieiu .Sk groi^ indifche NatioQ.bei^iid fduui früh und ' 
bedeht auch noch jetzt » aus mehrern jCo/Jei^* der ripb^ f 
ti^:Begriff dertKadaii «ft* aber der » -dafr- «• elgeiididie:r 
Völker^^mmf lind, die Anfangs in den niedero Zu?j 
iländen 4iex Kultur ia dieli^n Gegenden uoürt Itbteo^ 
' . St^in«, wovon ^er eine fidi mit f eldben », d^ andere. , ^ 
•mit Viehzucht, der dritte mit Fifcheuey.u» d» gl. wahr-» ^ 
fcheinlich bdxbäftigte. .«Diefe Stämme ieraeo fyik^ be^ , 
gfofaerer Volksmenge 4erfelbeot -nShei^keiinen, 'bngfam 
erwacht das Bedürfnifs, zu. Einer Ge(el)ij^iji^ft^eineia- 
fchafiiicb verbanden z« werden, *iwdjfo ta^nü^tj^^fkjiy^,^ 
'bQrgerllcben Verhältnifte die firül^er fchon -volrliaiidnea 
Kaß^fi übergehen, und hier nur Ja nahere..y/|rbind9Pg»^ 
in ocm igevdfse^S^ wd, Ä^i^gfnäoi^^ 

':bracht werden« Die -mangelhafte Dod unvollkommene 
Verfafsung der einzelnen alten Stämme blieb, an ihre 
Spitze wiirdel)los ein gemeinftbaftricb^a'Qberfc^ni^t '{^ 
ilellt, und die frühern Kaflen durcli eihigc neuentftehedF»^ 
•de yei'mehrt , wovon die eine den 'Regeriten und Aäbe* " 
Dieiier , (eine andre äW die Ptiefter Vdlkes :Qte«^ 
fculofs» Bcy andern Völkern, wurden uieie beyden w ieder 

auf.das^nnigüe'' verbumdcn ;'vfo dsdfs fich IM^ot^maia*^ 
«nd Ifiecicdiie gewAkiftä:die Itemdc bellen ^ dies war 
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ganz, wo äie "Brmiinmr 

Wkhrfcbeinlich die bellen Prieflcr des Alcrthums und d^r 
'f^ätern :Zeit, üthft nifd ftiU eiii ftnftcr Volk erzieli^ii 

und bilden, das Jahrtaufende lang unter ihrier Leitung , ' 
' 'die mmliche Uicbtims^» die nsmliche VerfafsuD^ bey*^. 

beliatren hat/ oline när'd^s Bedürfnirs eiriiir htflieni. 

Fortbildung- in empfinden. Der ianfts , unverdorbne: 
'uo^milde Geift diefe» Volkes raterefsitl auf- einea Kn^ 

genblick; biedcnfct man aber, tfafs feit nichrern Jahr tau- 

fenden die fe«; Volk noch keinen Schritt v/eiter voi wärfg^ 

in feiaer religiofenBildimg ttndbürgerlithen Verfafsung 
, gcthan hat; dafs es, feitdem es feine frühften religiöferi 

Veränderungen, wahrfcheinlich durch Fremdlinge,, er«. ! 
"Ithtty keinen feiner BegtiflTe antiqairt bar,' 4ihd 'fichbiey. 

der Anlu nglichkcit an denielbcn xohl befindet; dafs 
ielbÜ' das öftere Eindriogen und Vermifehea mehreren , 
* ^cmder und ivilder Horden keine Umbitdwng: ihrer r^. 
ligiöfen Begriffe, wohl aber eine Veränderung ihrer Re-. 
^eruBgaforoi (nicht ihrer ganzen bürgerUicheo V<ir£i^ 
4B0g, die Kafien Uieben, Mos die alte fegierende 
milie ward unterdrückt durch die Sieger) hat bewirken 
. ik6noen > fo daaf es «os wohi nicht wuBdem , inA emj*. 
4ich die Natiir diefe grofse blühende Gegend der AdmR ' 
niftration gt:bikietei Europäer übedafson xu wellen 
icheint«. Denn allezeit gicbt die Nalnr den alten, «et? 
kcn Stamm auf, um eine neue Jugendblüte hervor-i^u- 
' * bringen, und ein frifcbes jpnges Volk dahin zu ftihr^Uy. 
wo mit nnerweicUidier Halsfiarris^eit iicK ein altes. 
Volk ihren Gcfet^en entziehen und feine frühere Ver- 
JlfSBOg nicht intiquifen wiUU. Mit Anfirengung fainec 
letzten Kraft wideiAehl zwar diefes Volk noch de« 
Andringender Eoropäer, aber üe wird erfchö'pft und 

j&^Sforen 4n alten Verft&ung ineinem noidwe(itidim 



Digitized by Google 



r ' 358 Stfli^^fitioth. Von äm Ux/imv^ s 

W'okel rafammengedräns;! werden ^ wie dies <lfr F«U 
. ftboamif dir «It^n perfifchcn Religion frttherliin w ' 
Eine giofse M^nge rt hgiöfer Schrifteo in Sani« 
\ fc^t oder heiligen Sprache itt nor das Eigaiilliitiii der 
Braminent di« Oberbau |\t, wii dies Jer Fair^e%v(fbii)ich 
i bey allen Priellerorden war, die Kultur al^ Monopol 
behandeln* Sie worden bald die erde Kafle, dnd leibft 
olle ^olitifchc Weisheit eignete fich der Stamm der Prie«; 
Ifer SU, Dif Menge von Fabeln über die erfte Mktbei* 
inn^ ikrerrelij>iäreo ßegriflfedDrch£riliiia, dar 7usr|eii^ 

■ 

. als der Erfinder der Schreihekunfl und mehrerer Xv.ünüe 
u oofgeftellt wirdf irerrathen den OeiA der Kindheit der 
V. ' * , Kttitur und des hoben Alferthnms; Eine tweyte Otnbil« 
dung ihrer reiig;i6ren Denkart gefchah wah^fche^nlK^ 
durch einen ^>emdiin^^'f/I /um 1 der euch nach bn^ 
mir güttjicbem Anfrhen verthrjt wird. Qa ihre lingfa* 
mn Foctfcbriirte in der Koltor es doch endUkb o6ihig 
gemacbf haben, dafs fte ihre frUhmi Mythen und Trd« 

ditionen aUegoriJch smtcrpretiren mofttcnt und da fii 
' «pimrfcfaldge, ihiem Geifte nach lebrverfthbdne, Con^ 
nientare über ihre heiligen Bücher aosgearbeitct worden 
Und, lo Itfsf es lieb« bey^ dem-gcgefivärtigett IMangil 
.«n Bekanntfebeft mie ihrer beH%en Sprache and der Mia» 
, fbeilung ihrer ReltgionsbUcber (was als Hochverrath bey 
ihnen gilt) wohl luobt fo i^ald erwarten, dafs wir mil 
dem fucceßivm Fortfehreiten ihrer religiöfen Kultor , 
^ aufs Heine kommen werden/ Ein bfiberet Syßem voll. 
ÜTeisbeitslehren liefst fich aber am wenigilen hier erwat« 
ten, da fchon lang die Religionslehrer diefes Volkes in 
: ihrer Knltnr Staifiamt gemwht haben» Und ihre moreii« 
, ; . idien Sedtenzen durchaus das frühere Zeitalter und die 
Anh^ngUchhak an dar Gnomenff räche de» Orients ver« . 
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. , . ? Doch fimieü 4ch. bcy, iiuieii oiehtere r^li^öYo SeAeiu 
Der Orient iH überhaupt die Wiego gewilser ul)errpann* 
fer {irc^ti&her J^^gpffcL;. euL geciag«r Gn4 reitf^iäfet BiU 
' dong, 4as äetalgaimo Orienfe aigenthümtiche. Ueber« . ' 
gewicht der niedern Secienkräfke über die hähem^ eia 
mildes Biiiu nad eta ftuchlbicer Boden mieheir: tt. hier 
gewifsen Menichenküfsen leichf eia ui^/ü;/gc.r 

fthauUchei; lieben xaftbcen» Ibce. Aostrlttngen^.Tboiw « 
heilen, KafleyMngefi ond S^hM'roMireyeo find lans W - 
Gefchichie der EfsiTer, der £raiiiiteA». der chri(U|che% 
Mönche und ün9Jli4it andettr AoigeiiQrtea eine«, vef« 
fchobnen Veriltnde& bekannt In Indiea ift wahcfchein» 
Seh der Urjjpnmg di^fer Lebensart und du Eatttehea 
dterer SeAen tu fndien; dtete und neuere Reifitidr er* ^ 
zählen viel von denThorheitea der Sarmanisn uodGym^ 
. nofophifieoa uni ichoa zu Alexindors Zweiten verbfaimte 

• fich einer dtefer afcetifchea Schwtrinei: fclbft lebendig. 
. - ' 

DaslUUeVoik«SdaoiadenUftrnjies>GangiSw 
liat fich felbft fehr oft unter das Joch des Oerpotismus 
dohtimifichec und «tawaaderndec H^^tei^ (chmifgtn 

. i|iilltten, wid «-» willig gefthmiegt« Gntotttthignnäto« ^ 
leratit ift der Indianer, feine bürgerliche und re1igiO'fi| 
Ktttat pnGil diefrat Boden an » itt hier cfUftindtfv» fiw. J 
hofoirch ge^ordo% nnd dem gam^en Chiraftor do» Vm , 
tion angebildet; die tiefen ZUge^ in denen fie ri<;)i.bcy ^ 

. dtcfiabtndMhdieAohlü^khkaiftinihroPfieft^^^ 
ihre Gebräuche nnd FeOe» an ihre Mythen nnd Pagoden 
ankUmügty rUhrea von der Eniehung heri die gtnx in ^ 
den Hitodeii da« Inaiintii HL Sanftmnth» lUfiicbkeit» 
Kcnfchheit und M^Tsigang geht von einer Generation auf ^ 
die Mdct überi^nbct ft^lMi Stblt der Nation der höhero 
Sdhirniigr ihr Lehtn ift iem baraalofes Paantenlebeii - 
' KogUiiiih Md litfpi^ im lUeifd&eh«^ 
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feinen Boden und bildet im Einielner? ^rrfdrieft Kilnften 
fort; felbll die niedern Stämme Icraeit ielen , rechnen 

gekommetr^i dicfe Nation vcitiuumte imrfer^noch langet 
AVe;cfVige Kindheit; es fehlt ihr dtt-jmii^ Trieb, m 
i/ift Kraf^, der anaofhaltbarer Drang ^nr^^Voltkcmitirt - 
tutigi fic gleicht «inera kfErnklkhen gricbic^ 
fliit dem mm mttleidcn hat» deften 'Krlä'iabief^erftorbei^ 
önd verwelkt in, fieb Wht «iri«dfr ioni hdherii Ck» 
itindheitsgetuhi erheben kann, dem jede Anürengung 
fth wer tiWu «^aa keUiM hlüma Scbs^uHg Db^tiiieii kifan, 
nnd langlamunu matt dahin wclkr, wenn die letzte Kraft,* - 
die ea aufzobieien vjerroagp« nicht gDeJ^r tinreicht) dem 
^te^Q widedteheii t tu der Wdrzd 4ef ibnera Le», 
bcns nagt* ^ - : • ? * '* / - . - \ 

Die Vcrtbcihin^; der Lebensarten in Indien unter 
«tbliche Stämme ^bewirkt einen aufterordetitlicheii^wairgf 

Tdiüfftt^Äft 'tttie Verbefaeron's aU« Vcrl4lH»aiiim. 
nuti^ derKünfle auarroit der auffdllendftetr Verachtung' 
fiehandeli^ üt den niedrigftesi ihrbr&tSaim6,'#<Lia Mm 
n^ff^ ohil McDTcheo^echt«* bi^füibt/ ^ ^Und willige 
ftägt dies Volk fein Loos; denn fehie Lehre von der See» 
hiiwan'dc[raiig);4ie9M|Miy:«iQcr höhtrA JüchtnilK «od Oai»» ^ 
HeRillig, gewfff ^erVmtbildung^ dea littlieli«n Chart« 
fiers mehr'wohlthatig als nachtheilig^ feyn könnte, kriecht 
m Btfden; die Matetfia.iiflr!jLörp* M mir das Mtttal 
ItarRjeinigung des G ei fies, e« ift Nothwendigkeit, die 
ilärtep dea Sdiickiaia ta '^iiidenv^ doK->Jitaif^liü&t in, 
ftlntr gegenwärtigen Lige.Aaiiitlige Ver^hilifabl cC9^ 
jBegrifFe diefer Art, frühzeitig fchon^aiirch' die EiiiiiH 
«iirdtn Kiiider&eiaD.eiiigeralik^ drttddaQ'staDHias'O«» 
i^tth nieder 4inä vMttfteni dehi: Ocift. danHatieii^r^vlhcl 
Sompfes DahiAergtb^tin awipg^atoivftbüil OQfk 

V 

■ • * 

v 
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]|^äfte auf« 1' . ! i .» ^ 

* * * 

üftedel, fo fmd ^le-'äöth im Ganzen unvolikommcn; ihr^ 

Mt^art«l«tMAd«ii<!Pttii«ip^ii teils ^^M^iartiHSrenAN^ 

Wcfen- entgegen ; und wenn glöich die fpatere BrifttliS ^ 
nendlegorie die fräheik Myliiologie-v^^ ^ 
Fall, ^'bey mehrefW VStkern liintrat v üitd durck tlen^^ 
eben io wie die indifche, auch die grie^bifche JVlytholoi»^ 
^ejdae At^öisige 'Vtsttti^n » mid ÜIf ein reiftree ZeitS 
aitcr accoramodirt werden folltc) fo blieb es doch immet> 
Mythologie I eine »&hicrbafte iageoreicbe Theorie« ii^^^ 
weiebcr dieOefcMdite der Reüg;lon den grfiftten Pfetz: 
tinnimmt Iii nidit aber das bey den meiden Reiigio« 
aeo; deren Seifkun^fiehilm Alterlhum verliert^ der FalU 
gewefen, dafs ReligiöA und die Gefchifshuykrfetben, in: • 
Ifltetil Urkunden garau verfehniolMn, ^auch fpäierhlA- 
litMit getrennt wurden f Daram konifte^abeir ench^ die^ 
firaminerimoral nicht xufammenhä'ngehd feyn» denn fie^ 
Mv' lheli^VdttiMöHU'thdla ftand fie im Dienfte^ d«r' 
Mythologie* Wenn nklit Moral ohne Rückficht aiif* 
Religian ifolirt akf^eß^rt wird^ fo trijält weder 4$^ ' 
t/Icnfchheit eine Moral noch auch eine Jüligion^ dit[ 
i^rpi B^diUfnißen ./^ 

^ .iVidGebriueiK iiet die indifchdReligidn olie aMii^ . 
im hohen Aitertbuin ^eftifrcten, Religionen gcmeirt^. 
die Annahme unziUigec Unionen v*»bUrg€ es dem G^' 
fiMbÜttfiMeKuDp ^* m langfam^ mAfftve tSkrtebHtt^ 

Eiw iinterge ordnet worden find; denn wenn die holierti^ 

>XM»idiel2k4eiVC^^ / 
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UM iiii^tiwlAiti4!Mi^^ fich üUlkeikai fo b^lten 
fie noch gewifte Mtige Oerfer; felbft 4it tiilk iirttjf 
idurjch ^ bevqUieirt^Juad da die hobera Wefen fich mit« . 
^ten köiHie« » II»««« utif S», wollea, daif nw 
,4er IVIenfch ein t^ierUiUbtrts Ereignifs vorfinden, um 
iifie liii|lr«Wi|i«^.yffr«h^x9i9 )i8b««i» die S«perQi,M* 
Spiel liehen, ppr noch immer bwrfclitodeTiiieniijNi^ 
fij^r/t auf eine lange Dauer des Feciichisnius hin; and 
ilife zAkricl^JifHratMr wüsdtt' tay »ük^m Bekiimt«i 
fchaft zwar , keine grofse Bereicherung; für »n/re eigne 

' BMäü^ ftyiM <d«s Iii abtr mtek 4« f «U nicht ebca btf 
der Auffindung andrci' ^Itm MoAmtnfe des AkerthvMi 
gMvei«nO wohl aber würden wir, da die&$ Volk früh«L 
sritig Kutcwp gehübt hat imd fi«h fanliicr la deriellien: • . 
gleich geblieben iA, für den focceiiiv^GaAfrdes menfch* ' ' 
IMitn Geifiet in der Entwickelung feiner reiigiöien Be«. 
flrUr^ Aufichinf« ethldffjp, wosa diii;» IMr^ 

teratur und besonders der heilige Thcil derfelben in unfre^ 
Nttidq 6el«» da jdiefea Volk wirklich noch 

dem Grade d^ MUiadicbeii waA üuU^ Kiihii AdiüK 
wo es die g^leb^ten Griechen nach ^<^i]| Zeitalter Alexana- 

'Jersfimdeiii di»ia ^ttber keon^ diefe bdica mir i^lt 
IJamen nach und ins Fal>ei0 und 'tri^omtiiO fo4ii«4( - 

' die erfte Umbildung , ihrer religi^Ten Begriffe, fo miify' 
lln^diB Modificafibnen ifem Volkaoiytbologie bereite vi 
frühere Perioden fallen iiiid in den hefUgen Büchern aul^ 
dkte PatiQde.die.^u^o- 4^ci V«a:<«lderung aufgefun» 
den wenden Mftnemr HitnUtaivte mp der Foridm dat; 
Kttltor^chichte ikui reinen Faftis lernen ^ wie der Fet^; 

^iforn. Qidh Wiuthdnid» den GtM 

veredelt wird, ein Fall, der Uf»t in;Indteii möglich fey# 
konnte, weil hil» die celigiofe Kultur, dem BodeaeiAf ^ 
klMMt «iddbcf «ulica JKlimrilßHitWi^ 

^ - '* — , ' 

» - 
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^ V«nttrcli|tioii dmh iM DUkupäb ^tr bmcUMli» 
teil Völker V und durch den Oröck von ,au£geo her^ be* 
, imrkt wurde« . • ' - - 

>. Das Miiiamtiansfjfßem ^ ik erfl« philofophiti^W 
Prieflemfi^on t auf die der raenfchliche Verftand in 
mthrerp G^gendta zugleich kam, {ohne dafs c^B^Xha» 
Us vad andraWcife von Indien aos ihre Begriffe darüber 

; entlehnt hätten) iü auch den Braminen eigen; ihr 
der Gottt dem die Qhrigen Otnloiien untergeördiiel find» 
iß die Seele^ da$ belebende Prtndp des Ganzen; ifiit 

.(|lieferVorf>elIung haben fie ihMl^s^vm dcrFiwideiiir 
tiicb dem Tode, die bey ihneii die Meynung von der 
Seelenwanderung ift» genan verbanden, und fo lebrea 
fie, daff die Seele zur Reinignof ond Prttfoilg <b 1an|e 
ans einem Korper in den antlem über^^ehen müfse^ bis 
fie würdig gefunden wird» zu ihrem Urquell zoriick« 
sAehm, und fidi mit dem wieder t» v^einigen » von 
d^m fie ausging« Mangelhafte Kosfmgonieu und eide 
iingeheiiie ChrmologUy verbunden mit der Einthei* 
lung der Dauer der Welt in vier Zeitalter blbigen in d^ 
Ilten Sagen mit dieftr ReHgioostteörie «ofammen, ihre 
Moral ifi fentenziö's {ind unzofammenbifogead^ f^ipM' 
deflo^ weniger enthttt und veibreitet fie manche würdj. 
fe Begriffe, So lehren fie folgende Sentenzen, die 
in Sina, Griechenland und PattOina etc. wieder trefih^i 

>erdetis Ein Weifer mofe fidi vm allem unabhängig 
tn machen fuchen, nnd zu dem Ende gegen ToAiufct 

Xeben unempfindlich feyn. Das gegenwärtige Leben 

m dem Wolfen eint blofse Ernfftegnifs , der Tod abet 
iß ihm die Geburt zu dem wahren Üben, daher mift 

^.fich durch manhigiMtIgeUebiingeo auf denMIben ^« 

.Griten« -r- Alks, wa§ donMMcUen anflog) i|| ^ 



am wenigften bedarf. — Wer mil: dem, was er bet» 
^U^fjtd^n jftf b^r^.'^eiler aichts* — Die wahre Weia- 
Iheit iiiacKt den K^fäien gegen Scbmerz nnd Vergnü« 
"gen uhempfindlicn ; der Leib niufs daher durch Arbeit 
*%M>3efcharerdett i^etörtet werden « damit der Menfi^h 
^dc3h> -fähiger werde, das allgemeine Berte fawohl, als 
^Tein eignes zu befördern» Man mufs keinen Tag vor« 
fti^#^§beii kl^v 61n» etim Giitä[tn^^t -- Die 
•Begierden find das lervte Gewand, welches der Weilb 
•Jabweirfen mufs, wenn erGottfehen will. — Die Aehft- 
tUcbk^it dreferGraiidaftke mit gewifs^ ^rMeUrcHen PM- 
: lofopbenien ii\ nicht zn verkennen; der Schlufs würde 
•r^b^r «Ubeti^iit feyni die iReifen einige^ :&ühern |;rie€bi- 
jfcheo PfaUo&^beiiiUos'dtshalb' hm naajb'lhiiifliii reichen 
%vi illfsen, weil einige Verwandtfchaft zwifchen ihren \ 

, ypr/lellaiogejPLW dtt firaimiieQleheQ,a%«rroü^ mrd» 

. Per mehfchliche Geift bleibt, bey «ilen Modtficatiotien 
im Einzelnen, doch im (ganzen immer d^n nemlicbtn 
Geretzen feiner Bildung treii|i » £s darf uns daher nic^t 
befremden, in" mehreren' Gegenden der Erde die nemfi« 
thefn Meynungen aufgcüellt tu fehen» Der Gang der 
.Kolönifation der Eirde fprickt aber bisweilen felbft f$r - 
den Uebergang gewifser Begriffe von einen Volke za 
dem andern, befonders fcheiht dies der Fall w feyn bcy 
der Verwandtfahaftderl'gypHrch^ UndTindirc^en Käften» 
7fo wie bey d^c Abflammui^g der fmerUcben {Cultur aus 
bdien- 1 *. .n , • ■;' 

^ A {JS&m .ttn4;t]M>tt Mrn^ btar < aranahe inUtdUlift . « 
, und Wiß^ifchafi veranlafst, weit find aber die 

4ni4M|Q«v ia keiner fortgefthritteB. Die weftUchen Afia» 
„jUa» die wihrftheWHdi Anfimts crft'von Urnen krntCD« 
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gerühmte in4irc!le Agronomie, zu dov der ewig- hy5if?85 
. Himmel ladiem Ver'flnHif«üflg ganug geben konnte'^ ift^' 
' äMfiBJät den^ülelltrigft^n ätnfen Aelien gd>fie6^ Ha ^f2^-*^ 
noch immer mit Aftrologie hier verbunden wird; ' Bie* 
BtHniineneniehCin^ , iKe diefea VoiklHldet, bat wihr dm 
Geld d^fteiben iHitd oiid fenft, aber auch, wie ^VITe^ 
IViefterregierung, zur Unterjochung reif gemach. Dcir^ 
Sr«mm der Krieger ward nflUriegerifali, und den Eihro^^ 
pMksH-^das Eindrin5;WBiid«Feftfet*en.«m ßan^e» leichr.'^ 
VteHeiclit dafs dieKulturgefchichte der Menfchheitilach^ 
einigen Jahrhunderten hier eine at}den Kultiir tn fthit« 
dem haben wird, denn nach einem ewigen Natqrgefctze » 
wird endlich ; dlefer fcbon erfiorbne Stamm, der^abf*^ 
taufende dahfii welkife und la feinem Sturze nur inoch 
eines mächtigen Sturmes bedurfte, der lebendigen Kraft 
Weicheq mflfseni die jugendlichen Geift und höhere KiiI- ' 
tur über dicfc Gegeiidfen verbreiten wird. 'Die Natur,' 
" die allen ihren Kindern gleich gpcige Mutter iii« läfst 
ficb keinen Stillüand ihrer Kräfte abzwingen ; i^f e Or-^ 
ganifation, die fich ihrer Palingenefie entwichen ^vill^^ 
erliegt endlich dem ymfichgreifen [einer jün|;ern Form ^ 
lind erftiVbt auf der. Erde unter ekelhaften Zuckungen* 
Indiea» das fich fo lange gleich geblieben und fall ganz 
" uofset (dem Drängnifse der Völker geblieben iA, intef* 
efsirt uns fpatcrhin in der Kulnirgcfchichte nicht weiter ; . 
keinjieuea Refultat 2;ibLuns dlefer milde Himmelsdcich . 
«[lehr, feine und Sina'a Kultur werden tinr eiitpial v)er»,^ 
zeichnet) dcjpq Kinder fpielen in d?r,G^felifch^ft der r^i«4^ 
feiji Jito^inge und. 4es «rnaen^^i^aflin^^^^^ 
einfyj:raige t\^o^^^^^ ir,v f i-v^it^bMit^*» ^.^^ rftvii>i 
: Mit Aren ttaligtortMdielik IhidjiitdeHM.'cM 'i 
vetfehftnf waa itie>sH«hiäfiivinitiih(y»M(^ Uftd ciia ^ 
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ftlf^Jffii mi> daem IUnm; ihr« CoflUMAtUf ond AHi»* 
fC|cim' dvillMr if^igea von der oocfadilfftigen *Pirtefter-' 
nachhülfe, wenn derGeift der Nation weiter fort&hrtf-, 
ii«n dar Maogt ilHTcr religi6iao (Gf iira'ncbet geliö'fft 
«mek daa hatte GeßKz ddr Veirf)r«nAonf dct Weibea 
nt|cb dem Toil^def Mannet, das wahrfcheinlich alt 
Straft oder aiit.Sd»rliripmy iaUmlaiiC haoit ond fid!» 
znr Schande der MeolUihtif t bey einem ubcigent fanf- ^ 
f en Volke fo lang erhalten , und wahrfcheinlich feineii ^ - 
<Sffiind befoodera in den herr(chcndeD VofAetlmigao.. 
von dem Fatum und der Reinigung durch Seelenwan* 
dervnghar*.~ . , 

SiMf dit eine g^ike AeboUchkeil mit Indieoi ' 
hat, und wahrfcheinlich diefer Gegend feine ßevölke* 
rnng verdankt, mag ani Indien, da es eben fo wie je«' 
Jnea mr tinmal io der Koitorgefchicbtia anfg^filhrt 
werden kann, fogleich folgen« Die frühe Bevüikeriinjg 
, dii^ftt 6ftlicheo Winkelt Aliena machte auch hier eine 
frühe Kultur möglich , befondera da die Kolonien, die 
im höchilea Alterthume fich hier zufammenfanden, durch 
Anawanderangeo fich ihrer Lage nach nieht ftbartcheii 

konnten. Wenn es nun auch der Analogie nach indi«' 
lehe Kolonien gewefen wtreo, die fich hier anbauten» ' 
mnfate dod bey diefer Lage» bey dicfem Boden, nn.' 
fer diefem Klima, und bey den eigenthümlichen Ver« 
Mtni^f die diefe gpnxe Gegend» eben fo .Urie^ii ' 
Aegypten, attthig macMe, loch «In eigenth&mlicher 
CharaAer fich hier bilden, der allt Gefchtfte und die ge« 
Mliite^KottordiefeaVolkea dorchdrang. Dk bürg^r- 
lidie Verfafsung i(! ahf Ackerbau gegründet, .und arte 
Kinfie und £rfindungen, die zur forgftlngern Berrei* 
lNmg4eä Aaluailioutt erfae derit Wirdpn, treffan ivir l>ey 
daBrSiaeian fciikzeilig an. Dar Charaöer des Voiks lA 
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ficiß^ aber nicht genialifche Thitigkeit, nicht Schwnng, 
, lidlier Simi und mäoaUche Kraft, bezeichnet diefen Fleifsl 
er ift aiffs Kleinfiche gefalteri , er wlibtt In feinen Ber« 
^eo^ zieht for^fiiltig Kanäle, mahlt und fpielt mit Kleij 
nigketten, erfindet und modificir^ feine Hieroglyphen^ 
fchrift faft bis ins Unendliche: fo hat diefes Volk fchoq ' 
^ahrtaufende gefpieU^ wiide-Hordea find hi^r eingedri^i^ 
l^en und h^n fich mit den urfprüngficlifR Kaden, di^ 
wahrfcheinlich Anfangs auch ifolirre, und erü IpiLterhifi 
2u Aniipengetretene unid unter Eine Regierung vereinig(ti| 
yb'lkerftämme waren, vermifcht; die Sinefen find abei; 
.didurch nicht tapferer geworden, ihr Eleifs follte fie 
fff^ die Waiien der Barbaren ichlUxen und eine ^Qg^, 
Jbeure Mauer gegen dieTartarey, mit unglaublicher 
Jhe aofgefiUirt) diente %u nichts, als dafs üe von neuen . 
vild«n Horduii duTthbrndm wurde.. :<W«friQxteni Hitof 

del, Betrieb fanikeit^ Gebäude, öffentliche AnftalM» 
fii4ckfn^,i^U[i^,,T^nipftlt u«d««U betrifft, da MfiiA 
ilBine* Sin« die Acfatui^ dui VbvftM« ttar KMltOfgrt 
' fchichte verdienen; Fifch^reyi S^idenbiu» porcelten^ 
^Ivtr und Alejr» Htevoglyfh«i wiiBiirirfMi(B|iieh^^ 
Bnehdruckerkunft, Schifibiii uad andere XQnße, kannr 
Ipi die Sinefen gewjfs früher, als die Eüropsier; aber . 

inilwm 9«t#4mg»fi keia ftjMr «e» y km j^nte« 

Sinn; niedlich und fein find ihre Gefchäfte und Verbef« 
ft^rungen; ihrGeifl iü ti;) einer hohen, freyenRichUU)Sf 

ji|crdodteii> dfrDij|idifl^ gewojHK 
den» und man kann, n^t der Natur nicht darüber recht; 

. dafo «r ,bi^ 4Ai^||in|iVlr.ß(fWriil. «^ae»v!»i«^ 

^1 uhd fo, all wj^nfk er eben ihrer jL'^ultur und de|(: 



Oefen , apf weUbea Ae (cbUf^a. und 
Waber't dafs fie trinken^ and alle höbete Wifsetircha& 
tcn, ulk Refchaft'igungen, die' ohne grüfjero Anll cn« 
jpingeQ des Verftand^ nicht zu einem höhern Grade der 
Kultur gelangen können, find bey «Itefem Volke auf 
Jer iiindheitsüute Üehen geblieben, fo x. B. die AllcO» 
tonie; die Rel^ipkidieiPhilöfopbie. Selbft ihre niet 

dcrn Greiftebkrafte ünd verfchrumpft und verlcliüben zti 
änem hohem Schwünge, fonA würde die Pbantafie ibr# 
fttafrk und Drchrkiu^II fbrtgebttdet haben , aber diefe 
liegen eben fowie jene Wiisenlchaften in der langen Kind^ 
heit, Bios was roechanifchea Fleifs, kein laoffes Nacii« 
Genien, keine^^reixe BeurtiieilQngakt^ft' i^erlaogt, kaaa 
innen g^iiogco^ 



i Leichter «Is iiiXndleji iäfst fieh hier die Frivafrelh 
glofi von det^Vblksiiqtbofogto iinCtrreli^ Ii^ In« . 
üea vertiindtirtfen zwey Umilände^ daran ; einmal das Dun* 
fol, in welditl «ll#.«lie Lelaaeft^ gehftlle find, die die 
Priefterin ihren heili?fen' Schriften« aoftebalren und d«e • 
üi keinenfAttsländer verrathe^r werden i dann aber auch- 
diefifiiiiifieiidiMMigtelL^^ und 
wahrfcheinücfe dwfelben nach und nach, tiniges aus ih« 
mr Privat- oder philofopkifcheo Religion mitgetbeHC^ 
haben, denn die Lehre von der- Eitianatinn und der See' 
lenwahderung gehörten gewiis urfpriinglich der Privat*^ 
feUgioo' der. Brauii^n «nd* nichf dir Volk$«iytliolo^ir 

am. Aber in Sin a erfuhr die Bildung der religiöfen Ideen 
itfehrere Schickfale»- Weit entfernt dir Uebertt^bmt^^ 
gen iferSifüfeft fiMOi «oA a^ch Hi» toMifskinaire^' 
VLU unterfchreibcn I u^id die ungeii^reh Fatfcln ihret* 
Mythenaiters zn verkenneiii fb ddtb nicht 2v4fiU|^ 
iktn I dafs l^hon Aüliaif iiig i ehe ac^cfa'^ andre Völker in 
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ihren trflm Kolonien gewifse Gegenden beietite]^^ J^i^ 
f inige Veräliderttti^ in der re%i6fen Btidwid nöthig gel 
worden waren. • Alle Traditionen der Sinefta vqn eiiie% 
lufprünglici} hier eiiiheimiich gtwefe^^ veinen, iif» 
^rlichen *R(ltgiQQ ohng^ehtet » mufiteh gewiß aueJi 
fie von dem groben Fetifchismus, der erftcn niedrioikn Stufp 
«iUc religiöfen Kttiftufi ausgehen; ihre heiligen Bücher be^ 
fuhren iwar nur in dunklen Spuren ^efe Periode, dena 
freylich während des Fetifchismus find die Völker nock 
ftu roh, um i^;endichc ReUgiombuch^ 2u haben, Siii^ 
lieber Kultus, emegrofse Mafse von Gebräuchen chara£le« 
rifute ai>er ihre fiuhilc Mythologie. .Diefe «ührte yöiÄ 
^^kium her|. Von deficn htmmlif^er Abkuhit naeh Are 
tUer orientÄlifchen Volk^cr, fehr viel gefabelt wird. Ak 
^ ^<amd2mg (finunine) kam er wahrfcheiniieh hieher, und 
'ftiftete die pofirive Religion unter den nun vereinigten ita-i. 
fian, deren einzelne Kolon&enmythpiogie nun nicht mehci 
l&l di^ in deir tfcu&mmengetretnen Gefdlirchait erh^hteii 
Bedürfnifse hinreichte. Die durcli ilin' aufgeführte My« 
Biologie Wurde abeir veritndert durch eihm ;kwcyteii Reli^ 
giOMl!if(hr^''ijk^ auel^ ^ach jetzt die herr>, 

fehende Religion der Sinefen ausoracheUi und durch div 
MMfte oder Sonten «rfadteiHweM««!'; '.«i^ar ^ I^ee^ üe^ 
fl^} ftine Sthick^e, feine Apotheof« ift in die Volk«* 
ilqrAiblogia vtugkieh^m^ feine^tBeguffm ilbecdie Tugend^ 
dariKvkinilb,^ iMi f atum lAÄgeg&ng^öa ; üürftig und 
IBtngeihaft waren die Begriffe diclei £ri^fcr$ der Sinefen^; 
#fln. dtaia die JlonKen .bchattpt€»j .dals er Gott geweien» 
tiifid'OUi likbd>mttid«Ä Menkhen , Meiifch geworden fey, 
JAt, P.KivatrfiU&m^i^ 4i«B9n^ fM^nb^ hibcn, und 
gue-einent ^oterifcheil Unterrichte Jhres Fo ableiteten^ 
gfihti; inRiicki&(;hMu£,eia.ei^^ ns^^ im^UHMiL 



j Mrltt PifiSdi^ - Von* dim Ujfprunge 

Vcier ier iSei^i aut; aus wäcllem 
lit welches alles cinft xurückkelnt. Alle Elemente, alle 
iJ^f^et und Gefchöpfe machen cintti tfeeil idlß^^^ äiili 
und alles gehört dieft/eWigen/ehiio en'SiiBftÄflt an. (E^ 
ift da» Emänationsfyftem derEraminen unter einer andern 
Mbdificatiori.) Öic& Prindp hat keine tMüchr, kei^' 
Gedanken, keine Eio enfihaftcn, es ift' ih' fteter Rtihe. 1ÖiS 
Sjorä/ dica«« diefer Religiomtheorie hervorging, , konn- 
te nicht an4ers als gemächlich feyn. "A<rÄ/(5ltf<ifeiigkeit ' 
tdangcn will, mufe «feher tiefen Betrachtungen und einem"^ 
befchaiilichen Lebenfich ÄberUfsen ;dcnnilliter gJro(i« Ge^ft 
in bcftändiger Ruhe, ohne Wirkfamkeit, -ohne VerraÖ; • 
IVfi^'ohne "Eck/ntitto^^^ mUfsen die Gelcliöpfe , ^'iV 
ci^' zü ihm xurückkehren wöMeii, wÄÄ^vi^^ 
Älun/nichts verlangen. Sieg über dieLeidenfihahen, Stre-' 

m^aciiaiae^^ 

bereitet auf lenen ücbergang xu ihf Vtff . . « 

• ' .Von. aiefer Priwitraigion der ;?rieper ^^u^^^^ 

S«nc lehre heitand nicht in .ein« ^^^WUj.a^ng :d4^^ 

ietrdi^izelnin TOo*'aiirdiÄn>MaHimen »und.S«i>«teri5&#|i ^«f^ 

Säben, da: tcÄtoÄÄÖwfdfite 

«uf fernem Wcrthe beruhen liela.''«'W^'Spekulm:ion' 
«adit iäie Saete, imd^Maev'^« *itnoob €&ßß.9atm.^iumy 
4kuaihrung emeaMotalTyÄtw«?^ nl'SAfe jfimiMMMiri^ 
B^lifchen Sentemdi'^ruid^ber Vi>l^ie%4on geW«!^ 
den , fondefn iih*« pMr'^ft* *?^tHi^ 
kmi^ toid^Khdkeh^ge^efen V hey ^teineitir L^ett -ctlkt ei»'' 

Späterhin flieg .fein€|) Verehrung -uk^ ob^ig«fötif m'4im 
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*mftri Gefchhcbu bis suf Cyrus. ' - ^f it 

K 2eltileer, wo Jefiu lehrte; ^urdenlhm. luer^ i^' 
irlelitet undFefte ta feiner Verehrung angeheilt. Es kann ' 
Von ihm nicht melir erwartet werden, als er für fei»t ' 

< Katbh ünd im GeÜie felnts Zeital^ wlf* ' . 

ten mehrere Manner wie er, fpatcriiin untev tlierem Vol* 
kc autgetrctettj r6,hät;te ikh doch vielleicht dieKadoii' 
liing^ni erholai und( etwas in ihrer Keife fortf^hretten kön«'' 
nen ; aber iln Eiipfer ift noch nicht erfchiei\cn,, und dfe" 
göttliche Veiehruiiff des Fo teigt von dem fctoiseii StilU " 
ftihoe) den ifire Kultur feit Jahmufendcn gemacht hat.*^ ' 

. Öhngcachtet bey den finefifchen RcUgionsvorfchrirtcn wesr 
gen der Uebertreibungen der fionzen und dem' Hange zvi^ 
Unwahren und &bclh4ften ErTahlungen bey der ganze« 
Nation das frühere und fpacere nie ganz fichcr wird un* - > 

• ttifehieden werden kühnen» da mtnehtSt was filonien und' 
Jefoiten ins Alterthum verfetten, Ungleich fpätcrn Ur» ' 
iprangs'%n dürfte ^ .fö iH dpch das hohe Altet und dcf^ 



fffi6e Anfang ihrer religiöfett Kultur* lilcfit tbzüleugw 
neri.' ^ Die Vorfchrlfren des Confucius , gleiche» ^ denen 
det'finuninen, des Dekalogus, des Korans , der fiebeit' 
\^eifen, und beziehen lich auf gefellfchaftlicbcs und häus* \ 
Riehes leben ; folgende Sentenzen icheinen uns Confuciu# 
danuftelleh : Es ift iiicht genug', ' 'diV IT^gend rxk ' 
kennen, man mü(s lie lieben; es ifiaber noch nicht genug,* 
ift zu lieben , ^inaft ttfofi iie beiitten. Deijaiige, wel*/ 
cBft'^HiWdrgeridtt^mm^^^ gehört hat, kaniv 

ft^ Abend fterbeni diefem Menfchen wird es nicht gc- 
ttttäii, l^ciebl' lu hftbeti, und der Tod ^ird ihih keine; 
Strafe üffi, '^ E$ ^ebt drey Dinge , die der Weife vei> 
ebWÄiibU: die Gefeae des Himmeis, grofse Manner, und 
&li K«dMr rechtfidiAfFener Leute. ^ Der Weife geniefsec 
Uheu^idi Vergnügen ! denn die Tugend hftt ihreSüfsig- 
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keiten mitten ^inttr ;deii Bifth werden, von welchen ff 
vlngebeii if^. «-^ Ifs nicht aus Luil^.die du bey dem Efscil 
finden kannft, ift «ur Erfetsna^ deintr Krü^e.^ und xur^ 

Erhaltung deines Lebens., welches da vom Himmel be*- 
kommeh-htft.«*^ Erinnere dkktUczeit^dafs du einMenfch 
fcift , difi debe menlchliche Natur gebrechlich ift, unä. 
dftis du leicht fallen kannft; fo wird du niemals fallen. 
» In ileiieni 2dlten.-hat die cbriftUc^c ^el^oii aimg^ 
Eiiig^g hey den 5»inelen gefunden , fie nahen ihre* 
Mythologie mit der Mythologie der kati^olilbhen^Kirchq 
veriaufchc Uebr^ena henrfcht im Ganzen Toleranz g^eii^ 
die vcrfchiednen religiölin Meynungen in Sina, 

Diefe ffeliigpLöfen Be^^riäfe ha^^nun in dieren^rofsen^^' 
w a5 Mtifionen Menlchen nmlckliffiendenv Lande meh«^* 
rere Jahrtaul'endc lang den meiifchlidien Geift befchäftigtj^ 
und doch ift ditfts bjioa v^getbende Volk ^icht reiX da*^ 
durch geworden^ endlich -einmal die verjährtca Vorftek^ 
iui\gen XU antiquiren und befieie an ihre Stelle zu^etz§^;^^ - 
noch immer reichen &_ Box, feine BediU-fnÜse hin , unci 
Dcfpotismus und Bonzen arbeiten ge^einfchattlich^djia^ 
dafi nie das VerbefirungsgefUhl^ ^m.btt^arlii^r und ^0^^ ' 
ratÜcher Hinficht bey dielemVolk frwa^ie. WaSs hilft, 
daher die frÜkc Kukur diefes Volkes-, wenn eine^jeMMg^ 
Kindheit -dacana bervotgehl? ,Aiii;^^<|i^ Volk s|bc ity 
der Gcfchichte einen ekelhaften, Avidcrlichen Anblick , ' 

verdientdenFl^txntcbv^cff 3<i^ ^^V^/^lfK'St^;^ 
memden KrÜlte liiiir in -einer ^erfchFun^pften Sinnlic^eic 
v^etiren ; ein krä&iger Stamm, mufs einft auf diefcm §gj^ 
den verpfianst wei;3en» Da diüe.gewifte JCultur früh fehpi|.^ / 
hiei* einWmifch war, fptterhin aber nur rohe Vi^\^^^ ' 
fckafc^i einwanderten, folälst.e^ fick fr^lijcJi.^k^'ifBQ^ 
warum die Sinelen.aiif diefer Stufe da-K«idhetf ^wig Ae>> ' 
hen bleiben , und auf ihre alte Vcrial«uii^ i'o iiol» Wtrdan 
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unpert Gifihlechis üs mkf Cyrm . 

liOlfiiten; die Viilker nfmUch, mttj. denen der Zufall 

Verbindung brachte ^ warea iiC/c/i ungebildeter j^lf 

Das Imefifche Reich ift daher ein e bairirairte Ktitmie *\ 
• mit Hieroglyphen bemaiiic und mit Seide- um wund^^i; ihc 
'innere? Krcftskraf ift wfe di^ Leihen der (chlafenden Wi»* 
terdiiere. Dahei die Abfonderung', Bchorchung und Vcjf- • 
^ kiiiderttng^ jedes Fremden; dilier der Scolc der Nation^ 
die iic^i nur mhüdi ftlbft vergleicht^ wd dü Aus wattige 
weder kennt noch liebt. Es ift ein Winkel volk auf der Erde, 
iromädiick&leati&erdemZnlammettdrangderNadoneng«^^ 
faftr, tmd ebendlitii mit Berg en, Wüflen und einem beynah 
bnchtlofen Meere verlchanxt, Aufser dieler Lage würdf 
^ «a&kweitic,h geblieben feyn, was et ift; denn dafii feiiie ^ 
VerÄfsun^ die Menfchen Stand gehalten hat , be« 

w^et nicjus», als dais üt in üch üihSt gegründet war», 
' MXDÜ dafi die rpharn Ueberwindet m ilirer Herrlchaft ei.« 
ncn folchcn Leluifli^l kindiichei; Sciaverey fehr bequcia 
fiaidf^, Sit durften, nichts daran lindecai &6t%ten fi^i ^ 
darauf und kerrfchtetw. AUes hängt in ihrer Sprache an 
regelmäfsigcn Kleinigkeiten, und die gai^c gejehtje 
s Denkart der Sinefen ift in künftUche tmd Staatshierogly« 
,phcn* vermählt; un^ilaublich muß der Ümerfchicd feyn, 
,jBit dem diefe Schütcart alkia Icbon auf die Seele wirkt» 
idie- m- ihs denkt« Sie entnervt dta'Gedttken^ z» Bilder« 
.xügen, und maclir die ganze Denkart der Nation lu ge* 
itnahltea,. oder- in die Luit gefchriebeneii urtUkührUclien 
iChamOeven^ Mar* der Keg elmaTs^keh im gebahatefrGlei* . 
'.fa, dem Scliarüinn in Beobachtung dei Eigennutzes und 

Vieldiattgkeit 
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t)'Dis «tflMaiUtdi^lHiavsaa im irkm XMtHa« 
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174 .Pffiö<fc. Von im, VKffrunfß 

qW dm UebnfaUck de» Manuel ift in Sim d(r WtK 

£bie traurige GcgenJ unfern Pltnetens, wo der Ver« 
^di mr Kultur gefchah^ und d«r m^nfchlichf G^ftdocb 
auf hj^lbcm W^ge , ,4« habe ihm gereuet, fteheii bii?b, 
.|klc vnd luifrttcbtbir fiir die fteifa d^f^Gfnxeo liegt ji|id(8 
.ftfiatife)ie Strecke, und Jahrmu&nde Iftu&n ab, ohne der 
.l^Jachwdt eiu.ftphes Rcfultat zu hm^^tefeen und eine ef» 
.^Hickande Aa»ficbrfür die Fonbildiiiftgr' des menfcblicliim 

Gciftes in diefer Gegend zu tn^^tn, Wie die eriiehen- 
4e Namr «u^ ]pm ibrea Pl^i reaUlii;«» wd die rlichepd« 
Keipefif den Vttf^S^ gegen IM ewigen Geletz« ra^tidfn 
W^,4c, können wir noj:h nicht vorherfelieni nut Weh*» 

muth und Kttbmng» aber «neb mit Unwillen nnd v^ait^ 

nem Vcrdruise, verlafien wir iwey Völker, die dieMenfeb- . 
bett ewig daran erinnern werden, Jport/chrin. ür 
Ziel Hfl d ihre Bijtiinniung fey ; und gehen fort zur 
jdhara^eriilrung der Kultur einea dritten, da« bey der * 
' fr6fiten Analogie mit ditftn beyden, ^ben .fe aiicb deh 
Hdng mit ihnen ^tmm hane, ein? beßandige |s.iudhei( 
' tti Verlan» - * i . 

Aber mit Aegypten woütee« dieNatui anden ; deoa 

. likr xwif^en %wfy groiaen vmd bav^lkertsen WelttheUen, , 
' liier *, wo der Handel fich cpncentrtren ibUte, muTgti tnäi 
dies grofse Yplk unitr das Drängniii yonUroilä'ndennad^ 
VerhlümiAai {^ftftt&t werdeil, die ei in der Folget Sam 
«ndern Weg- gehen , und eine , von Indien und Sina ganx 
verfcbieden^^ Rkl^tuiig in 4er Kultur neba»en^ lehrten, 
. JS$ darf hier nicht *erft wiederholt' werden, was ^fahon 
Weiter oben^ über di? Kolpnien, die Aegypten wahr-f , 

fcbiriniidi anbaut^i *'S«^Kt Wörden ilt^ Es kof^ bicr 
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ihrer religiöfcn, büi^gerliLiicii und wifscrtfdiaftlich^ä'l^h^ 

,t;Li4wir^rWAf m^^glkt,: unt^Kr fim^m Jtcht«n Gor^ - 

. 'Die einzelnen Karten, die fpaterhihiu einer bUrgcr-»^ 
lidien Verbindung gebracht, wurden ^ waren wabrfchetn-- 
. lieh früher ebeh fo.viel. einzelne kldneViilkeiAfimme üiMl, 
Kolonien von Hirreii, Jägern, Feldbauern' etc. Ibie frü« ; 
If^e B^chäftigung^ blieb » . und das Bana, das^ fie. vereinig-. 
'tif\' wtfr ein potidf<<h*i^ig;i0lcr. Kultus.. Dieieh verdank* ' 

•w 

. Ifen fie ihren Jongleurs, ihren Prieftern.. Man frage iiidifc 
ItiKffftttch, Wö.kUn^n diefe bey din tlteitea> Aeg^pterh 
her ':' man hat nrtht nöthig leinen Urfprung crÜ in Merot 
;su;iucben;- wo die M«fll'clieu.auiden;niedngiteAHorden» 
i -veihShsilftea hmintrctcii und nu» iRi^aa reif, vftsim- vit " 
büi gerlichen Verbu^duxig, da finden, wnr auch Prieller^i» 

%liigcseMan6Jm«iiJhmMilte^ä^ dttfen^iCiü» 
« icus v 'dm in* den lerftvn An^ngen dtt . Fetifchismus daa 
4i^rha2ipt, der Aniüiuer jdej; Hoi:de, verwaltete, an ädl 
eog^«nd mit .Umi,' b«3r ihcmniKMidbm AnlagalL*^ ' 

gewifse Superiorität über die noch lohcrc Horde ei lang teili. 

WMSf'hät» v/M don. Gi;6)ü|[ndeni»i 4im«Södinrulaneifo: 
ikn Ko|da(tät«n Priefter gegeben^ , Oder Mttn die «dlpn 
^gypdfshen Nomaden cinea grofsen Vonug vor diefent 
tmk«i}tii»tteiv^fa^^ Die. Btleir*. 

jfung des Kultus im Feti(chufmns.> kommt in die Hände 
omeiner Mcnfcken, 4ie lieh fogieich feihit von. den. übüi . 
fftn Kaften« Mbetk cigitiBi KtlAa-tuamachen, die 

iWEtürUch die erfte und oberfte i^alte wird , und den Eiii- 

flnfi.^ dien ficL*eiiiml).wiaii;aiid dm dWbtgftNiPedodlsi. der , 
Bidtiirtrlangtef, aadtTpSteBiRtlidiauptet, -da dtafirKafte. 

alle Wüsenfchaften au ikh^exc^en. hat^^d vermittelftr 

dtafijhaiitainti yfawm^Jtfrnnwiftrfllfciah Mtfl^^imdimr ^ 
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in dk Volksieligion (b vie^ davon übergehen IMßt, als'^ ' 
für gut findtt, ■ . * * . ' " 

' ' pik VetfehiedtiifKäl der Lebensllt und des Wöhncm» 
der erfteii Kalten In Aegypten , lag thcÜs in dem Lokalen 
felbft, deiia difr^K^fte d«r FiTcher iii«)^ nodiwendig in 
4er NKhe des Nils wohnen; thetls in der Politik des henv 
(chenden PrUftei%ndes; dci; aber w^hjifchLiiilidi fiühiei- 
ng in Aegypten ^ehen fo roii war, a}s die Jongleurs d«r 
Wilden, und nur nach und nach, eben io wie das Volk, 
d^ er leitete , fortfcbrciten muike . w^zu ihm diefe Qa* 
gend und diefer Boden die nächfte Veranliiikuig gtb/ p^^ 
die g-auxe Kultur, die hier reifte, ifl iokal^ a^f keinem^^- 
•4^, Boden wUrde diij'c Mythologie^ diefo ungdiäw(fe 
.alUgorifehe Aberglauben, dieje Prieüer Weisheit, dieji 
Art. der ^tukiiiift u. dcrgl. eotftandtn üyhi d«r Ghmdor 
'der Nation het fleh, nach der Natur, die um fie her ift, 
fchwer und düiier gebildet, vuid^ fidi, ihrer ganzen Ve»* 
(dsuag eingedvtt<^t. Da nun aberV ntdi den iOBÜHem 
aller menichiichen Bildung, die SinnUchktic xueril:, Vei^ 
fland und Vernunft aber, ^fc'ter erwachen, & ift «s fref» 
Ifdi «in eigner 'Anblick, den hier die Knltor der Sinnlid» 
Veit in der Bildung und Erfindung einer fo fchwerfäiligiBi 
Mythologie, fo' «ngOiick ftaifer Fette wl:Gebräiiche».ib 
tebehslofer und von allem Jugendreitze 'entftellter Kun(fe^ 
VKrke^ gewährt* . iMan üeht^ die Sinatichkeit dielc^VoUcfla 
tuit mit dar Natar nin fidi her gerungen , iibei Taltm naf 
Genie ging dicfoi Nomadenltammen ab; die Sinnlichkttt 
drang mit der Raitkkalt^keit und. FtUk^ihrer Bilder niciil 
' hindurch ,i und Bancrbiftigkeit iWte die S^e def Sdllin» 
beit und des lachenden Gefcbmacks vertreten. 

lUAeppdje'änre wfprllnglkk» Giniiditnng 'd«i 
l^pkale verdankten, fcheincn {paterhin durch Politik noch 



Digiii^cu by 



} 9infirs G^fiikcbn ,bü mf Cjm* , ^tf, 

^cjenrelben noch fcharfcr gebogen worden zu fcyti. *) Dt . 
.jiua fpäterhia noch eine Kftiie der pQÜmetfchej: hinzuluai, 
jfiis-dteGriechen ,q|dt Aegypten bekamuet wiüden nnttr 
Kcgierung des Pfammeüch* , fo konnten wohl auch frU-, 
.berhin, feibü nicht einmal alk von Herodqt angegsbüp 
Karten, (ich fdion voi gefunden haben, eine Meynung^ ' 
.^e dadurch noch mehr beftärkc vrkd,- weil einige Schrifb- 
ilellei- nur drey, andix (mit dem DiQdor) fünf und wic- 
sdet.itodre (mit iierodot) tiebcn angeben. - An&ngs fcbe&, ' 
nen mehrere gleichzeitie^e DynalHen in Aegypten geblüht 
Itt haben, die Ipäterhin, mit der gänzlichen Ubiirung det 
Sriefter&mdee, tn einen Tiüligen Deffiotinua überging. > 
penn wahiicheinlich hatte auch jede einzcbie D^nafti«^ 
Ibrei etgneti Priefier und daher tUkmte wohl die groi^ 
Menge vbn L¥ndereyen herrtthren, die der Priefterdand 
in ganz Aegypten beiaii. Doch mufste diefe Kaüe ichon , 
frühzeitig grpfie luid welentUche- wnere VertfndemngaA ' 
erlitten haben, jede politifche Revolution mufste auf fie xu- 
^ckwiikea« oder iie vieimehr ain.eriieiv treffen; und kei- 
ne empfindlicher, als cBe durch Piamqfietidi, darch firen»>. 
de HüU« , ertungue Alieiuherjrfchaft Aegyptens, Ihr pok - 
Jitifcber J^inflafi mulste, dadurch^ .wa niete. vecnichte^ * 
doch fehr verringert werden. Bey der darauf feigenden 
ymformttfig des agyptifchen Nationalchaiaäen, oder we* , 
' imigfiens der Sgyptücheu. Poiitik,.(4ifr Pfiunaieticb dnsdi 
befoldete Ausländer xur Alleinherrfcbaft üch empor gOr 
l^vungtn hatte und diele GriedlKA» dtt i^I^erhcit wi^ 
gen, bey fich bdliclt,) würde üe fich wabrfäeinlich, auch 
ohne gewaitiame Er&bütterungen, alimiblig dem Zuftm« 
' %^ genihert' haben» in dem Iie fcfaon in tterbdott 2eicab 
tec; (^ickeinc, ,wo ihr von ihrer vorigen Herrfchaft und ' 

' Ikber aNe dicTe Gegcnftinde hat üsaafi^n tlfi cre^dea 



*Macht weiter nrchts aU die Docurnente^bri^ wafeii?'®!- 
'«IneWrfüche^lhrch Vori^ die Kegieriiiig 

Vicder *u gcwiniieii; TcMügcn xAd dh perfficBt IW- 
' terjochutig unter CÄmbyfes , am Anfang der nächüeii Pe- 
trogn«:hittellr iurVennbdeittfig ihres Jemflufs^ 
*bcy. Die tiemdeii Eroberer wtrwi" dU imÄrlichcn Fein* 
*r kerrJchendeitKit&et «nd w ilt lu verwundern, dafs 
fc.bey dafcn wiederholten Stfhrftieii, Äe fk afiMÄle^ 
iev nicht gtodick^u Grunde gegangeia ^ift; doch ftüizte 
4fe\tym Volke,;w««»AiK;h ihr pglttjtfdie^Eii^ vetiui^ 
^at und aufgehoben wurdw ,' die AdrainiftrRtion des Knl- 
.^9 Tini beK&bMideii FfÄtfcUsinus;- üeroiot alfo , und 
^pch mehr die SchliftÄellcr , aus denen D/oö^or gefchöpft 
^it, nttr d«i'Scli«tt«i {htahroirmaltgen Heblichkett 
lind Gröfse. *)'" Die Prieftcr warfen übeV gtrix AegyptSÄ 
VerbTciwt\lind m Familien gebunden, daher erhlich. Auch 
lammten die Söhn^ Prieftet Viüfcttii tu M^mt^hS 

hiclit in das PriefterkoUcgium zu ITcliapölis kommen , To 
r Vtitig oU die Söhnrder' kmem in d$s Kollegium de$ er- 
ftern. Jeder Tempel hatte'ttcrdniich ^fie Lfindereyen, äS^ 
-<l!nEu»künfte die zudemfelbigen gehörigen Prieüci zogen; 
Att^n Vot&bfen «Uift dtefen TemF^l ttbftUt, üch die 
iiachbarten Stämme Vu Unterthirohi^^yiiil^Iet; iiliÄ TäSiffe 
Ifclder mhsac gcjriacht hatten. Die zu jedjem Tepipei gel 
l^örfge iPricfterfÄafr'wiir wieder löiter iieb 'äif ^ai gcnstt^ 
fb9 organifirt. Aus ihrer Mitte wurden alle Staatsbcdie^ 



.;..♦). Ob ich gleich in RackTicbt auf dicAblkninwMig,4«r i^pät 
* fcben P.r^cMHafte und überhaupt in Rückficht auf die ur- 
' .fl^FUngU^e Bevölkerung Aegyptens, von H 1 1 a f n abw<»- 
* • tnuä* fi> folge ich doch goiv lehnen liditvollen Refül* 
» ; IM über «ud^i'acgcB^^ 



M * . 
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^ AegyptQC dardi das JU^kalei gebildet waren . und ' , 

numlbar^ Bieziehuag auf die BedEUrfnifse det Vblke» b«i» 
^cn, lo war^n fic aucb in den ausfchÜdsenden Befiti. da« . , 
von. Ste vereh Richter, Aevitei 2!;eichendeater2 ßavmef* 

ftci- , uiid To gering auch ihre Kenntnifsc in mchrern 

ib lag doch die Betreibung der Wirtenfchaflcn überhaupt 
«usfchUdsend^und etnvig in ihrec Mitte. Sie waren keint 
Staate bcffoUste Menfihenklafie , fimdem nlTdift den . 
, königlichen Domainen die vornchmftan LandeigeiithUinei; ^ 
weichet letztere die Soldatenkafte nnr «mer gewifien''Jfiiif ,1 
fchränkun^en war. 0icfe wohnte iji Nieder&'gypten und ! 
i(;heint erit durdi di< ieCcten ägyptifchen Kegentep diUil 
veifetxt worden m feyn, wemgfteaa irilher, als d2e<e Ot» 
genden eril dem Nü abgewonnen wurden und Aegypten 
überhaupt tm, icbwach beviilkert war, ichemt muk det , 
Soldatenftand noch mdit feine fpättco Organiiation gehabt 

haben. Diefe fcheint er beionderg dein Staate von Metn^ \ 
phia (der gewöhnlich UnterCgy^n behecrfchte) verdankt 
zu haben -, clicfer Staat war nicht nur einer der mächtig-, 
jlen in Aegypten, fondern auch«fehr irtih zuErobeifun^ 
gen geneigt; Hier War die Soldatenkufte aUb uoentb^hiv 
Uch; hier konnte fie am beäen gedeihen, Ihre innere Or^ 
|;anüation ift aber faft ganz unbekannt gebliebcin^ Einen . . 
vorzüglichen Grad von militarifcher Bildung (cheint fie nie 

r 

.erhalten zu haben» wi^ konnte fie dies auch in einem Staar 
te, wo fie nur Sitzwejft^ KaAe war? ^ Die übrigen 
]lt|Äeadere|iö<fi^ ^-6^^ dar dcktrk^ ' ' 

te^ der Schiffen- y der Hirten, waren wieder völlig ifqfc 
üct« «nd.wami.diff untern VoUvklafiettt durch wdchc 
.iKeSeiurbeiciing det Bodem« dk Errichtung Knnftwc»^ 

* 
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■ 

imter der Ldtoag der PnefterktOe betrieben wurd^ 

tAt Kafte der Düllmctfchcr entftand erft in Pfammeticht 
Zeitalter, denii diefer Wollte. die Kation gräcifireoj und 
'lieft daher eine betrSchtUehe.An^fal ägyptifetier Kinder, 
. durch die ins Land gerufenen Giicchen , eriieheni, und fie 
in grtechücfaer Spiithe i^nd griechifchen Sitten unterricb* 
ten. Die Nachkommen cterfelben bildeten diefe Kafle, da 
die Ib epuM^uen Kindei: von der Nation in keine Kaiie auf^ 
gftnplnmen wurden,, aur Haft und Stola; da mui'Aegy^ 
|)ttin feit riaraiiietichs Zeiten von Griechen ^häufig befucht 
.waiEd, undnidu blos, neugierige Fremdlinge hiaher k»' 
Inen^ (öndern Kauflcute-, beibndert in Nancratit &ti nie» 
d^Ueisen, ib war auch eme Menfchenklafse nötliigr, die 
. kayde^ Sprachen iralbnd» und- die Qefchlfte- ^der Griechen 
beforgen oder auch den Fremden wirklich als Interpre» ■ 
dienen konnte Die Kafte der Hirten Xcheint aber 
liay den Aegypteiu cbeä' fo veriiaftt gewefin'acu feyn , ali 
bey den indieru die Fariis« ' 

Die ägyptifchen No7;i^j/ oder Landesdillricbe Ovaren 

-• . ■ * ' ^ 

lirlprUngtich eb^nJ^ viele Miid>ha'n^ig^Priefterifauten, und 
äiefc Nomenabtbeilung konnte nicht eher allgemeine Lan- 
desabtheiiung werden, als bis ganz Ae§^|>ten, oder die 
verfcbiolehen einzelnen Staaten, die es umfa£^te, zu ^em 
^oi^en Reiche verbunden wurden. Jon^le^^rs gjewöhnten ' 
die heruiDÜreifenden No^iaden zuerift zur ||pBnauem Ver* 
bindung, und erlangtet, durch die Verwaltung de» reli« 
giöfea Kultus, bald die Ariftokratie, die, als auch Wahl, 
Erbfolge oder Ufnrpitfoft deit eihtdii^ Vöikerfehafteii 
Regenten gaben, und alfo kleine Dynaftieu fich bildeten, 
deMokngeaelitei den lUidg von:&h 4ibbttegis zu machen 
juad-lnihr intefdh'süddm wid^ - fitQfA^loHinse %ucl» 
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dks nicht überall der Fall feyn,;und oinielneFürftc» Khü\ 
mn mehir andre von der Prieihrkaiie 4)eibftdjef»»iüibK$lf , 
gi^ geweTevi w ftyn. Dfe'AiliMldtmg i]es Bqdeii^y d^ia^ 
Eindäminußg des Nilf gab Mittelagyptcn Kultur und hobj 
NiederSgjPtm ai» dem ahen NüfchlimineJierm: H^kpi^. 
hsn war dahör gewifs früher angebaut als Memphis; bey* 
de aber die vorzügiichiten Staaim Aegyptens» Mit deiii^^ 
EinfaUe änat^ üAiopifcheii BrolMre«^,'«ewa Miug Jahi^r 
vor Pfammetich^ beginnen die grc^jsen Verandcrungci^^.die^ 

. nun in der ä'gyptifehen VerftUining eintreten. Denn nach 
dir ifihisipiftlltti HMtÜmh TCfffiMilMi etn ^iicfter<derViil« 
käns, SctlcOfiy die getrennte Mudit des Obetfrieüers.uail: 
K6*in^e$ tü'Vereimgen» und walitftlieinlieh wire dbiPibA 
fleiregierung dadurch auf einmal wicci«;r ganz begiühdeti: 
Worden, 'ilirbin er iiicbt dt^Soldateirkiile dim^ «Se iunie«» 
hüng ihrer LSndereyen geg«i flith eafgtbracht hlftt^^^ . 
JDie Aegypter ent7>ielien (ich daher fetivar Regierung., . ^i^'t 
die Tradition Wti ^e itegterim^:-voiLm^6i£FQid^ 

' richten, an "^eliiher Staats vciäadeiung die Soldat^ftJfßiJ», , 
lirthrftbeiiilkh'dengröistanAntheä hatte, btS| ini|&üftUI|;, 
im grieehKHMtr MMUruppen, FlamtAetick die AU$inberr- ^ 
ichafb erhik., £r hatte eine gioik poUtifcbe Paiihey jgeg.^n ^ 

•fie ernuigen hattt. Von gröfsen FoIgen fu^.die Kultur^ 
det Voikff und du nunmehrige Verbiii4|Mig^j^|j^^ 
dim war A\% :Ni«derlalnuig den.Grie^icti. in A^g)^pfen*,, 

Griechen waren der Kern der agyptifclien He^re^ ,da: 
icjiin^ dÄ}rc)^:S^ft,.,jfi9^ iufhii^,di^9b Pfamm^cb, be* , 
leidigte Soldatenkafte die Auswanderung der Unterwerfjj^ig 
vorzog. Dagegen qeigte fich Pfammetich auf die Seit« 
d^r Prieäerkafte/'^' AUe ägypoTche ftegenteil vibn Pamv ^ 
tn^ch bts aiif Attiaiii wüiifchien' Syrien und ^hönläeii zu 
erbbemi abör |agendiich kräftige Chaldäer untu Nebit^*'' 

i. .^.-^-5^ fmcfit',' J^*»ü 
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0edftftkfii; ^ gedoppelte lotereise machte die Völker auf» ^ 

htf cftdlick , als Aiam pcrft(t?lie Provinz und die babylö» • , 
ilffciie DyntiÖM jdnxdi Cyrus gcäuru war^ Afgjr^en^dciK 
Ktkieth xog. tty-yimt 4im%tSikt ^ieibOfgedUhi Kuh^« : 
jttgyptcns während. dieir Zejt; lie duichguig mehrere*, ■ 
V^r^cB^^^ihgen und he^in dMi Hündeirilec ^Htßerlij^ft««^ 
die das poiiüIUieimdreÜgiöfrIilt«felk:»».V«isMlrf^ , 



i * 



Sbafe, mit dem Ferifchiaiiut finhob, und <ier Nil der ober- r 
fleUiidesfeQirph' Wi. Vplk ;iMt. %Qdf i 

an Fetifchwmtt» hito^ew Vei|keni es gcmctit hatt^, daft . 
et f*^^ (patem befsem Ideen an die bereits. bekannten^ 
attfctiofs y und fo frfthfff^, und mim raiiew und linn*.f 

iSy^f^e, mitfpätertti befsern und richtigem, verband, Ter i 

lirffet SA Schfm:itxmM^l»Ae^ AgficM deir iCgy* 
ptifcheii Volks- oder pdilivciiReligi0li ffllt ««mifthvw4.i 
ti^ mtflmven gan^ hcterc^enen Thcilen lu Einem Ga^w^iw 
•vef1)dMcn'«cfwerent£»yalft^ 04«^^ 

l'ijätrreügiöw -dci?-Äegypter ging daher den gaiix rohett^l 
tiffvoißkblnni^tn OlügdlÄ FeBfiliisiimlf^.]^ 

Syftem ift ihre pülitive Relf^ön, fondern riii bttntcs Ge**^ 
fiilfäi^^hecer Und fpäteirer Begri^, welche aadi der A^'*^ 

tlftä^ihHictoglypken gekleidet wurden,* die, bey der £p^^ 
\tifi älttegoHfcken bä»i^g^ d^ fitthertiiri«^ eb P«]i 
dit liey ilun ReUgiöninjegrifFe gew'ohnlicli und wdl*^^ 
$Ut'^lj ift^ dafs er uni durcliaus nicKt mÄ*r"iefrciiijä«i 
i^ipi^oft. yerßjmden wurden^ 

rigc^tUcHe SchlÖfsel daiu, die frtihern .ki?idi|^m B€g;r|^^^^ 
lUidb ttUid nick vetioren ^egan^eu war. " , - . - 
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. ' ' mferr Ge/chTecbts bh auf Cyrus. ^ Jf^" 

■'Mytlien aus dem Zeitalter der Kindheit der Kultur/ 
Räekfiait <ruf dar Loktle , ( den N^N Hste. ) ßtsleliitingeh' 

'derTriefler, waren die (^leüen der Volksreligiun. Dä^ 
Aet "n^epsti 'de« gfö^^eh-UnheiHmiiitheir' de^ HUroglg'^* 

pHtilfehrift y an welche die Volksm . tliologie in Aegypteii^ 

me und gnnx -rerfchitdne religiöfe Begriffe bezeichnet*^ 
Y{iU'4e£ii/ro.mai5{eftuch.dtere ganze poütive Religion dbli! 

^ihiics Ai^cbcft, .^Kil^lten , daks er hqjie^ Weisheit .da» e«w; / 

iMigtht; fowAY^ii^ttorKttitusdemUs^^ ' 

dem Lokale In den fiölAJchen K«lt« !fgfpK]R:IVer NitioneH* 
ttUrgehen to««». Da fci'neiThicre, AUS nrehrem 6tü^^ ' 

^^tuW^^^ »unikhtbai ei: W.ei en be y behalten' werckn k6h*-* ' 
TWer^s als dcv Mmitu dtM^ganteip 'ThmihmintSYet^ 
Ichen FeofdiUintu» der Thierdteiiß},'' -riicht hcüeixidtiH;^ 

t^f^ßür^m.M^ii»f^^^^ alt 

Ff tifi^n vcrehm i und apotheßßrt werden \ beföndei¥^' 

XmJB^SkaXbAR^ und fo' 

f«kimc:diie Apatimfe, befönders ki ^t^^y^di^fi MM« 



nbch def KültÜi^^ '«^^ fy mbölÜl;lrtt " Wefen iirfd elii'* 
Hiöt-'bti^vorgeht und tine Modificadpn deäcibeni nkht in 



Digitized by Google 



^kfem er :«ne -fhUoraphycbe PrifatseUgibn ilf, 4amit 
verbunden worden fey, dafs nemljch .die Acgyptei: tinige 

. haben, fchcint die Mytho^gie fi^r Ae^ypter, beionder»; 
in ihm fpaUm GcOtlt, xa beii(i«cag;eD; vicUeidit di& 
tU]ch fDätcrbin mit dei^ Grija^j^^/uiir^r fijMnuietkb, arie-^ 
^t^^fehtV4Aksbegyiffe^tf^ Aegypten ka* 

qieii; .ttnd aus dielen maiinigi^tigei^: QaisUea. fipii nach 

^ päd nach Ük' Mydiokigie zufammai, die fieh in' Aegy« 
{>ten' bildett, und welcher der el^ehthümlkhe Gcill det 
Nitton d9S.«ignft GeprSjg^ aufdröclefeei V 
firiye ReligiQn. wirklick öngxwfl/mü^ d^Jialtea hat, wen;^ 
Mii gleich. iyfteiiMitifdbe.HiMatilQoit nudOs^iiiig. dard^ * 

dlcm ZufaU und J^edurfnifs die V^ijbijwimig .hfKisBftKr 

- aea hei vorbrachte., - -Auch Jk.öniieii wit jdsuchaus mlc 4ec 

felben nicht aufs Keine kamincn , da • uns die ^ühent 

^^;^oen /j^eiWi/iOkitt ieUcn und ifptoriül^::«b^ 

ite Zufiulunefladcfiet • fo gatnclieitto^cliirr '1^i«üe*) cSe 

dfa. we*d^ Jtjtaneii^. - ' i • ^ ^«m- ' r-'/*'-'«^ r:v:ivj 

JtiÄg von m^^i^igfahigea GfcbtihichmiÄbv die fpater*! 
hin dttich eigeatlicli^f^^^ feite £&ren lYien isviafi^ 

erhielten, ^«bagcj^^ erlyell diißlj^ 

Tche Rulmr 4LU rweit f^^^ als ^afs der frUHefe vkiAi 

* * k 
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Braüirfntfse zu .befriedigen , fö aKegorißrte mtfti die 
alte Mythologie und ergänzte fie durch neue BegriiFc« 

. Di4e voi%Qglieb(len ungemeinen Gottheiten, die in gani 
Aeg^fpten verehrt wurden, waren pßris und Ifi^^ 
wahrrcheinlich apotheoßrte Mythen^ ntch Art dergrie«* 
cliUchen und indifchen Götter, Die Traditiooea yoi^ 
ihi^n, eibiielteu. bald ein religiöses Dupkel, und di# 
Priefter waren die einzigen Interpreten diefei^ Mythen^ 
Dafs dieBekanntfchafr mit den Griechen ihrer. MythoI(:ii^ 
gie, ^ben fo wie ihren Handel nnd ihrer ganzen Kultur» 
eine neue Richtung gegeben haben müfse, ift wohl un^ / 

. Jeugbar» Der Un^gang mit einem kuitivirten Voikf 
drückt allneit einen. Theii der herrfchenden Begriffe ei« * 
nes unküitivirten nieder, und modificirt fic anders^ 
cbcum fcheint auch d>e ai)egprifcbe Deutunji; der Mythen 
rtwn in diefes Zeitalter tu fallen, wo die PrieOer Renö« - * 
thigt wurden, um die Nation nicht ganz gracifiren ztt 
lafsen, etwaa von ihren befsern, bis jetzt aibficbtlic^ 
verborgnen, Begriffen mitzutheilen , eben weil lie^ 
in diefem Drängniibe fich nicht anders helfen konnten^ 
vnd fo wMg als fie ihre gaiize Privatreligion mitthei« 
len, auch eben io wenig die Volksmythologie der Gri^ 
chen herrfcheod werden lalsen wollten. 

- » Die Privatnligion derPrießer relbflfchdat,weiin 
^iHfer Vsn ihren Fortfehritten iii der Anneykonde , d<ft* 
Baukunft, auch ihre Fortlichnrte in der religiiiien Kultur* 
fchlieföen dürfen , nicht Bewunderung zu vei^dienen» 
Jle ihr difr grbfse Haufe gewöhnfieh daVgehracht haf«r« ^ 
Sie wand hch aus Uem Fetiichismus lob, und btOand 
zwar woU in beßem nnd rachrigem Begriffe^, als diu 
y^aren, iv^ n der Voiksmythologie angetroffen wurden; 
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fK.^war,i;ewifs allezeit einige Schritte weiter^ vor» ^ 
das Volk 9 das die Frieder auf einer niedrigem Stufe dar 

'Begriffe erhalten wollten und leicht erhalten konnten,^ 
Kein eigtialiches philgfophifches Sj^ßem ift abeti^iq 
Ihren Schulen nicht zu Tuchen; einmaV fehlte ihnen die 
Kraft desGeidfs dazu» der eine andere Rieh tun? und des 
Zufammenttdleaa von melirem . glückliclieii Uniftirndjeii ' 
bedarf 9 (wie ^fie im Älterthume nur ^inniat und das, 

.ili Griechenland xufiiiiimeatraftin.) um aäs Seh felb(l cia 
konte(|iieiites und haltbares Syftem zu Iniden ; dann war 
llber auch ihre Aufnicrldamlieit lu fehr auf den Staat 

>Tichtet ,ihce W^shcit fucbte J}los die Verbindung des re^" 
BgiöTendnd politifcheA lnterefse tu bewirken, tls daft - 
fit Zeit und Gelegenheit gehabt hatte, *in dtr Religion 

^ din^ hoherei kräftigeteüiditunif zu oelinien. £9 lafst ' 

jflch fehr gut gedenken «), dafs die nemlithe 'Gotffiefr . 
in der Volksreligion Symbol für einen fmniichen 
(^enftand und in der Priefterreligion Symbol fUr eine»' 
rn teile (flu eilen Begriff (wenioQcns fvliterhin) t^w^ 
Ofiris konnte lehr gut in der VolksaiytboiQgie, die ganz 
ibn LiiikatbegrilFen ausging, Symbol des befruehlen^ 
den Nils, und doch zugleich in dem anronoinilchenSin-. 
iie (in der Priefterreiigion , die befbnders Zabäismns^ 
gegründet auf |^by(ifciie''ReruItate , ge^efeu zu Afyn' 
fpheint^ Symbol des Sonnenlaufes, lTt9> in jener, Sym» 
Jholi der' fruchtbaren £rde9 und doob aagUicti>.ip. <U|r* - 
fifm, Symbol, des Mondlaufs feyn» Daft .ftfU^tigf ^ 
f\i^lit durch Ausländer, felbft uicht durch (^/'/lA^aw 
4)s; 4*gyptifc]ic PriedjerreUgion eioe^-eigne Aicbtqng'iiiil» 

>> Wen vcrgliidie Ms sms^s Unn'ftt^ S*4a8.C bdendtti' 

.•»JDiefch«ißinnigeHypothe(e von Voc'tL, im| anj^t£,Wtrke^ 
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- »ehmeZofite* erhalten habe, in wohl erwieftn; die 
Aehnlicbkeit, wöiche die j Ungern Griechen iwlfeheitlli*' , . 
w höhern Reögjen T^od der igyptifcbin Pm^ 
wrxfilindcn glaubten, beruhte doch mt auf dem Zu/ 

fammenhalten der Relatioo^ figyptiftbcr Priefter (dll^ 
fleh nie gmz ^nflleckten) uhd d^t gtrefnigtern Begrifft 
bey den gebildeten-Griechen , im Ganzea aber aaf dir^ - 
Aehrniichkelr des fnenfchKcheir GeKhe, mir wekb^f er, - 
eilinMl^gfw^e^ xur Kultiü, (und dies war der Fall To* 
wohl in Aegypten als in Griechenland} ßch gleich bleibt* 
, wS den fiiwfeWj Srtfen der* r»I^läßii' Bildung, ibeh 
weil er allezeit vom Schlechten und Unvöllkomniiieii* 

tf^gtfeint, m&tkVit (räf(elhwel& and langfaib fich zo jb^efseift 
BifcrifFen erhebt/; - • - 

' Die Hierogtjfphenjckrifi , diefo einförmig und fo' 
wenig mannigfaltig ifl, mufste lu folchen Venvechfelon» 
gen und aUegoriJchcn Deutungen der Begriffe nocb 
mAx Veranlaf«Qn^ ^eben; und dennoch blieb fte daa 
einzige Mittel der Mittheiiung und Verbreitung derpo^ 
fi|iven Religion ; ond felbft in der Priefterretigidn Smiock« ^ 
' - ' te nur erft fpätcrhin mit ihren Ch^irafteren ein hefsererund ^ .j 
höherer Sinn« eint neue Deutung verbanden wordc^ feyqg 

Indem man ivshrfcheintich ihren Umfang erweiterre/Dfe 

Gottheiten des Volkes wurden in (3em Zabäismos mit den 
neu aufgefundnen ailronomiiclien Refultatea in Verbio« 
dnng gebraclie/iiiid.ii^hrrcheiiillch, aU derimeiiibhli^ 
, che Verlland ib weit fortgefchntren war in feiner Bil« 
_dung, um die einzelnen h6hem ^efen - einer hö'chfte« , ^ 
<ibttheit DnirmuorÜnen^ und als er d n Hegrlffder Nt?. 
tur als Eines ganzen , begehend aus unzählig einielnta 
Theiten, «ulieiste % wurde damals ani^li das BedtirftiTijl, 
4ie Blero^lyphenfcheift xo «inetn tebki^ 

Bb ift ' ^ ' . 



V 
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Ii9r.l3it Daribllong te. nev tvi^efimAi«! Bcgf BB w 
zu niodificiren, beionderSt lebhaft gefühlt, ond bewirk- 
' 4Ue J Biiclinab^flbrm»* - Dcpn daA • ^ 'SgyptUSebsa« 
Pricfter vaniHteeKl dar IcMern ihcebefternBegriffbifm 
cypioi einigen Gotte, von den böhern Naturkräften, bey . 
%(t|m Stimoie ^^ti^liialtm «iid in ih/^^.MylMM vee-^ 

b9:eiteten,'fcbeint ganz. (dem Gange^der Eoitbüdnng des: 
nienfchlicben Geiüef ynd .den Gefje^zen , an welche der*^ 

^lM<)N|midttii(1^9yQI,fnt<i^ U«Mg»nal]faidi«2 
te fie Mofcs xu feinem Volke ; under, der am Hofe unter 
Pci^ßern lebte V i|q4 t^bt%t war, wo bätt^ 

er fit ^bhl kennen gdemt« weam er iie nicht von hier, 
entlehnte? woher hätte die rohe Horde der Ifraelitea? 
am £|ide des heroifchen Zeitalters tbre Bildung ethj^lten^ 
.ihre Qefchiclitefrllhzeitjg aofbebalten kennen, wenn 
»{cht Avenigflens Moies den Gebrauch der BuchQaben« 
fcbrift in der Mitte eines Stammes ,C<^^>^ Leviten) nie»* 
derlegtc, der ihn, als das Volk e^vas reifer wurde^ 
wibiter mitthcilte und. verbreitetet *. ' ' 
*^*bie ^gyptilcbe^Prieillmeligion'fch^ ih Ahge-^ 
mefsenheit des ganzen ChyL^dm der Nation , nur fehr * 
Unglfin verbefsert worden zu feynj'lmd fp^terhih eine , 

'Zbitlang faft gar keiiie Fortfchritte .gemac*ht zu habend ' 
da einmal das Volk an dem Leitbande einer allegorifirten * 
Mythologie (Fetifchismus) fich gan^eln liefs » und der 
Pi*itfterfta'ii!l mit poK^ Projekten und VerÄndirun-^ 
gen in derRcgiefungsform.zu lehr befchäftigtwar. Ali«** 

gelchnitten voii ancfern» 'wenigdens kultiyiiten Völkern»^ 
, diefer die Weisheit feiner MyÜerien für das mn phis. 

ultra des phiiofophifchen Scharffions ^n» uqd^ Volk 

nnd Prieiler blieben bey ihren einmal angenommenen . 

Begriffen liehen. Dagegen war während di^e^ Zeit dejj^ 

)ogendikhe Geift der Gri|chenfortgefehrit^ 
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fiele Staats verlfnderiin^n 4«hicK in der r«itj|i6lenKtltiir 

gcnötliigt worden fortzufchreitcm i;Ais hdaherv unter 
Pi|tiDDietich fchoni noch mehr aber fpa'terhiot felbft. 
griechifcbt l^UofopIieii Aegypten beibchten, Ib iahati 
im Ganzen die agyptifchea Prieftßc ihrePrivattßUglkin» 
ihre MyfVerienweieheir an die Ausländer , aber^njtht 
durch iMcincydige und Abtrünniges Sondern durch dea> 
lacht aufzuhalteiulen GaQg[« der fich ^Keiter entwickeiiw 
den Verntiirflr, verrathen} ein, Phänomen,, daa lieh dte^. 
a'gyptifchen Priefter nicht anders xu erklären wufttcn, 
«la dafs von -Aegypten ans. diele Wetiheit zn^den-.Glidb ' 
chen gekommen Ceyn raOfse^ und dafs die ganxe grit^-- 
cbifche Volksitiytholo'^ie ein Abkoniniling der ägypti* 
fchen, fo wie die PhiloTopiue- der Gtriecheiii ein. Zwet(; 

Jei- agy^itkchtn fey.. 

• .' ' ' * ' 

Da aber die Weisheit üfrer Myfierien durch die re^ 

fere Vernunft felbft aufgedeckt worden war^ fo verlang- 
te ea dnrchaua der VortheiL der Priefter den- AnOrich 
und die Aofsenfeite des Geheimnifsvollen immer ftärkcp 
gegen Ausiäiidei: und Uneingeweibte zu bejbiaugteni. be^ 
fondera da mehrere politifche Stttrme nicht eben, der- 
Priel^erkaOe in diefem Zeitalter gUoftig warem Sie be« 
Hand lan|;e. den: gefährlichen Sturin. mit dem fortfire» 
bendeaGeifte der Zeit; doch. war endlich die Macht der* 
Eroberer und das^ ftufenweiise Heranreifen der Einge* 
lMimcniaordia:AnnilHiiftder beiaemt. durch Aniiänder 
in. Umlaof gekommenen« Beg^e nieht mehr; mi ter>' 
lindern; kaum erhielt fich noch ein Schatten decebsma^ 
Ügen Prieiletgirö&^amd UiroGeheiiBnifti^findt. (ibJcon». 
{e^nent bleiben fich^ Priefter!) mit ihoMb zugleich, erlo« 
ichcn». ohne dafa ihr Geift an£ die Nachwelt gekommen 
«fre» dirnnrin dmikiaife Spaten die* kiWa» dnrA dio 
Analogie jier ge^mmtui mcafthUcheA fiüdungzu erra«^ 



)9Q ' fmoA. ymdtm UrJfvmgi 

♦ • 

'1^\t wahrfcheinlich gegangen fey» — Frühzeitige 
ikuitur ift iitttm Stamme gewifft nicht abzuiprecben» 
Iber bald llander ßM\ and feine giKizltche Abfonde* . 
.fUOg von allen Ausländern und von alier iremdc^n Kui- 
•HVt machte ihn bald ßol%« und bewirkte, dafs er iwar 
feine Origiimlttit behielt, ^ber aseh iai*Dnnkelr nnte^ 
«ging, aU die Natur feine \Vei3heit durch die Fortfchril- 
* te des meoichlichea Getftes im Auslände hefte einholen 
und übertreffen lafsen Seine frllhern Meyhungen tu 
entiquiren und fortzuführen konnte er fich nicht ent- 
Jchliefsent elfo geb t$ kein anderes Mittel) als die ge- 
bciraniisvoUe Hül t o ianpc als uiuglich tu behaupten, 
das, Aeofserlle £üt djefelbe zu wagen, und endlich der 
böhera Koltor in onterltegem Dars aber die Prieiler, 
nach der Bekanntfcbaft de^ Volkes mit den Griechen» 
felbfi in Rückficht auf die berrfcbende Mythologie etwas . 
nachgaben, und vtellwhr die allegorlfchen Dentbn^en 
vervielfältigten, i(l wohl au fser Zweifel; aber diefes 
Mittel half nicht lang nnd reichte nicht hin, die grofse 
Umbildung abzuwenden, die dicfer Gegend bevorfland, • 
und die nur uoter Plammeticb , Amafis und andern ein. 
Jseleitet, ttnter Alexanders Nachfolger^' aber reali&t 
wurde» ' * . ^ 

. ' • VI 

, Bey den fo geringen Cpuren und Ueberreflen von 
der lig^fchen Prieflerwei^t» bey dem aUflaihligen 
yerKftkett derftlben mit äet Kalle felbft « war es kiein ^ 
Vnnder, d^Is nicht ipaterhin disfe Myüerien von det 
einen Seite .weit- tefar gepriefen and erheben . wardta» 
«le fit ee Vetdieman, (da fte doch nidit mehr Knltot 
fnthalteo konnten, als der Ceid des Zettalter.s und der 
Kation eclanbie») imd von der andern iiloa n <Mh»» 
)eyeo, .aüi ffohtn flUetüntrien beral>gewiirdis^ ifordeo 
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£jid* Sie entfpracheti dem Geifte und der Knltur'f A^'er-* 

# ■ ■ 

Zeit; weder Ipate griechiiche, jugendlich- üppige, Phi* 
lofophie, noch rober FetircfaMtintis konnte Ihr Ghara^er- 

feyn! Der Geill des V^oiks liebte fymboUJchc Sprache^ 
, lokale Allegorie y dunkle Begriffe m einer ßhwerefi 

Sprache, Der Grund dazu h% fchon in der Hicroglyr 

.^iietirchdft» die y vielleicht t fc^hft^ nai^h der Kröndi^AK 
.derBuch(labci>fchrift,. fich doch immer noch, nur unter 
..y^cwißkeltern Modifipationen , . felbU.ia der PrieÜcrreii*- 
. gion «er^iielt.. Die Hieroglyphea. tuf ihren P.yrai|iidm 

und in dem Labyrinthe haben v. alurdieinlich Bezug* auf 
jlire Traditiojaen und.QeAealogien^ und üaoden mit . dec 
«.yolksmytbologie in Verbindung; dagegen ifi alles un« 

tcrgegangen, was uns die philofophirchePrieflerrcligion 
'dte£eft Vollief e^thüUen kuontß, Veronglüekt find ua-^. 
^2ähliche Deutungen einzelner Sporen; Wii^ und Künft 
'bähen ajies erfchopft, einen. Jüngern Sinn in die Begriffe 

einte Volkes hiaeini4itrageh9.dte. wir nicht näher kennen- 
^Ohd diegewifs, wenn wir fie kennten, ganz von onfrer 
" Denkart verXchiaden und noch mehr vcrfchieden feyn^ 
ifyrttrdea» olg- die Philolbpheme ftes übrigen Ori^t« Die ^ 
.Myftericn des Ofiris Und dsr Ifis und ihre Pricfter- find' 
mnterg^iigen^. filtert dodi wer K9Uar.iiod nii»iJchUeh» 
•K)Qlttt94eF6iift<^ dwi* ihnen wehtOj. diefe Kultur hatl«- 
•»ouch^iihrfcheinlich damals fchon die niedrigften Grado 
,JUief|ebliOnddod|ftntiquirtAüe dijiNalois» •dß:fie.iiebeoeji« 
.jnem jangen Zwcffß nur als vtnüttet onAfieh fdbft üb«^ 

lebend dageüanden -battcu Der Genius der M^nfchheit». 

der fibev die ge&mmte fnenfchlieheKnitur wedit,. Ufto 

ihr Andenken nicht ganis eriöfchen, denn anch fie wirk* 
"tc hin zur allgenieinatt Meise einer felftem hehernKul^ 
''te>d.Reifei; ' . ' • • 



Die übrige wif.cnfchciftruhc Kultur war ebenfalls 
ein Eisenthum der Frieder , ibre Traditionen fcheioeo« 

.Veaigftens von der Bildung; 'der Dynaflien an, dnrch 
Manctiwn getreu ai^f behalten worden, zu. iTey.n, Ais 

' VIerxre harten die Prbner wahrfcbeinlicli keine grofoen 
Fortfchritcc gethan, denn ihr Glaube an die Fortdaiier 
^der Einwirkung der Seele auf den Körper (der nicht fo» 

. wohl auf Seelenwanifetung, fondeVfi mehr auf ein SeMal» 
tenrcich fuhrt, zu dem die SandwüÜen ucn fie herum 
"die Bilder gewä'fare» könnten,) erianbte keine janatdilliv 
fchen ünterfuch im gen und bewirkte den berühmten Mo» 

. mienkultus. Schönheit der Natur war in einem Lan** 
dr wie Aegypten, för da^ die Natur nur fo{änlaerft we- 
*nig gcthan hatre, nicht zu erwarten. Mehr fahen die 
£ingebornen auf das fede. Riefenhafte und Groteske^ 
ädf eine Vollendung, die durch liie zn er&hdpfenden'^ 
Fleifszu erreichen war, die durch das Kolofsalifcbe ih« 
res Untemehmena fich Jahrtaufende erhalten konnte und 
jedem Angriff der Elemente' bethind. Die Spuren diefet 
.Gefchmackes zeigen fich im Labyrinthe, in den Obelis« 
ken opd Pyramiden; der Steinhaofe« der Anfengadaa 
Begrabntfs elhca verehrten Todten gegen daa AnfW^hlm 

^ wilder Thiere fchützen Tollte, ward durch dieKunft ei- 
m Pyrainidd oder Ehrenföule, und ihre Felftnonfim 
lieferten Steine genug zur Errichtung diefer Kunfiwtrke. 
Sie find nicht die Be weife einea Volkea an UnÜerbiich« 
keif, (bndem einea Knlms des Ferßorbenm nacUden 
*Tode, der entdehen und fich einigermafsen fortbilden 
•kann, ohne hnr die entfernte Idee von' der Forritoi^r- 
diefcs Verüorbnen zu l^nterhalten: dicß iil nur disl^r^ 
^ du£t einer fpät^rn Zeit. Daia non 4k Ägypter in^dem 
' Saue diefer Py^|miden*) andre Vöiker m;«r^r»%n» 
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' mit . dem dauerhaftes Baue ihrer Tempel und KilsakMiH 
' tat «oerley Uffeche. Sic teiiifoft'iirailidi Stebt |^ 

: nug XU den, Denkmalen , da das meUk Aegypten eigene« 

^ decfelbea» de Iii ihrem fimchllMren undyolkrelcben Lan« - 
^ .de der NU für fte die Erde dünget und der Ackerbau ih« 

.BCQ wenige Mltthe koftet« Ueberdem lebten die eltfii 
Aegypter (ehr mä*ftig; taufende von Mefilchen, die an 
diafen Denkmalen Jahrhunderte lang wie Sclaven arbei* 
leten, weren Xb leidit zu «nterhelten, dele ee nnr atif 
den Willen eines Königs ankam , gedankenlofe Mafsea ^ 
^efer Art zu errichten. £in König ehmte den indem . 

^ neeh^oder fnchte ihn.zii ttbertrefien ; indeft des gutmtU 
thige Volk feine Lebenstage am Baue diefcr Monumen* „ 
fe venebren mufst». So entftanden wihrfcheinlich die" 
Obdiiken nndTyramiden Aegyptens ; nur in den altejten 
Zeiten wurden fie eduiitf deiurdie ifiLtere Zeit and je. 
de Nefi«n\ die em ntttxlicber «Genrcrbe treiben lernte, 
baute kf ine Pyramiden mehr. Weit gefehlt alfo, dafs . 
Pyramiden ein KeniuReichfw defQ 

. rep Anfklärung des alten Aejryptens feyn foUten, find 
ein nnwideriprechlich«» Denkfpal von dem Aberglw« 

, und der C^ n Mfllofigkrit» %prqhl der Armen, die 

^ fi^ ganten« eis der thtgeiaigen^ die den Bau befahlen; 

. Eben fo zeigt es von der Armuth. der Ideen ond von **yn 

i f^^MfifMl« VcrOendei d^^ dafs ee Atoe 

/ mvoUkommnen Hieroglyphen mit ungebeerec Mf^ 

,A»^.**HW*nfifi^tFel&^^ * 

.1 Aecb die übrigen Künjk di^k^ Voikes fitwidMIi 

.^! ff^ aus Munyjien entbanden ; fie hatten alfo aiiGb den ^* 
^ .ftmmenge?vi|e^n StaBd4»£l^ dpMi 
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- {le umgab , das Xodteoreich , das aus Rellgionsidcen üe 
«BoColiwibt«« •fUMlilt^nch ihre 9iMtr zn-MttoiiiBngcMl«^ ^ 
ten, bey denen nicht Handlung » fondcrn. ewige Rahe 

* d«: Quoi^er war« auf wdchca üe dte Kooft üeiUe«|':« 

Was fic von der Natnr und Agronomie wufsten, 

*^fcheint nicht fowohi durch Unterfuchungcn^Uber dea. 

' iLaof dertJeftlnie, ate vielmehr durch Ihre &e6bacfatim« 
geh über die Fruchtbarkeit der Erde, da ihrcVerfaisunj 

' ^ut'JckerboH gegründet war» hervorgebracht wöedcn 
zu fe>n. Die periodirchenUeberfchwöroniangen desNilSi 
von denen ihre Wohlfahrt abhiog, lehrten fie mefseii ^ 

**iind rechnen. Das Jahr^ und ilie 'Jahtfiteiten mofsten 

doch endiicli einer Nation geläufig; werden, dören Le- 

Ceh undWohlfeynvon einer Einzigen Natur vera'nderong 
abhin^, die, jk'hrlich wiederholt, ihnen einen ewi^n 
Landkaiender mächte» Eingefcbieiscn xwifchen Bergen, 
1/leeren und Wüften,^ in einem engen frachtbircn Thale» 
wo alles von Ciher Natutbegebenheit abhing^ ond anf 
dicielbe zurückführte, wo Jahreszeiten und Erndte, 
Krankheitett'und Winde, InfeAen Otid Vbgel Heb oacli 
Einer und derfelben Revolution, derUeberfchwemmimg . 
des Nils, fügten} hier foilte der eroße Aegypter und 
ftin zthlreidiert müftiger Priefterordeii nickt endltcii 
-'ÄW' Art von Natur -und Himmelsjcfchichte fammlenf 
Was bey den Aegypt^rn die Hieroglyphen ;daxu beytra« 
gen konnten, war der l^i^eäfchatt ihtr fthsdliielx iiils 

nützlich. ; • ' " ' 

IhreG^f/c^Air/dit tti eberReih^Kamen fort^^^^^ 

wurde frühzeitig durch die öffentlichen Monumente anf? 

'iftmw Um dffmtKelion «ebiriide^iiiKl Tempel, ihrernii»' 

.decweitigen Gebrauches unbefchadet, zugleich zu Anna% 
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"attd Begebcnheiteii ihm* Erbauer mgleieh mit diefth' 

Gebäuden, durch die Hieroglyphen, ^die ilire WiUlilQ 
2U btdecken pflegten 9 verewigt wird* * ' - \ t 

Dichtkunß fcheint nicht ihr Gi ück bey einem Volke 
machen lu können, defsen Chart^er fo emA aiid dato 
ift, das durchaus den jugendlichen frohen Ton nicht 
Uebt, und dem Kriege fo abgeneigjt iß, wie die^Aegy« 
pter« Krieg, Fortbildung der Knliur, Sliatsvdrifoderni}^ \ 
fen, eine reiche Mythologie, Apothcofen, Uebe 
andre Enipfiadungcn heben die Dicbtkonfi, alla diefe 
Vcranlafsungen ftUten aber Hier lad ganz} eben fo 
fcheint die mindere Bildunjg ihrer Empfindungen durcliv 
. aus auch die höhere Kultur der Mußk befthilinka tu ha<^ 
ben. — Eben fo war ihre MahUrey auf der niedrigftan 
Stufe fteheo geblieben ; bloi die Bauer ihr^r Farben wtf 
dient Bewunderung, übrigens fehlt ihren Gemülden' 
Natur, Ao&druck,. ja fogarSchatürung undSimmetne«-^ 

Die inniändifche Webmy war im Auslande frühzei- 
tig fchon gefehälat und bekenn^ auch fcheint Aegynteä 
durch den La»«(handel nicht ganz von benachbarten Völ- 
kern abgefchnitten gawefim xn feyii; fthon frtthatttig 
fcommenaliatifekeundSthiopifche Caravanenvor, die hier 
jhre Watren umtaufcfaten, und litt Aüen an Getraido 
Mangal, fo fuchte man, Httlfe in Aegypten, Dafii aber 
AW Seeßhiffahrt (aufser den Kähnen auf den Kaniki» 
jiei NiU ) hier früher nicht ihr ivlück machte und dap 
^eehandel ganz von Aegypten abgefchnitten war^ hatte 
^nen Grund in der Abwefenheit alles Holzes, das zu^ 
Schi&bau diadich gewefen wäre, wmI darum bemttbf>es 
fich befonders die fpätern iigyptifchen Regenten fo fehs 
4m dk, phMdfeken WaUungea« . .Pann war aber aach 
4ia^Snri^hiQtbrr dauMto iUur dmcli Kap^r^r^ ^«l.Sc« 



fPrl[Qter]QBft$)i«r g^acht; ibnon.koQole Aegypten keine 
rScbiiFe ent2 gen CttMo , daroip wrftgte es. liebei: tUm 
V feehandelnden Völkern den Zugang, um nicht durch fie 
geplündert %Q werden. VerbiLltnifsinä&ig fch€^ Aegy- 
pten I beiondere e^ne Zeitleng « wenig Verblndtlng :init 
Aoslandern 9:'ehabt zu haben , bis unter Piammetich üch 
die genz% Läge der Dinge änderte« und fpäterbin Ale- 
xandria den ginxen Handel diefer Gegenden in ficti zo^i 
und Ae;rypren noch einmal durch griechifche Kuitur auf* 
'Uüktef um fptterhin lioter afiatlfchen Dcfpoten vdn' 
neuem weichlich zu ermatten» W'eni^e Nationen fiivl 
von Aegypten entiprofsen, oder durch dafselbe kulti» 
Wtt worden; wie weil iich ins innere Afrika fein Ein* 
fluis verbreitet habet, kaua ^^cht genau beftimmt wei:- 

Was die Griechen Babylon und Afsurien nennen«- 
md fpäterRin onftr dem ^emeinrcblftliehen Nfmen Sg^ 
ttens b^gxQÜ&at überhaupt der ganze grofse wefiafiati- 
Ich'e'Cfrdftrichv der von den frOheRenZeiten an fo grofin? 
Veränderungen durchgegangen und doch durch Eine 
'Sprechern Bnieiv Volke verbunden War» ftthrte in der 
lilteften Völkcrgcfchlchte deti gcmcinrchaMchen Narrten . 
Jlranu Die reitzenden fruchtbaren Thäler Und Ebnen 
Ohl Tigris imd Eophrat waren frtthteftig Ohbii beybUert 
lind durch ackerbauend^ Völker auch ; frühzeitig fchon 
-'€twa$ lialtivitt Ana einzehen BordÄ tod StiQimen» - 
Ae fith hier angebaut hatten» gingen leichtei'ats Irgend* 
M kleine Staaten von ackerbauenden Kaden hervor; fa 
«afd aber Ittr rtligiofeKvICQa nicht mehrdM Eigenth« 
einer einzelnen Familie, und die Adminirtration defsefii 
fwn nicht Uoa das- Vorrecht desiFamiiienoberhauptes 
Irftibt, ib Md Ihfideii wir bty deii*V0ikam mali Pri<»>* 
-ftct, iiie^die JLcitong dkicg üuitua beforgeo «od dor 



* 
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cignü Knfle ausipachen. Die Verfchiedenhcit und man- ' ' 
nigfaitigeo Vcrä'nderongen der Regiemogsart inAram^ 
feheinen kdoe HAptveränd^fungeti^in' d^t Bitdtlfig dei'^ 
Prieflerkafte bewirkt zu haben; fie hatte vielmehr . wie 
in: Aegypten» indMii nhd Sioa, alle Wifsenichaften, 6e^^ 
letirffloikeit und ^Kennfnifse an üch gexo^en , fie yhüt^ 
nicht nur in dem Befuze der Ausübung des gottcsdienft- ; 
liehen Knltas; Afirodoiiiie, Afiti^ogief Rathta^ilTiem'^ 
febaft, Auslegung der Gcfctre uad'Hdlkunde, waren: 
eben fo in ihrer Mitte jiiedergelcgt, -wie io Aegy^pten^i 
. Wjel gfrofs iiiie I4nd.trey«^ gewefen JGnd , ten nWit Jfotl 
genau beHimmt werden wie dort, dafs fie jiber den K6>I 
nig beüändig .mogabeo.iMwi .an.derü#gieffung den wcftnh^ 
WM^ta Anthtil ttahM, ift häc^wt. • AHe HaAfdi^l 
nungen waren in ihren Händen undid^. Ki^nig fchoii.^ 
dnceh dM» Erxiehiing ihre Greatur. %Da>'ifiui'aber dieAt« 
Land To ofti feiner Lage nach; d«ifihiMld¥ V4>UcerAta^ ( 
me) bcibndeca von Kurdill an auä^ Uberüchwemmt war* 
de,, dia daon gff^ioiliBlkb fte kei^ 
natefdrOckten und verdr&'ngten, und daffiran shtrSteile i . 
U^^fO) ohne übrigens in, der Veriaräung,iies poiicirteaj 

etobartcpLandta tifra w Verfindern« warmhrfthfi^ 

lieh die arantäilche Priefterkafte klüger als d ie n ^ yptifchtv^ 
ood wufste 8uck'.^Ki.baV-<i^D neuen Regenten das neoiaa 
liebe AtlTehen itt4 ^knir&tniückan Etfil^ >!! e»balreci#l> 
den fie unter di r voiigen I^c^iicrung gehabt hatte , wag ^ 
ihnca aui:h r(p|uvf{rviaüe& konntew da alIe*roba,iifi4it > 
wUde Vöikatichafi^ dt|0 ^ in eit^eni- paliclrtern Stta^.^ 
te^niederlafsen^ von ihren Befiegt^n Kultur und. Bildung^ 
amiehm^ roiifsen» und weil felbß/ra^.Uh>rdend^Ihdii^ j 
ft^orden» wenn er fich ihren Erobernngen nidit wider* « 
fetzr, Achtung )|^i^d<^r(i^i](ei^ iaigf ja ihn fogar. mit Aicil>| 
2d verbanden« W^M ihr interefto tii a^ei)jea. Alchen • ■ 
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Dieftr Prieflitrordto lA iHUi al^r unter idtoi Namen dff 

Chctldäer befondtrs bekannt; er fcheint ihn nicht ur« 
Ifvilnglicb ge^ütirt^zn. haben,. Tondera n^hia ih(%,wahc«^ 
fcHeinlich tk^ dfiui an« tU afaie rohe Hor^e« die ChaW- 
dSer» von den Gebürgcn herab fich, fepkt^, das eigent-. - 
lidie Babylon ttbarfc^weajfatr^ jiiehrere: Meine Reicüe. 
f^cii anterwarf, jiod eine eigne chaldäifche Oynaftie w 
B»l>yioa ftiiceie,^ Pie oemliche M%ymng hgt Mcrder ^ 
(kl t ItUm 7%. S. g8.) „Chaldirer hiefiien 11^; v9iht^ 
fchetnlich von 4er .Zeit an, da Chaldäer über Babylon ^ 
herrfidiaenrdeiin daMt Beins Zeiten^ die Zunft der Gei 
lehrten bin Orden des Sraatä und ö ine Stiftung der Re« ' 
gcntenwar, fo fchoiekhelten. dltre wahrfcheinlich ihre^ 
BeKenrfeher4afliit;.Aira üeden Madfeit^ANr Naäoli trn* 
gen« Sit waren^ Höfphilofeplien nnd Tanken als falche-- 
'aaeh-ttn allen tetrilgerey«n nnd fehnMen Kttnften der ' 
HMpMIofo^ henmtnr*^'' Dtb K»lt* Atanii ond die ' 
Weifheit der fogenanoten Clialdüer oder der PrieAerki« 
te (die ficfa auf den neuen eindringenden «chaidaifclien^ 
Regenten vereinigt ;halte > trM^abfif ißm den jttngerti * 
Griechen zu hoch angeichia^en , und es i(l ^o bedauern, ' 
daii wir die gamelErtttie Verfttang/diefet LendeT nidM^ - 
au6 den vielen aramäifchen Annalen felbd^ die noch zu 
denZeitsA der Griechen fich geichrieben vorfanden; foo«": 
deen-mir ana den Zengnüeen and Srxl^jhlongen der nn- « 
gWcii jüngcrn Griechen kennen, die überall im Alter- 
IltttOie i^e Religion t ihre Sttren. nnd ihre <jebriLiiche 
wiederfanden , nnd ge%vdhnlich deh «ffpi^ünglichen nnd " 
4NSgioeUen Oiara^er und i^eiii eioe^ ailen Voik^ vtr^. 
wifebten «nAentOellten» 

Die Prie^ der Aramffer» dk Einzige gc/c>/rr# . 
Kille in diefem gmAch, fmclilbaren Und fchönen Landei» ' ' 
Ccheiaea üch gegen iki Laad fall eben fo v^rbtUen im 
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9inßfs Qßfiik(ks Iis m(f,fjiruh V , 3m: 

^ ivlm 9 wie die JßMeAer der A«gy{i|ir ihreTaMw- ' 
emgebolimet]« Di«Aaligioii des Volkes ^ dem Admin« 
nidratoren üe waren 9 war, wie. überall, urrprüngHöliK 
Eetifthtsiims » nad giBK ijpfiterbiB bcfttipd^ in< i^^Moi , 

Kultus der Sonn^ und des Mondes über, die üe aber. 

uly Fetißken' vecehrten* Nebepb«yrb«tte du Volk.fti»^/ 

ne Hausfetifcht oder Ueioe Symbole gröTserer rinnli-, 
ei^'Ciegeaftäiide. (Terapliim) Teaoprl, prächtige Og^^i^^, , 
ond nebfere olftq^liicbe Fefte wurdien» a)$ ^if^Rdigioi» r 

aus den moralifcben und früheücn Vcrhältnifsen dfi|^^ • 
^^k^'baues io , d^e bürgerliche Ge^^Uifbaft ,übei§$s\^ - 

tiaigaßibct, oad mx fie ih VccvoUkjOtmBniiiii^ der pofir^ 
tiycn Religion, des Fetifchisrous, geknüpft* DcnThier-^ " 

dleiift» dieft .cri^ Modt^fü ^«tif^lfi* / 
' IBIH, fehdocQ die AramSer niel^ gakunnt zu haben « )^ 
dagegen aber fct^atnea ihnen il^or^q^^^ n|cht<rilflW-i 
.unbaktnnt glwäfeiiza feyo. Vfnkifigtm :ibr Köm^,, 
Bflus., der eine Refbräiation de& Pxic^iiaBdes vor« « 
l^0fli«i€a haltt, wurde in dieSoeae verAtzt, imd^iiiir^ 
diefer ^uglddi ite CrOttbeit verehrt. Es Mst lieh nun 
freylich nicht genau beilianBeo, welche Grade un4*Sdi^l«^ ' 
fan die Religimi dair ArtmiCer bla ewf Gynit oder «ilckti 
bis aul die Zeiten Alexanderä, und bis anf die Stiftoog . 
einer eigentlichen Dynaftie in SyrieiN durch gegao^amt « 
fay; fo vid fcfaaiat alber doeh attamabrem Spmn<'üA'' 
zti ergeben, deft, befonders fpäterhin^ zwey Gotlh ei- 
len voctäglicb als ^aiigemeine JLaDdef^;0ltbettCfi verebsst : 
worden find: (Baal) und Sonne 
- Mond« (Ofiris und Ifis der Acgypter.) Der Einflufs je- • 
beydeo (ieflinie-aa[f die Fmdrtbarkeit.dca Boism^ 

*3 Ei müüu dena dsr Drache zu Bab«I, defitn im DauUi £r*> ' 
• . «abaeaji oifdM dmeh t^dti« beglaubigt« Urkv^dfi 
^ «Ali nKbftrp iMichfi|i^4lMlini i»tiUtir wardto»/ * ' 
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koiiiifi einer atimteatfl^^ Nitieh nicht ^ange mb6i 
»«f krblMltn , im4«roAte dlete eeekr fcHon frtt^^ 
%wS eine gewifse Berechnung des Jahres bringea. Docii 
IMititn neeirtiml niclt« vielleiche'Anfinvgs:iiiir i» «fff 

frivatreligion der Pneßcr, (ich einige Begriffe enU 
fASfcdil'iihd ettfgi^ hebeir^ ^ie vdn^din wetcerir 
ForÖchritten diefes Volkes in der rcHgiöfen Kultur /ei-' 
^eh-^ :pie Symbole der bey den Gottheiten' gaben, birfil^ 
VUealirfftmg tu phUöfii^irdienBeitaerknngenrMiihilif' 
nen wurde unter Baal, dem hö'chftenGotr, die ganze 
MitbireHörpertrelt (V»««») oder die wirkende KndBr, 
das beleben* Ftüfietp i n der Net«f > ^le l m die WeMli 
bhe Gottheit» der Mond», ward das Symbol der alles ht^' 

fie ward die Königinn See IIIm«M#;^4ie4iitf}rMhe, die'^ 
fiehtliare und unfi€htbare*> genannt ^ Efilthete, die» 
nftto%litthw£^4^hm inden» eis enf ibrnMond geJitef 
k^bmen, und die ägyptifehe Ifis, ^fts nnmkennbare 
Symbol dcrf nichthnrlTcff der Natut} diefe mit der Aftar* 
ttMeiMeke.CNitll^tX«o»dec OeroH^., 
das Symbol ^es Meerel v«rfchicden ift) trug ebenfalls. 
4b^PiiafiMideeMoDdei ant idem Haupte. Per EioÄufti 
dtr>Sonne und des Mondee anf 4lfl /FitieiitlNivkeit der 
£ide wird durch den Mythus, der die Verbindung ^S:, 

Atenti (als Sonnet w4/4«r Venus ( AAu^iids Mon4) 
fehl Wert, chaftferifirt. DioFeyer derAi}bnif» iü ifc^- 
rdm Urfprunge nach orketallfch> und verdanket dem 
^AiAlielu^ErdlUii^ Entfteh^* . . . 

Die Bildung des Chaos, die Aufhebung des Streitil . 
MMttueaiei äisiiUrvevbringiiikgtder>erde)ifi^ .mtkt, 
' . 4ierta 

9) Min vtrslefeht^llxvsö*» KsriMM ''Mr migt^^e^^^ßMk ^ 

•§( itr Alijüf^l^pe dir GHtcbf» md Bumt. 34. £ * * 
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dtcftn Hi^osrhtmim , tili Werk dei^ A(liyte , ^er Vttitif» 

die alf das belebende Princip def ganzen Natur Ipä'terMrf 
gedacht wurde» Als nemlicli Atam, fiit Philofopheme^btf 
• Sch«pfunff midiCliio*, d. h.ttr Kosthogonien leif ge* 
•worden war, fo nthm man^ dali die antiehepdc K«»fit 
die Venu« , Otdniuig luid Hanrnnu^ tw&chett die ilirat^ 
den Kräfte gebracht hebe» Dafs von Aram aüs der Kuif 
fos diefer Gottheit» . der Aftartei nur unter vecTehiedenetl 
l4pdificationeii| fidi ÜbeJ^ d^i weftlictie Afieik. tiberPhisi^* ' 
cicn befondeisj verbreitet Und durch j)h6mcirche.KoIo* 
* nien iich den Griechen mitgetheüt habe, ift wob( gegrttn» 
det * > Denn dt die Pbönicicr in Verbindung 'tti\% den 
bereits kukivirtem Aramäerii kainen, da (ich jene nemiiclf^ 

tti der KüAt des nuttelllindiichen Mftrtt itibauttn, kanifr»* 
teia 4ie nodt keinen religiuftnRuItas, und entlehnten i'hzi : 
wahrfcheiniich von den kultivirtern Nachbarn; danunphär^ 
nicifidie Kol<mteQ Gritdienknd zuerftbevölktttefi» lo kani^ 
auch die Verehrung def «ramiftrchen Alhrte, der phön?« 
ciichcn Altaroth , ri ümeitig^ nach Griecheniaadi denn dii 
Adonien und dcrRulcoi der Veniis ift ifo alt ab dit, 
hefte Kultur Griechenlands. 

; Der veränderte teligi^fe Kuloit der Aflarte. dd^ 
. wdirf^betntidh flrtther in Atam nicht» ils :eine einfache Veri 
ehrung des Mondes als eines Fetiichen , oder als des Sym* 
^ob der frucl^tbnngenden Matur gewefen war ^ «og di« 
größten Ausfchweifiuigen nadi (ich. Schon frühzeitig 
hatte die Kultur diefer Gegenden einen gewifsen Luxuitf^ 
licr|Wtgebxad]C, der die Laudctetagnbomeii weiehlich gen' 
macht hatte. Darum erlagen fie fo leicht dcR eindringen-^' ' . 
4^ rohen Stämmen, und ichmie|j;ten iich fo bald uiiter daf 
Joch 4ei Bttfamn. Die h()hm imm Kräfte die eia4 > 
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^rüjMre Kultur w^lthütig bcwicken foU , hat dieftt Volk 

^lie empfunden, d«! wcÜ ddt, w«i man «twt höhere 

^ttkuj: namen konnte, in diefen Gegende^ das Eigenthum 

4er P^ttlkrkafle WiMT und blieb, und der geoiaiie Haufe 

in einer finnlichen Mythologie htn^, übr?gens durch 

«Äanen Jiandei, durch fein iCiima, durch die wenige Thii-' 

^icett*, clitf die natiirltcHe ;Firuditbai*keit' febies Bodent 

Hötliig machte;, weichlich, unthätig und lu finnlich enAuj«^ 

fchw^fiii^Bm'fenägt wurde. In -den ktz^em ging^ ihm 

iiün feine Regenten vbran^ die GeTchicKte kennt keine faft' 

imwahrfchelnlichcm Gemälde aU die, von der Weichlich-* 
• # • • * 

^ett .und dem Ljoxuf der babylonüchen und a&]nrilcbiii 

liegenten, der bcyden vorTÜglichflen Staaten in Aram; 

^er eaäSst.fick diefe^tfcheiiiune leicht erklären^ diewiU 

Hat, ^dringenden Horden überfpran^in auf einmal 

l^ittelglicder zwifchen Barbarey und Kultur, und ginget 

van ihrer frühem Rohkeitium xfigeUofeflen Luxus öber S 

4ie Priefter, die(biÄüsfchweifungen felbft iiiclitabgenfigt^ 

^e^|||nj^<gt^ fie durch eine (innliclie Mythologie; ihre 

Götter wegen m 'ihre Tempel des Nachts^ gleich esnen 

Jupiter, herab, um dis für fie beftiminte und ausgewählte 

fchöiieMiidcken xu geniefscn, darum /tand in dem Son- 

nentempei ein pi«clitiges Bett beftitodig man 

wie weit die Rohheit und Unbefinnlichkeic des grofseit' 

^ Bk •••••• II.'-' 

Haüfens gegangen iey^ noch in d^n Zeketf 

einer etwas höb^ iCultur aii die(e Sa^ieli ^iacAien Hatit 
diefe Begriffe von feinen Göttern unterhalten konnte» Be- 
kannt find ^e woUüitigen FeyerUchkeitet^ 
^eln der Aftarte begangen wurden; öberzeügt, dafs marf 
der Gottheit das Befle undHdelflei was. man be^tx«) opfern 
inüßcf Wehten Jtik kaila^di&i^' tö wieira^'dle ]^ö'iifd 
fchcn, Mädchen ihre Unfchuld hier zum Opfer, und ba» 

bylonUäcFrauenzinvflfcr bielten ficUiUir gitjoUinhi 
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rmtfm, GefiUfchfs bis Au/ Cjiruf, ^ 40 

ein Fremdling fic von dem Einenge de;» Tempels binwtg' 
ijjl:diis lanm des HeiU2;tiiuatt iiMixt^i um Uice Reitze %^ 
* jpciuefieii* 

Diefc Religion miiütc ,den Sitten «nd der Bildung 
, MdottüchMaaen^n^^Gmeii höchft mcfadietlig feyn;^ 
Wunder, Mk von liier uns keine grolsen VolksLefi« 
rcjr gingen, und d«li dides ichüne Land die ununtoh* 
Vrochat fiettte von fitmiden Völkern wai Von der 
fnvatreligiun feiner Priefter darf iiiaii wohl keine ztt 
gfdse £rwirtiing haben; ftrNvtren im äcllienSitttke Jong* 
kthrs; und titiiäiten dtt Volk durch aiftrologilbhe Künfto 
und Gütterausfpr liehe , die ganz von il;rer Leitung abbin* 
> pÜL '^Ob in ihrer Mitte (ich die philofophifdi» Meynuuf 
tron Einem gutrtd «tinÜ' Einem böfen Princip ausgebÜdel 
habe, läf^t fich nicht genau bef^immen. Doch feheint «i 
tb-obnian hier euie, wehtgfteiis im Geifte dlefi» Zeitalter^ 
' etwas fortgclchrittcne Privatrelig,ioii der Frieder annebmeii 
iM&t, weil fonfl die Aufnahme mehrerer oberer Meya 
üsA^ in das Keligtohlfyflem der Juden , die faft ein Jahr^ 
hundert in diefoi Gegenden' lebten , und von denen eiAec ^ 
1I»är belehrten ;'X)'aihW, unter die chridfiifchen Hofphi* 
löfoplien aufgenommen wurde, ja fogav iiir Chef gc^wefeü 
ftyn 'foil, fo wie' die^Vetbeiserun|^ der attni' «ohett- peifr 
leiten Volkimythblögt« 'durch Zoroafler, am Anfange d^t 
nachilen Periode, (ich nicht erklären wurde iafsen köxifi' 
neit«' %4eAtt nicht hi»tt' unter einem früher ichon kiiltir. 
virtön. Volke, der Giimd daiu gefacht werden dürfte* 
Jj[$rH}(ißer jjän4e^ und die vornehmem; Juden « die ein 
be66ree^Sehtckftlln'Affi^m'hatten, ai« der ärmere und nie«^ 
dere Theii der Natioil, fcheiiien mit der PriefterkaAe ia 
Mfiicre ' V<i4undttHg gekommeil lu ieyn iuild^ hiar ^^irtt 
rund zu ihren Philofophemen gelegt xu bi(bca» nfffia«! 
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0^ Erße P4rhd€. V<m dm Ur/ffWigi . . ' 

mtioPy nach den Begriffen ältcrerRwmogmiien*, Itg'mf 
Jldni .F«U «icH «hÄiddfchen Pxiefterreiigion xui»' 
vGrunde, aber fie W dcwrh tndf« modifiart word«n^ 
gnehtÄC Kräfte wawn xuerft aus Gott; ausgcgxingen, die . 

, hm iiuä fii h«t«m im Gtnxc gebildet und , 
in ihnen war ^er Grund nnd daf Wrfeii aUcr Dinge. Voi 
ifinen rührte die Geifter und Körper weit hei i dk Einhek 
fchcimÄe2«itobn«Gr«n*en, dwUrwefen de» ZoroaOwr, 
. ^ ^u«s und di« bcyden 'üdi cni^rcgf iigefet»tea We^i 
i Itn« Ormtttd und Ahriraan *a fey«; w^nigÄem fcheint 
i» jcrten pegiiffen der ©rond w den Uten des Zoro(i(|cc<. 
«fttcht. werden «tt rnüfsen; die Däin«nolog^e der Juden 
• ^d tlite^lLctee vo»J«ii perf9raficirtcn iii^afchafien .4ei: 
Gottheit, ging ^alirfcheiniWi.ittdi¥0|i Uwr^w^» inidf^ 
,rim>i ÄW in Verbindung aiit dem altca Mofcs «me neue 
Peftak. iHeSpu^eö^barwndcm^iKWwations^ 
in der fpätcm jüdifclien Theologie ib. wc^g^uv«iJc$iin«n» 
. * als in den Grundfttzen des Zoroailcre. Zoroafter fpracJi 
»tt einer wAenNeioa und lani tttf dein, gcbUdeun^^ 
4ic Juden kchrttn 4nit Bcgriffim «lAek^ dk? fre y^wrjie^ 
•■ lucht .k«nrittn^- in aiainäUchen YolkwcÜgien lagen 
^efe Btgiiflfe »icÄ nkkt zmwhJK ^9 konnten. % 
. ^ ttn Grund, wohl habeiK. als m ekier Pricft^rrrdigio«, di« 
, fich hier gAIMÄ hattip, die erll iBfterbw.»och wpf^ßM^ 
gtfUhix wuude, und die , in iunm erßcn groberftUm^ . 
rißey wahrfchtinlfch fich nWit>wA.»ori üer V^np 
tkologic entfernte, und üch nicht Veit Uber die^'p^&ire 
Keligiomdes gcmebien Haufens eihob, Doch ii^gx fvc^ 
' lieh diefcrTheU der arain«ifche»Gefchichtc| fo im 0^001«^ 
' Ä«,Spu¥ettdafiir .find ib veswiiclit wid unlichcr , Ms fich 
mlit^it feftem Grandel dawttf hÄu«ii;iÄftt,^ J^ 
Forfcher der Kttltui^efchichte .blovrin'^dnQ Data inijtHQt« 

ft der fpitfem /judogi^ jMid riclitigcr phiiofophifdiea 
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VliiMSpieit im Aafkfitmng tad Eodiiiltiiig dte£er Dim^ 
Wifiett deuten ktnn* Bey diefen Begriffen über den Ur- 
iprung der Weit und der Menlcbcn, iHk fdr die Foitdoiiar 
MMenfflien &ft blofder mztge Gedanke dtr^dcscinftigcii 
Bikkkehr ins gro6e Ganze inög;iich. Dagegen.bcgründe« 
te die Dümofiotogie eine giofse Anxahi TÖn* Gdsftfuehci^ 
md unter Hiek Bdchwffrer imd Zauberer » Wdirfager vu. 
d^ gl. aus der Mitte der Prieiler. 

' Difi aber Aitnt feine wilseniyMfBrdieandrreli^^, 
Kultur vi'ht i'Qn Aegypten üu^ erhalten habe, ohnge- 
' «eiltet m Rücklicht cuF die beyden Hauptgottheiten beyder 
Länder e ne grofse AchnÜchkeit angetroffen wird^id wobt 
cntfchicd;:n. Denn eiumai konnte der meufchiiche Get£^ 
Wier, in Rückficbt^tof feine religiöfe Bildiuig, bey riiea 
]h^ationen vom Fctirchismus ausgehen mnfste» bey meh«^ 
tttglcich aof iknUcbe Refultate kommen und xttf 
dl» Begrifft .in einer niedeni Periode der Roltor avff^ 
JbUcn, ohne eben erft fekie Vevanlaisung datu audexswoher 
mcotlehnMU D^rSdiwiiDg» deadcr men&hUche Geiil 
in dicfei Rucklicht iiahuii war uicht^b grois, ak dais er 

ikanicht dnich eigne Kmfr hütte begimici» und enden, 
können; überiianpt iftvinTdien der Mythologie dhrAegy- 
yer und AiaoMier keine bedeutendf AtbnUchkeir ; heyde 
find fäns kkai, und^ ift «n verwndem » dafr» auch 
finvertbredet und unabhängig von einander, iwey auf 
Ackerbau g^tiftete Reiche ttud ReUgioncA uicht in etnati- 
aab^vfodificatKmen Cdriiocft'lfbnlidier geworden fioci^ hH- 
Ibnden da bey beydm Völkern eben nur eine Kafte die 
gante Fortlnldung daa agearifcbcn Fettfiditnaut bildete« 
Wodurdt fich aber beyde am weiteren unterfcheiden 
iuid wodurch die eigne Richtuf^ der beydeaMy tl^ologien , , 
weiaslaisc wurde» warfdafi Aegypten mitfeinerpoftivenKe« 
ti^ion dieHicrogl/^hcnfdiiift verband ^ die von allen art^ 
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4^ Mrfif Tm0di» Von dem Urffrm^i 



iBiiichen Stämmen mit einer Act voa Religionthafi vir« - 
mieden wuicle; WaliifihetiiIfch:kännteBibylm dU HiMeot 

f lyphciiichrift niclH ; ihre Zeicltcnileutei ms der Priefter« 
kafie ^eatettftSfierne, Beg^^heiten, ZofitUe, .Tci^kÜ» 
4nr, geheime ScHrifbiigc, aber ntehcitiifOg^Tpheit. 
4fe Schrift des SciiickfalS) die jenem fidiwelgenden Bell»« 
i«r eifthico . bciitnd inSylbenwomo^ die ntcb A«t de» 
morgeniandifchen Schreibkunft ihm in verfchlungeneii 
Z&g;e;n vorkainen; nkhtaber ia £^4^»!* Seibit jene Ge- 
i^tide*, die Semiram!» anf ihre Manern lettte ; die aw 
mKiüheix Buchftaben , die fie dem Felfen zu ihrem Bild» 
^e eiirtwen (^efs , betätigen in den ilteftni Zettep den 
liie^glyphenfireyen Gebrauch der Buchflaben unter dieftn^ 
Voikeia. Durch fie allein war ?s möglich, dafs die Ba^ 
byionter fo fraha (chongefchriebneKonira^e, JahibUdiei 
ijircs Reiches und eine fortgefetxte Reihe von .Himnfelsr 
beobachcungen haben konnten». , * ^ 

Ihre Staatsverfaisung war eine weichliche, elende 
trapenregterang, die nnunterbroelienm Vetindeniiifm\ 
tusgefetzt war , ein Defpotismus , dem der Prieftedhnid 
willigt die Hände bot. Die Wüienichaften, als ioichc», 
nachten hier alfo- ihr fflildk nicht» 'datta ^.ftudken: müT 
Dienile der Religion' und hingen einzig von dem latcreise 
. <lar Psiafteff ab; ana feeiaar «Rdcrn Kafla dnff&e 6dibggmk 
Jemand mir Albologie oder Hfttkttnde abgeben, W^hei» 
und KemiiniÄe waren eben f9 gut erblich, wie das Recht 
4er4(,egieroQg. Qte aftvonomilciBm Kcnncnifie .dci^Pim*^ 
fler, die fo hoch erlioben werden , waren wabricheiiiUch 
falos die gewöhnUchilenRcTuliat^dlb^ d^&Lauf der Gefik^ 
MBr ttW den WadilU ilef Moodea; dad.Etittaatt^'^^ 
,£es„ der Verä^rongea etc. bitten iie defcte Kemitni6& 

• • * / ' - ■ * 

D.111.5, f. 25. Man vcttleiche Hekweks Idttn. ctc; Tluzk 
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gehabt^- fe;b?^te^ nkht fq viel Unfmjj^c^ijcji Tr^^^qp 
fich unter allen Stürmen der Regierung; ilir AnffebÄ|i,,gaif 

ibfiiriuiier.C)^ ^eit Nachfolgesn, mf^y^famar 

4er und den Seleudden, felbil iü Athen undUojnof^^l^ilgfL 

Megchdrtiin ä>ef|.^ hi .d«s2ei|94^jr dtja £atkr«bftung,]E^^ 
durch fremde» Lusuis , als dieff jinnloieu Schw^jniflirciyiy. 

felbiiAnn)(^«|C«aA,^b.w|fc)tt,ttQ4^ 4!^ 

jg«ßciigefaJar^.ji^tt^u ... ' m^^;,^. 

befördert wurde, das blühte in Aiam wäfhrend dieler Pe-^ 
ibck und «mueluis tmh, hahm*iM£ü. Wem r Ott-- tind 
Geigenbau, greise Gebäude aus Ziegelfteüien^ tu denen ^jt 
Thon und da« Ecdpech in :4i^r Gegend, die MttbcriaHtft 

4i^ti\ und andere Piodu^e de» Fleiises und der Kunfl 
ttti' bier-ietiditiiiii&hi'' )^er ^ lobe >ftbttcad«txn*woUtft 
mtnur ebenü» koleAtSiG^'lNKitit tis difC^lf^yptifcfaen Köni-^ 
aber -ihm fehlten Aeg)rpi^ns i-elfen, Baby!on"!iaÄte_ 
«foTlMiitidev ^dumot.&hxtfe tt: fejac-ZiegdiTiiirtie y^fefr 

ne fchwebenden GartQl auf, und hinterlieli, daiiim dal 
^qpzüge ein?» rohen Gfefchmadus ; .ritr Un^ecgtiig^idieftc: 
SbttQiiitfttfiHpdM^&e^ltsi^m i^Mlnli^ 
4enr, dem Sturm der Elemente uocj^en koi^tcn; ift ntfcbt 
wl^hyttrny'de9a.£j»bir«c hiiuxi Bidit Itfidlfelit 
MFh'tihwe Kwift und MiobSr^^^ Digefmiatifl* 
Aram , feines L^e mch , der Mittelpu^cl desLandhan^ 
44i des ÖiUichjBB.uiid wcftii^nu Ji&te wwdan. Inclkn 
'fiUirt» ihm linnoGttter. mut.'Ftbcftil» 'Aitin li^rte 
fie weiter an Fh^niciej: und .diefe verbreiteten üe Uber ßUe 

Übst Koloattii wd ^«(9 ifijkAaiTfJktc «nil tuiDopäifchA 
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Erß^ BiH$i^ Vcn dem Urjfrunge ' 

VjSilker« Auch fdietnen ftUhieitig fchon Ktravoneu vm 
Ucr-aenJiiiidel^iik At|:Vptea un^ ActUen eti^fihtt^ 
^itid unterhalten zu fcibcn; Die- -Awimäcr- gruben ab«t 
%uch viele Kanäle xwHchtn ihren innlindifchen FiUl«eii» 
*«t£tiphifirttild Ty^, ittiu} bewltlMtil dtiiil 
4«ftö flarkem inncrn Verkehr im Lande *). Uebü» 
lk^''wiu: die Ktiltiir «Befet Volkei Mn lokil, nur liier 
1c#miii'ifie6rLa*m gedeihen; «nr Uff «tep^Prfefterfluid 
fich y{) btideu und elnsn tUeßs, VerbAhniä gegen Volk 
ttidltegieninircrliilteli, hey welcheib -tt üdK ftuch fpl^ 
terhin noch erhielt, eis die ganie alte Verfafsung dielen 

#eiciNBB diurch die Gakdam euie.aiidmGeftdt bckommtn 

* J^komcien kg AMtm %u iidie, ^dieike inch in oft 
gleichff Sehtckftl mit ihififelbeii , als dafs nicht die Kul» 
tax von beyden grofse Aehnlichkeil hätte habea folleii. 
JUber nidif blof . Adhhlidikeit find «iinfclisn der Knltol' 
bay^der Länder Aatt, fondern auch Vei wandtichaft; ^Mrcnfgu 
%Da.fcfaetiien''tiie, Reßikate, die man lUbar phösidiäie 
KnltlirMfgeihUt hat, Öftfcof w mtm^ äafi €e von 
^Annnäenj. gröfstenthcils bcrrühre. Als ein Trogiodytei> 
«iumdie Pbönacierfrllher bitr tmgfji^mdeM^ ohat- 
«Ua jKultttr^ viaileicht lihsae alle Spur. Von Jteligion und g^ 
jeUfchaftlicbein Leben. Was üe mitbrachten , . komiU «Ut 

htht (idi diefes Volk bald empor j doch wiid es berilhmt^ 
jftVfai: nickt jdHKch lUiega und Sch^chteny 4e^ sDahc^bar 
4lifdi Htndal lud JÜbrnan« ScineLi^ am Mamfikaku 
nun wohl äuerÜ dazu baygetragen zu haben ».dif^i^ Troy 
Ifiiytm «ua ihren Häüeir henna 9» fUuen, und «um g«» 
ftUiekafdidian :Labea ia biSttgan. . .Ihre erften Verfucb« 

Alan>rglaiai|a: Ha«twtac« <fcr Jkmkr^ -fl^ 
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itt Schiifahrt icheinen geiungen.io feyn ^ vyid fb Wtudjeii 

.Welt, die die Producl^ der oriencaliichen Manu^iuea 
fuul die Firüohift djri«» Bo^kiis woc 
Mdu^tsw ftbcr tixil , iiiiias 

kommen Abrahams in Aegypten , hier, lings dem mittdp 
jM(ndifclieaMm< UiH Ml cm «ofbU^^ 
j»m Stedten feUldee hmxt^ & beUeltdoch die Kuitui: 
jd^selbea einen rohe^^^^rtch, und l^nfditno^ftt u^. ' ^ 
. <|i^it Q m £m ]M tm fmuthta die nj(td/c» iind wtdte Alif 
l^unft de« Volkei. Ihre bür jt rUch« Vcr fafsung wav To, wie fic 
.l)cy einem handelnden VQ^e Üatt finden kQnou« ästag/u 
tfihtÜäec Defjpodmof miw^te nicht hey ibnen fnn GUlcL 
• mehr näherte fich ihre Veifafsung der republikanifche«^ ' 
. widdieKfiniffeindenvorxUfflichftfinHtnddUi^ 
Ctn fich den mXchtigen Senit nicht nntnrwerfen. ' 

\ _ ' ; ; Ihre Religf>Qtt a^r war fsuxt aiamäifchen Urfpningi^ 
In iUldificbt auf die GottMten» Äf fic , 
(Gfebiäuchc und Fcftc^ denen der Kl^W derlei ben hingj ' ' 
doch fih^.d^^Priffieifliiid ihnen niemala den fiios 
Attla luid iiie Geilate trhaleen %u haben ^ die er bey de^ * 
Atamton edmdite, denn in jrepnhttMfcBtfelflni VuUma^ 
gen und bey einem handelnden Volke gelingt es weder den 
DeTpoten nodi deal^efiem, ihre Ahfichien gm^Audh 

• pie Religion, die de vtelleidJtt mitbachten, wät nicht! 
pde«ali der p6hlteFeiifi:bianttt» wd 1^ Um habefti^ 
, )eiiea Volk dca AiMtliiima,r dai'ltint Kidtiir iron vom ai^ 
keben mn&te, ausgehen Sehen. Um JBatiitu oder Zauber«^ 
Heina «iftn ikraFctirciito,md sodi an ^liteanZetien Uk 
man ganze Reihen derfelben auf dem Libanus. Ihr Beel; 
laiaen, fiaal, ifl Bei der AramaeZf.dixSon^, dese^ 

ibikoa Sa wahdjphfinüdy aw Sjrwp cntleiuiten, nuf 4»^. 
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9t mtc den Gibrfiodiefi und O^kn^i 4M^die Oottteb 4b» 
' lrcii#fi)lHcn> lt#6ii'*Meii6lMfN^ftv, dM^Rtfrihver (cbiMiB» 

l^n Barbtrey, Verbanden, und ihre Kinder in den glühen* 
' Jien Feoerofen knj^m nwkmIidieiH endüeh snch 

ifier fortfchrettende des Volkfdielen Gebrtuch ib w{i 
. imatttflidi itngiam flbfcht^ ^ / . . i 

" IXe twe]rle^€km^tr, -deren Ridm-fidi tnn t^ niL 
vermehrte, je weichlicher und dem Luxus geneigter die 
Mfttiön wurde, nilir dte- AOirte dar Ahilnüer , (der Män^ 
die hier unter dem Namen i^ayo^Ä verehrt wurde. Von 
^ ihnen kam ßStt Vei^hrttng dexfeiben %ix Ih^en KolönSVen, 
flen Griechen, wo die G&ttheit nhter dein' >Jama\ Penus^ 
To allgemiun verehrt wurde. Der Mytlius von ,der Liebe 
Oer Ailaite xu dem Adonif un^ der Verbindung dei lets- 
tierh mit derfclbcn, veranlagte die jÄiuliche Feyer der Ado» 
nien; Feile, 4ii^ ur^rünglicli wahtfcheiaUGh nidie dii 
fpiterhtn lo wnt getriebened Attsfiftwellangeh uiüi.dfe 
^röbfVn Ausbrüche und Befriedigung aller Leidenfcbaftcn 
tmd Begierden' befördertem Je weithliclrerid»er der Chl^ 
: yaO:er der N«ttron, je mehr das weibliche Gefchlecht mit 
'ier Feyer ä'hniidier Felke be)r 4^ B^ylonieia bekannt 
W«i^, uvk ibJwilHIfiiger und Stamt, faBtaiilclMttder wiIIp • 

4e auch die Feyer der Adonieu, die Unfcliold. deitAfl^ 

dieTtftuergebrI'ttcheumdenToddet Adonit, fawie.du 
frbkloekf n und die Jnbeltänze über die Vereinig^ung dca> 

Aegyptcr beym Tode dci Apis, und Tdem Kultus der bet 
bylonifchenMyUtta. Biefer woUüllige^ukttifclieintrchQ« 
MthMictg ia eielTeifr iSegtutei bckümei gtwefin sn ftysi * 

triebt nur auf den benachbarten lufelii und unter den Kof 
|onie;;\ 4er Pböiiiciar vesbreitcte ei iicbv iondem e^cb die 
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Je die Urknide^iiciaii) dar imt ihacn togUtdi in-^iMW 
Ufidern wi^iilätfiiVmke 

nicier die itaiklle war; Der Anilrkh der phönieiftheili^ ^ ' 
Ke%ion tipptgp'ttndreiffieiid« ihi^ 
leMk und wtrkte'tief flirf den iinnüch ungebildeten Meli* 
fthen; darum die ewigen Klagen der üraeiitÜchen Sängti . \ 
und Priefter, dflft ihr Volk mit dem 'KiiiQii dm 'iäoMi 
^den iic nie ganz verliefsen) noch die Verehrung der Un» 
tckgcM^ckeh dertAsyllbider voW^^ }k üMtmdBm 
lomo, defsen Regierung ganz dei glänzenden « woUüiH* 
gen babyloniiidbuea.^trapeiiregie^ gieadbl« wat akkl 
I wetf^ tfenuy^ um nidir den Rritua diefer woilftdigeif 
Mythologie nachzugeben ; fchon ein Greis , brachte er. auf 

• ■ 

dem Al0tf c der götdklica Aiitrte icmt Op£etr dir,, ani ^ 
fuftltnit Töfiüter bMtiiitcii den Tpddct holdm Ijnmuä 

(Adpius), »; . 7 ' 'A.-:. ; 

Als Ipl'terUn *dtf kleine, «linedtes nicht auf feilem 
Grunde beruhende, letch der Ifraeiicen {ich trennte, fi 
* %ar fttr du iietirte iftadttifeke Rdeh keiiie OmfifteiHr 
möglich, als durch die Entfernung von dem ganten ehe^ 
' liulligen itUgitfcn Kultus. Die -tfigelUlfien StCnüBie^ 
richteten der Afttrte neue Tempel, und opferten an ihreii 
Altiren; darum können Ireyiich die jüdiichen Annaicrf 
keinen König dkfit Volket de reehtmitfiig, weifen Mi 
fromm anerkennen. Sie waren Göttendiencr, ihre Prfe^ 
fter ihnen eben fo ?erhaistt als''ifie Priefter der PhtfiäDiei; 
ftn Ftopheceii fidlche Seher^ iitir denäi eine mii>älir# 
©btthcit fprach. Dadurch erhielt abtr der Kultus der phö* 
ftidfidien Religiöii nnd dei nöien ifraeliisicfaen Reichel 
^ofse Aehrnfichkeit, die, allen Veritnderungen dknf^dMft * 
teCt fpüterhin noch fichtbarer wurde, als die in eineandr^ 
Gegend AramI (in dat damalitfolirte afiyrifcht Rckh) di ^ 
befangne trihweggeRlbrten ^xhn Srimise, wieder t^i^^ 
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> Mtftinrih tH^e eltfmalig^n BeficuMigen und cUfi. Fe^er iSi*,^ 
ttv'QtnMioi W den Hfihcn «a Amim^-bfigoniit Sie 
Ibhrcii von di^rer.ZeU «n.|den Namen Samaritflner, und 

' £cy«UGbkäten ^ c aucb^tc in der. GefiM(igeafclu& hatten . 

pftgegen wurde* die Idee Mofii in religiöfcr Hingeht 
iiridi .elnigtniiafieii vor ikn «igtniUclUntJteik» rcaitfiit 
und auch noch fpICterhin beybehtiten. Wollte man die 

. iBokor dicfa £ffdftri{di», ojme alle Rttdcfidit »uf gewifi« 
tierrfihende Vorfttltungen, richtif f h n iftOTfoeti, feftüie 
man die PhÖnicier und Ifiraeliten nicht io fehr ifoUren, £f 

Lfltuk; fie waren diiidi 
fiühere tinunterbroohtne Kriege, fpiTterhin durch Hsndels« ^ 
'^fiiüaä&t und a^idie Verhältnüie unaufhörlich verbunden 3 • 
fie waren fich immer unenrbehrlidi. . Die, Hebiiier 
hatten iich n^mUcb Joier iiidiefe Gegenden eingedrängt un4 
9»t^4l|A» feit d|n::di«iiaUgeii lurniadUchmi Zügen thrcv 
Vpi&hren in diefin -©egcndcn , einge wandelten Volker- 
fthdEien veroaiiUit. Dahnr. mu&ta et frq^iidi fthwer hi^ 
ten, wenn fie ihre Jtdtgion iffUrtMiinpctn und nicht» 
.|^n den Volkern ri^igs hcr^im aime^imen foUt^, mit de» 

] (fi^^ielittan, Uheii inuikm md do^ nndi dem Qtbnß " 
leben ibUrete) beTonden da fie felbft zu den reinen 

, Beg^l^ I die Moüei ihnen mitdieUtet i1#>|m1i noch nidif 
fcif goiog waren« all fie hier einwanderten. Abef andi 
IclJkCl die Verbindung mit den Landeseingebornen , dielef 
ffmf J^UifiS}^ dpi Völker in dieftr Erdgegeadt kooiipf 
4an Getft dider Ichinmigm Nbmadenhofde nicht weckca 
l^yi erheben; immer blieb er niederg^rückt und die Ph^ 
ffiguf yßvißKm die Cin&ic ipid Rohheii diefir Stimme vo«) 
AejUiaft ijp^.bemuiea»^ Pie j^()iuui]Jic Gouheii 
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Dereeto (cltt;Me«r,'deiii dne ^ndcUide Nadöii ▼otSrliglMii 
'opfern mufs) icheint in den irrtelttil€ha& Schrift^ linter . 
dem Namen des Dagon vorxukomwcn. 

Durch die Vereinigung aller diefcr wcftafiatifchen Staa- 
ten und iclbit^inet Theils Kleinatieu^ (wc;Aigftem *des )e(zt 
anfblühenden lydifchcn Reiches) imtetCyxiu^ efUeh frey^ 
lieh die ganxeKultur diefes Erdlirichs und die Verbindung 
•der. Vtf ikerichaften ia diefer Gegend eine ganz heae Rieb* 
'tung, ... • • • 

Daa Verhäinilfs der hebräifchen und phönicifchen Re^ 
iSgion , die beyde fidi -in dieTem Lande & ifalief wibrefiy 
mufste hie^ einigcrmafsen angedeutet weiden, da man ih- 
tssn gegenrefdgen Einaofs gewUs immer zu geriiig atigt^ 
ifchlagen hat 2wey Völker, die duf elum Boden meh« 
'Xere Jahrhunderte ^ugleich leben, müfsen fich nothwendig 
'kennen lernen wenn üe fich auch «bgeneigt find, onä 
beyde ganz ilblirt ieben wollen; die Natur felbü ifl diefer 
letzten Abficht zu/ehr entgegen, und es ift xu Verwuiip 
^ern, dafi det StnMir beyder auf ekiänder nidatnoätSidk^^ 
barer und deutlicher uns in der Gefchichte vorliegt, ohn- 
geachtet atieh^ VerhKltnifi der behrfilfi^en Religion m 
den gleichzeitigen afiatifdien, noch gar nicht gewürdigt 
i^orden ift, und jener £inüui^ durch den ganz vej:ichic4> 
nen Charaüer der Kanon und din?ek den keterogmenZw^ 
ihrer Staats verfaftungen eint|«cnnalten vermindert «nd aufr 
«gehalten wurde; denn die Hebräer foUten, nach der Atn 
jBchi ihrer Gefttzgebm, ein ackerbanehdet» die Pbltoiciee 
ein handelndes Volk werden, daher verehrte auch, befon* 
derf dai münnlidie Gefchiecht unter den Fhöniderni 
eine fiocduk, die dem Herknlei. der Griechen glddit , dit 
' aber ganz aus den merkantilii'chen Ideen dieies Volks her- 

jvorging. Qk^ßi^ß^^t.^^^M^i^^ 
verehret haben ; kann flidtt gem h^nmt .werden » abcjr 



Pfi^ Mtfi$ fimd£i f^40ßk tt j^w i fi ^ > 

gemacht und feiner SiiCucfelbft den Gekibentel in die Hand 
' gelben* ~ SandmiitiihaHs FxaginMKite imd Idt Dcnli- 
mtl des hohen AkeithttnM immer wichtig , und vielleicht 
idaft ein^ Matirialien daxin iogäi: ilter^find, als das Zeit- 
alter M6üfr^&&1i6 nieh dtn indUcMt i&eften ^ri£.' 
tcn vielleicht die aitcilen bekannten waren. Aber da er 
«dufdi Cftit&fi H«iide £tt lehr verfi(lichr tmd^üDtftellr woiw 
den ift, io ift «r als <^elle für die fiüheüe iidigiünsge* 
4ifekkte der Piiönicter «nicht gebrauchen» wohl^ber &hm 
.neifrieibie Kokmogonie den Von Mo6s aufgenommenclt 
Fragmenten, ibdaisiie vieileidit gieichieicigen yriprungf 
•Ikpdi . SoUien in dcaFii|piicntctt devSanclMiiiUtthon Spu« 
.1^ von pirö'nidii^er PriellerpMloibphie 6ch vofrfinden, Co 
dürfte, ikh daraus ergeben, dafidas über. den ganxöi Orient 
jueiibfceb^ Emanarionifyfl)cm mth >jüinen wbc ganx im* ' 
bekfli^t geblieben fey; wie niaiigelhäft aber dti Vcifaiier 
vim dam die Natui; belebten Prinsip^^gedii^ habe^ er» 
.^bt-fidi cot dem, i^brfehemlich^dtfm'filAett Zritaltcr 
hinhörenden ^ Begriüe i:ou deinfeib.eii; «m. tt mi^^ jp 



< , • ■ ' , 

. r die Kokur der Phömckr in ihrem, gebiidatem 
^ZiM^ fpMdMH nidbs Are KokmieÄiBla^fift IftiterJ^ 

Smt'mi Übriggebliebene Monumente ; es ift ta bedauert, 
.4a^:4icfes Vaik daa namlictie Scbickfid mit.ihiilidieii , 
sterhin imterjodbteii aAnüHi^n V^jlkehi ^:edfeiit hat ; feilte 

Ai'cliive und Bücheriammiungea iind nicht mehr, ja ftlhft 

f^GmdMA ftid >«iiteffgegati|reK> die<^iiiia>GM:hidlii)e.|^^ ' 
«ich rieben haben , und io wifjsen wir durch jüngere Grie« 

ditaJ?teHr voa mutitm aßaja&im aiitnr VäUmii weil Se 

rron.Ümcn n^mltch mehrere Traditionea fiunmeUeu und 
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V 

- imfirt-Q^Mthi his m^^ ' 4tf ' 

liöhtre bürgerliche Kultur diefcs. Volkes, befinde« ia' 
f«in«ii fpattim Z«itäi , m Täge. S!^ bitüfleik an,' St grün« 
deteii Pflanzüädtc, und weckten den Flcil« der Volker. 
Ihr^ Mimiifii£hiren und Landesprodu^U loibeii ilurch fit 

* m dci ganzen dtiriiiti belc^hiiteii Wdtln Umltnf. D:i dem 
Zeitalter ihrer philofophlfchen und bürgerlichen Kultur. 

* &I v<m^ricchenllhdjttd^tttdic alf unbedemend gcfcb^^ 
dert wird *), wahrfcheinlich ein heroifches und jugendU- 

• chei vorhergegangen war, fo hatten die J^hoaicacir ^wüs 
&cli'ilir« Hom^te mid Anacreofte, die Ait nur den Tem- 
pekrchiven z.u Ty r us wah rfcheiniich untergegangen find,«^ 

Ihtt vomehmfte Pflaniftadt, Karthago , hatte Aa- • / 
fangs ganz, feinem Mutterlande feine Kultur zu verdaiikin^ 
und ift ia religidfer Hiniicht nicht weiter foitgerUckt, als 
Phoniden in feiner blühenden Periode. Ucbcrhaupt i'ft * 
diefee Handeislbat in der wifienfchafdichen und religi^fcn 
fColtur weiter "itirltckgcbHebeii, alt man bey einem, ii^ 
bürgerlicher ^Hinfichi fo ihäligen und vorwärts ichreitea^ 
deti', Volk« käi|m hätte erwarten foUen, .Die'Menfcheni 
• ipfer behielt es vielleicht liinger bey, als fein Mutterland. ' , 

* Seine Staatsver&fsftng war Arißokmtiey naeh dem^ 

-.^luüer der phöniciichen Verfaisu|ig; .denn.inHandeisfiaa« 
tsak leüsen aUcMt d|e reiichßen und a^gefijwndftea Fan»» ^ 
IjjÄ die Regierung an fich, da fie, ihrer Reicluhümcr we-Y 
g|D| fiabpu einen nfMrlichen £tn0a& in die Vervabany,* 
des Staiatei haben. Dat aber oft getheilte Inte i eise der an- 
g^hcniha Familien Karthago*« w,il)^i;.PAliMk.i»ac2|rtr 

; tfaeilig genug. Ariftotelety der größte Renf^er derSoiaH» 
^erfai^uiigen feiiier Zeit j £adet ein^ aufl^ende Aehnlich« , ' 

Min fifthe die Stelle b^y Vl%aTUAi,»jL l|),4. $.117. \ \f 
VbeCiMidcn $.120» 

• ' ' '. ' ' > * : 
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4|i M/fit Fmde. im Vrftrwgl 

]|;eitfwiichcn der Verfafiun^ von Spu$a und der voaKam^ 
th^go*. Dieb AAniicbktic lch«iit vdnligKcb wS 
miedcrn Grade der Kuitor zu beruhen, der ailmk jnit 
'Anftokxant' vtcfanndai ilL Republikanifchc Staittn mul 

Montrchicn find weit fähiger för eine höhere BlÜthe der 

« . * 

wüsenlchafdichen, Ctibik dp: mo ali^cn» Kaloir als «m ^ 
Aiiftoktane, die fickokneDcTpcMianiut aiclit denken ItfAtw 
Darum y^aren Wifsenfchaften und Künde bios in foftxtk 
htf den Kirthaginknfern Isektnui und an^r ihne\ ei^« 
heiihifch, in wiefecii fie der(eH>en xvl tbten Negoti&no» 
.nen n^thig hatteik Handel und Kaufmannsgetft ar 
StÜtxe ihm Verftfiniag , i«4thin tack der £nda.%eok jyi^ 
rer Ariftokrade; friedliche Künfte und Gefchtfte clet bür* 
geglichen Lebens konnten zwar daher bcy ihnen Eingang 
IMden« fie wulrden iber von ihnen nur fo tveif'.md in 
fofem geachtet und gefucht, als fie^enen Jletzten Zwcck^« 
Handel, Sckiflfiltiit , Kidfeniftdon etc. reaÜtiren hdfeii;^ 
Sey diißm Zwecke des Staates darf es ireylich nicb<. be« 
frenidm, da& ihre gtötiem Kriege icben glückfieh ftlie; 
fie attsüelexw Ungleich lieber grülen iie noch uiikuldvir^^ 
ibttmn Isidor Völker an , um entweder liey ihr«^*' 
Untenmfang die SchiCtte ihrei Landet bemitzen tntd 
befte Mannfdiafc felbit in ihre Heere aU Miethstruppen au£» 
Hiekmen, oderdodi'wtiBgftena Bnnd csg e nriift n «! ümm: 
haben tu können, n^ denen fie Vetkehr treiben, tmd dW " 
ftn köhereKukut ihnen gar nicht wilikonmcm war, ebea 
. ^ fie dann die AUMiien^|#Mlii£tt^ 
Mm Kau^«ute leichter errathen konnten» Mit gioi^^^ 
wld^itoiMigtth ¥$lk«in Heia fiok klos KMiktgü» t^//^f4? 
drmgtn n\ Krt^g ein; }a vielleicht katAite es, vor deia 
Anfange dies erR«n >uttilcken KriegflsV '^^t einmal dea* 
UerrfchiUd^tigsn.Chiuia^l« dsi* Römu «ber die Ge« 

\ , ■ 
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' " ' Mfifers Gefchlecbis Iis auf Cyruu 

Mittelmeere 71! verlieren, nöthigten es bald dieger^^hrlk 
eben Kriege mit Rom zu beginnen ; denn an den VeHvft jfa» 
rer beyden iiricYiH^^aen Befittlih^ nniT KoloTHen , Sard!» 
niens und eines Thcils von Sidfien, war der unvermeid^. 
)kht Verluft ifcrer Oberfacrrfdnrfic Uber dM MiilefÜiM 
geknüpft, itnddie i^anffcbeYi Witzun^ren, (o A cklich 
fie auch durch Asdrubal behauptet» und durtk.die'AM^ 
If gtng f on MebtotlMse (füMMgCRa^-^vem^ 
den, konnten doch das nicht erfctzen, was im Qriteft 
j^nifcben Ktkge durch jene Infeln verlören gjlng.' Bt^es 
gaifie StaatiiNrMsnnfr war aber gar ntcbt anf den Krte^ 
angelegt! und die ununterbrochenen Streitigkeiten zwi*- 
fefaen ibfcn, ans nnpolicirren-aufirilianiftheo» fpanfAbei^ 
gttItifcHen Horden , beOehtnden « Miethstruppen mach- 
ten ihren tapfern Siegern das Ueberg<awkht am4b Itidl» 
«er* Doreh dk Endigong ^ trOen piiiiifldwn'Kt4eg«t 
nni dnrch den Verlull der Infeln im Mittelmeer, w»t > 
der eigchrliche Gnotd zom VerfUl päd lUta dMiaii 
«riftokratifehen Staates gelegt worden; eben fo njkich^' 
theilig war ihnen die Erntnnang des (VlafmtA tmtk K<M > 
ülgt von tfonanUen^ Md dar Jtend der (IfifncrfnHl ^ 
fem kühnen Krieger* Gegen diere.Verhaltnii'ae j^^cl^tjf ^ 
die Politik Kaattagp!« nichl Mir.HM. da I^m>^iMMl ! 
Kialhngo*ftIaliar^bal^ Spanicna viednf 

^«liammentraft^fo'hnnnte endlich der afrikanifche Half* \ 

wf lUidiriilliletf «rid AMUrnfimriFroW Sdrirtte^rech* 
Btt geweifu^ mtn den nuaChigecbAilgrifien der^Rö'meiE^ 
MdiK lädsar «rUerOchen« oi^eid^.mfaf i|e«.wi«d^t 
fcMten Straidien derfdbafW^-^^- t 'S-« • ^ 

für die Gdchifhte dar Ktümr ift dcar Uiita««ilj|( 
dMtt atiiMfriNfclien fi^ Mpd m ttin^ige 



418 Mrik f*«fl*. F^dm^yr^* . 
Bcg^bexibeit. Die Kultur und die Vcfdi^e^ die ihm 

nipht nbgeiprochtti werden können, wirkten aoch in 
ibm^Foiig^n » der Zerilöruag jenes Staates , fort; . 
der Kandel ini Mtttelfnecur blUb»; die,-B«g»3V|;ff .Spa? 
WW« t«<>«»">?>'^^ Ausbeute jV SicilicD behielt feine Em* 
leii,.4ii)r dii& 4er£rtcigid«vp^ 19 ^epeUl(ndegafi^Uea 
Jiv.ar. Originelle Kultur hae Äeftf Volk nie gehabt, 
aidriuRUHC^ ^incnBäan^^ten nicht mittheikn könneo» 
Darf e»4ina. daher wdil b8£reoidenv ö«(s .iii de« Foct- 
khrittcn der Kultur, durch feinen Untergang, faft gar 
nlelitB verlLodert worden, od«r veriorcifi pg49ften jiü l 

der t^emnzeire Heodel, den Kartlia^ bis Jetzt ale ' 
jM[0P0|i0i in diefen Meeren angefehen hatte, war in der 
Tiü^GewImi iHr die Hvlfnrt nml «Ue»9lrW«t^» 4taa 
»ehcn Ji«ue Staaten auf, wenn em mächtiger Kolofs, 
der^ Kraft mehrerer Lämter und Welttbeile in fich zu . 
«eteiitfgcaiÄiefater T^Ttfft«^ wird« Sow eamicFer«. 
fienx q^itdec QynaAie Alexandersi injt.JKaith^gp. und 

' Cw-PÖIHik Karthag'os» feine afiikamfciie»Nachbam 
üj^M'tt« dviitfireii, hmf^igimz nil- leiaen.<Deii^ 
ffchen Abfichten zuÄmmen, mid^konnt»itaÄ3liB|^ 
, ft^ den Staat feyni ' indtm fich ungebildele^V iHker kich* ^ 
tef'^ffteifdch^ ^d'if^ll^ 

Aber fpirterhin, wfe vortheilhaft wäre es ftl^'Karfhago 
g^eföbV veän^a eben fn in der Mitte awifchtn ieinea^ 
Miim^^fim'Kbldtiiea gelc^Mttevirfi^^ ^ 
fek^erfitrfnänifchenPflarvzniidten? Wteviel'imttlHenditie ^ 
nlehl^ii^eüAibal^it^chatfen % Wie fekr erb^teft für ^ 
nicht die innere Fefligkeit des rfisDiichat»<Si8e^ r >1^ . 
fthatf kalkuikendef aber %wx egoiHifcho RnliiikiKar- 
Apgoiilkattt ficbaUabM/^M 4UcJail^ 

. - . • * • • ., 
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^Ullg'dßr Kultiir.i^^ch,^^ (ich aileifji^t durch unvermtidli* 

«hcii Nachtheii. ia liäUrn Zeit^ an jhre(i Feinden. Da- 

«r- ' •!* M öw^^ » * . .... lA . . .. ..'i 

her wurde auch das ^Aiet Kartha^o*s in Afrika nie ein. 
in ieipem Innern, genau verbundene^ Ganze, ja felbfl^ 
Karthazo nicht ticmal .die. uobefchr^nkce Heriich^rinil 
• über die übrigen kleinen phönicitCDen Kolonien in Afri«) 
Die Politik Karthago's wollte Nomaden um fic^^ 
h^l^mhaben» ^tt #eä diefe Scämme,' die fie frübet 
plündern oder zu Sctäven raachen konnte, behielten auch 
einen^anverrohnlichen Hafs gegen Karthago im Flerzen^l 
und wenn j^leicb von cfer einen Seite der kluge Kalfcol 
und die Politik dieics Staates einen augenblicklichen Vor^ 
iÜeil inderlnfelwelti die er ficb ilu unterwerfen g^efucht 
fiatre, wirklich fiind, fo ermangelte dadurch doch eben 
diel'er Staat feiner innem, wahren KonriHenz, und fetbff 
etil iDinder . kräftiger lind aashaltender An^iff« als der « 
AiigrifFder Rö'mer,' w^rde, wenn er ihnen nur den Ver«* 
kehr auf dem IVlitrcimeere entzog, mit dem langfamen 
Untergange diefes Kaufmannsvolkea geendiget habeu», 
Wenn daher aöcli'cfte Provinzen, die (ie verloren, in«;' 
dem fie in die Hände ifcr Eroberer kamen f nicht ausge« 
lSidgt, 'fofidem gewöhnllcfa an Ackerbau' und Handelai». 
verkehr gewöhnt waren ; fo war diee nicht eine Folg© 
der höhern karthagilchen Kultur, fondern ihrer raffioij 
l^endeii Politik, dik lang als mtfglicb dieFrttcbtefrem*' 
der Völker geniefien und diefe Kolonien ;;leichlam erft fett 
%weidealaisenwolltif,iim Tie dann, als ease deOto vortheU«» 
IMete Beute, tu ihren Eweckeu benutten xu können» 
5o fehr nun aber auch dem karthagüchen Staate an dem 
Beiitxe vonSicilien gelogen feyn muii»te, fo halte er dock 
flicht Energie genug, um fich die völlige Oberherrichaft 
ütKr diefes Korn, und Weinland zu verfchalfen. Wi^nn 
er auch iiniiier di» Abliebt dazu hatae|:i6 fehlte ihm doch 
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4te Sterigkeie des Plans« (fleim kadfotedifche StaiiAi. 
n^llmen wlÜmji ier'irfi>Wtft fkeh 'Mieten V^jr^ffW 



niehmen 

^It, der fich ihned mit lei<^er Mühe zu erreichen dar^ 
Sbtet) die Eroberuhg gant ZM Voi^ended; ' '^"^^ 

Nicht unbedeutend , obgleich ' im danzen miii Jei* be« ' 
tjont, war der iiOiMtbaodelKartba^o^s in das Innre voii( 
Afrika 9 irohin feine Karavanen g^gen \ diefer RinjAel^ ' 
l^fiand in Salzy Datteln, Sclaven und CoidQaub. jSis 
wie weit er in frühem Zeiten gereicht habe, läfst fich' 
freylich nicht völlig beftinraien, und wenn auch der 
Tempel des Jupiter Ammon, mitten in der WUile« ein 
|jigef platz der Karayinen, nnd zwar feiner Lage nachiL 
fowohl derjer^ die aus den. Negerländern, als auch de«, 
^r, 4iie aus dem nördlichen Afrika nach Aegypten zo« 
gen, war, fo dürfte der Verkehr Aegyptent inllKarthib^ 
go durch Karavanenhandel , immer noch nicht dadurdl . 
völlig, bewiefen Vierden ' \ . 

Kartha^o*s Kolf or und PolitUc darf daher wohl nicht 
211 hoch an»;efetxt werden , eben weil fie auf keiner fe-- . 
ftfn Bafis beruhte« . Der Staat harte keine eifj^fiflich« 
Cefetzgebungy fondern feine Gcfetxe waren nur eiafpS«! 
^hin qiiberviodificir^s Uerk«mHpeaiini 



Ich verkenne dis wohlthfttige Li'chc kcineswcgcs, in wd»^ 
ches Hitisii hi C Ukn m. di«^iGStfi^idn< RMugd^ 
*. ufidf nameadiefc dcii Uiiidfcaadtt McHmi ftllt^ 

bin überzeugt, dafi Etrurien, Artm und Phdniciea durclv 
ihn neue AuflUärungen gewinnen werden, wenn er auri 
^ feine treflichcn Ref^ltttt forcfcrzen wird. Ob aber der> 
Wordige Mann aicht au oft in der karth4gifchtn.PoUtik.' 
' ' Aißfht und ftmtswMcit findet, «bb ich Uos Zafiit und' 
gKtekKcheS ttautaEtn aufaaioitnTtclfeiider Urnfttfade iftiden* 
'k«nn, wMt ich nicfit ni emfchcidcn wagen. Man ver^ki^r 
che Hrri)£rs ideen etc. Th. 3, S.132. Zu hell zeichnoti 
ViSRTHALia difKaifhager, aminntf.On» S,$4kI|« 
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^itea« Aocb war die motalifdie nndTrcligiöft Kulmr 
viel XU fehr xurückjgeblicbea^ als dafs nichjt auch das 
flcf^liH ffWihtßy^e/ufnmte Kuttor dOrftig M id«(iv> 
gdhaft ausfallen mirfste. Man verläist dies kalkuliren- 
dß KaufmaoD^VQlk mit {Uk^» ohne eben fefnejd IMttf^ 
gtogxD beklagen^ idenn ^eiivDareyirliat.doch, im ganzerf* 
genommen, der Menfchheit nicht fehr wohlgethan, und 

in der Reihe ^^'hdheir koltivicteit Vejlkec iiat e$. ein^ 
(e|ir kleine Rolle, gefpielt^ * . ' • , 

^j ;^, . Die rohe Tfip^^,it derKartJif|iniei|fcr, die tndett 
bci^rängtc^ Z^tm 49t Rep«blik bi^ »ut ' Verzweiflung^ 
ÜW% ; ihre Geldhe^erd« und daher entfpringende Erobe* 



tm^pi^ iL iie(i|e|k ,di^ fcbönece Blötfae die. höbetf 
, Kultor der Kitofle mehr eintrerenv Ihre Bücher find 
durch ihre Feinde, die Röroec» verloren gegangen, und 
ei|ft'4^n» 6Fc freylicl) einfcitigi^n,. B^richtent der letxterW 
Iceiinei» wir fic faß allein t docb (elbft aus diefcn dunklea 
Spuren geht kein interefsantes Refiiltat fiir die Koitur» 
gpfcbktirt: de^ AdeoftUieil hervor;, langwierige Kriege,, 
die mit derZerßörung und gtnzIicKen'Auflöfung anfehn- 
lieber Slaateii.. ^^fieiit. geben. ip> der Gefchkhte: der. 
BSenifbheit: keift erfrcoBcftee RefwIrafV daciunlEdtonci^ die 
Karthaginicnfer ^ al& tm ergiics: Volk» in derKultnxgei»., 

fich ziehen r 



»41* In 



iff^amp!» vtii^ «9fg«7$kboetes. Volk, die Htbfder^ 
yftf^ii^iii(f$ü4f(^a^^ der Gefchich. 



den , und hatte (ich ganz zum rohen Fetifchismus herab- 
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4tt. ; Srße fgriq^U» Von dem 

ihrer. Mitte^i ibi:em. Mofes, eine, nähere B^^ 
VBd'cinen langen Üingang mit ,acr^gyptifchcD|Prw^er* 

Tkafte, die in dem ausfchliefsendert^äflfe aller Wifterfi^ 
Schäften und KenntniS&e jenes Volkes war. Zwar ift e» 

Aiise «iiefes , Orden^ felbft geradit^bt^en^^ügen ; 
aber fchon bereits der Anfang zu einer gewifsen philor 
fopbifchen Privatreltjrion gemacht war, fcheint wohlam 
Tege IQ Itegeo. Dafs nno aiis diefer Privatreiigloii,'die . 
wahrfcheinllcii von* Mofe gekannt warde»^ In dehGetft fei^ 
ner zu ftiftcnden Verfafsung, mehreres mit übergehen 
inufste,'and wirklich übergegangen tfl ,^ wohl oiilefli^ 
bar ; auch fcheint , wtnn etwas ägyptifch in der hebräir 
fichen Verfa&uog; war» dies mehr aas diefer Priyatrcl|- 
gion , als äos der rollen ägyptifcliÄ' Völfeainyrfiolbgie 
.entlehnt zu feyn* Vp.n diefer wollte Mofes fein Volk 
vietoiebr ganc enfwöhoeo; der finnlicb rphe; Fetifchis« 
inus foUte nicht in Paläüina unter einer neuen Modifi« 
cation aufleben» diefe etfie und niedrigde Stufe derKyl« 
tor ibllte fein Volk bereits Überfchritten haben , därona , 
entfernte er auch die Hieroglyphenfchrift, und fucbtt 
die Nation ganz von allem ä'yyf|tifciiea Auftriche loszii<^ 
^Hseo. In die^Wüße fdhrte er ixi, S^v^i ihr Geift eine 
neue Richtung nehitien und die alte Generation langiam 
«bfterben möchte* . i^Hier führte nun der grofse.Maon» ' 
ttx gröfste, deu^äiei Volk gehabt hat; tein Wer^ aus, 
und gab fetner jfation eine Verfafsung die zwar ' 
ittf diaAeHgioh ra«I»Mmsart^^^ 

itH dds iyf der einen ^^^y^6tkl ii^M 
l^omadenhorde.zu^eioer kultivirteä£rätiönerbobeii^, ilm 



Digitized by Google 



' mfin Gtf€hk€bis Us mftfm. 42r 

^ äet lindern iffgtelcli ' von Aegypten vötfig *weggclcnkr 

. werden follte;. damit ihm nie weiter die Luft enkimei. 
itn Boden des fchwarzen Landes zu betreten« ' 

EinegeWifieAAnlichkertxwr^^ - 

■ und mofaifcheh Einrichtungen iü xwar nicht zu verken* ^ 

iien, QAd'felbA einem Manne wie Mofcs mufste fich; 
, während eines vicr7igjä*lirrgen ÜmgaBgcs mit den Sgyptir- • 
fchen Prieftern, die noch dazu fthon feine Eri.ie'hung 

^ %elätet Hattebl manches ahWldeh,. was dann iwi?der in. 
die von ihm gefti'ftete Verfaibung iiiiwilliMtrKchy j^. 

* vielleicht wider feine Abfifiit, überginge Aber der. (/«j^ 
feiner Religion war nicht kgyptifch teln..Gott wa« ^ 
Jehovai der Gott feinet Väter, «od. auch iaC^rcmppiei^ 
ÄOg er feinVEinrichto^ wie Geift ans der Watjeiic^ ja^ 
wo etwas. aberg^iäubig waiv vvo es nur von ftcnx^r Ab«^ 
göttew ftlue« kwnte,;arbei<f te er .d«n,fchwarzcn Gei;» 
ite des knechtifclien Aegyptens entgegen«, Kein^ Gtftx^« 
bilder lernte fein Volk kennen i das goldne Kalb, das 
Nackbiiddes ägyptifchenXWcrdi^ verbranjue ej: mi? . 
X^mi wedec Hieroglyphen noch G«l»enbildcr truj 



< 


i 




mm 



buch, das der Kindheitskultiv feines Volkes anpafste, un* • 
^ mtefte Mqfter, das wir in Schaft ver^fst haben, wie 
Gtfundheiti SUten, poUtifcheOtdwing undGotte^ot^eij/J 

Bcäürfnifse *?r 2eit undldesXQlkes^ Selfeft d^e A«««* 

wahruni^ inanc^fÄi^tfp ""^ ^ 

.üti&hcn Mythni im Eiat?ng^.diif. Bischer, .die nach 
der Konttitution, die fic bcfcjirwhni nn^ die fe^n Werk 

weit g^wcicn^ — „ 
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. Afif Ackerbau follte der neue Staat jjegr.Undct uq4 • 

^^H^^ Z^^^}!^ StaatsmCcrefse ^Wh Art der r 
i^päfcbeii fdvatn^igion , yerfipdileii werden ; ^eher 
• ^nd er für nöthig einen ähnlichen Priefterfland wie bey 
fi?dero..yö|Jiern eiazufUbreni und dkkn yii^ mne der, 
iwölf Kailen» in dii» dm Volk fchoo als NomaJenhorde 
frühze.tig gethcilt gew^n waren und zwsir diejenige * 
djr. jur felWl ^ngthöm. In d.r MiC|e de$ temmea dtt 
Witen lej^e er daher aucfchliefsend die VcrwaJtupg def 
^ religiöfen Kultus, die AdroipMhtttinii dgr 
li^rhaapf die Leitung imd Regierung d^s jungen Staate« 
in reIfgiöTer and bürgerlicher RücKficht nieder, und ge^ 
wifs würde fich hier in PaWaint eine Pricflcrififtokntti^ 
nach der Abficht deaGtfetegeberi, gcbHdii babeii, wen n 
fticht die Nation zu lang mit den Landesein^ebohrncm 
wegen der K«;sderlaiiiiiiBg in dielen fegenden, M«« 
>ttnpftii fDUfsenrdi feidbtendenii die einzelnen Anfüb« 
rer nnd Heroen nicht hin; am Ausgange des herpifdiea 
Zeitalters der Nation mqftte «ch der Chef ÄWcS 
irdene, Simnel, «ntCbliiieften, einen Mann zum König^ 
und zum Reprafentanten derNtrtiOria^g^;tMr'zD b^ftStip 
gen, der «war Niemals aiicfa eifi2^Iin^ dir Pricfter:^ 
Uer auch eiinmal Uiiter den Prophc^i^ny^^^ war| * 

.fw5!;/ptt«rhin ihrem Interefsi ' cn^gegen^^t etn 
liegen war fdiM fain Nachfolger durch dielen Ordea , 
Jrähzeifja in dem wifgenfchaftÜQlien.lnOitute, ^M^ a ' 
muel^mftete.jiebUdet.^^J^^ ii i iie^ß^fö-: . 

erhöbi fo war «r Ar Mann, den fie ^ünfchten und d^ '] 



*'*aher rtlcW«,^ 

den^ dafa nicht ein blofser Priefterftaat in Paltftfna iS^'^U 
gele-t wurde, fo muiilc döch tr^fcigöe« dw jld^ :^ 
ond hierarchilche I^e&e ytttaiidenV lÄa der köliii . * 
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tin^r der Leitung der PrieAer feyn; fchlag dies bcym 
'erften Rönif^ fehl , fo dorfte doch dies iäc)il noch. ^ 
mal g;eichehen, denn die Prierter hatten fich auf die 
Wahl eines Nachfolgers fphon frtthtr bed^^ ' " 

' Was in der Seele Mofis , ' tuii^' Btifttn dielfs Votä 
lag) war gewifs lang und reiflich durchdacht» UQd pafste 
öicht allein ganz fUr den Gtf ft der damali^m fbxv 

' ^rri zonSchft auch für die individuellen Bedürfnifse fti* 
iier Kation. Die"Vdirfchrifjt€to, djejer;th<sUs durch iVttt- 
, - theiluhg gewtfser religiöTen Begriffe, theils durch t^jn- 
ffichtung gewifser Gebrauche gab» w^rcn-^anx dgw^ 
bercthhet» hier loAo/ werden ^^ köm^n^ fo d$fs ift 
Geift diefer Vorfcbriften , angewendet auf einen ack^r> 
. baoenden Staat, dorchans diefem Volke nkht unr poli* 
tifche KonfiOent, fonde^n ^uch eine langfam fortfchrej» 
tende ii^ra/i/rÄe Reift^ jg^wilhrviii, j^onjite, Was.cfr 
aiber lehrte und als Gefetx aufhellte» hatte nicht die Aljh 
ficht den Staat auf ReligifMA» ävf^im J^igio» Oftf den 

, Staat zn gründen; ferne Einrichtung war ein Inbegriff 

jfaDg gegfün^et yv^rxlf*)'. He Gottliejt, #e.«r iaß VoU^ 







tMM. 





4inJbtinnnlsolilMilrdMJteHlMAiaiamr*ek^^ 

l^^b|rab^ewürdigt 99rjir4^. OaCi al^ Mofas ^ie2^4tlf 
^i^yg ,^d die gr|?fse ^nBifclj4?rSypibol(e|i 
«i^t&ami GeflBttßindctt, dieji^ m^ d^r 

. *j Man vergleiche Kamts lUfiftMi mmthdk 4m Gramem. 4ef 
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ptifcben Ren^ion f6 hervorftechen , nicht in feine Kon« 
iUtntion aofnalini» war fclibri ein Ge>vinn für die künf- 
tige fliioraliich^ f^in^ y.^}}^h \ ^agegeb war dl^ 
Gottheit» die er^ußlellte, niclit,ein mpralifches Wcfcnt 
flwdi welchen Begriff aUein ite Gottheit der Hebr^r« 
ft» der K^ilturgcfchichte itr , damaligen Zeit» einen we* ' 
j^tlichenVouug yor detiGottheitea cii)r andern gleich. 
•Leitigen \röikn ^iltte'i^^^ 

leime £bre eiferftfchtigcs Wefen, das feinen Verchreti|, 
^nbte und be^filV cUe übrigen Volker df9:.£r.d^^%^^ 
feinden und m bekriegen. „Ititrbey ift es «ueb nicht 
fo kock anznlbiilagen *)^ da£i dieües, YolWücb ein^ ei? 
»igen, durcVKein iichrbares Bild yorniftellenden) Gott - 
zam allgemeinen Weltherrfch^^r .fe^te. Denn man fin^ 
^ft bey den nieißeo andern Völkoropdais ihre Giaobeiijpr 
lehre darauf gleichfalls hinansging, und, fidi nur durcli 
die Ferehmiig gewifser jenem aoter^eordneten ipäcbtir. 
gen Untergötteir' * oiylfj'eiiinus ' verditchtig madite. 
Denn ein Gott, der blos die Befolgung folcher Gebote 
t^h^ak^i^k<^H^i^^ Gifiiinnb^ 
erfordert Wird» ift doch^ eigentlich nicht das moralifche 
Wcfen V 'Begriff wir zü einer ftiäigÜBn nätiäg hs^ 
ten.' Diefe ^Irtrnbdi ^eir 1% dNfaDi^GliiAen' «or 
, ftiche mächtige nnfichtbare Wcfen ftatt finden, wenn 

tti Votk^d^ diefi^^^ ^ diCcJItr, i)afs fif , 
Verfchiedehhelt ihi^cr Departements, doch aQe'MiM 
fibeteinkini^t'dtfs'fie ihres Wohlge^Uens nur den Wilt^^ 

lls wenn d*r^laube nue einem ciniigen W«fen g^ewidfc ' 
fiamtwirk machte. 
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Auch wurde der Jchbvi der JudiJn^waif tVirf*^ 
d« Weif gedacht , aber blo% als NationalgottheU 
Tcrehrtj der Egoismas» der inMen medern Kuifarp^ 
rioden, durchaus der herrfchendc' Charaft^r oritcr dei 
Mer fcben ift» und def: die V<^lkjet äi^den 
Kaöoneri bloi itirt fremde fthe» ließ; iefgt fich ani^ 
ihc<A Begriffen von der Gottheit* Denn k desinäl den» 
Ken dl? Menfciicir ihre Goltlieiten im efwas be&cr, alf 
fie felbd find. . Sie (inde^ daher, bey ihren Gottheitei} 
di^ pemlicfaieo j|ig;enfdiai^ten ^ fie chaisfter,ifir.e|9^ 

)ft tiQii die Kmtipr doch nfelif zor hö'hertt unoralifcheii 
Reife fortgefchritten , wie dies der Fall bey dep Iftaft^; 
. ten zfiddß ZjeiteOft und kiin nach der Promülitation dtt 
roofairchen KonÜitation war, fo ipüfsen auch die Vpr« 
flelluDgen von der N^tionalg^ittheit eben fo Qioralifcb , 
nnvollkonin^n« np|i|igelh«|r wd eip|^^ fif 
der Menfch der fich auf die Gottheit bexieht, felbft 
io«h roorali%^ a^ emgerch^^kl^ 

Begriffe gebuii^n ift* War niipi drr Hekriter ganz, an 
Fal&'flin^ jjrebundeni war dies das Land der Verheifsun^ 
fo ^b es aucii aufser Paläftina für den Hebrto km^n 
il^ohifiaiid miii keioeÖIlIcKfeligkeit. ' Tehova kann ihm 
daher auch luir mßifjim I^ande %QhUhivi;,deiiii4>b cf 
gleich der Mcfc/?e Gott, im Gegenfatz der Gottheitea 
fhffidir und beBachbarter Völker .iftV ^ ^ doch feine 
<Wääit riUa fii IfiiMlfiiM icgmngen t>l^ wf tfe/ej li^ 
'«^ngefchrälikt; jedet «ndre Vqlk Uat wifder feiae cinita 
'Irötthdtint tad wepf .aitch die jüdiTchc Nation» tinter« 
llützt von ihttm jebova, die benachbarten Vulker befie^ 
Biidföde 

•jgen kann ; fo irf er'Üöcli eigentlich an taläflina, als Na- 
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f9 ifrik^fift^fc. Ffl»^^^^ 

Jkll€rheili{^(le erfliUi^ii ; ;QQr darc]L du Orikei des '][a^U 
Uohenpriefters fprechen, und die Bruft des Dich- 
^ Schors^w^tpd i^f Promiilgtttoo des Orakei* 
jQ^cbs« erfüllen. — Di nun in der Folge befsere ma^ 

' i^lUche Begriffe bey dierem Voik^ in Umlauf kamen^ 

- {(gnd.lnit dem Leben in ^er bUrgeriicben Gefcllfcbafr 
mufsteq diele befsern moralifchen Begriffe wohl in Um- 
bof^ooiinrn) fo wurden auch diefel6en«ttf die Landet^ 
göttheit übergetragen, und die VorlUllungen vondei^ 
felben darnach niodificirt und fortgeführt. So wird bcf 
idbnden def Jehpva vQn den .hebr^ifth<np Oi^ht^ 
(der Rönigsperiode nacft den Ejge'nfcliaften gefchilderti 
Wie fie in der Natur erfcheinen; doch auch dex Begriff - 
aer Gerechtigkeit entwidKelt fieh weiter im blfnslicbejj 
l,eben; darum wird 'er auf die Gottheit näher über2;etrt- 
j^|eii; nhd fo herrrchte in der Fortbildon^ der, reü^ipfcpt 
Urljpvftthgii ch ibtbCirirc&eii, Vörfchriften nofaircK«!! 
Konftitution ein (Itifehweifsei-iFortirchntt, ohngeachteit 
tei dl« fpätern Jiidtn Q&^pnredeteni^ daOtdie^ alles h^reitji . 
fchon im ndfilisttW fdftil liege , was fie, erd bey e\« 

^iieiii hebern Schwünge ihrer moraHfcheii Kr/i'fte aiif^ 
iiindim^ and veiteif^rfl d^^^ 

, In dek alten Moles hioeiogetragen hatten» " 

' ^ Ferner waren.alle mofaifdie Gefetze iiod Vorrchru* 
te« Von i^r Art^. da&. auch eine ^^^^ ^SfH^ 
abrang halten und fie als Zwangsgefetre auferlegen ka|in» 
«reil fie blos i(ufser,e|iandluQ^cn betreffen^ Die .^inz^* . 
au^ ^mlifjchen i^ent^^^ ^l"^ "^ * 

' grUpdung einer moralifchen Religion und f^nftr höbern 

ckc der Bramincfi, d^Ponfiiciat ,^d,<lf;r fifkutßWßifm» 
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nicht auigetlbt wenden, iO nur eihe' zufaromcngclafr 
r(^oeltorde^^l£«# Btrbafeii^ 

f%* »mf %ifww9ttfltUr des iiioralifcheÄ OefUhr^ dailii 
um fchöri vdJf Telbd nrcht zu t«dfen /z(i (Hhkh^ #ti 
BMr 26 bffeefaiMr Ufti fich^ vör An grlMcA AlirfSh»^ 
ftwigen xu bcwahten; die GotthiHt'die blos dUs^ imd 
Aemenfchliche Ptiichccn nicht io eineiD; h(>ilfro UfpfiMH 
i({».bi9&lil«i kamt., jft ftlbfi noch, moraliftb fo onvoU^ 
kommen, als die McnfcheR, die fie verehren, und aucl^ 
yoa diefer Seite war die mofaifcheKoflflitiition keine ^ei^ 
fenttfch reli^iöfe,' fondern eine politirche Einrichtung; 
tndlich fehlte aber auch in di^ftn Vorfchrifren , fo , 
bald fie nehoilkh a^t Mi Reihe 4er Mos poUlifthiil 
fc ee a o st teten miA w dear Hange moraKfch^ reib 
giöfer Gefetze erheben folien» das wichtigfte Mmieal^ 
das zo ihm hmVlm% beleben k^^nfo; der Glanbt . 
an die Zaknnft mid an die Fortdauer nach dem Tode^ 

♦ 

In den mofaifch^ Vorfchrifteo i(l alles auf fiooticbenifA 
Ifrdiifche Beiobiiiing oder Beftraiiing angelegt ond ein^ 
gefchränkt; hätte Mafes den Gedanken an eine künfHge 
f Qitdauer gebebt, gewiss er hütte dadurch denEindrocIc > 
feNer Voricfarifien ^ verflhVken gefoeht, denn fel6^^^^ 
auch auf ein rohes . Volk mufs der Gedanke einen tiefera 
l^ipdruck machen : da kai^nfl den Folgen deiner Handlon?^' v 
gen felbft nadi de^i Tode'nicbt entgehen ! als #/er: du 
hörft mit (ieiju Tode gam auf zu feyn , aber Enkci «nd'^ 
Urenkel werden die Folgen deinter U^bertrefnngen em* 
p^nden; denn der rohe Mcnfch, wenn er die Wahl zwi« 
fj^en beyden bat« ii^erl^fs^ es d^ch lieber einem aoderii' / 
flki;. feine Vergehongen giefiraft zu werden, aU die Fol* 
gen dcrfelben /^^i cineii|^,k^figeii '^uü^f^id^ np€> 
3Lt4c;mp$nden, i; . , 

e ' 

■ 
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de dAt:(,nienfchfichcn Kultor der Begriff an ^eignes Fortr 

^k(^lßfk:^9§k^m:^^^4i wifec den ValMcwj*»a».*^li*jQ» 
fkH vßß'im R^kipr der.Varfahren ii9^..YP^t «'M^ 
.lbfc?/Hif!en,Aii^dr«cken Ub€i die SeeJ^ji«wlvM?^i9lfi,q auf 
iliPl^^tligmein einen |(^^i«at 

EttU^d. Die&r .Glaube kann durcheu^ erft 4mn wj^. 
tf«Afi$ u^tmi' der mcnftUiebe Geld bereats^iii derMa^ 

ralihit einen Schritt weiter vorwärts gethan hat, dUM 

i^vfygm.i^^andc ßnd doch dimham.Mmt^g vgtt 
^ Fjortfchrüpen des Mcnfeheu in der moralifchm 
^ n$i£M**den^ Fct^ifcäumus reift 
nicht der Glauhe an Unßerblichkeit, We. 
iM" die Natnr, Bocir der« oienfchlkke Geift maeben kk 
ififer Biianng Spi«!Bfe,*McKi fchrelm ItHigfafn ilfNl O»» 
lemveifs weiter fort« üur erü, wenn dier BegtiiF des 

\ift^i^n Gottes etwas Wetter fich verbreitet i ntti^entidhT 
iVeifcn und Dichtet* der Nationen fo reif werden, fich 
filier dieonvoUkömineneh BepilKiVobiiiehren^ 
gotrheiten hinwegiufetzcn, und wehii' üe'fith die Natur 
ids Ein Igrofses Ganie, begehend durch gefetz.aiäfstge 
Ordnung,' denkenV dann ift es Ai^MhVa^ in lbl^^^ 
Pi;ivatrcli§ion der Gedanke an Fortdauer fich entwickelt ^ 
libcb ytrd er .nicht in die Volksreti^on; Ubergetragiäi.^ 
oder wo er es iirircl (wte es 'Bep^Falf ttlt Veai GlitibA} 
«Q/jein Reich der Schatten bey der hebräifcbea Nation 
W> der derfelben durch ihre aufgeklärtem ;» in 'eignieil ' 
Inftituten erzognen, Oklrter mügeriietlf wurde); fo^ 

rfpicit das Volk damit, bhoe ihn ganz ninfchliefsen , bei« 
greifen ond dttrthdeiikte^il kSnneb. : fi«yindern WU^i 
kern fd^rt das fcüher durch^die Weifen ftuf^efundne»' 

• ■ 




and in iiire Privatrcligion niedergelegte, Refuitat vqi^ 
äer grofsen Einheil der Natur und der EiDjnation 8l1e| 
KrKfile und Wefen aus einem gcmeinfcliafifßclieii beteben^. 
ilen Princip hin a^f den verwandten, dafs» nach Oufen» 
«reifieii Prüfungen , Reinigungen und Lämt^riingen (Bcu 
griffe die fchon eine höhere En twicktlung des moralifchen • 
Gefühls vorausfetzen ) diefe Welen und Kräfte zurück« 

J — , ^ • « - • 

Kehreo würden in die FUllCy von der ile ausgingen« 
Aach diefe J^hre lon Wandermg der SieU^^ wr^^KfH 
{bog und Rttckkdir derfdbea ins Plerpina war erft eii| 
Eigenthara der Privatreligion dt^r Frieder; (gewöhnlich 
der einzigen denkenden und wifsenfchaftlichen Kafte ei» 

'nes Volkes) feilte fie in die pofirive Religion überge- 
hen, fo moiste fie mitgetheilt werden, und lag imo^ 
imh todt and onfiriichfbar in derfelben , bis endlicM det 
menfcbiiche Geifl reif genug gewordeii war,, dief^ JSe* 
^rilF faiaen, denken t|nd umfchliefsen zu kennen», deno^ 
auf den niedern Grade der.Kultiir ,^ifDa^ .^ein InteDi^ , 
eise daran« , , \ . , • 

Wie roll nnd (iiinlicb die Hebriterr feyn mufsten« tit,' 
ihnen Mofe^ die neueKonOiturion bekannt machte» fieht 
man daraus, dafs fie mt f^ühaifung dfifi Bf^griff(|s,eili|je% 
einigen Gottes noch nicht einmal reif geworden warcn^. 
lej^l Weniger Ube^l^rtdauer nacl^ dem lf^^^JWichgedact^^ 

'iVpttijMi4 Aller Efmabnoiifen. {ond Drohungfio des,Priii»,: 
ftccoirden$, des anfänglichen fichtbaren Reprä'fentanten 
dtt unficbtbaren Natii^algottheit, o^gf^tet,^fifde]i^. 
4ocb znoi Fetifchismusifirer benachbarten Völker^ab;^^ 

und fo reichen die Klagen der Weifen der Nation bis an 
die Zeiten des Exils herab; fpaterhin aber« als fte^ani. 
Äram ^orttckkehren, hat der Geitl.der Kation auf ein»^ 
mal eine ganz andere Richtung erhalten; er iü.nun end« 

Uih reif geWoifdeiii f&i >hi; ihm MWinitgetheUteSi 



\ 
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4^ S^e /irMIr. Vmt dm Ur^m^ 

,ijMlr voifihn m Mtngel an Krafr nnd moralifchem In* 
leref^e nocb nicht fgügehaltnen , Begriff,, und riehe! 
tr hängt, nun fyü an ihoii bhiie je wieder zar Abgötte:^ 
rey« der aUt& tah^ Klaffe aller firfiliern Dichter und 
Weifen der Nation zurilckzukebren. Welche Zußtzri 
lE^eiterongen und Bereicharbngen aber die jüdircbe Re* 
Ügion nach der Rückkehr aus Aram erhalten habe und . 
mit welchem t daielbd herr Gebenden Begriften, die Na* - 
thm Wnnitt geworden' fty, <^eh^rt in die Chafaheriii-^ 
fung der religi^rr^ VorHeilungen der nächftfolgenden - 

Für dieBcdürfnifse des Hnniichen Volkeswar durch 
äoi^n rinnlich*religl(>(fnKaUuaia den roofaifcben Voc* 
ISiriftbv Atftlänglich geformt ; die Fun^ionen ;des zahl« 
reichen PrießerAandes, der fich auch dadurch von dem 
tgyfMftbfio onterfehled, ddk er, 'nicht wie jener« die 
dsfehnüchden litndereyen bcfaff, fondern auf eine andre 
ArtVdn der Nation uaterbaiten wurde , waren auf un-^ 
cäUige Opfer mi 0ebrilacbe ausgeddint, die das finnli«, . 
die Volk immer im Athem erbatt^rt mufsten, und zor 
ttit«ii Veriflitang der Natlonalgottlfeit, des Jehova, an. , 
ftttetn fotitan. — Atfeh in IMi^kfieht auf den fey«1i^^ 
, eben Schwur, den fich iVIofes» nach der Promulgation 
der iMiilaii Vetfitfaonff , MEiAKihge PaUftinafa/wir dt^^ 
f^xen Nation für die ewige Bcybehaltung derftlhcii 
albkg^ l£ftt, gleicht er andern Gefetigebern der Voc^ ^ 

titelr» dkf llberiiKigt, dafa iW Voricbriftte 
4siS Wohl^der Nation befördern und begründen werden« 
ca liiert tu dtnea (ebeineo, daifa der OeM der Meniclrv 
heit (lufenweffs fortfchreitet und wenn er anders lum 
2äele gelangen (oll, jedesmal ip der nächdfolgenden Pe*^ • 
fiodb du Vocfieiinogen und Begriffe^ fpwQhl in bQrger« » 

. . ■ \ Uchet 
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:UAtr jfe. itt \rd%fa»fisr Hkifidic » tiiocputen jiitf&,>die, i% 

dei' voiigen Periode noch für feine Bidllifiiiise iuieiciiten! 
/Aber ieuicff eanang^te ^efe Kaopn in der Eolge tkm^ 

Manaei, dcrmitMotr Geift und Kmft fein ingtfim^ptiet 
'Werk der Kultur dtcier Nütion nach den Bedürfnifien 
, dnee ietfem ZeitftUers fortgeführt Jbfitte ; dtnti die Bumnic 
. der Propheten drdng nicht durch , Ib weÜe und tngemeA 

fen dem Qei^e ihu^ ZeitaUer$ jBittcb ibre Utem 

.yprffdiriften witen. ^ ■* 

Unter harten K a mpfen erringt fich endiich die. Nati^» 
ftfien Boden in-MtfAin« » und vctiebr unter ihren AstU* : 
nen Anfuhreni iln- heroifches Zeitalter. Hier 'Aeigen fich 
denn die Spuren von ungewöhnlicher StfirJce, von. kttfa* ' 
. tMnThiten^ tber «uch von auffidlender Gnufiimkeit^ flüift 
- ton Menfchenopfern. Die Uiuuhcn unter den einaelnea 

..und Sinmei, itt bis jttit die hekifafte bllrgerliche und 
.j^riefterltche Gewalt zugleich avisgpül^t hatte , tmüit.ßeik 
<^ciidLich.endehlieittn, der Naciqia duMn ff tfnif in flfiim^ 
. der , nach den ReUttölien der Annalen , nur fo lange mit 

Gidek regierte, aU er (ich der Leitung der Piiefter nioht 
; cotiög. Bis dahin war ihr Gtm^fißsf^ der GotHidittift 

eines uomadifchen Volkes in einem Zelte geweicn; ala 
/ ^nber David den Sitz der Regierung nach Jerjoiakai. vef» ' 

Icgle, da wuit4e auob hier ein Tempel itt^fakueii befcUM^ 
.ien» dieEmchtung d^^iseibeu aber von Saiomo bewir]^ . 

.Ge^en daaJ&ideiea hefOiiÜban*Zatadtm.der*NMiifi 
:fttU auch die Ausbildung ihrer Dichtkunfi, Das Gewühl 
-fliM SchtaetaB wurde fdKMi m kiMtgerf T6heft 

^befuniE^n; Samuel aber legte ein Inftituc an , wo abfich^ 
-Keh iunge erwachiene JLeviten in Mi^ik» JDichlkunft , Nih 
isürkuiide, Poltä^ und ijfi diir. VtrMkni« :div 6^ 

ff/im. Mttnitfik^ liTk* ' ' ' ' ' E.e • • - 1 - . . 
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4}4 ' tmM9^ ¥m dm ihjpatngt , 

«i^'vV^)isif%ioii gtlU>t räd tuttmicfatct. «trnirdai« . Doch 
da nkkt-tlUsIctinftige Fricfter hier fpdiüikt weidefi- Icomi- 
iTten^ ib* blieb auch der gröfste Theil diei«s Standes noch 
«söh ond.wwifstiid; «it/didte Inftittttc iäteien-bcfciii* 
. ders die Tem^elchöre und TenrpelftnffBr^ und tiberlianpc 
^keii <von f rieitesa hervorgegangen xu ieyn ^ der am ' 
"^fe' kbte ui^l nläier mit dem Kl^iüge mi|ing-. D« die* 
4er/rheü allein im Befux der Wifsenfchaften war, fo hatte 
cr^tndi grofses Aiiieiien beym Volke^ und David fchehit 
felbft als Jüngling in diefem ^(titute t« feiner 

..iiaehmaligen Beftimmuog vorbei^eatet w<}rden %u ie^ 
Ava^Aefem laiHtiMe gingen aber auck' mzc/ne-MliiKr 
, bey denen (ich ihre ausgezeiclineteu h^ihern Anisen 
^jCOtwickelc und. fie deshalb xu einer.hähem Keife gefacaAe 
hatten , als die Ubrigcn- Zöglinge diefta-MBtiiti. DieNb» 
.tion ieibtü kannte, iie unter dem Namen S^ker^ ^ta^* 
i^teR,'*fie waren At age^tfehenr Interprdtefi diät molaifcNn 
^Cefeties, verbefsetten aber und führten dafselbe auch als 
,-MliHi« , die unitiittelbiEr im Kamen der -MItioaalgotdieie 
'fprachen, ^( dahingegen die Priefterkaftcf ntlr die gewöhn« 
idicliea und mitreibflren Diener derieiben waren ) nach dehi 
:Oitfte und 'denr-Bedflffntäen ihxes ZettaheiHr fort; 'X){r 

Orakel, an die das Vi^Ik bis jetit gewohnt war, hingÄi 
. -alkiU'V^n dem «eritea iViefter ab», dem 4it. Leitung 
Wm iln^ThitQlitfi^-UÄr^tratit wir. ' B^'OtiOe^l hmgiy 

gen, die diefe Männtr gaben, warei^Mpniffa WicUtigeri 
Am:tdithefirilbheit iitute' ^ J9egei(i«roilg'%itatlliilcen & 
ihren Lippen, ohne sjafr^ie riötbig gehabt hhtteu, fich edl 
^dttf^äaiUid]AGe9e||^n4e/iu dem :^uii:a»>«ir!^i;,Beg$;i^ 
jfiiQ|^aU: «erre|M%TM4 K'ä'hxm), -^itia« ift fr<ibcii<ddir 
jUeUeii Geinählden^ die 'i.ukuiUt zeichneten aand 2;Ui} Ta* 
fi|sq^/^m^biSe&,;o4er.iwes^ 4es jh>h ;dfdeilhi^ 

das Volk bedrohteiii ^ard ihre Bmft'od« dar«^ ^ tii^ 
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' "pliirte dns Volk nicht dnrübei* Diei« eiinelntn Maiiner, 
läte befonders eine Iti^here SmÜcbkett onter ihren Zsitg«^ 
AofiMi xthbewitkeif ib^hM , rügten mit Nachdruck die ' 
^^efiler der Verfaiiuiig-, dts Volkes, der FrkAciv undi'eibli 

, dis;.^äsrigt. Doieh'iie fchtitc die Nation in ihm Koitiu; , 
tfert}« denn fwite , die Mord der HebHTer fcbpi^ dnreh die 
Ätfu-elncii üdtn und Hymnen der iempelfä'nger (wovon 
'itm die PfaloienfiinuBliing bedeutende Stücke, aufbehalten 
•Ittt) gewonnen, Ib find die OiQkclfnmmlungen dcrSeli^r 
noch uni io iicherere Belege « d^ eiiixeli^e^ ^iannei: yoU 
dSjNyfk.und Geid <emf dem^ von Meies gelegten, Grande « 
fprtgcbauet hatten. Sie waicii die Ligcutlichcii Kcli^iüii^- • 

. Murcr. der Natiam ; dahipgegea die Priefbr fiok bloi intC 
der .Eitecuttrong der.goctesdienlÜichen Gebrä'uche befchäf- 
;i^g^^\> die Opfer fclü^btecen und den iimüidicn Kultus 
jäi^f^axxxssL Duicck. jenf» Seher wurde aber auch die he« 
^'|L(bhc ^jt7n?c/te und .Dichtkunft fortgeUider, dieüber^ 

.li«Di^«bdiireh.cinfiiUäiereRiditHng erlu«it, .ioß ße ma« 

'ra:ifoh.^ reli^iijji Gegettfiände zvichmtc und aufJEin^ 
iBrundpfeaeif , Auf dem - Begritfe ein^ cinigtn Gottet bt- 
ruhte, den die Propheten reiji aufi^cfafst hatten, und licht- 
voll darxuftellen fuchten. Nadi der giiinxenden Peciodf 
ider 4iebri[ifchen Veirfafiutig verfiel dat InftitoC ; tmt einzel- 
ne Männer traten fpäter hin hervor^ die ihre Vorgänger 
kophtenv abet an Reinheit der Sprache« £rfindung d^ ' 
cBilder' und hoiliem -Ijrrifchan Schwange lunter ihren 
•Mufterp lurückbiieben* Die Stimme der Propheten ver- 
IfMi^^tm £xiiv d«ttm dfe hötte dM^ lnffitocgant auf» und 
'davinn ward wohl nicht weiter ein Prophet iu Juda ge- . 
' 'fohden. In wief<^ mm diefii MliiMi«r dtt. morali&h,«^« 

• • . ■ 
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4|< . IBiffi* FiMi. dm Ih^jfiwige • • ' 

Chrittmthvfiif rorbaekciniV inib^ baUn ii« «udi hi^- 
gewirkt , dis Vcdk tos der iiMhwtodig«n«MtlüchcoUii» 

mündig keit>traun.uführen und durch Jvluiiieiiung hUhtt 

VQihandnen ihre Zcitgenofsen tu dem Grtde der Reife . 
fnrtznf&lireA» der ihren daniAligen fiedUir&Üseii $aigt&tu, 
' Dtifch iie wiirdt «ber tncb vogloth der Oedtnlte tto 
die Zukunft unter einer , dan Begrifl^ und der Kultur 
des Zdtftltefs t^pfUcADCD, Modificoiiptt Mi%eftetfe vmA 
behandelt. Orffteifbcftiiwgto iind CJ i toia». Wbhilfiiyi 
cen« wie es der Fall beyailen rohen V!9kern ii^^ oud^dit 
HeMer mrithraid de» keroifchm tAObA Um HMH 
foUten wieder nus den Grüften herauf Aeigen und die Zu» 
knnft Te^ttA^gen. Wie der Begriff d«r Zotenft ^ . 
rcnd diefer Periode in dcmGemüthe des Menfchen liegt, 
'£> ift et noch guiz kein eigentUdi kidicer Gedanke 
Fortdauer nach dm Tode , föttderft. Uor «nt döniHb 
Vorftellungf ein Bild einer Ahnung; das Bdd des m* 
. fidrbueh Hekleb fchwebc den Htiterüdcn var, tttul-vii 
fci feiner Seele fich entwickele, Iii hüohftent eine Idee, da^ 
^uch der Sdiatten (Seele), der e)i^aiäk;dem Kö'rper Lf* 
ben gftb, aodi jtfit in tintr gewificte VerlMndatt§. nut 
thra ftebe. Wo er (ich aufhalte , wie dieier EinÜuis fey, 
ihrüber phibfophirt das keroUehe 2eiiaUelr nicht} dicftr 
Gedanke und eine Ihnlicke, «n ikh^nnd In ihrem Zeital- 
ler nichts für den Glauben an die i^ukuaft auisageude, For? 
mel: in Frieden tu feinen Vi*t«ni Mftnuiaiit wewlM» 

(die von den Staminoberhauptem nomadifcher Hord«t 

*im Aicetlhume fehr^gewöhnüfih-ül^ und fo rieiiü^; |^ 
ruhig fteAennttd in der GMrft-der Vorfiihfcfii bexgefem 
werden ) ward von den jttHgcn. l)ipij{^n:^r ,^Iatfa9n; rieu 

dteTeii Schatten ein Ort deaAufeuthaiti angwieien wtrdea ; 
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^ Himmel war fifch hcbrüiichca BcgrUFen 4er ^oW 

drt der'Ntnonalgotthett und ihrer Dieiier; die Erde der 
Aufentbaic ^er.Menf^kcn; woh^ konnten g& diele Schate 
tm tmn.woU «nden vafiun, tit, dahin, . woUn 61b(t 

fchou die Begiäbniisfeyeirlichkeit deutet^ HHt<l^ dinEx/it^ 

Jii tii qach •deoir Exil. ^ Gedankt 4av. böTeanod luvabeni , 
IMfter 'fich hvf i^i Juden verbccttete» fo wniH^ iie ßir 
dkfe keiuen andern Ort , da ile mit dem Weioiii ganz, un- 
bahanit «avan^-i^/K dije Lsi^ und diaKatakombanv X>mik 
dM IMchter der Niiion'bädaMt &b diAer der Glaube an eint 
pntei'urdiiches B^eijcJii der Schaj(;ei:vauf das. aber fplite]:hin, 
irat iH'rkar ttndttilgjebiUcia: gCMtdinet wisd,, ala.4a fid% 
die Phantafie zmri erßenimle diefes Gcd^inkens mit halhjf 
beinKditig( hatce Nach, dem. Mufter eines, iri^diiciicni 
, Raicbafi££t aiKh btec die,Gotidieic diH^ .Uj^s^elt^mC dem» 

Throne, dunkle Stiöjnc duichiaufchen L.r finftres. Gebiet;, 
ein dMftklei Thai geleitet kin bis an. die Wohnung, der 
Schatten y:^4ik Gatechtenaber fteigen. ruhig hinab, nus der% 
Frevler wird gewa.U&met Weife voiRTode hinabg^liürzu. 
pk öchauen «cerftupunen hier^keijEiXiObgei^g prei% von, 
biar auf 4^ jehova , wenn maa gleich, aucji hier feiner 
Allmacht nicht entfliehen kann.. Da« EeicK dei: Scba^ea 

iHt^^lstid der Varga&cnbeit und der StÜla.. Sojbli^. 
ben diefe BegriflEe.bi$ nach 4er Rückkehr des Volkes änf dem 

£xÜ; neue Bilder der Zukunft inaUtedaiin die Fhaotafi^ 
lind verband üe .mit dtefen fQhoa icorhandntn;. ihnt 
Wickelung gehört in die fplgcjxden Peri^den^ 

c 

^ Weieh«ni, und • vrichem, Zaititun»^ das. Budi 

Hiob angehöre und wie. es.uiuer die Seligiqpsichrifcein 

^3 Am lichtvoll flea iiel>ea Am MO N K>er dns ToSteimtuk der 
H<indtu m E^aul v s Mcmrab. St» ^, S« igS^ und Fiü«^ 
• a ta dee QfßHchtt da Gl<mhnt. aa UnßtrUiclfiL^t eab' 
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der Uhetiten gekotaiiieii fey, ktnn tifeht genau beAtinint . 

weidtn. So wre ^erii e$ jetxt haben,' enthalt es frühere 
Fragmente > die von einer fp^em Hand wieder Uberarbet^ 
i tet'mid'zn einem •Ötmttn xtifimiiwhgefblh woi^ 
Dafür fpiechca die Spuren von Begriffen,- ünd Bildern, dift* 
ftusgiim entgeg-aij^efttzfen 2eiodtern hieif ' meinigtf isiid/ 
neben einander geftellr lind; Begriffe, die demZcitalüerde«^ 
l^ctiichismus vUid des Nomadeniebens iuxugeh6ren fc^eü 

* * » 

Ae»; da hingeg^en andre Momente, «nd'naiBentBefa «lii*tet^ 

^t krSftirre Sprache, die Oi Jining;, Haltung und das Kolo- 
m des Ganzen , die Ttieotrhanieit, dk liiorailfchen Senten«- 
rntti . die' VgifWtlungen Tom $diattehr^e auf eine^^ätartr 
Kainpo{ition hindeuten, wo wahrfcheinÜch die früher atit- 
behalmen rein jitiloriichen Data , • die -entweder, die* SMgv 
ddifir fchriftliche' Ueberlieferung fortpflahxte, «i Bfbeflt: 
aUehteriichen Ganzen vereinigt wurden , fo wie auch Ho* 
JfOKt nicht in feiler urfitrknglickefi Foirm xuä itaä'^ 
Öbrigcns rfcheint die Scene im Hiob vielleicht dem abraha- 
imÜchfip nonttdcfchen Zeitalter rchon 'iii]tittgeh6ren, demi 
Äi reicher Emir wird darin gefchildert; die AnsäfclAtttt^^^ 
ckung muß aber fchon vor , dem Davidifchen Zeitalter ^c- 
&hehen feyn , weil Form nnd Einkleidung^ und mehrere 
Bilder, wenn fie fpäterbin aufgeftelk worden wärCHi wahx- 
fibeinlich eine andre Geftalt erhalten hätten. ^) > \' , 
Nach David folgte der luxuriöfc Salomo , dtfsm 
Segiermig dem noch nicht feftgegründtten Staate Hiebe 
woMthun koiU. t)tnntt hndM ^iaatCemähmmn^ 
Handel und Ueppigkeit ins Land; in ein l,and, das; wie 
dfe verbündete SchwmVn^>^ Hirte» und Ackerleute nitimi 
,komM£^ und folohe wirklich in großer Anzahl tixt nih^rcn 
Latte. Auüerde^) da er feinen Handel groi^tentheiU^nidit. 

*) Man ver^itiche J u s t i FngiiftTU^ (uu dm W^Bi in f A V« 
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darcji feine Js^doii, fondern duvch die untcxjochten.Edo- . 
Buitcr ifiihree, war feinem Konigceich^ der Luxi;^ fchi^T.r . 

, lieh. Die Theilung des IveicJies und daff dadurch ffctrcnix- • 
te Intf reise zog jin^der,p9l^e,die gäiuiiche Zerrüttung Wyj-,^ 
det bhamfic^uger Staaten nach iich , befonders.da der ge«. ^ 
lenrte Stanu \ ci licl, uie ^meinen Eiferer tür Jie Aufrecht- , ♦ ■ 
halcnns: des Geietxes niclic hindurchdrangen, und die Kö- 
nige ungebildete, weichlich^ und i^ntkrafcete Defpoteii ctder. 
Creaturen der Piiefter waren. In feiner Lethargie über» 

* ralTclIte erlt AfSyrieh das Reich ifrael und fUhrte.ei nach; 

' Medien, und Nebacadncznl-, dör nordliche ErbbeitrVerfeW« ] 
te daiauf die jaiUix m die Ufer des Eüphrats; wie dicfer* * 
Aufenthalt der J&dch'* im babylonifcheii Reiche auf ihife:/ 
rell'/iolc und bürgerliche Bildung; wir i.t habt, werden 
wir an den, unter Gyruszurück-kehrenddi^ Landeseiiige- 
borneifftltetp/ Ikinigeht wtr ihf^Schick&l ih Amm mtltt' 
2;fi hart; mehrere hatten üch im Lande angekauft und nie» ' 
di^gebdscA ; trifebtti Mandel und KtUifte und ^ngeri nicht ' 
einnial zur dck nach Palä'ftinai tAs fie bereia die £rkubiü& 
dixtt cikhalcen hacten;^" ' ' 

Ucbrigens hat fich in KlUtflen dicfts Volk ftft gar« . 
iilbbt«(n8^eidinets;*iR«» et in diefer Hinfichtthat» gdcbtk 
, dttwh die unterjochten innländifchen StÜmine, durdi die * 
atdi dea Handel mit dem« Auslände geßihit wurde« Die* 
wißcfffchaftOci^ SHAtng war allein auf die Prie(let*äfle' 
' eihgefchränkt V tMid gewiß wäre dteft fchneüer und freyer- 
sä^i}^andlrri drSmtdSfäie^ fbrtgrfchrictcflk^ da-^ 

bereits fchoit ein niclit unbedeutender Anfang daW ge« , 
macht wary ^aJier die fdidhe-Blüdie'iah^ fchon tutter deit 
. lAitenRefittlihgsjalwenrd^wottüffii^ . 
Kttion iSt me das geworden, was (ic derAbficht ihtes^wei«: 
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Volk , wpiEXL Palüftilui fii bequem wwr; ei ift ein Volk, 

das in dcr Erziehung veidai b und dem, in den wichtigften 
t^od^, MSnnev von Geift und Kraft Ceblteiii die die 
Konilitiitiön lii'tren erhalten ttod befeftigen kUnnen« EtiM 
ftHihc Policik^ eia getli eiltet Ilitcrcfse, ein Hinneigen a» 
Väiker,.die (ich im firoberem des Zeiulcei:« .widci:6tv- ' 
ten» eine Abneigung gegen nlle höhere moralifche KuU 
cur, bewivkcen den iangfamen Untcrg'Oiig dicffs nie reif 
gewordenen Volket« Seine holigeii Schrifln find ancli 
nicht das Produ^ Eines Zeitalters ; an der erden Vertaisung ^ 
. .Mofii wurde immer viel gefinden und benchtigi; und to» 
was der Pentateuch von der gefammten Einrichtung des 
Volkes erxfibit, kann nur eine getreue Kopie des bereits ^ 
'VoHiegetiden und errichteten Staates , nicht äfft des sa 
tnlch^eudeUf ftyn \ aucbfchcint dieKompofidon des frttü 
, keßen Annalen des Volkes, wenn auch dteca Fragmeme 
und j^iaterialieu dabay xum Grunde liegen, doch erit dem 
Zeital^ anxttfehi^reRii da fikoa das foftitm dtt tcvit«»- 
bildung aiigvlegt war, denn theils ähnelt die Schreibart und 
^der Ausdruck der iltem * hifiorächen BUcber in ^^tesn 
Dichteifprache, namentlich unter Davi4l Regierung, zti 
fehr , «la daä die Zeiten darKompofioosi ZH imt ' 
getrennt feyn können; dietls wird auch wi'hrend des (he«\ 
roirdien Zeitalters von dem Volke felbft nicht eben an dift. 
ifl^cgl&Rtifa SamtUhmg und ^limg €^tt friüicflai :Go.. 

fchiclite gedacht; wobl aber gefcliieht dies, fobald ruhi- 
ger^ und^k^^mKtca Raiten idmeien wd <liM war ja P«* 
llUüm dcK Fall twM der Hegicnxng SamuieU und der 1^ . 
njgt,i da. nun die ^rchiv^üche pefchicht^ vsn. Pricftem,^ 

den tiinigfii ^alahnan dcrj^aiian, geM»i«im>rjtf4«> A^- 
wmrdo anch mit ftetei^ Beii^hung und Hia&kc apf ^ 
gwUciwt, rn . .. .. - • - 
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' m/m CtfchUcbn tk §uf Cjm. ^ '44t 



Griechenlani . gegen die ofi«iiuüifdienVdlkergi%. 

halten, die wu: nun veilarseii und von denen tUe menfcl^ 
Üche Rttltur ansgiiig, gibc freyUcb tchm im End« didSer 
Peilode, einen erquickendem und gröfsem Anblick, tU 
die äng(iUch Üeife' Kuiair der Hebräer» die iUegOfUchcl^ 
und überledne Mythologie der Aegypter , und demmdil^. 
tig- weichliche Gcill des Babyioniers. Sor fptc euch ja . 
Verhaituifi gegen Alien, die&r Erdftrich bevölkert und ' 
«ngebauet wurde; folcht Ichnelie Fortfchritte thtt er doch 
in Rilckficht auf die erften Grade der Kultur. Das My« 
dienalter der mannigfaltigen StSmmc, die iieh hier xniam»' 
menfaiidcn und nur durch einen gemeinfchaftlichen GeiÜ 
Aiüd durch eine gemeiiiichaitUche Sprache zu £inem Gan- ' 
Mt Verbunden, ttbrigens aber iiclr vngleicli und Umqier ' 
durch ein verichiedenesPrivarinteiefse getheilr waren, hielt' 
nlelit in tuig tii, mi hinterließ doch der Folgmic eine ' 
nniählige Meofre rmt Trti^tbnen und Sagen, die damah ^ 
fchon den WitL ihrer Dichter befchäitigten und durch fpä- 
ieea BacfteHnngen derfelbeii noeli mehr verändert wurden ; 
auch ihr heroÜbhes Zeitalter endete fich früher, durch die* 
£aichcHng iwcckmafstger , auf gewüse Gcfctte gegrän- < 
deter^ -Veffiftiiiigen, ib htf den tfiitrftheii Vtflkera«^ 
Im 6ani,en muiste Griecheuhmd den neiniichen Gang itl ' 
Amv Bildmig» irie «e andern Völito, felien; et km . 
aber frUher «ti «aem Stilitam Ziele; fittt weil ei §Alm » 
Q^giß anders und oirigfneii genommen hatte ^od nicht ia^' 
die 4i finiti j tfetew Viifc e rfthii ^ mf WfaiM^ 

^ Wege flehen geblieben war. Is kam) hier nicht der Oit , 
$tm a4ermbefiiwmHmLok»lef^iii^^if w würdigen, odeij^ 
AiKh die iOdecheAi wem & ^^bl^hend^i^ «ad^ 
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in Rlickfichc auf feiue Kultur , ein ausgezeicjiuetes» Volk ^ 
waica, fd Wfti^ tie'decli immer nur JSmVoik, «fürfen • 
^ aäSi nielit deswegen^ weil von ihrer Gfefchiclite ungieidi , 
' niedrere Data'äbrig; geblieben find, ungfeicli aucfUbrlicher 
tliid«usfchUefsend belmndelt weiden, als die übrigen Völ; 
' /leer, die ilAfet Intere&e in der Kukargerchichte erregen; ' 
die Griechen haben für''-das Gtnie «ndfilr äie'Fortbildiiiij'' , 
• .^er Kultur Imiper nur Eine, obgleich eine bedeutende, . 
hcrvoiftcchende und rühmliche Solle %vl fpielen gehabt;^ 
' ' hffbe^ durch ihre Kultur, beibnders durch die Ipäure i* 
Verbrettung detfelben, fehr auf die ge&mmte FortbiMung ^ 
^ Mcnfchbeir gewirkt; nichts de fto weniger über folgt ^ 
*^imus', dsSs üe aus der £eihe der Völker hexat^ge4is(e|l_ 
lÄ^^rden und ifolirt, als die Innhabcr ai/rir Weisheit ange- . 

werden, raiiiitcii. ^ Niciit die Vorliebe für das Sn> :. 
dium ibrer Schriften, -a« die irfr ft^ylick von^ Jugend r 
•pf gewohnt, und gewöhnlich angeführt worden find,,* 

ches hAt, bereits in denfelben zu finden, darf uns verlei-^ 
' ' .tCtt.» ?Wi Gunften der Griechen gegen anore, VplkerV di«- 
fteylich, durch Schtck&l und Veiehi^ltiiift» geniJtbig^.hW i 
te^r ihnen in dev Keife und Em w ick t.l un g ihrer/ K^'iiftc ; 

a^ckte^bliÄbfiifw^^ 

gffdüchte kennt hdA'heiliges Volk^ :wie gewöhnlich 
Ü^Mthtii^: jdar^fUt,w:ei'dttt,:jBber. eben ib wenig cj|>» 
Volk , daa Iii 'JeftÄiijiWfif gwi ^c/fZ '(iÄer 
^iMCbA <Wfti?^ fi^ kennt keine heiligen Bücher, wohl aber ^ 

wdife de$ AiteFthumsw - ^ ^Nichts Uk ihr heilig , als -die - Bi< ' 
ütthamtcri 4ir gefcmmten Mdtafthlf«i«; - weiter . ihitiu»' . 
fchrciten in der Kultur , und der. grofse W*kpUn ; ' der 
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• r ' ' 

; 

./eh wenigfleiis vermittelt einfs diinkicn moittltfelieii Ge. ' 

* ftUiles galt , dem fich jedes Individuum genähert hat und 
nfihem foll , und deßen ftufenMreife Erreichiuig in dcrGer' 
l^hichte der Menfehfceit vor um Be^. " ' 
' Zu dieiem Ziele hat auch der griechiiche Genius bin«' * 
gewirkt; und Tchon in den früheAenMydiiin ditfer Vöt» ^ * 
, kerfchafcen welit ein (anfter und lieblicher GeÜL Grie-^ 
chenlunds fcuhefte Bewohner hingen wafairiicheinlich eben ' ' 
• fo 'wie andre «igeK ende Völker am FetÜchismus, und gin* 
gen von der niedrigften Stufe der raomlifch - religioien' 
Kultur auf^ Die eriten Begriffe Uber Gdtthctt und Na- 
tur erhielten fie wahr(cheinUch durch Auslander , und fo 
Scheint Of^hcm von dem , früher fchoo von Afieh an« 
etwas kulttvirteir-/Hir«cien ausgegangen' lu fcyn; wdt 
IWcifclhafter ift es, ob er nus Aegypten ieinc Weisheit ent- 
Mm habe» dar- es noeh^e Frage ift^ ob er auf. feinen Ret«* . 

' ien dies Land befucht hat; die ganie Nachricht kann eine 
' ' if^töre Soge feyn. Seine Myüerien, f^heincn mehr Fdie 
gewefen» und erft fpSterhin em gehdmer Unterricht, als 
Jdi die Frielier Ichon von der pofuivea Voiksin) thologie 
entaihis.entfemten. damit verbunden worden xufeyn. £r . 

. ^flb den verwilderten Pelasgern ein menfcbliches Leben, 
und führte religlöft Gebrauche bey ihnen ein, die lange 
dief^ Gegenden galten. Den erilen Verlucli in Dicht- 
kunft und Mulik fchfint er mitgeUracbt* tu baben , tmJ 
4er rohe unvollkommene Anfang beyder pafk den niedri» 
geii Graden der Kultiif an , auf welcben diefe Völ](er* 
fchäften damals (landen. Die crften Berge der Millen wa^ 
Ifcn Thefsaliens Berge der Olympus, Helikon, Faiü^ 
la&ixf^ Piitdüs': hier yirti der «hefte iSiti griecbififter tcM 
Bglon, Weltweisheit, Mulik und DichtkuiiÄ. Hier leb.' /> J 
lüdie «tftett gfiecfaif«lieai^ti:deil; hier biideceafididiocp: 
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fkfin, gefitteteii Gercllfchnttcn ; die Lyra uiid Cythara ward 
Üer-erfttiideiii und allciii« wu m^bhec derGeift der Grie- 
chen ausfchuf, die cHle Gefhlt angebildet. IiiThcüalien 
und, Booden» die ia ipät^ra Zeiten ücU durch Geiilesarbeit 
& wenig hervorgcthui haben , iSt kein Quelly kcin.Flai% 
k<iin Hügel, kcüi Hain, der nicht durch Dichtungen bekannt 
xaid in verewigt wfire* Hier BoSk der Penent, biet 
wir daa angenehme Tempe, hier wandelte Apoll alt SchS« 
ier und die Riefen thürmten ihre Berge« Am Fuiie dea 
I^eÜkona Innte noc^, Htßoius feineStgen tua demMtu^ 
de der Mufen; knn» hier hat fich :tuerü die griecbifchc^ 
Siikor einbciftHfidi g^biUec, Ib wie «ndi von hier 
isoxäk die Stteme der Hdkncn, die reinere griediifche 
Sprmbß UL ihren Hanptdiiieden emging. 

' Mjfthohgic der Griechen hat eben fo eine dre^'^ 
fathe QneUe wie die dir aiidemViSUMr ; endi hierfind^tf 
\i^ir Sagen, die itdi auf Naturbegebenheiten bcxiehen, 
imd alib phjfj^chin üiheltt find; Segen, dieentGencr^ 
lugim und Stammtraditionen hervorgingen , hijloi'ijchc^ 
lind etidlidi fiigmf liehe fhilofofhemi » oder Veiliiehe 
de« jUgendU^en , noch ungeübten , Verbandes fein Ur- 
dieil (jtbcr gewUse Gegcnftlnde, VorfUle und Ciichcinno* 
gen der phyfifchen oder moralifchen Welt niederxulegen. 
P4oie ietuen ünd nun von aller Erfahrung unabhiingig 
iKid ein Piodnft det menfehlicben^ Geiftee, das gtnx das 
Geptüge des niindern Grades der gegenwärtigen Keife feiner 

Ptci jm^.denn die CQsm0gomfchm 
thcogomfchen Mythen Penn kaum (ich daa 
wtli^fi^^ fibwett ent^fen, di6 

^ weiter hinaus als aof den Erwerb der erflf n 3edtirfi|i(j(^ 
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^ OrdmDig Air Dinge m£liiiiforfchi9&, «fit dm * V«r» 

ftand, obgleich ein Werk feiner eignen Kraft, mitErfhu- 
ntn ccfUUt uiid ^um Kachdeiiken auiibrcUxt. .Aber die 
r Antworten, mit denen er Sch dAmels beruhigtet wtren 
hiehc anders befchatien, als man es In einem Zeitalter hof- . 
finkann i wo die Imagination herrfchc, und wo die Ar* 
muth der Sprache den Ansdnidi abftrafier BegrifFe ohm 
möglich macht. Dartup gab diu lebendige giiechifche 
Fhantafie den KrKften^ welche faey der Anordnung der 
Dinge and der Entwickelang des Chsos wirkiam gewcfen 
fi)n foUten, ein menichiiches Leben und bekleidete He 
intt menfchltchen Kdrpem; und da der Grieche für We- n 
fen von diefer Art nur 7 wey Klafsen hatte , fo erhob er 
die Gekh6pfe feiner Einbüdaiigskraft xum Range der 6(»t* 
ter, iuid Ichuf eine tieae, gieichfim philolbphiiche G^t* 
terwelt, die er mit der alten einheimifchen verglich, und 
/ ^ft mit den fehoxt^&bfichen Namen beietchneie. Auf eiiie 
ähnliche Ast lochte der fabelnde Veribnd die Gründe phy- 
fifcher Erfcheinimgen auf; und aus einer Menge eintelner 
Veifttdie diefer Gattung, welche ein neues ChiOt widis)- 
fprechender Dogmen httdeten , findmch und nach unter 
/den Händen iammlender Dichter Kosmogonien und Theo« 
eniOttiden. DaAetGedkheedieftrAre i)o§^ H0Sk^ 
dos und Homer gegeben habe, ift nicht nur au$demZeugtiii^ ^ 
Sk dee Akenluimi wahirfiekeinikh, Ibndefii «ich tut Uomett 
Gedichten Ib gut als gtwHi**> Die Mythologie der Grie< 

^ Wm bef^e : MdMit M dttftii tihtMtt Qsitlftn ^fcli«p^, 
« . wie fic in Aascug gebrtehr» und H^mtt die Philo* 

^ . fopheme jener Dichtet zur V'erfclioncrun^ Icmer Epopöen 
htauczc habe, hat He y n f. gezeigt in zw«yAbhtQdlungen| 

Mit. ulid.Jlr iik HiffiMlr cM?li ^ Cmmm^ 
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.^^a iAiüfo fo wie^ die der andern Völker, kein Cenkl - 
von nngereimVeii Fabeln nnd Mithrdien, fondern die u.tc^ i 
ßt Qtfihickte ünd Pidlofophie ditfe» Volkes ,\hgeme& 
ftn llineiii Cluiaclcr und aiL^ '^id nickt in der ßfmlickjgu 
mch ivcnig gebildetcii Sp^whe des erfien Zeitalteis der 
Kultur. Dafs diefe Mythologie fo veichhaltig iß, hat tiieÜ« 
(einen Grund in dsK, Menge und Verfchiedenhetc derStäi^* 
nie , die hier tiiihen ^ntgen Jahrhunderten ihr niythi^jM« 
und hcroifches Zeitalter verlebten; theils darin, dalk fchga 
^irtthzeing ^tßucl^abeitfctmft bey den hier einwande:Q|H 
denStaiumen bekannt war, die \k von ihrem Mutterlan^e 
lliutbrikchten; \vodurch, wenn gieicj^ Aniangs nt^ abm 
der lebhofcefte Gebraocli von ihr - gemacht Wurd/Cji doch 
verhütet ,wdid, dofs nicht allzuviel Mythen aus diefefit . 
.Zeitalter (ßnz verlogen gingen » wie dies, befonden/jdcr 
Fall bey den oiientalifchen Völkern g^wcfen ift, deren 
Iklythenalter freyJl^4l ui^leicb frUbei* eintt«t und düe^ eb«i 
iireii^-von ihnen «ih^ Kulnu* ausging*, «rft Mhft Bnchf^ 
.benÜchrifCi in der; Folgezeit ihrer Kultur, erHn den' muCs'^ 
, wt-'wmt di«fa ^cerbtn dem Mythenolttr eine» junget 
J^oUces XU ftatten kommen folke. Doch haben auch wir die 
. Myxhen der Griedic« rnUi nicht mehr in. ihrfic «igentßch^n 
'und urfifTÜngHolk» Geftalt; dtr meniehlk|ie Oet ft lalst 
vfick nicht kn^e auf der niedrigften Stufe feiner Kultur er- 
fiatteii^'^ui^ &kd«k er daefe verlük« . ib mmär er aUefi nXt 
den hiftorifdien und religiöfen Begriffen , die ihn früher 
Ji»e£i9«(%tet|y iiicb^.^nders anzufangm»- als dafa «r ^Gt 
Mtgonfirt md duith eine * h6liere 'D4totnng und Beste* 
hung fie für feine gegenwi(rtigen Bedürfnüse accom- 

*]hodirt. * . . > 

» . • ■ . ■* 

. : Die Cmndiagii^der trfien gmchijliien ^^^ 

pQU vr^s dsirn ^nuh ciiic Reiht folchtt Mythm^ auf 

♦ • r 

» I * — . * 
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mifirs 'fy/chkchts bis auf Qfi«/.- . . - 4f4i 

<3as, ktüi» van fem «rwacHte» mojr^Uc^e GtWd des M«i* 

fchen Bezug hatten. Auch Griechen inuüteivmit dem fc- 
tifchismus ihve reUgiiSie Kultur, b^iiu^ei^; .und iinnik^e 
Gegenftände, Symbole derfelben, pnd «podieoftteMm- 
»fcben ^ die cheimis iijre Suinaianfiihier, Wohkhater o^t 
'iFremdlmge gt^dEen waren» legt^ den j^cronditir fpip^ 
clnlchcn poiuiven Religion. Da fie aber frilbzcidg in die 
HäiAde^^r Dichter fiel; da ferner kein Volk des Alteithuys 
Ib reich tn Dichtern gewefen ift, als Giiechenlsnd; To wur- 
de tlieüs die griechilche Sprache durch diefelbeu bereichert 
3Ui4 äusgebiideti theil; die frühem Mythen unter einem 
*iieuen (aUegorifchen^ Öewande dargeftcÜt, thcils die frft* 
hefte Staaten- und Stanimgeichichcc Griechenlands Jo ei>t* 
wickelt und in Verbindtmg mit dem Einiiufse hüberer 
. ^nfichlbaier K ritte auf dkitibe gefetzt, dnfs nur die ver- 
einigten Bemubangen der gröf&ten wid fcharfiinnigfkn 
Foricher des Alwrthums tmd des Geldes der Vorteij in uii- 
^fcjfn Tagen kaum einiges Licht und Klarheit in dicfca;, durch . 
Spätere Schriftfteller poch mehr .y«fwickeitisre,. Chaos ii: ' 
^viechllchen Mytlien gebracht haben. 

Den griec*lürchen Dichtern gehört zucrft das Verdienil, 
^afs (ie di^ religiüfen, rohen und finnlichen fiegriffe, ^ie 
iie vorfanden, veredelten und foitfuhrten, wenn fie auch 
gleich keine höheren imd richtigem VorfteiiuiigenüufÖell* 
ten^ zu denen fie felbft lioch nicht rnif genug waren: ' Sie 
^irjonißcirfcn diQ Wirkungen, Eigenfchaften und Tha-" 
^n det 6otdieiten, 'ftellt¥n.fie ttiitei: hoh^n und glückUchen 
j]|iUkrn4ar, uiid vecdrangten dadurch hM dcii ^fjßbem 
ITeufi^smus» iiMkn ihre fymboUr9h«aJ)«^iManj:€a 4^ 
jGoiter. zugleich den KHußleni Stoff da^boten^ die Hand- 
lungen der Gottheiten auf ihn Art lu fchüdem. Die 
,lUflft> im Dicn^UL^ der, Mythologie oder Volksreligion, 

«ahm nun in Gnechtniand fogkich die woji|l^äti|^ lÜdi* 
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.441 tifit ferkie* Vm im Uf^-rngt . . ** 

- mn^, dafs fie nicht Gottheiten unter Tliicrgeftalten leich« 
^ nete und idarflelite, iondern dals Allein die fch(^ie Mcnfcben* 
(dteltVertAhfinktig %vl tUen jenen ideaKfehetill^nnen gnb, / 
' die wir an den griechifchen Kuiiflwerken nodi jem gerührt 
* bewuodent Durch die vcmmen Bemühungen der Kt(nil« 
ter und Dichftir wurden «ber die Vbrilellungen des Vol- 
kes von der Gonheit immer mehr anihro^omorphifch, *5 
Bt lüst fich nicht gunz entwickehii Une et geTcbehen (ey^ 

.. ^fs alle giiechlfche Voikerfchaftcn , die gleichwohl von 
verfchie^er Abfiammung find» fich bey duer Religioit 
Mythologie erhalten haben , unteideücn Iii es doch 
jirohl tu^emiichty dtls der geringe Un^erichted jd^r phyfi* 
fihen Katnr dei im Gtoien gieliommenen kleinen Lande», 
.die gemeinfchaftliche Sprache, die ausgebreiteten Erobe- 
rungen der Hellenen, der Landtag der Ampbid% onen und 
der damit verbundene gemeinichattitcbe de^pbifthe Tem* ' 
pel .vorzüglich dazu beygetragen haben. Doch blieben nodt 
immer einiehien La'ndem oder Stä'dten ihre vormals aliein 

' verehrte Gottheit vorzüglich heilig. — Die griccliilche 
yolksrtligion^erkannte 2ev9 als den hUl^m Gott» als den 
K^erer der Götter und Menfchen an , unterwarf ihn aber 

" mfm unveränderlichen Schickfaie. Aulser ihm war^n 
.Obergötter: Poüeidon, Phuon» Kronos^ Apollo, (Phbi« 
tos, Helios,) Aras, Hephältos, Hermas, Dionyfos, Cy« 
bete» Aihepä', Artemis etc. Die Menge der Unterg6tter 
war «ftUloa; die Elemente^ das Wafier, diä FiUfie,. die 
'de, die WSlder etc., waren damit angefüllt. Zu ihnen 
|;ehörten die Dimonen, Fauneni Nymphen ett. Aneh 
Veichrten <fie OneBienr vergöttette Mcnfclm öder-tteiiaeiit» 
B. Herkules , Caftor und Follu^, A^kiapios etc. Alk 



* 
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ihfy'mil»:^m menfehlich^ N^tor» aber Weftm dRt 
lIpiMbiiert *Wrk«r»y|t4 vollkommiitr lU.dcrMenfth.jK^^ 

pit/Dlidittr ^rfMheiilmi^/K^liQfi von ijbai 

Geficbtipunfte iu», dafs die Götter. MenfehengeAalt hii»^ 
I^Cw^j^.^^«*«^^ die vonÜRlichOf^xMei^^ 
Men und ilirtÜ^en gaben nim iaJe4ein2citaIrer.Verl 
antofsiing > uin ()ic Bilder und Begriffe zu belhqi|i|tf^^ 
WMt !vrtlAtß,4m jSotthisJJea «;i^4^ti( wurdenV.' lijii^ 
hcroijchett Zj^iriUw der Nation, wo s>crflMilicbtTap{;er« 
ktit das gr()ifttt«'V«rdKDA^«r Mcafcbcn war, konntpn^ 

fien «harad^rifiri* Wiarden, unid fo eijcbeinen fie beym 
ifoiüer>>d»fc ihi liwiiifchrg<?it»Mf r «Hr^plß^n befiiig^ 
nnd die Mythen der ßilhtm plchttr.Über die Götter Jb 

2e'm\titi Mp^isMiÄ^' S^atmil^ Zeitilter wtiw 
dtoa'inOralirchaiBtgtiiTe und ein? böhere Sittlichkeit vcr*^ 
2etaieh:|{caKiMbt)»iäeD Mei^^ diefeQe«. 
^'tfh und IjhiNiHinS«»: P»ch itfi pn Gottbeifen dicMi 
%fküt»m^^idS0iMUUiphsßli^ fni ^moralifch umo^^^ 
Jb^^fH^n ib«^ die* ^olfbeHc» «Ottml dtr beroiicbm 
P^lfaide .(nirt|mitlkb beym Homi^r) erfcheinen, weil 
»H^i^i-Ii*!»; &Mi#, Hertfcfafiithti «ifei&cht» Nei4 
dfit Eigehfchalten fmd, die in eben dem Grade der ro« 
1^ Ungtbon^^beit bty-deo.Qümrß» m% bey den Men« 
f^^ri, gijttiöf#i»^tiwn*n,>. phyßjik vf^iommem 
.^e^den fie dbcb dargeftellt» Sie And Helden i wclcbn 
Aehr SfitkC) mehr SchaeUitkeir in 4tt teweguog bat* 
t^ri; und felbft von fcbö'nereiiis edlerem Körperbau wa* 
An',' als die |pW6bnlichen Menfchen. Ihnen ward der 
VVi'tttg eii(ieif eWigtr jagend und def Unfierblidikell 



r ■ 

■ . ■ ' • . 

r » 

(nicht aber der iTnverlctibarkeit, derift im Olymii 
ift m Ant tbiÖfttflti^e Wimdcn ^(^Ur lyn heiieajli. 
ftf i-htil , und fic 1*1!^ iii dtr^ Ä^illÜit ^ftfaw 
werden« Cß> ^^^^ t^artn#dic niedern Begriffe doch be» 
reitlßhon modificlrt) w^W aber kßnftÄi^fi^^fcheuMwj 
fich den MenfcHcn offenbaren, OH* linfrf iat*I«y'brltorf ' 
lS|;cS ijeftaUen ficiit^^^ Duith «efeVollkoni*. ' 

riinheifert 'Mfiif Ät»^ Sifteae;>'g«ÄiW^^ 
. uäd ung cwühnlichtf Dirtgc *a%ewif keto i'tindR vftrien daA 
Ifkäuch die Ürhclier^Hes Guten iiild*Bö&** DicfeBe^i ^ 
gtiffe worden tiiüt «fWyfifth fpkcirbiii^^j idiiiB^/GMcft^i^ 
in ihrem Homer j^^-wii die Juden in ihrem Mores, aU« ' 
^cisimit &ndeiriiliii* t^n^n UeidenoHtiaBjabjeia. jKe^i 
gionsbuch verchrteit, ciÜigörifckhta^nfytßinim^^ 
^diflclrt , vdi jedtr ^^'^ «Kuknr hat »othwenit . 
dig auch ftinen Hgiieii^ligiöfemAiiartd^^ ab«!?' I 
ikCt Fortfchrittc der' te4i^iöfen 'Begriff© rtoimer nu», 
toerft In der* PffbatrÄfef 0?^«««^^ 
bar werden, fo war es aüch in^Griedhöiflwwy '^irÄtif 
deadie phUofophUchwIkhrcaditfl^ 

genthum einl^ irireni>rif^n|l8jNlM^^ | 

dürfen aber nicht glauben, dafs diefc V<>fiftfiJungen,iitM?ii 

SnanatiOB^nd'MaMia fritilw^^^^^ Y^i^^^HBtK^ 
wefcn wären Ii<lterim*€?ft«*to;i4ipypfe^^^ 
Mythologie feines- Homei^s^i'eiae. Bichr^g. fangen, , ^ ; ' 

dar 5 und wenn auch In der PöJgfi -uiid gtg^c^p .das^^^y^J^ ' 
diefer, Periode eloige der upwätdigOea und Biedrigden^ j 
Begriffe, «nte^ w«lcJWA 4k>^fl«rifch€n ^ptt^itgn e^-j J 
Icheinen, aufgehoben imd*doiK:h b^ÄIwr^.y^TÖ^ 
gewildert wurden i .fö Wieb doch npch.das Wefentlichij^ 
aiefer lAythologie uüd erhielt fich b'v^ i«^\jl}€.teÖ^.t&l^ 
ten der Republik. Dena die griechifche KldW JGchnfi^ 

' ' ' . » • ♦ 

"s. • ' - . • 



- ÄS^rÄr a!lg£mem verbreitete immer WlfJbefr-diele nürdH 

\ ^ '^iSf 'clafs, fo üppig auch die gr^eehifche Kultur aufblüht© 

. -geächtet* d?e Würtlfc^'i^Iöft^ 

' öhöe die fic nie Äd/i gelangen k^^l» ** ^ . 

<Die GoÄlrettcn dcr 'öHeA'en den* edlen 

\ * Ideen nach, gröTstentheü$ von den einwandernden Ko- - 
I6d1im mitg^^^ fei^ 

TM ftyrf; * Aber nicht lange konnten die Griechen dl^e . 
< Vbrfielitf9t{eii7:iiiitn£|iA«ot lie^d Ufiät. ' So wo^o 

* JlHliHiht«*lk*^^*«i'nui^Wner Gottheit zu erwäonen, die 
'' i^tttus von den^ATainiCerA au dexrPfcbnkierD, und vhn 
*V^iMh'i^9tMtaiim fey niin, dafs Tic 

* »uuf ihren teinhcimifchen Boden nichts weiter war, ftls 
*¥iie pcrTonlficirteSdee der aeugeitäenr imd ^ttlfififiS^n 

'^lAltur', ÜeKr man doch , welche VeranMerimgen cfhe 
«'«inügeldee^y den Griechen erfahren konnte, ind^ 

*lM*n*'4eli'Vert€hie^nften Perioden gdecHiicHer lÖll« ' 
' tuf dargKSellt worden ift. So erfcheint die Venor 

f^l^dl ruft fic in »Hern was kbt , dtn Trieb ztir Vertini* 
«iid ^i^-bk^i^ dann Wffd^r^^^^ it^lMb^ 
erweckt «nd erliülr^alsGi^iniid^SeltiSntieltdQr^iflelltt 

dar, lind ihr Kuini5 war uicht n\ir Itbet' die weülich* 

* «fiattfcheii ftekfae« fondeti^ afteh^ ^äbbf ^^^'r n \ It^mphy^ ^ 
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4ft Mißtfirmb^ , VmJ^kft.Urfimfß 

JUpii» lUeiiitaMi , Uns;! der Kud» ict äg«Udilfi]|ifiti^ 

fiber SidÜeiii Uoferitalien und £inirj«n, llngs der Kttßt 
ySpiiiieiis ttnd %pKt Afrika wlurtitel. Ihit^ imxililijjfa 
. Tfnptl. M(tt/m KOip ikt ftUgeiRtihheTr ihm ^ötllfeM 
^ymlirotig* Aber "wie fcWer Ul efi die verfchiedpp^ 

*irrifie amugeben;^ fcMden fpitnn gfScAiTAdiDt^ 
tfni, in diefer Hlnfitht^itht lu trauen indcm^ 
' Mbckfiifil'iiiit dem Ceifit tad .]der Ocnkwigsaft iki * 
.frühcßen AltertbtfmS) jeoe'n frühen ZqtaltcraTcinert und 
^ hplicrc Begrifft mUrleten» al& fiehatienlciaiiii«^ 
, fo/chxirerlft es, das/wMtleii43iMcbio in dctBi)doo; 
. jlfieikr Begrifft cMeealbÜodichilU.yiitt. dM> lu ln/ißm^ 
^iwi^fieattg'der Mythoidg^ ih^^ IVIfi)|^rliiides Ddet iH* 
^ derswöhet durch Frei&dliif|e» ent^hrrn, oder^M^iJe^ 

ftn yorausgefem werden darf» ;dafs die Zttfiuntinenflel* 
f.lt9ig dtbelben tü ttiatt je^geo GeÜalU das Wefli td» 
.MS ffrliteniJZdtal^ ohcrgw^ttMe tdR» 
^.Fragmente des joniichen Stogera \imhridieiiilieh darin 
^lum Gfiiade Bcgf«;. denn mm. ^ MiM» Gmi ^ Wt^ 

^ ^tiiilahexiichtift unter den edleti^ iipd vdn^MnneA 

^ reyh foÜ) da iiir Vdlker» dere^XtfdX)^ 
«.«fmi^ fie firttheir kftdi^^ 

. ^herfMf«W4f»^ * /Tt 

" f} lAitaa •wiif •«bcr iUti Irädsll^ ftW die MUf^MUtt^ 

^ ViMü^i, Wie dt ^Iftmireiis .^niM^icHcat lind imgc- 
. hilHt WQrdtn find , tli uns M a v s o über die Vtout m 
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fentllch befördett» iind die ältefl^ Rdigian and Philo« ^ 

Üen Gedichten diefet Volkes, 0ichtfainft wir aber nacli > 
den Begriffen der Vorwell kein {[ewöhnli^iies Studiuia; * 

iBiekis; ym «r]MB^oii#*stt^ vvidtiK konott^tMim; 

tin fircyefl uninittelbareü^fchenk derGottheir, Dahec> 
' auch die Periode der.Begeideriing ond EkOafe auf eine 

wnüMbm WiAtev^or tilämm :Vf«fai\9abmiit wni^ 
^ iKe:tehr«a vnd S^iideruog^irdie der fii|d^^thcci|^> 



f tliefert hic , «f w«rdf iii d«s Dunke! der tnediifche« . 
^^• ^ Velkioiythple^e. Wld^ «icht Za6aiaieinli|ui|» Uchf . und 
, 7* * OMamig keWineii, all tnßhn daHaoeo Und 



ifite die» BMribrlMlfiÜ, ri» der Minn, der 
Vft% fo niietfttrlit^ begonn? — Treffende hicher gehörige^ 
'^^'^ UmcrfitcHttiigeQ find in alkft fioratfchen Schriften zu iq^». 

dii dwy Üodüfc Q»i|/»ilii:gai <|i<i g lo ftioaa Anawt» , 

i^, kuiigeii zu den Ai^Lhior; in det VntUi zu Hnrmänns 
HMdhiek J^k^ffzit ; fa wie de« b«)r.4c«V jW 
#f!^W«e«^^tj^ i^h Ü^Gfund.: 

iptatt taatkcMaa» Hinftocni^leiMk tii uleftra Voat 
'In MMR ieyden Bfndm mytkol^fihw iritfc die dftMi" 

^' ^ lufgedellttn Kefultete ertcbCitiert h«he , keim nicht in ei* 
ner Rtdtyttpfcliichrc weiter rtrhtade)!. wirdMt Einsclat 

iri^ c»^ V tzw%k\Wg. fbt^Hit tMj. i St. S.I, C und J&Ti 
eir der CtftSittti ier irifck. , ehcndefelbd, i B, 
tSi. S.tff. €>-W|L niit Himotaa JSiifffi Th«s. 

»iitlf MtabMddEHMiiMiF^^^ S.i4e,. 

fbiKt fufhißh uft^^ Itfife'i ^SülWifÄ Vr^^?*'^ 



■ ■ i 
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derff Iben ertheHtei als umHiuübarA Offenbamiigen^ ' 
d€r mittheilcadaa QiiCllMir tage^hrnwin^ In^wliK) 
firrt nm iie DIdrtdr der Votkett^e citixigen Müf^ner : * 

' waren, durchweiche die herrfckendeil religiofen fiegril^j " 

fe'medfh nod £oftgfifilhn.wiK^t..md 4iereJ)ic)i|^,| 

>«iiHreMdci»Zfi^ltiiA«, wo lia ^ft beftern Begriff^i^ 
iDUtheilten, tbeils vjmi ilmn Zeitgtnofsen als von djei^ j ' 
Gottheit bfiblt tftf|(o&bto.i|Piii:iNii^»^.^^^ MMM«^ 
btgeidert von einicm böhern inlicbrigen Wefen glatibUn^^ 
Wurden auch die t^pi&n bt^iüSt^ die. wjjLtiriiirf»f 
df^f erlltfi ftfid* diriSitav'dttMi'dbift Barden ta£; 
Vol.K^lchrer Umlauf gebracht wurden, von unniittcl* 
i^t^ Mittbetliuii; md Offeftbarong der* Gonhest ib^ 
leitet, und fo b^ngt dier Glanbe an Öffen^rndg 
die, &e gewöhnlich begleitenden aufserordentiicheii und 
\^im Menfdiea das daaiaUgfa^ital^r8:iiidit altt 
dan bekannten Natorgefetien ab^uleitendenv Errcheinun» 
gen und Prodigien zufammen, mit den mangeihaftea 
mbranrchan Und; pbyfiftiiaiie Bacriffah ^iafiaa ^^taUara» 
die aber eben durch diefe mitgetheiken Begriffe nadl und 
nach verbefsert und berichtiget werden^ W3 denaiaof» - 
iam die Volksmythologie etna K(fbte1^"^^^ An» 
Ikitt erhalt, — _ • . , - / . - 

^ Qßilächtnifs, lur" Aufbehaltung "ilfiS Erneuer mS ' 
vorf^er ' merKwÜrdtger Begebenheifen nn^ der Itiacaa . 
der Gotter; Phantafie, xur Verarbeitung des vorgefuif 
dfi^pcp StoiFe*, ;^tt% yerfinnlichiing des pegenftandes» 

• wm Gebraucba iiiainiig£altig6|r Biidar.;, vipi ein^ melodi* 
fchc, wonltön^de Stimme iowohl, als ein muftkalirchea 

^Ohr f^r jung iiodSaileAfiiiftl#.<war«ii':!dia7d;[^y£Viqi^ der 
IHAr odeir Aaä t3töimit a\Miah«liaii0akany di«daft Bar. 
den als folclietr qualifrcii ten und ihn ak Liebling der hoi 
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Aerzte gewefeo wären, crgiebt fich nicht aus den Ge- 
aililiident die voo ihnen io den Schilderungen des. Ho* 
mers vorkoinmenl Für Diclitkoäß Qnd Muftk war nuA 
fo wohl der Characiler als die Sprache der Griechen bcfon^ 
dert e0£fii||£Ucli* _Die Wunder , veiche ihre Äiuftea 
Mythen voo den WirkungcQ der Tonjcunft erzählen» 

lind dic^yhat^i^.cipei ^fi«WölÄNj»nd öiy/i^w^ (»94 
V«wifii nidtt; Co finz Fabeln, daTs ihnen nidttteine 

mße W«tichett j(iw Gcnmlt.I^«;i Aber ftcyliis}i wü^ 
de es fehr unphilofophifch feyn^ einer Ubergroften Voll^ 
kommenhgit ider Kunß dasjenige xuzufch reiben, was nur 
^ )V4rkimg;.S^<^^cr ReiU^Klf^it ^d. ^npfanglif 
Iceit ittr den Zanber der MuRk, felbft in Ikren erfte» 
KAhen Anfangen, gewefcn feyn kann. Denn diefc ^OQ^ 
der verfthyriiQ^cii^il^den Zeiten dei; höhern Kulrurg iin4 
die gefchicktefien TonkUndler der fpätern Zeit wtreii- 

nrnfonft bemüht« die Wunder der orphifcUan Kund zji 
* - • - •' . - 

^enem« in der beroifchen Epoche i nur in- dec 

Zeit, wo eine unverfeinert« Sinnlichkeit die Gemüther 
beherrfcht4,,k4nn. die ftfilichei Muftk ein ganifs yolk 
>egei(lern «nd zu Theten entflammen» Wo aber dieifo 
JMufik noch überdcmt. wi^ in Griechenland) mit Wor 
ten und UbJiaften Bewegungen verbunden war, da iß ee 
um deüo begreiflicher, wie ein Gefühl der Gegenwart 
der Götter die Zuhörer ergreifen , und wie ihnen der^ 
hegeiflerte. Dichter ein Liebling der höhern Wefen und 
ein Interpret ihres Willens fcheinen mufste. So unvolK 
kgiDme<i. wu;juis tber ^uch^iim^er 4ieMurik der ülteflen. 
Richter denken mögen,, fo war fieci doch, die derSpra» 
j^i/^ ^ere|i Aasf^iJdung gleichen Schritt mit ihr hielt, den 
^phlU^t ,Qn4 ,die Bcftimoitheil ihrer Syiben gab,: ib 
wie, der Ifaft des ?ttait% deil Rhythmus des VerfeSv her* 
eW^S^^Al^l'l^' Inden^ nun alfo di£ Griechip vj^. 



Digitized by Google 



Suffix AiUik. ' Vm dun Vffffmg^ 

h)ir\im% miitAiaenf^^ fo find ite wtcr 

tUcn dkiitendefi VatiiNwif die einzige feworden, wtkhe 
bey ibrem erften Auftritte in die^ Gefchichte dar Kultor, 
I9it dner beilimailen Profodit vhd regeliDSAig^ geforol»* 
ftn Verlen ericlieint. Welch ein FortIchritt der KuIto|^ 
tft iciion der Hhythmus des Hexameters , in welcheiil - 
llomeTsGedklite eiaBertrtteii; wie ftbmicg^ fichifa« 
Gedanken und Worte an; und wie dürftig fHchemf dt« 
Ilgen der traiclife BiraUelisiim der iiMir|tsKndifchea 

Ob es glei^b miwelifflcbeioUcb U(« daft euch nur 
^ der Gedichte« die Mer Orphms Hmkn tvf dü 

l^acbwelt gekommen find» von thm felbft | kerrühreo, 
,ie find docb inebfcte derftlben «akt imd-teftea den 
Geift der Oichtkeiift ih dem orpUlUienZeitilt^ ahnen. 
Ais H^imt die Tbalen der Vocwelt und MitzeU äog^ 
d) And er fehoo eine Sprache v<ir^ weleW beieita deich 
' melircrc Dichter ihre poetifchcFormerhalten hatte« Depn 
ib lecorreft fie eich hoch io feinen Geft'ngen Iß.« in ift 
fie i^cb wehliclingccid, tnegfam und an finniichen Aai« 
ürUcken reich ; er fand ferner eine Begebenheit alter Zei- 
ten vor « die fUr feine Nation von volseaeweifttter Wkhw 
figkeit war, nnd welche auch aofserdem dorch die Man« 
nigfaltigkeit der handelnden Perfoneni nnd einen gro£t 
,tta Aofvdod vonKrirftent eineDgen^einealnterefsebey 
fich führte. Er fand endlich ein Syftcm der Gutterwelt^ 
einen Keichthum an pfaUofonhifcben und hiftorifchen My* 
dien vor, welche ^ (einem Werke mit leichter Mtf&e 
weben konnte« da die Bekanntfchaft mit den Produäett 
iir Pichtert die vor ihm gefmiRin hatten « die tt ^bec \ 
verdunkelte und die die fpätere Zeit nicht mehr l^annti, 
ihm IV^ateriaiieo g^nug tafitthrtCt fein'geDialifch^ 

eeitt von SM gcdneteV infinwMtMl.iMl» 11% 
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v(el a^ch feine SciiiiMfii/ HIfk fit Iii ^ 

Geßalt uns forlicgcn , durch dit fpiltere Sackhülfe ge* . , 

Wo^ü oder gelitfeii tiiKcn iiitgib ; fii iMirifthtkilkll 

CS ift, dafs wir feint Gefangc nicht mtlir in ihrer urfprün^« 

Ifehcii'Geftalt lulM ; ti> ivfnig iiim und feftieni Zeitalter 

ilcr tjni ym Knlmr lugediiidm wenhii iiid% den ^ 

2tllie» wahrfckdnlith fj^t^in ausgefchniück^^ Steile» 

^ittJieoi Ib wenls cM Gedkht «b^/ir Art« in RttdP- 
iicKt auf Anlage! Ideenfoige und ZufammenAellun^ 
'ni^^^^t angeli<^ kann; fo gcwifs endlich aqch d^ 
Ve^^ imd datSyibcniiiaflft iü ftitteli Weikif jongtlr A 
als er .felbd ; fp ^venig; id doch eben in den Werken, d^ 
fmM Nanicb tragen i fifn Gß iß zd verkelincii ; tiA ' 
glühende Einbildungskraft, ein wanoes inniges An(c^^ 
fen an idiej^atuTi und getreue Darftellung der damals 
Ib^ilcjhf nden Sitten' Qiid reliftiöüen Begrifft dtariOecifc* 
^ jemlich im Canzenifyd9 ihm tugefchriebene Pr^ 
. Jw<hii, . Mt dtc Grieche^ Wird er fpiiterhiii^ 4er Cod^x 
der l(kefl^6efcbichte und Religion» M^ W^di^^ 
1^ ill^ nur m^lglic^ Weisheit und iKenntnifse ; den^ 
ilit Erlindiingen ni^ yMäeUw|Hff^ «faic (flffmf 
Zeit trug tafn in ihn hinein, und fand in ihniireiigiö*& ' 

' Jen, Doch wu h«t t^i^t' dM Allejorifiit^ fdterifr Uli . 
>nnden dem Geifte dc| Alttrthum« if;id d^r Knltm:|fj^ 

%:hzkJSäin oachüoinait i$^.Htpo4m h S^tj? n «of «3^ 
Ohle« fltamdiii GMinie gltich^jto'tteftw: nil dMI 

Schaden der Dilromerunj^ berv^orbrichf. Hier verrieth 
twndUfai^f^reiche^^^^^ . 
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yWlwr. «wH#»gel ein altes,- dicAterifchts Land; abjy. 

luidfm die c«aali&^eQuel]e.ver1ialIt^;Hefi^^ 
. Sprache JW|# ftiof fanfte Kultur iij^ 

wabftn V^^dia^e, ♦ol^Kiein}J^cns 
|ifangcn zu.hibei); auch, ift (eine, holde Stimme4>ald ia 

«aphsct9nt^,..Si5^e öcdichtcjiabcn rachr ais tn(|fe^jdiy 
interpolirande und virAiimmelade HUnd fpätetcr leiten 
«tlabren; Te'me.^röfsern W«rke find ein Rtab derZelr 
geWO<'4ep|j9bQC auch in den wenigeii yebcrblcibfeln« 
4m iv^i ^ ijilixipijaÄe^^^ 

€er Alten /^reiche in, feinen Gedichten die lÜfseheAn» 
aiQth, mit Klarheit und Wohli^Uqg der Sprache verein^ ' 
i^vanderl habVp*. Denn klomerV' tpifchen FIu^ liMI 
ücine lebendige Kraft würde man mit Unrecht in Gedicht 
ten fuch^n, d^ren letzter Zweck Belehrong und Unter«' 

jHausvaters,^rmd das^Muft^r der ethifchen Dichter fpä^ 
mtvt Zeitien gmjsM^n» «od fie find hoch jet^tein iesba« 
vet Werk, ai» Wäieiti iins «ler^übund üt Dcnltan 
^enes frühen Zeitalters der ituitur entgegenkommt. 
!SSlweck feinfir Tjieögonie abdrV'mei^Simmteng lltöt^ 
l^tö; aiis^raihe^^^ k6fl#' ' 

rlCtlire)haft fc;he.inen , wenn uns nicht das, durch BedüriL 
jÜifs enMgtet WoUgefiUcn'^ ^«s Xitertfaäms iiii Cl^ ^ - 
£chlecktfiregi(lern bekannt wäre, \ihd wenn (tch nicht 
IftlMIclkte der Hetmsk ärkdietiland» w ilpi iiciUilech^ 

'MOMerijbiUiMftt» ^^s^e ^ '^u*^!) ff«Hiiii\ 

idajd^^m'e^^e ficli ^die i^^Ü njiufitceMfaer . 
jbientej die Mufik und der Rhythmus des Tahxes gewan* 
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ti^tn Ach initbieM dem Grade, als dasjenige, ^ts dMijfi^^ 
Formen den Urfplwi{^ fpb. D'^nliff»ß^ fimptote«^ 

(t<9if ^yrii'cheo^Bichtkmift« AuchVttedaiidr Freonctii^hi^ 

des Staats tönten bald in den Gefangen und Sait(:|i 

Barden dierarZqtfWitdfic. • Sq.ijH&^Tjfi^tti^ 

nilKiftri jetxt.dsff ^^^(rübl der Sclilttlilen in ranhc^Tö-j 

^ «OS»* und tlrtH LMM dbanAMfii«* fieli fowokl,d«fcBt 

Retchthnm als durch Innigkeit und Stärke* Der Kran» < 

de undU^be^bdUmtiit war^ dm Anacreou , 
Hilter allen Abwechslungen des Jblbcaa immer ,dai^fti]fc«| 
^Ikb^ü W«iifa«it «pOrte, dit iifi..Gefb]ge Amm tect d^ 
Gra7ien gebt* Seine kleinen Gedichte find Gemidbldei} 
^öklkhcx Augenblicke, mit den ftifidiefteii Ftrhiii dm» 
<^»en«inlttr imd dtv UMiMM Anoiiitli enhvorfeii;: 
Sie find dcc Aushaoch aogenblickücher Empfindun^eiM^ 
diftim FiAis^jlMIgtfadit f^ijt« -tuii^. ftrii 'i^'riiftrti aaf 
unter den Dichtem diefcs Zeitrattaa fdiWang fichFitidm^f 
der die lyrÜche Dldiikmft wlhnrfteiiiften HHh^ fc»W fp 

tt; ' iNiMiils ÜDkiiide ^a «. Jktt eM Di^Mer deir CbaraAer^ 
•i^es Priefters nnd Interpreten der Götter volIkdiiidUleil 

MM|iHt. Si^e SicgapIMflr IM etiNi^ ^ 
4er Qefcli|?fcti d^ graiien Altcrtlüiin^^ hohen Em^»* 
4i|ggen und weifen Sittenfprüchen Tufammicngjil^ 
lUr J^a^^jiQk » das Laben unc^ di^ f f^cökllkdt &il|ff 
Ausdrucks, die KUhohetl (einer Bilder, und die FAUc 

: ftiuer ;^^r^aly^;^^ 
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' All 4h DicblCKiaii^nfo einzig jrcUgiöTe Gcge». . 
Ainkn «ttdiMif jtwdrt» iB;#9^iiii4;rii(e)iirciiai: 

^:BpfiAh0^mäUmnfrigeri^ Zitß nu m uHk&mg » 
. ihr lM^griiidnii4«i>tai4 Au^ ihre ttüm Verfticlie 
koniiteii iitetit Vümt?» mngeibaft iuA fMMwm' 

fcyo; dafflr fpmhefl die ein^ielnen iii<irtUrchen Scii- 
muä ond Lcbmffgdtt 4cr (ofMiähmifibm Wäßmi- 
imd ^9 «QC dem Zeftilter des F^Hfchismt» , (idi er« 
MM fymboiiftbe Siotinttiirpricb« in 4m MoimU det ' 
^ Thiere , wo^ fi« in dw dli Acfbps N«>' 

MO triLgt, «afiiehaUexi worden ^ Abi der Mytho* 
loptMdVidktffllBtea^bob fidiaiib ftaincillijfclMii 
der^rfti Anftng grüchifcher Philojophie auf der joni» 
ft|i«ft.Kiiati üi.ipw «» dftr OidUkttüft die Profe» «m 
d^nTraditi^Üiti^ niidluftftiiMMMylb€crdit b€gla^^ 
Qi(tflidite hervorging, fo^ ging auch aus kosmogonifchen' 
PI* A^goQifitoa Myibeii die ^ei^ FMMbplik Grie» 
^laenlandi hervor. IMher war et kein W^derr dift, 
weH'dem «Uge meinen ^Bedürfnif«« «Her - vernünftigen 

W^n xomHieiideiikeii^ftiifr de» liodMiifldlgftt Zoftoü 
^Motiei^l^ der Diiig<t auch die jonifclien lUiiloroiihenes 
«WM« dilMilMtlli^^ nodibtfdlÜKe Unter fu^ 

Miiinlit/i fifh mC dlc t«a<»toliiamUii4liH^ der PAy«^ 

MäilMilifi^ AUgfQMtiit . 

Principicn , ik wir in d«r gertminteii Gejl:liMiit der 
flfllQforhie Wl wf inft^ Zeiten herab vergeblich 
cheb ; litfailietf hiry Wtniga«^ erwiirtii wertMi 

Ülelir oder weniger gingen alle ifire tftit^rfiicfitinj^en votf 

dir fgcVtpiidia WeUi von dem UfiftiiQje dm 

. • • . . . • 
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f^Ibrmen den Materie, VÄn fai.JtaliAtllO««. «Ii 

rtdiiri:ii fip. ioDWohnei^des Princip in Ordnung gebrach* 
..|en, Chapi m-v ^'^^ 99^^ wnViiUktmikfM^ 
« und rein« GeiftigHat bcy ihnen noch nicht gefiiciit .w^ 
^4Kf 1 4»«fl^M«^d^ VerbÄUiuft. ^^t Sinnlichkeit 
. W Veraonft j^W^Mwn dookcl g^o^ ^BWtot fcJi^ft 
\i^Jßck warum ihr« Moral blos aus^intel* 

Oipil^u(^SM|a^^ 
. der blühendfleoEpochij der tH^i6he|^P)dtoftph|e».^ 
^ J^/ltfflatifrl;ei| G;yfi und Haltbarkeit in die ptiilofophifchfa 




'^^oralfyAems fetilte. DieSpeVolationliieferWirftd)^^^^ 
Vlbphen Griechenlands bcfchtfrigte lieh alfo mit Unteir 
'Tndiungen War detiUrlioff und d^ti Grondiurfacliea^^ 

* V)ing?nnd der Götter und ihreirEnrftchuYig», TfiitUnterfii. 
*&ttbgbii i{bc«: dieN^tat der Seele und njeii Urrpran|g^dct 
'iäeiOÄ^ iindflikrei Uber Entnelititic/tjrSra« ifUm^ 

' Wegung hioittilirclierKörpery über die phyfifchenEffchd* * 
^MnfeHi 4i« »«illeii Eindruck auf 4ie Srnnlichkeit 
< ihidren, än'diiil^^^fttil;tg^f9<ft'^^ fitfRi^Wiir^^ 
'4le V^hÜtnifi^ und Bigenfchafteii^ von Umtk» Fli^raa 

"^fe*ng:tfrtti'fttt^ti^^ Tr,r.Min.-n»« . "J"**'^ '^ 

^Ib^l^^dets in den Emanationsfyfleme hinneigt» uniinit 

* ("dersenfinrid^nant^fteylitiliii^^ 
^4a^salfp,aliefrüher^^^^ 

^l^n Grund darinii,^ weil t^er philofophnrnde Verftani. 
Entftehtn iderfelben eben fo exkimrt.^ >»(rie roht» ,Wim^ 
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fen in ei: en regelmifrsigen, ordnungsvollcn Ganzen 
'Ittftaiiiiengefteilt Ü^erien , und ivtü i^r Ünh dai Theika 
^M7elt'fofo1ieRrtffb1>eyMgt,^^^^ 
; Itdien produdtiven KHfften die meine Aehnitchkeit In« 
'^hi&y IXe>och^iithrolikcmiiiiciirSpn^ 
'{)itK^ngen der iWidtit^' Ubier Atr CMös, aus welcHem 
"Äch'die vorlicgcride Welt eiotwickelt habe, gabeit^daiKc 

'^Veriblafsuug zu dtefen Unterfuchongeh und za :ii?/rif 
^dblhtien;' iitalts lehrt 'war idaber-dStf noch ;ungr- 
*fctlaeti Emanationsfyjjle»; er war def erftc Pantheift 
"todjKreitete diemifeK Bnfwitkdimg ^{uBfö: Gfu 
tfe*9i|fe1i (tine lföglingo vor. Ö6 er' im Auslände auf 
'leinen Reifen Vtranlafsung zu feinen philofophemei; er« 
. "liafteo imd' ptmentlich den Aegyptern einiges zur Aufßel« 
junK feiner Dogmen zu verdanken gehabt habe, mjii% 
Jtanz. jnneittftiiiedeo bleiben. JNicht». war aber für die 
^^ngeübte philofophirendc Vernunft natürlicher, als den 

^«^^ letzten Gnnid deS' nothwendigen jSofaoiambi^ 
»laller Dinge in irgend einer materiellen Subdanz des ^j^^f^* 
«Iis felbft zu finden» In feiner Art konfequent dacht» 
4^-jm%ii^lAl]|^ aus demrel«; 

m^mmtäV^müttt matendte Uffidie idler Din^ 
•Mlftttr'flii' tlnrtoftUe^IkhV'tfnt in föBjh 

'IRÄtfequant, fn wtefern er ^us dcrfelben den Ürfprung 
^iSer'Dh^it« ^Mritctfei ^ Wibe^ ft^ilÄe« ikich Bidit 
^Ad«toMl iMileitt^efiMfc&hi; wUl* rilW tmlert^ erff m 
i^ikmfelben eniftaöd, ' ondes konnte eben fo \t^enig feiAe 
a^Niill^ititifti^iK Win Ci fOftdi lädif #Hr Ei*ftebttn|^ 
3|^t/U alles^and««« fMiben^wM^^ Daher Vk^ fcMn 
"^i^nvel-lin^def lictikett des^Wafsers <Mck der Meynuiig 
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,l^ßanz xum Gründe, den fich • 

VÖUig entrdiifd«o r^^R« phi. er Äfc Bijäoogi der Welj 

pUS dicfem roat;cncj|5f^^c;haotifchcn Stoffe von einer veii 
ftändicea Urfiiche ableitet, mm hsr( ihm' deshalb ZQia 
Atheiften gemacht; tbet Wie kann «m dögmflifbh»;' * 
tu| Gründe g^ftütztes , Läugneh dt« Däfcyns einer let**. , 
^^nl&^en inteil^b^'dlf dbc&lurAi&äteW^ 
'dacht wird, in ein Zeltet iMMi Wbte'tfierdaA 
ficict^ende Princip ^es Chaos noch keine richtigen 
^ut)^^^ Baien kcmiiite^f wrftftiaiii lii^ nfOk 

2^5 Verhäitnifs des denkenden Subjefts im Menfthcn Iii 
. ^dcirfjfeVpVr'Ä^^ beaimroen^önmiff Ä;l>i4i; 

*voh feinem Schüler dem AHaximtmSy tl» ifef/i^r ih^ 

|itieili:^''A]ff^8nä&^^ 

aüiF äen Begriff" eiües cwrgenRaums^^na^wf-dic ftctrBe^ 

r^fztVän dcfsfc Stelle dars UnendlWW'i' ä<)c«i i)icht 4i 

fifV'^in ^!tteldW^'«^^W*ftB^^^ Ltift to#^«a«S4r fe^^iiä^dl^ 
^)tMt tt ftete ttifd. feiner '4lt ^ «eteteves^/alDii 

llfec'von'ihiä^^cht iPl^^ ibrrh war « Fteinvel^^ite^ 

^age^rfmifte»AimftfMa*c»«ini^^ <^ ebeii^.dMif 
IPnncip/ aus 'n^i^'^^les/sntAQnii^v^liig^ ibibft .4f| 

Sof^e fiijichtea behaujptetiB die Ewigkeit der ficwe^ 
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Bifii Iliriodi. fin dm Utff^ 

gungund leitete daraus die Folgerung ab, dafs eadlofe ' 
Welten bereits gcwefen wären und der Untergang der 
einen unraittclbat disEntüehen der foljienden bewirke^ 
Seinem Uncndliclieii^ das er als Priiicip aller Dirtg« 
^cbte, Icgjte er ^wifseEigenfcliaften bey, und dadurch 
begründete er de» Pantheismus noch mehr. — Anaxi^ 
. fiUHCS nahm dio.Aether als das erfte Princip an, aus 
defsen Verdickung oder Verdünnung alles enthandeÄ 
^y; inRücUficht auf die übrige Darllellung des panthei« 
(Uf^hen Emanation^fyftcms näherte er fich vorzuglich dei| 
J^hrlatzen des Anaximander.— Wichtiger als dit.tTntcri 
fechungen diejfer errtcn Philofophen war dtr Gcift, der die 
Philofoph^me dt% Pifthagoras.^Am(tvifiTt, der, im 
tJtijlt fci^ur Zeit betrachtet , der Kultur des menfchli- 
chen Gciftes eine Richtung gewährte. dfirjflvdie Zöglinge» 
die aus feiner Schule ausgingen. Sein origineller Geift 
fcHeint auf RaUcn» und durcU4i«^!k4^ntfcbaft mitdegi 
damals gelehrten UnterfuckungCfLift Aegypten un . J[ci 
Ißien (wo^tt lÄdjei\.^W0hl fchwerlich gerechnet werden 
kann)», fich an einem EkUkticismus und xu einer in^ 
Jconfequenten.Vermifchung der damals bekannten philo* 
ibphifchen Dogmen hingeneigt zn haben, die es ebcit 
Co fehr erfchweren» feine eignen GrundÄtTc lichtvoll 
Huftoftellen. Ordnung und Zofamroenli^ng fchcinl ge^ 
»^rifsermafscn in derfelbcn gcherrfcht zu haben,, qhntr* 
^htet fonft der Eklckticismus ein unzufammcnhängent 
des Gcmifch niehterer Meynungim enthält. WenigU^f 
darf nicht von feinen fpatern Schül^n «if ihn gefchlot 
Ris'^noch aber smch ihm eine Wtishcirund ein philpfo^ 
|)hifcher Geift beyg^egt wcraeA^ jdet. Ärt^*»««««« ^^it?»r 
Utnoch gar nklit tntiglich war. Den Hang, einen 
-htTmen Bondj^oi-ertkhteu» und Woi! 4ief?«» 



« • ■ *. 

ftrn Keitntni&e mitztithcflen , fchcint er v on dm lyiyße.^ 
rien dc^ «fgyptifdKn Piiefterkafte endehnt lu haben i t| 
ftiftetc feine Schule zu KroWn tn dem diitna!$ 1)lü^ndeii[ 
Valien, fimanaijon imd Pantheismus wm- auch eirjendich' 
bey ihm die Grundkg« it^uier Philoiophic; nttr döß rtiathc*' 
maafche Umerfacbtttigen wahrfdieinlich ihn daniuf biach^ 
tan i alfPrmdp aller Diiige nicht körperliche Urfooheiiund 
Grundlloffc iondem eine ZaUenUhre au&uftcUen. Nach ' 
ihm eritftehen alle Dihge aus der Monas, der wirkenden 
Caber doch tHOtmcäm) ÜrAche und Ayas, (den» 
Stofie öder derNatnr felbft) und fo wurde lelbft feiiwt 
Zahlcnlehre lum Einanationsfyftera. ludiefer erftan mate- ' 
j»Ueti UtÄchc und in ihrer £inwirkuii^ auf den Sro^ 
(deiin die Dya$ mußte doch aus der Monas hervprgega«^ 
gen feyn) lag daher der Grund aUer Belebung und Befee*' 
Img, fb wie der Grand der Verwan^tfchaft der Jh^,^ 
mit den Menfchen , und der Menfcben mit den Götterm 
Die Menge von Heroen, Dämonfcn ünd Überhaupt die 
Klafstlication der Götter zeigen , wiefehr (ich diele Jioch. 
gepriefene pythagoräifchePhilofophle an die Kindheit»ba» 
griÄe des damaligen Zeimltera angefchlofaen habe; eben foi 
nnbeftimmt war die Pfijchologie dieler Schule, und die 
Autllellung der Idee der Seileftwondming k&nnt» feW 
leieht durch das mir dunkel gefühlte Verhältnis .dcsdca.' 
kenden Subjccls in dem Menfchen zum Körper bewirke 
werden, da felbftdie Seele damala noch nicht anders ala 
fnatertdl und unter einer feinem Subftanz, als der Korpef 
war, gedacht warfen konnte. Ob Pythagoras mit diefe^ 
Lehre im Oriente, vieUeidit in Aram, auf feinen Reifen 
bekannt g^cworden ift, oder ob er durch die neiniicheil * 
«mamftiichen ünterfuchungen, dbrch die diefet Oögma ' 
in Indien und ChakUfa wahrfcheinlich aufgefteüt wurde * 
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€of d^Tfelbe , unabhängig voniiemdei Mittheilung ^ef&d^ 
tcns kam, bleibt,, wegen der Öanlwlheit dcK ftttfenwefc. 
fcn Fortibluitte religiürer Begriffe , während diefer ganien 
Pettode, ulnehtfchicden. War die PJjfcholQgit io raau*: ^ 
geihfltt und unvoUlländig , fo konnte auch* die Moml 
'der Pythagoraer blos einzelne SeiH^nxeA enthalten, und 
nichr aüf einen ifußcrUchen Kultus des Körpers, 'ala d« 
Werkzeuges der. Seele, auf Emhaltfamkeit, Reinigkeir^ 
ftreng« Sitten u/dtgL gehen, als dafs in d^rlelben richti- / 
ge praaifcbe GrundfaMe gefunden werd^^n kö'nnten« Von 
der Reife der Prychologie , Pliyfik und Thculogie diefer 
Schule lti£t üch auf die VoUkoinmenheu ihr er Mathemc- 
tik,Amu7 künde etc. fchÜefsen; im Oeiib der damaligen 
2eit leiteten fie gewifs alles, was dem jugendlichen GeiÜe 
des Menfchen möglich war ; der geheimnifs?oUe Anihcich 
diefer "Schule aber und ihrer Lchrfätxe fcheint ihnen mehr 
^fittis und Anfehen verfcbaft m haben, als üe, im Gan- 
ten genommen, verdiente. Auch müßeii die /pÄr^m , 
Pythagotäer, die MyiUk, die aus diefer Schult ausging 
und die die heften, aber zur Schwärm^ey, Termög« einer 
glühenden , nicht unter der Leitung der Vernunft flehen- 
den, Phantafie geneigten, . Köpfe vevgiftete, genau von ; 
dem Stifter und dcnerftenLehrfä'txendieftr, imGeii^eih« 
ler Zeit ehrwürdigen, philofophifchen Schule getrennt 
Warden/ — £)ic fpäWn griechifchen philofophifchen 
Schulen, deren Stifter im End* diefer Periode zu lehren" 
' oder xü blühen anfingen, werden, in einem Zufammen* 
hange, in dem nächftcÄ Zeittiume c^aacri/irt vr^ \ 
den. — >• ' ' 

Das nähere Zufammentrcten der Hördm, /dre Grfe^ i 
' ch^iland jangebaut hatten , haue nicht nur zur Encwicke- 
iung des fittlichen Gefühls lang;6in, hififtWV^tf i fonderti-i 
auch inxmer mehr das iiedürfnilHühl)jju:.g^acht, den 
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• rbürg-erlich^n Verhälmilsen , in welche iic nach and nacjl 
ftufammengetreten warlsn y nach .Gefetzen. geleitet^zu wci> 
<ten, da Anfangs nur Gewohnheit und Herkommen das. 
iieclu des Stärkern hatte befchrünken können. E$ nwif» 
^o/chon em gewifser Grad der Kultur bey einer näher 
verbundiiea Kolonie vorausgehen, ehe pofitive Gefetze an 

treten kännen. Auch dteie, yon 
. e&zelnen Weiien und Anführern mltgetheilten, Gcfctxe' 
wurden Anfangs nicht hiedergefchrichen, und neben ih* 
nen erhielt {ich immer eine, auf Noth und nioralifchen 
Iltftui^b gegründete, verjährte Obfervanx. Bald wuideii 
aber eigentliche fchriftiiche Gcfetze nöthig, und fo ift* 
Minos a!f erAer Gefetzgeber der Kretenfer fi•üh^ettlV^ 
fchon bekannt. Die erften bedeutenden Verfuche in die- 
fer Art gefchahen aber erit durch Lykwtg in Span« und 
Solon iii Athen, der die frühem und rohen Drako^ 
nUchen Gefetze aufhob mid veriindert^ Selbft Lykurgs 
Gefettc wurden Anfing» nicht aufgefchrieben; in ihuen 
lierrlcht noch ganz derGeifl eines rohen,^heroifchen2cifr ■ 
alters ; fein Mufter war AÜnos und feine Vorfchrijften dar- 
auf angekgt einen Staat halbdifciplinirter, fchlagfertige«^. 
Krieger zu bilden, weiche eine Geifsei ihr«: Nachtarn 
wurden. Daraufzieltediegemeinfchaftltche£rziehuna,die 
mehrfür Abhärtung des Kö rpers als für Bildung derhüherii 
• und cdlern Kr äfte forgte; dahin die Verbannung aller edlen 
>fetaUe, aller Kfinfle der Erfindung, dea Fleifses, der 
Handlung und der Bequemlichkeit, diedenGeift derBür* 
ger faä'nen eivilifiren können; zwar erreichten die Sparta^ 
ne^r dadurch auf eine 2^tiäng das Uebergewicht ühei die 
andern gricchiichen Staaten , aber iin Ganzen war ihr Staat 
nicht bli^hend und glücklich, und Lykurgs Vorlchriften 
blostüf die Gegenwart berechnet. Demohngeachcet ^ber 



Digitized by Google 



lisne er mlmgt^ diftlie eine bkihende Norm filr tä^ , 

Volk werden follten; und indem fic dies wurden, fo muiste 
ixt kttrS^riiche Vcr&iSnuig» die auf fie gegrOndec war« 1 
in der Folge i elUft untergehen , gleich dJefer Statt , fo feil 
^ iuch an dta «ItealykurgÜcheu Verfchrlften hiugyfpaceri 
JiinimCinzeliianvttiden&Ibenabgewidien war; ein neaer 
Beweis^ daß fich der fortfchrcitende Geift der Menfchheit 
tfieht AuDialten und unterdrücken iKfsc Viele de« 
fpartanifchen EinricTiaingen Icheinen aber auch ipStemUr« 
fprunga ftyn. Wie wenig durch Lykurg* Gcfecxc fiir 
Verbmmüg der Sittiichkeic gewosuien worden fey; 
ieuchtetaus der unmenfchliclTen Behandlung der fpartani- 
fchen Sdnren^ant. der vernachiaisigtca mteUcthielien £(• 
uiehung, wo fogar Diebfiahl erlaubt war^ und aui deoa 
ganien rohen Charackcr der Spaitaner hervor, wie lic io 
d«r gtiechifdien Gefchithie beftiMig eri^^ 

• Wühlrhätiger und xweckmafsiger waren dagegen 
lU^ Gefetze, aaf welche SfAm athcnienfifche Staats» 
v^fafsun^ gründete. Durch ihii würben die frühem bitte» 
. dürftigen Gef(?ÄC de« Drako antiquirt, und er gab wenigw 
ftens Gefttxe , die den* Geffic ^dn€t ^Kehaltcrt anpafiteiu 
Ecrufihte xucrü ein glücklicheres Vorhältiüß iwilcJien die vei> 
ich ledncnVolkskiaften zubringen und di^riachen der Kla- 
gen der niedcrn xu vermindern. So vieler auch fdr dieSrtie« 
liung, f&rdie Anerkennung der Bürgerrechte undf^kr die Be* 
grüiidung einet wobltbfitigcnGcmeingeifte» ihat, fowarea 
doch auch feine Geferte von der einen ^cite noch fehr be* 
f<Witnkt,mdem fein Verbot der Mitgabe.bey Auslbmxmg 
Töchter von der Armuth der Staates und die Beftrafbng deg 
l^^jlgg^ngs als eines Verbrechen s no ch k 1 1 n e ]i o Ii e Idee voa 
dxt Thätigkeit und Kultur der athetiienlifchen Bürger g€» ' 
wälirt. Bald ftber wurde ein Theil tuefer Gefetie verwil- 
dert durch die Ufurpadon der koaigUchca ^ewaU 



» 
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Pi.ißratiiS über 'Athen, defscn Kcgieriuig den Wifien« 
fchaften nicht nschthei^Ug wiir, die Aber doch wicbdgeFolgö» 
fUf die künftige Verftftung- desStaatei hatte. . Soloiii Ge* 
Hetze feibf): w^reii von der Ate,, daiis derat^eiiienftichdötaat^ 
dem de auch fpfiterhb noch zur Grandkg« dienten,. .6»» 
bey aufblühen und iu feiner Kultur fortfc breiten konnte! 
die Übeln Folgen feiner Volksregienuig. wurden aber , her 
fonders in den folgenden Zeiten , cHl recht fichtbar,. uii4 
dieit haben, angehalten bis, zum gänzlichen Untergao^ti 
4es Staatt. IJeberhaapt haben dieGefettii des»Alterthtt«ii^ 
fo wie die fiühedeu Religionen, fich (elbft- gcoilentheils. 
überlebt» ihcftPromulgationipaiksej/M'ei» Zeitalter an, aber* 
xiie Anfhlten der GefetzgebiNit felbft xur* ewigto Beybehtl^ 
tjxng;^ derfeiben , die rclavifcKe Anhängiidtkcit des Volkes 
an denfclben, dem & gf^vrö'hnlich. unter da& AufbaMl: 
der Natianalgotthcit niitgetheilt worden waren , das Alle- 
goriliren und Deuten.der frühem. religiö'&n undt^bürgev^ 
liehen Begriffe, und endlich. der Mangel an weifen und» 
reifen fpätern Gefetzgcbem, haben diefes Verekca und^ 
das Elend der Verfaftungi die dennoch. anihnen hing, 
wirkt, (latt dafs ein weifes Antiquiren derfelben und die^ 
Aufhellung; lichtvollerer „ und dem Geüte der. fpitc^m Zei^ 
ftngemefsener» Gefetse Wohidiar und BadÜsfiiifi Mr die- 
Völker gewefen wäre. Die klagende Stimme der GcfttXi^ 
^^ber alter Völkeri^ eines Mofes^ Salon« I«yJ(ttrgs«eic. 'dar£ 
uns alfo nicht befremden; he hatten den Grift ihrer Zeit 
Itwar duri;hdruns^en mid ihre Gefetze aufil^n berechlift^ 
dagegen aber vecgefacn, dtSs ein Staat Im Ati/blühtn ohft^ 
sn;t)glick lang auf cinCK und derfelben Stufe der Kultur^ ; 
Ibbm bleiben ktfnne, und daft das Individiium,. ib wir 
Jede bürgerliche Veifaüung au das Gefeu des ilufeawei«> 
Foctfäuitte» gehundan . 
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t 

Der Öffentlich -rc/fgra/e Kultus geichah befonders , , 
dnreh Opfer; ' lafaireiche Fefte mid prachtvolle T«inp«l 
wurden befonders dann in Griechenland gewöhnlich, als 
die Künils aufblliiiten, dcxen icbonllci: Flor in diefenGe- 
g<tfi<!en ftm Ende der gegenwtfrtigcn Peridde eingeheftet 
wurde, und in der nächften eintritt. Die PricAer der 

r • ■ , 

Griechen machten keinen Ublirten Stand aus, weil der ein^ 

gefchrankte Kafhngein: des Morgenlantl'es , fo wie ühci*- 
hauptX)elpoti$mus undPrieftemiitokratie auf griechiicliem 
^ftiind'und Boden nicht gedeihen konnte. Zu demCha«-^ 
isiclcriftifchen der Form des griechifchen Gottesdicnftcj 
gehörten auch die heiligen Spiele, Sie waren offen^liphe» 
den' Grdttem tu Ehren angeftelite WettkSmpfe' der Kriffte 
des Körpers und der Seele. Jede Nation , jede Stadt hatte 
ibtebelbndem ^/^/df^, aher im^den olympifchea, pytht 
fchen, neineifclicn und ifthmifchen nahm ganx Griechen- 
land TheiL Der Urfpruiig detfelben ift 'nicht genau, zu 
beftimmen, da er fich im Altcithume verliert. Die oiym-* 

'pifchen, zu Ehr^^ des Jupiters i wurden xu Olympia jn 
Elia alleteiti^ fiinften Jahre gefeyert und waren die vor-; 
aüglidiilen , denn mit ihnen beginnt erft die (ichere Chro- 
nologie, die begkübigtere Gefchichte und fie waren ein 

' ^oHttfches Band für alle griechifche Wölket. Körperliche 
VJebungen characlerifirten fie zunächß; dahingegen die^ 
pfchifchtn) za Ehren des Apollo, mehr Wettftreite dea' 
Cfeiftes waren und key Delphi , die nemeifchen aber bey 
Nemca im Argivifchen und die ifthmifchen auf der konnthi* ^ 
fcitmk Beengt beym Tempel des Neptuns' gefeyert wur- 
den. ' Der Urfprung der griechifchen Mjjjjicrim veriie* 
ret fich auch im frühen Alterthume*, auch ieheinen fle 
m^r für poiitifche Abiich teil und Zwecke Angelegt gewc 
fin zuieyny ab dcfs ü^^ wie bey andern Völkern , .unter - 

IMtüng der Pricfler geftanden und zur Beförderung , 

■* * ■ . 

\ ■ - ' , 'vi 
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.itrcs PHvatinterefse gedient häcrcn. — Wahrend der nie* 
'Am Pertöäeir ^ inanriirc.ien Kultur der Gncchcn,^ bc- 
fciidcrs alfo in dem ge^'enwKrtigeu Zeiträume, ftaiidcn Jie 
Vv^fkel in Atifthm; das Dodonifche war das* ältefle m 
Irrteclienlsnd, dnsiDelplittchfc das beriifamtvfte. Spiiterhm 
wurden fie i -veydeutig, und endlich konnten fie dem u ei- • 
^ ten Vor wiirtsftr eben der menfchlichen Vernunft, in ihrer 
fittlich - reHglöfen Kultur nidit' lär.o er widerflehen / (\e 
mufsten nach und nach verftununen. Y.hm fo vermindcr- 

♦ • b . » 

I * 

te (ich auch ntch und nach dayAnfehen des Vorelfluges, . 

£ . . . ' 

ujid anderer bedeutenden Phii'nomene , die die PiicAer 
jiftcb ihren AbiTchten deuteten: Griechenland reifte aber 
früher und fchriit fciineller zu'eind zwey ten Stufe derKtiÜ^ ' 
tnr fort , ab die oiientnlifchcn Staaten , bey^ c/encn diefe 
Vehikel der nledern Kuitarperiode während diefer FerlodjS/ 
anhielten und forgfaltig von* den Pricftern in die niTchfte 
mlra;enommen, und fo lange, als es der unmündige Güift 
der Völker verftattete , beybehalten wurden. • 

Poch ift auch das Gute nicht zu verkennen, welches 
%, B« nur allein das delphifche Orakel iii Griechculaud her« 
vorgebracht hat. So manchen Tyrannen und B5fiWiche 
xeichnete feine Gwtieiiiiinme aus,^indcm iie ilini fein Schicke 
&1 verkündigte;, nicht minder hat es viele Ung;! Uckliche 
gerettet» fo manchen Rathlo(en beratheii^ 'manche cpite An» 
flalt mitföttlicbcm Anfehn bekräftigt^ "To manches Werk 
derKunil oder der Mufe, das zu ihm gelangte, bekannt 
gemadit und Sittenfprilehe ^Towohl als Staatsiiiaximen ge« 
heiligt. Die rohen Veife des Orakels haben alfo oft mehr 
Ifrinrkt« als die glantften Gedichte Ijpitterer Dichter; ja 
den gr^eftea BiiiAuft 4iatte et dadurch, dais es dlt 
Amphiktyonen in feinen Schutt nahm , und ihre Ausfprü* * 

0^ gewifiinnafieii 9« fetten der Rdlgton miolite^). 
Hb a wrn a • Umm^ Tk,%S.Mtu 
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Dttfch fo viele ntttdidie und weife Anftslteii., dmck 

diefe angehende Blüte der WilknTcheftenL und Künfte 
Vurde Griechenlands K,eife. in der nüehfteii f pctode vorb^ 
reitet. Dai Zeitalter desPerikles fthBeredT^kde^ Dicht» ' 
ivunrt, Tonkunft, Nfahlerey, Bildhauercy, Tanxkunft u» 
idrgL in dem fchöniten. Flore. Die republikanifchen Ver- 
ftrsuiigcn erhielten auch erft dann eine höhere Kichrnng, 
die aber gröfstentheils in Aiiltokratic odei Olig-archic über- 
ging und fich endlich mit der Ueberlifhing des inacedom- ' 
fclicn Philipps endigte. Jetzt ift daher die griccbifche 
Kuuü noch in ihrer Kindheit, und die höhere li^eii'e der 
Philoibphie fiel nicht einmal in das Zeitalter der republika- 
nifcheuund äÜhetifchenBlüthe der Giiechen. Als Giiechen- 
iand frey und tin Befitze der gröisten Künftler war« hfitce 
' ^nocb keine teigehtlichenphiloibphifichen Syftemeyals die* 
fe aufgeführt wurden, war jene Blüthc fchon erlofchen mid 
lUuih der Schatten jener frühem Verfalsung^'gebiieben,. w 
Ituiiius und namentlich Routs Kultur, die ertt durch 
fremde Blüthe bewirkt worden konnte^ gewäim in dieiem 
Zeiträume nur einen dürftigen Anbli^. Etrurien allem 
hat in bürg, ci lieh er und . alllieciicher Hänficht einige Fort* 
-fchr^^ in der Kultur getbali, und wulrde, felfaft ifi feinen 
unvoiMLonimencn Veiiuchen, das JSlufter der rÖinilcheii. 
lYul;ur , bis die ^oq^er mit den Griechen bekannt wurden^ 
und von hieraus fremde Frächteanf ihren Bnden verpflami- 
ten. Eigcvthihulichc und felbft erzeugte Kultur haben 
die Rö'mer nie gehabt; was & in bllrgeirlidier, fcttgtiiitr^ 
•wifscnrchaftHcher und äfthctifchcr Hinficht geworden find^ 
liftbeiiiie von ^dern entlehnt, und daher \ii auch die Biü« 
ehe der Kultur bey ihnen nie Ib-gcdiehen^ als i&ihreai. 
Mutter lande Griechenland. . 

Etmrim hin» fchlm fHlhaei<if ^ne ftwtckntflsis 

ängerichtece bürgerliche Yerfafsung^ und bereits die erlbe 

» 

r A ^ . 

' . ' • ' '. . 
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. tMjn^t Stufe der Knitur verlebt » als Rom entAand Qnl 
artk dhT' etniriichen VerfUsung bekahilt wnrde. Die Kv^ 
tax. diele« Volkes ift adch fo eigenrhümiich , dafs lie voii, 
^fim damaU bekannten ktütivirtea Vöikern (die Griechen 
IMft verlebten iwdi die niedrigfte Stafe der Knltar) mdit 
abgeleitet werden kann; esCcheim, dafs mehiere fcUhzei« 
tig iWB verfehiedtoen Gegenden hier eingeMiiderte SäSW 
nie an&mmentrafen nnd fich «b Binelr bürgerlichen Ver-* 
fafsung^ veiemigteu^ wodurch, eben weil diefe Stämme 
keine hohe iCaltwr km ihrem Matterlande mitibrlngenkomi*'^ 
tm\' fie ülhil g^nöthigt wuiden, Schö^)fer einer eigen- 
thütiüichett Kultur tu werden. Das» was üe alfo leifle* 
/ tcn, ging aus dem ariguiclkn Gcide ihrer Verfafsung Jier- 
Vor, - und der Charaüer, der ücb ihnen anblldetei wai ein • 
ProdxfB: ihrer hngfam fbrtfchrefrenden bfirgerlichen nnd* * 
religiöfcn Reife. Ihre bürgelliche Eiuvicluun»^, in welcher 
üe den ^(fmem felbft xnm Vorbilde dienten |^ hebt fich 
hoc1i'!rt)'cr die Verftßnng der Barbaren emfor. ♦) Nahe 
. »och vor den Zeiten ihres Unterganges war Etrurien eine 
' verbundne Republik von zwölf Stattimen, nach Grundft«^ 
nen vereinigt, die in Griechenland- felbft weit fpifter und 
nur durch die Npth erzwungen wurden« Der Krieg war-, 
. yon-ihuen ichon zii einer Kund gemacht^ dt fieiu Zeichen 
' des Angriifes» des Abzuges, des Mariclies, des Fechten^ 
in geCchioisenen GliedoEn» die Kj:iegstroni|iete» dieieiditen 
Spiefit etc. gebrauchten. Die AngaHen und mehrere Gt* 
brauclie ihrer Religion wmea zuglsich Werkreuge ihrei 
Sliaiseinrichtttogi durch welche iie in Italien o^b das erli» 
Voih erfcheirten, das die Religion lunlhnlCfiig mit dem 
Staate zu verbinden fuclite^ Was Rom ia feiner frUhsa 
Verfai«ung ähnliches hatte, das hat es ron diefem fruhe^ ' 
Am kaittvima Volke Italiens en^ehnt;. Audh, die SthijR 

*i fleaovEs'llsm ite. Th.$» $.2|^& . 
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fihn trieb di^fes Volk frUkieitig fdion, «nd lierrfciitediirell - 
, Kolomen und durch JElifidel ltng:3 dti ttdlenUchen 

- pic Ctiurier verftandcn die Bcfeftigyuigs - und Baukunfi: ^ 
fieitebten das WeüjCteiinea •tif,Wageii>i. TkesteEfpiAle, sdb 
Mufik und Dichtkunft, und alles dies Imte bcy ihnen felhfl 
bfgonueu ium^ yfßx auch, kngiam fartgefcbrinen , . die» . 
niebsere Sparen ilurtr Kultur seigea.. Schon frlilistit^ 
hatten iie^ ein Alphabet, <h$ diu Komer, unter einigen 
ModiScationeh; von ihnen innabnen» Weatt fie' ituii 
auch hl ihrer Kukur nicht die pPiecMfelit Bllltli« erreich- 
ten, wenn iie durcli (jfaUier und KümcTi die bcydß oben 
ihr heroifchcs Zeitalter verlebten, angegiUte und wegen 
der,, mit fchncU gcreikcr Kultur veibundncn, Weichlich-, 
kcit und L]^xtts nach und nach befiegt.» fi> wie durch in», 
nere Unruhen «wifchen ihren Stlfminitn &U>ft der Aufltf* 
lur.g ihrer bürgerlichen Verfafsung eiKge^en gebracht wnr»j 
deiv To trug freyUdi zu viel dazu .bey» diefen Anfi|tig^ 
ctiLuiicher Ru^ur frühzeitig, zu verdunkeln und ihm das; 
Sonnenlicht tai rauben « de&cn er in ^ei^er ireyern und: 
bötern Blttthe bedurfte. ~ ' , . . \ 

* ■ « \ 

'S 

* * Roms Attfeben und Madit war anfingt fiten au! 

perfönliche Tapferkeit und Krieg gegiündct; die gewagte 
kttlvie Unteijochung der nahe liegenden kiemern ttalieni« - 
fchen Völkerfcbaften brachte dielen Jüngern Staat Isald iii * 
Händel mit den übrigen itaiienifchen Völkern, die ihm did 
endlSdie Uieberlegenhetc ziemlich lang ftreitig oiädlten.-^ 
Pie Kultur, die Rom jetzt befitz.t| iÜ blos die Kultur eine« • 
fohen Volkes, das fein heroifches Zeitalter vtelebt, xaA 
t>los fo weit gebildet um Sinn für die Kultur fein« . 
Beilegten zu haben I und unvermerkt theils von ihnen zu^ 
lernen , theils ihre Kunftwerke od^ Euirichtungen auf fei* 
H^n Boden m verpflanzen. Nur langiam gewann Rom 
fremder Kultur eutigfn G^ä&hmaick ab; ; nnd ouaäM wi 

I » 

. •* - ' - 
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hcseiti' waf ^ Redbmia^ der f^m- fiisindicaiii^ dsf 

Stifters Romulus gebracht, was erit ein Prodiicl der fpa* 
tern Zeit wtr mid. durch Noth und Bedorfnift bewirkt 
vjarde. Nach den Nochricliten jünger«' Schriftftetter^ dw . 

freylich die f; Uhe Gefchichtc aus eben £b unfich-ern Quellen^ ^ 
au| nunfiigfaltig gedeihen Triditionen und Mythea» & 

wie bey andern Völkern, fchopfcn mufj^ten, thciltc bereitt 

AotOuluy fein Volk- Zünfre, Curiet>. und C«ntttrifta|. 
er übcrfcblug die Aecker, und veriheütc (ie dem Gottes-^ 
dieoHe, dem $t^te und dem, Volke. Da«. Volk ibiiderfiv 

. er in Edle und Bürger;. nus jenen fduif er den Senat «od: 
verband mit den erlien Aemtern des 5kQates auch die Hei* . 

, Ijgkeit priefterlictier Gebriiuche. Ein Trupp von lUtceni 
wurde gewählt, die in den ipfitem Zeiten dne ArrMi^l- 
ftaudes zwifchen dem Senat und Volke ausmachten«. 

' fchlols fremde Götter au^ um Rom feinen ^gnen Sdint»» 
gott XU fichern; er fUhnc die Augurien und Wahrfag^uii- ' 
gen ein, und verwebte die VolksreUgion aii& genau^ltt^ 
mit dem bUi ^^criidien Interefie. Er ebteflammte das Vei> 
hältnifs des Weibes zum Manne, des Vaters zu leinen lün- 
dern; richtete die Stadt ein, fi^erte Triuinpbei ward er« 
^fchlagen und gö'ttlicfa verehrt Di^ find abier auch 'die r 
einfachen Funcke, '*') um welche (ich da& Kad der römischen » 
Begebenheiten nachher unaqfhürlidi. wälzet*. Oena wentt - 
nun mit der Zeit die Klafsen des Volkes vermehrt, verän- 
dert oder einander eiitgegen gefetzt we^4<^i; wenn Strei<v 
ttgketten entftehjsn, wae fUr die lUafien oder Zünfte d^ 
Volkes und fÜr welche derfelbcn es zucrft: gehöre ? Wenn 
UiUTuhen über die wachfende SchuidenUUtder Bürger nn^. 

. über die Bedrückungen der Reichen (ich efheben ( wenA , 
manche Vorfchläge xur Erleichterung des Volkes durcji 
Zanftmeifler, ^Verdieilung der Aeckeri wlet di^ Biedlfi!^ 
" • - ■ - 
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'4^ Mirfk Pirimk; Vkß dun Ur/ffuigB ' < 

pflege,^ durch einen mittlem, den Rkcerfbnd gechan wer- 
den'; wenn Streiti^ehen Uber die Qrltfizen des Senats, der 
Patricier und Plebejer bald diefe, bald jene Foiin anneh- 
• mtxi^ bis beyde Stände iich unter einander vesiieren; fo 
ift dies'allfc dit nodiwendig^e Folge der Einriclitting einer 
'^S-iaäi^ die dann fj^äcerhin zugleich Norm der VerfaA 
fiing des gröfofteii Sttctet der Erde 'werden (bllte. Zu- 
gleich war die Dauer und Stätigkeit dicfer Verfafsuiig ein- 
zig auf Krieg f^rüiide^/und die Wd erfoigit Aufhebung 
der königlichen Gcwtk trug noch mehr txc dem ktfegd- 
xifchen Geiüe bey, der fchon in die Eriiehung des jungen 
Kirmefs mwAi wtTi und ihm ali (ärnfter von Jugend 
auf ano-ebÜdet wurde. Die hfihem WHtenfchaftcn. und 
; fthöncre Blttdit der feinem Künfte konnten alfo lo langa 
ift Rom nkht-Bingang finden, bia nicht diefer urfprüngli- ' 
che Characlci etwas ab^efchlifFen , die oiiginelle rumifcbe 
' Bdhbeit einigermaisen gemildert, und der GeÜl des Krie- 
g'eVs an fremde Rukar gewö'hnt worden war« Da nuit 
aber die ganie Verfilmung Roms auf eine Stadt und auf 
Krieg allein beredinec war, fo mufste, wenn didfe Vei^ 
faisung nicht mit dem Geiftc der fpä'tern Zeit fortgebildet 
^nnd in ihrer urfprünglichen Form verändert werden iöllte^ 
^eVerbindmig der angenommenen Kuituritait jenem Krie* 
Ijcrifchen Geifte von den nachtheiligften Folgcu für die 
ganze römifche yer&isung feyn, lo dafs nach, einem ian- 
gen zweydeatigeh Kampfe, wo die jüngere Knltor über 
den altern kiiegerifchen Sinn den Sieg davon trug, eben, 
dadurch der Vecfidl der ganzen Staatsverfaisttng unvermeid- • 
lieh vorberdttt wurde: Sollte diefe Verfkftung beftehen . 
und dodi der Römer in feiner Kultm* fortfch reiten, (b . 
luufice dufcham dii Ver&fsnng durdi fpiftere-Gefetsc fort- 
gebildet werden , durch welche die Trtthern antiqutrt wur» 
dftu und dusch wiid»e der dei Kooiers felhft, zu 
■ 
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m(fm. QffiUtthf bis iuf Qvte. 



«ner Kuhttt fortgefuhit wurde, die ßiher urfprünglfeheit' 
Vcrfafsuii]^ angeinefsen war. Da während diefer Periode 
blos doch der beroifche G«ft in Rom g^t und ein Triumph*' 
bogen mehr beg*eiftert, tds der Fortichritt in der religiö- ... 
fen und äfthctifcben Kultur, fo kann auch die Charaderic • 
flik der rC^mifchen Kultur diefes Zekrauins nichts andeis 
feyn, als ein Gemä'hlde des kricgenfchen Geißes, dtr 
alle ekixelne Theii^der ganzto rörnttchen Vergiftung durch» 
drang und der nodh mehr durch diis Confulcn gehoben wur- 
de , weil diele , während ihrer kurzen Amtsführung; und 
FeldhemiwUrde»-d« Triumphes werth noch Rom lUrUck« ' 
kehren wollten. Einielne große Handkme^en , die bcy je* ' 
dem Volke während feines heroifchen Zeitalters niiriit lei- 
ten find, und die Ton einxehien Menfchcn ausgeübt weiw 
den, können bey der Daiitellung des römifchen Characlers^ 
führend diefer Periodie im Qattzen^ nicht in Anfchla^ ' 
gebracht werdenj^befondcr» da fie aus!der nemlichen Quel. 

le, aus den herrfchendeniiecriiifen vonperfünlicherTa^feit 
keit und dem damit vetbundenen Patriotismus, hervorgiii. 
gen. Dies war die fo hoch gcpiielene Römertugend die- 
fer ZbiL Da republikanifcher Sinn der .Hauptzt^ des ' 
r^mifehen Charaderi war, fo iland auch die pofalve Re^ 
Ugion und die Vulksmythologic fivr im Ditnße det 
Staates ; deswegen waren die Priefter nie eine abgefon- 
dei'le Kiafse, fondein zugleich die: erftcn Bürger des Staa- * 
les> deren politifches Jnterefse bcy den religiöTen Begriffen, 
die fie verbreiteten , gewöhnlich mit in Anfchlag kam; da» 
durch ward aber ihre Religion, als Religidn» toleiaoitery 
als irgend eine der Vor weit 5 der Staat war nicht ihrent- ^ 
wegen , Jie war des Staates wegen da. Die römifcksQ 
^ Könige und Confulen rdhmtsn üch deshalb oft eines ge- 
iuutiia Umgapss> mit GötceiUi um ihr« f elitiigbiea f nra%. 
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sb&hten «bdurdi ttm fo leichter r^iiren m kefnnen. Um. 

aber die Ikligionsgebrfiuche und der üffemtiche Kuitus der 
VoItoeUgion blos dusch dss Sfiiatnnterefe geleitet wnxdev 
dielcs aber blos auf Kriecr, und mithin auf eine medrigc^ 
Stufe der Kultur, eingeBiränkt. war, fo läXsr lieh leicht 
einfeben, waram auch die rt^miTche Volteeligion (b lan* 
ge auf den nicdiigften Stufen der Kultur ftehen blieb, und 
ielbft fpfiterbin die gröbere Mydiologfte nicht einmal durch • 
die liekanntfchaft mit den fdnern und verfiochtnern Mo* 
dtficjitioncu der griediiidien Mytliologic gemildert und vcr» • 
befiert werden konnte.. Aus dSfer lang^ Anhänglich* 
keit an dem a^ten religio ien Kultus i^nd der ungereimtea 
Mythologie! dnes herolfchen Volkes entfprang fpäterhin 
die Gleichgültigkeit des Börners gegen alle Religion , von 
der, nur verhältniismäfsig ein kleiner Theil eine Ausnah« 
me machte, der mit giiechifdser PhUofophie bekannt ge- . 
worden uar, und dadurch ciiie lioherc Richtung l>ekoin- 
flien hatte. Die nächüen Perioden werden es noch deutli- 
cher leigen, daß die Prolongattöii des Heldenalters ünd^ 
die lange Beybchaltung der frühem, rohen Mythologie ii| 
Folge den Verfall und UnvermeidUchen lintergang ei- 
nes Staates und einer Religion nach fich ziehen , dahinge- 
gen durch weifes und dem fortfdireitendenGeiftc der Meafch« 
heit angemeQenes Antiquiren der Mhel»KäMSd&ung , tti 
religiöfer und blirgeiiichei Hinlicht, und durdi flufen- 
weiise Foctbiklung des Nationalcharaaers eklVolk ^ein . 
aur höhern Kultur und Reife foVtfchreiten, und eine ver. 
jUngte Äjithe feiner ganzen Verfafiung verleben kann« 
Die ^&undlag€$ der rtimüchen Staatsreligioh waren aM'^ 
'gyieclUJche und ctmfctjche \li/lythen^ m wahr- 
fcheinticb Adch hißonjche Sagen ftus den erften Zeiten . 
der Republik] felbit, ve^fchrnplzen waren. Fetißhismus 
war es *lfO| m'eber etwas mildem GeAalt, wo frcrndt- , 
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iuij} aijiheisntfe}ie Helden luid apötiMDfine Mciifäien än«^ 

bedeutende Uü II e fpiekii, unJ Jaduich wii J dtnn der allge-. 
inciue fmaiiche Anfang aiier religiöfenKuitarde^ rafiifd)« 
liehen Geilhs betätigt. ' < 

Die wijk}]jikaßliche und üßhctifclic Kultur der RiJ. 
mer war, wenn wir die erfien Anfä*nge derfelben hinweg- 
rechnen, die walurclieinlich von^en Etmn'em entlehnt 
wurden, ein Widerfchein der griedufefaen. Die erften rt^ 
mÜ^en' Hymnen , Tffnie und Schaufpiele finden üch in 
Rom fchon früher vor, ehe es noch mit den Griechen nM» 
her bekannt wurde* Deswegen ift aber über rö'teifche 
Dichtkunn:, Mnluercy, Tonkunft, Bildhauercy etc. jetzt 
noch kein Eefuitat zu ziehen, weil doch blos fo viel bev 
ihnen von denfelben angetroffen wird, als fclbft einem nocli 
ungebildeten Volke, während daü es fein heroüches Zeit» 
Idter verlebt, nnetubehrlich ift* 

D) Einige allgemeine Bemerkimgen und Re- 
^ ^ fultate über diefe ganze Pci-iode und ^ie " 

Fojrtfchritte der menfchJichenKuIcur 
, . . in derfelben, . . • 

t / Daß diefö Periode vcrhältniismäfi^ fo Vollftjjfi. 
dig entwickelt arid weitläuftig dargcftclU vverdeomufi. ' 
te9MhAt feinen Grund 

/ i ) darinn, weil fie eine der längftcn in der ge- 
fimmten Gefbhichte ift, die aber ''noth^cndig bis auf 
Cynas mgefetzt werden mufste, weil bis dahin dai 
Mythenalter der mei&n Völker geht, weil erft mit 
Cjmw Periode fowohi im Oriente tie in Grfcchehlanci 
und Rom, iic i/egJauc^igte Gefchichte beginnt, und über- 
haupt '£e Perioden in derKuIturgefduchte deriMenfch- 



, '\ Er/h J^fti^ dctn Vrffmvgi 

liek<Utfcbiiis,iiiditBic)id€rM ditite" 

Ufßfchliefsen) angcfetzt uod beiliaioit werden könnep, ' 
fimdero eiozig nach den> emWcider fchfiellen^ oder 
langfiiiDen» FortrdinUen de« menfchlichen Geiftei in fei^ 
n^fgefaniiiiten Kultur. der imnJchUche Geiß miß \ 
few^fieym TSäü^keit und ki dm ßufenweifsm 
, Qang der £AUmckeimg und Bildung feiner Kräß* 
tu nick ßlbß Epoche maekt wenn wirnichtfür 
düs-i was in der JCuifurgeßAidkie Epoche gemachi 
bat^ ein gemfses ßcheres Kriteriutti habeny fo wird 
. «mfer Beftreben ^ Flroportkui 2wifchen deo Perioden, 
nach ^broiiologifcber Ordnuog zu erzwingen ^ nue 
kleinlich und fchwaokend feyo. Jenes fichere Khte« 
riom aber» das die EpodiettiaGheiideD Bcfebenli^eii'' 
in der Cefchichte beilinimt, beruht alkin auf dem Ge« 
ftfoe^ in welches der Fortfehdtt des menlehJtcheii 
iieiftes in feiner Kultur gebunden ifi» dais nemiich je» 
de groise härgerUche Veränderung in dem, Reiche 
vemfißftiger Wefto» die eotweder durah mrherg^ 
fiihltes Bedürfnis nOtbig.geaacht| oder durch iUUe 
Evoioäoa 9 Usweitefl auch dardi Reirdotioti , ( dar 
durch cme gewaitäaie Umerbrcchung des bisheii^ii 
Cjanges der menfthlidiefi Kultur ) auch wohl nur durch . 
cinaejne Mäoncr land Regenten hcrbeygeführt wird» 
DOtbwendig eine eben io groise Veränderung in der 
moralirdbefi Welt und io der DtnbÜdung religioßr Be* • . 
griffe nach fich ziehe» $oiche Erfeheifioi^a in. der 
&^aUrc)iea Welt oder iadejii Reiche Y6i:u 
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' 1 

der in ihret 

< ^Kyltur fonfchreiteodea Vcrmioft bc^irirkt vmdm^ 
^ Südiefi Epoche in der Koltttgefchictite, und fa oft 
^ fblclie Eidflarmieiü BegeiNsiibvfeiii der tllgeme^ 
oeD mpirifihm'Q^äsS^it voricoamt, fgbaU iltls 
. #K ISffikftfte dtt Fbrfihm der JLultiirgelch»chtc ilir 
l>«rt]rn oad ibrra Eiatite /r»r^ Mi 4eii allgepci. 
-•en GefetzeDf «n welcbe die Bildung der oüiilchliebAa 
Vem(%en iMMiMtoi ii^ zoerMtrem om dar Refuhai 
geniQ verzcicbneo zu kOnnen, weichet fOrdie miii« 
»ch^ ift^MrgeflMier ofld religiöfer Hinficht erreichte^ 
jMafie derKttknr iMihrofgelft. Ei brnii gefdieiieii/ diA 
^tirch des ZufaiDinetitreffen mehrerer Ui&ftS&de biiwei» 
km diefe EpeclicflmefaeQdtfi Bej^HieMhrfiati fiAnellcr, 
bifweiieii iac^jj^ier aof etnaoder folgen § der Forfehcr 
*r KfiktirfreftliKlIt^ , der dem fortfchrciteoden Gangäj 
de<ineori^)ieben(ici<lea«)lgt, ftemt iMw «of Qicd. ; 
^Dologte und Jahre nfcht Rückfidit, fondero hälr itli 
M-dü flahrmütete,«» eifitMlaidr iiiidibr die Kuk 
lor der Menfchhek Foigemyipfaa Eifcbetimi^ 16». 
VSUh» f iftheiihaMg moAte aber oothwendif^ Anfangt 
iArt« ItalturKel^te ^ ^firii^ 
^neiUfchlidTeGeifl erft erhalen und keaoealenieo mat^ 
ler^^e «cdmKiirt, dfeStMiHMMl'« zoerft er* 
" wachie, dermi 'langfinne Bildoqs omi maDD^fid 
"VcilffTUugeli ond CTebertfgen erft das Erwachen der 
^Kero Kraft, und unl damfelbeDdeo Eifitfitt dner 1iO«r 
kern Kültfirprriode, io büi;gerlieher önd reiigtOib 
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,tl^Üg Ifffg« n»iier .Ji^ e£(U».{^«P(}» »»4 ii» Q>*^ 
^lekhes Veihaltnifsja ^» fo'g«^*»«»« '- ■ 

iiKiirigm fioli Hb« '$mA aoch ii)«ltf<i» 

^«OenPetkAulMWg awrfwi* -InAr fi^ikii mcjltß • 

iiOt dieKuUurgefchichtc b«leB»BdftM.VöBc«4jrW«-' 
:a*;-. • DI« ^Gm»»- 

:ft«8,«*I^H^«»»»^*-**^^ Sehwiei 
W?it» Ztt «ingen hAeo, »Jj.WP der Forieh«.4» 
vRoUorgefthWit« »tWÄtar.wailJNl.JHßo«^^ 
;skkt«o.£a»ft v«:Wilii»»'ficH Wqi 4«. Amlogie m4 

«cb^B Au^iWaug sie« <»3(?w;Aa{Mg «Her A^fch^'cin» 
.Koltut l««wii*»-o*r » , wMp^i^iiäwMH /cßfilr 
•.Üttt *UB di«.«J«otif^« Md^J? dcT.M«»«uÜeo 
fi^hfften V(51feerg?<*iri*fHV<»>«»«lWh»'«Bi^ 

: jidlktvdOM' Wmte %tm^ii»mm m^^^ß»» 

[it!m^s^M\,>^f^-.'^^'^ '^^ Volk, gcttw,4»« 

..i)i«ttviidu«lkniJftild«i|ng.g«)OH>ipeai»t. .ßey det.^t9ßi#i 
1 Wenge voa.Uckjen, die in <U»,iltf%f>.6«ftW*tMP" 
* getroffen wrt«H:bey 4er Meoge .vop.Wvl«*<ü.«tfii. 
' , di« fi<;h.iDile^i:elben..i{0i:6n(}fi»j. l?ey def Menge vop 
Myaien unji TKÄdDnw, dete»GtlMH,««i<t&tgfi|klg 
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f . l , 

J^iiO^ .rief frühei^a 0>eQf«Hlich«n .^Uv<)K ' 

.flift , iihcti dai E^iftebea^ g?.wl|W rcligipfer Begriffe 

^^frhäjtnjfs der; ^jcfetzg^jbppg wrid bürgerlichfji^Vcf» 

^mt tiimftysMt das V^f J^^btpi^ des Int^irefie cb» 
jPricller zum jMöt^fjfc des Staates; — ? hey dtefen gt- . 

X§^J} dmkendca Mä(^n^rn der^^Mitzcit werdcQ . ^ . 

Wftgto hat, muls. wohl -eine Xorirf^ - 

; Mannest für^ii;« Anficht de^ ^an^es dejr fuc^itä^ir 

.»iiv rt5fn. , Aiiph ift 4^ T^t keio icichu^ pe- ' 
Jbhpti .di^fe^ .^oDvolut der fnanontfatriirftcii Materia. 
. lien zu ordue. ^ um tioQh emiger^mfs^n UAt^ß^ 
^iGu]imeQh9ngiii.,fie^ btingeo > und fie geordnet auf ' 

»M« fSIPWW « J»Wf?*|^ dm 

^|)jertfchlicl\enG^ille$ fcililchcn^^ 

^getpiiOpd ihc^n NVerth.iu^hxdi^QmM^ zu wOv» 
^l^iieq.^ Kuai^.ßvch v dafa, .fübaW die Ven' ^ 

^ iE%<H?teV05^?^???lSi* menfchliclieü Geifiea . in fei- ^ , ' 

< b * ■ 

... t ^ . . . 

, - ' • ■> ' - 
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Her Kultur fchon frfibzeidg tinä btttftk ht d* vSm 
.ferkMk Qoriditig ted «i^^ gdUaeht^ iiolkwciM% 
auch die Rcfultate aas den folgenden Epochen ihrar 
letsfcir BegcOndaog a j^rloft ^crmiBgrtA iiiBfieo t ad 
•IteRefiiluUi die nicht not dem a priori fcftfteheiidai 
moTifircben Weltplan zoramnaenhäogen , blof glüekff« . 
•d^rnnpirirdittiMfirta idie iberi^ ik 

Cewten im äem ganzen Gange dei^ Kqltari^rcluclite» 
iitehe miMr Mi im n^ftwtwiiigtn JZnßmmm^ 
km^e kiäMü 2o dkfen Grfinden ^ ^ foigfia» 
-tige und verhältnirsmäßig aasführlicbe Beliandlong der 

r^jfkn SkttuirpeHo^ ^lOOig madiea» komiut mdi 
Mnto i dais diefe Periode des ft^Iienalters bis jeäi . 
verhäM/mißignofSb^ 
iMft » melir nur in cibaEelneD Zügen und uchdizeliin 
•vTheHeUf als in ihrem ganzen ZufimtneQluiige und • 
-mdkWmiaMM^ mf die gefamnae¥Mtxxrst£dädillt 
t)eacbeket worden ift; übrigens aaeh mi andrer TtuSL 

iBbtoadogiicheni Spielnige hängt t ak in iBefir 
verflochtenen 9 uod doch fo interdsabten» Periode <^ 
Kidiiirgcftiiidiie; . . > i , 

Eine des widitigften Urftchen aber ^ tBt^ 
aotführflcbt «ndjiMlofii^ihB^ BähirfldllDAg 
Kaltnrperiode iiötfa% jtnadit » ift: weil eifl%e VilHon^ 
deren Kultor hi dieftm Zeiträume aufblflhte tmd za 
dnigenCraden f^KOAtia^wA gegen^ Ende «IdM»- 
ben auf dem einmal etreiqfat^n Puf^e Itefaen bü^tmd 
feit diefir Zeit» <tech JitoJHitek rito Mafttt<h| fcat> 
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JKA bedeoteo^ Fortfthritt getliin Inr, wie z, B. di» 
JMliir d^r iiild^^^ Sm^i difft Völker inu% 
len daher io ihrem Verhältnifsezuüclifelbft mi zu an« 
' 4«! gkkbzcidgqiVölkcnifCwOidigtiQ&ddM 
jmct iirichtigefijPl^^loi^ gcnumaog^cben wer dco. d» 
ßk ihren Phtz mimfolgendm Petfadeo derKidtorge^ 
iMctoi dli^^oiclidiifiuil^^ vecwjdct luibeiL 
Was Dun aber die allgenmnen ReptUaie httMt^ 
db^der.Aidll^ der KultorCnrtfthrttte des meolbth 
Üchen während diefer Periode üch ergeben» Ii) 
■iiychteii fwr^/M iof folgendem AAomentea bo* 
rohen: 

4) Die von der Verniiüft a priori und unabhän« 
gtg von alttr Ecfidsrdog snfgegebDen Geletie für cBb 
jpduiis uJi(i..Ketft djPt^.inenicjcfUcto Anlagen und Ver« 
nOgcD » ^SiTffeie reafifiit werden durdi die femft&E» 
tjgeqWdeoB ui4%i4un;hlllj4^lweUe 
liind Fortbildung SxSk Kräfte und Verfugen bis jetzt 
mdi wifidifili mHifk vord^ Dler empirifehe An* 

|Mc;derMeag|(^^e|^bi^ di&alit 
«UpfchBcht KiAnr vom SddedMi. VnToDkoiniiiefi»^ 
l^^imd JMiM)gjBdlMdfeft anheben 1104 b^gi^p» 
du; ch unzählige Grafle ^ad Modificatlonen » zum ^i^» s 
|ero und BefiMpL^oftfil^^ pedocch kman^ 
«0^ dif £di%i)|^(. «Si^^de^ Qefetzen di^ Vemunft in 
tfumoide; et kopimt in den fiAcinbnr verwofieocii 

^oiimmenhai^^ jedem Fortfchrittc in der b^i^ 

Miiif^beii und reUriO^ Mitnr wfcd dqp ufrkn fe/U 

k - 

% 



^6 Erfu fimde*, Von dem UrfpUngi 

Hfhcode Gn^ri^atx btk tiat^ ^afi der nwralifcSe . 
fVifltphn die letzte Begründuftg flir j^de butgeri- 
ehe Gefeizgehung mdßr du ftufenipeiß Bntwkk^ 
tnmr der moralifchen Religion, ils der einzigen, dft 
deitihöchften Forderungen 'tiftd Cefttzen der VenAttft 
cntfpricltt« und die durch alle poütive und Piivatrelf-* 
gfonen der Vorwclt nur vorbereitet tlroSSfim ift , !?;;/- 
hahe; daß aber auch die UchtvoUeAiiiicht diefes Welt« 
plans und die Be Wirkung der ^urch lÜsH^lbcn mögli* 
cnen Harmonte im Reiche der vernünftig? nW6fen brft 

dann eintreten könne, wenn die unzureichenden) manr- 

» 

gelhaften und in einer folgenden Periode veralteten 
frühem Begriffe adticpiirt und befsere ui^d raifere an 
i\u^ Stelle gefetzt werden. ' * \ ^ 

5) Ob gleich die bevden y^A^^^'Sedingntfie 
aller menfchiichen Kultur , das Leben de^ Menfebeoift 
tder bürgerlichen Gcfellfchaft und die Enlwickelung 
teher ifnöraUfthtn Anlagen und BMüeftiifie znnnf rdi^ 

w 

giöfen Gefühle, auf Einem und demftiben Principe und 
ä priori teMehenä^n Krttermiifi fdem möralifc^m 
Weltplane ^iiiraheD, ib müfaeta iiejrde Bedingnifift 
Tf^nn das Reich vernünftiger V^efen zu feinem erhab^ 
AM 2ie!e gelangen roH, zwar itMif iÜ' durch ein ge- 
meinfchaftliches Princip notkwendig verbunden, aiber 
Sdoch jfclirt iti der Kultürgcfcliichte erftheiotn.* ' J)Ä 
^emi^te bürgietifehe un^ religiofe Inttsi'efte hfel 6ik 
VKrüTchheit nie wohlgethan« und Piiefleratiflukratle 
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^ tar infgfclmtiteiil H^ffcfi fielr bey ifer griediifiaheRKoR 
tdff Bicht mehrm UmilüQde vereinigt, wodurdidiehö« 
liere Reife und Blüthe derfclben in der Folge aufgehalten 
Würde, 1b vüfite' ^gtwift» eben wvgea der weitem Ent« 
fcrnuog des religiüftn und polidlbhen Intereße, da-, 
Andi eine libMIhte-AtinShernng an die ftufenweifir 
üBd langfiiffi eifitreuode Kealifiroog des- moialifcbei» 
Wcltplans vermittelt worden fcyn; 

6) Die nMete Stufe der Kultor bereitet «Hezeit 
die höhere, beßere und reifm vor. Je läoger at^ec 
Ilie Slnnfiehkeir, ris die niedere Kmft» dai Uebergei^ 
ivicbt behält , je länger erh'ile fich auch d^r Fetifchi*^ 
naus als pontive Religion, je nicbr werden uie älteftcn 

«»kosmögpnS^h und tfaeogonifbben Mythen erweitert^ 
auspeichmückt und IJiäterhin all^orifirt, und um fi> 
mehr bleibt das Volk, bey.dem überhatop^ die Foifb 
*4>ihlung nur langiam gefehc ben- lumo, weil die Sinnlich* 
-keit die Kultur und Entwicketung der höhern Kräfte 
aufhifkV bey MoAeft finnlid^n»ff^^^rile» fteheo^ 
*dle feinen Bcdürfnißen und dem Grade feiner Bildung 
%npafsen. Bahto Rftt et fM*eeklUeo , wie neben deb 
BiannigfaltigflK^n Medüaljonen des- kngaDhaUsndeo v 
Fetifchijmus doch Fortfchrittc in Wifsenfchaften und 
Kfinfien, 4b fXebtkaiiA, Tonkiinft» Hindefr Sehifr. * 
'Idift u* diergl. tngetro&n:, und bey einzelnen denken« 
fiien MMtaM Mfe dem FedAbismue iwi r eht» 
* inali •n^gaa^f aber nna^gaas if<^e ftivatseligüra 
^* vorgefunden werden könne^^ eben weil durch das Zn- 
^< M M l üttiftr gltt i t lkh«^ IMÜtie der 6e^ daef« 



iBhudiifHi Ml fcabfr iKm dem Leithndb dir SiniifWiK 
Igeit losrift ^ aod^ sor üaltQr der edl^ and hohem 
Vermögen Mditer und freyer fortfitokeii konnte« 
Sc41 oup das Volk iortgefCOiri «revd«!^ . 
ibll et za befsern und reifern Bepifieo fortfebreiteo, 
fi> marsen fie ihm mitgetheHc ttfid mttr der Aolbritit 
der Natipoilgorthek bekAont gf9iiehi wetdflB tmd 
ib tn die fehon voriieiidiien VcffleOmigefi «ifthlieisen» 
dafs fie «us.deiifdbea nur hu^mmg/ikfa und in deA»^ 
felben bereits gelegen SU haben fcheinen« Demi kam 

Offenharung^ m^m»alifchm Gnmi md Bmkm 
mgeUgU zum Fortfehritt der Kiültuf im Gaoseiihifti 
«^irkea. Langfam wird dodi mit i& Zeit die) dqreli x 
die.faeft^e mid riditigm Uebee^mfW!^ veraltete^ 
VocfteUung antiquirt tmd ganz aus dem.ldeepkreile 
idUMdeo kidividiim 
*l) Die Erfindung und BUduog der ^Mch w:v 
€h Werk; des BedarfmOee Ae Empfindungen zu hm, 
j;eiehnenf fOr die in jedem MmnUieo <x|aiiififtiii 
Wefen ein gewiiser Ton angelegt ift, Nur mühlaia 
IsonnteiBf vermittelft dieftr famliehett \jn»^ in der 
Folge abflracle begriffe dargeilelU wo^» aber eb« 
4idardl erUdten die •iflen.tiaaicendtiildeii'B«^^ 
•eine finiUiehe HüUe» wodcveh ihr Anffipden in dn 
. Uteilen Vorilcllungsarten , befonders aber ia den Dof« 
•0ie& der erftenPhiidbpbi9.a&d in dm Frivatiil^iww 
einzeber Weiftn oder Kaden» anftemccbmiifih 
ßhvertwird. Eben wig^Q der JimSdien Fov^ 
fiiUle «rad die JM S^iittbi diehipiiUia 4i|d M« 
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nofile auch die er de Philofophie von dtcht^i^chfi 
Bildtro ühr dandmikci ge||mte& iioäiwtmlig^Q 2ii« 
ümmeiüiaiv der Dinge und ütm. ihre Eoiaoatton «if 
qner gemeiDfchafdichen Gmndkrtft tnigelM. Worden 
900 die. ätelteiii m riner fBolidieiiSpirielc.dargeftelli 
ten, Mythen fpäterbin allq^orifirti fo mufsie die Diuw 
kilbiH luidSdiwierigkeit ihtet Interpietalioo fkktofk 
yeroiehren« Die ikefte Philofophie. odcc^M]rtho|o^9 
ficht daher , fowohl der Materie als der Form nach, 

t/md mm dttBedtogongcn derSi^chiunt^imd ffibft 
4k Gharaäere, wodarch, bey dem erhdhiexnGtfubto 
der Mitdieilang rinnuri au fgefaftier Begriffe wd di?oo 
in dem Gedächtnafie niedergelegter Bildet d^ thm»ti^\ 
fie , die erile plampe MahUrey und bald ans ihr die 
Hkrogl^henfchrift entflehl , fad game an die lan^ 
lerne Entwij^clong der Siniükhkeit. gebondi^ Dap 
AMfa«8e onift (hher aoch unter dem innlidien Bildet 
Wocte und Zmdm img^Uät amgedradit wen» 

4^0 ; daher denn £e Menge d€t Mjrthen , Allegc^rien 
jpnd Pctibsifieadom CnaiidierGegenaiild^ in dtarVlil 
|^phieundS|ir«eteiiaräMUD Wek; dai^rdie fii^ 
4mti <dea iEmanilkiiüfjrftems und Pantheismot» fotoU 
iim MoleMiditGeift »littdeft.füiillchm B^pite 

finnlichen Spraehe cang« und indte 6gk iiqNtar 
im e^efbhhgen itekü, de» Vtiiiidi wagtet M^fel 
4^ hOhcra Gefilde der Spekulation anzobanw^ 
, ' ihn aber der Mangel an abAraüen BegciSea mAhwet^ 
dig deckte and die lange Aogeirdunng » MUUk 
- i&mboie in Scra^bfi ««»^ s^fatiifty^i^Wifc »^t^tt^LmKmä 



4^^6 ■'" mpe Periode. Von Jem Ür/prongi 

' ■ I * 

ftfimafchte qtid^IncDQfequenzcn genug ip den eriten 
vorbnchtc. \ : ' f ' ' ' ' • 

weniger noch die höheren Bedürfnifte voq 

limf ÜicHnfcbfichen <3eifte gefühlt Werdmi ; oili fo teidi: 
ter läfst er fich if//ivÄ Auäoriiät leiten: unbekum« 
inert fcluniegt it ffiSI'bnter das Joch poIHHcher^^cfave^ 
wtlf nod kiuet zttterod vor dem Defpotea ; willig folgt 
* er dem Gängelbande dc^ Priefter, die ihn mit Ccrcmoi ' 
äM^MidiaMis lind ilu^ OcriceU M^m 

ricQ Qod fiMche Offenbarungen deiQZorne und d^ 
A^oftöritlt derNkionalgottheft^lchrctken; Je tiSli^r 
«BeRukar ihrem Urfpraoge ift, um fo leichter find nudi 
Verirrungeni Mißgriffe und Fehler möglich, denn . 
Abek fehlt ^«m metifthiioheii Geifte die Kraft ietbft txk 
lehen. und ununterbrochen fortzufcfareiten » die blok 
ddrtä Uelmg ge#tmiien werden kiho» ' ' * \ 
-' ' Me Vexirrpgeo und Fehlgriffe des meofchfiekeÄ 
beides, in religiöfo und bürgerlicher Hilficht/ ht^» 
fbea aber doch em Eade nur des h^reGute bewir)ielk 
und berbeyführen rnüfsen. Ja felbft Kriege und andre 
<oft traurige ) Efeigmfae in d^ OeMMift haben dib 
&iltoc der Meoichheit weiter f ortgebncht» Daram 
Anden im die Linder, die, aufserhalb des DrSngnift 
«fd*Völk«fgefttzt/ii( ewigem Flieden feben; adf 
luedr^n Stufen der Kultur (SIna, Indien} dahingc^ 
fen tnüir dtttcoM tind:UngeMrkfom |der PrüMing iHt 
Me i^ fc h h fiit beryocbtüht , die Nationen unter fieh nl^ . 
1» verbiadeti t ihre Kräfte entwicfceln und kena^ 

9 
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Ielirt> und Sittlichkeit uni GlücVfeligkcit im liölieiß 
Grade aour ihnen verbreitet (Griecbeohnd etc.). 

' Mir fig^^fn fkx^^ a treten wjr allo ^eq» . VeriFolge 
tfer GefchicTite der menfchtichen Kultur nili er ; wo' wie 

tigkdt Bnd Kraftübong^ ttbersi^^ das ßeftreben nach 

Reife und Vollkororaenhcit, das felbd in Verirrungen 
iiBii£eliJ@;rt Affi msH» vjöiaiviir wf£d^ |^ni^ fiiv^m^ 
vOrdige polttifche Revolotion im Orif fite . beginnt die 
reue Periode und da ihre Folgen für den Occident und 
^ damals ii^tli^kle ifiuropa tolieHtaftd:|;t>vefeii ^n^,^ 
verdient fie wphl nach ihrem Einflufse auf die fittlicli- 

r\ • : p ^ , * l 

' reiigiüfe unä ourgcrli^be Kultur im Ganzen' giwUtdigt 
zu werden. 
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: ; ZwQYte Perioxie. ' 

Vb^ XÜynis dem Perfer bis auf mtcc« 

donjicbea Alexander« ' ' 

l^ftMiefi* dMB ZdMHi VM oMkr alt ^witylw»* 

• ■ ■ - - . 

pas hcrbiiche Zctcadccr der OefcluGhte^ 
4^^ der angehenden ; 

pa menfchliche Gefehlecht verlebt io ftioeD» wähcfnd 
. diifo Fcriodct kuUim^im Völkern das Zeitalter 
der höhcro Jageod» Andre Völker fiidieii fA 
^eif Koltiir » oSlwiit fiekeo aber nocb.eiBi^ 
* Grade hioter jenen zurück} wieder Wre beg^^ 
die elften Verfuche der Kuttnr im bOrgcrlidieD Le^ 
bea» imdiioehaid^rwddeiiaUNoiiiideaioStep« 



^uad WMeo, uodfind^ akiblGbei nocbiüdit 
ein CeeenfUad der KKÜursfßiaAt», 



A) Euleinuig ia die(e Periode. - 

Menth moft eine lange Kindheit verMw^ 
_ \ dae, wes et w&ren* derleibcn lernen, worinn er 
geübt werden, wh i&iii angebiidet werden foU ftrküii*. 
(ige Zeiten) kaniH wcan er es am ,diif«m2.citaUer niete 
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•'In ik f^rMt 4ef* ansehenden Jngeiiid'tMMll nltlfingt» 
"irbn.ihm nicht wieder nachgeholt werden. Die NatHt 

' «^lirngeite alfo mit wieifer SorgfUt den fttfimTnMi 
'ftlner Kindheit, und erzog; ihn heran lom erften Erw«» 
^^then feiner oochfchwachen VernoDft, wXhrend d$i$ü%£mr 
-heSinnlicfaktiei^teMrfti^e iindftVr^^^ Z^nrarwiroi» 
'xShlige Verirrungen tiÜd Fehlgriffe des Mcnfchen/WlOi*^ 
' rend dafaieine Sinnlichkeit die trfttiienmfl4eheBd«Rdk 
^)e fpielte , unvermeidlich , aber' mit' weilet 'OOIt Ml» 
*die Natur auch in diefe Verlrrangen lugleidi den Keiin 
'^imd dHa VMniirioiij^ lor Rflckkebr , mid zmn wtiMA 
't^orrfchritt fn der Entwickelung tind Au&bUdimg d^r 
^höhern Kräfte gelegt. ' " * ' ' ... 

,„ Dtt menichUche. Gerdhl^>t j^f^b^ ; wähmd der ^ife. 
^ftode) die wir jetzt beginnen, in 4erThit eine le6r ge<i 
aufchte Anficht; noch (Ithen die meifiea Völker unter 

'4et Vor«iimdfcba^.jdef ^M»ntadili«^». mir dafii Iii l^y 
.dem einen gemildert und verfeinert und, ii). Prodnft^a 

der Kunll fp wie in der t^rweiteouig ond Veredlung gt» 
,.Wiftfr^Bedlirfkiirfe erfcheint, ilatt dafs fit bey dem an-» 
. dera ihre Kraft in wilden, zerAorenden Kriegen Obt» 
r^e^^demRaurcbf dei hemfihfU ^i^^^tm kaum de» 
^ibevoHMienden Frieden zwifchen den menfchltchen Kr ä'f« 
..|ea» der in der Periode .4^i; Kogi^. o^^-^^^f vereielfaa 
iSifinlichkeit laagAna cintfiil^ ahlliii J§&t. Eint in)bi^ 
-lithe Kultur und Reife iil aber jetzt noch nicht zu er» 

warten ; denn ^fthcn diefem Zeitakcr jnäooUcher Rek 
und der Xindlieit liegt die Jugend « «Kh Itirfn maiw 
^nigfalMgen Modificationeni inlrten iiine ; die Vernunft 
'in^ri.erft wihrend ^erjagend den langeiii ünfidmmiikiA 
'^zweydeutigcn, Kampf mit der Sinnlichkeit begimMD» 

«he. fie als erde , gefetz gebende Kraft im mannlicbcft 

Zcimter crfchtiiiCD/mid friedMi WMliHMM^Mi> 




-jt«r*riii$r^n k^.pa&üppige,frx)hl4gci|i9d,Kraft ytif^^^ 
ahA^(^mi^r apgeli^ndfnjugend^^cias Intert fje, das wit art 

-ifii^ijniertKieiiRfJtlN^^l^en» dar£uo8iüiet.atcbt v<rktt€% 

;Jtwr inöchte^der.Jto^^ r^^-B'ä«?» ^«9»^'«%» 

^jBÄianeahalicvftyjn^laber 4as Fetter, das ibn nodi clearifcjh 

lifcir» untl oft in hfftigc^ StUiwfl» hervQiHirängt ; 4er-M^ 
4tfrt«9'reife»Eciihc|^ilj^H,.dwijf^^ ^icht durch guren yfifr' 

nicnfchlichen Natur» dafs fich ^^zw Zeitalter ei|t^f|e;^gfi 
li^rl)isyflihreii larse;'dars die Natur keinen ihrer Zogliii*. 
jj^einc Ano^^^^^^ *^ef ehilÄl^^örge^^^^ Balm 
^^rer kuUurt'ortf^^^^ Vcrftatte ; daß* vielmehr alte In« 
^^wUue^^^ Meiifcfhheif iMlift, 

^Sb Individuum betMchtet, die v«tfi(ricdiniHhGr^deiä(kr 
• '"Kultur,' <iic Aatinigfaltigften Modificitlonen dcst Lebeüt 
•**^c^eheh'n^^ 

'«ni geflar^t wird , dafs die hiöhtw,- kühner nnd^fi 'ks 
mi^^^^^^ lait2^ii^'z#Vydeiitigm 
'liin die Öberhenf^^ fA» «ir «A* ve^MnÄcli , üM' 

•^äu?ch einen, aüfe den letzten Zwecken und BeftrebürigiiB 

'"'Ycliritr tind die unaufhaltbare AnnäheWng an '*|«*Efel 
' Vier ileiiFe ; fliw'dhrbey der Oiinvhg ala bey dem l^yir 

j-^p, „.Ayenp ^it nun mit diefen Grg»idU|tieft , .|D|Sp(^ 

"^o^ker^ dl öS ^ » 



« 
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Jfe\i^i?bar grofsen Anomalien und untet»d|eamapnig$|il^^ 
4c» ycrjiäUifiisen • Jn die \yic.iic,,y^bung und Eptwi.- 
jjkehing mcnfthlichei: Kräfte vejcIlo^^n/Aheaj ;4a(;)i 
j^j^ G^nien^dic griifete.Gefetzmäfsigkeit in Jen Fortfchrit- 
4«n d«r r nit?nfcb\»Sl«ö J^U^ . die erhabene zwiefach^? 
Teleologie, der liJatHr un(| inox9iMfiR^;«n,Wdlt, die,ttcfcf 
früher >.o dep Meii;l*rhen als dunkles. GefUlil, fpatcr alf 
Gefctz öörf Efidijjifci*,.^^^ mit.Noth^^digkd^^ 
gcmeinhcit gebieten , inkündiget, fehcq wir auch in die-] 
'Är Periodt Ib J*veit rea}ifirt werden, als es vermittelt. 
|d.er KriUur&eöfi>g«r/§^w, die J^^^c|^.^H#ad,m acr.WeiR 

•floijyeo; ihre GeCchic^U w^rd beglaubigter ^ ihr Sjofl^fs 
mtf «ndrcL btttfWffn'eff^ Giußibl-jhMrj^rifto.f r^i^ 

;»nd die xunächft gelegenen V'o^^mAlÄSii^ffa^ 

* Individdum'eMBBiaode'deil^^ 

^v^e^^iixne k^rftHWkt K*aft »n-ilöto iwd w-iTürkd^ 

■und- betttt'Anft%e' dts Jtge^IfetS^Viirt'nrfv fe «ift i« 
' zum Theil ihre Kräfte, xom Tbeil lind Vie beMHrtl%* 

> |?^Q^e« eijag^^Qbucn fie njUfipQ.^urch der^ ^erin-^ 

. ^frffip^ d, >,,die. ^f-uft^ißcn^etrctnen n^Hfscn^ 

4;.4iircliaewQhiibeit, Uerkommtn ^^^^,^Jli^^^^^ 



/ * 
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noromene , Gefene crft näher mit einander verbiindfa 
werdeii» ebe fie dtrin doikea k^oAJh^.«ildre Vdlker^tril. 
w«dfr nUt ich *ii verbindcfi, oder diefelbcn ffch xo un- 
ter werfen* Noch find freyUch die Sitten io deniaiig«% 
'hcnden bcroifthM Zeitalter vtM und rob; noefa erlanlk 
'iSte iin^ezagelte Sinnlichkeit, wThrend diefer Periode 
öfter» Granfamkeittn und unmoratifehe Handiitnpn; 
aber doVefi iife Tbirtigkeit; in die der Krieg, fb« 
jycohl das ankeifende als das angegi iflene Volk* verfetzf^ 
mrdea die Stttea etwas milder und a^efctitliieh *, gewift 
fe Bedürfnifse regen (ich, die vorker fcbiumaierren, nnd 
4|e nnrdurchdie h$he(e«nd freymUeimngdcriiieilftli» 
'lidi€n krifkfe gfewf^ warfen Icoonten; gcwifse Rünfle 
^ werden, wegen ihres Zoibmmenhanges mir jenen UebuN 
^l^i Inekf belriÄeii lind fchicitcn dtahaibt mir de«. 
Menfchen felbfl, zn einer höhern Stofe der Reife fort; 
/genogi Noth ond Bedürfnifs zwingen die Mtnfahcfi k«t- 
-iiiMer 'w wiNrdiiif mkl der wilde Atebtirh dar LeideiK 
rfehaften^ der erüe Slurm. der tnfiTKheii^den Kraf^ ha 

piel|:b<h^Ferfrc^ritt:der VMkfr in derKjiltticJ)egrfi|i- 
den vtiii mm l808fiuiiii9ch,«bsc«i|^|yfj^ 

^; r m& rciM^to hcrokibbe ZdliW^; delUfim* ' 

ficht ah fidi' den gebildeten Menfchen nicht eben erqäi« 
cken i^n, in der ganzen Kette der BedingongeA; doflla 

^dieNrai iMifiAlicbeGerchtecht mStiffif znSttfR^ iiiHK* 
ne^ Kultur nnd Reife weiter vorwärts fcbreitet, als nbtlu 

' wen^ mid zweckioiftig fl*/cbeineffi cbM iriHi JeSe « 

wöhlthStig und mild tm Reiche der erhaltende Krä^ - 
' it ü^ttirirkeD lltilm AllMia' MM detaiaffigfaia 

^^Reife des Ganttti. • * ' < - 'Di« 

' . - ^' • 

1 



' i»t i^ mtiJöHiftim Alamnitr^ 4$7 

^ ' Bit 'Matitiigfiltiglteit und Verftbiedmhcit der Aeii£ 

' fetMn^en tnenfchlicher Kr^Tfrc vermehrt fich aber und 

giebt einen tim ib ^oftem Anblickt je weiter eintdo« * 
* Völkdf de^ Koltor^rtitiirehtfi* Denn wekbe 6rf 
- und Abflitfuitgcn vom kultivirten Griechen bis auf 
' . flea iA>Urten Nomedeir in den arabUchen oder tarfarircheA 
' 'Steppenp find nicht fchbn «Mrend diefer xwevten Perio« 
' *. de fiditbit! Wie vi4^1eKuUnrverliKltnii«e wnrdenaifcht 

jdadimh: ml&0tkl Wie vatMieden « «nd doch im Otn^ 

» 

2en, als Medllicationen eines Beflrehens lu Eimm 
^ ZwHk^ ^«HHrifton^cii And oiciit die TiiKtigkeiteD der 

vernünftigen Wefen! Und To wächft denn das Intereftt 
{ an der Knltur^cfaichte der Menfclibeit mit jeder Perio« 
- de kmkiefi iMelir, «eil die VeeiehiMenbeit nd die Örad« 
] der Bildung rali immer mehl* erweitern, und die unzäh« 

Ilgen StniUenbrethangeii iiiid Mtfchoiigeii der Farbeii 

cia€t>md dtfaelben liellteii, 'das felbftln den niiftteftefi 
.1 ond dä'mmerndlien Strahlen nicJitveriiKannt werden kann» 
: für den» dte fieh tnr Ueberceiigviig von der Allgemein^ 
. . lieft des nioraltfehen Weltplans emporfchwang, die Idee 
. - der gro^o Minhiit bewirken in der. lieh endlich dif ^ 

tekMIe Minnlgfidti|^«it kfrmdipiiUi Qiid n^cb cwigtn 

Gefetzen aniiöl&r, * ' 

Wollten vm^ im GeginCktz der erll»« Periodeii dfo 
, vir das Mythenaller der Gefchichre nannten, diej'e Pe*.- 
i ,.fjU>de:finf in tl^^einOen Un^ifse beuIckaeiL« fo wt^m 
■ den wir fj€ nicht mir Unrecht das Heldcnalter d$r Gtm * 
. :lchiehte nennen k(»nnen, Deai^ wenn aocb von der el« ' 
* . nen Seite bereits einige VBtker und Länder, als z. B, 
1 ;<Arain, Aegypten, und ein grofsec Theil Griechenlands 
; ihr keroifcbes ZdUller verleb» habeilt and eben im 
• griff find dieh^hVe Jagendblüthe in ihrer ganzen Scbd'o« 
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heic itarnifteUen; |ind..v0a. ^ ander^ S«i«e mehi»^ 
are Völker noch ganz, tmwe^erttb rohe, l^qrdea unbe- 
kannt find, oder noch gar nkhc exiitire^; .üb.jQ^ben wir 
aocli dff .meifttii VQUwr/^f» Z^fcriam in.. VV^, iot<^«n 
Thäiigkeit begriffen, wir'fthcn fie ihre Kriffte mit fo^ie- 
1er Aiiüreiigung und no^r. dtt Aiii^](«;i^^g .we|ceff | 
tntwickeln , dal« von dicfin. allgetf$anm Momenten. d^e 
UeWf(;hrift derfcüode'« die deninihr.i^ii^itVJii 
ichendenChuftOtr dttfitlkin fiiil, wohltfMfi mkViirtK:ht 
hergeleitet werden düifte. Beionders würde auch noch 
in^l»fern.di;efc Pe£i0dt das faeroifchi.Zik^^ 
' verdienen ^ in wkfetA die ^niTthftfoIgende dae höhere Ja» \ 
gendaiter^der vor&ügUcküea V<>iker a«i^üUir»..>iKo denndu 
^heroifthe, tlrdttTAalmr dir a^iheftdm*JaigmA^ vwh 
"ichen der Kindheit oder dem Mythenalter und der höheni ; 
lun^etid tnitcen inne ftelm würde. Et Jaännte mber dbch i 
befremden, ohne einige Einfchrä'n karg und nähere Be- ; 
"fthnmung dfe£cr Periode das beroifche ^udstpdmi mcnfdi* | 
Uchen Gefishtecta «u naünen, datfbm MI die IMerlcfanft 
' ^erfeibeu durch einige beygebracht^ Winke über die /%r« 

» 

fiWiekMt BBdung (^«1- Völker, die üritbttiid 8». 
fer Periode ihre Rolle in der Kulturgelehidite der Mealck 
beit fpielen, modifetrt lirovden. ^ / 

- '\ Von denen Völkern nun, die bereks fich dem Zeitalter 
der fugend nSbmi*; liat ftcylieh dteKshiiir fich 

mehrere und bedeutendere Refultdte xü verfprecben, 'als 
^ondenen» die nur einige "Stufen hinter-ihnea zurück find» 
Wir werden «bet-diefif Völker, in der ntteliAfD Ig endender 
rtode, ihre Vorgänger einholen und jene wieder ^ in 
ckerliin&htj ^«urückgtli^n i*eben in din^Knkar. * Wkder 
«ndre^ -iSe je^t ttac1i4ra.^bh«i Korde« igpraftn , eder wai 
Nor daiien £ch vin die nOfdii(>htn europa'ifchen Wülder ^er« 
ibfinken^ werden ««»ii^.^ftterhiaamtfii:^ 

*■ ■ 

♦ ■ * 

» 
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lichem Nachdruck in die blühenden Provimirfl Gfic* 
Uflnds bnd Röms eindringen da iie jeat lyiire 

A^innerkfiiinkeit gar nicht Verdienen , und kaum *äi 
*j^iiefliaften , fchwankegdenNai?ien, die felbft die ünbj- 
\annt£bhait jener Zet( mit Ihnen hinlänglich i3elese^n',''tö^ 
SveiUiv von einzelnen S'chnftftellern dteter 'und'dei: nain- ' 
iltn Periode im Vorbcygchen aufgeführt werden.'. * *^ 

«ndrcf iinW fiofel^^Mimc^ 4ctiUvi«iäi V(gkKHb > die un^ 

•m dieier Periode faefdiKftigen, dürfen wir unsj|ü(^.^1its. 

Giiedieiiland in einigen Künlten fich'-iyiiimi.'eigenTHlI^i. 
«bfia^ier Nataf .abef ^nd .dt^m mSm (jefpjboiacke . voU^ 

fi^Fiortfcliritt in 4er Verzierung de|r?.-}i^fc]i,^nd<^ Rel^* 

ta 4er gfrichtiguiig und UmbaldunBK^erl^g^licHen Vttf * 
. füm^ , in der .y crcdl^ng der Gcf^^ie, % d 

t^n , in der Aufführung und defem Begrlinduiig j^hikifo*.^ 
Bbi^^,^y%*^ W^^'^^^^V in j^rM^ndlung , Schi^ ^ 
fihit; Politik: mi4 lüihern Verbindujig 4er V^lker^^^^^^ 
fltu^efkcaujen; aber doch ift diefer. Forrfchritt jm Ganxeci 
mdi Afi fwngdhaftj^ i9^'gtJioc|^t^ feh?,4^.^präge d^. 
^^ottkommcahiE^, ^eigt noch zu^lelir.vgn Ueberre^ 
Ap früherer Begriffe und von den Vorftcilungen der vpi> 
Vergehenden Fa|o^:^,4^& w»f »"^ W»»4« B^«wundcrui». 
des erreichten Grades der Keife und Kultur ausbrechen ä>a| 
(en^ obngeaichtet wir gern dem kräftigen und wohlthädg« ; 
\ ^i^risfiiiiienGeiiHdieferZeitGe^ un^ 
feint YerdienAe und Fortfehritte in. der Kultur daakU« 

toMl^ennen und V 




Uli 



I * ** . ir''>- 

ttpgm twhiim ym Qim im Pufir 

... 

V iE» Icbont in in Thit nomwiMtg: tu feyh', tufddi 
Hcbtigen <0enchopun£l aufmerkiam zu maclien^ aus wel* 
*|liCfli die Beiie dicfei Zeitalters angefehen und gewitrdtge 
werden nmfi, denn dadoichi/ daß man die i^ecMfchle 

* " ■ A 

VixÜXQX^ die allerdings einen reizenden und erquickenden 
AhUick Bcwtfiiti 2U wdt aaa dem danialq;en 2^«^^ 
heraushob, xu wenig in ihren Conjmiduren betrachtete» 

iftr^tt^CitaAen die ttbr^ fUdMUgen ViOku 
%eder gatit überging , oder ^ddtti. iwenitAe ii i in Seltthen 
^lite; da&irch«' daft man alles nm übermiiTsiger Bewim« 
^M\ing anAittiti'niid tnpiiefr^: Wn-dcm Scndaef^MiPt* 
rikies oder Alctbiadetangthö'rte/ und, w» möglich, die 
fichtbaren UMngA Jener Zetc, dkr l«dg«feiflfc)ien;Fdilv 
der damtligeflf ^tr fifitongy die nt^lfigeSvdRi'clir minaSfid^ 
fd^öfen Kultur htniireg iacarprctiren^ vind alles was Grse» 
ciaar Ve^.'fna dcni Znfiuttaittdiingt ihr JmliuiliiiAii 
kerausreiistn und iäealißren wollte; ^ dadureS , lEijje 
ich . 1iiif AiÜii ätv Odchichte dorkenfckheit gewi&litfiai 
JOienft gcthaii. ' Denn der JüttgliÄg, -der einmal früh» 
Ibhon, und das mit Reiht / in^ dirwOrdt^ Ue^ 

dem Genufse, den Jie ihm gewährten, fo findet er weder 
l^'dv V^^^^.itock W&ßük und Nachwelt fc fceua ' ft^ gig 
dk ihn' Ib itit^t^dilren kannte als dte KtOttir der GtScieni 
i»^]ltann fich in den Plan der Weltrcgierung inchtfilldin; 
i^t m tx^ä&tn-mnxi,^ Hilffie «tat 

Melkte und unterging^ und der düilere Zweifel , da(s der 
^gdesM^^ii^eft|;erdileditt ketnGiifi|r%ttm IfefateiZid«^ 
|g(ln Fortfehritt, (Quditm tin mi^ev Kreulauf, eine 
^erlodifchi Pßiingineßt^ ley, wtrd'nm fi> mehr in iKfl^ 

xur Ueberieugung , je weniger er über das Rcfultat, waa 
derMenfidi in.der Zeiten fietfe aui^'firden werdesi fbii nnd 
kann, und was er, bis jemi wenn wir uft Perioden der 



<Mcl^1i^vafimimeiilnlren und ^i/e Volker ilt fffn Gm*. 

loeii kann, ^Aifnw ifdiriduelle moralUche und, 
wüicnfcliaftliche Bildung nur' fri^mcntariich geloben ill, ^ 
ttnd ihr die höhere VckUendiing: 4€<Wf9en abgeht , -weil er^^, ' ' ' 
wts ci* denkt und thut,* nicht suf Principien zurUckfiih- , 
fiili, und aus einem le|tzten, nothwcndigen, tllgemttogti« 

* "'s 

Es wäre in der That mifsltch flir dcnGcift unfern 

^ittfllt^s, wenn ^leiti'rM^kftrt allgemeiner viti iich gret^ 
fen, und der erquickende und befeligende, was gber noch ' ' 
mehr lagen will, der iicbete« feile und auf aUgeittemglii*'*' 
ligen Prindpien berüheiide dtaube an ^'/tofenweili fort*' ^ 
fchrcltende Vortreflichkeit und hölitre Reife der Menf(;h-* ' ^ " 
Keir, doi^ch jene einfeiäge AMiäi«^|^iechiieli«BXiilm 
verdunkelt und in' den (afeniiithem nnferer Zeitgenofsen 
. erfchüttert werden foüte. Gewüi, es kann^ Geichacbiai* 
^ VK&n Gefidüechtt aitf> iMtnem athil^ium, Ge(khtspdQ£fet 
geüdst.und d«rg«(lellt weidei^^ ^ wemydj|$ Zij|l deüelbeti« 
ia jpyne ]?eme Y^x^fjOtM^^. durcib ^nei&hiltt^. 
liehe, und Attf der ptadi(ehenGefetigebung*'der V . 
fclbft refultirende, Prindjjif^ v ' * 

lijd«^a;2^it,^eja^ . , 

ill|.riiiii(ir« vofg^MdMieC vird. PantumuGidte k^nlldir . 

AnhiingMchkeitund die^ an Schw^'che grlfniende^ Vorlie* 

ijlißi« «»Mi«^V61^a und ihre l<-^??«^^#i?ise .^^ 

4eit weiden, iia4 ^ihrp Sc^rankf^, ttuAeknet^ , va^ " 

VSHiS^' 4fl§ g^^ch^e^^nerke^t^n d^: .wahren VcidienAe un^ 

yprw^j?illf gtöfsere^Wa^^ 

0 - • ' * 
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fOt , ' Zttfeytt Fmodt. Von Cyrus dhn Tcrjcr . ' 

drc Völker, und milstrauifch gegen den Plan macht , di* 
dts G^ze anifchlieibc, viaA idLe femünfdg-fiiiniicbe We." 
jfeh dein Ziele der Keife und Vollkommenheit, durch un-' 
ftühlfg verfcbiedife Grade und Modiücaoonen deK^ Biidmig« 
und Koltar , cntgegenahw — * ' " '•^ 

Diefe Bemerkung und Vo^crinneruog foU aber auch ^ 
»ttgUicli.deii Vatiacjit entfemnwi^s ol>4n den nachfoigja-^ 
^n Um«tfucktmgen die GrMwii ahfichühh üi Scfiattea 
jeßcUt werden foütea, ttw nar in die Reihe der übrin.» 
gen Veilker .einxupifien und auch ihre Kwbpax Fprde> 
xuubceii des nioialiichen Wcltplans, als aUe:emdnen Prin-' 
dps aUer RoJ^aiJcgd^ jiede einieine Periode.» uo- , 

tcrzuordn^i. Sic find aHec^igs dis wichtiglle Volk die/er 

Bortfchritteii in d«r Kuitur , an Rdftf.nnd Bfi^tm^ De«. 



a 




■ 





fthichte; nicht das LteblrngstdUU tef-VttiMimg; 

Vdk, dte fardem ausfchUißmdm Bcfitie der Kor- 
tln* ftandi oder^'dem fpätereNattöhen iüdit 
jpcn wäreii, un3 es vieüeicht gar , in den incimn Rtfck^ 

ftfri5n fchafs durch die Mittagrfotitt'e ei wainnt an den 'ICü* 
j^nl^dern d^ Mtcttknitees ^ie M^^ grkaht&fteii; 
Ktilfinr^mpor inSttotftltct« {flte*BfW^ af« Ictder^ft'dfi» 
Bktme'nur iiir die pei-todifchen Eeiie dnex FrühUag^ ge* 
ra^il»; Me^ Ime^eri^gfae KdmefV ^ tüht [Mto^db^ 
vertrat 'fiexind farnmiete, ah er ihnen Werth 'tu ipät ver* 

fbhtn rerntifr^ tiwr nodi thrcUbbe^aflt xÄd iMA MkOk 

« ' » I" . . " . _ j 

Di^ im: etil Gründe y die Jaliin wirkten I dkfi ifibi^evi^h- 

..^ < - ' ' ■ ' 

deBtffty'i^eirgncbliUiiiwKainu nicW Mti^ft ^ 



nk'chflfolo-cpdcn /eitrftume Gnechcniand eben fo fühnelF 

C I 

von der Höhe der wiisenicnafdichen uad. aflhetUcheu KuK 
to^ liecrtifilikt, dt «s fzflhertabt dierrlbe emsiclit hat»* Ja 
fögir der ichune Anfang der giicchifchen philo fophi ich eii - 
^chttkii:' kcmn^ dcni aÜg«iB(da<ci Verfall nidit tufhalteiii: 

lolibphie eine Zeitlang wiedei-, aber da üt blas auf einzelne 
¥^emge Menfishen eingtTchtiMkt bfobi.fo konnte dem. 

Zeitalter,^ in welchem (ie aufblüht^ , nicht zur Stütie ge- 
reichen und nicht dein Sittenverdcrt^.Einiiiak thun» , wel«- 

- r 

dies dar€l» die geateitigte lifthetiTcbe Kultur , die mit dem 

PoTtfch l itte in der.moralirch-i'eligiöf<;a nicht gleichen Schritte 
Helty utifMicidlidi herbeygcfUJut wurde*. . ^ - 



Am £ndc der Periode verbreitet fich al>dr etnueuci' 
ben und . neue Jugejidkiaft über Afien ; die Indolem und^ 
Lethargie« in die der weßUche Erdftcich Aliens i^unter d^ 
I^eitung A:h Wicher und cusfch weifender Kö'nige, geiunkeii* 
vai v wurde ziemlich unüeundlicii Juvcli die Gi'^qhen. 
g^<;rC|, die die.viederbpltm Verfudie der Aerfert. in.Grief 
chenland feilen Fufs zu fafien, ihnen nun init verftärkter. 
Kraft und mit ungleich glttcklidieremErfolgxurütkgaben». 
1IWir<9^^i»r gümtn g&g&Hw¥rtigen'Perkde lemen f^ch^ 
fdbft 4ic alwiiichen VüÜ;et, imtner nur von ftm kennen^ ' 
tmd fchet^en gedenken zu tragen 6Gh nihcr zu ^rücken«: 
AlicV'iEter £reitl^, 'den fplfferhin die Griechen mitbrachten, 
wirkte hin auf Verbindung tmA nihere .Bekannttchaft;. 
^ M^ikiiMi xmi BferfMir der VKflkef «tg^m dhaiv 
•Jiir fieli' ^Hi^cf^iTche Kultur undKolooiAen belebten deni, 
Crietfe tb ii T if<Afair, ' und" gJifcto «km efau w•hlthitige.«Ricb^ 
tUng; uriH 'ffi^chfttti» aU habe^^s- der Genius der griechi- 
ichen Kuhiir geahnet , dafs auf dein Muttirlaiide felbil die- 
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f04 Zwi)iu^^£ri0dc, Vitt Q/m dm Btrjif 

in 4€n Oiient gebracht, um hier ron neuem, imier , 
Vcrfcbitdeneii Modi&catioiif»,. ui UUhca und^i^H^i^ttu 

Pocb wir dtirfeti ani %adi lüdit bit ita didfcHi gltick. 
liehen Zeicpunds lerirreu! Wir haben noch eiue düilere 
SCreck« Wqtt» vor unr« «h« *«ni der Cteiw der gikohi« - - 
fchcn Kultur fui den Ufern des Euphrtts und TtgiLs und 
NiU in einer ju^endiidicn 6eihU von iteuem eficliiiioi^- 
podi wer fchan Cynii kein tf^Mkuäami nieiir/ nni ma» . 
feinen Thacen leuchtet ^twas GmpfengUdikric für Kultur, 
hervor« Zwer find die Haupttllge in dem Cremtiiide, du? 
tute eine fpä'tere Zeit* von ihm entworfen und eufgeiUUt 
tot, heioifche Thaten im Kriege, hinter weichen die ftil* 
^ Jenii^Untte des Friedene, dietefireth ReligidneiNgrifie, die: 
mil Uie HechtspHegc, die weifeie Geietz^gebung uux im 
Schatten iUhen) aber doch foUte Aram jei;it durch keinen 
^ >}ebuki(dnetar melir zerftört werden i und der p^rfiTch^ 
Soldat in den Armen der woIlü^tige^ und weichlichen 
b}4onierinnen feinen roben Anftrich verlief und indem' 

er mit Luxus und Ausfch weifungen bekannt wurde, für 
die, in den eroberten Landern vorgefundene| Kultur min* 
dci ^cf^'hrtic^ werd^ 

B) VorzfigKchc Momente der<ie£;hichce die* 
Periode, in Verbindung mit denenvon ih- . 
p«n PQtbwcndig abhäugeadeii ScUi^^ 

der KuUurr ^ ^ V . 

, Wir treten Ihm elfo näher, der dicfe Pcriö^ fo glfti« 

%4x4i durch ^robcrwgcA «nd im^ die Vi^iniiRw^ dm« 
ganxen kttUvirten wcftlkiied Mfti^ ]Bjam^ 
Herrfcliöft, beginnt^ Sb folck^ groftw^i. ^Uhiifgp, Wip^ 
peiim^fr Mami, der feU»ft.m^.WMM<4^ l0||ik 



! 
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fid^ 4te S^\t%t ' CAtm Undcscingeliomcii fiMtt dea f 
• N^Qifo.ii^ P^^y^r. .i^ttfi.^f Aeamale den Aitcht 

lUlTi» dtrGffiMdMIl merkwilidig iBidiit,.Viiiiiiiitt:«i;«< 
. dem vorzügUoliAcn. Theilf Afism eine neue Richmng : 

fditi^*^ wenl^fie ittitenUte <Qn wigaihlwlrfiffh giidw > 

« 

ZUMoft.voibeseitete. . . ..r^*«. 'u. * . 

^-'^■Perßen verlcM IMnllM« MiMge ^ifiAR^NrMr^ 
unter feiiiem Cyrus fein beroiTdies Zchattet; Afltti hatCT' 
ffüherhin Tchön manchen feotiertr gefehenT^ilon^nitn- 

• che» ich war durch ein wandernde Horden niedergedrückt 
Wörden, liaftte (tch ilber doch nach und nach wieder erhol^ ' 
indeiii es fich an feinen Sievern am cmpfindlichften dadurdl 

'' richä, dafs es ihnen unvermerkt Kultur und Luxiit gab^ 
wödurcR'fie V<^weieKlt<^tenT ibet nodll %Me(^filitt^^ mit' 
So vieler Konfeq^entieinen, vielleicht eril in der Ausflih- 
rd%Vrweiterteü, Eröbeibfigkplan begoiuiMf linä init 
vielem Glucke fortgefettt als Cyrui. Er tiberftrömte mit" 
jÜWen wilden, kriegei^fifchen Bergvölkern, die grofie afii; 
t^e ä6ene W ans ttineimeer und' Ml iiadi Aegypten 

• uhd wenn aoch feine Gcfchichte tum Theil Fabel leyhfoiltt^ * 
iR^eiHi 'änSU die ipKtfefi Si^c'ieiii^ ThaiancriMiiii iumI an^ 
gefttitniickt halte , Ib war doch^ feine ErfiheiRUng eint deif 
iid'lchtigften und folgenreiehfWn filr den ganxeA Orient^i 
SUfk ittdi iMimer, fllft^, tra IGrteger Ay j ^a ii ferta t ^ ^ 

• i\!r dein gegenwärtigen Augenblick Wohlfhnd ui^d Ku!^ ' 

. if«gä ^tifrf dttfdi Ahl ^«MÖKt, wehn «rtot^ chM^Ittidi«'^ 
. liöTen Königsllamm in Babyion auirontte, ^nd den ilolsi6l^ 
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dÄi feytij 'AWr nklit blos in den ariamk'ifchen Pronnicit, 
in Babylon felbft hieitcn lieb viele Juden auf, die aO» Ptr . 
Utfkim ikkiaveiftm movl^xmMi' dSA^iA^mtm im Cy- 

lus ihren Erlüftri unzufrieden «lic dciti Defpotismus der 

iitArVkiiHAdy'^ttidelitm'fij-i^ 9iii^^ 
Afiens lufammeng^ehalten, und ihm die Eroberung^'^l>y-^ 

daf« die Babylonicr lieh dem Raufcho ihres Feftcs Überliet 

nete gnüdigt Behfindlttng « die CTrot den Jttden wiKterfth* . 

lefi iiefs, auf fdlcb eine mitwirkende Urfache binxufUh<ren ^ 
d^n^daif Cyrui wicklidi den Snttifehler der chaf 4äf(;htii 
Defpoten , Paläftina fo lange ohne Kolonieu gelafiefi vn 
liabcn, bloi habe v«vbe&ern und wiedei: gut maclien wol- 
len, fchsii^t wobl rin« lu, gro^e Id^e von Canq: jP^lmk > 
^ppUHufeUen. Wahrfcheinlichfcr war es Dankbai kcrt für 

Snnabme von Babylon feyn muiste., ^ ^^^^f Muthmaisung 
l^Ö'vtte &9i^ dadurch betätigt werden | d^|^ 
dtt'Cl^f 4?r balo^lonifchea Brieftfr^. der, als gebprner J^- 
ifmtulielietnUcii das Ei^v^A^^ilil^ feiner {^idsleut«, 

jpnen^Scbrifczeichen, die .dpii. ;Kö*nig in diefer ^crkwüi^, * 
d^iR ]Ni^|£b&beminiliigten,,.;faiicIie|^|^ fo beftifnmc ^tu»» 
tm. konnn^ , VjbUekht dp&. jftz]^ noch den K^n^ ynjf^ 
i^fa wollte., der aber fich z,u ü^ur auf die Starke ,uud Befe^^^ 

ohne Zweck Vii\i Abficlit nbef wAi-en die ißroberuiv ' 
gen des Cyfüi ; denn dieies kolofsaiiiche Reich konnte ohn* . 

^erUi^^Wefätn^ d^ tiieiie, Aui deiiäf'es'yttl^' w»- 
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rtti lu hetetbgcn; ku^tivlrte unM ' unkuItfvntiB'^¥ffltloftc«'^ 
^ren beyde dein jperfi&heü Sceptet ttritcrworfert wordbiij 
und 'kife'wnww- TiotliWeÄdi|^ Bah* 'Hrf G^fSw^biiiigv' 
Helifeion und genieinfcbaftlkherfKulmr weini^cdiefe^eln- 
%t\Atsi Veftte iir Mbem fial^>irdi€MRt€n. I&nti r^HlttT 
tt iritn aucli von einem aßaiiJclUu Eroberer dert hohem' 
änn für die Fortbildüiig imäyiereiiü^g feihb crober«*^ 
t«n Landlr, Vitiiiittelft einer gemfiM&ittefi'Kufttir, «rwti.' • 
ten können? Und wemi er auch nicht fo roh als feine Vor-' 
trknW^'/fo '^nnit docfr die fdnW PoÜak 'iuid die' 
ftnfte Anhänglichkeit an höhere Kültur nicht rieben Jü* 
ifem krie^rifchien . lierdÜTcliefi Geifte Wurzel fdilagen. * 
Kur deh'ip&em öriedien: war fSt^oi^f^B^tjiixk "als gehif^^ 

licte Eiobem nach' Afien zu kommep*, un(|.^«^dcc. 
hatte >;;^irklich» neben feinem Eröberangsgeifte und neben ^ 

dem Hau^e xur Befiiediguiig feiner Leidenfchaften, Polj^| . 
tik und Sinn für Kuitor geikgrum auch in den erober- 
ten LKndern fogleich an Handel ,,'\(1ftenfd]m nnd J/iMl.. 
tor XU denken. ' . -t ^ 

. pacli .wur es im Qai|?4Ji w,Q)jlthJLtig f# jene 2ei|(| 
4ilk<;jr;Wtfp vM«^yälker xii B!ifi«i?^5tatt|k<»»y 9mpi%<. 

Dadurch lernten Heb diefe Völker ßlbft aä]hai^ken*ji 
jjiegj oun.k«i^m«i r jjhjn^unfl^ iWlden P^rfer, die Wä. 
4j*ip gjr^jfitentbe^^ xu ((jyj^i ftheincn^ 

«ieo^ Eindi:ing^n der aramäifchen Kultur i)icht länger y^Jj 
45rfteken,^ TOd,^der^.|egen<ttU^^^ 

du£l^ und Begriffen, inufstelCun(Meifi, Wi^^chi^tej(|^ 
lind Kultur ül?erhaupi befordern und (erhöhen. Der A^K 
Ürich aber Von Barbacey» den wir dem ChanSer imdit^ 
Jen Tha^nCytut eritäi^^ darf üM äeii' (o ' wenig an 
•mev kelden im^ beroifchen Zeitalter befremden ; als wif 



^iM'.MiiffiW. X^iioehQfi^siim G^flpeoflui^; und, timüm 

Thadtchen ron ihm zum Stoffe eines philofophifchen Ro- 
mans , «üocr FütfUnmor«! ^ .cnnrübite» Scui. Schatte ftchq^ 
4iher im Gciflc ictf)€r2eit vor unroj^« thatlg^, m» 
lüllb. gereift» tber doch ia ttnxtbta Zügen edel und grols. 

(riiMlii Ntniffi tof die Ntdui^tlt u l»its^ oiul ftineitt 
"Z^olter fuiQhtbtr m.wejdciu Aber )HU.^tt^^chwcr . 

lo vieler Zuvcificht auf fciiie Kraft und fein ßltt^k fortge» 
fij^ RoUe^ «odigce ii^^tr»U£i||; (cnug mi iretn4||ii,Tode^ 
#r fifik/wje lsobcm lyi^co fnQfiwn» jm Getümmel des 
Krieget I ein Opfer feiner unerfätciichea Lande rbe^ieide. 
Das nähere Pcdui feiner Geschichte fchetm nicht gm r«tn 
lud tmvertkllcht tnf lim gekommen lu 
' ' Beiafs er^ den doch di^ .Natur auf keinen Fall vemach- 
liUiigc oder dttrftig tosgellitcfet hatte, fchott nidit Stedg-' 
lieit genug, um das große Reich mit einem Blicke zv^ 
Überiefaeii,« und den Kolols ti^echt ra erhtlteni fo witeü 
diel feine unwürdigen und ihm ganz ungleichen Nachfol* 
(er [um fo wtn^;er fähig; und man m^ fich wundenip* 
täk iOak pwfifihf Dj^mfUir noch Tb lihg% fth erhalttn' 
lu^t "Aber freylieh welches aiiacüche Volk hatte auch Kraft 
genug p^ehabt, fich di^m ärobcref niit Nächdmk n 
«^eifetien, oder feinei^ Kerrfchaft fich xu entitehen? ruhig 
lieiig;t fich dar weichliche, zum Sdävenfinn verurdieiUei' 
Afiater |en«r Zeit imter äas fbci d«s Df^otti; €f läodite* 
ttts Kurdiftän. aus Medien oder Ferficn komm^. Cant* • 
infeSf d^Töh'eSohn und Nachfolger fa CjtufVfi>A 
ieine Lündci: npcji d4fch.d^e Efojfepxnjf jStirjp^tm zu vesr 
(rö&^m; die Gra^amkeiVf^in^ r Tli^^^^^ du toiiie UnittK 
siehmen d^i^pb die Wü|le mi^ ciuein H^txt nach Acthio- 

j^ie^' lieh« lii r^t^m fe.!iF.iÄH:§!5f ^ 



» I • 

' Ut äff im mmiomfikm jßiicmidtr, ^ 'fd^ 

^'iwr Kultur. Ühter (einen zeSdftGrendeh Hliiiden 6&ken jfii ' 

'Denkmtlei' ägyptiidi«r Kunft und agyptifchen Fleiiset da- ' 
^bin; ermdcdete Gefcblechter ericuen fielt in «nclern 
'fchkchterri; dergleichen Werke aber erfetien fich nie. . • 
^och j«tzt liegen Thebe's Trümmer andturchfucht and • , 
^beynabe unVarf&näen; uiid jeifer Wm^lerer Ifiicfiit ilm * 
Wthufiane des Trunkenen, der uns diefe Schacie der alr ' 
ten Weit ohne Urftchc:und Zweck xaabtt. 

Kaum hatte den Cambyfes feine eigene Wudi.^eilnift^ 
/fo fo^r felibll der weifere DariKf fort» wo Jinier es gcbip 
fen hatte; er bekriegte die Scychcn undlndier; er piü wi- 
derte die Thraciex Ufid Macedoni^r;, im Ganzen .aber tiw ^ 
*beutet;e er idc)its» als dafs er m Macedonien den Punkten 
ausdreuete, der einfl dem lernen Könige reines Nameni 
fit Flamme übers Hanpt wehoi .loUtek , Unglücklich «tt* 
ren feine ^Criege mit den Griechen ; noch unglücklicher 
. waren^ dW I^eyc feines Nachfolgten Xtrxts» . Man vriin^ 
4pt fich mit gereclitem Unwillen hinweg von der dül lern 
Gefchichce dieier Zeit, die nichts' zu erxählen weil« . alt 

*1 -4,1,' ' l 

4ilt .fie . ein Visneichnifs von- den \'älkern aufbehalten hat, i> 
•die deixi pcililchen Eroberer dienttn, die zu Taufendtai ii|^ 
^eh unfinnigflen und tweckldeßen i^rtegen fielen, und, 
die im MIreftticheft Affen ihm, ftft 6h<i1e'ito«(ia11a^' Mar 
ivaren. So wtitheten die elenden, fptem perfifcberi^e* 
Agenten am Kü, am Indtir , am Bdp'iim; nnd /enkea en^ . 
krifftct in die Anne ihrer Wcibei, uift ihren edlen Tllftten 

• 

leeres Leben auf eine, weichlichen Ilarbaren angemcftene, 
jbr f^tt befchfidien* ' . - 

Schon mit dem Tode dei Cyrus hatte Perficns Vearfiiil 
iftgcftngen, ttnd ob/^ fich gltithi inroftderhti^'^oi^ 
Darias Anftalten , noch ein Jahrhundert h in von tnlsen ti% 
ftinem Glauxc echi elt ; ib nagte doch in & ineoi Imtrfi dar 

*j Hs ans all Xi<iM<rf, Tki. S. ^4, 

• * » 
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Wurm, der in jedem deipptSfchen Reiche nager. Cyr^ 

jCt|n A^ifeHen in Schfanifien erhielt, indem er eine jehndl» 
Coauminikatioa durch alle Provinzen des weitliiufie:ui 
s St»ui^ eifmchttt^^ Darius theiite ^ Reicjjt, weni^fteijs /' 

* lernen Hoflltat, noch genauer ein, und fta'nd auf feiner 
jhohpi Stelle als ein gerechter und thatio crHerrfchcr.. Bt^ 

*ijber«'intr<leyi die {Käiige, .4^ tum ptifcheh* ThroM 
^eijprCH "^W«!*» tymunifche Weichlinge; und To find Bt* 

'flecli\m(|;en, Empörungen, Verrätbercyen,, J^iofd^oteQ, . 

' uixglückliche Kriege und eine widedlnnige Politik beyna- 
ht die ettni^tn Merkwürdigkeiten, Welche die lpj(tere 6e> 

* iaiicht;tPerfieBS äüflML Der Grift dnr ikdeln 'iw . 
' und die Unedlen yerdtrbeii mit ; zuletzt war kein Regent 

ftinuqi l^Binu* mdir iTcher; der Thron wankte tuch unter 
feinen guten Fiirften, bis Alexander in Afien einbrach und 
' m ^Q&cn Schlachten dein, von innen unbefeftigten, Rei- 
' che m raKhtetUch-ttaünVes Eiide machtet '2tlrii UAglQ^k 
' traf dies Schickfal' einen König, der ein befsere$ Glück 
^ V^t^nte; unfchnldig bfidite er die Sünden feiner Vorfth- 
' sen. und kam durch (c&Mndiiche Verrätherev ums Leben. 

f rf \ \" V . ' 

I 1/ Wenn daher irg-end die Gefch ich te eines Volkes tji 
^^jfifL l^aduir^ck lehre , dafs Ungebundcnlii^it fich felbftve;^ 
<4^fb$,4^ daik mit. gritnzen- und 6ft. f/efyciiolt Gewaf^ 
y4if(;fuj^xhtbtirilß ;Scb wache fey und j|cde weichliche Satr«,«* 
, j)ejl«Qgienmg fiMir^.j|[Ui; den Keg^^«n ^ fUr die V61k^ 
^as, ui>htilbarfle Oift werde 1 fokhrf es die perfifche Ger 
ichichte. Auch bat; äitit Nation auf kein andere Reici^ 
^Ml' wobkbidgen fin&oü gehabt; denn^ey xerftörte 
iMnd'ftfUu Neues undBeiseies an deisen Stelle;.^ • 

Üi^i^atungen an einander. Der Glan^ und die Prttcht dep^ 
ferfi&hen Defjjptcn konnte kauiA xwe^rltundcrt Jahre üdi 
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' Staat und 4hi^^ 

j ücn Stütxe ; die Satrapen . und Günftlingc dicftr Defpot^n 

. kaum bat nui ^jfjuch.der fpätcra tQh 
, .^jtinigen derfelbcn,a^C ^üeJ^^ 

ilen ermani^lt; und dif! orien»^fcll«^ T^t»n«i lafif n / 
AfiAi<>ft 8«iJ«.P" ^«^^Utionen der Grjjj^hm.g^^fli^^ - 
. M JVf^bwAiilg brfngep. , , AMch die siechen Sprt^ 
eben find todt ; und die einxigcn UeberreAe ihrer H^t^ 

^ Schrifnttgln ixn^ Qireii ungeUeuem BaLdef» bujier unei>i 

idüric Kuincn. . . ' .; . 



• ••• f> 



\ 



. ättfEocfckfirMttf fioh/dOfch den fibiii Am, Vorigen Zctt« 

. tÄmi\« iut(?reisuteA, ;Peim di^c voriüglicbßÄn von ihqfn. 
kiaicil.iin«Mr dit icrfifiOi» Oberh^ft)Mfi|,:i9iiA,idklt 
^^nn ficb ÄuA ilMF^-Ai«Ällge Kukur ^ 
gaoitrl^fib, doch .dorn h(}nJchtHu$ m^^^£BSM^ nUil 
, Atn günftig. ^Al» k?i«g<ri^^ » 

(ich die Perier den B^jicmeni, Aisyrism find dmafiit^ 
JG^«A Giiachca brkiilnfi^. fie. hcaditMi^^Uh^r lotlfit Kuibr 
mir, und wenn toCtilrur gewinnen foiltea, fo mufrtenfic 
diefelbe erft ici der Folgfe von ihreafiefiegtm MtMiiifi^ 
'^'^ fefdien wirwdi wMfieh dfin i famÜMic n Luxut^ 
- ^ic Weichlichkeit und den Hang finniidien Ausfcfairfi^ 
' iinS^^trSleich-MciBfiU frOliuifig g^ ~^ 

«ug voa Bftbfkm «dt«den*«^Äld«ßnP<rfi5rii mitgctbÄÜ^^^ 
5,. wcrdcru Aber ATain uiid iüeiftafien iclbit^Jam /lyt^'itrdi 
g.O!u:h^.w0iter in feinpr.Ku^bj ^w^^^VirfyieUri^, 
* 4«^|J^*a¥aii«ttliaiidei yoa Aram am duiui die flriiKyf ^||| 
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f i 2 Ptriode. f^ 'Cjrps dem Perfir 

-^"Wüfte nach Aegypten , nach der ünterwerftiny det iec^ 

- ibcr üie griechifchcn Phifofö^heiij deren eriicr !Bh j[onifci|. 
^inc^'^rfuf^ir pei^d^ VeHchtncbvm^ Itdim 
'^gcftÜchie^^Wtf'iÄrfeen WidüaürA ürkHch" Im FortfchiSt- 
^tt in der. moraiifch • religidfen Kultur tiufgehalten woi?» 

**HoUe tu dei Kultdrgcfchicht« , als bis es umer dem grie* 
^'«IhiTcbeh "IVitdi^h Spten; ;f^ ei^th ICönl^' eihiftf^ 

*"ü'0 fich denn äcr Stwl gi iechifcher Kultui am ÖftlicSw 
"'itemoiite entfaltet > und Syriens' Kultur überfeküpt ein« 
^ gcint ei^enthüiiilteheRidittaif Ainilht, die lieh ^o%^r irifh« 

rend der crilcn chrilliicTien Jahrhunderte erhielt und nur 

dütdi,dia Zerftörungen dar Araber verdunkelt i^ettfen 
^ konnte i an die die Syrer ihren Ari/latefet auslieferten, dft» 
ufekh ein donkier Gang der Kultur i der in Griechen« 
..-Iftnl ««i%clim1riterill'5|^im>««i[^^ den Atabcni tM&. 
A'^hdltie Philofoph vop Stsgira durdi die Kolomen der 

tftiiter»4sdi Mitiilidter neeh 6p«men kemäieft iind^vM^ 
r .Qvi9 fich dem übrigen weMtcheil 8lsr(l|pi iiiililidlen koante^ 
l^imt aitm^9uiz/>eignen, n$ucn Gang der Kultur henrorzu« 
itbi$ng|eR«tp«M} Aiäsn behielt tiSk fftegcnMrtig ieiile beraifai 
iirtther leben errungene Kultur; letite feinen Fleifs, 
riebil K^vfto^i^Unen Laadhan^elfort^ bingimmecanliu» 
zitier aiiegoriiirten , (agenreichen und iliixiinöfett Mig^; 
nilbeitiaft ikh der Befriedigung feiner Sinnlichkeit; und 

war ^hm^üäJkAi diefes Zeiitmait.reif ge^oucdcn fili^MM 
^^UmbildUng durch kultiviite Griechen, damit dieuifterdcr 
*eipeiii^bben' X)bcKberdi!haft welk gewordene aiminaiiAhe 
1 PBaiue nkhfi gMm.erfiecben mödite»'. . ' . . 

biiien und ' Sinä nahmeh wüliiend dieftt Period« 
' liemgea Antheii an dem Laufe der Ding^ im wefllichen 
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J ; ' , Kt dgü maetd^nifihm AJexandef fi} 

Afen» Kaom «dafs Darias und » ganz , am Ende dea 

■Zeitrannis , Alexander einen Thdl diefes grofsen Lan* - 
^ ,4es4)be«j9iäciiiicli kenoeaierntei^ deon.weder Perfcr aoch ^ * 
, ..<3rieche« feMn^atj«fi»Indiea etiigc^rürigen ^yn; 
« dieSageiif die Tie von diefem wicluigea i«anue aufbe- . « 
« baUen und überiiefeffi») :habeo- i^hi^zu roHianiifehes.Cic*^ i , 
* ftifgeimd tragen zu lehr« das Anfthn des FaMKafteii ' - 
- on Ach, aU.dafs wir bey Periiern und Griechen einen^^ 
. Jieri&Bekann^diäft imtdena etgentliciien Indte« fuchen 
dünrfii. Zwar ifl waliticlieinlich Indien, wahreiid die- 
' -fer t^iode^ iDebrere Vei^nderon^ durchgegang«»» 
. ' «her Äeils find d'e wicHH(r<len, bereirs in dem vocigca 
iZeitraunie, Im ZuramAien^anere cliaraäiei ifirt worden» 
4be«is icheint der jtröftt^ TheH der Nachrichten v di« V 
' die Geichichte diefes Volkes forfpfianicn foHten, verlo- 
. ren gegang«fi) uad mir^r aiig^a^ einige Umrift votCLdem 
, tchalten worden zttfeyn, nwwisän; 6eylidi mtoOk ' 
ÖandigeSf Gemälde von feiner reiigiöfen und burgcrii» . 
^ct^^Knltiir geben kann. Ohne :dit nähere BekaoftCfchaft 
mitTeinen heiligen SchrilFten, diees ciferfElchligQnd arg- 
^wöh^ifch vor dem Bücke des Fremden verbirgt, wird im«: 
iberM frühere ChariftefnttdGetftdiefes Volkes eroadaa» > 
kcle Hiero Iyphe,für den Gefchichts forfcher feyn; doch 
fprjeciieo nicht luirTraditwnpnjbodernaiK - 
Volkes feihftdaftr, dafsdiefir Nation fich imnaer toi G«q. - 
Een g/mÄ geblieb|S||jf,i(}; U{id ein günüigesSchickfalhit. 
fie* anch iaiige bey.diefem rohigen Gange ihfer BiMnn^ ge* 

laf^en; die weAlichen Eroberer waren immer in diereOl 

* ■ . . 

' ,Jßrdllrii^h^iifehr.tfffidii&i \ 
Jifihnen'; im Norden hatte Indien rohe Nomaden hinm 

)i)ch|,4ei:enEinxitj^g;p nkht von wefen^ liehen Folgen i'eyi% 
. konfiDe, and4ie^^^n ja hbwejiien.mtMeQ Stammen dfiC 
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^ Eingcbornen fich vetrairchten, keinen viiritndierten Ganj^^ 
'*kekie nene Richtung der indifchen Kultur bewirkten^ 
da iSe felbft ininaerf ebildct In* diefe Ge^ndeii kMiMli» 

* und nach einer weifen Bedingung der Natur , von den 
^ Indiero cfft Kuitup itndXlinäe'fks Friedens lernen mtffs* 
' ten* Gegen Mittag fchtttzte ljiidi«6 Tefn IWeer» kit'd^fr 

frn Ge&hren es blos die golddüriligen Suropäer in den 
*iieue(hn*Znfen aQl&Qnelnnitoi:«v«2^1kon^ önd Vön 
' dem, wie ein ifolirtes Hauswefen, luürgfttich verfchlofs- 

neii und verriegelten Sina hatte Indien eben fo weni^tu 
' bef ürciiten« TTebfigens fohlten ieit ^meinen MlTfikier 
' toU Kraft und Geift , die dar Kati^n tnnt^iieae 'Ric'htung 
' «fid ttnen hdhern Schwung hlltteto'gebni! können^ dir 

Chara^tr des Volkes felbO, das^feft^genäeiiWdita^ 
^ift dhne heiftlge Leidenfcbaften Ytihig muH friedlich, folgt 
''^itm 'Gii'ngelbandd feimirBMniitmiit «illig'^ ^ad Ychtal^ 
' lieh ftilitchweigend unter die Fe&eln feiner Defpoten. 
'Kein Wunder daher, ^afa diefes Vo^ To» lange auf 

Puacte der Kultur flehen blieb, und aufser dem Drangt 

irifac der ttbrif^eo Völker, auch fo lange darauf flehen 

• Weihen könnte. Vit aiet Vbft am Ehae/dcr irilrigäi 
^ Periode erfcheint/kultivirt in -eiii™ TOäfsigfin Gradö^ 

iusgebildet, fo^tit esTritaei^ unibelfpoten erla^n; 

"^fo treffen wir es auch durch alle"tibrlgÄrT^eribd«tf Vk* 
durch im Ganzcii und ohne bedeutende Veränderungen 
uti. Wir^enddh nä'Bahipr vtihi il^ ^enüi lias'ReAtL 
tat, das es föt die Oefchichte der Menichheit gesvah^, 
m nicht erlTeulith teid bedetttett»;- vfcllcft**^^^^^ daft 

"dercinfl diefe Gegend wenigftens , •<ÄiHtfito6h'nri^ 

diefes Volk^ eine grofse und bede^dtende Rolle in 

GbfcfateW Slen^iicit Wd «rKijftin: ^en ' " 
. ^ V' I 'i^X •i^V* V'«' 

gmntt , * 



/ ' ' Iis ilff dm m$iHl(jnißbm Ai€Xim(kr^ 

^ . Der nehraliche Fall ift es iiiit X/««/ ..wir woUtn 
.'gern ilem Sifteren^ leine Spielt mniZoftvertrel'^e niirfei- 
neu Hieroglyphen und Biidcrn lafsen; wir wallen ee ^ 
ihm erlaubei»^ dafs er «rofse Metiero, nm fein Land ziehe» . 
^ •m di^fto Wigeflörleriind Weichlicher dahiottr wolmen ' 
SfQ können; wir woll^^n ihn htdaiternt wenn ihn leio 
Kalkül tltoieiRe; und. der f^rofsen/Mauer ungeacbreri 
'Wilde Stämme, feine friedirclien litichätuguu.en Hörten; 
wir woUeir feinen fleifs in ^iiehiuig. Voo Kanäle« 'und ja 
andern Rund werken» die er btldere, nicht verkennen; 
wir müfsen aber auch gerecht feyn und offen geßehen, 
AWSina verhalniifsmdfiilg eine irnfteM klefne und un. 
bedeutende Holle in der Oelchiehte der Menfchlieit ge» 
^ fj^ielrbabe; dafa*e», eben fa %Vje Indien, frUhzoirigKiiltur 
httte^ aber auch, fräh^eitig in einem ermattenden Scliiiim« 
' mer eincewicsir, über jener bereits errungnen . Knltor 
"'den^FvrtfchritC in derfelben vefgaft.mid ein ewiges Kind 
blieb, mir kindiicberi Sitten, mit klndifchen Gebr&'u« 
: den iHid odt einem kindifcb** finnlic^en imd imgeübiteii < 
Verftande»^ 'Diber der geringe Orad , feiner relirriöfen x 
Reife bey einem luxuriöfcn Kultus, der feinen Fetifchia* 
'fliiia diaraAerifirt; datier feinle Unbekmiitfchtf^ mil.fl- 
lern, was durch die höhere Kraft des menfchlichen Gei» 
fie« zor.Heife (relangcn mufs; mit Philofophie, Gfhbg» 
ftinkelt und faö'hehi Wiften&hafteiK*; btofa was d^WiCt 
den KünÜcn leiOen konnte, hat er ihnen in Sina gewährt^ 
Darum gibt diefea Volk dordi alle Perioden . hiodiirch 
^'<^en ziemlieh gleichen Anblick; denn felbfl die ein- 
dringenden Eroberer» die von hier aus, eine Zeitlang die 
JWnacfabarten Lander regierten, Verüipehten nicht» i»tea 
weil fie minder kulrivirr aU die Sinefen felbft wai-en» 
den urfprüngl^hen GeUl dei^felben» und den Qiaraittet 



/ 

t 
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.5t6 Zw^if firhi$i ^ /te dm ftrftt 

I 'V 

•W verwi/clien, der üch ihnen fo ociginell togebildet 
hnite. ~ £s kätm niciit v6llig totfchiedien werden, 
4>biitcbt Confiicins, der letzte ausgezeichnete, eiaäu£i« 
reicfae i^hrer der Sioefea, bereits inn finde der. vorigen 
Periode, gleichzeitig mit Pythagoras gelebt habe. Da 
feine Verdieoile om die Verbefserung Att moraiiichen 
^ 'Senteirken ftines Volkes kernte im ZofemoMuliange der 
finefifchen Kulturgefthiehte in der vorigen Periode ge« 
"yttrdtgt ürardea find^ ib wiiide, folHe er auch .erft in ' 
dteres fpÜtereZeitalter gehlireii^ dieWiederhtilung jener 

.Momente überfliiiiiig ieyn* Wk verMseo^afaer-^^ii^^ 

* fpit dem I^folrite x daft dae^ * was Confiaeivs lehvt^ 9iir 
auf wenige Voiksklaften gewirkt habe ; dafs feine Xehi-e 
.teinesweges Volksreligion geworden iey^ und defr die 

' Volksreliglon der Sinefen einen,mit dner yrofsen Msfte * 
finnlicher Cercroonien ia)erladnen und ausgefchmückten, 

• Fetifchismns efitkelle» derbem kio4ifd^*w§pilibte Y«^. 
H^nde diefes Volkes wofclthot, das tihter der Leitung 

, «von Defpoten und Bonzen fein Dgjtey^ verträumte bis 
mh Mer mdlich dit Malur 4hf ^o&s&^Gefetz fteSi- 

•lingeiiefie geltend machen und eine parafitifche Kuiti|r» 
fieaze «if die£eD, an fiok gutea nur lei^ fe nig 194^ 

"^bauten, flodeti vef fetzen wird. Das verlängeAte 

i Zeitalter der Kindheit in Indien und Sinä» gibt eii^fa 
ftnrllekfto&eiideii Anblick , «od um. fBlt ^Utlefd, 4^qui 

- der, feiner Reife entgegeneilende, Mann jeneKtndheUs- 
kultur neben fich auf ^inem Pianeten,.«^bAkken, / l^d 
doch \ wer foUte es thoen, k^ben eben die Uteftte kak 

' tivirten Völker der Erde dicfen unglücklichen Hap£. ge- 
4 lii^bt» m ikrer frlihzeilig meicbteni^Qd fiir fi&r2^eital|9 
» hinreichenden 9 fpä'terhiii aber freyUcb i^rslteteii «^Xfil» 
Sur io baidStiJllüand 2a machen; i^kkt bi(^% In4i^n «lad 
Silsia w8r..iii];dlefsm falle;, 4tg!]fim fkvti^iwiai dem 
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nriiniUchc^ PiinAe, und &iiitSchoid war es wirklich 
inklir, ^a(^ Sie Nattr eben init diifcflt*Ltnde andcrAb* 
fichten hatte. , : :. 1 « , - » \ 



Aegypten bitttj, iirit wir in^der vorigen Periode 

rfahen, frühzeitig ichon feifie eigne eingcricbtete^bürger- 

lijche VerfaÄMra% C^^^if^lSoe VoiksreiigiQn , ^iiiid ;Nei;p 
gung zu gewifsen Wifsenfcbaften und Künden. Freyr 
lieb, hatte der Crekhaiack des Aegyptera eine, ganz. jeigei\9 • 
Ricbtong g^noQuneo .iind fein Hasg zum .^roteskeai 
die Düftemheit, ,die auf dem Cha rader diefes Volkes 

. fnihttt verhinderte die lachendei freyeBlilthe desKnoA«- 
lieifses* Thätigkeit »her dnd Stefigkett in BekärnffuDf ^ 

' von grof&en J^inuernirsen, die Gegend, Klima und Bo^ . 
den ihm entgegenfetzteut ^od bleihendeZUge 10 der Ge? 
fchicbte des alten Aegyptens Zwar war feine mora» 
}iieh*.religiä(e und wifsenichaftiiche Kultur einzig in den 
fiiiiden der Priefterka(fe»*von der wir feljbft nicbr be^ 
IHmmen können • wie weit ihre Kenntnifse und Einüei:^ 

: ten (ich Über die Mythologie und über deo Fetifchist&u 
des gemdnen Haufens emporgehoben haben ; da aber 
doch iifigiwißes yerhaUniß xwifchen der,;ge£iiDiiiten 
Kultur gewoHhUcb angetroffen wird, und da, wo Künße 
«iid Wifseiifchaften eine höhere Biüthe treiben » die.r^ 
iiglöfe nicht ganz am Boden liegen bleiben kann ^ f($ 
dürfeawir auch, nach der Analogie, bey einem Volktf 
dasin der^hat die erßen Schritte auf dem Wege (der 
Kultur bereits vorwärts gethan hatte, wohl erwarten, 
dafslnameotlich die erße» und verhältoiismärsig g:ebit" 
'deAe> kiafse derselben , die albet Um Frivatmeyoongcii 
9b$clitlichv.Qr .d$m, Volke verbarg^i auch in nlimafcr' 
jHinßcht wenigflens etnlge Grade in derKaltur fortge. 
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t 

die Wei&belt'cits ägyptifclien Prieftccordcns zu hoch an* 

• ' 

(in der es aber iinmer noch urgewifs ift» ob (le* nicht 
ganz* der iiebre von der Fortdauer nach dem Tode er» 
inaiigehe,) dte früherbin von dMr^^Mfthiahius^v oder 
der pohrivcn Keligion, ausgegangen war, und wahr» 
icbeiolich, dt der jfgyptifche Fetittellkiittas beföifde^ 
•lif Geflirne, apothebfirte Menfchen undThiere (ich eiiHi 
Ichränkte , in einem Zabä'isnius Uieftand» lä'fst üch diefec 
nriefteriiifte wöM nicht ahfprech^n; SetÜft die höhere 
lind fpatere Modificationi der Hierögly^henfchrifti die 
Eründong der Buchftaben» die mit ideir Auffindang und 
Sezeidinong deir eMIrajftenBegriifts einbeinigen, h6*chf 
üen Gottes zufammenhäogt« kann in ihren Myflerien 
Salt gefiinden haben« ' 

. .Der Hang diefer Prielip, ihr» lMraeitfi;K«mifHiftf 

demrVolke abf^htlich xu verbergen und blos den K6ni^ 

ihren Zögling von Kindheit an, in 4l<^e9lCiMmt|ii(a«;9'M9f 

2uweihen, fcheint freylich nicht ^ben für ihr Interefse an 
^r Fortbildung d^^ Kultur des Vß^stfi^ ^f. jjmcnaii^ef* 
tränt i^ar, itn fprecben ; wenn man^or-i^ch die nnyeiw 

i^nder liehe ä'gyptifclie (und indifche) ICadeneinrichtjUnff 
bed^kt, und weifs , da^9 kdoe^^afte (ic^je^m^t der^ttj^ 
d^m yermifcben durfte, folitfstfi^h diefes Ifolireii der 
Wirscnfqhaften der PrieOerkaile wohl erklären, die |im 
lerdinga, wenn $e ibct Privatlehren und hohem Kenn|* 
nifte den niedern Klafsen mittheilte, diefc an fich hei;* ^* 
aufgezo^fn und mithin die wefentlich^ nnd Qrrprübgti- 
ehe Vcfffafsung Aegyptens aofgelöiet haben wdMe.^eni 
gev.iic \vUr4en diefeKaflen, fobald fie (ich im Be(itze 
/gleicher Kenntnifse mit den Priefierngefeh^n hätten, grdi* 
che Rechte und Vorzüge mit ihnen verlangt haben ; 'UfÄI 
dies voranaa^ifehen bedarf es woklkeinei4Uiar£ea Jlft* 
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etiles» phpj^^^Ut §ri€a)ex:|Mtlitil^ jeher, rieb (ig^er^ 
fchärfer nnd £^iner kalkulirl hat, i^s man vieÜeicht er^ 
warten Tollte. Dazu kam auch docIi, daT^ das Volk 
felbft keinen Siim l&r jene {töhernKenntalfse gehallt ztt 
hAeh febeinf^-* dlft^diefk BedürfiiifM fich gar nicht 
in ihm entwickelt htttjsm Still und ruhig verlebte 
er iüsk Blähii^ftyft,' obneVerbintfang mit Anstite« 
cTern/von denen cs'vi^?leiclu Tchon dunkel ahnetc, dafs 
& feineoi arf^glkheni^hmfter emewider« Ricbtong' 
geBen imd d!S'blt^«neVerfiftnfi|'föbie« Reiches g«in- 
auflöTen würden» 'Aber mehrere innere Rtvolutionen, ^ 
dterin teftimW Oit(Mlnni( nnt die Gefcinchte nicht * 
hmterlafsen hat, wo die Priefterkafte^ durch einen aus 
ihrer iVlitte (Sethon) eine i;öZfigi; Priefterariaokratie - 
wahrfcheinlich be\virken' tvolftfe, 'df© aber durch die^ 
Zorückfetxung der SoldatenkaHe plötxlich aufgehoben - 
wurde» fo dafs lieh vermtttelft der let^terto Kade mekte* 

« ■ ^ » 

re kleinere Dynaüien bildeten , führten endlich das Zeit«" 
dttr des jpjammetkhs herbey , dar fich mit Hülfe der | 

ins Land gezognen Griechen 7urn Alleinhcrrfcher voa^ 
A$gfj^ten iiia^te|. ond das, durch Griechen (ich unter» , 
worftne Land, auch durch fie behauptete, Diefe grofie 
Yertnderung in der Staatsverfafsung war von den wich- 
ti^Qen Fqflgen für ^ die Kultur diefes R^if:hes' gewefenJ 
Dif Griechen erhielten nun freyen Zutritt nach Ae^y» 
p^l^n; der Handel und die Schitiahrt dahin wurde na« 
^ bleich, lebhafter ui^d Aa'rker betrieben» vn4 erhielt, durch ' 
^icfe gebiidetcre^Natipn, einen gröfsern Umfgpg und, 
^inen unglelch^l^re^lfl^iilsige^^ S^y^%l J^f^ Karayanen« 
faandel von Strien; aus , durch die Wüfie^ nach Aecy- 
^^^r«iei9ajL|..^22;^,^ufj^eh6'rt zu haben |bheinr, wur- 
4^ j«ti^.«ngi^cb h^^^ VpnJIuer m 4i^Pf£ 



52« ' Zm^ßi fmodi. Fm Cpu$ dem fetfir. 

dnOe der iyrifcheo Maftii&ftQrcn'^ber dieMflletiyriidtr 
des Mitfelmeeres durch GricclKn verbreitet. 



Wenn daher euch die LandeseingebQi^nen Aegyptens 
tifitriilchlig 1III4; wdiS^h m^f ^«^ia ihrefii i4iode üdb , . 
^fafferlaftenden, Griechea wtren^.fofwwrden diefe docl| | 
VOH dem Könige gefcbützt) dem i^uglcich die FqltCiH;^ 
b<f^hl> da-Nceitft die ä'gypcHche Soj^iteni^Oe oach Aoi^ 
thiopien aus gewandert war, mit den Prienern gemein» ; 
icjbafcliche^iaclie zu machen und ihrem Inf erai]^ nie,ent*^ . 
g?gao zu arbeiteii» Von PfaaDoaetidia Regfiening an wird 
es in der ägypriichenGefchichte lichtvoller und ^uverlaCt 
figj»l) und. Hacodota Na<;hrichteo baglaubigteri KiUC«. 
kfr 6t dtm Zaks^er Jcofttflieii« iia welcbam^er felbft M>t- 
£in gewif^er £roberuogsgei(l, der früher bey A^* 
gj(g|||eha Königen nitht vorgefundan wird ^ pflanz^ 'i6ch 
vom Prammelich auf alle feine Nachfolger fort« befon. 
ders liegt ihnen an der Eroberung von Syrien und Phü» ^ 
nici^n, am ibit dam Ubanua Kchiffsbauholz zv fguyam^' 

nen, das ihnen gänzlich abging, und defscn üe nun , da 
fie eine eigne Flotte anlegten, febr bedurften. l)ie ackcr^ 
bauende Kation erhält daher nach Piammerich eine^ee» 
macht, die,fowohl im mitteüändirchen als auf dem r<|» 
theo Meere fUr Aegypten bedeutend wurde« Durch das 
Eindringen nnd Feftfetten der Grieche in Aegypten, md' 

' durch das Anlegen einer Flotte wurde daher diefem L^n« 
dte und diefem Volke ttnaoAattfam j^ioe andere Ricbtiln{p 
gegeben^ düt handelnde Ae^ypter mufste andre W>iseflr 
fthaften und Künfte^ betreiben; feine Thätigkeit muüite 
fsin^ neue und höhere Richtung erhalten, da er eben durcfit 
dieSchiifahrt mit fremden Völkern bekannt worden war. 
Nun war er fchon zu edel und zu gebiDlet, ala dalrcr 

' noch Ii ätte Pyramiden bauen und eikniues LabyriritÜbil? 

* legen foUen^ nod/o ücliciat uach und uich dar Charaäac 
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der eigentlichen 'Ae«ypt€t^ dorch dieFrcMden, die mit 
ijim 2ug!cich fein Land^ bewohnter^, wo nicht ganx vei;» 
ändert, doch wenigOens mehrere ..Spuren in demfelbeji 
\crwifcht worden zu feyn. Auch wurde vielleicht der 
Handel klbü aro meiilen durch die Griechen • minder 
durch die Landeseingebornen, betriebien. Dttrcb dtefe 
a^^eiegte Seemacht und durch die Hinleitung .des Han- 
dels aus dem Mittelmeere nach Aegypten » mafsttndiie 
phonfcifchen Handeisflüdte aofserordentlich leiden; je 
fnehr Aegypten fich den Kaufieuren und Ausländern Öff- 
nete, je mehr fank die Gröfse und der^ioiiuiii von;Ty« . 
• * *. t» *' 

fllft« Sidon und andern» 

• Die minder! gebtldcten Perfcr fcheinen doch den 
Werth der agyftifcheo Schü&liFt nicht zii hoch -ange« 
fth1a^eh*zo IMhhi ; infter deft BtrniSi der vfolfeidie'^. 
ne Nachfolger an ricbtigem, gefundem Gefühle weit ubcr<p 
tf«f einen Katfal gribcn lieit zwiCchtn dem toünta^ onL 
AHtt^Uandifchen Meere, uni beyde verbinden* Ama^t 

war, vor dem Eindringen der ?Mfr^, derletxtelUf^ 
nig Aegyptens, und gab feinem Lande, nach mehrerefi' 
etoberungsfUcliügeki Vorgängern , Robe ttoc 



Deüo em&iiodiicher war den Laodeseingebomen der 
Einfall desCambyfes, derwahrfcbeinlicb darchiiieRöicli^ 
^jb^mer und den Wohlftand Aegyptens veranlafst wm>* 
die* Eine einzige Schlacht, und eine ^hntlfgige Bekg^ 
ruDg der Hauptftadt Memphis, eritfchieden das Schic^af 
des ganzen Landes» Die Harte und Graufamkeit^ mtf 
Reicher Cambyfes die Prieaerkalle behandelte, lüftt fick 
wo h 1 am ficherftcn aus dem Antheile der ä'gy^ptifchen Pric» 
fi^r an der üegierungsform erklären; der auslaodüche 

T«>| " » ' * •"^ ■ .,»11 

Ittgeift WiÄr ttnmittelbaref Feind, ße die geffihrticK» 
fien Gegii£s dea,£foberexif,da üt ciamal bey dem Voft 



ke fo feilen Faff |;e{aftf haffeh. iDer eingcbornie Regent 
W^ußte ihi;e Creatur werden ,^ denn, an dem Bande der 
, VdlksmVthoIogic hkften fie die Unterthanen fcft , . qndi 

^ dicfcr Fetifchismus I pafste Iganz den dcfpotifchen Grund- 
fitxen der orieataliTchen Regentei^ an« Perfeni fian4 
$ber nichts fo fehr im Wege als dirfe Prieft^^riAofcratie; 
akrei^ Anfeben la^ittK den ietztern Re^pnten z\yar fchon 
citwaff vermindert,' aber, Ic^ineaweges. verliebtet oder aii& 
gehoben worden war. Selbft die Griechen ehrten die 
Umen ' allbekannte Weisheit imd HeiljgthUnier der <(gy« . . 
jtifchen Priefter* Noch Iminer war diiffe Kafte«} dec 
f4elfte Theil der Nation, und aufscr den wifsenfcbaftU-' 
dieii KenntaUiett, watUß im Jk&tz der StaaUbedieiiwi|eii» • 
#ie vorher« Dat Interefse des herrschenden Stammet 
Idid^^ea^firemdeiificober^ta mufste aUb oojbwendig coi^ . 
iMrtfiv «ml^ie BfUhiHt^ttn^ ihi«ir ^Tetni^l «nd^ Qötre« - 
mlbrn nicht vieles in diefen Nachrichten Ubertrieben i(ftr 
mti^ Folge .:diafid^^lkifcbeii Sebittcrmg. Die Q^^. 
Ichichte der nachfolgenden Baporunge«. der Aegyptet 
yag^,di«. BeiÄr. f^f^fipen wir Ub«haupt;.|«hr anvo|iaäo^ 

, 4|g aberiie^Prieß^ We vojrpehmfteti Urheber 
wnr..ttBV.cf«n ifind., fche^at daf^r .»^leugbar, weü jlgi 
na^h der \yiedererober^ing Aegyptens daftUrgeft^^^ 
ijn, ,pnd weil apch ih^ Privatintercifiie dfe Easpönin j 
;Mjeii deif äuswkftij^eo Defpoten afo^weiftcn verlangte. • 
' ^Tar fchon Ärtter Prammetich ie Bejtanntfchafk 
jLeevDter mit d«ii. Griechen Erweitert worden, fo ge- * 
Ü^hah ,dies , anter Amafis noch mphr , d?r. tfen fremde^ 
flap4elsfchiffen 'endlich die Mündungen des Nils öffnete» 

' %!,ift fchoo erinnert, wof den ^ dafs diefe Begcbenhcflf 

' liflf den moralifch^^^^ 

• ^'?^ .8^«»ch grofseji un^ folgenreichen JEinfluft gehab| * 
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lutt ; Eji verbcjgti^t^ fidi jelzt Uim «las ganze Land^^ 
i(^h nie Kefeheiitr Woblßaod , *dciiii dk todten SeMlII%>^ 
die duVch den langen, aber immer nur eiixfeitig^P, jH?^^. 
dii mir dan Goldländecp' biet ati^htf oft «mdfn mvmit 
Itamen j«tu in Umlauf; mit deQ.oaifi»^Waareft^>4it4«cr 
fifische mitbrachte ) entüanden,«uch neorBedurffdfii^ 
diar<'aiich wiedcf t dnrcb den Main «MfirtSfr.MNiaS^inb 
jt« der InduÜrie. Das an Gstraide fdtbe Land gab 
nun 4ea AM§lüodern van feinen ga&gntfeaiX «KrndleQt^ttiAdK 
wirkte die Bekanntic^fl Aegyptiti$ tOLH 4m äiMUff 
dern felbd auf die Kultivirung des Ackerbaues zurück* 
'jUlbii wüifde dk iiididelnden gHe«^litftli«fn'Cf»<i'<»ndert 
IcleinaiiatifeheiOStaMlir elhrtiM.'TiiitfrBdl^n flfrer^reif^ 
den .Kaufleute an gewifsen bef^immten Platzen Tempel 
n gründen , die die -Niedeihgeo-Hiifl-MirMpHCIee «Mf 
Ihre nach Aegyplenf gefchickten Waaren feyii follten.^— * 
Die perfifche Invaüon aber fchadete dem Lande nicht^ 
ebeii^b fthr, dtitof den Kri^er Ombyieii fdgleitü 4^ 
niilde Dariiis folgte, unter defsen Regiehing auch der 
£andbahdel|^Acgy|^tleii8 ttüt dem innem Afirike mid. Afr^ 

ÄiOpi^h wleder'iiüMl)!«^* ' ' : • ' ? 

» 'f ' • • • ■ 1 

< ...... kj, 

So muthig auch die ägyptifchcn Priefter mit ihrei; 

f^pi Einflufs eben fo geßäirliich, aU demKatioiiricht: 

tROer wohlthttig, w^U fo vereinigten üc^ <^h 

K«ft*<vip»Tdfe dff,glif»;il^t}e£ri(^i^^ fhtci Aj^ft^if^ 
9^ph : "1^^ i^h^ nna^fhaltfam herbeyführte^^ Pni'cb c^ie 
gi:äprire^den iyönige, (ctipn yor dem Einfalle dei: Bm^ 
flf^k^'^hf Eip&ßSß^iff^riQf^, dfsun dlt Volk^fiiyt^ft- 
logie war veraltet, das Volk füi eine höhere Richtu^ 
rei£|^eworden, und der griechifche Gt\(Jt$ Griechenland^ 
MtiMsgievivMrug^^ fich nicht «M der^rdüfterii Slim* 
ffUing^ jaod mk dfiiLichweräUigen AfÄ)!tbQÜfti^U 49ß %^ . 



Aegyptftos« Ohngeachtet nun die Grttchen keine neuen 
CMÄzefo Aegypten ^hiführteR, fb war doch der GeiA,- 
d^n fte den i#andeseingebornen mittheilten« gerade det 
lrlKticni or%mdIea Bilditng diefes Volkes eiitgcg^ 
Doch paftttfii dielef Üleift und ;diäe gnechifehen Sitteo 
den fiedöf fnifsen des [ge^^enwartigen Zeitaiteps an, und 
daher tflaf mek 9ltfk finde der {originelle Charafter der 
Landcseingebornen den, weifer lieh verbreitenden, Sit- 
M der Attsiäodec;» Sehon dies iKrcUcte f oa fern 'dea 
Utttirgang derPrtellerkaftt vor. ' 

, ^ . Die perfifche Invafion war ihr noch nachtheiliger 
. gawefeii, weil ihr fl^ .4fr herr^hf^^ aiid gebiidetfte& 
Karte daran. Ue^cn mufste, keine Regenttii ttbef Aegy 
fffiß |4i4ulden,,die.nicbt mit ihr gemeia£cha£tliche Sache 
nachtun. Eeg^atan , die ielbft . io Aegypten; .wohnteiH 
«^ren ihr daher minder geöhrlich, und immer blieb ' 
dj^iiii 4och 44S..Weiep,tUcbe der R^siauiog in ihren ilan- 
4en. Denn eine rohe Vdkawythologie, eine' grofilfl 
IMUfse fmnlichcr und befchäftigender Gebrauche in der 
pofitivea ReUgion , lind daa ficbßrfip Vehikel, deii Oef« 
potismns minder fühlbaren machen, eben weil der Fort« 
fthriti dca jncnfthlichen Geiftes durch jene Mythologie 
««jpgehalteh Wird, und n«r dann 3er Mebfch die Fe&feli« 
dfes Defpotismu^ xcrbricht, wenn er fich krüftig genug 
Alhit» aiteiii lia feinifr Biidadg fortzoichreiten, and fei* 
Ben mSnnlichen Fortfchritt in der Rafrlmdit aiifliallBi 
ma lafaen» So lange aUo der geborne Aegyptör keine 
iiefhern BedUrfnifse kennen lernte, fö kos» er noch aft 
den Gebrauchen feines Fetifchismus hing, fo lang« Wljl 
inch filr das Anfebn der PrieOer nichts zu befürchten.*' 

a L • I ( - . 

* . . l« J • • ' ' . 

• Aber nun 'kamen, fclbft-wthtwnd /der perÄftheii 
Obttherrfohift mte fiedürfat&e und,>itteD^diKdi die 



i * 

^rieclicn nach Aegypten. Ad diw gtHldtt&i^ T^M 

der Griechen Iahen die Frieder ihre Weisheit verratheon , 
4eim\fie W4iren Ifios^ft bey eiiiiigeä frühMilig Cfrongeoeii 
Beoriffen Heben geblieben, während dafs der ^riechlfck« • 
Si^id tinaufhal4bac.lortg[erchrittenwarund fich einer hö- 
.hern tleife geoldiert hatte« Hkhts konnte ; daher diftf» 
Weisheit eine Zeitlang noch retten, als dafs fie diefelbe 
.ins diohttße . Dunktl hüUtair und vor den Ausli^Ddeijii . 
4irgwü Ii nifcby erbargen. Dadorch konnten fie'non wohl 
.einige Achtung h^y den Griechen ^r diefe Weisheit es« 
.fchJekhen; da aberjdaa rondament der irgyptifchenPrie«; 
llervveisheit felbü erfchütterr war, da die fortfchreitcfn« 
^df; Vernunft diefe. Gehcimniise an die .Griechen von iel,bft 
jverrathen. hatte, und dSe ägyptifchen Prieilert zu einen» 
eignen fclinell bewirkten Fortlchritte in der Bildunj ' 
nicht reif und empfänglich waren» To mufste endlich d|e 
ägyptifche Mythologie der lieblichem griechifchen weU 
che/i, und die PrieAer, die das aufserfte gewagt hatten, 
gegen die veredelte und reifende Vernunft der Griecbda' 
das gan^e gewagte Spiel verlieren. Denn da ihre Mytho- 
^loijie oder Voiksreli^oo ganz auf die Staatsverfafsunt 
gebaut, und mit derfelben tfn Eins verflöchten war; To 
konnte es nicht anders gefchehen, als daiS| ,da die Bafis 
^^jerfchüttert imd die alte Staatsverfafsung ganz aufgehe« 
ben wurde, nicht auch die pofitive Religion hatte falfeii» 
und felbft die Vormünder derfelben, die Frieder, ihren 
ganzen Einflufs Verlieren fnüfsen* Dafs dies alte, dabist« 
h»St^ Gebäude von Pricfterariftokratie und Staatsreligiöit 
ildebt -durch ^*Me|i^ Angriff «rfchüttert werden konn^; 
" ^4ars nur die Zeit ynd einige Jahrhunderte es langem 
't^feo konnten 3( war wieder fehr natürlich, weil 
Prieikr ihre ganie Kraft aufboten, ja felbft ^ 
,j|jßh^,yo*M^^ etwas weiter fortl 
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{mrrnidil^ äof nümü deä iinveroMidHcfaeii Sturz ihrei^ 
• chtmaligeti Grl^fse erleben ^u müfseot \ . 

Im 0ao«eii waren aber die l?gyptifchenPriefterdocli 
'Conreqnenter als die Frieder bey andern Nationen ; die 
"^Wahtöifthda Prtefter» deren Antjiefi änr-dW-Staafaverwef^ 
"tüng, in der That nicht unbedeufend war, änderten mit ' 
fedfriD neuen Brobtrer die Gedalt und die Sjirache; üo < 
'bannten' jfchinsich der irohen ctiatdMfchen Horde, Chat« 
däer; fie erhielten fich unter den Perfern» ja fpäterhm 
''felbft iftiter den isfriechen ; ^nu^ ^ üh Verfchmola^ In- 
jede Form, die ilireni Interefse anpafste und ihren Ein» - 
Aufs begünüigte nod ficher fiellte. Di^ fchien aber orit 
'irW Deirkungsart imd den GrUndattfe^'di^r Sgyptircheti 
'PrieHer zu Greifen! Lieber das ä'ufserlVe gewagt und 
-WdHch das Spiel ganz verloren, als nachzn^ben -f^. 

■ 

fcheint ihr Symbol gewefen zu feyn. " ' 

Und Üb ertofch denn, durch die £ortfchreitende Rot* 

tor der Men^phbeit in ihr^n kräftigten Volksrn der Vor« 
jj^ß^lU igyptifcbe Pnefierftamm., der lange die hö'he« • . 
re Bildung und Reife fetner f^atfon aufgehalten lAi^te* 
Xr fankt aber ifelbft im Sinken verdient er mehr Mitleid 
•Is Verachtung; er fank, aber felbft im Sinken predij^ 
er es laut: dafs die Natur nicht durch einieine Menfchen» 
^b nkht durch einzelne Vdikerßämme den f oqifchritt 
^der Nationen ond der Menfchheit m ihrer hShem'Rdfe 

IT..: 

und Kultur authalten iaf$e; dafs alle zerftorende Wir» 
^ |ciingett oad Erfcheinungen im Reiche moralifcher Krä& 
^ Je doch am Ende mit der leichtern und treyern filüthe 
* daeier Kräfte endigen , und^^ dafs aus der langen DunkeU 
^eftdes MythenalterSt die Mo'rgentöthe der Jugend*3to 
incnlcblichen Kultur anbreche, auf die, nach fchweriea 
l^Apfea itewifs da6 männliche Zcitdhier eti^treten werä ' 
«nd mufsc , nWr dafs ficlk die Natur , oÜler tüchtiger i^^t ' 
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iis auf JiH maceJoHl/cbett Alexäfukf^ < fftjp , 

;l9oralifche Weltregierung , nicht übereilt und ihr lang« 
Xm^K Gznfr alle Völker omfdiJijeffe.Hfld zoin* Ziele fitth- 
re, wenn auch einzelne Glieder in dem lebendi^ren Gaa* 
^U(n untergehen» und aus der Reibe .{iec Völker, die alie. 
tiiili Ziele der Reife hinareben , fich 2q verlieren Muii 
nen foiitenl 

Noch lichtvoller wird der Horiiontöber Aegypten, 
•als der macedonifche Jüngling, mit einem fehr richtigen 
•Iltke, den JNieher fchon geleiteten Handel der Vülkeff • 
^^bier xu coacentr^ren und das, nachmals fo berühin« 
.jta» 'Alexendria anxofegen befchlofs, eine Stadt,, die in. 
.der Kultargefcbichte der Menfchheit eine grofse» ja eine 
p;rüistre KqUe, fpielt, als Rom Telbd, da Rom in ipatjsfii 
. -.Zeiten , onr von abgeleiteter Knltor febweigtt , Alexan» 

dria aber, der Sammelplatz der Philofopheme, Wifsen« , 
\ .Xcl^ften und Künüe der ganzen damals kukivirCen Weif, 
t af len diefen Philofophenien , Wifeenicliafiien und KQiip 
.Aen ein eignes GepräVe aufdruckte, und unter einjyt 
neuen Form wieder in die Welt «Qtlser$« DoekiUelefinti 
wickelang gehört einer fpfftern Zeit an! 

PhÖviickn, deften Seebandel ntod Kolomen w An3 

; fang diefer Periode Immer noch weit verbreitet und mäch* 
^g^j^Y Skig doch fchon an, feinett diemaligen bedeii» . ^ - 
tenden Einfttifs zu vetlieren« Dies konnte auch nicht 
•^d«r6 Qkögiicb feyn, iobaid di^ vorzüglich mitwirken» 
Drfadien feine« bftlwrn BlStheimd Kultormifgehü. 
i>en/oder be ichrankt wurden« Schon Nebnkadnezar gab 
4l«Knllv diefea^ nichts wenige al» kriq^arifcli^^ 
.fes dotch dieUnterdrückmig^Sidobs^erandreRi^fQtfgf^ 
Jind die häufigen Veräodexnngen in dem Innern des wed> / 
liehen Striches AHm^ iwrMeil jll^iN mit mdik fim 
inindet gutem Erfolg auf Phönicien zurück, Ge^^en Er- 
obtrer konnte Itch &e> lieh diefes» veyhaitnifurnüft^g kUi' 
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$28 Zetpyte fwioät. V<m C^nu dm ferfir 

■\.' .■* *' 

nt% Küüenland nlch< | halten ; ein Kaufmannsvolk 'liit f 
Wnevr ktiegerifchca Ueift ond liebt auch Kultur oiril 

Wusenfchaften nbr 'in fofcrnt bildet fie rtur in fo ^Welt 
^aaS) als fie die unnachlaf&iichen Bedingungen' od^r Bülts* 
'Yttfrtei: Ar feine inerksnttlirchen Abfichten' fmd. Bfa 
"Phönicier haben gewifs, in jeder HiFiTjcht, bleibende 

Verdienfie om die Fortführung der Koitor; aber* ilicht 

fiiwoU bey ftHtd felbff« einige Kflnfte «nd^ Wifseiifcha& 
«tetmusj^enonimen , die zunächd auf ihre Geichäfte gin« 
^^n» fetfte diefe höbere Biütiie der moreliftheii und' billr- 
•l^erliciien Kultur ; mehr waren es^ibre Kolonien, die auf 

nim Grande fortbaateo, den fic aas ihrem 9/Iuttectlande ' 
Kiitbrachten^ und dtedefi Samen lür hähern Kultur ort« 
^g^ich mehr veredelten, als dier der Faii in Phönicieci 
^^UUl gewefen^ war*' Deswegen hat auf^h die Gefchicbttt 
*der Menfchheit nicht eben aufserordcntiicii dadurch ver- 
4oteo, daCs diefet Volk keine llhtgcrc Rolle i^efpielt but; . 
Seine Künfte und Wilsen fchaften find zu feinen ^Kolo« 
ilien übergegangen 3 der Handel &lb(l hat fich nie ganm 
'naa diieftr Weitgehend verloren ; als Stdön zerftlfrt war* 
de» blühte Tyras auf^ al3 Al<txander Tyrus verwü^etäf 
<itog- fioh der Handel gmz «ach Aegypten; gtiutg am 
Ende diefcr Periode war die periodifch« ßliithe der phö* 
«icifeliea Kaltifc bereits Ihrem Verfalle oaheir niid^ 
ibedarftü nor eines Alexanders, wid d» gHiekti^beii G«^ 
•dankeos der Aalegong einer neue« UandelsQadt in die« 
-Ar Gegend , am Phtfnidens' •bemalige filUfbe- veHrd« * 
Jcen zu lafsen* Die Kultor diefes Volkes üand freylich 
^ webt -auf den &üefiea Stützen « und fobald die w^Clt- 
.^'8sSs 4«rfelben« Hendel und Schiffahrt, nnt^eyri» 
-Iten wordCi iobald fank auch das i^anze fchcine Gebäude 
iNAntwi» Was «it^nideii ta mA^fäa^-^^religwfo 
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Kultur gewefeiitft, Wte es gtölfcntlieiisi ivi« "wir fchon 
bey, dei- Chara^eriftik der Kultur dieler V /lkcr in der 
ciden Periode tiemerkteh« den Aramäeni tu verdanken 
gehabt; kau m dafs ihin der Gciftddi» Nation einttl' eignen', 
Anftricli g»b. Was es. iü' burga liehet' HinlkUt viirde/ 
ging aus der eigenthümlicliefi Lage , aus den VerliifltiiU^ 
ien des Volkes lu den benachbarten Landein, und aus'cfef. 
Anhänglichkeit defselben ain-Handet und an der Schiifahit 
hervor. Deswegen machten fie}'lich in einem Staate, wo 
Fleiisund Gewerbe befonders galten und eine hühere Th4* 
tigkeir dieEmWöhnet ehÄtaaerHiit«, der ainafcbe Defpo- ' 
tis nus oder die agyptifche Priefterariftükiatie nicht ihtf ^ 
Glück; ihre Staatsverfaisung beruhte aber auf nichts. wC- . 
niger als auf einer iweckmüfsi gen Gefetxgcbung; Gewdlih« | 
heit und Herkommen, die frühem Verhhltnilse, nadl 
den fpä'tern Bedttrfntfsen.bey unwachfender . Volkimenge^ 
etwas nahei modificirt — waren die Balis der phonicifc heu 
Staativerfaifune:. Diepofitlve Religion, war aber inPhö« 
Iticien bey weitem nicht mit .dem Staatsmterefse fo innige ^ 
^verflochten, wie. bey andein Völkern; der Piie(Uiürdea 
^äx verhältnij-mai g nicht io viel; und dies allezeit 
der Fall bey den Völkern, die in einem hühcrn Grad tha- 
ligfittd, die mit auf wirmgen Lündem ia Verbindung fte«^ 
Iren, überhaupt:' die im bürfftrHchen und hlfusilchenLe«' 
ben XU beichattiget fuid, aU dais iie oft und lang mit dca , 
ftinlichcn Cefemooien der pofitiv;en R^gioDi fpieien kdnä- . 
ten. Kriegei ifche Völker find, während d« Hcldcnakerf^ 
eben To unbeiorgt um ihre religiölen Begriffe ; fia habea . 
tiniges Ahfehen bey ihnen, ftehenaber doch erft imiwey«. 
ten Kange. Il^re Götter müfsen Helden gewefen feyn, 
oder noch jetzt das Heer anführen, dann können lie auf 
ihre Achtung AnlprucK machen. ^ Gegen, kriegerifchi 



.f i# ZtPiyti PirUdi» Vfifi Cyrm dun FtrT^^ 

iind.lwiidclnde Völker g«hiltcn, ift nun^ fireyUcli detJB|&r-. 
fer/meinenL, tuf Ackcrbiu gegründeten, Stsate weik 
mehr geneigt ftir ebe fetdih&ltige und ieine Einbildungs- 
kiaft befchäftig^ende pofitive Religion. Darum hält er auf 
Tempel und auf dkPrachrdet iufierlicl^nrelio ior^^ 
tas ; feine Sinnlichkeit verlanget Nahrung ; die Künße dea ' 
Fne4eQ* und des hauslichfn Lebeni imerefäreh ihn; er 
' felbft hitt mehrere mortlifch«£igeiirchaIten in^eh ambil- ' 
den und üben kunnen, da er Aets in Verbindung mit an- 
Am Menfchenleht, die er «ir feiner UnteHiütungijedarf;^ 
daher find denn auch* leine Gottheiten fiieclliche \V cien, 
und je nachdem er in feiner individuellen ^idung und 
«nbratUchen Reife 'fortj^P^fchrineniftiinehr oder nunder wei» ' 
fe, gerecht und moralifch gut. Je unvoll ko in inner noch feine 
Bcgrifie voil ihnen find, um fo bunter und gemtf^fater ift 
«derCeremonieiikttltfia, dürcb den e^ lie in ehreii glaubt ; 
je weiter er iich in der Sittlich kcir und Tuo enS erhebt^ 
je mehr mdraUfche £if enfchäften "fucht und fuidet er in ' 
üfrinen GotAdten\ lind }e tnebr JiinpHficirt er den Kui* 
tu* , durch den er mit ihnen fich in Verbindung und ge-' ' 
genfeiüge BexieHunip feuen wiO* ^ Wenn datier Phöl 
nicien kein bedeuteftdei llefultat über leine Fortfchrirte iit 
4er bürgerlichen und rcligiöfen Kultur^ an'' die ^geme&> 
ne Kukargefdticht^ atisfiefert/ fö finden Wir den Gründl 4 
davon darin, dafs es ein Volk war, defsen Hsuptbefchaf^ ' 
ti^imgSveder Aekerbau hodi Krieg feyn konnte; ^ vtei- ' 
mehr durch feine La^e und Verhältnifse genuthiget wur-" 
de den Handel weiter ausxabikieiv und feine "ganse Politik ' 
kAfnritonifchznbegrflnden. , ' '* * ' ^ 

Dagegen nahm Karthago , defteti Abftan^mnüg V6n 

Phonicien xwar nie gam veikannc werden Tkann, Iclioii 
eine abweichende Richtung in leiner Kt|ltur, , Auch Ube|p . 

diefen Staat find fchon^ im Zufanim<^(U2ge« die ifefcat^. ' 



ibm^lkk mtihni/H^ AkwmM^ f i % 

Mift^ PixtiCllt ISfeer KüftCir der Cliara£lenfirung der 
\«orig^n PeritKk'by)%el>racht woiden. Zu vici Kultur 
köitee A'e Koloni^v'dli Ktohago ei^Bame , nicht aus i!w 
rem Mutterlande mitnthmen, weil fie felbft dort nicht <;bcn[ 
lirüt 'fottgierückt Wal"* ^ Ä^^ das» vas die Phonicier ihren 
ItÖönWn* mirgebifcl* ttnnten, Handels^^eÜl:, Neigung zu nj 
FkificV'kaufmännifche Klugheit und Arglilt, eine einici» 
'd^itbiitik , lÄh g^eil^ües Kalkultrim merkantilifcliei Plane 
und oftmals kühn'fer iSpelvuIarionen , das huc auch Kartei- ' 
go;SvWir«id feiner Ixiftenz, deutlich gezeigt ünd dadurch 

völlig treu behauptet. Kric- 
gen fo^^iange als möglich abgeneigt; Bciitznehmungen und * 
Erobttrtihgen^vbli kfcineii',' aber in Rückficht auf Ackerbau 
ufSl*^ri«ffeKün(h 'dcs^ Friedens ausgezeichneten, Länden^ 
beibndcrs liifein; UebcrMung und Benutzung der Vö'i* * 
kericülffteh» die HIB iie herufn lageti, ohne fich mit ihnen 
doch naher lu verbinden ; dies waren die Maximen der kat^ 
dn^iäüttt Politik« und fo fetien wir dielen Stait befohder» 
^terig auf die Infetif iJey Kfittelmieeres ; . die Kriege , die 
et filhreh Muß^ werden durch Miethstmppen^j^efÜhct; 
die «fnlanifthen Laitdeaeoigtbon^en werden durchaus niclit 
civiliiiit oder mit der Kepublick feibfi verbunden; dena 
det Siatt fddiltgt itti Vöitheil , ; djen er von'roHeii' und' un- \ 
gebildeten Horden, in Rückficht auf Taufch- und Karava- 
si<:nhdndel, haben kann, höher ap als die Verbindung. \ 
«it poHcirteni kldnim* Staaten. Daß Karthago melne- 
Tc Kolonien ausfandte, gehörte 2U ferner cgoilüfcben Pq* 
iitikr gebmie Karthagiiitenierfollcen fich mit denLand^ 
«ingebörtifett der eingenomine'ntii Provinzen vermiicheiT, ' 
um £e defto abhängiger von dem afrikanilchen Mutterlaii« ' 
de wtf inkcbien^ und Ib raiSnlrce tind kidkuUrte derkartha- 
^pSdax Kaußnanmgeül , der übrig eiu^ viel lu, kalt war, all 
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di& er für eine höhere R^ifejui mptPfcUfeher und b&xfw* 
lichcf Hinficht Mtte crwSrnit werden k^nneii} fo^lan» 
ff) und 10% in feinen Kreis die KtüihthUmer und Schttxe 
der überiiAectn oder, verbondnen^ o^er bisweUeiL,flfM|i 
i' crobimeii) Under; Ue tri iile feine ktlte Klugheit, m 
ßarre Veriwciflunr überging, (da erfaih, doli Lift, fie» 
tm^ uvidRittghtit gigcndie römifchfDifciplb nichtf mehr* 
vermochte,) und die IctxttAnfticn jung feiner Kraft gcgeii 
die ftberlegeiien Feinde nicht hinreichte , fich unter diea. 
Ttfljhmem ftiner nerkintiUlehen Projekte und feiner un* 
l^heuren Rechnungen btgrub. — Ich bin überzeugt, 
dift xtt diefcm endlichen Verfiül der harthagifcht n ^ms^ , 
verfkfaung, die freylich in eine weit fpatere Zeit gchör^ 
der sGfmA bereut JchM jetzt gelegt wnrde, mid dais^ 
in einem to kHtfiigeu Volke , wie die R6*nier wt* 
ren^ fehlte, dai bereit! einige Jahr hundi:rteinüitf^B4K4^;i 
Kirtfaaginienfem irgendwo nnd fiber irgend ttwtiin'Kol« 
Kfion kommen durfte, um die traurige kanliagii'cheKaOh. 
fir<^he fchon früher in der Gefchichtt tu ^ndcn« D«^V 
wo dieRnItnr ib ganz miy^i/ig ^eift und emporblüht wie,^ 
hier ; ^wo nichts güt als Interelse und kaofmitnnifeher 
Geift; wo tnorattfche« wißenfcfaafdichi^ und börgerJiqbe, ; ^ 
Kultur kaum auf der niedrigflei^^idheitsfbfe %b«Q. ujQ4'r 
fich XU keinem hö'hern Pun^e .i;nif orichwingen Iridvnpii-tr . 
'da ift es nicht anders *u erwarten , als dafs die einfeitige ^ " 
&eife den fchnciien uii4 ^elh.aftcn.Unt^xg«ng d^^a«a,jen,: . 
nnr von «uisen eiiie Zeitlang blendenden, Verfafiung bttfe* 
bey führe. Die weientlichen Bttdingnilse aUet ICulnir, du^ . 
unter den Menfchen Uüheii und reifen kann, MoiaMt«^ 
Gdfetigebung, G^lahrfamkeit,. Wifsenfchaften und Kün(le, 
find nie bey dun Kai^aginienftiÄ. über die Jäi^i4g%a 
Stufen vorgerückt, «s.mfÜsten denn einige Küiißc/^m^. _ 
wcfcn fcyn, deren höherj pj^tht und Fortbildung m« 

Digitized by Google 



'"dem Intereise des Staates itlbOt zu f^enau xulammenbing^ 
als dafs fitf gant hfc%en vernachlär?iget werden können» 
Dftalfo, wo tliü IkdiiignÜie der Kultur nicht durch eia 
ifemeinTchaftUche» Band verbunden (hid; wo fie nickt g«» 

mti nie haftlich lieh entfalten und bleichen Schiitt zm Reife 

thun; da wo dicTe wefentlichenBedingaifie nicht in einem ' 

... • • * 

notUwendigeii 2uiamin*enhange geg^n . einander flehen;' 

ift tüch Über kuri oder laiig die gänzliche AuBöfung und 
Umbildang der SMtsyerfafifung xu beCUrchtcn* Es kön- 
nen in den VerhMtnilben' der Völker, in der ^ndivi- 
dttcilcn Lage der Nationen felbfl, gewilie ^Umllandc 
gegebeif ftyh', dir entweder dtefe Auflöfung eine Zeit- 
lang aufhalten, öder fie atich früher, als man glauben feil- 
te, herbey führen ; ~ genug aber am Ende katm ein Staat, 
deß'en kinere Ver&lsoiig nicht auf ge^ enfeitige, verhalt^ - 
nißm^ßig forcfchreitend« » Kultur der Keügioq ^ Gefetz^ 
gebung , Wiisenfcliafteii iind Kttnftc gegründet ifl; fmen 
lUivecfneidlichen, ga'nxliehen Verfalle. nich t entgeiien; ilies 
lehrt Karthagos SchiddU mit dem finrtrUcllftin Kack« 
druck ; und fuchcn wir die , zwar entfernten , aber doch 
wefentlich daiu mitwirkenden , Urfachen auf, fo findea 
mjx ixt fchon völlig ia der Ver&fsung diefes Staates, wih^ 
rend der gcgenwürtigcn Periode, vorbereitet daliegen. 
Und ebeuV weil dieftr Staat iich in der Gefchichte 4er 
Mcnfchheit, durch, die Fortbildung keiacs derer Momen» 
(e^. an die die höhere, Kifitur nothw«ndig gebunden. iü» 
ausgnetehiiet und verdient gemacht hat^ Ci hat er aucb^ 
unter den Völkern, dcicn Kulturfortfchritte, wahrend 
dirfer Periode, ifoUn; ^ehi^ftit. wßx^, tpttfieii» fiintStel- 
le verwirkt, deru» in der Thac finde» wir nichts, das einer 
,^iM|M|«ichnetcn,Daj;AeU^j|; verdiente, d» tt in RUckdcht 



im Gcifle feiner *2Jät «igefirbchi» lucht^tipmti bii ßif dtt • 

MittcJmiTsigc hit emporheben können. ' . ' . 
' ^Wichttgtr.und intere&uiter. weiden* ym\ (wäl^ren^ 

diefer Periode, die Juden, Mit jdem Umftun des baby.. 

IcHiifchen (teicbei durch Cjrtos l^fig|i^vili?icB^yuii$ Und. ' 
die Stunde der ErloTung. Doch darf man .(ich auch, ihren. 
Aufendiait in Aram nicht fo traurig, ^ gewöhnlich, vor-, 
fifdlen; die meUbo htxfusa fich im DmdSt .•]igdutti6.und; 
wurden als Bürger des Staats behandelt, ja einige jiing'i 
iit^ aus den vomehniften jttdifcbea jF^iiiiiieft ausgehobfta.* 
und am Hofe inWi&enfchafteil undKünften ▼andenPite».v' 
flern .erzogen. So lernte naq^entUck Daniel die i^ainär ; 
fche yolkif- und ?rie(leneijgioii jiliber kmeiit uudjtheiU . 
'die AngeH Öhnung det Volkes an di^^raniiCifd^f Volksmyw 
thologie, theiU die Bekanotichfft. lific, gf lehrte.. Judetü, 
foit den VoribUuhgen, die unter dien .ohem Stitnden det 
Aramä'er über die Gottheit, Geifterweh und Zukunft 
herrfdbten, und beTonders in der Piiyatreligion dc^ Chol- 

.dtfer gelehit wurden, iehdnen jetzt (^em (jetfte'm4'Ch^^ 
i^a£ber des judifchcn Volkes eine neut .ivichtung gegeben xa 
kalten. Als die Juden aus Palaftina nach Aram''wigg<s 
fährt wurden , waren fic eben ftii*"" eihcFojtKfldnng^ in 

I ligiüier un( 
waren durch 

Drohungen ihrer Weifen und DkhteirV cridlich dahi;^ gc-^ ^ 
bracht worden, dais fie nicht inehr fo. (ehr wie dienitit 
aur Abgötterey geneigt warhu ''Tn'^idm'wiehtTginZnt« 
punctc nun , wo in ihnen felbft ein inneres . Bedürfitifi 
mch etwai be6erti, ViUs'fie läi jkzt befidi«n; i^ege^ewö^^ ' 
den war, wurden fie ih die Lfiltfer 3ei lÄaldäffchWfifoJ»*^ 
berers verfetxt. Die Wfcrrae, die fie JeiÄ'fÖt i arte* iÄ6.' ' 
fiufche Ronflhälifiti tSm^il^t^^^ 
den Sinn dtrftäcn haim w^ei^hfn lihä^V d^^ 



id bürgerlicher Rückficht,, reif gewordet^; üe 
h die öfiern Ermahnungen^ Belehrungen , una^ * 
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ih huf itH ffuuiiitti/cim AkxänJtir. ' fjf 

grobe UnbeCwnlichkcic und Roliheit, die laiig an« chaltne 
Kindheit dicles Vplkei endlicli durch beigere und richtiger 
re BtpAßk hng&m tarn Woichen gebrtcht worden war. 
Um nun mit den frühem, ia der iiiolaifchea Ivoiifticutioa 
emhalmen, Vorfteilungsaiten die nettCjOi BegritFe, de üc 
in CbaldSa kennenlernen, verbinden xttlcSnncn, weriTeii 
iie (ich der allegoiifcheu Interpretatioa in. die Arme; eia 
Mittel , dn alleieit die Völker dann . ergreifen , . weim 3ht 
Tt frühem Begriffe und Verfafsungen vcx;altet find und dem 
GeiÜe der fpäteni 2;eic. nicht mehr snpaäen ; ehe iie iidi^ 
nun entfbhliefien , jene Vorftellungsnten %U'«ntiquiren, 
fo iuchen fie lieber die entieinteAehnlichkeitzwtfchen den 
frUliern wid Tpftem Begriffen auf, und (uchen und ündeii 
auch den fpatern, erwciteitcÄ und liülicni Siuu beicits ia. 
«ien eiufachen, iiuuiichea und mangeliiaften .Ausdrücken 
ünd Formeln det frühem Zeitdlters , d>en weil' dielt Foi^. 
mein und Ausdrucke in Bachem enthaiten find , die di«: 
fpütere Zeit &a£lioiiirt l^at und deren Anfehen,, alt Keli* 
gtonsbticher, mit jedem Jahrhunderte höher fteigt. Der 
Grundj der entfernte UmriTs, die erflen dunkein Linien 
"SU den 'Begriffen und Vorftellüngen » die wir^die Jüden: 
aus Chaldna zurückbringen feilen^ lagen freylich m ihrer 
ftühtm yerfUüttng und In, den moftiichea Yorfchrißtii». 
Alier daü jene fttlhem Lehren nur durck ethe k&Äftlidi# 
Nachhülfe und allegorifche Interpretation beybchaltea 
Mrdaiii fcheinen die Jaden nichttiniiialVon fcrngeahneC 
5LU hahcn, und indem (ie (ich ab« rredeten, einzig und älleift 
«n ihrem Mofaiimos lu hangen, trugen iie aramiäfche Phi^ 
IdEbphcme mihreitiigiäenVorfteUtmg^h ubor^'n^ 
ten dadurch eine Dogmatik nach und nach ^aus, in der 
man die * firemdaitigcn Theila grölken^etU ron den Vor- " 
#ellintgeh aBf<fti#iifii Kahn TTü denen der alte ^of« äte ' 
ili^dUte Ver4füafiuni^ g^ab^ itlao fttt<;&k dwZktdei Auf* ^ 



ntTimc diefer Philofoplieme, und die Verfchiedcnheit des 
U(rpma|;s derielbea /4bi^ nicbi; iq^^z geiuitt yerMiclmm 

' Die neue Robni(e b PaUffim hat aber mit traurigen 
V^rliiklthifieii lange zu Mmpfen; ircchltltnifiWrsi^ kehrt 
pur ein kleiuejr Theil aus Aram zurück, der eine bleibt in ' 
den MifidarnV wo er ficb angekauft hat» ^ anderer ^tiatte 

fich fchon friihzeirig nach Aeg)'pten gewendet und hier 
fbe )ü4ii^he KoU^aie geiiiäet; diefe aufs^erhalb um PaiICo 
ftifia wohnenden Juden wer^ in der Gafchidite unter dem 
Kimen der rielUn Jhn bekannt, , Der kleine Th eil der 
Juden aber, dar fich in dem Lande feiner Veter wieder jm» 
baut, findet diefe Gegenden von Volkerfchaften befetit, die 
(ich hier y während der Zeit des Exils, niedergekfsen hat-«^ 
ten, und die ni^bt anden ab durch Gewalt tuin WeicheiT 
gcnöthigt werden kunnen» Eben fo viel Unruhen veror« 
jftcben den turttckgekehrten Juden iitSamaritipter, oder 
die ebenfalls durch Cyius aus ihrem afsyiiichcn Exil cntlaf- 
faiien Nfiehkomman der zehir ifraeUtjichen .Canti>na; die&. 
wünfcbten nemiich 'wieder mit den Juden fich, wie vor 
der Trennung , reirbindeu zu können , da ibxß Kpuigs^ 
tniliett crldfcHeii waren; aber die gegeniirICftigen Ärcng ro» 
' Ügioftn Begriffe der Juden erlauben ihnen nicht eine naht^ 
if Vtibindung mit diefen Abtrünnigen )«4A^;öttern.«S^ 
xugeheu, dte ohnehin bips an der mbftlfehen Konftttmion ' 
Jiüngen, und der fpatcrn heiligen S^biri^ften der Judcp^ d« 
Or^keifammiuiisen, Gefchicfatsv9Pa]fn |k dc^rgl; W^i;«^^ 
Aber auch dieft haben Einiufi an dem periifclieuHofe und 
Wilsen der jun^wi gai^lün<?nfift*e 
Schwierigkeiten beyin tciüp^battf und b»y dair EinTlcW/. 

^',-W 

.tung ihrer neuen Verflifsuiig m verutAchen, Ui der That ^ 
»erlebte wahr?«4.,4ipf^.^e,äo4j.di^ 



* 

m 

Zukunft feftliielt, wenn diefe Erwartung in feine ganze 
Qedank.«nmft£ie.ttbergittg und das GemShlde derfeHjen Qni 
fo lebhafter '^vurdc , je trauriger die La->-f von nufseu und 
■von innen war, in der es iich gegenwürtig* befand, ib kön- 
' hen wtr ts uim wohl mcht verdenken-, 4* ditfe Xrwsr» 
tung, diefe Hoffnung die einii^e Stütze war, an der fich 
diefes Volk, unter dem Drucke der JLeiden feiUuüttn koim» 
te. Seine Verfafran^ wurde zwer einig erme&en durch die 
Verbreitung der Griechen ub«r A(ien verändert, aber im« 
mer blieb* PtUiftina, fpifterhin unter 4«tt Seleudden mai 
lagiden, der nemliche Zankapfel, der es frühcrhin unter 
den aramäifchen, perfifchen und ägypioichen Königen^ge*' 
wefen war. Uriglüokijcher Weift kg es iwjicheniw#jfE 
mächtigen Reichen mitten inne, beyde wttnfchten es ihxUf 
Vordieib wegen lu befinen , beyde bfttten ihre FaffioMI^' 
in dem kleinen K'ei^he, beyde nahmen es früher und fpS^» 
lerhin xu wiederholten malen ein, und fo dauerte diete> 
tbwechfelnde Sdiickfal fort, bit endlich dat römifthe Volk,* 
groismüthig' genug, üch die Ober vor muhdichaft überSy«- 
rien und Aegj^pten zu verfchaffen;» der "Siffcfucbt be^rder^ 
Reiche ein Ende zu* machen, und PiUMina, das Mittel*^ 
lanifl zwifchen beyden, als Provin» zu Syrien zu fchiage» 
wufite. ^ ^ ^ ( ' 

FalftHiiia i(l bis auf die Zeiten, der Umflürzung der* 
ff^füS^^ti 0ynaftU durdi Aiemd^ni; tini , tigfaxUdb^^ 

Bj-icjicnitijtokratU s dcx obeiile P riefler ilk zugleich Rtt« 
f «BL und LehnsttttgcK Jcr ^vfifirhea Ktin^;^ «hcrtmribM* 
dige und rohe Menieben find . et gröfitemhcil«, die dielt * 

. Würde bekleiden , und ib wie Prieilerxegierung nifmidg- 
«nhklilitige Fbigen älr di# FcMtbiidmif der X»knr';dtr 

' V-oiker, geliabt hat, fo ii\ et auch hier keiii wobIthäaga£ 
Ge^,. dar^ in ^ilekficbt auf icltgitffe degrüfe,- db KoiAi ; 
i«iPaUjAiflfti.d«KQUciii^; zwar fedaiimmehcc^iiig^e'^ 



Digitized by Google 



|f)| ^ t Zm^i Perkdi. Vo» Cynu im fiffir 



mortllfchc Begriffe in ein höhc^res licl^t gcüellt und weiter 
h9y ihr inUmkuf (ebnchc worden» die ui iUifeuiid£ii|;li- 
^ liehe Anhk'nglichkeit tber in den bachftftben der alten 
Verfkfiunf» die gegenfeitige Verkeueruiig; wegen .(IreÄ- 
oder mind« ftre^^gcr Bcofaftcbtang gewifier VorfchriC^ 
fffi, die Ubeitliebene und kleinliche Sorgfalt in der Aus> 
ilbpng gewifierGebfittdie, und fiberlisnpt dieAufiteUnng 
einer Menge neuer Geremofuen ttnd Rittit mdunkeln da- 
gegen von ^tm andern Seite dt« wenige Gute^ das durch 
jene ndaagti€a Begriffe etw« in Umimf gi^icbf woidea 
irer. Um die Einrichtung der neuen Kolonie in Paläfli« 
werwetben fidh Mfrß mi Nihmias bleibende Vecdien- 
ß^^ befondert lieli der letitere Jenifalem Meffigen.nnd 
Synegogcn errichun, wo des Geietzi}uch forgeleien wur-- 
)de. Mit h vieler Wi'rme man fick tucfa lilmihte, die 
€hemiUge mofaiichc Vcrftliung vöUig^ wieder herzuflellcn,- 
wir doch ihr Gfetd- bereits vendcet; ein^ moralücben 
Anflrtch erhielt xwtr die nene Einrichtong; Fragmehte^ 
^r älteren Verfaisung lagen derfeibea wohl xum Grunde; 
iiber'fie völlig' wieder herKufteiien, wire wider denGeift : 
der ffturn Zeit gewefen; wer doch die mofaifchc Konfti- ■ 
tation, nach dem Sinne dee Stiften» feltö damals flicht 
gfmz rctlilirt worden, da die Hebräer in PelÜftint zum 
cAetinMile fich niederliefien» wo jene Veiiiftang thren ge^-* 
mgen Grtde der Bildung wdt mdir tnpaiite, elf nun in< 
'den Zeiten nach dem Exil, wo dodb bereite dei, Volk einv* * 
geniiaieeii in feiner Koitor fortgerttekt war. Dft reli- 
g^öfe und wifsenrchaftliche Kultur der Juden, wiihrend 
Atfer Pexiode',, yerdiint eines aihem fintwidtelong und . 
ifolirten Dtrftellang, Si dieiMon^ehte derielben niebc w»^ . 
fentlich in ihre Gefchichte verflochten find, obngea^htet ' 

tagSA duidi 4ie S chi e tfit e ier Niieo m Müc^a- ^ 



► . » « J - 

I ■ . • 

Ang Ulm BiMun« von iimen -etttweder aufgefaa^ - 

beordert wurde. — , . . ^ 

« 

' Den «repuckendfttn. Anbli^ .abeti 'denjir^eäcl em 
Völk,. während dwfer Periode, der Gerehiehte gev^iffT-' 
xta, kann « gibt GriecluuUiHd. Hier boceii (icIilKlixuo, . 
Vetfchiedertbeit der Kölomen, M^^hologie^ emielhe Hei« 
d^ ttttd Weife, . bürgerliche Verfaüung, Handel und Schifl ' 
hbn, %ttmg, uiutkUg xaftmmeBmflRmde Mooiente^ dic^ 
H&nd, u:ii dte Vöikerfchtirten dkfef glückticben^tn^ 
ZU einer pigeudlich ^üppigen Blüthe der Kulrur empen^u- 
l^eben». die Icem «nderer Volk in ^di^tm Seitnühi^ diativ« 
äcrifirte. jdthen und Sparta w«rei\es vorzüglich , die * 

ifhfe gtUiaende Bolle fpiehen; tn der Spitxie dieftir^ 
Staaten ftanden, wahrend diefes Junten Zeitrauim, Man- - 
n«: v(Higroieeh Talenten, vonkäbnem, uaternehmcnden \ 
QeiAei von Btldnnf^^ fi> wm (ie dmab möglick w«^ und '* « 
diefc w^reu es eben, die den Fostfcbritt bcy der Staaten, itt-:? 
Rü^ch^c a^£ firobetmifeirt «uf B tB tc h U f a ng xauL Vjindf . * ' ' 
lun^ de> Gefetie in der bürg^rUchen Verftfiunf , auf £f- f 
^9^i|^»dei wlrmäen und mnig^euFreybeitsgefUblttimd « 
xepubfiktnUch^nSimilr: beitirktea; 'Zwar trat mcfeiiejf - ^ 
d%? Kultier dicfcf Staaten frühzciti|f fchon der Fehler ein, 
«mji -die moraUfdi«r^Ugiitfe'Rei£r. hiximJtß }^!i^t}i9kmii 
li^ * wifaenfchafdicben Büdsn; ttbtriiaiipc mnjHIckbfieb; : ' 

dadfurak wurde .Delj^ im.KwH. 4<i:.(jnmd la^dfiin^ i 
cri]t in der nlfehften Berklk hngftm^««itr^^ 
der griechifcbtu Kultur y gelegt; ,flb§r doch gcwabrtGri#>. ^ > 
chffijhndy wäkteadAiMr kidlkftigin'jKifauiy eiiMn.^itbiib>.rf 
deji, Anblick ; alle« w«« unter diefem Klima und in jener f 
pe|^|^ei|ut.^}übc;^;UadieinfiKiiofpräi^ ^ 

und blühte f iiah:#inpor «nf djaTeift Bodta; ,IA^¥iSkmi^ 
'lle.erhoben fic,h xu einer erquickenden Hübe; die reinfltaJ^i 
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&iiLw«ckt€ fälhztuig fohonimKaibiBn.dü iehlammeriidteii' 
KrSfte, mid ein wohlthütiger GemeiBfeift, ein lebhtftcr. 
Antheil an tUen ÖfftntUcheii Vti'hAadlunyen draag^ durch 
•Ik Volksldaisen kindofdi.. 

Nie dürfen wir tb^r vergcfscn, daf« diefe Biüchc nur- 
BlUthe der Angekeu^en Jugind war. Pm 2citaifeer 

*dw Jugend hat fitylich f«iuc eigeiithiimHchcn Schöiilieip 
tm und Rtue, befondcrt w<nu dit Oi^^Üktioa und du- 
cinwoluiciMlt Gmfith t» Am fo ^ikklickm Hnfmotiie'» 
ftehtUt' wit hty den Gmehen, dit iuch gcÜiif -köipeiw 
lieh iu tEtatchae id«l für die UidciidttKsiift dirbotm;' 
aUer der Itehenden Jugtndbllith« fehlt di« fcftere und de- 
foft Begnuld^ngi 4U<h di« Giicciua .crxn^e]^etiJkm;; 
difi fi« tber bcy dtn Gmclitfi noch fo Uing inbtelt und 
/a* lange Uihtt» aU iie wickUch^iu dicfen Gegenden v<^ 
gefunden wicd , darinn , dafi fit hier Hnhtimifih mi 
gan&.«rigineU, nickt wie bey andein Völkern eine vom 
ft f ia d an Boden entkhme oder pattfitUbhe Mtnmt, wv; 
nur einnud konnten diö Umiländc und VcrliKltnüfe der 

gmdufi^tnViOhatfdMfteaM^ ' 
%ufaininentr<fren , alt -Ute in/iKafeniMyilienaltery indieAi^ ' 
fi ftj Atnden Jugendperiode, ftu&inincntraieß, und <!llt- 
CMÜhi JactndbliUii« Eines Vdkti, dit je anf ditTenr 
PUntten verlebt worden iü , der Nackwelt in milden Ue- ' 
hm^thm ivt Chüttgtt^ der Berad&mkmt und der bildetf- ^ 
den KurJl xu iiberliefem^ dtmit auch das reifere[und ern* - 
ttm münnttdia Zauiltfr fidi ftmt trqukktndan Geilidt - 
imd jener Mfthattanden MSht, xüder ^UI'Gric^cnlaAil ' 
Jufendperiodt emporfchwang^ erfreuen und mit feligem ' 
BnaittciMi M dea^^ Al6cn:Tttttm dirangAendtn Jugend ' 
bifweilcn »ttrikkkekren möchte. Wenn e« je dem reifem 
Idannexu venteüien ift, fich einer -&nften Schwermuth ' 

tiHMÜMMMd 4iemitdeafiil4ar'äerVeigange2ih«^ tt»"^ 
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feine Seele xürUck zu rufen , fo ift ^ff'woM Ai am verzeih.' 
lichlten, w<nu er mit ftiller Welimuth vor den Monumen- 
teil» die ntif der der Griechen, aoi dieier retienden' 
Uhd in ihrer Art einiigcn Pciiodc zurückliefs, verweilt 
ttiid fie zufammeiihtflt mit dem, was das reififte Zeitalter,' 
dif je'auf Etdeii veilebt wurde , das Zeitaller Fnedridis diea 
Einxigen und Kants > nach langen Kämpfen, als reinen 
Gewinn tHid alt das ilhanAeriftirche Merkmal einet fieanii»* 
liehen Reite , und des itufenweiß eiuaetenden mannlichea 
Zeifalten der Kultar, in die HlTnde unjrer Zeitgenoikn 
, auageliefiert bat. Jaiii(tte die Meafchheit nicht das gegen* 
wji tige 21citalter erk^t, fo würde der Verlud jener grie- 
^ du^heOiJj^endbUidie zu hekhigjea ^feyii> Aar in einer 
mSnnlichen'Rc^e hat ho^eniHich unfer GIfcMecht den i^ich- 
ften .und erhabenilen I^rlatz für eine peiiodi ich e JugendhHi» 
the gefttndeni djfey fo.wie aUas- ii^ der Erfdietnungswf It, . 

nur eine kurieZeitinterelsiren und nur einmal von einem 

i 

^ Volke in dieferOfifinaltiit, wie üe bey dem i^iedleü voiv' 

gefunden wird, verlebt werden konnte. Und gewifs, wey 
fnxpfangiichkeit btCitit für das Scheine, Wahl« und Gott« 
, das.|e emimdimf itnlref müttevUchm Brde emporgablaht 
und gereift ift, wird mit Rührung und Wonne daj| *2^ait- 
«If er des: Pmc^^ und Alcibiade^ hen^lmi^ wenn er 
^gleich in (ich die Bemerkung nicht unterdrücken kann, 
^ia. dar Wurm«. deK.i^erhsa'.die icktee.Biaiue|frieokh 
fcher KultiMf verwelken machte, bereits JchoH jetzt an 
ihreir WurxeX jMigce. . . . ».^ 

. So ehreitvoll and folgenrei *• die Rrie^ ^ Griedi^n 
mitPetfien fiir die Kultur, Macht, Gföfse und ftr den 
verhiretteüiä.Hwlel der grieehiichiio ätiatea waren, im 
rendoch ebenjdiefe Perfer, die den Griechen, in Rtickiicht 
muf 4ie. Kficf«. iaic, ihnen^ im Günxe» weo^^ faä^aiMli ' 



W9im».4pch VI £>fe|:n.ilire fefkhriichften fituidc^ in miti- 

fem der pcrfifche Luxus, die dfiatifchc Weichlichkeit, Uep*^ 
p/^i(^^ und t^jcachciieb^ ) das aus^ebieitece Si^cenyerderben^ 
rftmim\& der Gci«ciieiiin,Kleinafien ms tii^utliebe Griaü^^ 

* cheflland felbft kami und mit der Vcrgröliciung und Er- 
^himg 4es Viijoblftmdfii 4^tgriec}uf<^Freyj^e]} wat^ \ 
jenes Gift Ällfchwcigend weicer uiiiiicb giijff",. weil befon- 

' devs die eißt^n Perfonca.,<i«*t.5W»Pi, üei;^x^Jljcj;^cl uiul.i 
'Eini^aii auf die Übri|^en Bürger Co wichtig war, eiu Alci» 
biades uad andie^ ftch ganz deri'elbeu uueiiicik^i. 

. ' Nock fallen die. Thailen «inei MUiudcs^ .4er dta 
faferapieclafcheKraftliUikn.iieß^ jöioef Thimifi des 

terland ei warben, "in da« ausgehende heroHdie Zeitalter • 
GMCchefiknd^ JDiie oianttboailcben Geüid« norden iatk- * 
rteig«i Qenkiiial bkibeii, wie viel mVoMßi drit von hii* ' 
hc» frcyheitsgefühle bcfccltiftund ftir VateilaiWj Leben>~ * 

. Freyhcitwä Camiiie ftreim-r 9e{»F«tiMla Vermögei die 
fie/in Zalilund Mactit weit übertreffen^ die aber ungleich 

1 w^i<}blUll1^'. umi undiiciplisiirter als die Griechen waren^^ . 

'. : jfibir irider wehdectn die griecbiTcYt^n Pteyftlitt^ii ^ 

ihrf Kraft, die fie in den pcrfifchen Kiierren näher ken* • * 
nefti^dflcm hitteuv bald gcfin'€ch firlliA; DicHberlegne 
Seemacht der Athenienfer war vortü^lich Spai ra ein Stein 
des ABÜofs^« Der Uebermuth des üppige Aickenienftrs 
moflite freyUdi den flreiigeii nnd minder gelxtldcteitSpar» 
tancr.fchwer lu erti-agea ieyn. Und fo ilritteiv^nit wech- • 
ielfti^gfm fijfolge^ die b^dea bt^eu^ < 
"Freyftaatcn, Adien und Sparta^ uxn das Uebergewicht iti 

— 

♦ s 

\ 
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tM, Die, maiuugftltigen Fehkr , die in 4ea pdoponnefl** 
iciien Kriegen, befbuders darch di^ tmuntefbrqcben« Ei-; 
'feifuchi dei I ddiicirn, von athehienfiich er Seite begangen, 
«rurden, tiufen aiierdiogi viel xu jenem ungliicklidiea 
Schickftl bey; tt»tr denhocb verdient, in der Kultur^ ^ 
geldüchtt, Athen eine uii^eich höhere. Stelle ai« SpatuL/ 
Kaam daß fich der letztere ^taatvon feinen rohen, lykur- 
^ifchcn Giundritxeu ui\d Gefetzen fpateihiu .ei^ü^ermalie^ . 
entfernte; Ungo Wte er an barbariichen Sitten^ gehan^^^ 
laiig war er auf leiner medern Smfe der Kultur flehen ge», 
blieben , vind war, durch feine rohe Kraft eifia GtUcel dea 
gamen, mebr civiiilircen, Griechenlands gewefen; als nun 
endlich jene mang,elhai":en und imvulikommnen Gefetie, 
. und die auf üe gegründete Veifalsung, dem fortiebreitm- ' 
d*a Geifte der Zeiten nicht mehr widerft^hen* konnten und 
dennoch der alte Lykurg nicht antiquirt werde^i foÜte fb 
war ) aus diefer nätiirlichen jürfache, der un^ermeidliehe' 
ITAtergang diele« SiaÄas iticht fifn^er 'aufzuhalten. Er 
iahk , öhne m der Reihe der kultivirtm Staaten Griachöi- * 
lahds geglSnit tu iiaben;*er Tank in iSch felbft luiiick, . 
, wie eine veraltete Qrganifatiqn au« dem Reiche der finnli* \ 
eben Erfchcinungcn abtritt, ohne daß man*ihr feriterben ' 
bedauerte, und ohne dafs fic bkibcnJe Spuren ihrer ThJ^ 
; tigkeit und Reife auf die Nachwei« gebracht htoeJt 

Ganz anders war es mit Jtheii / hier cöncentrir te Üch 
eigentlich, in idiefei- Periode» alles dos, y^aa 4^ jagendÜ- . 
che GeiA der Griechen Groises und Scheines ausarbeitete) , 
hier erhielt er feine ideiuü che Form, hier, das hth er e Ge- 
präge feiner VoUeiiduiig, Athen war während d^.Zeital« 
ters des Pericler und d^r Jugendjahre des Alcibicides der 
Sammelplatz der Wifsenfü^haften und ^Kuniie; hier maK* 
lugce iich allet, was den liöherii Flor des Handels, des bUr* 
geiüclKu liiniiuftes, der Gewerbe, WißeufeJaaft^a m4 
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Künde hetbtyflin rem konnte; liierwnrdeder griechifclieii 

Dichtkuiift, Maftk, Khetorik, M^lüerey und, BHdhaucr« 

t 

kunft der ägentkttmliche Chmfter angebildet, der (Hbft 
nocK in den Zeitaltcin der Barbaiey, den nordifchen Hor- 
den^ die in die röihirchen PfoWnten einfieleti, Bewttnde« 
tttng, Liebe und Staunen einflö'fiten, und die, in einem. 
)l!ngem ZcUrauiue den wahcen guten Gefchnuick wieder 
kWftettten, und dieKüilfte von den Manuln und ZviCittm 
reinigten, die de unter den entflellendcn Hündin derKUuft- 
Jer des Mittelalters erfahren. Dt» Ideßl voll /dem , was iit 
diefer glanxcnden Periode der ^riechifchcn Kultur, in die- 
fetn Lande die Natur auszuarbeiten und auszubilden rer* 
' mT>chte, fcheint wirklich im Älcibiadts realifirt geweftfl 
xu feyn. In ihm üofsen gleichiam die xerllreuten Radien 
von allent, was der griecbifche Geift ünd Cliarader errei- 
chen konnte, xulamnien; er war Held, Staatsmann, Ken* 
n^r der Kttnfie und Redner; er konnte (ich dem aUsfchwet 
fendften RaufcTie firinfidier Leidenfchaftcn überlalscn, und 
wenn man ihn üi diefem Taumel untergegangen glaubte, 
lb«^nd er an der Spitze des Heeres, zertrümmerte die 
perliTchen Flotten, und wetteiferte mir dem Spartaiiw an 
Abhärtungen der weichlichen Organj£i|ion. Hat je ein 
Grieche die Sonnenihahlen des Genies, deif Wittes, und 
ScliarfYinns in fich vereint; wufste'je einer aus dem Zufam« 
mtotteflFeti nnvorhergefehener UmAande Vortheile für iich 
XU liehen ", ftanden je dei Beredfamkeit eines Griechen die 
Herten der feinde und Freunde offen; warf fich je ein. 
Criedie dem Freunde und Mf dch^ gleich warm in die 
Ai'me; und 'kehrte ven dem bcrauichendflea Genufse froh 
und krVftig zu den emfthafteAen und bedenldichften Ge- 
fchüften des Staates^ der eine Zeitlang g^inx von feiner Lei- 
CUBg.aUüßg, mit eben der Leichtigkeit zurück, mit der er 

m 
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ja* Am nlTchtlichen ftüen mi ZufammenkttnfteR ge» 
XctfwäVmt hatte; .v^rga&i« ein Grieche 4ea richtigen BUck 
In die Zokiinft ni^cftt, und Jiefs fich nicht tforeh das ja« 
belnde Gefchrey der Menge, nicht durch die ihm ge- 
wandeueQ Blntpei^krainxc, ni^t dorcj^^die feine Politik 
ieiner, Feinde tänrchent Ib dafr errden «ugenfcheinlich* 
ften Gefahren immer «glückiich entging und üeiu feioein 
Xprtbei) ^jintnutzen wafstei^d«? et aber doch imnier 
init dein Vortheiie des ^taates»; dem er mit kideoi'chaft. 
lichte I«iei|rr«ihing« an ver|df|d<$i» fochten fo..war m 
jUeibiadesy defieaPanegyrfft ich ans mehrerer Rück^ 
iH^t kein^Vßgeji.feyn mag> der g|)er. auch, wenn ivdtr 
nach dem lealUiften Idcel efaiea^ Uchtm Gritchen , ana 
der bmh^f^dO^n Periode ,dfr griechifchen Freyheit und 
Kultur« fiigcp»' fich uns* foa &lb(lMaufdringt« Vielleicbt - 
dafs die feinen Gränzlinien der Tugend und des Lailers, 
bey keinem Gri^l|^ Xo unvermerkt vecfchmolz^ Un4 
in EinsWftmViieDfloftenv als bey ihm.* Feil fcheint es» 
•Ishabedie zn grofse Kraft und das unermefs liehe Feu^r^ 
auit denen ihn die Natur lusgeftattet hatte, fieh nicht an* 
iei^, iM in (b* unendlichen Sfi^hlenbrechungen nnÜ 
Inden manoigfalHgfien Modiücationen. entwickeln und 
Ihntladen ktfnneo; gewift AIcibiidei wir in feinci*' Arf 
Original -und ein Bild, das uns idealifch vorfchweben 
aiufs, fobald wir die Mef^e griechifthei Kultur und^Bitü 
dung^, aus iUftr lyiodlr, In Einem Punft^, in Einem 
griechifchen BUrger, concentrirt fehen wollen. Bf 
foii keincsweges fehlcfr* uud fleckenlos crfeheineii, dat - 
Gemifch von Moralitit und Klugheit, von Energie und 
' Abfpaanung läist uns auch über feinen wahren Chaia^kr 

*}Mau;vtrftetc1ie Ma| Maas Oj/iMN« dir CA^^MMff, FirS} 
MNa. Mrimrg^K ^ ^ .Mm. 

• ' ^ • i r _ . ' 



5%^f ' 'Zwtpi firiaJe; Von Cyrus dm Piijh 

keinem feüen Refultate iionimen er war aber gitn - 
^iecb^; uiid vfkittnti 'hk Yotit^hihie 'Mer FMi^^ 
zu ftehen, die jugendliche Kultur (nickt männliciie Reft 
fe) chai;afterinrte.^ AberSidch» ehe er reine KoÜt endtgi 
te, wütheten fchon die dreyfsig Tyrannen in Athen, ond 
^trarti fcbieii das ^Übergewicht über ganz Gri^hehiaml 
errungen zti fiaben'/ Doch Spirta felbitf feMte')etit dai 

Üchkeit und Luxus kea* . 
^en, und dadurth>^4^d»lnnvermddtid^ 
Staates langfam vörtiereitet. Athen aber Köb fich bald 
"^iederi doch kam mit feiner Freyheit, ond mit der Wie* 
«erbera^ong ff^^r "Virmtinir nii^m GmM 
, 2ieitaiter$ des Pericles-zwäek*^" ' /»-'^ - - * - 1 

> Periode, anf^'Vhd fpiifmfMOHaaj an feiner Spitze, er« 
: l^mpffe ihm AnfclhiViäniroft nn'dXsWfs«. Abct kari 

nach Einern Tode culmlnirte diefes Volki und fank in 
feine vorige Unb^deüteiplieilf iitr^^ ' 

Aber ^der hUt^^MMch S^mgii^i ^ulinv: 
mO* /Zwar mr d^siZ^Uer deaP.ei^icles ji^nd Alcibia* 
4^8 füi- Wi%nicha^£€n.undivüiine woi^iihätjg ond biü« 
ttb|inc^^h^ge^^r«D , b^dpra ki AMieof fbcr d«c fib^^K^- 
bindnelimende Luxus; die Weichlichkeit v , der Haö{(, 
zum Genuise ; die mindere Reife und if u^|ir di^r mederj^ 
YolkiklaAe» feines Anibeils an der bikgeriicli€n Verr • 
fafsung ohngcachtct , die erfchüpfeiiden Kriege mit Aus- 
ländern und unter üchrfelbR ; der Partheyo;eifl zwifcheqf . 
'den vornehmften, aä^ der. Begierunc tf»iliieKmeo^^<H . 
Familien; — beieitetep vereint den, langiaineq VerFaU 
md endlichen Untergimg der blähenden Staaten vbr, d«tf . 
einzelne grofäc DQäYinerohnnioglich Hbtten kontiten, I>iiC 
un^ligfte SeftengeiO hatte übrigens die kräftigüen eia* 
«einen grieciufchei^ Säuten damals v6n eWoder tntfern 

• * * # 
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•ft dct Spitxt eiaes noch ungebildeten, nicht verweiclu 
licht!ei\, Volkes »/dem vecderbiicheaSpi^le.dec grlechip 
' fchen Freyitetten zuiah ond flit ibr«Freyhrit deoXJhtcr^ 
,gapg bdCchlofs. Seine beftochenen Gefandten und Red* 
HfC;. fthUferten, das Voik eiaf eigne Händel onter ficln 
.mühten die Grofseti unaüfmferkftineaf freenden Einflufs, 
»HQli der Gedanke an ehemalige Siege -wiegte ia« ia Üpize 
rTritmue fiir die Zukunft > daher ward es Philipp leichl^ 
ibreFceyheit aufzuheben und nurnochden Ictiten Scbim- . 
.mer-dlBVOO beyzubelialten» Den Krieg aber^ den er ge* 
gen Perfien in führen befchlbften hatte , itiufite er fei» 
■i^eni Sohne üherlalsen, da der kluge Tyrann trühteitig 
^i|og durch eine Y^^feliwdrang den Lol|o ieiner Thaüm 
eaipüng. Mit diefetn Alexander, der in der Gefchichte 
der Menfchheit« fo kurz auch immer, die Rolle war« die 
er fpielte , merkwürdig genug geworden tft, beginnt die 
näcbße Periode. 

Ate nun die Staatsver&fsongGrieehenlande fo ma*ch«. 
fig er fchüttert wurde und ihre bürgerliche Frey heit ver« 
lorfn gegangen war» df glichen auch ihre Kunfle, Wi&x 
ienfchaften und ihre Religion verwelkenden Blüthen* 
Noch erhielt fich, %vie im ^bendftrahle, der letzteSchim« 
Hier derfelbeo atn Ende dieferPeriode,'mid felbft in dem 
nüchOen Zeiträume bleibt in Athen immer noch ein mat- 
ter Ueberrefi ehemaliger Weisheit und ehemaligen Kund« 
fleifsesJ Aber die eigentliche Volkam'ythotogie mofatp 
init diefer hürgeriichen Vcrfafsung ünken» auf die fio 
'ganz, berechnet und angelegt geweien war; mit eben fo 
innigen Banden hing diefe Verfafsung mit der ßiüthe 
der Wir»enfcbafteo und KUnlile zufammeni uod kaom 
keimte unter ^ecrofexdiePhilofophte empori als Athene 

. / ' Mm a 



Atyliril ircrlorcn g^iag, fli dhft Ük bffhtrt Reife 4#r ^ 

wachten Phitofophie nicht einmal mehr die Zeitalter der 
tep^iiblikanifeheA Freyhtit ent icfatei feadeni tpogfina je» 
ncr Jagendblüthe niehfthlieh nhd^ ifolirt von jenef^^ 
ilireii eignen Gang der Blttthe und Ennetdctlvftg g^lieii 
tnofste« Dlrnm war aber auch ihre Blüthe nur perid* 
diüchi fo lange Tic fichi unter dem Gecflamiel der Kel^ 
nnd-eof deaTfiliMi^ii des Flwyftieti, erhilten konn» 
te» erhielt fie fich; endlich flüchtete fic mit den Siegern 
nadi Romi und {mit ^en Uebcrreften grieriiHUief Kiinft 
md grieeUicher Praeht nach Atmindria^ wm In beydeti 
StSdten in eine neue Form xu yerfchmelzeni die ibte nr- 
fprtingliche Würde herabfetsle nd nlebf we&lAai* 
gen Folgen für den gefammten Fortfchritt des menibiüi- 
<htn CSeiAea in philofofiiUcii teiigi^ 

* 

Rom war ut Anfang diefet Perlode noeb tsey weL 

tem nicht fo knächtig» feine Ver&ftung' war noch nicht 
fo in fieh felbd jpgiftodet und vnn infien lieMigt, rm 
▼on hier die künftige Weltbeherrfcherinn zu erwarten» 
Kaum hatten die Römer die königliche Gewalt mir der 
arißoeratifchen, derCanfuUn, vertäofcht, und noch 
war dai Verhäitnift ,des Staates gegvn (U^e ftilrgcr nicht 
gcnao beftinmin Mttft Kriegen Von aolsen^ war daher 
Rom auch von innen durch uounterbrocbne 3treitigk^i» 
ten beonrohigr» und daa Mifsmbültnift der vornehnm 
und reichern Familien gegen ihre Schuldner zeigte fich 
immer mehr und mehr. Die Würden eines Di(ftator$ 

; nnd der Volkstribune Tollten durch Ihren Einflnft Jene 
fchädlichen Folgen vt;rhüten und j^nts Mifsverhä'ltniis 
aufheben oder Tchwachen. . Aber die Schuldeniaft, ilje 

"den niedern t6*mifchen Hflrger drückte; die iSiveiHgkei« ' 
ten, die» übec die vorgefchlagne VerthciiuQg der Aecker 
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i^Mf dm mmdmifcbm Akumitkr f4f 

üUer AU lihnerii Rttig^r, «ntflanden, 'gaben inmcr Ver» 
«lUftvng zu langen Mifsvetfiandnifsen» Bald wäre et^ 
wlhnuid 4MiBr Zei^ den vertriebenen fittrger Cwiülm 
filnngenf Roms Verftfsuog xu verändern , wenn nich( 
4if hnbf pitrinlifcbn^ &f&U w rechten Zeil in ihm ef» 
indit idbet wodurch er hewogen wnrdet eher fich , ale 
4mi Stiü« fMMR fiücgor.^er etieineli geweftn war« euf<» 



Di Ronit während iiefer 'ganzen Periode, für die 

llnalififniqi der Bedieigpiifite meofehiicbec Kiiitnr, fa0 fo 
viel* wie. gar nkto getban hat, und Uberhanpf keitie Ma« 
terialiUi darbietet, feine Fortfchritte in der Moralität« 
ftelifiom GefiH^hnng^ m Wir&eofehafcen nnd Kaoßen 

l^'rr XU würdigen, fa verweben wir dea wenige, wo« 

dncch dieftna Zeilnvinft die fth^ioere Biütha. rpoi* 

fther Kultur in den beyd^n folgenden E^tochen vorbcmte$ 

wurde« fogfcich Mt d^ at^geioMnen^GefcbiclaaineH» 
»ante toa dieiOm Zeitalter. Noeh kannten die'jiöinef 

die feinem Medificationen der Dichtkunü. und Beredfanui 
keil «khft die daft ^twe Zettili^ cjberaöeriartem 

darum war aueh ihre Sprache jetzt noch roh und unge» 

bildet! iili(whap|^ hat diefea Volk» wat ea^anch f^^er« 
liin in.'wiftenfcfa^ftlldiert Wrgerlicher und rtUgiifer 
Hinftcht fortgcfchritten ift, doch diefea nicht auaffich 
ftlbftt'tiicht ana demiHifte feiner Verfefanog amfrar« 
{leitet I fondem nnrvom fremden Boden entlehnt; die 
4Hiiiiifche Kidinc war £tfl.|iach dilUn ihccn Zweigen imd 
MMm^m ein Wiedarfcbein der grieehUchen, und 
nnnfite^ da fie eine pacafitifche Pflanze war, forgtaitig 
gepflegt «ttd fmvtel werden» aup hier einheimiG^b ai» 

amrden; auch i(i fie nie zu der umfchatteoden Hohe 
di^d freyecnfiliHhtieiWita die una in der fch9nen 

JW^^.llpr MidesUmi^ j^iito|r:to.<aa und 
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55« . Z'i'fyn Firi^ Fm Qfrm dtm Pufir 

frühzeitig verwelkte fie'in Roin, da Wer eben wie Iii 
Qriechenlandi dU moralifch.reUsiöfc Kultur ecft fpäter- 
hin bekannt warde« als die «riftenfchaftlicfae und artiOi^ 
fche bereits verblüht war, und diefc verblüht mit dem 
Eriöfchen der bÜrgerlickiH Freyheit nnd des Gtmdo^üß 
lies, der den hdr^ct eines Frcyftaatrs chfrafteriÄrfcir* 
sniifs» Dafa: aber Roms Kultur nie originell geWo<^ 
i^n ift; dafa fich die rffmifcben Dichter« KänAler, R«K 
ner und PJiitoIbphen mehr ntur an ihre MuHer undVor- 
ganger, die Griechen, gehalten nnd ihre Produfte dcd 
geiüalifchen Wericen d^r Griechen nachgebildet haben, 
fcheint theils in dem: CharaAer (der Römer Telbft ftineit 
Gmnd gehabt haben, der zo einem fo hoheii Sthtvtirtw 
fjk der ßegeiClerung, zu ejncr fo feinen Combination der 
verflochtenften ond verftecktieAen Mittrf|;iieder )^hfl6fi>A 
phifchcr BegrifFey nicht, wie der Grieche, Empfänglich» 
keit genog befiifs; tfteUa war aber aoch das, frQte A»« 
Raunen ond Beirundem der grieelHfeheii MeiAetftüdiee^'' 
die fcboa aix z;o/^/}iila vorlagen» und das warme An* 
fchließen an ihren Geiß nnd ihre lebendige Parbengebinf 
Vrlaclie, warum derGetft der Römer nicht auf eigen*^ 
thUtnlickß Prodttfte fiel , und warum er m der gain«Q 
Kuiturgekhichte ^oiir 9!$, grbTstentheUa gUickUcber^ 
Xachcihmcj- der Griechen erfcheiot* - 



\ 



Ja fogar fi ühzcitig fchon, ehe noch der Sinn ftHr 
\ die höhere Kultur bey den Kömom geweckt wotdai^ 
mufsten fit Abgefiiirdte nach QrleekenlaBd fciddMi^ ima 
da.^efetze abrofchreiben, da fie nkhtfdbfl, für ihrm 
Staat« eigire Gefeta» aufrafltlleil mMdiM 
gelhaft nnd unvollkommen war dt mafs noch dat^MI 
der Römer hi Rackficfat auf iMfienfchrftlid^ ^ 
'erhielt dcna Rom dutQk Gtmb&i ditGcß^^ 
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Tafeln, die aber das rohi undr pi»vcfUkonitlnh«?C?e^g» ' 

des Vater« , de« Sohn dreyawl m Terittnfitn ; dw.gfe» 
Sdw Ii«liaiOg-ier;PatTicier und Plebejer, di' fich nichj 
4urch Heywth« (wWml«'fol»ftn'.<«iae ltMic)>e Modi- 
fication der Katteneinrichtung Jer otientaHfchen Valk«r>5 
die Gefetze gegen Zauberey, Vatetmprd u. dergl. \\ ir 
haben fchö«- anÄrÄ« erihnettV »fti -#0 diefe ooth- 
wendigen und crflen Erfordcmifse und BedinsiingeH d«l 
iefertfcliafiilcKMi Lebenrerß Bbch durch Gefetze flreng 
anbefohlen werden mUftfeh, tB»««lmr der &lt and de«- • 
'Volkl» deinfieg«geben werde*», nicht bedeutend feyn 
kann! In 3* TÄTge, de der <Jeift tler Netion weitet 
■fortfchritt, wurden- mehrere diefer Gefetxe flBfRIA*»- 
gind sntiqttli«, «ild'andCre gemildert und unter befsern 
ModifKationm'dM OeHW'aer'liilltm Ält eii«c^ 
ilbm hat daher fwi^ gOHze Kultur Griechenland 7u ver- , 
'denken , nur'däß'dte deW ifeWAiiba KemtnlfteV 
, «riSe und Kunftwerke. fiolltjen fie den» Römer geM*«|: 
5nep Aiiftiich Äten miT^^ 

lilfsung erborgt M'ari ; \ ' - 

'\g^^m^^ .Gtad ihrer Kultur auf Jekirbäli n« , 
■ JCr/egJtiMeit k«» dafe fie Ibey den EöJMkern die 
Stifkaaß Bf>4 sy»d.ere ^^findungen de» ftftiaWlien . 
, jk^k»iSl9m)mi^^W^ . Ps««««» dmchdrang der 
^egtrifche Geift Senat «nd. Volk,.: un4 im Npth^# 
mn icdae Mam^S^ÜHb, S(iMMi#cüh ward in dem Ger 

müthe de» Jüngling« und K|i^*.4«ll-Sim> £üt^?*P*^ 
*atWMlk}ibBfeTUaten^geweokt:i ji^wi^s g>ng di^ rä»!» 

<ehe. Jugend «i«ht. fs^^W^ß^''"^^^^ff'"^ 



I 

.1 
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' fceiM «idrer Untcrrie*t in Wifsenfi^ifteh nad Kilnftcli 
ibtc» als in denen» dk4ta l\imn4ma^Exktfi$ %twMm 
ibd hmttbiMcn (blhaa; lUMl amdh Geiliilkent Vitcr. 
land, Freyheit un^ VergrMiM^ui^ dcf Stiatcft bwegtt 
fich die, ioi Krfeg» «dl JMMr^ftfeitM Mtivick 
MafM tdmiTdier Kraft. 

♦ 

Selbd die Religion der Römer war iem Staaten« 
Ureffe Qiiterg^anlii«; dKeGotthte 4m Krieges «m 
iluitn befonders heilig, und eben diefe Gottheiten warei^ 
{Boraiifch fo MvoUkoaaitii iiod fc4i]|enrolt, ijto4ie&ö» 
mer dilr damaligen Zeit 6IUI vim. Die Augorien 
md celigiören Cereroaniea Ungen yon der Deutung der 
PiieOvr «b» die t da Ik ans den «milflicfaften «nd ad4> 
ftiti rtei&iien Fatniliea abftammten, fchon ihrer Geburt 
naeb an das jedeMnaligel^tertlie des Sti^ g!»iia .g^ 
Jmfteft wmtu Dadmrdi «rivde iran vprar eipea Theil^ 
'<it ReHgioo vor Vera€btan| gefiebert, anderntbeiU war 
Iber auch ibr Ualii^, 6eyer Fortff hritt dareh die6 
Verli^ehtiHig in das Interefse des Staates fart ganz ohn« 
möglich gemacht. Sie im Dienae des Staates , aal 
^matraor Jo viel ,an Bildang gev^innea, «le ifr Sujit 
felbft weiter ziir. Reife fortichntt und feine Kräfte mebc 
aatwiciceltwardeiB. lÜagegenwarf fieaäcbanlaUaSt^itil^. 
Operationen und Kriegsunternehmuügen den Schimmer 
der Heiligkeit und des Anlebeas xarfek» oad val jMm-^ 
.berbia froHiaier Aberghaben war, ward f^liiMi d* 
Vehikel der Kiogheit der angefehenftea Familien, das 
Volk nach ihren Abfiditait »»laitt^lftr dea «tlgiifcai 
GeiMdcbe, leiten zu können. Darum waren auch dia 
Römer fo tolerant gefcn fireoMl^ ReUgumea; ibBaJUU^ 
groa war nidit das 'ffialkte Wefen, «üa Kirelu 
nennen kunnte, and du eifofikhtig «af'HMllkbi laA^ 

fatä uA^imSk^^im. 'iiin^m^^miMm 
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-ÜMe ^tttanMir» ^fit tlt Mattinirmiir taa^Feli» 

liarfMi gej^nUeberwuiidne ond Beilegte tölerthtundgit» 
ttg wareo , ib waren fie es aocii gegen die Religion de^ 
-ifidbüi» für «i fii^v^ Ar eine ilbltkl^Wd vön de» 
•4Staatsvtrfar$ut)g ganz nnabhän^JGinrkhnmg firUhü* 
Un gar kdncnJB^igriffkattep» ' * 

Der 6^ der röniifc|ien Ycrfaftmig . vir iiiitliui ^ 

kriegerifcher und Hf/ifwgeift; .er ^E^^gte fich glfk^ 

.flark pnd .mtfni^iiii in ihrco Feldherten^ ibrepii Sennin 

|n ihren bürgerlichen Verhültnifsefi, in ibir^jß^^^ion iin4 

.fcxiohnng/ AiHff^^mijMl^Vt^iffm^ 
ger »Ii Soldat» und die fleJie|l(bxinje',dea ^fiiatyi 
hef Aachiuge|)fm» al^ bi$ dpi: Fejn4ini^aubf Jjp» myi 
tbfr altSiek^.gicoAiDüthig M-feyn, a]i iM^fgl ji^Frif» 

^dcn zu bitten; begleitet von ungewöhfilicheni Glücke 

und in Italien tllee mifthlieibende Macht der R^Sqb«^ 

^die iii .dcin nächjlen ^tqinme fiajch über (Grie^h^landi 
^ikfcik« und Afien lieh vecbreitein* DttProloMatioitdcf 
Heldenaltet^ der Nation hatte aber die traurige Folge» 
dafs das, .wu während, demselben in Rom vernaeblätsigt ^ 

gebracht werden konnte, perÜebei^;|l^ y^n jeneil 
'tai^rt&henacUlf ^Weichlichkeit jt^ 

war tu rafdi n^id nnvorbereitet» als Ääa. tit Amt 
'die gefährlichften Folgen hätte n^cb Kch ^ehen .müliatt« 
erhielt fich dec^.1|ol|Da noch^^'m^^ Jldvhtfife^^ 
«t^.das «US unxähUchkleinen Ländern beflehende Reitet 
. '{^iimlnnererZnfaniniOTiOT^ 

•fIficiMir KÜHtff In Mrgerlicktr näiT ?elig|Mk 
t fehlte» konnte anf die Daner nidit feine^rSife 
"^tS^atiiiten lind fimk In fidi ftlUNai^ 
^fiedett^eSt«^ wU' cineri wüh 
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' ibtt*«.4BWM>^^^^MtKüUM*ft Der Gf mtd^te 

' Jk^nftigcn VcrfilU der römifchen Qröfse und M^cht, fii 

. dien» wo dtrGeift der Natioa za ia^te bey ^co &ül}Mi 
ilfiv(dl|ioniiiicneii . Einrichtimgtfi und'.Gefetzen $ßehett 
llieb; wo Tie' iHr heroircbes Zeitalter über alle Gränzen 
^idass'fl^lXDgarif /luid'nur nothdUrftig fo viel Kultiir 
^'nahnit iW^tflHf^'war, utirntclir alt fiitft»reÄ^ gel- 
teiu So nährte Rom fchon jetzt den Wurm im jBufeoi 

' *aer' (^St^tt tm^rfnt'ftinWLebeha^f^^ 
*^cndWe Blüthc dctKünfle, die edclfVe Kraft derWifseii, 
Schäften xerfi^te; weil bereits der Schede in der bU^gei^ 
IDcKefc VitfSärtiing , dticH die w irrie gttrlAenc P^oii- * 
^gption dea^^Heldenalters nnd des kriegerifchen Geiflea 
wc^'-olir ficf gcgriffim hatte md ünbeillttr sewotdeil 

'»* ' -•: r' .»'•. 

; ^Wir Wolter oben fiehabipteteii , di&, d^ 

^cef^iwww romifchc Kultur Kein ErzcugHifs dettlWcfr 
ilelbft geweftn^ Jpndcrn imr an die Ufer der Tiber anders 
«yohec verpflanzt, worden fey ; fobepaupttn wir diei wen 
«j»n..ien.iiu|pen $Men der frühyn Kiiltnr,, die,^ 

fiJSmc It^ön kannte«, iüi^.bei^«n,^4*^*!'*>*^^'i44^ 
.Criechen nähep^be^iannt wurden, ja felbft eher noch» ajs 
iie die .Qff«ft4 ^wöjtf Tafeln a'^sjäriechenland briiU 
*g)en liefseBi' jsö «de aber iieRöpitiiT^^^ 
'{H»,K{atar dep p^ri«th*Pj yerda«Jtfe^>. fo entlehnten fie 
;di^elbe in frühcmZäUn »oalien 'efr^jjjs/c^^ 
^BlSj^j, (chpn in .^r yqrigen Period^ angemerkt 
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W^«r«^ifc«ft ÄWtlw^haba.(entw^^^^ Tonnen, 4*6 
aber wahrfcbcinUch aos mebrcra Staiamen , die hier 
^WfflCnmfcn, eijaeVerfafsung ge^rünaet worden, unl 
IIIS, diefer Vf^rfaf/sung eine iifolirre, hier durch ücii felbil 

' jjntftehcnde , Kultur hervorgegangen fey. ; Die 'Römer, 
Illinder g«biidet aU die .etrufcifchen Slämroe, lernen bald 
die nothdUrftigfte« und aligcm«nllen Züp der Kultur 

' jjnd Bildung VOA ihren italienifdien Nachbarn, und €ll 
fie fichaaurH genug- fühlen , diefc nicht uubedeutendea 
' Reiche fich zu unterwerfen /fo greifen fiediefelbe 
thig i^n , ,und indem es ihnen gelingt fie nach und nach 

• -^^2til)öfie^en ; fo geht die wgiäfciMcaie amftiftke Kl^ 
lur tur die Sieger über. Dadurch wurden dennitufi^dil 
Röm^,ink eimgen Verfuche^i der Dichtkunft und Qt^ 
fchiciite bekannt j und wenn gWdi der zerd&*reMe <Säft 
der Vorzeit uns die römifchen Prießerannakn und die 
nbcti toh^ <9effiTgfc Hnee* AiMMr^ / 
'hlchrauf die Nachwelt hat kommen Itfiien; fo läftt lick / 
^Soch"^ aetBekimnlfeheft derftöiMnr mit denXteiicie» 
*«uf den GcHl fchiiefsen, der diefe frühem PvoduAe der 
i||(Ritf0)aiW'Kiillur cluNTAäeiifir 



Öhne ttro die. Admer id die Reibe ganz toiüt "»ql 
'iinkultivirter, jileichTciti^er Völker herabxuietzen, ft 
fehlte es ihnen doch an etgcnthümlicber Kultur; ifie bh 
. %en bloi» nachgeahmt und Von den SchlCt2m der KnMk 
'knderer Völker gefchwelgt; der hriegcrifchc Geift ihr^y 
«^aof^n VMMttdgllerf lie ijmt erft-fj^ d^rJCntacGki^ 
«ehenlaods GeTchinäekallgeiMnQen; lindKrtege, Erobe- 
«fttngenf TnunipfiMiftügey ^lUidikAitoe^ nft .vqa fid^ 
«Mkb'tMMi «Mtoiailidhcai. Sinne M 
t|>fachte, Thaten £nd di« eiozigei^Menientc, ^t^ ieqefi 

lüe KCmifaiHi.OrfiiclH ar. diäte Mmm.ümtk- 
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Iii S0tp9,Fmodu ym Cpnu dm Mirfat 

* Wh wir aUbkeioe eigne Raditdiig derwi-fentlidMa 

iBedingnifte men fchlicher Kultur antreffen ; wo diefe Blü* 
Ac nur noththlrßig gepflegt uiul blos io foftm erhalt 
teil wird, in wiefern man bcy den öffentlichen Verband» ' 
Isngeii gewifuf Rcligioiysiiindlungea, «ad fpltethin mift» 
der und richtiger modifidrtf Gkfette tiefet entbch/en 
ktno, da kann man ihr auch kcine^ ifoiirte DttaiHirung 
Widmen, eben weil fie bloa und fiDaij^iiif fewUitTbai» 
j^hcn eingtfcbränkt ifl, wo t\t^ ' fohald man jie 
diejen, trennen und völlig ifoiirt deufeUen wiBp 
4mkf^ Haltbtrkail ermangelt und wie. ein i^iiftgt 
|dl*4Mer ^«lindM rnfthwipdcCt . 

Cj;) . Momsa^e der Kultur während diefer 
. . . Pcfiode. 

|Iad> iwm VimmMmtm «aftdeo jirir lUb 

ßv^ffi^ nur wenige Volker i^f (Jeilen kjEroMi , 4ie ioi 
eigeMltt:ltf», oi^^tfirltii^^ #btr dif feUk^üi 
Linien ausgedehnten , Sinne des Wortes withrand dia* 
fer Parioda kMktvirt f^Mlaiiiit c« fiodeii fatdiaaco. ^S» 

jfind nahmlich rfw Völker, deren Kultur, deren Forf-r 
jl^hritt ijn der (»jtIrgjBclichfii und religiaTen Vcrfa£imi£^ 
^eren Ausbildung der'Kttnile und WifsbtäMlkeli nßi 
4fii/im d. k. ^ .^m...f»^x> . ^mPfenhin^^^^ 
ßmzt betrachten läfst* Aoch wird, wann^ww iroia 

^Knitvr der iTdJ^ iR^reod IMeiefimißiv^ekfih 
dmit nkht gemeiät, als ob alle Völker, d^neii }etzt «io 
AiQm»' «in KaUgioot^MW odar^6<4iBNE«i«& 
ärfcheint, gleich reif'Md ampftnglickfiniktoi VM% 
-fUrdie befsern Bagrtüe und Gtundftiste^ die imter %\m 
rHirbfreltat wiMün Wd^mitar teOoteCMi»!. ü 
dttuit nicht semcioti als ob diaTer LichtiUaU «loir hfh 
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ll^ Kultur Ut itr i]He eiiultelltih^ lirilielUbM^ 

die niedMD ViÄskUfecn gwtoing^n |Vyi ,cf wird ai^ 
m Aligetneifictt d^r fnn» morReil« Kalta^^«r : 
ceichnet, bis wclcbcfn fich dicfes Volk erheben konn* 
ie> 49 Arn difftt fvaAi voi^ «oeni feinec Wciiw. vor«^ 
InhM , und meidbcii vcnftfitliriebefi Wttf4t. Kuf ' 
Imgram reift der Geift der Völker, das ül gftwjTili^J^fr 
\tdt Sttk^i^ 4m K»^^ ' 
ßidiis, ciiyyi fici^er leitenden Kriteriums, bis wie weit ^ 
«I tbe« diiAtt Volke, niileir diefim VcrhUtiiirsca imd : 
Umüändea, m{)glich feyn werde, vorwärts zn geh^oj 
mvi dämm ttufs der RtUgionsftifl^ odtv GeüetzfebCj^ 
* fein Zeitiker »n ficb Keraiffiieheii will , genaq im 
iQria# ü^tltk gehlen und aufgefaüit wer4en., d/imlt 
inaa wieder m weoig noch vtd von äm mmu^ 

Ihn weder unverfcholdet herabwürdige liOch^,a.l)cli..iyiiP 
Yoiltebe fjpitte Vf rdienüe id^aliüre. : , .: ^r ; 
Um aber dem Fditfehritfe der Meofehlieit in der 
' Kiiltiir nickt etwa a priori durch AnfüeUung vim .G^^ 
^ fetten , w*w dfef^ t^'octfchritt d» wihrend ditTerPeri^ \ 
' de bt&haffen ieyn rnkj^e^vorgreifea Zu wollen; fomöf» 
' len wir erft den Geifl dieAi Zeitrniw felbA md* ttin 
VtrMtni^ssi dm Bedingnißm de 
zur fiberbaupt und im AUgemeiften genauer würdi» 
|eft; von den Mbrnenten der Kultur einielner VdlMar ^ 
gan^ abjhahiren^ und nur das auffafsen, wüs für die 
Kttltar der Mt»^fchk€,it^ iUe hier in dar Idee ats 
' Jf^dwidumii' betrachtet wird, t\%^e£u\Mhtv^ 

Den «bfiraAMiBegriff der Miitfelibtit^ «1» eioeftJUid|V<^ 

rdtumts, löfen wir denn gleichfam in feine einieIncnThei» 
jlvitf i'ttwt Wfidett die koltiytneo Viüi^er. diefe^ 
tiode an MI vOtttbergehcii und utß iß^ mjpiriXch^ , 
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f\t an Me -Mei^^^^ iui> Allgemeinen^ 
* 'if AitfgemefseiifaintiMf Aei^^ i€lt «MüWien W^Mp 

"plans (als letztcrt frinci^s für alle Kultiirj^efchichte vef(» 
liftiiftig-finoHchörWefea) auf jede cinuln« D«£eyAspe* 
rieäe, In derSriUiefiHnigswvliimi MnuBfelmWief 

lea verhbl wird, ergehen' ialsr, - ' . " 

m Vtririndung mit Uußn feiner ' Atn ^ id»s ei^e 
^Haihgnife^lietKyltar.^ Dü iioo McH dncr €Wtg«iiTn; 
Geologie', die Rcalifirung des moralircbeif WeJtpians ia 
4jNr Sr&heuiimg$we)t wahcgenömikieli iHid i ^ oodr «lies 
%as in der NattfrWdf f califirt wefiÄett feB/mit eift«ai 
^iminiim anheben« und von dem ine^glithft kleinüea 
^ff Qttvofflmiiai^ri htSSmg va%^h§n mai> r um«ch 
'dÄni nur in dei* Idee, denkbaren und erreichbaren Z ö* ' 
It idu der monlifche Wdtplan votteicimtl unil auf» 
pebr^ «durch ftttfenwdfe^S^twtck^Inng dir, in der Or« 
ganifacion und dem Gemüthe zu einer haxmooaIcb€Q 
AXTadifeimrkitiig mgdegteiii, Krifce« an nüiero; f« 
4onnt^ CS nicht anders möglich (eyn , ak dafft 9ucb ifas 
^AeiBedingnifs «^£chli^r Kultur« 4asMi^^ 
t f^^lljchaft y von den robcftetr Z«llf nden und VerliSif» 
Jfi^]^ afl^g^en mo&te. Kein mö^lich^ Glied durfte 
in der I\eüie der Entwickclung menfchUch er Kräfte in 
der Gefellfchaft überfchrittcn werden« und eben das 
littg&ma Emporarbeiten durch alle, diefe niedern Grade 
iiindurch , welches 4^r' in dir erffefk RqltQrfienodeb 
in der Kindheit der Väiker, einen beyoahe abfchreckca- 
^ien Anblick ^wAttr viM>> der Nai«nr abat Iclilw^tcf 
dingfi ihren Zöglingen nicht erltft«ii ^ Vewbi Iwmntep 
*fahtl ans tmv«r»erknnit fort, bis in dasZeitaiter, 

\Hafa Wiritftmkeir iiMii^^ K^ftaichM „«Midac s^. 



• • ■ ' ' ' . . ■ ■ ■ , , » 
bemtntitjndj'freyer III ; ^Vo darch das Leben in der G^'^ 

EihVicHtüngcn errungen worden fih(!,'und daditMenfch- 
heir fith nun in ilitem tulanterbcocben fortfcbrekend^a' 

; jfcriiig' bcfitzt;* IbSvird allerdings, während dlfefer zwcy-' 
fihPvriode, nicht huir^ie Aii&htä^sFi&rtfdhri^^^ 
Mefeiföhheil in dei^lE^erdirellaft erqi^cluind^f und erfreu^ 
lieher , fondern aacb dirrcfi die getreuer üad lufaniniCittV' 
Miigw^ltr^raftewa^^ dHifich willircn4de#J 

ÜBibtn, als eben fo viek VerruchedesBedcebttnf.menfctka 
vlUteri Kräfte« dimk MriSMif^^ im «lociA 

* fifcfaen Weltplan zy4<«attfH:eii, tnkQndigeiii die Ueberjiclit^, 

wonnai^ivifd , "uriendlMf Wktetteffe In'Rbckficbt auf 
&9r ei(le4)edingnirs der menfchlichenJRiiitiup,. 

beydeii ^^t^im^^OtSd^liä^ 
fo von einander vcrfchieden, dafs tjas, was 1 n der er(len 
. *|if2»iiMrv iflteselfwi&istKJ^nfangm^ 
nicdrtgft^n f unft piterigntarfichtlmig durchging, in Je© 
tWeyten ichan ttiitec einer fftfeizmafi^m^^i^ witk^ 

fitatiooea ieiner Biidangt durchgaagen^atn^* ü)krAan4feA' ^ 

klt»;Sii»'' ' : ' - ' ; ;..*t:fT "-»r 

Dtetf geht, als t\ix%^nothwtfuUgB^ftti»tigm% de# 
IkfiMimfr Albft, M dlt.><(iAf itediiigiMfiiritcr meqfciilft 
eben Kultur hervor;- in -wiefefn nun die empfrifchenDa^. 
im. oder die EifcheiniiQgen der freyenWirHfiimkeit vcv^: 

sfikifiig^finaiiditt WefimiAiiftirSiAileiiweltV^ 
, Forderung, für den zu bewirkenden Fortich ritt mepfch- 

üdieitKiailiir« -ireraitMa ,dei jLelieniL la,iief jS^Mlfi^MU . 

xvQittiwingehaktn: werden , fo wird die menfchtich* 

Vtimnft durch die , ihr a pofiaiori jvi^gäüksttsK ifada 
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befriedigt. w^ij^n^ ihrer tot^t^n^.^wAtm wirk^icHvtöt 
Handlungcftvcrnfinfri^ fmoUclierWefen nicht mehr ei» 
ner xuftUigen uud willklUirJichen £ntwkkeliuig^mi44^. _ 
W^^^ Ati^iafm jM» fiMidf rn fchoii, nach mftrgete^ 
ifgSklv^ FiJrnt wirkfam crfcheincn. Dit&^ dii|r^ 
du Vernuiift ftibft bcftimmte, . Jorai,. naob \rdf 
dierL dir ^Nv^ HaiMÖwigen mortHfcher WcJfeo la 
«ntia W?&^tf<ftiöfiäai Zufaminfnhange gedacht lyy^^ 
<ll«e-A».i|fiijriich d«rch.di» Ulm i» der Geftllfcbdlk 
als der conditio. fiHß qwx kcw; erß ma^icb werdi^kQs^ 

Menfiih ücli als cin lndiYidinliti etkennt uod ifoUrt dm« 
Ben kaniii 'm fi^em fühlt «r. fid^.«iMriniif RealUm&g 
tiner«G«ftl^gateng verbandeil/ die fich ihm in feiner 
Vei;n,uoft QUt.lfoth^diffHfit ati^^ Hd4 4it^ .aiai 
. 4i^.yafeinifnifr4«E TclMl^fit dea MMr-— sud moc" 

•fllEfchan Wdt Einem Gaoaeo» refiiltirt ; in wieiam 
ahee dar MaiifiDii feiiN» (tfimniMtfindvmek htoa ' 
kalb der Gefell&haft realiftren kahn, in fofern verlangt 
Cr aiicht daft dley durch feine VermmUt ihm Atoifa^it^ ' 
diiita airfg«gebene, Gafitnpebwil; «H|eiiiaiMrG9}iigkat| 
in einem Reiche moralifeber Wefeii hah^; und li| £|£iri| 

erreicht» auch mehr oder minder hell den moraiüctoi, 
Weltipkii ßnüi^ßimt aEfiewn, Mii ji mtkdeii ^'flber 
diefen mit fich einig geworden lA, wird er über. die G«» 
JirtzgebBiig richtig atthailea, die4kNOTm rei«erfre|idi 
Ihndfongib die er in der GMUäUaßt anaflbt , werde« 
fiaii» In wiefern [non in der zte^ejf^ KukiirperiodedM 
miifehiichtn GafckleditB noch iiicfit erwartet- «ciMm 
kann, dafs der inoralifche WcUplan hell und richtig voa 

4ei)f itteiiletei^fedadit und «nafkaniit ^trde, ik kum 




mSf^^M^ ci^te ßedbgnijß zu Temei- üutcnweifsca Reaiifi- 
pmg\:'äie.Gtßszgtbmg if» bUtgjerlichm Leben ^ 
' rcnd diefer Periode fich noch nicht zu einer hülurri Reife. 
*ntwij2keit liabeft.j:;DA.di«r>tenich j^tat tioeh nichc übcf 
4M.:T^iogi« 9 df»r tr «Ii . moiilifthe Intelligent unterwor«» 
jftft ift« mk fich einig weiika kann, fo mufil audi jeut 
0efctxgebunj|-i die.;diitwi refultijti noch uavoUkogimefli 
und mengelhaft feyn , und kiülii ei Uoe in euiieihen ße- 
ftiin^ungen errathen lafsen , daft lie iwtr auf moralifchcil 
. ptnni und Boden t dod» noch ohne «Qe ZurfickfÜliruni^ ' 
ihrer Theile «uf fcftci durch einert noth wendigen Zufam- 

mmte Principien angelegt ifh Sa aber die 
^ieder in def Reihe der cntwickciungefthifren tincf wirk- 
Hch fortgebÜdcteii KrkTte aufs L^mlgfle verflochten find und 
ciiu in di^ andere eingreift, fo entdecken wu* wohl in die* 
fbkafinnmenhttnB:endeliRe^^ dihkmsAmeh uiiunteibio- 
i;henen -Fortfehritt in der Reife diefer Kräfte; dal« wtt 
il^r gewiße Glieder diefer int UnendMi^riicb erfireeken; 
iba Reihe moraiifcher Ki&fcc, als Epoche machend dar« 
fielien» undi ink iham eine neue Peeiode der;K«Itur^ 
IchichtB.Mifidiealtfien, kl bloi'eBi'Veliikei für unfer Be* 
dftr&ift, die^UeberJkht Uber Ganze, durch wenig 
ihttelni ünd ausgehobent Merkmale uns lu erleichtern» 
|>ie Reibe der wirkiamen Kräfte ttuft fre^Ueh umußialu 
Jdm insUnendlicfilf ftrt; nach den Wcfen aber, die die 
fiiihn vorwä'nti brechen , nnd gleichfiun die andenf gletcb* 
zeitigen oder *ihnen'*ii«i^flrebendcn Wefen an /ich herauf 
riehen, die alfo, wihrend diefer Penode, dem motilifehe» 
Weliplen &h A wiir>nikflm^^tk tniii fidt ihm in dlefem' 

Zeiträume, vermittelft der Kukurbcdingnifsc (Gefcttgt» 
bttngi Aeiigum» Wtften&htften etc«) nähern kiuuii 
hIkH dMVn WeAn, i]iii*iiMli>dim4rndft der von ihnia: 



^crcichttn Biidung und Reife wird ^die Peiiodc, die xut 1^^ 
l^enannt. i 



13^ tbey *dit Uifgerlidn Leben .ttnd die Fortichrtm 
^er Gefctzgebun^, (Ke twAt»«ndif ibolbnik»» ^ 

hfiflgien, da» eriic Kuiturbcdinpiüj find^ fo müüen aotk 
mchti' jlen und folgenrüchjim t^erämkrt^eH ä 
der bürgerlichen GefelifchAfi jene, Perioden TeM beftiiir* 
iiien. IH tber nich dmemnoidiwjiiidiiisti Zttfimmenb&nft 
ilfer Kuiturbedingmlse unter tänander, jede iviclififfe %A 
bedeutende Verä'nderun|; in der burgcrÜcben V^rftfiuT^ 
tm« eben fo große Ver&rfÄung in der reUgi^fen 'u$iä 
fHioralißhm Verjfäfsmg nach fich^elit oda weiugi^ez» 
voibcicitet \ fo fehen Wir Äe Meiilchhcit gewöbtlkb^ nacfc 
diefen bc^en ; wldmgften KuharmoincnCf n, gUichm 
Schrin in der Bildfinvltidteü «md den Fpr^^ dtt.fir 
iiAdiiKh^4iDdcret4ektonive^ . . ^ . 

Wenn daheiv wAtend der tli^ejrttn Penode, die ViT- 
U3i]iffic>les bilfeifidieaXiebcni mtettger'befiiinfiie HaA 
genauer gtfwllfdi^<4i^ccdeR; nraiik idieuidi^|tn nüib 

gcihaftcn und unvollkoiinpeneft Celetze entweder öffcxife 
fick oder iBlUäweigend snttquiit^ im^ M&ere itod tmhiK; 
rc an ihre Stelle gefem werden; fo fehen wir von der an« 
dem S^te^uch ^ zwezjtt i¥,df^t)jiche Knlmrlydiiiggnifi^ 
dit- fno^allfcheu und religi'^Jhi B.cdurfnil^e fterkcj; p?» 
wackm »d «uF idnc^l^er« JV^ 

Um zufift bcy der .poßtiven oder VolksreUgiQt^ 
i^ehen taj^UeibeHi Ib w«t4icjfe.ibd»K .ti^^iMb,^ 
ganx ^'ober, -finniicher Fetifckiimti^, kaum ^lafi tiliig«^ 
frühzeitig kuitivi«tei*v, Vj^iker .^m £nde ,iQ[eiieibi^ dieita 
Ffttfclii^nus. «tutrs» befier .n«dfGSdhit»;%«mii»> VW M% 
und feil derfelbe %w%( ffpdi nicht ^ar^ittii^kc wei^t)» deoii 
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^ftfim (kh^an^ auf die, jcdeiti Volke eigenthümikhe 
.Mjrdiolagfei lAfweldi^ Sagen von* KAtufesfcfaeinung^ 
iKm StamtnbtfeVeninmLiiid ven'apodMofiiXfnMenfdbfai' 

Terfchmolzen ünd. Abei; dei* fortfcbreitciiide Geift der^Ze»* 

6»n%e nKhey lu verbinden ; dit Mytliert dürch neu hmxu» 
.ffeiügte Mittitg-liedcr zu^rgünz^ und xUr vcmnigen>*Ü% 
BMI Uberfaaupt mka h^ktm unditcifern AnAndi tu ge» 
Imü, und waie c$ auch nur vermiculÜ d^r allcgorifchen 
X>futimg d€r «toe» SiaäKii%ea iiiid. «ttffctiiflltcn«B Roii^ 
ffoftiblldtae, .Sie;lii)ntof weAndiclffii fl i feB toidft e* einer 
jeden Voiksreligion ^aren : Annahme ihnr Lehren %üf 
jhithri^3 FerfinnHckUng diefer.hthrmvcrmit* 
ttlß eines aus ikhen re/ulH/mden, n^dinit ihn^niier^ 
bundcHCii, Kultu?/ Nun kann freylich während der 
«weytm Periode dieAuaoritiCt einer morßlifchenGotth&t^ 

die (ich als obei flen Gef«t2geber klbfl durch die geieiftie 
snoralifche Vernunft des Menfchen ankündirt, noch nichfr 
anerkannt werden, daher bebaken bev den meiftea VöW 
kerii die Frieder ihr, während der Wiegenxeit und^ wäh* 
tend dem Kindkeitsalter der menfcfalichen Vemtinft^/ufiiii» 
pirtes Anfehen bey, und kündigen fich als die unmittel- 
bar^n Diener und Abgefandten tines höhevn Wefen« an; 
aber dennoch crhSlt, durch die veredeitere Vernunft des 
Menfchen, die Voiksreligion einen innigeren Zufammei\- 
Jumy ihrer Tkeile; die Lücken werd^ ergänzt und tua^ 
geglichen, und die Mythologie der Icultivirteren V^kei; 
in fo weit ein zufaminenhangendes , eng verbundnes Gan* 
«e, in wiefern frühe Sagen und Traditionen an einuidea 
gereiht werden und die berichtigende Vernunft das Fabel- 
hafte in denielben zu verändern» das Abentheueriiche zii ' 
itildeni, genug den Mythen einen ^erftfindigem (wäre et 

. Na a ; * ' 



iif»€h ^w«n(fneii>9iim ummntegcs fiiebt «-f- Ibmr IS» 

y^tg^mt dtm piniichm Kultus , der jok diefen LcbrW 
«ttbtmdcn <ift; todt dicfar wifd iisigfim imd.i^ 

^nadi veredelt und gcrcmigr-, der gröbere Ctrcmoniendien/l 

crbüi fihm «iM^faeOiaimtmBexitliiiiif undüdciuig uadr 
wird mit mortlifchen Begriffen in -Virblndttng ftbreelifc# 
mAr iich in dem Mcafdien die moi-aUfchea Eig^eiifchif« 
UntnMSkün, .it mAt wud er fencigtt & «ueh itinm 
Gottheiten beyzulegen, uud die litedrigen Vorftellunfre» 
^tnt «n .vevirifeben,-^ tc ehaiak von zürnen ui^ltxhieiti. 
und die er roiviriiliSmie^} &1| icf GötdttUtadÜbfl^ imwl»* 

K<M:h %id|ttfer ift der ToftßhtUt 4ct'>nifnlchlidMi|. 
Reißet in der mortlifdi-religiüfcn Kultur, in Rückficht 
tttf die unter dea.Edkn.nnd Weift» einet jeden Zettilfiers 

lierdcheiidc PYivatt-eligion. Da diefe jedesmal von der 
lietrfchcnden Volkirtligiott , von den S^;en^ die dem Fe» 
jifcbifmus lum Grande liegen , ausgehen mu&tc, Ibfiehc- 
inan ihr auch noch xu Anfange diefer PcÄode ihren che- 
tnafigen Ui^rmig anl Noch ünd colmogoaifche und 
theogonifche Sagen dicBafit, auf der Tie ruht; noch ver- 
hindert eine finnliche und flUr ablh^aae Begriife nocb 
nicht genug modificuteSpftche Ae genaaere iuid beflimm- 
lere.JEntwickelung gcwifser Vorftellungen; aber die ge- 
bildeten Menfdien ringen nidht vergt^bS^ nut den Htn** 
dernificn der Sprache \ die Dichter arbeiten den iPhloro- 
phen durch Erfindung neuer Wur^r vor ; die ^biiofo- 
phen crweiicn fich das Vcrdfenft» diefe Wörter & xa fiM> 
men., gebrauchen und zu modificiren, dais der xunehmen« 
de Reichthum philofophifcher Begriffe unauflialdkm 
Fortfehritte der Wifsenfchaft lelbil bewirkt, uTid dafs iwi- 
ifihen jeAe Begriffe fchon ein nothw^ndiger Zufammenbang; 
kommt, ohAgeachtet äfxkb^ doc|i ttoch kein^rfgct iitie^ 

■c- ^ * _ 
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tfbit ThSile *irtTiännf;t/ no<A^^ Jcr' gö^en- 

•rO;«n PiSriode vuUig duixhdiing«n kann. Geiiuo , die 
ilo&phic er^hctnt unter dier fyilttatdrchen Hülle» und 
; nk'hcre Bcftimmiing iti ♦einen' Bieg riffs geh{ m .3«: 
'Mgm fintwickelttog dea andern hervor«. 

Aber auch diefe Prlvatmeynungen und Vbrdellungs- 
en hä'ngjin in iatem Fortfc ^rku fftni von) der Kultur 
i Vdkct o£r Sttmmca tV, unter welchcni. fie xor Sei^ 
angcn. Anders bäden ^le (Tch im Oriente, anders bcjr 
Ol Griecben« Wir iwoUen..iehen',.tti& df:V' inenfch^Ae 
ifl, nach den Gefetxcn, an die feine gcfammte Bildung 
banden ift, und nach dem ßradder Kultur, den er be- 
ta enticht hai, eben jebt auf i^ewifie Vorftellungitrteif 
d Bep'ifFe kommen kann, die die moiaUTdi ie%iöfr 
ilmr dtefts Zeicaken cbtr^clmiiren« ' ' . 

IHs EmmäH&nsfifflem, düs beftÄ*h iValle» oritifc - 
fchen Fhiloibphemen hervorgeht» wird, während die« 
Periode, ichbn tm nea sufgefiliidenihE^fFen in Vefi* 
idung- gebracht. Seinem Urfprunge nach ging es auf 
mc^nüchen Sagen henrörund beruhte aufder uralten 
rftcUung , dafi allcf tidit gut fey , vtnä d& dir h^ffe 
ttheit, das.Urwef^n, im Lichte wohne. Dcfmcht eben 
»finntieh ideaUfirendrkindifcke Visftftnd det ^Unfcheil' 
hte (ich dahei- die Dinge als ausgeflofsen fus detn'Lid*» 
' Aber mit diefer Vorlieilung reichte der fortichreicea« 
Vetfland nicht aus; woh«r das Bttfe m dinr Wtb, vitnA 
Licht gut ilV, und alles Gute aui dem Lichte aujge- 
»mc ift? Die moralifchen Eigenfchi^n, unter denen 
ti (ich fchen die Gotthfeit dtehte, erlauben «a dem Mtth 
en nicht, xugleich den Urff rung det Böfcn und des Uebelt 
e man^ ikfef t'olgen wegen, aneh ihrem iJrfpruivgt. 
h verwech feite, weil man noch nicht xwifehenden Wii> 
IglMi nMC)linifthtf <Ttft» ^04^ fi^^^ye» K^yidlimg^ Uj» 



,teritheukakoyq9)Bt,) ia einem und'de0»f<lbcn Wtfea ai>- 
flinehinai» Ot jb^ Jamoch allcf von^ ^tt hMiften Gott- 
•Veit gut und im Lichte j^cfchafFen wordwi ift, To mülken 
.jgiwifie Wefti^ ihr uirpi[||iigUchfs.l4cI|t, ihi« «nerfctuifix^e 
Ciit^ nicht behalten beben, fie müfsea fe&Uen, und yop 
dem Urwcfen, eben wejjcn ihres Ai^tellii, in die Fiu/lernift 
Vetftofien worden fem . Non konnte fich der jaerndlich 
phÜofophuende Vcrfbnd des Menfchen den Uifprung des 
Böfen leicht erkl^r^p.; es entiUud duick piüchti^e bofe 
GeifierV deren Macht, dir ihnen das fQte Ürwefen verlie* 
hen halte , nun nicht vermindert werden konnte und die 
fie doch zum Böfen anwenden* Zur leichtem Begründung 
Xeferldee Surtr^t die ^ ans dem ]|^eti(ctönnu fich erhaltene. 
Ufid in. der Privatreligion der Weifen nur befser modiücirte^ 

Dämonologie mit. Dean nachdem in der crflen 
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jfchen xtlg)eich^die^e Erde bewohnten, f&gt der Mythu^ 
jlfcrliclien die Göttcsr allmählig die Erde und das goldnc 
Shttilter (der JUnwificnheit und barrfchenden Sifiidichkeii^ 
iTerfchwand. I^och aber wirken fie durch Wefen ihrer 
^rt, durah Unucgottheiten, oder duc^iti Oiener m4 ^ 
^Q. Alles Ungewöhnliche, UnefkliTiiKht und Auiscco» 
iJentliche wjrd au£ 4ie ßcchnui)g di^er Wefen, gebrach^ 
* jndEdij^ep^iHeHl^n^ 

: ihren Folgen alt gut oder böle anerkaittit werden, werdej^ 

> |ron ihrem £ipfi[^ufse fi^bf^leitet. Oeftera wiaderholt« Be|^ 
' li^hei^n di^cr Art werden tucb iinm^.etecm und #eaif 

felben Wef?n lugefchrieben, und fa. hat «ita deiyx gar 

taid gewifsc i)d{if^Urmedih .dte'in||i^^9Dh4m«mBe4fir& 

nifsc ausbildet, zwifchen dem Olymp und die Erde mitten 

innen geileUu .Wenn . nu{i dar «nenTciiUahe Verfiaod in 
der xweyten Koitnrptöode fidi in Vcriegen^eit £eht^ iroü 
welcher Unnl^ait ti den Udjprups des Wüm wA Vk. 
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tWeiwn fqU» fo4iotnmcp4hnmdie&,6eiuen, 4icfe Unter- 
' fotn^Atv^ tttfliob'^Hi iiiatttii« . J$iie find dif^ auf die 
M€nichen^änwfrkmk6ot(en, utidciiMlft^ö'hnt anrfie; 
zu gUubtn,^^ dak. ^e^^aiu» 4m fj[#h«m Ach. ttf 

iMiM kiiMn^» l»fb»dM ipin-fithil iit;d0r: 

Bildung wcitcjf.fcÄtfchrcitci, höhere Zwecke uud Ai>iicli-! 

üti ma»ffi fit irtiii; '.vom, V^rtiKil oder mm Sdnt< 

dieicii VoL-ileüu^ig^, dipj.mAterieile Welt dos Produü ckc 
dif. YÄWiunfe^ dfirrGeäi^.^ MciiichcA iß ausgelioisca aus 

diu» «H^g«» g1ltail;>^MlilB,;d4^lll.iacb«f ,.,wd aus im 
IritAuig) Keiiilguiig uikAit^mftruni^ ift er^mir 

, t^ciicn IvÖrper iii VeKb^idung ge%^ So pUi* 

Jtoftftot. d<^ j|ig<ii|Hiir||ft.Vegilmd» iwew. .«'den. IJa^« 
fihied T wifchen Geift und Korper ^Fthrmmmf, dft$ richtige. 

. "Vicf bt^mi^* hs.y4^ SSS^^'^f^^^ ||t<Knf|]^ ^ 

fccftiininfii yfffiMfl 1 

. Gaiiz auf ciiicjtn andern Wcjc ^^oipmt er auf den Vcr^ 

Dämonen», dift. ei: Am^ahm, waren Suhflanjceii, sJoHkU^ 

inen , la. behielt lie , nui unter einigen ModificÄttionen, 
ji»iptofeZ0ltilica beyu Sut W4i:«ii. d«h«s tttch kcfai neüct 

ilebmeft der «iDgefehrlinkten Kultur der Vorzeit. Da^e» 
gikL'kgmtte dl» ap%.adi9i|»^ 

i^liaften faü noch gar nicht philofophiren , denn es waif 
-matt den BftnCdurfieff ^fei* ^Menfckm filbß noch nicht 
* «ofis Reine gekommen. Li der iweyten.Periode aber find 
fjkm die Rigmfeht6fi>idffe Manfchta. wcitc^, pntwickclti 
iiWfJtiiyiadhmi^ftliiwWiiMiiyftm ihfijohrlirlicyVcia^ 

■ *■ 
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fit Z^^9^ fimie^ Q/m im Fitff 

iHilWtQng und Uebcrltgmif her; miüi jii^ fidi «bea- 

Grund der Wirkung im Gcitiüth«, mid iieiint ümBifeii»' 
üehflft Nach der Antlogie diefes Veihaitmises ^^r £ig«K 
iehafim deaMenfcbtn xtt fernen WirHtiiigte in der Sinntttp' 
well . beitimmt der pMlofophirend« Verftaud das Verhält- 
Ittfe der Gotdietc, oder des MLikr cnthtlimieii Gjwdct.Me 
den, in der Siniienwelt ron ebcrliäheRrWifUtnikeir 
»oleittndea, Irfcheinungen. £i denkt dakei. iQ..vifie. 
figenfchaften in Gtftt, als er. Rnfr cmvf iMti vtnn6g^ 
der Anelogie yWn^r Wirküimkeit) Eifcheintingeu der Sia^. 
ntnweit von einem Verichiedncii Iberiinntdicn Gmnde nr 
dem Wefen der Gottheit feibft abttietceii. ' So mierfehei- 
det er Macht, Weisheit, VerAand, GUte und thnliche 
0geitfdiiften in dem h^khfien Wefen» d. k er findet ftine^ 
eignen , bey der Gottheit wieder , legt iie aber derfelben 
imr in einer höhein^ doch nnbefiiimntcn» Beziehung bty* 
Der menfchllehe VwAind kenn idfo die g^tl^idiert E!gerK 
fihaften nicht eher per/onific^ren, «is bis er in der Kvi^ 
tnr üb weh fortgefehriiten iA, um in dem' Wefen' der Oot^ 
beit, nach der Analogie feiner ctgnen Wirkiamkeit, Tinea 
itaretchenden Crhind filr gewiiee JErfcbeimmgea, VerlilBe> 
nüse und Wirkungen der Sinnen weit aufzufinden. * " 
So unvollkommen auch, diefer Verfiirk Anfengc ttiifr» 
ftUen mag, Ib ift «r doch Oax im niiliere EntwidEelnng 
des erüeii Dogma der moralifchen Religion » dei Glaubeni 
m die Gotdio^ von* wichagenFoigea^ denn in üSamiHw 
fieUuttgwcen von itr Gotdieit leigt ledetmel der Menfeb 
den Grad der Reil e und Bildung» den er tben jeat erKidU;, 
liftf. Dicfe Eigenfthafien denkt.er ebe» urfprttnglieh Uer 
perfonificirt, nicht ^ttb^lan:^alüirt; eben weil er. vi«: 
feinen indhUmUtm Eigenfehiftoi dabesr elMgAi:, 4b 
er auch nicht von feinem Wefen alf ifolin denkt, (bndem 

eittv der Armucb xaAjSmiaiBk^k^S^ 
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drücke fdr Uherfianlicbe Gegenftande gebraocben v^vS^ 
lii'kiSmiceA & in den Kreis der finnUehea Gtwtduifiit^ 
toun^ heiTtUgezogen werden. Er denkt diefe JEigßnfcha^ 
tfSi tber iach deswegen nicht als $vyi^ftinxeB« |irttl iied^im 
fiiit feinen Vorftellungen von den Dk'monen, die einin^ 
fcbon in demFetiichisinus als ifoUrte Weien, d« h« 
iUnien, ^achc wnnlen, xuiamniCBfltefieii vOiden; und 
er den UiiteiTcbied xwifchen beyden, da er be3rde inr Bc« 
lei^iung ganz mfchiedntr Wirkungen bedarf ^ |g^a 
fcfihakfn inn& . l 

So wie das crftc Dogma der morallfchen Religion/ der 
^Sbuibe tn d^e Gocchtic, wührendf diefer Peiiodt einigt 
Schritte vorwürts in feiner nabem Entwickelung und Ani^ 
.^4^ung tbtti;; ebenfo auch das zweyctpogma; derGia^ 
be an die Zukunft. Aber immer hängt dicFortbildui^g 
^efselboi von gewifien,. euimal Üdipn.anjgeaommenep^ Be* 
|rriffen ab. So z. B* ift es 'etne nothwMige Folge des 
£aianatioiu^ilems , dais dereinA alle Wefen, nach der 
Reinigung und Prüfung derfdben wfOicei^d .Ourer VerbiA- 
dung mit dem materiellen Körper, ins Pleroma, in die 
f,üUe des Lichte« zurückkehren folienf^ Oer Glaubt an 
dieZuknnfk tcfnltirt daher gewiShilieb ans im mAs oiÜlf 
minder würdigen Vorftellungen von der Gottheit. 

]>ies «esgt Scfc befimdacs bey ün Völketa, bcy dmni 
Üe .PerftmfitBÜiBcieik dar gStdiehen EIgenlcliaften bdotih^ 
1^ werden ;" föbitd man nehmUch der Goctlieit gewifif 
mermlißke^i^ti/kM^ Weit 
lieit und Güte, ) fobald mufs iie aueh dareinfl das auf Cr- 
im ktitfäi^ iwifiten tngend vmk 

Glückfeligkea^attÄöftn; fiemüft, ficli den Meü^ 
Cdun jenat Zetndters ia einem dunklen GefUhle ankita^ 
d^^idta OhH^f a niaih daia -TödebiirtiiMai^Iea Wfta^ftilS 
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^afihm J^ fi^ym UtmAiMig^ti^ der McAiJclien wvA 
ihrtnt denftlbenctnge^ntßneny Ejlgeth der Mcnßr/^ 
nach xkm ' Thdi fortdauern. DÄSttoittirisWchcf Reich/ 
ifitt die Verftorbcntn aufiiitnmt , wird durch locale Bilder 
%»ät^ tufig^cHmäcki;', nach deR BcdürfhifkeR und Lieb^ 
iSigsvor^ieilungch eines jeden Volkes. So erweitern' tfcK 
t-fi/fciy 'den Juden die Erwartungen devlnaugurafcioa de* 
fcüßitsreiches um fo mehr, je mehr ihre Bt^fFe vo»dcn 
j^^teiifidften göttUchcn £igenrcka& erweist juid ver- 
edelt werden. Eben To ktna ipit dem Gedanken Jlner EP 
^^ifthaftäLdecGUube in Wanderung der Seelen nachdem 
Tode verbttiidfefi werdtn^ chei Weil die Ctetthrit getedbt 
ift, und weil fie erft nach mannigfaltigen Prüfungen die , 
Geifterweit iiini klfgemeinei^ Genofie dea lächtea in itk 
lötta »ufakfcen kaan» — ^ ' * ' 
^ ' lEinen hohem und freyern Schwung, ata die beengO^ 
jra8gi|?len yotfteULun^enjdea Orients während diefer Perio- 
de darbieten, gicbt der jugendlkhe ifienfcMche Gtift til 
iäher.» ' durch GriecJbcu auf^cüeilttn und aufgefundneii 
Philosophie. X>iis morßlifch^ 

^ Geift dca höherii NaA^^^ fceylicb, 
bey den herrfchen^en VoifteDungeii ^ber £e inaterieUe 
^^t», PfucM^i^ii iisii^rft unf p|l^^^ fcyiK und 
^ mit ihr vcrbun^cnp.* . Moral ^ot in unxufiwMnenhäii| 

ijH^e^ beäebti^ m^frt^. pie Ji^q/ogre konnte dahes 

gl .weicht die Moral darbot,^ und die Zukunft konnte un« 

fittlichen Bcdürfnifien^^f i: Mcnfcbcn; jen^ R Ätir cndpfadifBA 
mk. aber. ^ ^ii9.Mmfilifidm m wd^^ 
eiga>aick..4i«.JS^ iS^j^a,^ dergaiue jpbüo^ 

... 
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/opliifche Syft^.m bcrtAte, und 'daß das ganze Syftem 
Rötlich jcn«n Begriffen »ufg^fUh^t vand modificirt .wurd^ 
leuchtet ftin fichci d^n aus der Parallele, der Moralprincip^ 

dift» führend ^ ^wifMlff» dt« T^Tf 

•ßhiiikukeit dir phüojophijchen Syßmt begründften^ . 

Doeb'koiiiittdtrttdidgcMM r 
aufgefunden werden, da über das Verhlltnifs des 

Orgoniiiittoii %ii im, cinwplmeoileii .Siib|6Ö MqxSU^ 
lungsvefRUfgens nodi keine ndidgen Begriffe hfo^; 4|i 
.inajiSlnnlichli^cit und Verband ^ y%%?4 WlVernwl^. 
irerwedifeke, und ein Aggregat u^x^nitm^al^^agen^^^ 
Begiii^e , mit demNamen eine» Syftemf belegte, das doch 
m iich njchts andea als ein u^ fich abg;c|f;hloüsz^es , ^ .f^jr 
' ^eo Tlfeüe^ ii|9tliwendig verlnmdaet imd ^^»iEiii^iinäilii^ 
j|ci\det, harmonifches Ganze feynkann , wo cinTheii 

,^eitig bewirkt wird# • r - : - - - 
^: , Wfiwi.mapiHe mpßdif^ 
Alterthumt ijjjher würdigt^ fo wird .iaft beyi^ihe 
fitt Behauptung veranlafst, dafs der menfchlichc Geill erft 
' «Ue mögliche Verirrtti4;ta habt durchgelin mti&tn, che 
'(ich der Walirliett nvA 4m Zitle nfThcrn , und «tidtk^ 
mit (ich felbft in Friede und Harmonie kommen 'konntd 
^Dft abcf dock dtfc lüoxilifchc Naiiir d«i M«ilfdi<ii fläi^ 
' lidihr dif^ Vereinigung clntr finnlichen Organifation und 
fines denkenden Gemüthes zu Einer Perfon , den Gninfl 

mufsttn am Ende alle diefe Verfrrungen entferntiurWrflJ- 

. /«mung diAdi liften; - ^'Sk bilfglfelieii Milgriffr At Mfif» 
(gdiea in der AuflleUung moralifcher Frincipien konme|a 
-•b^ Übt iii BnkhMg jiiif dk vmickttAigt* HMtaMla 

. iSwUchm^^jffiMi l^hcUea dec menfcUicbca Natur « dtr 



, fintiUcbtn iind dtr gtlfiigen:,' v^edenkliir fcyii'; luithiii - 
tonnte dit eine Art " der Verlrning 'dtic2Ä beftehen , dafs 

, mtn^ie gej/^igi^ Katür du MtnTcheti xu fekr ^iQp^rhob 
tad ^MiGtandtneliedtrffiiiilktieifliQft^ das MitbefHnt- 
inungsrecht bey. der AuÜtdUang das £ndzweckes dax ino- < 
■aBfthf n Welt vet&gta ; dfruni^Wik: die Tii|;ehd des 
Stoikera kein# Tugend für Wcfcn unficr Art, denn fic 

^fM nicht «of dta nunjchlkke' Natur tngilegt; 6t . 
Ärte auf Kotten des finnlichen TKeiles der menfchliGheii 
K*t«r, «nd dmam -war üc eine erhob fie Verirntng 
des mcnftWichifn Verftandes. ; Diexweytc mö'g liehe" Vcr- 
irruiiy konnte aber in der Vemacblaisigung dar Forda^ 
tunt;«! det Venittnfc imd m der liaafi^ltaftenäeti Befriede 
gung des finnlichan Triebes bclflehen; diifcsMoratprincip 
iter bloftcti dUckfeligkeH fetzte dea Menfcban «beo fk 
%^ iiiittr fcheitwilhrfntirttih hert^ 'ait fkndas fbifche 
%VL weit lU erbeben gefacht battc. Mehr oder minder treffen 
. ^e ipbUofephiidlfctf Syfiemt der Vorteh in' ebem diefa 
lliejfdienPullüa zufammen; entweder iie nehmen zu atiS" 

fctüießeiul mf den geifligen , odtr ^zu ausfchließmd 
jfff4^ iifk finnlicheu Theilder menfchiichea Natur Äück- 
£$:bt, und darom winden ihcetiaoraUfGbea Vocfibfi^^ 
entweder zu ttreng und Überfpannt oder zu nachgiebig 
^ll)4 wdcbUch. . Daa V^ifcbliafieA d«r. gftfi2£9f man^ü^ * 
dien Natur, und die Vereudgung der Fordeiiaigen bcyw 

' 4cv .Tkrile M . Mhm .lod^twadma ^Kbf^t in kmm phäo» 

IbphiTchen Syfteme der Vor weit getroffen. Zu noch 
^pslttaeirn Vai'irmns^n yon die(em.;^fitgi|b^ Andre Moy^ 
intiiittif VMnli^tog , |)e(bndex» «bei;, dia VarwaeMiins 
der Sinnlichkeit ( R«:eprivität des VorÜeUungsvenn©g.ena) 
-^is das Ofganifiuioii und dar ^ufgahftoaJUlitaifcbtad swi» 
jMieA dar Ba^ied^[ang des Tricbei /uifh Gl^ckfd%kdj, 
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oder nack der größten Summe d« Wohlfcyns In derTott« 
Jttic «inef irxdifebca Ltbeni ^ und der jfijmUchcn WoUntt 
oder der BefirifdigttiiS do Tfiebd ntckUoficm Akrifchcn 
Genufse» Für Woliuil bat jedes thieiifch^ W^gp l^inpftpgj 
)idikeit;> dit Bf Ardben mdi QlackieHs^kek ' konnte A$i^ 
in einer ^ m^/chlichen Orgßuifatian .vernntteb wef« 
Am, i»d «tn der harmonilUiiciiZofiHiiraeim ihm 
Gesetze rcfuitiren. ' ' ; 

. Vrni der Moni derMlofopheli dceAIteiAiitti lifaf 
dann gewöboiidi auch, die Auifaildang ihrer Theologie , 
und Pfychologic ab, tind nach der yröfseni oder %tna^ 

■ 

gern Würdigung der Moral wurde meiüeni ttaeh ^e ge* 
ftmmte fpekulafive PMofophie beftimn^t. Selbft dec 
Soepddimuit eine der wichugOen firiäetnQiigen m der 
phÜofophifchen Welt, verbürgt das raftlofe Bcfh-eben dea. 
Menfchea nach Befriedigung über ieine wichdgften Ang9^^ 
iegenheiteiiy und zeigt , dafi der Menfeh eher daran ver- 
«zweifeln wolle, je mit (ich felbft in Harmonie undFriedtti 
ftu kommen , als über dasGeUet der firfahrang hipaui i'n 
der übcrfinnUchcn Wdt den letiten Grund feinea Wümi^ 
«nd Glaubens «u&ufiicben; dahingegen der Supematiini» 
lismus, das gewöhnliche Pviiicip der Volksrciigion, fei-^ 
n^n Unterfuchungen über die. GegenfilCnde der fiberfinolt 
chenWelt kdne GrlTnien feti^ und daher fo leicht in My* 
fticismus, Aberglauben und Schwärmerei üiiergehCi ^cyn 
de Vertrrüfigen dea ;ipaenfcfaltchen Geiftea, wovon di< eint 
das Gebiet der üi^erfinnlichen £rkenutniis geradeM.|Uxi> 
Schdn crklürt« und die andre xu einer £rkennlniif dc^ . 
jpingeanfich gelangt zu fcyn wähnt, konnten nur.^jfo 
ivnge möglich Jfeyn^ aU der Menfeh noch keinen fiebern 
Maasftab ftlr dieGri'nicrt feinei-Vei mügcn und Kräfte a^^f-^ 
{pfunden haue...« Si». ehrenvoll aiio auch immf» der Ait^ 
* fang dei .M#;tie}}^ ^ der Auöulwrung 2ii}te>fcf hif^bn Sft 
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. f T4 Z^fy^'^i^HOt. t^ 'i^ ttrjkr . 

Ihim W»; fe itt Ml der ^ttgenaildle AliftrieltV ib "fiiia 

Ü€ hiftifigm Lücke» und Vcrii vungen in denieiben un* 
t m ij g i w ft Ycricenneri^ Und dies fthirdenn hinta^enl 
Reföltft^: dafs Alt tweytc Kuhuipeiiode der Mcnfchheit 
#Wiv Ätircb einen glüddtdien Anfang in den höhmk Ugn^ 

Gefchleditt iich auszeidme, demohngeacbtet aber, aus Uni 
bekflnntfchtft mi^ den GrShten des menfthUcbenlrkeaikn^ 
nißreiTnögciif, unÄ dt » VerMKrafies der finT!l!<ih^n Nf 
^ xurgeifli^s imnnig&itigea und 4>edeatenden V«d». 
trtungcn unte<woi;fen fiqr* 

Was nun die cigcnükbe hvhtre pligwfe KuÜM 
Gieret Zdtidters im Occidente betf^, (wa> wir im Onealt 
Privatreligion dtt Priefter würden nenne|i müfien, 
biet jede höhm Kultur tin Monopol ddfBneftet wir) Ib . 
wurden freylich die beyden Dogmen der moralüchen Re* 
Jlgipn, Fortdauir mich dem Tode vxA das Dafej^ 
eines Gottes, mehr odei minder hell gedacht, je nach- 
Asm dife ^hildfophiileheiii und morschen Grnndftjczef auf 
die man die religiofe Ueberieuguhg- baute , g^reinig^t und 
aoC^dlA g^anunten höhern Bedurfnifse der menfchiichcii 
Mitiir angelegt wutk^ Dk imibär nbch gew6*liniiclieii 
Vorftciiungen über dleMaterie, wenn man auch zwifchcn 

SmtM (giiftig^) uid grölitorer'Cdü^rilc^ Materi^ 
unterfchli^d» ftlirttn <gewf^bn1i(ft: rathcitnius kin^ 
«ad da konnte freylich die Gottheit nicht als eine IntelU« 
geiix gedMÜt werden , die dnrcli moraKidie Cigenfchaßen 
lind nach moialifcheh Zwecken und Gc^fe^xen das Ganze re- 
^mt und die Menfiben zum Ziele leite, wSre diefej Zid 
imdr trft {eni&i des Grabes. Das weiter entwickelte ' nio» ' 
araliiche Gefühl fprach , in dicfer Periode , fchon laut für 
dmFoctdiitter Äa^b dem Tode, und für die kttnfög^Aus» 
gUtchung des MtisverhölaiÜses xwiiclien demL^ben und 

I 
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• ,4ffiiS(*wkWW;dwM Genug die morallfch -re- \^ 

•^iöfe kulmr wir iiK Gmztn fo, y^t foyq;eräckt, 4f^f ' 
4fir Gltiibe ta Fortdtycr fcho^ weitei- entwickelt und tic; 
&r begrüß in dem menfi^d)!^ aiigptAiäni ' 

jjvurde, und wcjm luch diefer Glaube fidl in Veifcliiednm 
Modificittontn, Bold, in dcr Meynung der Scclcnwaftdgj^ 
Tung, bald in den BUdera tomElyfium undTim^ 
te, fp. war doch das tiefe und gänzliche Stillfchweigen, dat ' 
tber Fortäitter ntcH dem Tode während der* irfien Ku^ « . ' ' 
tVirperiodc hcn fchte, nun aufgehoben und der Weg lu . 
fernem und wüialigem fiegnflen dem mjcnfchlichen Geifl^ . 
eiüffntt. — i^Vfe W ee mit d^^ 
icit; die Betrachtung derOrdnung, Schönheit und Zweck- ^ 

• • • • ^ 

mtisigkett in der Kauir iie& einen Urheber TOn nndodli« 

eher Macht und von uncndliclteiftV(wftMi3e€rrithe^ ob 
aber diefer Urheber mir dem chaotifchen Stoffe ein« und 
ilafsefbt fey ? ob er äer Materie ^ dem Weltdi ieinWolme 
wie die menfchliche Seele der Organifatlon ? ob er zwar * / 
^ höcfaite Wefen, mber doch durch mi'chdg^i von ihm 
gLichafftie tjeifter in feiner Wirfcfimkett' wieder begrifnit 
fey ? ob die ihm beygclegtcn Eigenfchaften nicht eben fd . 
Viel terfdnedAt Modifiäiä^ 

ncten? dies alle« find Fragen, die uns in <ien religi^ien 
ViwftelhingtndififuPezilfede U 

fknVerUndongen, entgegen iKonimen; gföckGcW'^jl' 
freylich die Verfuch^, lUbch der Analogie der menfchliche» 
(^mfklitkrifie, Mdi der /Gonhek hwralijche. £igf!iifdtt& 
Hü und Zwecke beyzulegen; aber den Gedanken eiiK^ 
dies umlchlae&en4cil moialifthen l^eltpkny, der auf dx|^ 
^ voilkommenftc Harmonie der TAoiogie der Natur- -taii 
mortlifcheniWeU angelegt fcy, Ich^int der jugcndlic^ 
philofophirende menfchiiehe Verftandy wiffirend d^^ff 
Zeitiauins, fcibft nickt . einmal im dunkel« GdUhle gf* * 
•I^et und berührt xu haben. «-^ • , 

r 
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Di« Volk^Hligion , b «lenacli und nach einige tcU 
&i Und richtiferi Befrifie ftbergingetl, drdte PHefbär 
ähiircVilie Rtife d«f Vmker gentftliigt Vtirdm, ihnen nicht 
}fl(nger gewüse höhere VorüeiiiAngeu vonuemhalten, Utafg. 
iioeh wiSiftnd dicAir fiiizeti Ptiipdf ^ dg az^/ ^ii/i^re 
Jüäotität ptomulgin, fort Schon gcwtnm abef dt« 
geoffkitbmt R«ÜgIou eint hühcrt Beiiehuug^ intiem dif 

' n^4ufg«(uadiifnnndiimrdigcmmon^^ 
Voike im Ntmen itt Nationtlgotthcit mitgethcilt werden, 
imd dadttrth wird fUr die lukttnitige FtitUldiing der VSk 
ker viel gewonnen « denn fo werden fle lai;j|fiiiQ erzogen 
tuid hcr»Dsg[«fUhrt «us dem Z^ttteer der langet «ni notb^ 
wendigen mortlifchen Unmündigkeit, wührcnd defien die 
Oäcnbannig dts wirkliime Mittel der Erziehui^ der mW 
der gcfbUdeten Völker wtr, um fbr die Q^uknnft vor Ver« 
Irrungen ficherer lufeyn und leichter den. Weg zum mc« 
Jtliichai2ielegefaenzii können. Zi^ hehalteii noch die 
PHeßer, oder AdminiAratoren der VpHjrcÜgion, ihr • 
Mfdken btym Volke; doch tber werden üe ehemah'gen 
ydiüjbelt die ^tive Keligkm fefter begründen,^ 

ßmeuy Orakel und Wunder > feltnerin der Geßkiclz^^ 
tt derJUiligiM, tinBewei«, dtfi die-Meiiichjicit lang^, 
fkin foitgcfchiitten fey und am den mivoiikommnen Ver««' 
MhEniften der Kindhdt und der, mit ihr uniertrtnnlicia' 

. flarbunduen , Begriffe, heraustreten könne. — ' , 

' £ben To bedeutend find die FoniUiritte dce irkteii', 
K42kurbediügnii$e$ während diefer Perlode; die FortTchricce 

' Äk-. Geiehrfamktiten ^ Wifienßhaflen und'^Küftßen. 
Ätich dieier Fortfehritt Ül a pnori bedingt, indem dtf^- 
^rimip ftir die höhere Kultur der Wifsculchaftcn uncf 

jlttiiftt nichjE empirifdi, feoden^ durch dU Vemunft fclbit: 
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iwifchen dem theoretifchen urvd pra^ilclien Vermögen 
dfer Verhmift mflteii intie ftehl« 'Da Mti Azsju^endHchi^ 
Icitalrer dier Koltur Tich befoftdefl rflifch eine iebljaftere 

htiipC durch cin^ forgüiltige Pflege i^e/k^i cbaraäcriricr» > 

^lütt' MrtbuiigcA der OrsndftrToti «ngemdkeii 0t« 

, fo darf es uns oicht .bffceiiiden i.dafs ilie*li5herc Blütb^ 

* «Md Reife der KünOt^ itt Mlftetidbi«tendHcbft Aafirkh 

* der Wir^enfdbaften , und alles defsen« was der tiienfch* . 
«ädbe iMill iuüdet i^^ciode feiner JugeodkiriUit ausarbeiten 
in. iMcn Zeittatim Mle« Kandtgtn M fehpit 19 jdiem 
^^uUvidouin du^Triellje^m Qrgapif<i|i^;früht;r und Ü:^* 

Idtf .aa, «b diiiii^rdtiwsrn 

die Menicbheit in ihren k^iftigÖen, blfthendften Vö'l« 

und Wifsenfchaften beginnen v. die, da fie jpcriQdifch Ifl^ ^ 
«tir tsukk «inmil4lao Jfimtffitt der nun 

ndifcben Koltnr und der vtredaltern Verliältnifse in der 
'Mtgerii^beaGebUftbafiarreicbf, ttoAÜBttber vtüRrtUil^ / ' ' 

jena viM^Ua^e gelangt Dicfe gei^itigte.Kdjnr dir . 
^Wifacoilclui£tcn.ttnd KiinHe nimmt fbef bey jedem Vol« , < 

^{ii^rchmack und Hinneigung ^u Ki^nften und Wi fsenlchaf* 

.«E^ barri^k» Viair.der^nta QiidiiplS,imd.ftei^^^ 
^e/i Volkes ibhi'ngt, dabiii|K«gen dieJBedin^u^gcn der 
-ipor^lifclic^ ^tldrbürgerUclien Jvuirur jbey ;iilen die nefla« . 
, licbon fiMt^MMl iüf der UMiralifaiietiliatur des Men&hen ^ 
#|^uhen»..die^ wenn fie auch ua.t^r mannigfaltigen Mo* 
^dMotiOlM iMtwiekek.iiiid 

fJHraileim nicht durch fo viele AbOufuncren und Mittelg^e* 
«der «aricUude^ifiqEn.lRMm» jOa. da» fiefcbmicK 4e^ 

* . • . . . ' 
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lilatton andors^ hcjrvorbfkigfy ids äiccr in^ividuelleo. 
ft -«iiMrbcilet «mI- mkm wieder oiitthtttt^ .]>§ |iiifi, 
. je Weiter die Vernunft felbft fich in ihcto crbtlNien :For- 
fÜmingw- ttDdflMttrfiMfeo v^flehepicnift^.dlie üfthfibf^ 
krc^t der obem Lfümi^ der Vefnonft iminer mehr »n^ 
«^wocfisa wifd^ ib kantt a«ch die fipflie JugcndUttf^e 
KtiiiAt w< W4ft«iiaift«n mr «Af.MMier, md 
i|||iwar das Zeitalter der höliern Jogend, cbarad:erifireii 9 

-einen männlichem, erndem Andrich und einen f^fiern 
*4JtiurUa» daber ift :4kwoanevoUe £iöihfi4erj^üiiae oifd 

' fcea mb'glich, und zwar dann, wenn durch mehrere vm* 
^kerdtendcUiDftlfiideinid Verfaiafiiifte ierFuaft d»r 
*>jhnig herbeygerahrt Worden id, den wir durch die höhe- 
Vf« JugeRdblütlhe bezeichnen, uod de^ jdilMi>4icyrth^ 

/ Aus ^i^fen Urfachen finden wir denn, befonders bey 
den^.grieciiUclm ViUkericligftea, .ieCiif;deii Sm ^ 
Wetlie der Kunft bis wili'eiiicm Grade der VortrefUck- 
^ Ittie und Reife bhiaufgeläutert, daf$ er» als.die£e filiU^ 
«bfiMit cnlminirte» fttt dielb Velk-iide vieder//i^ «TM 
Grade her bey geführt werden konnte. Freylich verelft- 
' tep fich bey dfiefim Volte «ogleich meh»ere Ihnftiiiile 
und Verhältnifse) uro eben diefcn Zeitraum fo aufserot- 
dentüch in üAhetifcher »und wifsenfchaftlicher Hinficbt 
^m^rzobebefi» vi^ ftwti^aui hinein GiidCi. wieWite- 
fchaften und Künüe, wenn fie auch b^y andern Völkern 
•'•ben fo gut eine Jugeodblttllie erieicbteo^''Wie bey den 
Grlcrchen , doch nie 2blr Etit^iekeliing IMIt gedk. 
heu find. Die langfam fortfchrcitende bürgerlich« und 
mairalilcbr Kaleor hott» ^dligh die üfih^dSsh» «ndMf? 
feafdiaftliche ein; dkan das maxiiilidlie^^iiMGM»;^!!^ 

• I • ■ • 

• ' , . , Öigitized by Google 



Irl mif iUn nuuidtmifihin Ahwmitif Vjm 

alter;4)eg!nnt nach der entflobeoen Bliithe der höhem 
JiigeWi abeir* fcbtf« W Reit, j^tvcirflKIthe hli firftiN 
ben, lind die tnbraliTche Kultar1)li(hte fpfltefhin C^en ib 
ifolirt in Griechenland , als frühiir die ^ÜMiiche ifolitc 
«iifotiorgebiMt Wtrr ^ Andre VdtktT habih den SiiU«ii% 
der grieeltifchen Kunft eben fa wenig erreicht « ai§ 
hiit diefem r^iffteii Vblke der Viir;|eit Ifich In ^ Atit 
iRäifiing phitofophiitterSyäcili jhdto 

Wenn wir nun «iit jenen Js fWoW att%ej{e&tneo^ 
und aa$ deia morallfchen WeUplane felbft refuhirenden» 
Bedingaoj^o ^^IJcc . Kiiltuf wter. y^r^aoftig-rm^^^^^ 
^W«ien «d^r GefthichtA^der Mtnfdiheit» wie fie Wllt0Hii|| 
.dkfer Periode in empirifchen O^^tis uns vorliegt» nähet 
irttcti, e rdlisent^ nipr jN?ef|fg^ i¥/Aer, dU^ J>ä 

. BU^kficht auf ihre beüiern und originellen Fortfchritte« 
^«ine^ nfiliere und bjcftiaimtere V^Ur4igUQg vepdijeMff« 
4l^hrw«.3d|r luifer. Jiiterefte w|hce^d^^ erfienEpc^e' 
erregt hatten, bleiben ent .veder gai^z a^f dem bereit^- cj^« 
pichten Gr.af|^ der Ki4tur ^ebeq» oder inodi^c|i;m 46;^ 
-/tlben n«r felif. ti«rnitrUjk|i; iie gehen daher 'Alt den 
Fortfchritt in der höhern Reife verloren« So verlebfjl 

JSmi^^w^ /iMieii:iiire Jpige .ntid Aigyfjftn^ 

dis durch Auslä'nder ziemlich unf^nft auft feiner verjifh^ 

^Mranine X)|» M^er. 1^ iMÜier dafr der Gei^ 

4er Nation dMrch den« dutjch Griechen eröffneten» Ha»» 
r 4c4 fuA dif rfh die von ili«eA.iii^Bf^frt^t^ii,^Mtt^ 
AepeRichtuiir erhält» di« ilwr,i)nrpli)^4ii(cfafteii Pe» 
s|ode e^d bemerlfLbarer wird , alt Alu^andria^ie üttoAt 

"lIlM.Wifiwnfi^iÄ die l«l<iMM«ne.4ee 
Griechenlands ) den tiitid^l, und aiks Wae damit die 



58Q äwj^« Pniodi. Von Onir ^ /ir/ir 

^ei^m gebar, -r^ Wiedw «nin Yifljk)» verfcblnmiDcni 
W:lu^ NplMei»leben die Wiegtnreit der V«f. 

9^hlft*k»«|.-!r«r|^^ ÄBd «kh ««ft ,|A.fpfern , ib yie. 
Jjjip. fich dea koltivirtprn VBlketn der dattaligen Ze^t 

nliheni Dn4 ihre Grünzeiv benntuliigen. . Eben reget ficb 

in ninen das «rtte if>r«rlä»(fte': Ib^nocli Tvai 

'fie oline alle Kültuf; «S kann ihnto däliet in der Reilit 

«Ifef^linitiv^en Völfcer« flcrm «bHfc|msitehdis, vatf^ 
^altne oder niis$;deitet6 KiiUnr uns jetzt innScIift inter* 
- ^tsirt, Iccine Rolle gnfgegelwn -wcrdto;"«ftdaii)i, yntk 

iie ihre pli^fifclie Kiift i^g^ W(f ^^^ge^Rt^' de^ 

tiviiteft. VfiBcär nicfsen werden; «rft dimti, >vena Se 

äurc^'liVeligelCi^gi ibif ilffl^^l^^ 

gewinnen, und indem fie in )M>l^äi^en 'Statten e!^. 
der Kultur diefer Gegenden eine tteöe ^i|;enthl!mlich^ 

HUIfcutag ^beb , iMitb fie «nifr e AkflMi^iaiiÜdat 

'fich , iDnd lehrm vns auc^ in ihren lunVi^äV^ ^^M^ 
•fifWldicOi YfrhUthHteKohheitiiba Barb^ey Izbr Crd)> 
Hnt tni ur >reye^ ÜtHMli^ «iflVlMt^^ 
%em matfchlicfacbföiiftt llefae; ftelÜtifimMf, iitfs tlölh 

laWgTattbey ihftr'Etit'gäig MSi. däHih 11:^ YelMjkl 
W tr^bi^ fbr» iSti^Hi ^|äfdilfiW,'<iilhä^l^««M> 
-MenTcben foiWAit^, dehn «ine loiif^V'tiäfS^hii^e FXftf- 
^^Maag fbrtir tfioMt kum Br «Höe th^RffafbÜte k<tlnliii 

thtenrchlkhen'Ktiltut genan bemerkr und geWeu ihsie^t^i- 
ZeittlUrt ebea. A) iv^ig;t^e acite Richtunit ikn^ 

» , • 
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iis afrf den maceJ(mifcben^exmukr^ ^ * 58t 

' tuf erhalten , als Amin) bey ihiicn allen blieb die Lei* 
tjjng der yolksrcligion in den Hiinden der Priefter^ dic,^ 
wenn fi^ auch durch gewifscKenntnifse und ^fur^ji eine^i^ 
von dem Fetifchismus ausgegangne, Privatreligion übet, 
den grofsen Haufen erhaben, da ftanden > d,em.ohn^eaclH^ 
tet in der individuellen, Bildung ihres Standes n.icfit >y^i^ 
tcr fortrückten, fondern auf der einmal errungnen, nie« 
drigen Stufe der Kultur ftehea bliebe«. 'So: wät iucli 
Rom noch xu fehr mit feinet po//f'/Jc-W 

bcfchäfti2;t, ia ununterbrockene, Kriege verwickelt» uq4 

•J', • V m? naJi f ' V"-»V?' 

Mtte im Ganzen noch lu weniff binn für jene welcntli* 

cnen Bcdingnifse der Kultur, als dafs es, während dieTes 



Zeitraums, eine ifolirte Behandlung und Üajrßellung; leu 
ner Kulturfört!fchr?t*^^eräierif^;' "Dagegen ziefien/^W 
Orten zwey Volker,* und in Weßfcn blos die Griech'ei? 
unfre AufmerkfamkeiC 9uf (ich , indem entweder aus ili4 
rer Mitte eine garii-ei]g;ne Rkhtüfn^derKultii^^ 
geht und zur Reife gelangt; oder der in der vorigen Pe- 
riode eingefenkte I^imi fi(jh weiter ttttwickflt und zü ei* 
ner fchönen Blüthc entfaltet. "-'^^-^^ ''^'^ i^i'*»».^*^^«? 

- '1^- :\jrir tr«tea dihcc xuerft dem Schatt^a Zorbii^iri 
' näher» der den Perfera f/iU wurde, wai Mofes in de^ 
^irbrigcti Periode den fitebrÄern gewefea war^ Die grol§| 
. Staitsveränderung desCyrus, wo eia bis^ier nomadirches 
und unbekanntes Volk die kultivirtertenXtnder undVol^ 
ker des wcniicJicn Afiens unterwarf, warlfer dicfes 
Volk felbft von d^ wichtignen, Folgen, Durch eine 
lange Kindheit zum angehenden Jünglingsalter und zum 

eintritt in feine heroifche Periode vorbereitet, ward die- 

' . ' ' ' ■ ■ • 

fcs Volk, ^beii als es die höherii Kqlturbedürfnifse dun« 
fiel zu fühlen und feine Kräfte gebrauchen anfing^ ^ 
. Ihit den kultivirten Aramaern und andern wcftlicben Vol. 
kern Afien&'bekannt. und d^idurch' lein^ eign^ Jiiultu^ 



I ' .1 

fSi^ £N^FifMk * ^f^m iiim im fef^^ 

geiti^ Die jiöÜfiräe lU<^arioh' hiitte 'norallf« 
treligidfe vorbereitet und längfam betbeygeführt. Der 
idi* wilde Stnm^lleUcndte^^ 

d - " ■ ' ■ i ' 

ambyffs verravfchti die friedlichere und mildere Re* 
■ - ■ . , , ^. - < ... - 

gieroog dci li^aHHi fplgte auf fie t ^liii^ wf hrfchemlich 
Cfblelt Perfien unter ihni, durch ttlntn Z 0roqß:ir , tinc^ 

iiejift.|iarfifieiit Stnt|verM$iing ges^rUndMnt.-Kiiitaiv ■ 
. Die Nachrichreo von d^erem Reformator der perß. 
i^^jsn yolkntligiM W tber im (änzen Co fäimokj^^ 
find widerfprechtnd , da(s wir noch weniger, als ielbft 

0P .können^ die^^H* vorfand* Da die Nation jbi^ a^ 

k|iban^«iiDfl||«}io Mrfen yp^Hkr grofeen Staat«-. 

Y«r.^4^?^mg unter CyjTUS keine bedeutendea Reiigloi^ 

QritflbiBa li^ftf i| die alten Perfer einen etnfachenlPaJ 
tifchisrouf,;der unter duUitunsi,^4i^ 

^%^hen 4f^j3«:, ßan4; ja ww 

fprflnjrlich war diefer Fetifchismus fo einfach,. ^a^ 

T?^^-"**^*??».*!*"*» Erfchcinung, die uns bey einem nQg 
«|(«(chen VoU^Ä 

noT4%n in näbeV gefellfchffkiich«^ Vcr|)faidiuigea tratei^ 
^Äftd endlich in eine Staats verfafsung übergingen, da fche^ 
4eh i^ich diePncOer dieBeforgung de^ re1igi6feoKu]t|M| 
«bmommcn und die Eirnchfiing von ((ffaitUeheiiTemp 
peln veranlafst zu haben, faie ,^frühc Verehrung- 

' «? III die.bürgp 

li^&^n^erj^indungen mitgebracht, Kul,tus de|^ - 

Sonn.<, des Licht^,^der, V^^^^ 
kir cfiaraaenfict» wir mh Jkertüdiaidc Chanäir 
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•dr'VolksreligtbnV dtefer Sönneiriienlt: >«: ^bw, <ta ' 
ilie Sonne bhisf 'ah finnlkhen Gegen ftaad verehren 

' Diefer ginz einfache lind finnlich^-rcligiö'fc Kultus 
ichre mm oiicbt mehr hin, 9k die JH^ion io bürg^r^H 
er Hinficht cfiie freyerc und höhere Richtang gcnom- 
»n bitte« die erwachten höhero Bedurfnifse zii befric- 
^em Eine bef^ere M«difiettion «pd liöhere Btzi^hupg 
r Volksrelißiön war nöthig geworden, uMtZoff^ec 
hrte wabrfchelühcti 'feine Nation dicfem bßbera 
infte4er r*ngK>leÄ 6iMotig fort, Sey'ft apck iiniiiert^ 
is di^ Schnften, die feine rcii^iqfcii Grundfötze ent^ 
Iten, ungleich jüngern Usijpnin0i, .äU et felbß, iM.» 

dafs fie iiKhrerc Zufätze und aiiejoiifche De«ttiiHt 
sn« mehrere lituMilcne 

\^or£chrift ^ e ^ alt n-, c ^ 

icb dmäeiitemt^edhrfo^^ 
fo^ find doch'cinrpa^l die Schriften^ die feine Grundf^. 

Is an fein ZeitiUer hinaufirricbtv feht alt und i^zwty^iir. 
ereyli viO^y:!»^^^ 

c!^ i« alten Spracbe» Z^id< und JPeÄtefV Dana fini. 

baa japttr. tlU ,^*^.VQyfchriftcn und Rittts« die darin vor- 

oilnett, voii d^ Art, dtfa fi«^iciMi|,Zeit aqgabiiiren 
önnen , den» theils webt tn [ihofii ein Gdift der Kindi^ 



— r. 'WiÄF^*^^^ und. «nvoUkommenen öegrme» 
^Ha bfziebenvfiiB ftcb 

chen Staat! vcrfafswig, daher konnte noa. woU. ehift 
IgiUlBt ^ ^aipfafsung angelegt und berecbnet 
ibrarTnicbt erft f^StcrV ab ^ie ^rfircheSatrapaoveffia» 
l>erftiti zcrftort war^ aufgeftcllt werden» fie amfttC 
rlalPiebfft ak^iea fiei^ 2iiKUkh.ibr Anieheoiveciicreii 
md anti^uirt werdcnl Wann wie aber ftagen, auri^a 



5i4 TiTf^e fermh. Von Cyrus dm Pcrftr 
Icheint, wegen <Jer damaligen Verbindans aller. diefcr ; 
afiatifchen Völker zu einer gemeinfchaftlicfaen Regierung, \ 
die narürlichne Vcranlafsong zu feinen befsern Kennt-i 
nifsen m feiner «ekanntfchaft und in feinem Umgange 
mit den Chaldäerii, (den aramäifchen Priettern) gducht 
werden zu müfseru Aram war jetzt eine perfifche Pro. 
vinz und theilte dem ganzen Reiche feine Künfte und 
Wifsenfchaften, aber auch feinen Luxus und feine Weich, 
lichkeit mit; warum follte nicht 2aroan(jr von denPrie/ 
flern diefes Volkes, die freylich nicht auf eine hohe Kul-' 
tur Anfpruch machen dürren, aber doch immer jfo viel 
Kenntnifse befafsf?n, uin einen noch roindcrgebildeten 
Mann befriedigen zu können, der lu ihrer Privatreligion 
und ihren eigenthümlichen Kenntnifscn zngelafsen wur- 
Wden nächften Stoff zu der Vcrbefsfrung der perfu 
feilen pofitiven Religion und zu der Reformation des da* 
figen Priefterftandes, der Ma ier, haben entlehnen kön- 
nen? Dafs er aber in der That von hier gewifse religiöTe 
^-fSf'ffe und yorftellun,:$arteu entlehnt habe, dafür 
ißficht dtc V^nvdndtfchaft der aramäifchen Priefterreli. 
gion mit^den GruDdfätzeo, die dem Zoföaftcr bcygelcgt 

bare Analogie zwifchen dem, yvas die Juden, nach ihrer 
Rücitl<chr aqs'ÄfiitiV m ihren altert Mofes übcttragcn, \ 
Cdas in den apocrypfiifchen Schriften diefesZeltalt^rsi^ör ^ 
^uns liegt) und den Zendbüchcrn, Wahrfcheihlicli fche^iift \ 
feh daher die Juden früher, kurz vor Cyrus, aus 'der ! 
ncmlichen Quelle der aramäifchen Priefterrellgion , aus ^ 
'ÄJ^cfaier kurz darauf Zoroafter feine Lehrfatze entlehnt«. 
p«r Glaube an Dämonen, an Emanationeh u. defc-gl vtu 
feth gäitz das Gepräge morgenlandifchcr Phüoföphe^öe; 
die doch ihrcn^ frühern Modificatioiien nach (ich unter* 
fcheide genau vön diefen die fptftem Entwickclunjen 
«icfcr Philoföph^me durch Gnofliker, Manicbi'ci: ail4 
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iiriäre jüngere S^iäi) wblä ttittifcbft <kn orinHä!^ 
jlern bcygcle^* kreiden mtiften. Äüsr der *giinicn 
fen Kultur diefer Gegenden, liih fich daher auch am 
Ceft<fh'die Verwflüatfciiaft' g«wifser Bf^ififi^ ^MtMi, die 
wn* faft bey atlcii dielen Völkern, während der gtgeit^Ä 
gg^n Periode; Iii «Ke««! 
»IteReligionsbUcher des Orients f<;:heben auch in den 2!äi^ 
Uchem'iatere F'ihgmenti uria tv^Mt dofid^Uft 

jüngere , überarbeitende Hand lu Einenl ^nxen xufktt^ 
, meagelteUt Wol^eh zü^ (ffn , der Gdft ifcr€0io#iiMw|l 
jlShiribhtfangenTcHeittt^ itf SifnMHibVIlijiUe^v*^^ 

to&n auth rpäterliin*, vieUeicfac uiudifidkdidn am 
Itekrlktieh eik^ge Vdii^^^ Whntf r - '^^^ 
^\ ' ' Sö wie^Mofes ehemals WH den Hcbritem'inirer rhlJ. 
^lietii Offenläi^ngcn enkü^^ itM»M> 
lief fich d^r rtShetn fiinwirkung dis Orniuxd» 'Sb'¥i§ 
itfdfes eigentlich auf eine j^^^^^^^ Koi\fHUitm'lilm^ 
Jjchtigte und ayfße den religiöfen Kultur gründete, dei 
lOQifn Volke jmtth^lte, fo b^zogimcb^Zorpafier i(> 



>j^^ f<ine.n)Oramcben Sentenzen und^^(^retirch«n tehtca 
.^a&nng. M^i ^^efer bürg^rliche^i Verfaftung Ferfic^ 

jion*i«efth«^> ft<igen,4iod&lle9„<Hfl'd^p,.h?t e8ai|i;^ 
^ifcl»,.cw»wentirt .M|,<l>terRre;;i;^ ??{f5«'«»»jWftÄk 



modificirt wucden » 4ip jene LeKren; tofbebielt wni «ii» 

. Diem Geifle. il^^ültfts %rips und dei> reli|(iöp:i| 
BediirMfsen di,efes, np^h irogebil4«tBi}Y«lkw «g^eii 
Ä»>S w^V^Si'^''^'' ^" Ccjemqniel ider perfifcben 

J&jUjfif . Cjp liüshftc& von der Körperwelt Verfehl«- 
fl ^^ fchpf^dft Wort zwey Wefen , Omvzi uiid 
^eben. Beyde warden gjM ut^ im ^.icfcl». er&haffeQ, 

«b, wwjl b5fe «»} d^r'uip yer«rtndelt»fieh feteUeht m 

■ »jJWiff '•uf"''IMfi?'^^'- undKörperwell^ 

4pd find jKe Queilen dpt GutejiHfd Böfen, da» In. der|i 
CiikM uMttoffen wird. Da Ahriinan dieKb'rperw^lt 
kervQrbnchti^, ,fp.i|l Jp« MaWrie., wie et Älbfl, . Wff 
>nd im fteten Kampfe gegen denÖeift. Alirimm be»«' 
ewiee Gruttdfeindijchift gegen alles Gute ; er wirkt da^ 
ier das Böfc 'li-ä'Üngiacfein &JWeift^Äi»i«h ihn 
£m'"SeächeD',.KiaKl< und; Pligen, er ftreat äen 
feng zumfeöfenm ilieGeiiittther derMerifcheo, SelWl 
•^er Tod ift durch ihn in die Welt 'g«fcRDJÄ*n , dwü' ft 
fiheli«i Äii CTtt«* *«" Abfalle vooOt- 
•ihuzds Äettgifeii ■ ' Unter ieil i^iiiämäii üMk 
t^tihheft 'fielt fl^n Miefen der eHleb Ördonng ans, W- 
ünd'fedik-!AwA^|taÄd«''*l»'W««^ 

*yi Orduang fimf dteVörfteher d»*m«le in Natnrohil 

IhrerKräfte, '♦iA ««AÄMWiri dfr^Är^^ 

^yifrh aber foll und kann ni ' " " ' ^*""'^**" 

^^eKte; lh«IÖhViW»eif - . ^ 

"diefet Religiön"dJ*riiB , iDn«u2ds'Rl'll.Jri#lSiiiMl»«il 




Digitized by Google 



gkcit der Gcd««k^ö ift fo viel Ü< tltHWÄhilHcSkÄ^*^ 
de0n'ftlli.iil das Licht und das^Bild der Vötti 
uiNMfilnit i fofi'üi^'FbiftBfttifr UtaÄyÄhol «IlHÜrtwII 

n und Börenia-. Nach dem T^de ift einJVlitUku(lw4i 

r dje Böfen. . Ein A werden: dfe/FodtaB MfieiAtfUl ' 
ibk: ift wobt m'i%Uofopbei9t^<<i^eni Zeit oMt 
Mir lkM»2iiioiB»ifUia:Lilire>?«nl iMkdkiD Imilfi 
des Oranxd mit Ahriman ddsAift Mit demGiH 

:irii enden ; felMt Abrimao wirdidonsol wxrdftin'.M* 
im-^lUiUe ^»irOcklnilinnK ' ^ '^ii^^k ^' t/ Vj erff 

tvk^MibareQitiekanig dsnÜgBiierrirch^Staüfd 

^nig« llehenv foftehen die fieKo^GeiÜer vor GrOtt'üfiA 
ewMitarfacinftarfrtl^>:^ Qtww4 »t^gifcB^IJi^^ 
at mit^eitt^nirll«» dti>Fioflef«Mr dlhriMm »«001619 
ich ztt kitopfcn:« » .sichern JCampie ihm alles Gilt| 

er Femde PerfoAit diei im .Zend-rAveßaititirchgäiB^^ 

ein voili^e^ Lichrfeltt. Auck alTefittlkhelSAoü 'flm 
^ligion/ind pGlitißAf «e^MSeMn fieliMfiM« 
ifgkeit des köfpers ahd GeißesV W In QUä 

^ainffieu und M^cbfelfeidgeh Dienficffcrf fie empfeMetl 
leh AckerbW^M^Mktfng tMMMMW etailir) dl9 
Ausrbttniig des Ungeztettrs, das hl'^ ein Heer böTet Dl/'« 
ndtiiftiiileiHMirfto 

V\ ohftandes, die frühe Wahl ond Fruchtbarkeit der Eh^ttj 
ikiBn3Ubmk§^1i^ fq|M jdaa ßtaat; 

DAd dies all^^i auf pArfiMna W«ifi|«» J^-iH^Gffm^^ 



Zn>^H.^fp9d^ Von (knK Prfir 

fes S^ftems erroheint dj^rch fich feibft ß\r cßve politifch^ 
Religion i wie fic zu Darius Zeiten nirge.nds als ineijiecat ' 
Pcrferreiche hat erdacht und eingeführt werden können J 
Nothwcndig mufstcn dabey alte NxitionalbegrifTev und 
Meynungcn auch des Aberglaubens, xum Grunde licp:cn. 
Dahin gehört die Verehrung des Feuers, die bcy dea 
Kflphthaquelien am kafpifchcn Meercjjgewifs ungleic(|'* 
altern Urfprungs war, obgleich die Errichtung der 
Fcuertempel, nach Zoroafters Weife, in vielen Gef^j^ni- 
denfich aus fpätern Zeiten herfchscibti. JJahin gehcict 
ferner fo mancher aberglaubiiche Gebrauch tu Reinigung 
des Körpers und jene unjeheiire Furcht vor den Da'mo^ 
nen, die fift bey jedem finnlichen Gcgcnftande denGe- ' 
beten, Wiinfchen. und Weihungen der Parien xum Grun^*. 
de liegt» Dies alles xeigt, auf welcher niedrigen Stu^ 
fe der GeiOeskuituD das Volk damals geftaoden habe^ demi 
Zü'Gute diefe 'Religion nufgefülut !vüi*dc. J)er kleine 
ThcU diefer Lebrfatze endlich, der auf allgemeine öet. 
griffe derN^ur ausgeht, iü walirfchAinlich aus den Vort . 
ftellungen der ^^agi^r entlehnt, dieZoroafter nur anders 
modificirt und veredelter darftellt^ .Da& .fr die beydea • 
fchaffenden Principien, Ormuxd und Ahriman, einem ^ 
unendlichen höhern Wefen, der Zeit ohne BefchränkuTig^j 
Wtcrwirft, das Böfe yom (Juten ^bf^yk;^^^cn werden 
^nd alles e\n(\ in ^ie Fülle des Lichten xurückkebrea , 
läfßt, fcheint auf eine, Ar^ von Theo^ic^ xu fülj^o^ wi^ 
$e, fein Zeitaltef. und der Grad der Bildung, dea, er 
dpr.ch Upigang, und durch eigne ^t^j^'ickelung gewif- 
jw^P^griffe wahrfcheinlicH ^rhal^tn. hatte, gewähren 

t-»-Al5 nini det TliMn^r DefpeÄen'^^rzt witrÄi 
itcnen drefe Religion die ficheröe StiU*e geweftn w«i^ 
fb ftnk auch dief^^ F^JQ^^c^^f^^iMSfil^i^M^ ^ 
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len* verdrängte bald die Feuertempel, niid dieftSraatft- 
rli^, «i« ;iW« 2ejrilberlebt^te^^ ein fidMi» 

nfeiH, wie die jüdHVfheStaatsrelrglön aufset ihrem Uft.' 
u^^kGri^^ii^ duideren fte ; die Mahamedaner veffo%* 
n fie endlich iktt liMlt^lfeliit ftirti» Wid ctitirih^ MKr 
auriger Rcft in eiWö Winkel tödi^ns, wo er wie ÖiÄ 
cümnier d^ Vörw^lf ohb^tXrftdi tlidAbfidit» iMnek 
ten 9 nur für Perfiens Monarchie bettiifiknten Glauben 
nd AWgkttben fortfeitl Und ihot^ vicfidcht dbüe'dA 
r es felbft weifs , tAfe IMeynonpoiA» VMMer^i^iinter' 
«Iche ihn 4a§ Schtckfal geworfen^ vermehrt hat« Eint * 
'erMhiMls Mohwr. Ait Jft ISMst «ltr,&ixha \ wsA d^ 
.äten; rfeiwt jtAt Religion j, die am ihremurfpmnSt 
chcn Boäeff^Kreiß k&imsgenfsm iß, inujß'vtm 
ee lebeti^gth Welt Muifiüß^ mituhMmi iiüt der^ßf 

ibet. ' ' ^ ^" 

Was die )Sü)tor l^arliensr'lliiii^r ürilieii Ocl^Mtfi; 

n wiffenfchaftlicher und afthrtifchet Hinfitht, gewefeA 
ly t. ift fchon toter den aUgerji^rneiiMoiiil»nt^ ^da^^ 
chichte dietes Volks 1h dfe^in tE^etfhrome iin^egebeA 
irorden* In Rückficht Huf llsfndel, Ertiitdangenv Ge^ 
ehrfanil^t und mili^ 'l^haint «tf^ Stet mV ^ m 
irte Kultur geWbt lu h'iben ; er httlt ficli vielmAr Üh 
ias , Jini ttaiim äiis an \ 'Wafi er'beV i9en' Ahfntterli vbi^ 
and, die er fecii unterwarft *tr(Vi1rät^ Griechen di^ 
2urV«rf»fe'^^" Dynallie gehörigen ^ Länder befti^ 
!(;q, trhUltt ihte Kuttor einen fk^tb ÜfnftMMH^^ttfflr 
Äie merkwürdige ftichtung* Kun wurden Pfodd?ti^ 
kr grieebifdieR Kon^ in diW W^tgegend btktetilirf 

iie griechifchc Mythölogie flofs fanft in lieblichen 

Ptfng^n dabin i der fchmfälligeParaileiismusderdrfaMii 
rallfchen Dicliäkutt Wkli clm'^^^^^ 




fiD^or, aber freylich gelang es idr nicht» jene; orfpröng« 

^ijpn^^i zu fefte Wurzel gefaxt hlMt^n« / Dar«m erhielten 

gci|d, zwey ewige Grundwefen, Oemiurgen, ßämoneiif 
JiJi^^ to.^i^f^Jilte W* 4^l|l*.Ws in die iyiteriiZ^ 
.teo herab und mfebmolzen in fettfiifiit Fonbcii auf Jj^ 

•«•r ><S0 klein auch im Ganzen die Rolle ift, die dj^ 

fii wetiig KÜiifte und Wifsenfchaften unter ihm zu einer 
Wbtni BtüAt «bfMni&a k^aiitei^ f9; vecdieiiC et doch 
ia, »l^kßcht ca^ fänt nli^^^^ Kultur unter dm Yejl. 
kern der Vowl^ifiiei AteiivoUe. A«^ i^eine 
foUtifihc Konfiftenz ift immer nicht feft gegründet ge* • 
wefcn , und In diefer fiexiehmig der ffav deg G^zgcs 
J^;^ pin* realifirt worden. Die Folgen davon wiren 
ij|f'tt«unterbi;o?hencn Kriege, mit den, mit ihnen das 
La»4wg^cich bewohnendtn, VölkeriäÄenrdie ^lT^^ 
4« oimcdwf kfeip« Äeickesi die 
ifolirten beyden Rrfche, und toEnTicims Ufim 
mtkAmm. Ate nun Cyr,«s vielleicht aus D ankbarkeit gei 
«n die guten, ihm vwiden Jwltn beydetEinnfhaiewo« . 

W»y'fP gleiße*«"' D'«"'*«» o«*«' "™ StattiRRi 
letf^r^Vpr&htmmdMcbtldäiQ^ . 

sn vetbc^ero, difeingroftetLmdftftdngtiitesJakifti*. 

itrto^intilgWtHche neiieKoloniratlonhatten liegen lafseii» 

ihq^ii« Rftckkehr «w Ar«« ?«tft«Biit^WV. ditfes Vol^ 

feiner l«tu«° üijdunguad Kichtung ihres religföien Cha- 

pftets reif i<^otim*. Ä** g«»» •*» 4«t ^äf gtiM-^ 
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choii fipfther war ein Thcil derftlbeo ntch Aegyftai 

ändert, und hatte ftcburtfer kmen'fgypHfcheii 
Cönigen» Necfao und Atnafis wahrfchcinlich dafell^dt wfc 

latte fich in den aramaifchen Frovinxen angekauft und 
Hefe lif ufdeti nmi atrBtti^er dfefti' Mchat btbaaiM«» 
jnd kehrten nicht wieder nach PaUUlkia^^ttrück; der 
(kinße Tiieil der Nation war es Mfo mir|^'4ar ife Sab 
aobnM des peffiftheii Kegeiireii IktMtUfmai nrnh^Sf^ 
äfitea als Kolonie lurUck^ui^. Darch die langen £»• 
Halmmigeii iiiid WaMkmgeD der *. Flwpbaltv waioii - mm 

»ndlich die Juden reif geworden für eine fittliche Umr 

DiUmig und VeiSodtciing; fio verAanden Mm endlich 
Ihreo^Maics «nd konM^nr den Begriff einet (ekiigefi Go^t 

res ertragen; eine Folge davon war» dafs fte oicbt wio» 
te^ttrAbglittetcy lietttiifanke&i foiidaniilibertoogl w»» 
ren^ ihr trauriges Schickfal fey die Folge tind Strafe dftr 
VeiMebläfsigong der Nationalgottheit geweita* Mit li^ * 
nigkett hingen fiedaher'an dm frölm «MäM dcr^ 
kuofit) ciie ihnen ihre Dichter and Weifen, die in dm 
«rMmfcfanftltoken ittftitiite»'dat fianilci/angel^ Jiittl^ 
gebildet %vorden ^aren , in» Ideal verzeichnet hatfon» • 
mu» fie ineiimiifih dea Jabova vere|iittfi;Md dm Mc^ . 
fmiim %tt feiner Reiiihfit herstellen >vtt^en* Ihip 
gJäcblichQe hattf die Nation unter Davidsund 

bWa Regierung. verlfl>t; die BiMcr, fos, diefi» Zeit^ 
batten lieh ihrer Dcnkungsart tief eingedrückt; weonfif 
dahaF /roh^ ^ukuji^t auf dßr Sr^e ikhtui^ $f 
lachten und zeichneten fie diefelbe unter dem Bilde eh 
lies Heicbest vqd^MHfift^ das Begipneo d^efer ^idneji 
&eit, die Inau|;ujjtion diefes Reiches, ah die Idee änet 
polGien und mächf^jgen Königs, jlfr^ als der Repräfea» 
:ant{dcr Nationaigottheit, keinen an denFreadeiiliicfti 
lelches . Antbeil werde nebn^eit ia&en, der nicht dsrcll^ 



Irin (pittf . 4li!nfNl^«i.K0o(|Usti#n (die nbtr dwrcli 
iHd fMffKlfeililA<S«ll||(\z^ii dei: Sanier er weiter): worden 

MQti^^ holten die Profibeten^icht^nau UÜiinii)^ 
-pKvHscn !llelM t n lt6 t ?diftiheii ,uftd qnUr ^llgeoiemen» 

^r6n fie Ith baid iü^vorü^b^Qd, je b^MCiter das Scbii^Bi 
•osfcliwetfenden Kluiigen nach der Tcenii||i>g wtii(;« A|| 

fie Äur ihr :jln#fcMehen KoBÖHntioo den. Be^^ri ff eines 
«ihiigBa Cremes Juki Cür d^n. om^üHC sSijyiw«ti«i <w«- 

4üibii6ii Büdern ^gefchUdeft hatten; EiggQ^jpJiaftaii^ ^üß 
iuk fr Medateiiid oioiriiiiditria^ ^iaafih 

fteti^ jd.mferf ftlbA die Naticmi.ia Htoficht tuf di«rAfiitt* 
• JifIdMf . -ihmr .«loMifthiii Aiiq(iBf^' Ifmm^ \mm* 
Ueber^iüe Zukuifft^^/i c^Iei^ To^i^ b|fll|t/iie, wahv» 
IHi^ialidi Mn^dM ^diesettigettttndf , - ^etfl^CMMfeM 
'tfaies 'Schatfei¥re!eh#s aurgefaftt^ '^m Mch diefer Se* 
^tiMFwt^ VM ihren ffifernfXdiftf^ todS^^ 
' ter Siiisgebtldet und häher tnodifictrr ; wm um die Zii* 
und 4ievorMfiiifeea'Sdiickfaie der IbtUK iijf 
'dir £rfl[e betraf , fo war die Erwartung derbtldigen In* 
'iU|ttMi6ii eiht^t^^B dftd^ blttbeoden flefdies, di» 
in PaUQina beginnen und mit der glorreichen Befiegtfif^ 

4n d {Vtiilithea Unt^rHreijuiig deV Ftitttfe der NaäM M» 




r 
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Sehildcrmigcit it$ Pro^htt«^ iinuj: mtno^fiOiigeti * 
ficttioncn darddUc. . 

iSiOfg Volk mit lüdi Childit bmchte, und hin ist im.' 
Ml, laut dem I gewöhnlichen Gtnft feiner Vtrhaitnifit \ 
fteMmprtfsen^ mkLehxfaticn ui^ btkifitt 
«nfde, dit| der iwvcÄeiinlMtren Aehnlichktit un^ 

VerwMidtfchtft «Uer reUgkiita Be^riffii wUhnud dem 
Kindhiitsälter der Xultur der Volker, in Riickficht tuf 
«inuinc VorftdUnnfsarten de^ ihngtn ta Qnf hnficli 
waren» Bi Vevfleht Mi, d^fs hier nicht von der grobiimi» 
Ucken Mythologie des gemeinen VoHket in Arem dt^ tedt 
ftjm kifiii, fimÄm difi ««ft Andogie (Ich luntfchft auf 
die PriefterreUgion diefet Volkes beitehet, mit weicher dit- 
tomdimttii Jaden, befimdite dit «Uchnen JüngHnge dei^' 
^ fclben, ein Daniel und andre, die «ue ihrem VoUw «w. 
fihöbenmidandeiJHrfda ehtldlifA^^ 
i^oftfen waren; bekannter wurden. Ein Volk mm da« 
ittfier^feinem Mt(lel|mnae fick hefimlet, kann dem Geifti' 
der Zeit und der Nation,[mit uj^d unter der es laben m«fij^ 
nicht gani mdedbheii» be&mhfi' wenn et auf einen fol- 
AenPünae^atfreUgiöfen Kultur fteht, dafs et reif gc#or* 
dtii ift für den Fortfehritt zu dnem köhem Grade, ' Bcgie. 
0% erfceift der meiSffikbche Oetft, in dem fich diefes reii- 
jiöfe iBed&rfhifi lu «ner höhern Sttfrkt entwickelt hat^ 
jede heue Lehi^, dk ikm detjebbtefi wird, die, wenn Üb 
öür tä^t geradezu den Voiftellurtgen, an dfe er bit je» 
tiniöil ge#okm widerfpricht oHä Ihn nur nicht in 
feiner Kultur xuiückletzt, ihm willkommen iSL Denli 
diüs,fie ihm tieUeicht Be^rifie »oftlhtt, ^ie, wtiwr ent- 
^nÄckelt, von feiner gegenwürtigen religiöiea Uebenen* 
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ipiug; ab weichen ».und ihn vielieicbt nicb^ yi da: Iff^fr^ 
v^rwICm brinsei^.frndcmtof Neben weg« fbhren, tiat 
«1- noch mchc,KrAf( genug itn Voraus xu öbeclehen ; gct 
nug wqin AUtt Begriff« ihm mur wtter der ebuig^cn B«diii* 
guag, unter dar er fi^ finnebmen kann| mitgethttlt wei>» 
dm, dafi Im 0dl nemiich tniembpriierigen Votfielltuigt* 
'•ttefi anfchU«i$m und gkichfam von.felbä aus.ieinem , bif 
jiff^X crxeichcen« Ginde.der Kultur hervovgfheis (o übes- 
läfst er fich ihnen, om nur jracs BcdlU^aifs befriedigen zu 
können und ieint yorig«, nun vendtm» religiöfe Ucber* 
xeugung nicht antiquiren zu dürfen. 

, Diejuden jigtren aus den Zeiten detFidfcbismus, dm 

üc fich nach Art threi; rphen und ungebildeten Nachbarn 
und der Landeseingeboni«ii».die fit b<y ihrer NicdeskA 
fving in Palälliiu antrafen, ilbepUeßen , : die ßegrifFe und 
yorfteUttngen vom Untergottheiien^ «nd Solen oder Geiand* 
ten der Götter bcybehalten, und daraus war ihre eigen; 
iJiümUche 2)€monologie eiitfiandei|* • AUea Wunderfafre, 
Aüfserordentliche und nicht aus den bekannten Naturge- 
fetzen zu erklären Mögliche, wurde auf die. Gouheu^^*. 
gen , und 'von ihrer Wirkung ibgdettet; da fi^ aber, iijl 
d^m Zeitalter der fortfchreitenden Kultur der Vgiker, dk 
Erde fetbft verlafsen hat» die fie ehnab'n^t den>Meiifidita 
zugleich bewohnte j fo wirkt fie nun nicht mehr unmit- 
telbar, SotAtJtnmitUlbarukdit Sinnenw^ em und bringt 
die ungewöhnlichen I aus den damals bekannten Natur> 
l^etzen unerkilirbateü, Wirkungen und Ericbeinitiisiii. 
decf^lbeii^ieryor« Gui« Und boie aujTserordemlicbe.^richfi*^ 
s^gm werden ,d|A(|r von denJttden,For cfemExU V0|i 4^ 
Genien odci Geihndten der Gottheit abi^eleitet, doch w^dr; ' 
unter diffen.Gfsnien x^pfijk kein yjmr£6Uied.^gW>iinn 
der fich auf ihre Natur belögt, fo daß es gute und böft.f 
Bngel gäbe. Dieie G^ikUtt denkt ^nb ,»b,ty.riai Atteyriiugi 
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' ib .i^g^ntUa^ iMiM Wekn (als Skb/imHZtn), fiefittjl 

. hiit^htiget tit (K# Mefä^heili aber doch (dem Willeiv 
Gtolteit uiibediiigt unterwocfea^ ^ Oiefe VdtfieÜHtfgM 
bnibhteii nttti ttiich'tfie JaMi iMch Chtlcbra ndt , W& «uk 
äfer;'Völk5mytltiE>bgie) von welcher all« J^rivati?eUgkm ^fa^ 

tadi der GlsUbe an Dämonen^ oder Uncergottbiritin , wxf' 
)pen0nime)i w.olrd«a iimr^ eilt Okmbt^ 4wt hkr un^leidli 
' InehreieModiiicätionen und Aasfchmückungen gewonnen 
hmty thtn wcU^man mit dtti firfchciAutigtn dtr StinM# 
Welt, die tt4tf!l*ftfteii \ind ü^veHfhdtrlitWn Nnturgefetxca 
erfolgen, .noch nicht au& Reine gekommen uAr, -Dm 
Fhitofophi^ill Übhr entgegen geftfttt Principe ^ ein 

gutes und ein bofes, lag, wenn es auch wahrfi^tnlicii 
Adäi nkht fo wric wie^bef de)8f Zösoafter «mtwickdlt .waii 
doch der aiamäifihen Dämonologie ^uni Gl-unde^ A^n 
hatte den UrTprang; dei Böien and das tMeli in der W«lt 
ü^h nicht erklären können , und e« doch auch nicht voo' 
dem Cifutea^ im Uc|ite wohiieii4i^i .GruQ^wefen ab^teii 
-vollen ( dasBedÜffiiifa, ein , wenig-ftent ftir die KMltui^ 
der damaligen Zeic^ befriedigendes Phiiofopheni über ^e^ 
VirTprung ciei Btflm anfiuifteljen , hatte difcer wahrfch^ii«. 
lieh deu jugendlich * phiioiöphir^en menfdUiifhen Vers^ 
^d^veitnlilil« neben denijgatfn.Grilndweren, em vo^ 
dem Liphte ab^allnes böles Grundwafen anzunehmen^ 
^ches dia Bäü in^dii Welt geweht hab?4 gleich 
^ijcs und von Natur bojes, Giundwefen neigen de.i^\jj|j. 
h/m .i^|}Wli|i]bt«eiu.«iB|ibten Judfsp ilue gegen^n^ 
jgen bessern Bejriflc über die »Natioiialgojtl^eu nichts xn 
df9i|en i|e nl;^^e^dUch eion^.ire}£,gew^cden w8tem,.D i 
eihfigeaehtet httte lieb dai.neiiiliclie BedUrfmts, übet den 
UrTpfttit dcf :MtA ^tt.>iiÜorophi4;e99,^j^pa.^lta^ 
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Z9^t Ftriidt. Tm Qim ^ f*!^ - 

l^t^ <geft|t; mtngfUitft Wiren bi» dihin ihre Thcodlcccn 
«ufgefiiU« (PiUttT}. Pi:|7.>i ^ nriimcaüt wn de» 
^Idiäfchen Phüofophemc iwcycr ihMrNttnr ntck T«r» 

l^inj^t*- GrandwiAnt ütotou das me> Ut bdm du Gu^ 
4rii> dal tndre, Urheber dti Böftü b dtr Welt fcy, fb 
«MMt «i* ianffhmiB konn^eiit «ad leheten ^ BiMt 
von einem «bgfftUnen Mfe» Ottftt und dMinit äua «a» 
riiSrfUUaeii i7im«n ab, unterwarfen aber docb> in 
der letzten Inftai», dkOi Wefca dttii JelWfil aor dde 
d» ei es einmal mächdg fefchaffen, nicht vtrhin- 
dem könn^, «• aiehts f^ Wwkiiag«a>uf der fird^ 
neige und dat Gute, das der Jehova befStdem 'WiB, 
^g tftalt^ n^d M anwdrtttkea iad>e> gewana die n«e 
«iai%dhaften Umrüfen 'aech Anm mitgebttdite $&di- 
.IghelMiBoaoloBie hier eine becrachtiiche Erweiterung, wo- 
au auch iipch die AaffleUBBg odueter Kiafiea» UaleC|K« 
f^^Hfrft md Naami.dterer Genien gehörten. 

^ im BigrUF der Gottheit fcM, det Jehova» wie ifaa 
aie Jaden, ale fieta dteUfe dee Itoflwati^i^ifitit wurdei^ 
miibrachten^ hatte unter ihren Hk'nden noch keine 
y^£nd«^^ ebta ^rfidute; deiät fie Mbtt waren jeii« 
l^iim reif geworden ^ diefen Begriff fMbaliallteti aad Ottl 
lischt gegen Fenfchitiaai «aouttuichffi. Doch httten be^ 
rciti ihre Dichtet and Weii5^im driitJftd#dK=V^^ 
#!tthät, Cefeehwart und Zukunft anierfchi^eh, und ihtf 
\x den Ewigril iuat VhteilMa^liidieA^ «efiäiiiaeit SM 
g^tM mefamt SigeaTcha^^ von ihm entwickelt, und'bP 
,ßndcrsdiV iHriaJ^fct^^^^ ^^mM^^^miäMm 
dtriNaitir kervorgehea» and gWcttatti in der Sinnen wek 

vor uns liegen ; j(|^W8l8r'teliÄaWSfifi*^"B^^ 

Weifen der Netion fich entwickelte und ausbildcti^ )ß 

mehr fandW^tiri^cKiibti^^ fiiltefisii^ awdta- Jt^ 
liava« aad To hattea fie deli f^ea» dem lUndhetti^cer der 
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< nienfdiUclien Kuhor lugeTiÖrlgen, Begij/F dei von der 
- 9otthcit ,tli yejfcli^^en {«dachten . Gi^i^rx derfeiben» per* 
fpntficirt^ nnd j^ftdien voa etnam 6epe der Wctslieltf de{ 
YffAandet, der Kraft, der Einficht, der Gerechtigkeit lu 
4ergL . El ift } weiter obfft «ntwttkek wovdeav daft. 4^9 
menlchjiche Geiß nur m dem TeUftiter einjsr hähern , fart^ 
ifdirajtfai4en ILiiflm dmafllf^omnmi könnet mel^rtr« EU 

^ f enfi:haften tu der Gottheit iTolirt lu denken und fie xit 
ffiComficireiii on^ dtcft Vcrfiid^rttQ|jMrt gaoi-ai;^.!^ 
ntm indem Wege vor itch gehe, ala die AufRfllunf von 
Piunonepf da^en in dai Myt)ifnaji|er gehört» i^i^ 

^a bloa in dem fpäten^^italcir beyhehalten werden^ 
imn,$ch,|]nr %]K^,ypf^ Pegrjflfen, tränen kann, aadiJ^ 

-iiiiii amniii ga wohnt ift , dia. ma^ daher lieber 

dificirt und durch Ailfgoiie xu fijaeni hohem Sinuc tinil^«' 
Olive, laU cbift «üniSi; %^ idi v«n|ltc<iantt^uirt, yf t3x% 
nm auch die iinnliche Sprache der Vor weit es nöthig maehti 
dafi v3Qiaj«ifia;Pcs{oq^ und Kräfieni 

4er Gottheit^ die f|i^.ii| göttlichen Wefen mtetß^^ 
de$9 A f ifprpcbin wnäßf «is denkt nMtt fieH dMkutli. 
välig ifolirte Subfhuiun , To leigt ioA die Verfchieden» 
hnf ^ferfonifaitloa der gÖttU* 

chen Eigenfthaftei]| und überhaupt auch die Art nn^ da|^ - 

Z^tfp, WAf Hl^..^^ maa(chU«ha Geift aof diele 
V^lMlmq;aM?!in E^oimt, daft Dttmonolagie und Pacfbi&» 
fiosion in Eins ivifai^fiienfaUen würden, wenn fie nicke 
dadurch var&hiede^jvirtfren, ^dafi man die DRmoneni nach^ 
^ einmal g€1lröhnU)ßhe«Q^^n,d aus deqi .Kinidheitsalter der 
Knltor ttbrig gebiiebnan mythologlfehenBegriflen) alt ift*^ 
lirte Subftanieni die ligenfchaftcn der Gottheit aber als. 
blos paribmiicire dichte« Uiafa BagrlSe über den Jeha> 
va vor dem Exil» begleiteten nun die Ju4eu nach Chaldäa; . 

iiiir finden fie die Lehre den Emmitionan dey W^A 



unäfoifft^aus Gbtt , elnö Uhre, Ai <ar d|h ilhefr'^)rtftiikr 
ic^en Kofinogonien hervorge^ngen war ^ auch^fie hattea! 
tn 'der Spitze iWer tnofaUelieA Ütkttotibft'ltdintogoii^^ 
Ffagipente, in deinen der nemliche finnlich- einfache Geift 
4fV\Urwett Wj(lite\ der in deii Kocmdfoidieif^ii^m 
^.cr herrlcht^u Die Vejrwandtfchaft und Aehnlichkeit' }^ 
Te^r kosmogdäeh ioihldiis Ufhffr^»»* 

^manatiou annehmlich; aucK in ihren[ ä'ltef^en Urkurrden 
liei rrciuea die ttb»et im pdiUp Oriirir Ifttbrctttteiii^ Slii 
griffe, daiTs die G(kthe?t im Uehfe w^Ime md AffiR 
f^iilU des Lichtes j^cb enthalte; diü fie ihr Licht ver- 
^6wt un4 andtoiWeftn tithgidi^t %^ W«^ ^ 
ttiiliche Fol§;e ^nei* i^egriffe. — i)!tfi VorfteUtihgen übet 
^XeTqit der Godbeli; die Ju^ M AWfittfinM^ 
\lHd die (ich ai\ihre eignen Vordeiluhj^cn fo leicht anichHcP 
ien lie&eii, eriKeit$ert<ti daher .ihre Begrifft ttber die4ilMt«' 
fte Intelligenz I (b daß isfir nuii in den Zeiten nach ddli 
^ ^xi( inehrer^:SchUderungeii ^-bn perfonifietrCtoKrättea llir 
<föttftelt ailtreifoi; dl^ mbtAhei^äi"^ iti dhtt 
tcleäicismu9 dtt kMal^fchen^^^^^ alp tfoiürt»^ 

Sübuanttn vorkommen, da uian fchon von «^fftZeitaltecf 

lU vtit «iitfcnit wtrV wo nMtn'iüif i^VuMHiki s#f(: 

iebei\ DiTmonen , als Subfbnxen /uftd perfomficfrter^ ^ött«* 
liphqn Eigenfcbaften hatte Ruckficht filb||^Si il(»fi&eti; ^ ' ^* 
' Ungleich wemger Veränderungen i^ndAdsfi^^ 

alt dea ^rßt r^ligi^fe D^gma^ 4^ Gtaibä ioa 

•C^otthett, wurdtn durch den Aufenthalt d^r Jud^n in A)(am 

be^^dcia ztt^tytm m^iiüsn T)6^ 

Zuhinft , Ycraji^t, Die Urfache Ujf, weht dwln ^ wj|2( 

weit von den Begii/Tcn entfernt; y^aren, die die. Iud<Ui tibe?* 
dtie '^ul^Hii^t dfilttf^^mithi^teni^ toid i|udim Jene yo^ 
lun^cu [ich nicht fa leicht^ almuidre^ an di^ h%Ki\^ 
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^ fifltkkehr%ii» Pla^r, ^ in cii« l^t'iertieiiteir ; hhm 
ganz coni^ueac>au»jl6iaJilln^iiitm rcfultirt^.üivd 

fidi in der PrivatmeVntin^ eineir emz.igeix^Se£ke^ die dk 
Mi}uii|iiSpyM^ d9»*liitodhniag:def ^«k9r ttinethielti. 

;Lcigt. Denn diefer Glaube an Wanderung und Kemigtinj^ 

gelange r ieöan^^iflMAjli *ii^p^A^idll^':^dif€het PM^ 
Jk^phemiuid^lagV^V'^'ni^tiaemfe in 
db^tMliem Lfhicii.dar Wtiftil «nd i>teltfifH' «öa^^iNll^ 
d« die& Meyntmy mU aUgimehte hthtc und UeberzetK 
^trdifr^ltalla; ibiie&ir'ddier aut Hmtfn chatdltircKell 
jPbiJofopheirteh gefto&^n und zu den Jud"en, namentlich 
mbia die PviiriMUM^ebgtUig -«i^^ ülKiig^^ 
gangeii iu '^V^» Audi lieft lieh diefe'Meynung mit dtk 
SuKWungan Jitden. vo» der laangnration dea Mdni»» 
ptAts gut, m i irfR »n^ i»'imafcii3MWiiitdi. jent W^ndi^ 
fung nur fa knge dauern würde, bis diefea Reich, ^einim 
. dbafingtfii'hfa*^ .1111^^ d» Abiiii» von denr Jahov» 
jKeranßaltet fey^ um dte wandernden Seelen xu rei^ifW 
|Md«aiMlfaft V w^fifar die Fitadan iiMLBcfaliipiavm |bi 
Jiiefiiasreichet witrdig »u werden. ; ■;» • • ' <- 
toMi Wir 4iid(MiMito twncrkti 4dinkt Glwbt an iHt 

^iakuiift htf den Juden in einer doppelten Gcfhlt vor 
etfirbciAe. ' Sin ÖttAe V^e:^ ^Wik ^W/^ ifaM^ 
Toflte m einem nnteiirrdifcben Zuft^nde oderRcieht » nvp 
dü Sciiatcan der VauGorbenen fich xiifimmenÜndcn; cia^ 

. ,- ■ • . % - 

'Aufendialt der ewigen Ruhe und Stille. Durch die Dich* 

'ict^ , fo dafs hier die Verhältnifie des vorigen Lebens fbi;t-, 
'^^fttcttm ; ititie EtM« und Wur^tmc. . ^ EtfieuU- 
c&iet wardagegtndSiiBird^ das dieÖic&fcr von demiukun^ 
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ligtn XoAtfidt dtrNtdon auf der fr di vmtichn«! kat« 
•mmd dii in ditfuiit Mtinmiftt . to Volkii ttbttft»^ 
gtnfM war« Ein froficr, mXditigfr K6nif , Von der 
jfifoithaU •ttfterordendidiiimtttftttcit und ihr Reprüfentani^ 

4if Harrfekaft Uber die £rdc » die ?ölitgt Befiegunf i^im 

doch künne, fo fchildmenei die Propbcccn , niemand an 
dan EffaUfongan diafta liichaa AntkaU aalunciit daf 
flicht abatn gaomar VcKbrar d^ piMfk^ : dt «in mgand^ 
liafiar Meiifch I von demMefiiai werde anerkannt wardcm 
Pia amiigfn Varkttmifta der Nation apliillttttin idk^ 
firn Bildern noch mehi: lieben und Feuer gegeben; dif 
iiadar dar \mm StaV^ wd W^iffn >afelkan imB 
Zdchou/iß^ WßjiMaieachi) verhallen in den nehmlichea 
J^iMmmigm vmi viifichimt'da6.£aia. gliaUicka. Ui 
nah^B fejr» Dia Nation, die üdk keiner groben Verfchui» 
. itmgm milNr Hv.afit ift, denn ifi4gin Jbult glanba fiay 
tgf nun der langa Abfall von-dam Jekm t^nng gebüfit 
i^dan« anürtat daktr dia Erfttiliim^ jffify ^ imi^Mmm^ 
linr Nadonalgoiibati .dnsdi dia g i o |iw t c i i;^roinq l fc h w i^ 
Verheifsuiigen. Mit der tuigOUchilen SargfiOt bl^t ßt auf ; 

fman ) und allegprifirt lic fo lange, kb fii noch aine neoo 

4nifda,tjm^ 

verUndet« Die erhöhten und barichägtem l^ftiffe fffift- 
die i^önU^an Eipaofchaftan haben y^M^Jf^J^ 
.:^QxlUmnfrminG^^ det 
Vick* nnd^ ^ 1^^^^^ 

uniVa Sanken find gtVmitt dan^m wlr4 fTi fo 

phirt der Jud^ nach dem Ej^ü , iei^c |ftt^cbe Zeit gewi(k 

herbayfnknii; die Unmdrttdning.fttnei Vpl^ inüoi^ . 

^Ffii^cn mitJ^^ 
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^ Iftteliteh tu dtm Geiiurse der Fmjfn dü VUBiß^ . 
ich^s fiihren; ein feyerUchcr Geiichcstag, mit welchem 
e Inaamjration diefet iUic)i«i MuiQ«! visd, ynxA ig§ 
htckfid der Juclen «ntfätidai , ob fie nebmlielt «n dicfi| * 
tichei Freudeo gfUngq» (bllen pdi^ nic^(? Aber dann« 
philofophirt er w«Mr> vAt die gegenwSn%t Geni^ . 
tion m den Qunkeiheiten des ScKcois; ohne Leben, Kraft 
id Tbtfäglu4k tft fie 'wi!iircadd«fi tliitN«dik0n^ 
en die Feyer des Me&iasreichet anheben fehen und Pal£« 
uia^ das Land der und der Verhtafioiigi dcsn Ra» 
ritfenttncaii dci Jehova ab Regenten vnrehrt Aber wii^ 
»Ute nicht de^ j^e^achti Jeho¥|^ auch ,.d|^ gegenwßrtif^ 
ben^a Generation , die ifo fehr anter imn Drucke des 
lapdj ttiid,der ynterjochung feufzet, und die ,dodl 

von dkv QMN 

ifchen Kon(ütiitioii xngezo|[f|i jiat, fn jenen Freudig 
ea Mefiiifrcichea Andieil nehnM liiicii kö'anan? Wtt^t 
im, dem AlItnVchtigeQ, etwu obnmöglidi? Sollte är 
:ina wahren Verehrer nicht aua den DonktUiettan 
:hatt^reichaa itori^kfUhren könneft auf cBe Erde? K 
f nicht der Gott unfrer Vorführen, und iToUten diefe, fofi- 
» wir nidic ^mit Vtmitix die Biaiigiuatim tiüämiA^ 
tben fehen? Ö ^ewifs der Gott unferer Vater iftyeredit^ 
nd Mhl,«tn Wfe dcr Todwa feodaro-dca Lebandigii; 
ar MiAkl wM Mer die Schatten 4us dem Scheol lbitf- 
«od den FUrften der Ftaünmfi' ftürMV Aber aia 
idi^pM kSaoaft wir nicfht «n fcncaiitdicheThail tidinitic; 
»loa Ubendt Mcnfchen k(»imen jene F^er beginnen^ 
od wann delur nh e4 mif^fdiBdiar Körper dia BtAHr 
tuigift , an diefes Reiehes Freuden Antheil nehmen- 
Jkum; foUit der MefiiaB aieht ant dem ReOe nnfinrnf»' 
orbnen Körpers einen neuen und fclionem bilden» und die- 

» imidar Saate w Ne mre l iilien kühnen? Daabatjmii 
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UTwcbemeunbeftlminte lange Zeit (^ewig) daueva roll, lo 

teiih ««(^ 'di«rec"hea^'iC6rper. fo bcfcM*«« f<yni daß 
er flner ewigen Dnüer fähig ift ; daher muls tt vcrkrart 
Ilid! Trc&c^ fe. ü tlW*i^enwm%e%; * So hangt alfo dtv 

J^i\ßi^^, Begriff von der ARferftehung de« KCirpcis 

Inat^guration des Mefsiasielchcs luiammen ^ und r^fuhivte, 
•U wttndead^ Mittrfgiicd, auf dep Besrif« liiniSchcQl 
iindderEvwattung , dafs'der gerccftti jeliqva die frotrtin^ 
|Jta^teii| nac]i dem fic an emem feyer^chcn Geiicht&uge, 
Von feinem ReprSfinwn'ten'd als würdia; d^tijr 

W erkannt worden waren 'in dem Genufse der Fveuden 
MeßWcfcHci tUlaftefi werde. ' tJnter dem D'mcK^ 
^der L^en fpäterhin, bcfonders in dem Zeitalter |dcr Mac- 
"caMÄt felielnt d^^^ »^irc g^nie Reife und wei- 

We Butwickcluhg ^ihaltcn XU hüben j fo wie übeihaupc 

Jii (iicjb'^ Z^r«'^^^*'^''*^'^^^^ fcliwir fallen kanh 

^^^eigia, wie ein Bcc:riff auis dem andern hcxvorgegatf* 
^gjtn und weitei: ausgebildet wor4«i fejr, an .deren Spitiip 
4^ diQ fchQ» früher, und vor den Zeiten des Exils ^ auf- 

jUfjfste und aiuNgebild^ iSplc« 4(r {fh^chtumg eines 
;4^f^;iUhung des Körpers., <üe Bfvtriws desgrafacdGo. 

^tm»:» w?vibfteigen 

IVlefsilt'^iRa'Sichaitwrd^ und der TufdckttlinM« dar 

dem£elJbc|p^ die Schil4erungendes glUckUchen 
jMtuCdgen Zeitalf etSiWOflleOinge lmi^iift:g^Mkyfm^e^k 
.^järden» wo die £i:([uickung desjehc^ve^^ti^ch denPerio^e<i 
4]^. Trttbfid m4 der An^ft». <ii|tteten .w,f rdf — waren 
.iUea Modlücatipafn nad fp^^'tere Erwe it^H^ngen einer uxvd 
.4mWk^ Erwartiwgf 2f^Juc^.^,/M!^r des^künftigim 
.JEfi^^^s der N^ou j^ui* der Jt»l6^^^ 4i« 
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Die höhtie Wördi^nfp thiü Rlli|^dniiairtfa»,fl| , 
liö A vorallgltefr 4h dwfes Zeitalwr dtuKiiimr der jüdiichfi0 
Kation ; mit rfft^t^VmgeWÖhnltthWi-Vitmo IM^ 
Strenge hängt fie jeixt aii ihrem nltcn Mofes^ den fie abetv 
fo wm CS' dttr (t^Arümit Geift^<2tiiint «HiF^rineiif 
iUegorißrt und ih^e fpatern Begriffe bereit! in ihm enk 
. •wickelt «ü finaen' gkofat. Sie tkeite fielt (elbft dßxiilm, 
mehrere Seaen, die bald mehr, bald minder ftrcng an de% / 
•hM KeUgi<«isS«biii^»<^ i»odUbviin,liiiwi»^«|id.fH% 
midfpätere damit xu verbinden fiidieti: , Dagegen: 'WM^ 
#e «rjAenlch^cache und äiä&bettlfil^e j^uitvw 
Volke , da« einmal in der Erztelrang vetdorben w, ganap 
vernachläisigt; FUrftenf und Priefler lUii^Wi ficji um die 
Kegierong diefea .ge^|i)|nen Vmlk^ dlf«, fcin«,ungiaif|(;f 
|i9hen Lage nach, xwifchciv Araip und Acgyj>tcn miue^ - 

innen, fa^d^n f^obditfei^ bia<ij^es$i^^ 

^auch hör|^^ ^X^^A^. traurige Schickfal nicht durA dl« Sie^ 

der Gri^hm-in Aft5ai«f| im^m, ww^A«» "^^^ M 

^er ^lächft^n Periode fchen werden , durch cKe ui^unterbr<K 
. fll^Mien Streitigkeiten xwii?h?n den §^5!ia4«A und JUp^ ' 
den iminer noch mi;lir€.?hö*lH«.*-M , , r - l • 

- / Ungleick^rflwidkbdr und jwqi^enii^wtrd eberiu^ 
fer Blick übeirafcht, wenn wir uns von den düftern Phi^- 
ia^fhmMa im ewfnm hinweg. sAcii deai j^df wend^ ^ 
in wekhem eine pa»L joriginetle^Kidtur emporUfiben und 

' bies imt ficl^ilberidit kultiviirit^^i^ undVi^ii^fl ^ 
der damaligen Wehe vtttetiiw ' tiA\tp% Ch'uxhetilchi^^ 
dfk& uns ichon im vorige» Zeitalter cui^ i« arekeade Mjr|;h^ 

. legte gegeben und ditidi feine Diditev Kopf und Herz ge« 
*|«üclt hatte, nährt ylind erwärmt rntt mutterltdier pUfe 
Im die )ugen4iäht(häafiipfaic; iteUt4iGftkiauVfrCC»Wj||( 
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4i4 bvi^-rtrUdt. VmCfmHm fnfir. 

$Üd den Jüngling und dtnMtnn chtraäecifirt » woFcc^* 
Mafiim «Hr Tli9tii 'dct groAca,: ti ^i wac tjii i D gcndcn 
Cftnien durchdringt, und Wifieulcbtften undl$[>üfift« xu 

fit vorher und hcy gleichzeitigen Vulkern nie erreicht ha- 
tai ^ -wir Wfmi die Milbe d^ KU$^ iiolm Jb|ter9chr 
In dem Grude auch nie wiedler ecrd<^ wo|rdeii ift, 

Wunderbar geftaltete und mit den lieblichften Foibep ge* 
AiiftliCtMjrdloitfgitt 4ik wiedet ib M fiwm c n g eqroffim fii^ 
4fad fich To vereinigt 4laben , eine 'taintMif }iiKe«idyjBi> 
llit fiSr ttgcad «ta Volk herbeytufWiten» . tlf tn (ärk, 
chenland.' " , * ^' - 

FtUher tls irgend in cber «ndem Wcitgcgend ikliM^ 
cen^in GriecbenlitHi dk' VirlimUft An JMrgerUA^n 
Xibe^s «ner hohem KeifeHbit Die vidoi ilblit^ 
^eifien Steaten hoben fich durch eine fchnellc Entwicke^ 
)ung und Bildung; " mehrere Stämme Aolm. in finzi^llie 
Suatcn zuftmmcn , und mit der großern'Bclrfflkeffiuig) 
«nit dem Ankpmmen mehmer neuerer Kolonien wer aucli 
jedesrnftl die KÄ geftiegen, Bddbwtarfien dWeiAImm 
Stuttn efgiM? Offett^ und lüelirw^ bürgerliche Veründcrun. 

fdictihcndim Reife in 4er Kultur vorzüglich günfiig. Selbft 
flte frOh^ (schiltnett/ inaiiBiUiiftii^ iMid nur d«»*ia4- 

lieitsalter der Rultpr fingemeßnin , Gefetxe reichten lioU 
Übt 4ie FoftfiMm 4er Kulcwp im b&igerlid^f^I^äieii nicht 
gnthr bin, 3efsf re , wohithjftigere, euf h öhtre ledOffiitf 
|b bm^üet« Voiictiiifteii Utteu «u ihri^ jSnUet un4 (Uf 
kleinen Stiatt^n Griechenteidi cntfAten eupen b'iihcrf 
f lor, Selbft mf hfcre RevoluU9neniniliccikYfr£Mfungeiv 
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^ht Smen^iaung mlim tiiit MbtttdilUUli Ül 

^r.flni nur fchftd«» daft unt^r dem PnVarimercfif 
Jiilmticiliiii Slifltm . 
fiuu GnechenUnd leiden mttfitf, u^d dais du» wttAn» 

,^KipikSMä»nt höhnt Ulli £wfmKiiimr dü^gnih 

^hifcben Sutten befördert hatte , die individuelle Aiübil» 
' Awf «nd^Reifc Uaincr Reicht » iäoACCC^diii W^ dim 
fcs Zeitrauim xum gKniUcfatn Verfttt 4«r ptediiichcii 
JFlf^heic.biawtrkfft nui^. Deaa^bft in den Ifolirtei^ 
Staaten wmdt nicfat iKunKchft das Wohl und der Fof tfcb|rit( 
ii^es <^ien befördert und beabfich tig^^ fpndern das hjfj^ 
.tfcifit afadgtir vcMmhiiwii und mMchtigeiiFamitica hlfrie»^ 
4iSt; dii hocbgegri^hu,grUchychc Frfjf^eif mK/aß. ^ ' 

mraU nurArißQkmfki b dafi iii jnakMmStMMtnGjteb 
^Mifauidi daa Volk emaM&i^tt litt aii 
narchifcbenVerftfiillfew . : 

. j Damahngeaditet . war Griechenlanci doch das hmi^ 
* «6 dfeMtAfihfli kneift «barihat b«^^ ' 

iüat^ mchdnÜLm icrmtni wo beisere Einrichtungen uml 
GeTetftt dctf llisItarMirstit Foftf^^ 
Sdilechlem %um Befsetn thatafteriluteiii und doch der 'ifüi - 
il«1iaa«DftiMt'Vtrihdi ^ethtnf wittde v di# kfenfchtil^ 

Hinficht auf ihre bürgerliche Verfafsun^, aus der lajgeil' \ 
iu führen. Die grofse Au%abei wie Mmfihtn'V^ — 

l^erungtver&fstingien und unter mannigfaltigen Fdnneä^ 
Itevlich unxJthlige Verfritmgen immer vorhergingen, chc^ 
dilir^ tla die ^biiolbphaa Qriecbenla^ das Ideai «juw^ 
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KepübÜk fhfv(räff«fi, *Ur«iCi- 4ieFf«ybYfe* dir ftf^ifclheft 
ftMt«A v«rloreii gigw^cn war. Für ihr« Zeiten Wair .der 
^kM' Afr Lyktiieirchen , OnMDMÜcftin imd Soklnilcha 
figfene tngemfäea gewefen*» aber die bifgeBeybehaitunf 
«Jrfb OlAcift i mcMM döeh «ler Gcift iM Zfittll^^wM 
•ndr^ Richtung nothig gcnjaclu hatte^ war auf dieDftuer 
«MAn SttMoi ftlbft nfldichiaig. ^ An€k-teelten> iufd»>Mk 
^ficke Verfalsuagen verleben nur eine periodifehe Bilk 
die und kfiiuiift'.vmU^ wd fich felbär ttberkbefff wnam 
muti ihnen niebt d«urfli'eitie ^eife LäuiB^ ttidr RirhttuiK 

«II Kttlft tommi. Tätfiatiimus herHäiie in def TtMC 
fc einem hohen Gnrde in den griechifchcn StaateiT^ dbet 
0tifnif^giiß deßo weniger. Nar in den perfifchett KlSs^ 
gen und gegen den gemelrifchaftnchen Feind wai dicfet 
Oettttngttft «iiugeiDil bblebr worden; tobM es dteBefide^ 
digung ihres iclehiHclitn ^th eilten IntercTse verlangte, 
ww VatttiaadigeAUU biM tm ibrin emh^MniächeaBtt»- 
4ni gebunden und nicht auf du* Wohl von gani GSm» 
^ealand berechnet. Die öffentlichen Verband! an gea 
dat. /wtchtigAan Scaatiaagdegenheiteii « dar Aadieil,' deai 
dai Vt>lk daran nahm, das polittiche Interefie^ daa ibg4i( 
||i,.4en Iffieniiiahea :Sehas^fn JtovofeAidi^,. mjßfßim 
Uiot^ wendig VQu dei cint^a Sielte lUi' Kukm gcwi&erTlie^ 
|li;d^.Wiftati<iMfe«v der BeiadiaiiiMl» .dst I)i^wi4 
i^diMTgl. lAitwarkaiiv von der afidern Seite wartn-^beriucli 

Keulen Gegner det Smfntmtt&€\ 4tr mgeuhlicklu 
'J^^bifr^.iU^^ dem Votk^ dadusch ^fr^wS«^ 

Vitdit'Witrde,- hittt atcht Teken die naehth^UgftenFoigiM^ 
1^ felbft ein Kedneri wie Deinjoiüdjcaei^^iyj^jaic^ 
^fangUdi fUtiiaa (^(d der Oefpotaii^ - 
^ ^ Dia Beife aber ^ ^ di^ ja <ericcbcaMfl9^», i^mcgfxltfht^ 
lÖipß^hts wi'lirend die%Zeitaitti»^lm*vorgebmak }»tt6 

I < 

I 
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ilfs'^^i im Q^^T^n, doch nur einfeltig und periodücl)^ 
Si ¥fir eine JugendblÜthe, die ajMj»(:.%i^ voi^, S^l^yiif 
c^en Zofiimnientref&n mehrerer . UmAiEiide und VcrhäI^ 
. nifse bey.d^ cinz^jsn $t^mmen^bgehtngeii hat^; eijm^ . . ' 
jugendbldthe.» die oft durcii die zweydeutfigen Mirrd de| 
Berediamkeit» d^r Bcihchung, des 'Ciiifiufsts einzelner 
. #eldiierrm öder Varoilien iMwiirkt 

blaciie» die, fkjn ihre Periode nicht zugleich die mßm^ 
fchaftliche Reife fiel , (denn die höhere' Kultur der Pl^* 
lofophie trat erft fpätert^iti eini als die Griechen ihre Frejf^ . 
heit berats an den iMcedonifthefi Philipp vetleven hatten,y • 
nicht langer beflehcii konnte, als das jugendliche Gefühl ' r 
der Freyheit danerte', auf die fie angelegt und tinph 
fchränkt war. Als diefe Freyheit der griechifchen Staa* 
ei« verlöten gin^ , was tonnte da VoM nbeh die btirgexw 
liehe und gefettlith^ VerfaTsang Griechenlands feyn? £ino 
' ^welkte B\atnf m( einem abgd4>ien vijetyäfbnSnuBmef ' 
Bie Hülle war t war noch dä, abef'deir Gcift, der fie frli- 

berhin belebt und durdidningen hatte/ ^wiar .*imiWedcies*\ 

. • .... 

Iffinglich reriorwi gegangen. Sb KMn imi jugcndlidi 
ddierauck immer die bürgerliche VerfysungGriechi^ilAnd^ ** '1 

duelle Bildung der ifolirten Staaten das Interdse und di#i A 
iHlltar das Gamen^bc&rdtst ttd ^MMM Hntrde, fo hff 
etech eben in diefer Verfafsung, in diefem ununtetbro-^ ■ • - 
dMi^giiheikialnieMiK^dif U^^ Staarn dt«^ \ 

Oftind , warumJiefe BlUtbc nicht lÄnger Weftand; fie wa«^ 
«#«dineU f c^>^it%t di# 

dem lockern Erdboden . heraufgezogen , • min:^ welkte M 

ijfiihMirig dabi^#u«rMAniptl an«iiNUtx.&#i,daMdas^ 
wi» ihren Var&U-vieUeicht htfiif jfWHiidtpa können, dior 

fiUbng gewifbrai, trat in Cfit «n» und blbbtt eben 

• I 
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Ublirt, wie ehemals Gefengebung und büifgcrlidte FxtfC 

\ 

»tcKt diindcr als die Stiattvei'fiiäittng und Geiccxg«-* 
fimg der gtieditichffi StMten trap tiidi'aie grtichifehi 
VßUuKäigion Ajifimgs lur ichiiellcrn Blüthe Imd Hcift 
der kulmr bey, Wtr tbcr am Enäe diefei Zeluiltert eben 
io wie die vecaltete und verwelkte BiUthe der bitogedl». 
dben Vevftfiung ein wi^enttiehct HindetnUt des FortTclirit« 
Vä {riechifcher Ktiimr , denn diejt M> thoiogie , diefi 
j^ÄnVf Religion, jttgendKdhniid üppig euch ipimer ihr 
Anftrich war; fo fehr iieKttnftler, Dichter « R«lner, Mi» 
Inf und BUdbtiier vetfchtoert und feiner niodifidrt hi^ 
«m» veraltete eben fo wie jedes tndre Froduä derKiUtor 
ini den niedem Perioden ; nUr der (Seifi des GanzM 
MlferUbt uiumphirend 4it ihmlf^m TheiUf dienap 
wllkooimenen Modtficationen (inken dahin , die niede« 
Ij^tütorbcdingmis dmfi> vifiye|ii|Lcl filrdm 

Bodi geringen Gnd der Knlciir der Menfchheir in den er- 
ltmPerk>deiip iuid&lbft die g^ ^ 
ärem ganzen rebendenGewiuide, in ihrer fpatcm ailego* 
xtfcben Deutung,, war nur iUr £jfi,.ZcMidter#ar maUS^ 
Ibheii Kttlmr Unrcidiend nad befirie^gvnd ; die Prolq^ 
l^fuioA derfelben konnte nothwendig keiae •fdei|i4?oigca^ 
hdMBit ah dafik .Mb&dirNttQr dal, wae eiinnal durch 
dieJLu^e Beybeb^itung diefer ir&tier|i Kabor mlqf«^, 
fltpnteaiwf, mht äffpEekMingentfinwipenfi^ konm 
te, fondem eineu neuen Zwtig an jif Stcllf .dar Y^^^ h- 

' Die VotturtUgion adedmlanda wtf «w 

t^MfiMMMn S^jjSCR' wftiMiHnigt^^ktoidlleh , die 

Uinden dar pieluar^und Kftnfttor^i^jfnf latiittaiiiai 



» 
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.fii aitf (kn mßccifyn^chn^ dfyjuaniter. * 

vereinigt worden waren, denen maiv aber doch irameir 
mdh dk klinlUicbe 2ufaiiini«ftftiliong und die miiKiert 
Htltbarkeit der eiazelnen Theil« anfah. Der fchnelie 
ForÜcJiritt 49r<^echi&h«ii:lüi]tiiD&aitemnea//€g(i^^ 
Deutung 'diefer Mythologie, dhc Interpretation derfel- 
llen zu eineni be&ern Siaoe» näthig gemacbti eina Sleiiw 
iing reichttf non diefe allesortfche Deutung für ue Be» 
dürfnifse der angeheadan Jugeodkultor hiq; abar als dif 
Kolttfr «tiaofhahTaoi .«reifer fortrchritt» da war, wenn 
die lange Beybehaltung diefer Voiksfiiy.thologie oicht' 
' 20 dem Verfalle der gefaihiDten griecbiftrhen Ruftlir mir* 
. wirken foUte, blos die Antiquirung derfelben und die 
Au£ftellaaf( be&erer, und den Bedürfnifsen eines fdrtge* 
fthrittenen Zeitalters angemefsner, Begriffe das ficherAt 
und einzige Mittel. Da nna aber die(e JVIy tboiogte gans 
ih die bürgerKcfceii Verblflemfse; in die Produde der 
Kunft und der Wiisenfchatccn übergegangen .war, fa 
. deaitet^ nan fie fo lange als fnoglicktliirch Allegorien ; 
als aber dies endlich nicht mehr hinreichte, undmaui 
Acti weil diefe Mythologie fo genau fliit dem Intctefse 
der griechifchen Staaten und der wifsenfcliaftlichen und 
MheiifclienKttt^ar indenratben %ii(aiiHiieDiuogi fienicbf, 
als veraltet Qhd IKre Zeit überlebt, antiquiren und befse^ 
K Begriffe an ihre Stelle fetzen wollte^ da trOg auch 
diefe Mythologie, die Anfangs zumPdrffe6ritte derKuI« 
ttir mitgewirkt hatte, zutn unanfhalrbarenyerfaU derfel» ' 
htn bky,^ denn ihre reizenden Diehtongen hatten ^war 
der angehenden Jugendperiode der Kultur angepafst» * 
reichteri aber nicht mehr hin , um die fpiter erwaehten; 
höhern und reifern, Bedürfnifse befriedigen zu kQnnen* 

Auch ver fie ganz im Diealle des Staates ; fie da ßch- 
fclbß bcrdiäfrigre und intctefsirte den griechifciien ßür; 
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gcr nicht genug; aber verflochten ioiHt poiitifche^V« r 
bäkuift«; im inmgftei^Z«fiiiBiiieDh«iKg mü ffem Ittttctfiw 
des Staates; übergegangen |nalle Werke der Künfte;^ 
Ib kam fic dem Gric€ftf»ii Um«U eotgegeo «iid WimUgRr 
fi^ flmi mit jogendUcbem Reiec an; als nun aber jene 
Staats verfafsung fiuik» als von dea efaemiUcMi VerbälCf 
nifsen kaom der .tet^fe Schinmitr bticb-, • da muftle' uA 
di^Keligion» ilie mit ihr durch ein nothwendiges Band, 
siDftmqieBplivigeo bitte, ihreo Einflnfii, ai^d , als Ve? 
hikel der Kultur, ihre Wirkfarakeit verlieren* Denn ob 
mm girkh, bcfood^rs am^ Ende diefet Zeitraoms, 
Jitibere pUIolaphifchk Koltsr aus ihr betvc^ing, «nd' 

^^die.wifsenrchaftlkbe Behandlung der Moral jene allge* 
flieineQ üragHieBtarifcheii Sentenzen der nriprttnglidMa^ 
Volksfnoral zum Grunde legte > fq fcbraabteffich diefe^ 

Vhöbece Knitor doch «lir eof wenige nnd «inzeki« MeoiP. 
fchen ein; fie wurde nie allgemein bekannt und verbrei* 
tet; fie war bios das Monopol eines kleinen r ei&rn Zlr«, 

. kels, und drang nie bis m die oiedero Volkskliften, ge^ 
iehweige dafs fie dem herrfchenden und eiog,eri($eaen; 
Stttenv^rderben bitk £inbalt thno JUSnnen,.daa.wen|f» ' 
fiehs durch die lange Beybebaltnng der Vojksmythoio«^ 

: Kie nicht anfgeballen^ fpndem g mfkjmh ß^ 1^^^^ 
dert worden war« Gleichgültigkeit gegen alle VLeUgion^ 
.Hinneigung zur Befriedigung der f(^j|iy|(le^Itfetdoop, 
ftbaften , Aosfchweifongea allfr Afeteo , Aberglaube 
Anhänglichkeit an den einmal angenommenen fmolich« 

^ligiöfen Knltns, der dnrcb die ätthc^fcheSnltpr ^Ue&iji 
S^italters noch mehr von aufsen an Mannigfaltigheit 
gewonnen, halte, charaäedfitten das £nde einer Pemde^ 
die fo reizend begonnen hatte» ! \ • ' '^^^^Tyk'^- 

Durch dicL gezettigte £liithi der KUiißc oodnUff 
jener WifsenfiiAliften, die fieh zoo&'chft auf Sinne niidl 
üeficfamack bezieben, wa( ,aUo die Harmonie des f ore* 
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ftfatttts une^rbtocjien worden, [die iwifthendeo geftm«« 
ttn KjihOr AOimiftt«n.(lM^.Vi»lKei ttatt aoden mois» wena 
niqht jea€ einfeitifre Kultur den Verftll ^es .Ganien ' 

, r nDpch. dl die Blüthe der KUufle; 6fi Erziehung, 

lo genau in das Infercfse des.Suates und der Religioa 
verflöchten Mirvlnnd durch d«s harmoniiche 2iiitiiiiiiciN 
IreflPcn diefer Momente der glücklicheZeitpunft der Ju* 
^etidblQthe der Kulfur WAofong diefer Periode ha*bey« , 
geführt wurde, die höhere wiftenÄh^fHtcii« Kultur de» 
{egeti, 4incl die Fortichritte in der Fbiioiopiiie erft im 
den lenten Theil di^res Zeitraums «glten, ele iehoti die 
griechifche republikamfche StaaUverfafsnng im Innern . 
erfi^hüttert, und desGteicilgewiefat ^wifchendergefeiiitt« 
ten liöhern Bildung dieler Völkerfchaften aufgehotcui 
war ; fo wollen tocli wir dem Gange der GeiUuebie bey 
der CbarafterifiruRg diefer Kulturmomente folgen, und 
mit der Darfteliung deiiieQ« wa$ füf. l^anfieiiii4,Wi£ieii*. 
fcfaafteti.zu Attfaiig dfe&i 2^itelters gewonn^anml ge^ 
than .wurde« beginoea*.:^ . . ' , , \ , 

Die Spruche der GrWcheti erhielt durch Dichtert 
SiUiger und Redner; wäbc#nd diete Zeitraumf ihre reinAe 
Enfwickelwni^ und hochfte Reife» Die Dichter fmd es 
aeni^icht die durch die manni^sfattigüen Modi^cationea 
4er vor^efundnen md durch die Brfiodung^ von neueii 
J^orteDi üch c^in bleibendes Verdienil um die Kuitur der 
Sprachen erwerben« und dadurch den fpäter lebenden iinill 
fchreibenden Philofophen vorarbeiten* Zwar lafsen die 
Dkhier. fe manchen Auedruck und fp .manche Formel 
in einem gewifsen Helldnnkel onbeflimmt dahin fchwe-; 
ben, und ^eioe Maiiffi)» Uois^ Jpidi^tj^ . wd.i9itbia eint 
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iit Z0ijii Mode. Von Cjrm dm F&f§r 

gedichtete FhiloßpMe hat, wie B. die mdften VoC 
kcr des Orients, kwüi nie Auf «hie Mhei« Reife M Sett^ 
ehe Aofpruch machen, vfcil dieser die PräcifioR und ntf* 
hcreBwi^lmngdtr Wortetuf ^ftrtit^ Gegpußkndfe fehlt» 
4ie blos durch Phitofophen magrlicU ifti Dagegen htt 
llbev'aach iniinir «io iVoU^ cter {^kilpfophen. ttn4 des An^ 
liaiies der Sprache durch ahffelbea wnwtgett» ,dis ftO? 
berhin käue Dichter auf ßelltei . darum find lo viele Muud^ 
trten und Sprachen deriErdo gan^ uotergegai^t 
Mlaadre verfcbmolaen. Vergeblich fragen wir nach 
0ltcn Völkern, kmitti dafii die GefchichtP ihrei> -Naaie« 
ttfbehaben hat, und oft nur unbeftimmt genug die Qe? 
gend'^ Ecd^ tngebw kwi, wd Ce ehemals -lebten, 
BeyGriedienland aber war es andtf»? vnTfibKge Mythe« 
gani verfcMediiet, hier ciawwlcr^ijler, Horden wurde« 
von den Dichtern ne« vetarbeilet md caiitelteo tater 
iiam bUdettden Mämiea eii^ eigenjt^ümiiche , reizende 
Geftair. Was Homer , Hefiod , findar nad and? f föc 
i\t Koltür ihnr Zeit unAtfür di* «ähere Entwickelung 
ihrer Spräche und Mythologie gethan baben, iftfW 
in der vorigen Periode beüimmt wor4«n, Iii ihren Schrife 
ten und Geinählden herrfcbt ein jugc^tAlkh philofophU 
'fihir Güft, ufid in ffireii TlJnieii iß der 6cift .nnd dk 
Öclikiin^tart der Urwelt uiid des Mythenalters auf die 
Nachwdt gAöitttnen, die nun im Stind^ift« Rcfal^ 
tat zu verzeichtien über den AntJ»eil , fl^tl- dief&trden io 
der ßpoche d»6 tieldenaltera an der Bildung einer pbfi- 
tiklien Verfaftung, einer pofitiveA'Religiort mid M 
iSeiftes ihres Volkes haben. Der Dichter arbeitete dem 
künnier vor , ünd^dier öflfentlich* VoJkjredow^ fb ^ 
4er Jüngerfif Philofoph traten in feine Fufstapfen. 



Den üebefg^llg Mih^tB^^ *M^t^ Schwtfp*^^ 
der früliern Mythologie machten die Ij/rißhen Dichtet 
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|l,en invinigfalHgc »eu^.^odificatiou^^ÄrWslten. „ Ly« 
jj/<!^e ^egdfterung •)»..G»ijg d!ä«rtiii|itfa.3eiiabiUun^%- 
.Jkrali„ß?2tl, Maals und Zwang der lyrifchcn <.Po2rie, 
^ jL(>fi«U?iHidda!kJBfl«jRinli<*e io Beziehung auf Götter, 
Hilden, Sieg«:« Opfer , und gottesdiienßliclie oder KampC 
^rj;i:ljJkaiite8*..lw^Sf,|^eo Dichter auf eigne Abände- 
runr nnd ßehaodtong d?r Fabtl. Die F^l)«! fSagt 1U19 

zU|Mfetdeiv. « ilm diefe FortbiU^ Mythc%cMurch 
'^r. Udjpfgjpi^^zf Ppoia, gea)a<Jit wurde j, näbet 
char^^tiWen ^ ^ufs maa ctea Stoff dj^rf^Lbea^ wie 

_ ^^ifk^^^a frübertt,|ydfn, voriiegt, mit den Veränderon- 

Jj;y.tii^ii durch die: Lyriker crlitjtcn b^ibe^i.JfteyUcli wird 

^|c({^a^men^ wie mebrere Mythea durcb, localcV^thÄltDifse 
.cmf^l^ ^o^f'«"' find^ da wabrfchein. 

|i^li|,(o viele I mitidet filf giftig* aufbehaltne 9 Mythed 
y^y^ft iy^ g^^gangen find* Aber dQcl\upmer wird die grofs^e 
V«rfchiedciicit über jd« Urff^rung^ ind. die Vtcrcbie^ 
(^^l^itde& Spoffs, .dey Mythjja bemgrkbat bleiben^ da 
i befonder& die philofophifchen Mythen, fieh weitvock den 
•«biAorUctMA uotecfobjeid^nv weil in ihneadasi. was An- 
- fiingsHttU» «nd Gomd fj^ finniiche Vprflelltuig eini^ 
• iget ucahrgenonimnen oder ge4«ichten Eigenfchaften der 
iiDinge nod Ka4affic£&l^tollB8en wat^j f^rhia Vfhikiel 
-jftur. VerfianUchütig,.phiU)ifopblfcber BegrifFc ward^ und 

. ^on i^iiCbterbUdet(i auinMchte» 



* 4^ H 1 B iit der Vorrtde zum zwtftm Xh&ile. des HmmAnni^ 
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Da ^Dtclitftiinn'dteres Zeinlfe^s bereits ;beti^*chr. 
,licbe Fortfchrirte gemacht hatte» fo warderUebergaos 
tufffi Dr^min Feteht; fefne Erfindang gehört den Athe» 

nienfern ztit und hing genau mit der vaterländiichen il«- 
ligion znta'mnfen» Zagleich gewithite das Sliihaiiipiel den 
B.ürgern einen genieinichaftiichen, republikanifcheo Ge- 
nura und ein Geföhl der WohlbabenlMt, die fd detti 
Staate herrfc)»te, Jte/igiö/e Feyerlichkeiten, wahrfcheüH 
lieb das Pell des BachpSi gaben V^ranlarsnng zur 'Blrfiib 

düng der dramatifchen Poeüe, und religiöfe Begebenhei« 

» . , ■ - 

leo boten alfo zugleleh den Stoff .xQ den dicht^rlfcfieii 

Schj^deruDgen dar* Die Pri6[!^r fischten bey hohen Fe* 
iUn die reiigiöfeGegebenheit der VorwelV wciradf diefe 

. beruhten, ^u vergejijenwä'rtigen und lebendig dat^nttel« 
IfUf um dadurch ihren Eindruck bleibender machen. 
Anfangs fcheiiieitcbberdieredraniAlfthen Ve^ 

. Pyoceßioneu als Handlung gewefen zu feyn; weit £fX^ 
tei wurden Gemähide von einer Reihe' wirklich vorge- 
ialienei: Begebenheiten dargeüellt^ Perfonen redekid and 
handelnd aufgeführt »und' 2üge aus dem |itieiH£Mfeben 
Leben vielleicht blos durch Geberden nachgeahmt .und 
mündlich erklärt; »Ein wildea Peft» deor /W¥mg;iftee 
geieyert *)^ Icheint daher die (Wiege des Tränetfpl^s 

' mid dtr.Komädie geworden zu ftyH} md am der aafani* 

* fchen Darftcllung einer Begebenheit, zwifchen dicHym* 
' neu der Chore eingefchoben, eotfjpann fich ,^nadi aiso- 
lii^lrigeh Verfiidien Handlung nf^d Dialog. Ei* ift 
wahrfcbeinlicbf .daft die zahlreichen Thaten des Diony» 
iius die ttfftn Gegenftände dßefer jSiiAchen Dtrillnlhiti|t 
waren« und dafs der CiiaraAer^der ihm beygefellteniSi* 
Jenen und Satyrn die erfie Idee des Lnftfpi^s oder nr'e* 
tugiien^ des fatyrifchen Drama gegel^n haben, welches 

^ 
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, ' , Mi dm nf^tibit^cbm Mfx^uht^ €15 
verwandt war. " So muftten auch bey den pythifchen 

die gatMEfe Gerchkfatct« :wie Apollo Schlang;« Pyfhdii 
.fecücgte, vorileilen» * ; * 

- 1 . . DteSpyrcn feints feAUclienUrfpniiigfs find bey dem 
'^ricchifchen Tvc^evfpiele nie ganz verloren gegtngen. 
Atth «i» ileii fpafeftön Werken dtcfisr Gattung .erituiert 
ri^r Chor, begleitet durch Tanz und Mufik, noch iminer 
«II c)ea,begei(NcteAkHyiniiiis, der vormals. unabhängig 
;V0n der Handlung-, nun aber mit ihr Wflochteli w^; 
Was Aufiings dasProdud einer loUen Begeiferung, vrid 
ivlUUk» Amgelafsenliele war^ wocde- bald iwher iMdifi* 
«irtund itacheinfachenRcgckigeortkiet. Thcjfisiüitmt 
BOerft xtnr Abbildung 4«» DriM^iiiiigewItiCI z«i habetu 
Per Chortanz nmlidi bey den Feflen Ikllte eine Habd- 
Irnig^y^eifie tilt dar m^htfchei^ GeftUchte- entlebnfifr 
religi9ft''^Begebenhek pantomimifch , i dtirch],*Bewegungn 
des Körpers nacb den TaAe^dev Maük dar and äng dea 
HyoMii^ Di mm üftm Handlungen vorkamen^ Wel^u 
che der Chor aüszudrücktn nicht im Stande war« fo muls»' 
tt Ewee^flos .^mfelben die Handloog; durch Erzählung 
ausfuireoi and fo eotftand Monolog* Dies benutzte 
Thefpas« bey Vbm wocd^ der Aftw Happtperfon t 
«mhfttte mit \i&aoL Chore ünnier ab i er fiund Nachablner 
ge«ag in diefec Oichtactt welche aber bis auf Acjchj^lus 
keine metUiche Veränderung erlitt; Dierer 9 der wahre 
Vater der Tragödie» iQhjuf die einfache Earzähiung dei( 
^fgebtnl^t Sn lebendige Handlong am» nahm einen 
»weytea Sckaufpieler^ (und mit diefenx den Dialog) 
ifi Folge nMcii ^och einen dritten und iyierten in fein 
Schaufpiel aufl Der Chor wurde nun Nebjenfache | und 

t 
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6i6 ZifHyu PfrioJi.^ ^'m Cfrm dm F^fif 

mehr der Gewohobeit «od de» h«il%e»UdpnmsSs 
der Noeh^odigkeit wegen, voh^dcn drämatifchcn Dich- 
tern beybchalten. Aelchylus gab der SfM-adie im Dn- 
Ol» Wörde und Erhabenheit, mtd erhMte den Eindruck 
durch Mafken, Kleidung, Aclion und Decoratioiu Bey 

^ ifam fwd noch die QtUx^% des Chors von *^iner unverr 
hHtntftmäTMVün Länge und im höcbßco Schwünge der 
lyrifchen £)i€fateri^acfae« iti^ifor er m mf^iften. leinen 
Zei^genofseo 'Piifdar, gleicht, Si» Dialog pber ipufst« er 
fich eine elgoe üaho . brechen. Minder Wtft es ihm'im 
Sch6'nfccftisls am GröTse zu thun. Er gefällt fich in der 
Darftellung kühner und nelenniii&igficGeiaer^ die« än 
OsfiMile *resfielbftbetwrftfcyi»fiMldngeO(iin^^ Kt>ft 
^er Pfeile des SchickfaU und der AUm^cht der 6ptter 
fpQtten d(ij*£m| in dtr. Anfftelinng von M(enAhen , die^ 
durch djef Gewalt «incrmefslichcr Leidenfchaß^ getrie«» 

. *>^ft. .<iie heUijflrft^n Pflichten ^fteip'lrften,. «id 
Rache der Götter wifsentlich t«f 6ch zu ziehen wagen^ 
üey ihm iß det Cbqr Vertrauter SWNi.AM«N liki*tr.^^ 
rtnd des ganzen &baiifii(els <>egeaw^i{igx uijd oiamtf 
tn der H^ndteig'öeten Antheil» . • -v, ^ . . , .... , 

: Sein Ruhjip wurde aber durdi/eiiien ^tUiSophbtte's 
yerdüfrikelt, der bald das Traucrfpiel zu veredeln, zu ei^ 
weitem, und diej;ebler feines Vorg^niers^b'efo^dew 
inHücltfithe aofpdnkelheit der Sprache, glücklich zu 
vermeiden wiifsie; Zu eben der ZeitV in welcher Pill, 
dias Ideale gÄttliiherSchölifc«nn^M^^ führte 
Sophocles Tragödien auf, in denen fidiGröfse niitfehb-ii- 
heit vereinte/ Er ^ög 'd^^ 

TaitfiAen, und gab der Handlung einen gröfserh fUniiu 
ßie Begebenheiten wnM^^^^ igftlÄger, «e^ Chmifte* 
te' nifüdiöber, die Leiderifchaftcn ftark und gtofs , oh- 
HC at»sfctii^ifbidtu %B. «|i«iÄi««WL«%g^ 
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iv/ ilJlf ito, «IM»^^ '€1^ 
lind gefällig; und der Weryprüechende Zmg ia feiiieii 

Mehr Philofophie, aber weniger Schwung jals (eint 

bey^Vorgä'n^crftbradite£sirispf«k^^ m \ 

Befqnders verftsmd er die Kunft zu rühren } er kasf» 
tedas Wifen der £;eitellfchift€Q und wutet^ä* 

wickeln konnten« Dabey hat er einei» eles^ichen TtMi^ 
-iircildmiWtfiirblirwieM^^ fiicT 
aläfien feiner Perfonen haben vormals in dem Genubc 
rim*mge<cicliairteii(B!llteke8«ekbt; dtftlttcliM^fc^ 

dafselbe in ihrem gegenwärtigen ZuAand beiomtdif 
UfigcAttm der L(ddeafcba£ten und flimintt fi^. w \^J^ . 
Mth ^erri>4 Die-lMienfiAaftNi, ^ «c^flieidnMW'^ 
(haiien mehr in ianfteh Klagen , als dai# fie fich dur^ 
•€r»fa0 charaAeitfim foUleo. JJitZeitoiideckertiWi^i 
^Tapferkeit des Staates war dahin^ die Kraft der BUrg^ 
Ai}g:iUtiitiil% ffi:C«r^»kciu DflMiti gQftBi^dWj.riMird»» 
de Ton At% Eniipidtt, der ofit die phyfifdfe Weifbfit 
ikslAuax^Bfas» .oft di«Mottd;de$ Sosrata mahil^ ;|>er 

4ef s üeiarn H^g zu chotoHifidm fihMHn ; und lf«lür 
J>diim«Mlon»-vcrge|iM0f. -1. ."1. V;/ -..r^^nrfüTt 

' Nor von diefen drey fTragikero^at Zeit ond^MiiUl 
Cum» liylbditfläi>-^Aii^^er ^ grdMfef^n^e ^eücliMI« ' 
tigeV tod jüngerer Dichter haben fich kaum^ §ftf -Kirnen 

. fÄyrHkben T^i^mL ii^\%gtntlk^^^ ^ Ob ^li* . 

jUHan iMet 'EpiehMit^ t^Vdietier derselben geWeH^ii 

fey, läfst fich nicht ^enaübeflimmen*. war Ai^faii^s 

inn Ppfitenlfiiel zar0nterhi|ltong 4e« i'!o6^^^ 

dudt des zügellbfeflen demokratifchen Muthwifiens» Voiti 
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£dtea and m^nMkaätn AiibünaaKtiH «über dieJUedc^ 
inalige Verfafsung des Staates erfunden hatte , kam ^ 
imch^lheat 'iiod. icbootviiur bier fo/cWrt worden 
•feyn, am dem Vergnügen des gemeinen Mannes nicht 
' «M iKihe 1^ trtttep* ßcß. nach itiaer vQltkonmnejre hu^ 
«MUMgwidiA ftiHirveredetternGeflffU worde das Liifl» 
fpiel in AtiMsn on^et.dic tIffeotUcUa.iiadi pdvUe^te^ 
xVei^nttgQBgtn aofgenoaua 

. f ^ Um die> alt^ Komudie] Athens lidiiig zubeurlhei- 

H0i *)V mMüb urfr alle Qnfte'nenefn'fitgvtfl'^ voil^dn^ 

matifcher Kunft völlig entfernen.. Die B\te Komüdiz 
«eoht eq;tiitiicfa tm Scbanfpiel filt m Volk, bey 
' welchem dcmokratifcher U&bcnmith und Neigung um 
fDehr tli bey* irgend einem andern Volke der gaa* 
^fen^XTelteinheittoKeh war; phffie worde nar an folcbfin 
•fallen (des Bacbua^ 'aufgeführt , wo ein ^-elig-iöfes Hei^ 
IcOAmeit'inieinerjiocb'gH^ftenilhi^^ Modr 
^liefi ondZügellofigkelt als gewähfilich zu berechtigeO 
'üebieo. £• ift daber'niebt zo vei^urniiderny dafs dieko» . 
mifchen Dichter in der Wahl des Stoffes undflder ban» 
debidwPesfonen» in der Ausfiib«ttag 4ind demAnadco« 
^Atfi den' Neigmvgvn iind«dMi 6iefehmaA«.dbf VoIUs 
fröhnten* Wenn die Entwickelung eines Lie bcsbandeli 
Iflflfr difvOtrAeUnog. einet .idealiftben CHat9fteis.{0Qch 
.vielleicht dem edlern The|le der. Nation ein grö/sere^ 
«od ie|MttB Vergn^gfo gewährt . bifttt^ fo ivar doch 
zpyerlä&ig eine Parodie der Staatsverfafsung und der 
Spott über angefehcpe M[äoner, % dp Gefdunack der 
M^nge weit befser berechnet» Die alte Komödie war 
dah.er die ausg:elarsen(le Sacyre^^die man fich nur inlei* 
üemStaato erlauben konnte, wo jeder Bürger an der 
Regier un^ den lebha^tefieo Antt^eil nahm, und fich^ der 

. . M«a^varji;Ieiche die ^^ttni m Orce* . .. 



t 
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ih aiif dtn macedonifcben Alexandtr. ' 6if 

Katiir der Vcrfafsung gemäfs , «n freyes Urtheil übet 
Menfcben; und Gegenftände erlauben k'omite. Daher 
-fiand keii> Bürger fo hoch utid keiner fo niedrig , dea 
-nicht die Pfeile der Satyre trafen , defscn Handlungen 
und Dcnkungsärt, defscn Thorheiten und LaHek* nicht 
dem ganzen Volke als ein GegenHand des Spottes und 
^cr Verachtung aufgcftellt wurden. • Iti der Hand guf- 
gefinnter Dichter konnte dies Werkzeug dem Staate nüt»- 
-lich feyn; aber fchrecklich und giftig war es in dcir . 
Hand eines BöTewichts. Die grofsci» und reichen Büt^- 
ger Athens, die zonachft, und oft nicht ohne Etfol^^ 
die Ausgelafsenheit der dramatifchen Dichter traf, btf- 
-mühten üch diefe Kühnheit zu lilgcln. Aber das Volk 
fbehauptet^ ifin Recht, fo lange fein Wille noch etwa» 
iim Staate galt; und es blieb der ariftokratifchen TyraQ- 
.ncy vorbehalten, dem Luflfpiele feinen Stachel zu ent- 
»eifseji , welcher felbft mehrere diefer Tyrannen vec- 
wundet hatte. Die Komödie hörte nun auf, das Le- 
ben wirklicher Menfchen darzußellen, daher wurde^i 
jflhre Schilderungen allgemeiner i|und Erfindungen d<^ 
-Dichter.. ^. o • n • .. > ;..-|. . « . 

Ariflophanes hat uns' den Grift det alten Kom5. 

die am trcueften aufbehalten, d^n die gleichzeitigen 
"dramatifchen Dichter fmd verlöten] gegaiij^en. Er leb- 

te .und ifchrieb währeiid des pelopönnfeflfcheh Krieges, 

und bey weitem der gröfsteTherl feiner Komödien ftellt 
"die Begebenheiten 'diefcr Zeit ühter einem dünnen alle* 
' gorifchen Schleyer {auf; auch war geNvifs der AnthciJ dis 
'Volkes an den öffentlichen Gefthäfteii des Staates riie 
, lebhafter, als während diefer Epoche. Die ausfchwei- 

fende Einbildungskraft des AriOopbanes und fein Hang, 
• dem gemeinen Haufen zufgefallen, machten, dafs ^r 

fi(h des oieidcig/sn.WitjMi eben fo wie,.4ex feinem Anfpi^- 

^. • • .V 

/ 



lungeti criaubre , imrmi' derben Gefcbmack feiner Zi}> 
iMim zu l>efiriedigen, <«i^ Diefe Periode ging; vorüber'; 
jdie Sitten verähdtMn fidi ntit -dem VerMlei der t^eptt- 
tUikanifchen freyheit«; das lotereise a&derKomödicw«»- 
ite*dadmb m^nnrimt^ lind irfbtdt» Bürger auf .fein 
, lUaua eingefcbräiikt war« fo fchränkte fich nun a^ch dk 
JBfl|iiiiUHeMfd«:Darlldlim^ btoaliidior «ncNtf 
die Ycrhiirnifse der V^ter und Kinder, der Weiher und 
ifitfiivta «in« ' So waiaa. aUb die 4^oiU^ dorcb dur & fia- 
4iing aUf;emein iiiferal«mtei4iBegebenbäte^ dttrcfc 
^iSduideniog'Wob^ewähitcx iuui«fwe«i&a)«l&ijfec Cfa«- 
;.«i<leba.-~- -j- ^ ■ ' 

Die y&eir^djltmkiii mhob fich im Dicade d€S Siaa^ 
«f lea ihrer grö&efii^elA imA Vrilkomtimdiair« D«pA 
*fle4kk\vangrAdi Pm^/e4^ and fie ver£cbafit6 ihm jenm 
. bedeutenden Eirifltifs aufdie Staatsverhältolfte feines Zeil« 
"«Iters. Selbft a(if die Philofophea wirkte fie zurdckt 
bhd Platoft ubd Xenophona^tMffkliii'^ntha^^ mebteife 
'S^irea von Declamatiäaen« Mit der Freyheit Ätbens 
'^^•^4MledftnilMfc ^ des Witaca^ «ial 

Zeitvertreibes herab» und verlor ihre wohlthä'tige Wir- 
Jk^ng.aiif deo; ^taat« y |li:4cn H|Ade^derSiDiiihi(}enf in 
derx Schulen der Rhetoreni in denUcbangen der Jugend 
iTQnn^ mtn ihre eh^aijaUfi.Peßimj^ picht mehr wie- 
d^iänden. Der^ blendende Schrnuck der Beredfamkeit 
Jijei SißUmei:^ i^/ftgiM^ bewiflitft 4ie weitere Y^rbxf i* 

|ung des Gcfchmacks an dcrfelbcn ip^fCrlccben^and» aur 

.jiKu^de* AoMnuiftea aber ipichneteifich Jfoctd^tes und 
iItei»a/!Aeffii^' aur« ^Üöditfvtr ilee erfte «a ftnrchtftoi 
IMid feine Stimme lu fchwach« «m feibft oft als Redner 

riifeBtrelen» mrfir «jäcia «r durch Uatamdti Ideo er 
4«li lüoglingea ia ditfelbea g«b» WoUJilangdcrSfir 
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felbQ, den er fchildert, Vcrdi«nfte feiner redneri&heii 
l>ar.teUuxig« denn oft optetear. dit Wihrhek der Ein» 
Mleidtni^nnil feböimXanii aitfi« ^ * Sum grolÜer Zfigi 
Ung Demojikenes übertraf äin bald an Reichthum. de». 
Ifceriv-an CfedHngthei't , Krat^V FWU iftid Polier des 
Ausdrucks* Durch eifernen Fieifs überwand er media* 
BlTche Sdiwtarigketten, Und erbMt bald titien bedeofah!^ 
den Einflufs auf die Staatsverfafsung Griechenlanda^ 
BSit Naebdrack arbeitete er dam Interelae dea madMoiu» 

ichen Haufes entgegen; fo gr'ofs aber auch fein Ruhm 
und fein Einüufs war» fo wenig, vortheiihaft erfcbeint 
iina dbcb fein (^baraAer^ Unbegrän«te Ehrfiieht war 
der Hauptzug defselben; und Vaterlands«' Gerechtig» 
kett»» Qikd WahdMtttsUebe wurden Uoa von ihm ga; 
niißhraucht» um fich Uber alle Nebenbuhler tu erheben» 
.und das Zotraueii und d^eGunü des großen HaufeDs im 
gewinnen. Sem . Zei^tgenofse , Nebeobobler und Gegner 
jnx 4€fc}iine^,:i, der zwar aA Feper und Kraft ^eit biiK 
ter dem Demoftben^s zurdckblieb^ aber docb dnrcb ein 

■ 

gefälliges Aeiifseres 9 durch Leicbtigkeit^ fanfce lieber« 
tadmtg nnd Floff der Sprache ik\ Eingang fiind* Da- 
mofthenes wufste ihn aus dem Gebiet Athens slu entfer* 
lian i mid darum gab er fpä'teriun Unterricht in der 
redfamfceit zu Rhodos. — 

/ So wie in difii^üi Zeitalter das MetUirfniß des Stm^ 
^ex den Redner hervorbrachte ^ und die Beredfamkeit 
iiaf Ihrer VoUkommenbait emporhob, fo bildete dagegan 
der Hang inm Cairnfse und der Wohlfland der Repu- 
blik den KünfÜtr. i>ie Heügion und eine fo reichhaltig« 
Mythologie^ Wie die griechlfche war, bedurfte der Ver» 
finnlichung durch Biidtr, und hatrei da üe ieibü das Pro* 
läft aihef ilnidilbirai imd fMMictben Einbtidon;^skraft 



war, ^iefKanft rchoQ läagfl auf den Weg de# Schehlrek 
feUiteL JD^r Eothafittoitts. für Wecke. der. liuoft, dcf 
WoMftand iind<4te RcidtthttiBef der «rSoii FtniUieii dcf 

H^i^hifcben Freydaatea, befonders Alben s; das BeAre- 
^•11 der Repoblikeq^ dM AndttdoHi ihrer ^rd^n Nbkui 

und dieXhateu der^<elben zu ^rhaUfp^ xu ebren und 

SU veifwigen^ fe wie die Ves(ckönefiiiii2 öfFmili* 

chen Piätxe, der Tempel und der Privatwphi)uno en ; — 

tli« diffe Momente I die.fidii in diefem Zeitalter verei; 

\ ■ ■ 

nigten, bewirkten die aufterordeacHchen l^ortfcfarMe 
^er Kunft » .wodurcb jeiie ei:babnen Ideale entftacidea^ 
die die Nachwelt noch mit inniger Bewondenig l^rehrt 
Datier fmd denn auch die Namen der unüer blichen Küoil- 
1er diefer Periode, dfeNtmen mm.Pkidia^f^-Praxide» 
ItSp ScQpas und Polikkt auf die Nachwelt gekomipca; 
' ets Makler aber zeichneten fi^befonders aus: Myko», 

tolygttolHSj PayrhafiuSj ZeuxU^ Eupompus a. e* 
Keilt Volk des Altherthums konnte aber die Konft 
der Griechen haben» ^das nicht «nch griecbifche My- 
Iholo^eund Dichtkunft gehabt hatte ^ und durch eben 
die(e Modtficationcn 1 wie die Griechen , xu einer £0 ei» 
genthümlichen Kultur und Reife gelang war. .Darum 
ftehetf denn die Griechen einzig und i/blirt da in der Ge- 
fehiehtcl, denn fii Viel Erfindnngsgeifi, fo viele nette Ver* 
faäitntfse der bürgerKchen GeielHchafir« fo viel Sinn und 
Geföhl ftr Netnr nnd ideatifche Sdiänheit, folcfae rei. 
zeode Organifatiouen hatten in keinem Lande und bey 
keinem Volke fich in dem Grade rznfamnieng^fiuiden und 
vereinigt, als bcy den Griechen wk'hrend der Juf;endpe* 
fioda. ihrer Kuitiir, Aus diefen luiammentreffenden Ur« 
fechen ging denn; die Idealfchöpfung der griecbÜtheii 
£unü hervor^ zu d^ .nicht eben die PhrJofopbie des 

fCUoftlerfi fondno Aüliige, Genie» Sei« winig^cc 
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Einbildungskraft, öffentliche Schätxung des Ver^i^^^ 
lirid N^cheiferting der eiflen Finiilien in Anlchaffiii« 
Ser tr^fiichc^i KunnWerkc befonders hinwirkte. \^ 
Aus den Tradittoncii derVorwelf oad den nauodil? 
ihcnUeberlieferungen der alten StAlline, ib wiewwden' 
Iliftorifcheii Myl^ien,- die die Barden des vorigen Zeital- 
ters aufbehifUen, geht tndlicb zu Anfang der gfgeow^ 
«gen Periode die wahre , beglaubigte (iejchichte in ei* 
nef reinem und Tchönern Förti^ hervor« DenhoiaSletv , 
öffentliche Felle» Veränderungen der Staatsverfafsnng 
und phyfifcbe . Ereignifse waren bis fetxt die Vehikel 
geweren, ao deoen der Faden der Geichlchte binabliefs 
als Hirodot auftrat, und die Begebenheiten des Zcit# 
raunis von dem Drucke und der Unterjochung der Grie* 
chen durch die{perfifcheh DeTpoten an bis m Wieder* 
erlangung der Freyheit befchrieb» Da er viele Reifen 
gethan hatte, war anch der Stoff ^ii feiner Gefchichr;, 
te oft durch die eigne Anficht der GegenflICnde ihm iv^ 
gerdhrt worden. So ^eit er die Data wi&efi kannte^ 
fo weit ift er aucli beglaubiget und wahr; wenigßens. 
darf wo^ feine Neigung, und feinVorfatx treu und wabc 
7a fchreibcn, nicht in Anfpruch genommen werdeii«* 
Ihm folgte Thucydides, der fich belonders. durch tiefo 
Einfichten und durch die Kraft und Würde fehief^ Stylt 
uoszeichnet* Mit vieler Mühe, Sorgfalt und Trent 
bearbeitete er dicCefchichtedes pe1oi|K>noefi{chenKriegeSy 
brachte fie aber nur bis in das ein und wanxigftc Jaht 
derselben, ohne fie ganz *u vollenden. — . Zwifehea 
beyden Üeht det liebenswürdige Zögling d«s Socrates, 
Xenophon , eis Feldherr und als Schriftttelkr gleicbgro& 
und bedeutende Durch yngerechtig,keit wurde er ver- 
bannt und verlor feine Güter, darum xog er fich in die länd« 
liehe Stiiie zurück und hinterliefs den .Reichthum feinet 
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K^tintttifte und das Ceprä'ge feines edkn CharaAers ia 
indirern Sdiriften, die er über Geicbicbte, Moral« Poli- 
tik, KrÜ9(»lMiilft und dcrgleieheiL avserbeitete. ^ Die 
J^ragjmalet.ilie^vQn der iodifcbeaGefiplaciite des Ctefi$s 
iuf ons gekaoMiMii find , tragen nieht fibeniU dne GepHT« 
ge der Waiitiiet£. ~ Ejafaelier and edler fcbrieb 
7%^oiNjmr Vierden peloponnefifiriienICrieg:) demoha* 
geachtet lüt loan ihn der abüchtlichen Aufnehme von 
l i i tecto i befchuldigt« einige Fcesmenfe von ihm haben 
0ch erhalten» -r- So bedeutend die f ortfchritte der Ge« 
fchidite während diefer Periode werei», fo blieb docfadi» 
Geographie noch ganz in der Kindheit* Bios Herodot 
gibt ehnefac Winke und AuffchlUfre fibiBr d^e Gegitt- 

4ett;» di#^r felbft bereifst bette. 

, ■• ' • ' ' « , 

Dem Worte Mußk gaben die Griechen einen fehc 
ansgedehnfea Begriff, und verßanden daninrer ^tle die* 
jemgenWifsenfchafteo, die wir jetzt mit dem Namen dec 
fchönenztt bezeichneiL pflegen» Es gehörte alsdann die 
Grammatik im weitläuftigeo Verilande, die Rhetorik 
pnd Poif/M'dezu« In dieferBedentunginuif man iiemuß^ 
kalifchen KanQ^fipiala oder Wettfireite nehmen^ die den 
gymHaßifchcn entgegengefetzt wurden, weil jene auf 
grtftig9t üiCiiuf körperliche Uebangen fish eiofehrä*ai(* 
leo. Aber auch eigentliche Mufik wurde mit allgemei* 
1^ Tlieilnehnuing getrieben * Mao hielt fie« für die 
Bildung des Geiftes nothwendig, und es war keine 
i^tlicheFeyerlichkeit, keine Privatlufibarkeit, bey der 
man ihrer fich nicht bf»dienle^ Glsiches loterefSie hatte 

■ 

Ich fdiliefse mich hier in Rsmer in feinem HanAhncht 

.5.ia4.lf- an, da ia dieftoAmiiel aimSfihft MAarua« 

• ' ' /* * * 
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fie füi den Philofophen, Gcfetzgebei , Dichtei', Redner 
und Ktti^fti«r. . Was^ frfihBeui^ hob, wtr, dds fie «i>^ 
nm Theil des Gottesdienftes ttttsiimelKe»' und iils fie l'patcr- 
hin mt dom^Draaifl jrerbunden w.ii]qd«i,Jehwans 
fttür-hMiem VervoUkommnäng «iiip«r< '^Schon^ror ünd' 
nach'dein troismÜchen lUiege inachtea.fich KüniUer und, 
ErfaMer isi'deriMiifik'bekiiimt;rd^n frühteing mms 
ilütztt ihi* Rbychunus den Borden. Aus den Fara^j^mcntea 
ixs ^r^CKcnf" vn&m vfix^ daß 4ie <3rtcciMi*iditttbti- 
Haupttone und drey KJanggefchiechter^ das diatonUcbe^^ 
dirMiMiifäie fui^ ehlfannonirch« lamuteiii- von di^iim jede» 
^nfiehn Tonarten hatte. Die lydifche, phrygifche und 
diliiitttt' waf€i>"äftnuitet die l^uptMaii. Pychagorat 
ibmnit fchon das Verhältnifs dei^Tö'ne mathematifch ge- 
fftU; dilB'T<$ile felblt rW^udcn dwtch zabkdcha Noten ba»' 
zeichnet; ob dic^ Griechen den Öon^^itaft gekannt, ift 
xwar (tseittg^ aber mehreare UmfiMide iätu^ea da^ «a 
fprechen: ' * ' ' * 

' GyfmaßifclieV^hxmgtawfttniainE^ 
Griechen unentbehrlich, da d^ Bürger im Kneg;e thcilf^ 
SiMtkt i theils Öewandheit bedurfte» Die Paläßrikf, wOTfi .:' 
de daher den Jüngling als eine Kunft in den Gymnafian oder 
FaiäÜren jgelebrt, E$ gehörte in den iltefien Zeiten dat^s 
Laufen , Springen , kämpfen , Rin^n , dat Werfen dea 
Discus u. der^l. Weil inan fpäterhin mehr xu Pfierdeala , 
xä Fuls focht, (b wurde daa Wagenfiihreh nnd Keiten erft\ 
iii der Folge zu den paläftrifchcn Uebungen hinzugethaiu ^ 
liie dfefitlickm' Spiele haben außerordenidich aijif dlt^ 
Si(tt)abi^un^ ^ei; Gpcd^eu. gewirkt |iud i)uer Erziehung 
eine gaj^x .eigenthümliche Richtung gegeben, indem fie. 
Lail^sttbU|^*^./i}iQ((JH[^^^ .d(pi;ielben und die jdA».f 
durch erlangten Vorzüge xum Augenmerk der ganzen Na* 
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tlon'mflcliten. „Nie hat cm Zweig fchö'nere Früchte n 
tragen *), als der kleine Oel- Epheu- und Fichteniwcig-, 
der die griechifchen Sieger kramte. Er machte die Jüngw 
linge fchön, -gefund, munter: ihren Gliedern gab er Ge- 
lenkigkeit, Ebenmats und Wohlftand; in ihrer Seele fach- 
te er die erften Funken der liebe für Jen Kuhm^ feibft für* 
den Nachruhm an, und prägte; ihnen die unierftörbare^* 
Form ein , fiir ihre Stadt und für ihr Land öffentlich zuJ 
leben; was endlich das fchatxbavfte ift, er gründete in ih-. 
rem Gemüthe jenen Gefchinack für Ma'nncruingang und 
Männerfreundfchaft, ^er die Griechen ausnehmend untcr-c 
fcheidet. Nicht war das Weib in Griechenland der ganxe. '* 
KampfpreiJ des Lebens , auf den es ein Jüngling anlegte ; 
das Gcfchlecht der Weiber, fo fch öne Müller jeder Tugend . 
es auch in Griechenland hervorgebracht hat, blieb nui^in 
untergeordneter Zweck des minmlichcn Lebens; die Ge- 
danken edler Jünglinge gingen auf etvras holiercs hinaus: 
das Band der Freimdfchaft , das fic unter lieh oder mit er-.^ 
fahrnen Maancra knüpften, zog fie in eine Schule, die 
ihnen eineAfpafia fchwerlich gewahren konnte. Daher war 
in mehrern Staaten die männliche Liebe der Griechen, mit 
jener Nacheiferung, jenem Unterricht, jener Dauer und 
Aufopferung begleitet, deren Empfindungen und Folgen 
wir im Plato beynah wie den Roman aus einem fremden 
Planeten lefen. Männliche Herien banden fich an einan- 
der in Liebe und Frcundfchaft , oft bis auf den Tod; der 
Liebhaber verfolgte den Geliebten mit euier Art Eiferfucht, 
dfe'auch den kleintlcn Flecken an ihm aufTpä'hetc, und 
der Geliebte fcheute das Auge feines Liebhabers als eine 
limternde Flamme der geheimÜen N'eiguingen feiner Seele. 
A^ie uns nun die Freundfchaft der Jugend dic'füfsefte, und 
keine Empfindung dauernder tft, als die Liebe derer, mit 

; : . ' ^aift^^.: .... . 

•) HEASt&l tättnttt. *rh.^, $.21 ff. 4 . « .r . 
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detiert wji uns in den fdionften Jahren unffer erwiichetl*'' 
d«ik Krüft« aaf' Etiler lAafbahn det VoUkommetlbeit tUK* - 
ten.J fo Avai den Griechen dlefc Laufbfthf^ in ihfeh Bytn* 
naG^n, bey ihrQn.Q^i^hiiftea 4«« Ktiegts und dtr StteEi*' ? 
Vecwnltuhg 6*flftittlich beftttoint) «md fene heüig« Seh^ * 
dexu^l^Ubedkien davon die nac'drikhe Foig««^ ^ bin. weit 
tndfeiw, die Sict€nyiefdierlini&e »a,vftl)!elilmi di^«tii dl^m . : 
Mitbrauche dicfei* AnftalC««» infond^fbeil^ WO fich ünbcK ' 

kUMm JüngUnge , mit der Ztu «fwudiAtt;. AllftK ..: 

Äuch digfer Mdsbr^^uch lag leider im Chara£^,er der Nation^* » 
dejQlR*^'irivtdt< J^bildfijii^dut^ft, der^« l^ft. .^«hnfinnig^rüet. . . : 
be für alles Schöne i itt welchwüe den höchften Gcnuü 
der Gutuc to(^<ij,.Uj^ordnuugen. igicbei: >^nr iNiu£gg|||^*^^ ^ 
licTi imditei tm^ehetmen geübt) wtirdAn diefe nur de* 
fto verderblicher geworden feyn, wiedicGefchichte aller/ 
V'olkter des warmen Erdiiricha oder eit^ üppigen Kultar 
beweilfet. D^her ward der Fiammej die (jch im Innere ' 
nidirte. duriin öl&ntlicbe rühmliche Z^eeke mid A^M- 
ten twar freyerc Luft verfirhafFt*, Cit kam damit aber auch 
unt'^r dif einichrankende Aufiicht der Gefetze, die fie nie ' 
nn($ wirk&me *f riebfeder für den $mt traiichten. 

PhyJüL^ Nal«rg^/cA*VAl^ ü^d 4i*,.4amir in Vei» 

bimiung.ftehende ^l^^fKi/^ww^sf^ .waieji^ gegen die 

Wiii!Hlfch.eften .ge\ialt^ |eht wii ftm WeitefteA iA^ • ^ 
Griechepland inrUck* Die finnl^be Religion > dieüuzähf ^ j 

Ug^üi oft ^betuheuedichidi Myth^ Mt^rftÜttieii deii . 

Gl&ujjen an Wundt i uad auiscrördentliche Natur begeben* 
beiteii'vdU KrUbfüJOigen Über deii Gebrftueh tmd den heU* ^ 
famenNütTen von Krüüttrtt^ tflantett Wid IWparArtn la* . 
gei| nocb in der» Wiege, daher haben auch diefe Wjfseni,^ , 
rcbafien «itir ejnen gant langfamen PottTebritt gedian^ und 
dicaceu jdt|U . Abt^giAuben i; dem finnli(;ben Religiouskui* 



\ * • ' 

^ ' ■' 

ttts/cmd.denVonmlNilcfi 'dcs gi oficn Hkufeni cum Vor« ' 
fchttb. . ; * • 

Der Hmdtl ia^iamhmii ^-iwküihtt «tu'rebrcH 
tete.Sduffikhrt und durch ^ in mehreren Kriegen lehr er« 
•w^Äerte-SeeifMidit, viel gewönnen. faätfe^V ^brtie den grit. 
.xhifcheaFrcyftaftten» während diefcr Periode, ^ufierorderny 
ficho fieichthlmer «tt, ud VerfchalRe ihneii dien BeStz aa- 
fehfilichcr , entlegner Ltndcr , mit denen iie Anfanges blos 
in Hmdeiiverbbidangen geAaod^ hatten. Doch veffauv ' 
dene ihre gegenfeitfg«'£ifer(tKiht und ihM ununterbrochen 
nen-Kriege, deii fie mehrere Vonheile ihrer au^ehreke- 
tm^MUM Mchk vöUig benutten konnKen, Me fpltav» 
bb, in der folgenden Periode, die Gründung Alcxau* 
ärias dem Handel Str Griechen eine gnn» neue Richtung 
gabt ReichthUmer der drey, damals bekannten' 

und Vukivirtcn, WeltdiÄle, fo Wie die Produfie und Schtf- 
tae der Ktiftenländer des Mittel meerc», des weftiichcn aiia« 
tifcben Sk^ichs und des indifcheJiOceans hier aufimmeü- 

Nielsen. [ I 
"^ längfam war ftuh durch die t^pitfchf i^e der blBrger^ , ' 

Heben und wif^eufcbaftlichen Kultur das Zeitalter der auf- 
blüiieiiden Philo&plsie f&r Griechenland hcxbeygafahxt^ 
^s'üidenj aber leider Tehrtnfcte fich'dlefik Itöherfe Bedürf- 
nift'niirauf eiii^ze/n^Meiif^henä^^ . 
Freybut war bey den meiften Büig^crh der Uebergang zum ' ^ 
Sitt^mtäerben , xur Weichiiclikeit , xum Luxus , zur B^• - 
fiitdigtrng der rife^rlgftto I^hJenlchafen veicbuilden , der* 
durcli eifie fmnliche, aiiegorifirte Mythologie noch mehr 
erleicbtert und befördert wurde; fo wie iihtbihaupi' ihr» ' 
Kultur in diefcr Jugendperiodc nach dem Maasftabe einer 
abfttaStett Moral nur falfch gemefien werdeh würde, dt ' 
ihren Handiungen^ Gefetxen und VetfafsÄiigen die nähe- . ** 

^Tt Satwt^ekuig etiier reinen Moreiicitk keines wegesxini ' 
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Grunde litg. A|» dieie m dcc^PiiUofophtejihrer ifdlm und 
Weifen wcucr ausgebildet und auf ^Principien xuiückge- 
fuhrt t^urdc, da wir die Wiedcrberftellung dtr -elwiniili- 
gcn b.'.rgerlichen Verfaftung, die Verbcfserung der pofiti- 
▼ei Religion, die Reinigang der Sitten, die Belebung des 
geAinkenen Gemeingeiftes o1inm(>gli€h; die Blume war ver- 
welkt, ehe die Phiipiophic ica Abeadfcbattea dfr gricichi« 
Ichen Preylieit aufblühte» Der ZußimfHefihang aller 
der Momente« die ZH*$ Fdr/aU. der fchmll gezeitigten . 
uiid jugendlich fchön emporgeblühtei^ griecfiifdien Kultur * 
vdtwirhtefi 9 geklärt in die fplgende Periode« 

Als die peHiichen Kriege zu Anfange diefes Zeiträume 

. die' WÜMfehatei aas Kletnafien «verläieucht^n , ftilfete ■ 
Xenophaaes aus Kolophon zu ^ea in Gro&griechenland 1 
eine eigne philofophifche Schule, die f/eari/cÄc. Gebil« 
det wair ev durch die Philofopheme der phjffijlhen Philo« 
fopheii, die früher ihre Untcrfuchungen angeheilt hatten, 
und die, da die Philofophie von Dichtungen, Mythen und 
Kosmogonlen ehmals hatte- ausgehen miifien, eine iinnli« 
che, dichterifche Sprache auch in ihren phUolbphifchen 
Uiiterludittngin bejrbehdten hatten. 1^ nun dunkle, noch , 
nicht weiter entwickelte Sätze in diefer (tnnlichen Sprache ' 

' musgedrüdct wurden, ib erUelrdre'PUlfrföplitederdam& 
gen Zeit allerdings Unbeftiminthcit und Dunkelheit, die 
hoch ftk uns dadurch veixnehrt wird , diis^ bis auf dniiftri * 
ne Fragmente, faß alles von den eignen Schriften jener Phi- 
lofophen^ verloren gegangen i<L Sie ringen mit eine* dkh» 
terüchen Sprache, die für abftracle BegrüFe noch nicht em« 
pftnglicb ift; noch mehr aber «h B^giiSeir, fllc deren, 
wechfelfeitigen Zufanunenhang^ tiefere Begründung und 
lichtvollere. Entwickelung iie noch nicht reif geworikü 

lind. Darum tft Ihre SSttenTehre, ihre^Phyiik , ihre See* 
laolebre und Theologie üb manfjpihafc uodttovoUkommeau 
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Pefonders befchäftigtc fie alle die Ünterfuchung^ über dca 
Urfprun;g der Welt, und das Nt^chdenk^n über diefea Ge* 

'^«nftiuid ftihttf fte attf die ymerfttclmiig 4fs Segri/Fe$ der 

EntjUkmgt deK Kati, salifdi % Auch i^n Xempha^icf 
trtrchaftigte 6Mk UfiterAi^hung:, vind er ü wenig iMa fö« 
n^Vorsaiigev konnte damit aufi Beine kQinq;ien, Der Ur- 
fpning der Weif und jede einielne yerlindeniiig in deriei- 

teA evicli^incn ihm jetzt unter Einer Kategorie, und der 

eine wer ihm fo unbegreiflieli ali die andret .Entftehm? *^ 
tber «Ol Nichts wird Nichts, Alles w«e uns tu enrftebeQ 
iohein^ ift entweder vorher fchon vorhanden gewcfen. oder 
nicht. Im trftem entßeloi e» «igtntlidi mcht; im 
»wey^tea Falle kßnn e$ oioht endtehen,. denn eo« Nichti 
wird nichts ! Der Widerrprueh z wifcben ^efem fpekultti« 
ven Satxe und den ADsfprilcben de« gemeinen Meni^en« 
^ vexOandet» weleheri XtnQpb«.;es in ßA empfinden muStCi 
IcQniKe gär leicht jenen ünmmh fec^ ihm hewofbiiitgen^ 

Aer eile (eine fceptifehen Aenisernngen chin-ederifirti End- 

' Jicb gab er den Ausfprüchen der Spekulation nach und er» 
klärt.e nim dQgmutifch 41e finnli^he'Crf^hrungenvon Thek 
len und Veränderungen der K^rperwelt fär fMuich^nden 

S(;hein, Er war Übrigens kein Sccptikcr, auch nicht ein* 

mal fo weit Y dais erdie^UnbegreiflichkefceUer Dinge dof« 

watifch behau jttet hgtte. Seine gaiixe Mctaphyfik bezog 

fieb eigentlich hlos jmf ^ie Sinntnwelt, daher imeii^djer 

Vrrprnng^ und Zufammenhang der Welt cUe Gegenftände 
iSner Speki|Utionen% A»f üb^rßnnlicke Qegenßßiuk 
^ SL\xl die i!citur des fnmfchlichen £j K(nti$mßvir- 
, ^gtitf-hßt-ias fidi deutsch utekt etagelefsen, md'ie 
. wenig 1^ Qsg^uitode^ 4^ dQgmaufehen Beb^upions 

; f} Man fehe aivouvi Q^l^lf^ i((f St^ftMmiC Tkl» 
' .S/loo. ff.. * ' [ 

' . . ■ * 
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. Ins äu/ 4m mäe$domfi:bm jßfxändir», 6ii 

ftU dci ZwrifeU gemacht.^ *W<nn er daher aU^ für Eiiit 

kteh, und den J;:entuen »Zufinnmenfiang- aller Theilc 
UnirerfttiDS annahm, fo war aucln na^h feinen Voräellua« 
gen, die Gottheit mir der Welt Eins; und wenn -er auch 
diefer Cotthtit Einlieit und Ewigkeit beylegte, und gc- 
iiUttrtere Begriffe^ als die Volksmythologie über fie auf^ 
itellte^ fo war cir dacU dec Vorläufer det fpauiu Spi« 
jioxismus. 

. Sein Freund uad Schüler Parmcnidcs ging weiter 
vtnä, war fernem Lelirer an Scharffinn und tiefem Unttifu« 
chungsgcift ungleich uberlegeiu .Auch er ging von dem 
GrundGm «aa:. Aäfs iß Eins, untericbied aber die £r* 
kenntnÜs dui;ch die Sinne von dci; Erkenntnifs durch die 
VernuiifiA Jen^ erklarte er fUr ungewüs» diefe für vta* 
trüglich und un^i^bhiftigtg von dem Zeugnilse der Siitn'e« 
Die intellecluelie , Uberfinnlicbe Welt ^ die er in dem gött« 
liehen Verfhinde aanahrfi , war üimi^ wie alle VorfieUun» 
'gen des göttlichen Veräandes^ ohne Zeitfolge, in aUeH 
ihren Theilen Eins, ohne Beipregiu)^ und Veritnderuug« 
Die finnliche Welt dagegen wird ßcts Ycrä'ndcit^ denn alle 
Dinge der Crfcbeinnngswclt find aus einem ewigen Chaot . 
hervorg egangen.' Wenn er daher auch von' der 'einen Set« 
te diePhtlofophie durch LthrfätieUber die intelligible Wek 
tieteicbetie^ die 2uverli[if igkm und Wahriieit aller UvSuün 
Erfahrungen leugnete und die erde Verankfsur.g ? umldea- 
liim gab; fo war er doch. von der andern Seite Pantheift 
und konnte ficli von den Vorftellungen ftiiier Vurgtfnger 
Ober dtj) materielle Welt nicht ganz eutfej^ien; VorÜeliun*- 
gen, die in den idtern Kosmogonifo einmal gelegen waren, 
und fich in den Philoibphemen der f hyiik^r über den XJt*> 
fimag der Welt erhalten hartin« « * . > 

Eine ganx ^igne Bahn beu-at Hfraklit in feinen phir 
tofpfhifchen JUnteifiidhangen} aaC derui .CNtftir cim 
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rgrofse Duiikellieu ruht. Das Fctier iß ihm das erfte Fnth 
•dp dar Dinge, mitbin würde Enumtioii und Auabildung 
, der ^Ma^ei'ie ftucli feinetn^yücme xum Grunde Ucg;en; 
sügflens ftimmen die Alten darin Übereinf dafi er gelehrt 
habc^ alle (innlichen Gegenft. nde wären in befcndigcin 
Fiufse, beftandigen Veränderungen unterworfen» tmd in 
beftnndigem iuneiii und aufsciii Kampfe begriffen, , Die 
Sinnenerkenntnils erklärte er für triiglicb, der Venmsit 
fchiicb er Erkenntnifs der W ahrheit zu. Da er das Feuer, 
defsep Chara^er Bewegung iSt^ zmn GErundprincip aUer 
Dln^t machte, Ib mußte auch, tifidi ihm, ^die ganze Na- 
tur ii| beliandiger Bewegung, in be£tändigem Auag^hea 
und WtederiurUcktreten in den GtondflofF deai Feuert i 
&yn *)• F^uerftrom durchfloß die ganze Sinnenwel^ 
und ließ fie auch nicht einen Aug^biick^ in dcmieifaan 
ZttiUnde, Die Schnelligkeit der Veränderungen bexeick- 
liett er dadurchs daß er zu gltkhcr ZaAganz entgeg^ea- 
gefetxte Eigen Ich aften in demfeibigenGegenllaude aunal^m« 
Sö mußten freylich, bey die&m vorauagcfet^ten icfancQcB 
Wechlcl der Veränderungen, die Sinne trügUch fcyn, weil 
f e uiifähig wai:en, irgend .ein^ Ding auch .nur einen Augeo» 
Mick feftxuhaltea, und es dcij Seele pachfoiner wahren jBc- 
fchaffenheit dariufteUen. Aber audi fwin Afem erkliur« 
ti er die Sinne für trUglich - — fonft mufste er nach feinem 
Sj^eme, xug^ben, daß die Verändarnngea, welche unf 
die Sinife fiberliefern, wirklich hi der Natur vorgehen. 

, Nur etwas war, hatfar feiner Lehre, indulhxta hleibtnd 

und un^aiidtibar — das Feuer. Ob gleich in beftäudiger 
Bewegung, Ib. war es doch der Materie nach ein Stoft, in 
Welchem fich alles wieder auflöfst, der die ganze Welt 
durch&Ömt und in delm Menichän äas Vermögen dti 
Vernunft crieugt, durch welche er die Uahyheit Am)^ 

. •) S T A i v»i i V am af^^tfuhiftan Ort. S. ilj. ff, ^ 
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fctren fm Stande ilt Alle Mciifclien lul/eii eiiien gcmcih- 
fdiaftUchenAntheil diefes g(>ttticheii Funkens empftingen,~ 
das, was nun dk Vernunft allen ohne UiUcrfchM fagr, 
' «rdrin fietUc überemlUininen,*-^das iftieine, tti|wand$lbar.e 
Wahrheit, Auch er war Pajitheißy und durch feine Un- 
terfudiungen über dat Uebel in der Weit, das er im 24*1. 
fammenhange mit der Regelinäfsigkeit und tinerlchütterlt*^ 
chtn Ordnung der Eceiguif^e der Ericheinungsweit dacli** 
te, bahnte er den Weg zum Determinifmuf. 

Leucipp^ der eiüe Matenaüit^ im eigentUcbeni 
Sinne I nabin-zweyGrandftoffe aller Dinge an, dtthnend*' 
liehe Leere und Atomen , die (ich in der Leere fcnkrecht 
btwegen» und durch xufiUligcs Zalammeiiftofieir dit 
^empfindbaren Korpe;* bilden , deren Verfchtedenheit gani 
von der Yetfchiednen Gefialt der Atomen und von der, 
in jeder Art fich befindenden , Menge der Atomen und 
des Leeren abhängen* Atom ifl ihm der erlie, untbeil- 
bare materielle ElementarfloflT; die Seele IbwbUaltder Kör- 
per beüeht aus folchen Atomen und von ihnen* ift Leben 
und Denkkraft abhKngig* ^Anch er hSlc dieKategorieder 
Kaufsalität fcfl , und nimmt für jedes Ereignifs Grund und 
Ur&che an, fuclit diefe aber in der, Uber alles JSiiizelnl^m 
dtar Wdt (ich "erftreckenden , Noth wendigkeit. Er wai 
nicht förmlicher Atheift, ohngeachtet man m feiner Phi* 
lofophie auf daa Dafeyn einer Weltfeele, oder eines liö'eih 
ften, ver (landigen Wefens nicht flöist; denn Atheismus 
kann doch nur bioe in einem eonfequenten, dogmadlcheii 
läHgnm und Beilreiten, nicht in ainem StiUfcliweigeu 
«ler die Wekfeele beftchen. 

Empedocles nahm zuerft vier Elemente ab UrdofFc 
dler Dinge an ; aus ihnen liels er durch Uinde Krltfte dui 
a'therifche geiftige Wefen entßehen, das er für die Urfa« 

d» illci J^ebens I KAfSaÄm und Dentienti und fUr im 




Zm^tc Periode, yon Qyrus dem Per/er 

'UxqiLeU «Ikr Gticter» Däinonen, und Seeka hielt;. £r 
fol^e daher einein ausgebildeten iind nüher modificirrm 
ttoouftiichen Sx^eme, deisen letztes Princip das Leer& w^u 
Aus der ewigen Bewegung der Atomen entftdien ^ nech 
taufend untcrgegangncn Gehuiten, die exiiHiendc;^ M'eicu 
ab ein Werk des blinden ZufftiU und QhngeOfbrs« ^£r ift 
alfo pryclioiogifcher Matcrialift, denit nur deshalb habe» 
Tbiere Leben und Empfindung» weil in ibrem Körpet 
und durch ihre Organiiation , Feutratomen {^h ai^i/iufen 
nnd verbunden wetden. £r i(l aber «ucK ^ngkidji 9Üge^ 
meiner Materialifl , weil L^beii und Gedanke ihm blos Pol- 
icen der Zufammenfetzuag^,, nicht einigen UKrubjÜtajixeii 
weTendich tnbUrircnde Bd«baffifliheilen^ find. Eine welt^ 
bildende ycrache» einei vei^iaadige Weltfeele wird^ nicb( 
iinter feinen Labien getroileo; den Scaptidamua abex be* 
reitcte er dmch feine Lehifätzc vor, und neigte üch,^ in 
mehrerer HiniklUi^ %um, Mf{6fi$vBm und Ahargkubm 
hin,, weil ei iu mcluqren Meyn.tingm (ich gan* die 

l^ebc^eck der frUbern P> chagoxact aofcblQls^ \ ^ 
JÜmäcrit bU<(bgc(>6ceudieiUdQu Säuen 

rci$i^ <Jcs, Leu^cipps getreu^ ,Dein Siiiiie.det Geßikls 
legteer die vonUglkhftt GkubwIMigkctt hey.^ db ar die 
uul^ctu Gegonflaucje uns am nkchilcn bxiiige, und aUe^ an- 

.^mk Sioicua ^^vk Gxmd^ Uege«, MUsoauen kk daf 
ZeuguJfa der Sinn^ ilberbaupt feheint ihm die Atotnenleh- 
re t^Q^Z^eitaiteis annehmlich gemaditiuhabem -Nicbi» 
var ihm wirklich aU Atomen und kmt Biimu^«^ -AI* 
übiige aber ; was den Sinneu erfcbeint , bloa taufcbeib 
dei; Schein.. Nur diejenigen Eig^nfchaftan der^KÖrpjer, ' 

.•die mai\ £ych fchoa m deu Atomen vüifl;^ilen inuii, kom- i 
nxen ihnen wirkU<di %tXy ßbrigena ift derMcnfch einer 
^0b..clicii Erkcmunifs, der durch die Sinae, und der durch 

^ V«i^9UA& BejT dei: eiigcn SeMsIipttiHp dea 
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Kreifes det mcnfclätdi«liWifiel»;4arfeii feeptifcheAflttfte- 
T rangen lUcht.beiwHidcn; felbftS<xws aUr eikaunte den 
D«möerit mcht tlt eigcBdichenSc»ptikw. «!^ e^ Ato^ 
mcn und leeren Raum als etwas wahrhaft EsdftifcndAS 
.dogimtifih ^AAxt hüHg^ • ' 

Anaxagoras» der in dei?i glanienden Zeitalter des 
PerikUs zu Athen lehrte, tmd des Adteismnt Wcholdtgt 
' VUffde, Hellte mehrere dogmatifche Behauptungen auf, 
• * befonders die, dafi entgegcngefettteBefdirffaiheiteii in £t« 
nem G^eoibuide nicht . blos veronigt laTn Aoiiiimi| 
fondern dafi^ fie auch in jedem Gegenfcmde udrkHch 
' Tereintgt würem Er nahm ohne Zweifel mit HeracUt 
■ einen beftändigcn Flufs, eine heftfindigc Veränderlichkeit 
an der Körpenrelt an. Seine Klagen Uber die Trttglich« 
keit der Sinnener kernitnüi bezogen fieh daher nicht darauf» 
dafi die Gegenftinde andre « oder du Befchaffcnhetten 
gar nicht haben, die wir durch die Sinne erfiihren, fondern ^ 
darauf» daß ditft Btfchafftnhiitmfoverinderlieh find 
ynd dafs wir kaum erfahren können, welche EigenTchaf- 
^ ten der Körper brandig und unveränderlich befitxt ^ Den 
"blinden mcchanifchcn Kräften Hfumtt er wahrfcheinlich 
voi viel ein, denn er nahm als Grundftofi* aller Dinge tint 
unendliche Menge tmendlich kleiner, tiiit allen finnUchen, 
bey gröftem Körpern bemerkten Befchallenheiten verfehe* 
ner Körper'*'), oder gleichartige Elamente filr )cde R6i^ 
peraLt an, (Homoiomerien), denen er eine unendlicbe/ 
^ Tbeilbtrkeit bejlegtt, nnd deren gänftlscbaZeift^^nmg^r/ 
. ' aller AuAöiungen , denen fie unterworfen waren, ohn* 
. |«eachtet, ßlr ohnmöglich hielt. Ernahm keint eir%e 
, Bewegung; , fondern eine bewegende Ucfiche an , ein voiv 

i 

^ - . g.|U},C^ . ■ 
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*te''Wek«'Od^ derMiterie, mfehitdfief, vetfliSndi^ 

'*Wefen, welches die kleinen körperlichen Elemente untcr- 
TdMt, verftmnilc luldftii&mmetifette; und dtdnrch ent«-. 

--wickelte er zuerft den BcgriiF des Deismus, dal bis jetzt die 
fyeknintive Pbilofopbie der wihrdigen Vorftellung' .eiDer . 

. tefftKhdigcn » die Wek belebenden , Intetligehz ermangelt 

■ bfttte* ' ' ' 

ZenoffmEUa^ mn Mann von großen Tdentc»^ 
* Ufid Fähigkeiten, war durch den Formendes gebildet wor« 
: den. thurch diefiriindttnf^ der IHaleHi^ (der Kunft, ftür . 
; AUcSf auch für dasUngereimteile undWidkrijtf ecfaendiie» JBe- 
wetfirfindeiiund einen und denfelben Sett verdietdigentm^ 
beftreiten zu können^ gab ei der Philolophie fetner. Zeit eine 
neti«Riditung. Die dogmatifchenBebauptungender vorigtii 
und gleichzeitigen Fhiiofophen wmdea dadurch leblmfr 
, angegriffen. Be/ «ner ausgezeichneten Gtewandheit im 
Denken und in der Zergliederung der Begriffe ^ bey einer 
lebhaften Einbildungskraft konnte nun freylich inanche 
Behauptung, der damaligen Philofbpbie dui^cb ihdlVon mehr 
als. einer Seite b^leucluet werden, und indem er den An* 
fing zUfSeTerdoppeltenAnfidit und Behandlung, eines und 
de&elben Gegenftandes machte, war er allerdings forläU'* 
fir der Sophißev. Da et aber würUteti /einige Lehrfl^ 
tie dogfMtifcli feiUetit» fo kaim er liicbt mit Recht eia 
Sceptiker genannt werden, phngeachtet die, durch ihn be- 
Rundete diale£Hfclie , iOfewoidbcit ein vefentlichef Erfor* 
demiis fiihr denScepticismtxs war, em- 
poi:bob. Schwerer iil es mit feinen: dogmati&hen 
liauptungen aufii Reine au koinmen.^ MitPi|rmenidea aber 
nahm er an, das gnnzt Weltall fey Eins und untheilbar» - 
aber indem er das Wefen dieftr Subibin« ergründen wollte» 
ilcliten fich ihm Zweifel dar, die ei nicht aufzuiofen vcr* 
Hiocbie^ und die ihn auf die entgegcngdetiten j;«ehifltot 
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bfichten. Er gefland ausdi Uckfich , die Nmui: jentt Sldi^ • 
flifit fey im«rforfchUdit und unerkUCristr. Ob <r eben'ib' 
fcft, wie er behauptete, dafs Aüe» eins fey, dogmirifch ^ , 
gdehit htbe, et «diUy« Nicht* i ikif w^U,- da uns dtt ] 

<jeift feiner Philoiophie fo wenig bekannt Üi , nifchl gera» .- 

Bis jmt war die PhilofepMe li&tt Eiinft und Würde ' ; 
beuieben worden, und fieiahek der Ritten hatte, -bey ; 
wlim Verfehisdenheit de r Syfleme, die griedilfdienM^**' 
ien cliaraAeriliit. Die Fehler, die wir an ihren Lehrettbe- 
mcrkeiip waren beynahe imvemieidUche Fehler *) der Zeit 
und Verhältnifsc. Die Philofophle, die frülieibin in Ver- - 
fm fpiach , und von der Poeiie xur jedankentdehen De«; 

I* * ^ 'r 

^raatioti übergegangen War, zeigte fich jetit in der diale£^ ; 
fchea Kedekunft, So wie Socrates und Jefus nichts ieibifl^' 
l^dirieben hftben^ fondem .ihre Schüler aus Verehruijig ' 

gegen iie ihreAusfprlicheundDenkwiirdigkeitenin Schrife,*^ 
tan verLelcbneteit, eben fo ift es verrnutbiich ^jXfA derl4U 
bey den erften Phuofophen Griechenlands gewefen. Aucl|- 1 
ihi;e Schüler xeichaetfn.nor weuiges;VQn ihr eti Lebren a)|(..v 
imcl )wft m de if Folge legten fie ihre Grundfiitte Jn eignen ; 
Schriften nieder. Wenn der Funke des Wifieps unter jei- 
ntm Volke durch Schriften einmal attSgeftrent ift ; - wenn ^ 
tu gleicher Zeit die drohende Gefahr des Defpotism Ideen 
voy^Freyheit erweckt und gewifsc jpolWchc Kenntm£pe' 
finv^rn^erkt in Umlauf bringt; wenn eben 'diefe Gefahi- 
den Patriotismus belebt, und eine Nation durch iiegreich^n^ ^ 
ICampf mit den Feinden ihrer Freyheit einen hohem WohU ' 
ibind erreicht; wenn iie durch ihre Siege mit niehreraSe^ 
dUrfnifsen bekannt wird, fo darf es nichjC befremden, wenn 
Cell eia eigner Stnnd von Manne rn| bildet , die die Kennt»'* 
siÜie ilnics' Zeitalters in üch vereinigen^ und i^e andern ai|f 
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ein» Mgenelnn« Art mttzutheÜen fuchen ; befondrrt wenA 
dqr Ueberftuis und W.ofalflaod. deiiJjBXUt luid das Sitten« 
vefdcrben kerbeyfin»ni wd felbft dl« Wifi^nfcbaiten tu« 
nüchft tis Gtg^Aittnd der Unterhaltung und des VergnU- 
^eiu, iifti von den Lcbrem derfetbm tts Mitlei des Ktt 
werbs und des EinHufses fin^fehca werden* DieTe UiA> 
(jbmk' veteSftagcefl üdi ilfe ia dem Kektltar ^^Sopkißeth 
und .waren geiciiickt genug» der Philofc^hie idhlt tinf 
neOi i. cigenthllalltche XkhtiinKttt ftbeil» 

~ War die PliUolbpliie im Guizen bis dabin dFit» ^ewe« 

fert'; hatte fi^ Hcli zunächfl mit Unterfuchungen über deil 
XJHprung desWelttUst Über Bewegung, Atomen, Raum 
und 2eit befchärtigt; und Heb xu einigen uubeftimuitea 
.S^'tten überWahrheit* Smnen-und VemtuifterkenntnifsenK 
por gearbeitet; war der pra£HfcheTheil der PhilöfopMefifi 
|;MizVernachUfsigt/ worden und ihr Gefichtskreis eben fbbe« 
cn^, als dhsVerhältnijS ihrer *theilc gegen einandeif* unb^ 
üimmtj^ fo trugen die So^iüileu einen reichen Schate der Ex* 
ftÜrun g und B^obaehtung auf fie über. Mit ihren gliinzetideit 
Waffen erwarben iie ßch das Verdienft, die veraltete und 
mlle'goriiitte Volksireligibh erfchüttert und das Anfehn der 
Priefter fehr vermindert XU haben; befonderi fanden de 
bef den höhern Volksklaisen Eingang und .Eänfiufs; aber 
thciis gaben (ie nichts heiseres an die Stelle defsen, was fie 
«ricbütterten') tbeils machten (le die Stützen aller Moral 
und Retiglbn^urch ihre diale£Kfche Gewandbeit veiniiTcb» 
ti|;« Ihre Grundiatxe gingen aui^ £m]pfehtung einer xü* 
^IhäTen'I^reyhelt, tinef ünSefchrttflkten SelbfUiebe) ge« 
pog Äuf die Verbreitung egoüHi'cb er Lehren, die den rich- 
liigen Begriffen' von iRecht und Pflicht geradezu entgegtll 
varen. Mit Clcichgüia^keit und Spott fprachen fie von 
Ttt^enden und Ladern» Doeh^mufsen audi unfer ihiktt 
die- wu'dig^n AL\aner und die früheru ,Sal^hülen von ei- 
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i>€.i: Schaar nichtswürdiger^Menfchen, unterfchiedcii sWCif-^ 
tI«B, die iiclL&ophiAeil ntQnten,;un<l mit den firtihexii^Jlf^'^ 
n« AehnUclikeit, als bios den Namen, hatten. Die Stür*^, * 
xuug; des Abergkttbeo«) die Bekäinyii^ng iiexrkbeiidei^. 
Vorarthdle, die kühnen Uvehetle über StattsverAßung ^ 
uj)d Geftcxgebung;, lUe Decnüthigung der Prieiter, dtt , 
Abfchütteltt.flikf Ghnbensiwangef und blinden: Nachbe- 1 
rem , die Vorbereitung wichtigerer Uiiterfuchungeu übef 
die l'ugend und {{Hiditen d^r Meofcben; Ihtt dafi m^n bis 
dahin blos düifng;e Philoibpheme übei Gegenwände der 
überiinaJieheaWelt autgeüellt batce, waren unverkennba« ' 
re wohlthStige Wirkung-en des Zritatte» de? ' Sopüiften, 
und bcfonders der Wirkiamkeit der frühem und ediern ' 
M/nner unter ihnen* Ihr Anfehen und EinAnß *war albef ^ 
nicht von langer Dauer ; denn die übertiiebneu Lehren der 
fpStem Sophiften, ibi^ezügeilofeLebensarc/ und daf Auf- ' 
blalKJi einer gefunden und gtlautcitenLebensphilofophid, 
^^eadie Ihre dialeaifchenKünile nicht l^n« Stand biel« 
ten, trugen lu ihrem, allmähligen Verfalle gemeinfchafc- ' 
licbbey» » . 

Die Sophiftik felbft war von derDlaleaik des Zeno ' 
wefentiich yerfchieden. Die Dialektik dtt Zeno war die 
Kunft , über philofoßlÜfche Qj^iilli^c^ ^vl Jfri^i^ ' 
tifld dae und Widet 10 etwä'gen. Zeno drückte 
dofpit das Unbegrciflidie aus,, das den] ftf^^chiKp P^}^^flfj^ 
df c. klarften Er kenp^a dpcK bey j«dem Gegeniiiuide Qbr j j 
bleibt, und betrachtete diele Künit als eine .yo^'Ji|b\uig)^ 
un^ die Wahrheit zu tindeu, die eit ktinefWie|ea. für un» ' 
xujjiingiich erklärte; auch bat et feine Kunft nie t^vkf alk' 
Cegetiftand^ angewendet ^ Seine Zweifel vareh ernitlicb' 
gemeint lind unauHü^iicb für ihn ieibft. Die Sopkißiji^ 
dagegen waf fli^ ICiwift>. »b$r afUs -^hiic' IhmrjkliiiA, 
jiq* md wiäct zH fprccken^ allei durch fein erfonifepi' 
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Trugfclüüfse lu vei wimn, und andre dwA VerftnglicIic 
Firagf h and durch Uuge^ Benuttung ihrer Antworten md 
ühgcmmtbeitfen lind Widerfprtiche hinxuf&hreti. Di- 
durch wurde nun allerdings der Getft desScepticismus uo« 
tei^hdt«n und wdtef verbreitet; Ob'-fie- eber die Morid & 
ofücn bcüünnten, als Pinto fie thun iä'fst, und ob nicht 
f«n*'%^hter H«ß gegen fie ihn nicht oft %xl weit fUhfti^ 

' Aäist iich weniglbns nicht völlig entfcheiden. Protagon 
ras.y Corgias, Hiypias, DiagÜraSy Proäikus *dck- 
neteh |idi vorjtiigKch auf. Sie hoben den Umerlchied 
IV. iiclien finnlicher Empfindung iihd Venninftetnfichraaf ; 
behaupteten , die Materie fey in einem beitändigen Flufiei 
daher könne fie alte Augenblicke eine andre Eigenfchift 
tijnehmcn, ja jjmix entgegcngefeite Eigenfchaften kun 
huiteronander; und folgeirten, in ihrer Art ganz conft» 
i|uen|:|.^ d^s den Sinnen durchaus Wahrheit zukomme, 
sie fpitern Sophiflen erkUrten fich sbÄ gemdeAU. gegen 
KcHgion und Sittlichkeit, und pafsten einem fo v erdorbntn 
Zeitalter an t als im Ganzen das Zeitalter des Socrates war; 
tuch gingen fie bey weitem nicht mehr, wie die frühem 
Sophiften, in eigentliche wiisenichafcliche Unterfiichun* 

' gen CHI. 

llbr ichflrffier [Gegner war Socratis^ der fidbft die> 

niÄls m ihren Schulen gebildet und in ihre diakG^Uchen 
Kftnfle "eingereiht geweien war. £in gemliisigttr Scepti- 
cistü^s ßber Gegenwinde d<^r Sp^iküladon wo ScKcratet 
ttirfohtTchied, und die befcheidne Fragkunli, die nach 
ahm mit Recht Socratik , wie die ihr cntgegenftchcnde 
Sopiaflik nach denSophiften genannt wur Je, 'trugen viel 
ttur Verminderung des Anfehens der letztern bey, ohn- 
gtechtet'auch ihre glänzende Periode bereits vorübeir war 
itfid fie dem belseru Theile ihres Zeitalters, tucht ohne Grund 
* . ' ■ ; -vcrdKcb* 
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verdächtig wttden.mufsten« In Rückficht auf Leben» 
Kleidung, -Sitteiv und Betcageii war Socwte« eiofiich uni' 
iVatüriich und alfo den Sophiften geradezu entgegen 
fttit«. Er hatte und lehrte kein eigenthUmUcies Sy- 
ftcm; was er. iehtt^und woniach er lebte war die Philo« 
fpphie d^s gcoie^^n I^beM und des gefiindefi Mcnfcbea* 
verOandes. In Kücküclit auf den theoretifchen The^ 
fjpbetnt e|r fich joQie^r, zu den «heipaligeo Philofopheni«! 
über Emanation, Weltfepleu^dergl. hingeneigt zu haben», 
qbngedchtet er fiq(i nur^ielten darüber äufserte, Wa^ c^r, 
•ber aber die GottbCiit Iriirte, hatte praftifches Interefs«|[ 
UQd der Gedanke einer wellen und gütigen Vorfehung 
^urde yorzüglich n^her voo ihm e.ntwickelt und weitet 
verbreitet. Die Seele des Mtnfehen ift gottlichen Ur- 
dprungs j dalier wird fic wahricheiniich tortdauerni und. 
weil fte um fo glücklicher fortdauern wird,. Je befsar 
ynd weifer fie hienieden geworden ift, fo ift die Tugend 
ijiicli dis ficherfte Mittel zur Glückfeligkeit, and «iifsart 
lieh vorzüglich in M^ffsigkcit und Gerechtigkeit. Sie 
ih ohne BexShmung der Begierden und ohne Herrfchafk 
der Vernunft über Leidenfchaften nnd Nc^ngen nicht 
gedenkbar. Die Tugend ift daher des Menfchen hö'ch*^ 
Ilea Got« nnr ,üe macht glücklich, fie nur ift Wahrheit 
dagegen macht das Lafter elend und ungldeklich« — So 
ehrwürdig uns auch immer diefer Mann ioi Geiftc leinen 
verderbten Zeitalters erfcheint, fo dürfen doch auch fei« 
ne Verdien Qe um die Philofophie, aus Vorliebe vor den 
fiUleo Weifen nnd Volkslebrer» nicht höher angefehlt« 
gen werden, als fie wirklich find. Seine Philofophie war 
kein zolammenhängendes Ganze, fondm eine brauch»' 
bare und gefunde Lebensweishett, eine lichte Moral, itt 
aber doch die letzte Begründu g fehlte. Neben diefen 
morilifchen» Semenzen konnte wohl SocraNi nicht gank 



von allen theoretifchenVorovtlieilcn feiner Zeit ftcy feyo ; 
der Glaube to iemen Genius, Tctieint wirklich fobjeAive 
Ueberzeugung gewcfen %u feyn, und er euch nitht 
der einzige weife Mann in der Kulturgefchiclue, der, nei^ 
bin liebten aioniU£Aen Begrifien, in Bexietmng auf dl« 
..nige dc'jjniatifcbe, hergebrachte VordeUungnen, beym 
•iten mi beymVpiksglanben (leben geblieben wäre. Am 
Abende feine« Lebens flarl) eir dfen fdi8neliTt>d dee Wei» 
ftn, als ein Opfer der demociatifchen Parthey* Es wi* 
1^ zu ivünfchen ^ewefen*), da£l dtfrth feine. Scbtilcc 
fein Geiß fn alle Gefetic Dnd Sttatsverfafbungen Gric- 

' cihenhnds^ingedrnngen wäre; abfer dafs diefea nicht ge»' 
fchehen fty, beieugt die Tgrieehifelie öefcliteh'te. Sein 
Xebeii traf auf den Punä der höcbften bOrgerlichcnKuK 
tur Athens, zugleich aber ascb der hSchAen AnftteDgung 
der griechifchen Staaten gegen einander} Verdcrbnijft 
I der Sitten ond tranrige Zeiten waten die Folgen davon t 
dagegen fchützte keine focratifcheWelsheif, die tu rein 
iind VI fein war« üb dafa fie das Schicküil der Völker 
. hätte entfcheiden k6*nn^A. . ' ' 

Seine würdigfien Zöglinge Xenophou und Plät0 
' verarbeiteten beyde den Gdft ihres Lebrets to einel- al« 
{{cnen Geäalt| .und gaben unter verfchiede/ien Modificn» 
tionen feine Lehren wieder. Das Auszeichnende ihrer 
Schriften tUbrt oltenbar von ihrer ei^pen Denkart her» 
and d^ fchönfleDank, dien fie ihrem geliebtem Lehrer 
bringen konnten, war der, dafs fie fein moralifches Bil4 
fttfßeUten,. das aber auch nach dec ipdividueUen.Kaltnt 
.eitles jeden fich richtet. Atjchincs^ und CritQ 

Ic^rieben in feinän Geifie» 

EuiUidßs i Stifter der iwegari/ci/o*. Schule, vet» 
^ band Imlt den^ Lehren des Socrates tmetoero ff ekolutiva 
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4is afff 4kn mü€i^if€bü^jSkxtmdtft* ^ 

fiieiflen näherte* Btfländigc Ucbungeil in Streitigkeiten 
ii))^ ditf« Gegeofiiftde verwifchteii io dieffi^ Schitie baUk 
4m Grift der focratifcheii Lfbptn, und brachte fte zur 
Spphifiik zurück* Zweiidfocbl, Qjad 0t|iikdiieit ehaaiY 

€|erifir«o ihre Gcpiiidfttce» . , : . .1 » 

■ • '• - • . ^ „ • 

r _ Gefreoer blieb ihnf Arifiipv , der SHlNr W cytui^ 
naifcheniokuk^ dtv aber die Mor^ des Sooritiis bifiMi» 
deri einem Syflem der KJiigheiC mtd dei EigenmiliMf 
aosbiidete; fein Princip warf das fiDViliche Yelrgnügen^ 
lA daa böchtUGHt; diriim Aichei«fvdie grörBta^iH^m 
c^e Summe von an genehme» Empfindtttigen zu vericiiaf* ^ ' 
£mi. Der Aniheil* der oiOYaltfclicn Saaieniett^4ar Sophab 
ften ander Ausbildung diefer Glückfeligkeitslchre fchcint, 
nickt verkannt werden zu können» Die fipipfindpiognnr 
fkm angteich die fichem XritefteW irw «INm.tnHlr 
von GiijIckliBligkeit und SAmL DicLgegeniitii«! 
tifte angenehfnen Empfindungen ffii9daa'#ihtige.fin<« 
hpciifte Gut ; denn 4ie genoftenen find wrbey ; die kuofio " 
tigen ungewift; 'Da» Vergnügen MciSr fminerain^Gt^ . . 
wenn aocb die Gegenütfnde^ die es geben, 4induüi; Hand^- 
isAgen, wodurch «a Erworben wiri ^*incrirtg bnd nriadefc 
wiren. Der GmcklichÜe id alfo der Weife, nnd diea it^ t 
dort daftan Vtrgnfigoii; dorcb ieitiaifilugbait baracbnet» 
leiten oder gar nicht unter brocheii - wird. -f^ .Je weiter , 
daa Sittenverdarbeo um. üch grifi^ . ja' noba^ ^rden Auaki ^ 
die liehren der Cyrenalker ; aber eben ihr .Entgeg^ar«^^ ' x 
betten der. M^fltto44ex Ketigioiiv.be wirkte. ibri» 
nan Fall. Ana ihren BradiftOck^ jaoitelate^fj^^ 
fpät^rhin fiir Samt Tbeotk des VergnAganp dk-bnodk- 
'tatflan BteetieKes» * . r.., j « 
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1» .*. ^MitJinehr iStrfiigf vemheit^te A^tißhenes^ Stift« 
der ci/jrf/eA^^dwIet At Gnindfttxe ftiiif» LebreiW 
Öieick dem Socrates berechnete er den 2u^eck und den* 
Werth dft Phibfe|Ait MliSchft für die Vkriimt^ 
L%benS4 ßcr &tdtweck feiner Moral war die Realifi«; 
rang elilcc Wabrren Glttckfeltgkeit ^vrclb pplitifcite) mo^ 
ralitche und ph\ fircheÜnabhfengigkek imd iPreyheit^ auf 
derttetürfikben Wege 4«r ^atvr. Darum ^m^fabl er ein 
^acbes^ iiijrftiget I^shen mtti dici VeroHiiderfltig abiBl^*: 
biaäer B^duritüise vOnd war l'reylicK ein zu (Ircngct; 
Shunrtditir fOe^ Xo eiisrcbweiftiiiM md . fieiiidi irtgK 

iärbcnca Äciteltet,."«!« «ias damalige war. ^reyrnüthif» 
flv^idel derXlm^ und Xaderbafte^i kalte Erdulduafi 
der darauf erfdl^endl«! BefeUtigOli^ Und MffslitmilMp 
gni4 .Vemacblafsigung des Aeufseriieben und mögliche 

^yeiBitf^tt^d«rLBed4lrfmte,^^ KNdMu^iM*: 

HüniKnaag :thara£leriGrteQ die Atihifngi^r 4if fff ^obule^^ 

AfmoraliicheiiFordefOtigeit diefet Schule war Sebald»: 

Mfitk wacd ihr Änfeheii ge&hwacbtN, ala fich :die ftoifche 
Matal: ei3hiib|^^biQ 2«rar 

iMÜMtaftert und »die Bey behaltsag dertiauptgrundiätUu 
4li ^lbaMll<Üim:niiMr(B|>iri(r kam Pl^^iw^ Lehret* 

at^ nächüen , doch entfernte er Ticb Von ih*n1n Rück* 
«vf Mir^r^ 4prMit und £ifild^d«ittg der PiiikHf-^ 
fofihie^ * Stine Reifen hatten ihn gebildet, aber vieUeickt i 

fiik und %um Abe%lattb«n inock meW^bafriMBn^l^ «fti 

dem feioe giübeode und dialiterifchs JEtabildaxigskraft 
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Jihe Schule, und ivenii <x au(;h {ditbt «in eigentliche 
philotophiCc^es SyfteiiiL aoffiibrtie, fS bil^bte unil (furc^. 
drang doch alle feine Schriften ein philofophiltherGeilK 
iin4 d^T^ weitece'fin^vickejbiog imd Ausbildanig der 
tratifchen Lehren \\\ ilim nicht abxufprechen » our d^Ü 
er immer in vieleix Bildern fctMi^lbt«, uod. feio« Ideen 
Hörer der HlUle der AUcgouc und Mytlie verborgen 
{[en* Seine IdeepUhre, ridid|^ xerOandeo » ift evi^ 
ganz neue Entdeckung, die die Frage von der objefti« 
ven Wal^heit ^anz oabe. betraf«. . &c;bo9. ypc f iaio wa^ 
reo iiniiiicbe Vorfteltocen von Be^riflfen dea VeMlta* 

des untei-fcbicden , und die erOen für ti^üdlcb. die letxr 

lern fftr glaabwtt^iig ^rUbt wprd^n^ Aber öieai war 

nur im AUgemeioen und onbeftlmmt geCchehen. PJato 
wurde ohne Zweifel, durch die Lehren der Sophißen und 
Kriftiker V^riöUft^ di< Of «ni^ ^fch^iii Verbrnft uti) 
Sinnlichkeit beftimmfer W ziehen Und. jen^r eine ge» 
wifaa Kraft I dia Wahrheit mufiehioeft* und die reineii 
Erkenntnifse ans fich felbß zu fchöpfen « zuzufchreibeo« 

Plate wurde auf die Ideale von WalMrh4( und VoUfcom^ 
liienheit anfinetkiSini, die in anfrer Venignft liegen ; er 
£ind, defs nnr diefe Ideen ducchgiCngig beflimmt wiren» 
teid dafa Allee mV in 4m Meaflia imfdrii BeyfiiU nn4 
iin(er Wohlgefallen erhaltet als ea fich diefea Idealen 
mabr oder weniger n4*here« Er behäng tele elib» dafs, in 
dem Verftande des Schöpfers Ideen von Wahrheit, Sch ön# 

Sit ond Vq||ih|iinnpheit eiuflicteiif von welchen di« 
^;gen(li^nde nur mehr oder minder vollkommene 
ifrikki VÜMt,. Hiir I» .dü^ Idfen wire daa Unwf 
4e^iatet: 4a^ JIotbH^eiidig« enthelcen^ die Kyr^er ent« 



^^Ii;ftn9i.iit>a.p. t»a|^lb 

•••••• » 



Digitized by Google 



J^lteii nortin fiiCrri^^wn Ref^liffS t «If ficlddiefca 

|deen naherteHj alUs Übrige in denCelben wäre leerer 
Schein ; iir fo&cn Hf c^ufäUi«» y.eräa4erlicb und ia einem 
befläncligen fiufse waren, könnten wir g«r Mnc gewll^ 
fe Erkenotnifs von ihnen haben; nur in fcFern fie Sj^u- 
teil VOR der höchften VollkMunenheit an fich tragen, 
waren fie wirkliche Gegen aändeanfirer Erkenntnifs. Der,^ 
von aUer Erfahriing Mabhängigeii, iVcrnnnf^ fehrieb 
Platoein Vermögen xu, jene Ideen, jene Urbilder von 
Wahrheit und Vollkommenheit, in dem göttlichen Vec- 
iiande anxufch'aoen; ' * Hier fcheint er ällerdingf fich »ur 
ltt>;ftik hingeneigt xQ.|iaben. — Ihm waren die Seelea 
ll'ottlicheiiiUrrprnn^g/iind, verinäge ihrer AbRammong; 
hatten fie die Ideale des göttlichen Verftandes eberaals» 
ehe fie von den Körpern Befitx nahmen, angefchaot^ Ihre 
flicke \n das Reich der ^J^ahrheit waren jetit nur Erin^ 
pemngen %m Jeoeni eh^malifaiii höhern Zuftande« , Ja 
mehr, üch die Seele jenem ZuÜande wieder nähert und 
^ch vom Eipflube dcs Körpers befrey^t, dello freyef 
ond reiner fcbaut fie die Waibrheir an« — Alle wahr« 
]5;jljaivitnifse.fcbppft , nach Pla;^p.» ;%,Vernunft aua fich 
felbflU • Alle finnlilch«. Emp&ndivug^ und Vorflelfongeii 
trügen, und felbft das Wahre ^ d^^ wir aq den Körpern . 
watirneVmen, kommt. iiij:br eigentlich von den Körpern 
felbü, fondern aus der Vernunft; fie wird durck finnlU 
che Ericheinungeo nur daran erinnerte vnd fchauet an 
ilem^ Wahren, Schönen fnnd Gaten^ ias^ ihr die Kiirpt^ 
darbieten, nur fich felbü an« Die Begriffe VQO^ abfolnt 
Wahren, Guten und .Schönen fin(| nicht finnlicher Ab« 
kunfc, denn die ganze Sinncnwelt bietet uns riichts'dar, 
<UI1ie aasfUlien lilönnte, fi« fii^d 't^i^e^^ 
Öich , ^öttüchtn Ürfprung^. D^th' ' gibf^i' nSi^^SHAs 
Wifsenfcbaft, die UR\('andeibar| ewi^, nothwendig und 
in feibft noaoflößlitb zofamnienbtngend ih ~ die 
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WMetrf^afrif et r^ijMen VernORftirkeimtm^ 

Ideen i^hrieb Flato objeclive W atirheit zuy denn er glaub« 
te, dafs ihnen gewifte wirkliche IGiexeiiftinde entfprt- 
eben. Er waralfo überzeugt, dafs die reine Vernunft 
das Dafeyn eines Gottes realifiren kunoe; auch den Ideen 
Von Tugend , Vöh SiUe^Kheit fehrieb er objedive Ktz^ 
tit XU, er erklärte fie für angemeingUltig, verwm^^ ' 
ße aber nie in SubßaHzen ^ wenn er gleich' btsweilen^ ^ » 
der fionlichen und blühenden Sprache n^ch,^ deren ac 
lieh bediente, wie von Subfianten voadicfe^Ueeo Ijpcaph« « 

• Sa fedel und rein tnch feine VorOellunftn VQn dem 

aUecvoUkoaii^enfti^n Weien waren ^ von dem er Uber« 
atugt war» dafi^ t|.alfe<ReaUtlj;ten iu^ficb vet«inige. und 
die W^elt ausgebildet habe; ib erhaben er aäch immev 
yOA der Tugend dachte und f^ach ; fo ift doch eine gf^ . 
ws&o< Vexwandtichaft mk oriootalifcheo Philofopheiiien 
in feinen Lehrlatten nicht zu verkennen« Dahin wür* * 
den denn befondera (die VorfteUungen von der Matcri^ . 
von dem Urfprunge der Welt, von der iSeeienwandc 
«oog, voft 4«a.TUirfiB^cn und don Wickonigen der Dib * 
tnonen gehören« Zwar laTst er die Materie nicht aus ^ 
d^r Gottheit Jfi^^eii» aber indem er fie neben dei^ 
Gottheit als vm Ewigkeif her exißkend dachte, und in 
i}ir ein böfes Princip, die Quelle des phyfifchen und 
novalifchf n Uehif ia And,, fo erhob er fidi noch idcht 
viüt Uber dit mangelhahen Begriffe der vorfocratUchei^ 
ebi^opbfii.^^^ . 
wol,ikoQimenen Stanttveflafsnng, nur dila fei» Zeitalter 
fit^yi äff. wenigfteii jiretf und empfänglich wsir, um ß% 
mli^cen. jSeinn . Begriffe von, der Ajliteoe fcattea abiir 
tjBchtSinlurs auf feine ganze Prycbologie und JV^orai^i 
dean nun entftehen^ fiach. leioer Theorie^ IrrthiUnv und 
|[^^d$AfcMtf a blQd durdi 4^ Vcrbiaduag de; Sfiek mit ^ 




4em Körper) derK&jppfr imd i&e (liaiUni uns mdk 

nur die Wahrheit rein und votlkonimen zu erkcnfien, 
ibodera «ich «ine lefoe und voiikwaiepe Gläckleiigiiat 
«u nlf ng;tfi* Dm dennöch GlUckftftgkeil 'btei|ieä«o « 
fjrlaogeii» muis man das Irrdifche üich«n, die Seele vom 
K6>peririntebemStmUcbkeit md Letde^fcinfteii be9£k* 

und iintecdcik^^n t und dadurcii würdig werdeO} 
«m fich zur reinen Wthrheit erbeben könoen» db 
dcu Menfthen in einem befscrn Kurper erwartet , dag^ 
gen d\t minder gebildete Seele zur Beflrafong der Be* 
tritdigung ihrer Leidenfchafifen ^ in unvollkomtnoere 
Leiber, in Tbierkörpej vjerwieren werden wird. Eine 
ftitiffre Tugend« eine gewifim Ueb^Mgiiiq^p -Ven dif 
Fortdauer nach dem Tode, und der Glaube en einea 
#ii4geii, veffaindfgen Urbebei^ Md Regierer dir Webi 
Hegen alfo in den Lehren Phro*s unverkennbar ver, 
dotb fittd fie »och mit zu vieteii hete^bgencn Tbeikft 
vermifebt und nicht firey.von U€bet^pannungundScbwi^ 
mcrey. . ■ • 

'Bto neatrt mehr TyfiemitififteiS'GeHl kam mit den 
ätrijlouUs m des Studhmi derPbilefephie; 6oq^ fisuie 
Bemtthungcn gehören dem Anfange des IdhilMfeÄ ZcH^ 
ülters anr Bie Pbiiofopbie der Griechen in dte/er Perio« 
de behielt ttfb nodi immer d^ti diditeHSidien AnflHth 
die' blühende Aufsenfeite; dagegen etnrangelte fie der 
flreng * fyftematlfcben Ordnung und Verbiadrnift Hnrer 
Theilej rcrtrrte fich oft bald in die Regionen der über- 
flniriichen Weit, baM fbnkiibin dtlfternZwtifito*liere^ 
.bald fchlofs fte ficb an die Volksmyrliologic an, und 
Md wurde fle eilt 'Kempfpiarz gelelifrter äichiArünt«r irad 
mrmer ;^e-lle^ nicht der Wi^ftfetkft'MAyftVlBM^ 
de« Gewinns und der £hre ni'egen betrieben; Ihre ixh^ 
mt BMftlie* fiel dft' daeZettiiter, wö d9e gri^ebtftlie Aey 
heN ber^itfifCKlüren gegangen i(fdrj '^oth i^eifitt ficund 
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f^hiftlt fich auf defu mtttitrliclm Boden« ta l^age elf 

lic konnte; bis fie fich .endlich nach Rpm und Alexan- 
dria fluchtete, um in beyden Städten unter nenen Mc^ 
dificationen aufiublühen und fortza^ebeti/ \ 

I 

t 

D) Refultate, die für die gefammte Kultut 
der Menfchheit ^us der Ueberficht dieles ' 
Zeitraums fich ergeb^. '. : 

j ),Der einfache Gzug^ den die Ifatur den VQlji 
Imo der Erde zor Reife und zqn FortfclirkCe In def 
JKbUkPK vorfe^icbnet b»t « ift pia qnvewecktei ftUlts 
A^oiwitrtsfisbreiten) und Individuen yn^^ Völker » lU^ 
4kfesGeletz yerftahen ood dleienPUm r^difiien, kompi 
ßkm ohne gewaltiame £ffchiU^pflg|B&9 ohne -&bec», 
Iftäfsige Anfpan^Mng ihrer Kräfte, zu dein Grade der 
Entwickeiuog and Reife» derihrcgigegenwärtigen Vei^ 
häknilsen «npafst. Wenn aber Individuen oder gto» 
it Völker diefem Plane der Natur fith entsiehen und ih» 
fe GeAlse fbc die.Kidtur der MenifUiheit nieht anei^ 
kenaen wolWi» .fo4i&t fie dock deAo weptg^ 
durch diefes Entg^:enftreben üuren Endzweck aufha^ 
«eai <e «Oditgt vklaid« dl» Meoldiefi» dorch 
firingptt tt)drCK Völker» dofd» V^f^j»mg.de.s,^ 
Iten Steounet uvi^met asdehi fioden^ durch innrir^ 
M dir flihlnrlirtr rif iifld iwmfltHiftnn }^et»TtgfaftBi|i| 
nad Gefetzgebang.fclbft» angelegte Verhältoifse w ejf , 
aer^ VerMfermig dk VeiAdeüng. WtoB mm dieft 
ita» .9tDadb]NMnr^MejiGdietf*4^ 



m 

thigt, mit Leiden imdAufopferäng voirliMlitndacnTm. < 
J)Uodea ift> fo dUrfea uos iblche traurige £rrcheiaiia^ 
gen, die man Revolutionen in der Gefchichte neno^ 
wSaäak befremden« Auf dem einfecben . Wege der^i* 
AurJicgt 40 fleh keine |Levoluuon ^ laodem eine itiiU^ 
- ftufenweife Entveickelong der hühern Kräfte, Für du 
Zeitalter 9 dai eine folche Revolatioü edebtt nndfilr 
die Meofchen, die dabey iliterefsirt find, kann fie frcy« 
Uch nicltt wohftMHg feyn, aber, nach einem erngweu 
Jeil eeretSse» IftfirdieNator aoi aUenOuakeliicitea' 
ZerÜdroi^ neue Kraft und neues Lebep, gtOfiegie 
Otdmmg , ZwttVmtai^mA Hhrmooie hervorge- 
/ fieOf ood (b müfiea aoek RevoIiitioMi tbreffPlan bey 
•l^ölkem bef urder n » die nicht Mt dem gewöhniiafaea» 
ihsfaeheo^ege 2om 2Ut^ der Veredlung und Reift 

• IMMlf jMM büfgartfcbe llMttiMir^^^^ 

«ine religiqfe und mBrakßiu berbeygefö^. wwcfm; 
Ib hat es wenigftens die Gefchichte geieisri. Als dii 
ganz» bürgerliebe Veffateog Aegypten! nnd Vecinii 
«mgebildec.wurd^, da war aoeh eine UmhydiM^ jhevr 
mor&lifch religidfen Begriffe Bediirfhifi für fie geviroc^ 
Afn; felbft aisidie Jtiieil>anaidam^esiuinMcldGArten^ 

Jachten ihre ebanaallg^ r^l^Afta yiii^ltring^. 

mehr hin-fflr Äe in ihtieg erwadrtea ondcntwickeltea 
gen morilitMie^ Unmto^lkeit hq|aBSifm. hebio^^ ua^ 



.fie dem Zide der Reife oiiher zu bringen. D^nn ßa& 
«lieh filbft gtoffenlmu RtUgiöm» dieftm ScUckAI 
;imtearorfea üod) darf .uns keiaesweges beärcmdcii^ 
tiüii weil fie zur Fortbildung desOanzco und zur Rot- 
Wtmg des moralifchen Weltplm nur Miiiel üaä^ 
.iiiod:fcibft das upembebrUcbfte jBedingmis uod zt^eeip» 
üjäfsigftc Mittel eiocn gcwificn Grad dcrKoltur lu cr^ 



■ 









4ta> yon dco jfiedürfaiiseii uod deib. beiiieUs eriaog^ 
(jrade der Kultur mi Keife ejnes Volkes ß modifi- 
wiid^ wie et nmi iB die geg^ttvftrlige Ordmrog 
' äkrDiagie uod dar^eitv^häUm&e paisi- Danaoaudi 
^ Rtüglon ein folches Kulturbediognifs unter veiv 
4iöfiftig-fiiiiiiicbeii Wefim ift; da fic^ daf wirkfiiiB4| 
. MiHel ift 9 die Menfdifsn iaiu der. langes % .aber . unvea» 
iebuldeteo und nothw endigen moralifchen Unmündig» 
MkhMm mid.dtirdi flofMiwcifb Eaetidckdung und 
JUubfldopg ihm hüharnoioralUiet^ 
^vi:ecke der moralirchen Welt entgegen 2u führen» ft 
sanaftihieFom fieh naehdenZeitbcdOffnillea nndaaeli 
:icAlQcadedc»]^tur der, Volker riehtent w deaMi 
Ifcicht und die fie zur Reife erziehen will. Sie ift 
4Am jQcdiwafidigeo VecftiidenMigiaD «literwofffeD; ml 
jpbeo dicfe P4rßäiMkäi9 diaie4fk)fttaüikiog derieUioa 
-in Angemelkenheit zu dem fortfidureitenden GeÜle der 
flieMeUMit iMliier Zeites, ükder Mierfte md er!» 
4^enfi^%Wtf,» d^ fich i|icer jda 

JMittel zur R^Ali&rviQg ihrer höchftea Zwecke out den^ 
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* « 

3) SdbtU wi0 lAet TO» d^KeUgion fib^il^^ 
fd$ Kubwiedmgmff m^M «tnÖiiidg^finaliciieiiWf» 
Xeo behaupten^ daft fie f eilc£Utder Namr fejr und %ii 
«üfie9 To iDüfsen wir doch forgfältig davon die e'm- 
0dkm 'Kmßkutimkn^ die auf bOrgtrlich« Qt£em 
«ad V«rfftrsuog«n angelet » nut deoen aber einzdse 
flioralifche Sentenzen und religiöie Gebräuche io Ver« 
Uidimg gebiacht wonbn find) Qiitocfchcidc&* SA 
Kkfx, pdUffch'reUgt^ Kooftitotionen > wie & dk 
fDofaifche Verfaisong, ift ein FaElum^ uDd da üc^ 
itm.Zm fi'M'« ^nch biet dettf'jilitalier «gtr 

mften» lilr daa fie «am Vebtkd werden-, zu e^ 
0er höhern Koknr zu gelangen« Kichts deilo weni* 
ger liegen aMh JÜefir VaeifiiftMgtei in Baot det Gas» 
Miiy uad 'wkfcni aac^ 2ek wd Orturnftandeo ik^ 
^rtndig hin zur Realifirung deßelben. Demohngeachtet 
Snd ie^riMVy üil^ifltt fdeht perMKblet Nmi;, «Nk 
dkm fie mOfiaih wtaa aoa ihoeiii wkdie Ff odit •ot4ic 
Cebale, die Eaipr^agliahkeit für eine höhere YoiihV^ 
dmir imd Rtife > her?orgegangea tt, tmaftOD^ dMB 
Ae haben JImp^^^ baidta yaalebt^^fii^Mkteii «itiywt 
«rerden , d«in ihre Engere Beyb^rtCOtf w(Mi9 fiiir 
mdu* fetadefrili fiStimi$ dafl^itor gefitt»Mi|iQ» 
kegeiSe wiekli^ tecklül find imd d«a» iort|eMfilMi^ 
lien Ceifte leinee fpiUiern 2ä|Mlttr8 nicht mehr ^p^fteOi 
4A)rie4dfode9 l^MMotig'tfM 
«räfioa^ iei(|t^^Mai«b anl Qiäfl^ 
üi ßegcjffe au aUig^rifirM wA^m «loem böhem und 
IhätcrQ ZvecKe xa dtetM fucbty auf de04io dbdt|4llF 



Digitized by Google 



r 

' I 

sm urfprisglkttH S^ne nach , oicht bezogen w^^^ ^ - 
^fi können. ' . ' " • . .5. -* 

ÄcivttUur bcfazu io^^wkforn er cio^^l^ 

Uches Wefen ift lond zxvey aq fidi helerogeoe Tketle, 

«inos krdiAshfin L»ehBDS aufs innigftc in ihm yerhuodtft 
find , To folgt dftraus y cfaft. feim Koktit', ^miDti fie 1* 

Alfter Mamrr Utbfoldklsen und ific.£9twicdieIiiog ispA 
AusbUdutig Ukter IStifte btf&ccIeTn und «r1^taiiw6A ^ 
' Ib. Sobi^d Ik fidi mc auC tle& «inen TfaeU iallMi : Ms^ 

und das iliidivjedqtilö ( oder auch die Mtnfchhüt dti 

ÜMiäUin, \i^^m^fäm Voi^iodiing« onet geiftkea . 

Ufi^i tii^DlichelD MaW zu Einem Qat^zto refuUirt aUb 

aUi^gQ^mf k^n » fie. weitser in iieb, zu/imtwkkeln und . 
m^l^bilden^. üqd To feiner Beftimaiung nüber 2u köitK 

mi^ ^n^üAgUttiibeii (ür KeUgioa enütaken iÄ> ift ifii« 

fern Tnufi auch, Ublbft in allien feinen Veriiminjgen 

mms y^^^ isi«fai^A^%ii » uod fo finden wit limm 
^Mth) bey allen großen Veriitungen und Fdilgdfiotf 
if t>oMMß fttlfgronen des AltmhotM ^ ihfa cme 
iP9i^Be2ietiUD|ßaQf adie allgeowioeax^ 
%#kjEniif9dar Kkfjisi^ohheiW daä eine dunl^e Ahnung vcA 

* . . . . / 
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k 'bringen füll, Icibfl in diefen Inllituteo der lUndh^ 
«od «ks angcMdeo Jiigendilferriildit pßt gemcngclt 
kibe« Daraus cfgk bt fich ibcr auch « v wie dn(N# 
ununterbrochenen Progrefs^ an jene Begriffe, die oocb 
jpuit das Geprilge derUnvoQkoimiMmlMit tngefi^ bef> 
ftret würdigere und höhere fich haben aoftfaliefseQ soll 
daraus hervorgehen können ; eben weil das Wahre und 
Aita> das in ihneo hg, ate dai - wahiliafr filcibttid» 
von dem Mangelhafcea. und UnvoUkommenen fidix 
lo&wand und hmwkkte zur Fortbildung u^d Reife de^ 

' . 5 ) Das wahdMft Bkabenäe» das aber alleo jeow 

InftitutenzumGnmde lag, und die Begriffe , die^ wä* 
se es audi nur diMiel geweftn» fich ddcb dnrdi ab 

' Religiooea dec Viorveit a^it mehr ockr minder lUtf haifc 

' hindurchgc wunden haben, betfiafed/das erhabne Intern 
afte an den Fragin : was iß derMmpifk? mir pM m 

fyn? ' wMS wird <r werdel^? wf wdthes biher9' 
H^efen kann und mufs tr fich heüehettf Diele Be»* 
gdffe lagen altea «Kgiöfea Vorfttitangän der Vorweg 

. zum Grunde » dena fie dringen fich mit gleicher Stärkt 
dem gebildeten und ungebildeten Menfchen auf, nur 
daft fi« fich dam totstem mehrin'dnem nodh diinkehi^ 
und nicht gehörig modificirteo Gefühle ^ jenem aber, 
in höhem moralifchen Bedtkfnifstn und lichtvoll ge» ' 
daehten Begriffen ankündigen« Da^nan init jenen Ba^ 
grifie& in der Volksreiigion ein hnnlicher Kuhus ves» 
buaden ift» fo hängt nim diefer wieder von dem Grü^ 



df 4er «rlangten, Kultur und vo|i der Em|)fängHchkcit 
joocr Begriffe iOr Veriiiuilie)iong «b. }e weker ^ 

m 

Menfthbdt fkber die lUü^ero EcHpjdeo der Kultur fich 
uMfty um fo mehr verfiuinme& die Orakel 9 um fo 
Oiehr, verltm fich der Glaube «d Dämonen .und Uo* 
tco^thcitep^ oder erbäk .weoiglleiii.. leinc bdsertDffif 
t^Rg -yi^, oäb^e Modificatioo» , . } 

. 6) Bey; diefem eiom&l der MenTchbeit gefetz» 
Vorge;^eicfaiveten 6«ngi der En^KriekehiDg und 
Aurintdnngibrerl^räfte« darf es üne nicbt wondemr 
da(k Jüngere Völker, nur ujBcer verfcluedDeoModifica» 
titNieny andmeh defn eignen ' Dr&ngniße ihrer Vet^' 
hälud&c ttBdümftäode» die mkmücht Rdle Wieden 
im Allgmmen fpielen , welche , in Rückficfat auf 
&IS Heranrei^ an Iföbere bfirgerliche and moralticb^ 
rdtgiöfe I&juto!r,.aQcb andre Völker bereits vor, amen 
geipielt baben% Denn überall ^^ld es die mhmlicAm 
kr^lfte, die 2or Reife beftimmt find; QtferaH die nehm^i^ 
lieben ßeüf^pufft md Geßm 9 <^<cb welebe dieft 
R<eife bervx>rgebracht .werden ioii^ dieretcbe Verfcb^ 
UmAmt in der Aosbiidmig kann' daher^Hios durch Ver« 
teHoifse der Zeit und des Ortes beftimmt wmieni nnd 
noch nur ia lofern treffen wir die reicbfte Mamii^ 
faltigkeit in dSr Knitnrg^fefaidite: der Menichheit an. 
So wandeln ^riedlkb .nebeln einander mehc imd mindet 
koltivirte Völker; unvermerkt tbeiknüe lictfagtgenfei» 
tigihre Kenntnifit mit) nnirermetkt befamen fie voa 
einander Begdfie .nnd üenntmli^^wi;; 'd4cr die Veiu 
wandichaft der Staat« verfsTsupgen und Rel^ionsbegrif» 
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fe gleichzeitiger bUiiidibareeir VSTker^ mtd jdther fibetu 
haupt die grofse Analogie der Individuen and Nadoiiea 
äuf den medern Graden der Kultur, - Ueberall det^ 
fiehmHeheGang, rai^mitVer^erongder larseniG»! 
fiaiten. - Welch eine grorse, harmooifdie and zwttk^ 
iTiäftige Einlicit ftr gaftteo Natur, Äe auf eineM 
Wege find dnrch die nehmlkbm einbeiien Mittel ^iüii. 
&äuarie4ingnifii die Inävidaoi Sa got wie ganze 
Volker zam Ziele Obtt; $eaber,- eme twigefiH^ 
gesdte anter ümB&ctfteft^zU' bewifkenmiid füeecnillf 
dende Einförmigkeit zu vernaeiden^ jedesmal die RoU 
kn liett YertMlt, and bejr den wMißioä^mk Vo&ett 
ÜKcaBJao nur aäf etae neoe Art za^realitoaaBiegt! 
> 7) Die Natur erlaubt aber keinem äeerZöglingi 
•ib»<Aiiomii!ie''vo&ihreii eiRrige» Aefttani; ^ Diet ho» 
ftätigciii die Römer» die ihr heroüches Zdtalter folaBg 
prolongirten , dafs Tie Jiie für eine origimlie Blütkn 
«wi Jkf^h der Wifteofdafteo ftUg wunfan. Nor Sä 
Mircn befieca Köpfen brach fich der Stral einer freoi» 
den Kultur in einem erquickenden Abendftrahfe, Es 
^fc^dlebt dit IHoigcttrficke/ iiielifcdai Somieiiliditifli 
fceUeo.MkUigeydas deaGriecfaen aufgegangen war oai 
l^leuchtet hatte. Biefes ^rofseVolk hat es daher bOü 
Hfltigli» dafi nicifll die i^pk>n|i||idi(m.d& Heldenallea^ 
fdcbtioaegenfQher^imi und TapGeckeit einer MMm 
innere Felfligkeit xind Dauer geben vermöge , wenn 
litflfe Feftigikeir Aiebt «iif dem iio^oofeliiBittn Gronl 
46r l^hem üuitiirüD|;;elegt ift« und diflti wenü miA 
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ij^^tfrüherp Zeitaltern dejj Eintritt dtrfelben aufhält und 
:rc;r)iiQdert, fich diefe Kultur fpäterluD nkbt mcUioIn 
^S)B^^.^ yj|^f|)f ^ jNator» io d^reo ewig. f«fiM^ 

^jjnge dpr Eiqtjit^^^lcrfelben vorbereitet und gcfetxi 

ip^fsjig angelegt •f^f*^ onpfiti^ictifle tn ,di9 
^f,gft\gen.\Jfjefjeo:j^c» ^ie i]irei:.l^itm^j uöd,%. 
l^^,4^v4irä|iderlic]^jqD Qefc^ fich umziehen v^ollen«, 

. ;/ 8 ) Eben ifo 'weriig iber pb-iUet NtCor diefe 
AHoiWift wflMtcit) 14(at Je tneh de Kabur der 
Al<u^i;tdleit tt^eiv^M« Von dem Gefetze dqs la&gt 
ÜMkbi^ fltafenweiftn: FMtldnnttes ^ 1^ fich die 
QsM^ zu enlfeiraeB;^ uod ihre^ IUtfo der Zeit 
bed>^ufühi;en/ Di ihnen die Natur die Mittel 
iginlft^Mifagen kb^Bte, «IK^ F^yheit dee Meot 
iUmiem dec Vecfolgufig des mondifebea Weltplaoe 
Dicht Jiefcbränkt und aufgehalten werden darf, fo 
feifte aUerdings die Ksltor dee Grieehen frühzeitig, 
aber iie war. nur einfeitig herbeygeführt worden) 
fie hatte nicht das Ganze umfchliel^en , nicht alle 
Theile darchdrlngen kOnoen^ dartnta j^u^e diell 
reizende Jugcndblüthe , nachdem fie einmal kulmU 
tSti ( d.i« den hOehfteh fQr fie ma^tiehen Grad der 
AosbHdong, qnd war es auch nur der gezeitigteo 
imd befchicunigten Ftffeinerung^ erreicht^ hatte» 
lAnrfickgehen und neuern jugendlich aufdämmemdear 
lixäften Platz machen» Ueberhauptt toll die Kultur 
eines Volkes Stätigkcit und Dauer haben, fo mtt& 

fth alk irrf wgentlkhe B^dingnifst menfehlieher^ 
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Kultur im harmonifcken Ferhälfnifse zu einander 
ftelieoy imd bisei das «rtdre üboreilniw lim ihl^ 
Ipr griechifdie Jügtüdblüthe Itg nicht im PkM der 
Katur; eine periodifchc Blüthc ifl eiDmir einer je* 
«•D Knft itorgezoic^oet , dMtf Wirkftmkeit 
ßrßAeimngsmli wahcgenoaimen wird; ob didoxcb 
Ärfli^ Je/i^ anderff modificirl werde, können 
W^-nnfter Art, dchca dit; ttbecfiiuiidberWdl 
«otrlüMiobir iftf sieht geaau boAüiumo», JKack^tat 
groißeii Falingeoefie aber, die im Pkcidie orgaui/c4^ 

Ükc ood KeUc der £cfi:h€ifiui)|^.faervorbdo§tt dsd^ 
fen wir wohl auf eine ungleich höher angelegte 
liflgtnete im Heiehe mmulißhir* Kräfte .MAtSk^ 
deo . wir» luueh imfcinn wahren sugehclren» <tia4 
deß^ Plan .irielit innerhalb dir Ecfchdaungsweit 

V ■ 

: - 9.) .£iQ<! SUitsverfafsang ^ hhi rnf Klug^ 
ieii .Uo4 oipht ziigleich auf Moralkat aogclegt ift^ 
kann auf die Dauer lieh nicht eciialten, fic^ fiokt^ 
denn ihr Kalkül fcbadat ihr am Ende felbü Eb Re. 
fuUaty das üSt die Gefciiichte all^ aU^n Volker, bev. 
ftätigt » keines «ber To nacbdrftcklich , als dasi römim 
ßhe^^^dn- bey feiner graoramen. und confeqaeot^ jPq> 
Utik am Ende feine eigne Äuflöfung beförderte, Qn4^ 
nur dazu gedient hatte, die VOUcer einander näher, 
bringen V und befsere GefetEps licltdgere rdigia* 
fe Begrifie» Liebe zu WiiknlchaCteo und 
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.lieft>.iltf)eii .venüaftL^Stt habeiw ./So wird der kiü. 
Jkmclineodc. EfjdiAlus ' der lodividp^o . uod Völker 
jcbi Twivkfanlb^ Mittel V eben sfitgegengefeimim 
Jk^Aifi^intfd^Ztf^^ defördeco aad zu rarii» 
Ssitn^iLln diefeirftiHrkficbt gewährt nun der Qmg 
<äer ^Ijenrebheil^eafe helieiii Knkiir viel Becnkigimi^ 
.{to.. iorfte .AaUiek «inei Erctuereis» wie CyruSk 
der ^^ntergang^ oder doch wenigfteos die Umbilduog 
fti. ¥ieto cinseher blllliendeQ StiMn^ die' am An^ 
dieftr Periode dii f^erfifehe i^eisli - veriehikigl 
WadiZu Einer Nation omzufchafien fucht, erregt Uo*. 
iMiien iiod Mitleid md Zweifel über die dmmdü^ 
geijiifaoniftbe JUelifiruag düf . lUgenyii^a Well* 
^lOSt Die ^okaoft klärt aber die Bahn der Nativ 
wsk ; Eil» OHed der gtofteo Kette der Wcltbegebeftf 
jbeitfa ^greftftn«s><M..«^» & iMäkm wk Ead» 
lAie^ Zeitraug^ jUe ganzen Verhä{tm(fe G^echetti 

r 

Unfii mit Mktß Ib fortgeleitet feyn , daft ee Afm . 
fllie«dmiiidiw^ geUogf^^ kaia». yaea Ho- 

Ipfi j^rfir^her GfiC^fse .ganz zti erfcbüttero* Dadurch 
il^^niKi in 4^, pa<4dlen Pieriode griechißki Kuk 
imr. W9^l(t^c}^tf^^ ttber gans Afien 

▼^breiten^ on.d fs^ine höhere Rjyfe. i4an ^Völkern die* 
^ JE^rdtheili möf^ich maeheo» So »aftt»}oitta dordi 
9Sl^ti»S^i6ti^ yicder bevOikert wesden, 

djpit nach Jahckviofler teil von hier aua eine Religion 
«pgfben köQ9e;»S 4ie den kalttvirleften Yölk^ der 

Sjcifii eiDA wxdilihätiffft JExihheiAUiifl!! tMOfdaii ^^s^t^ji ^ I»» 



4(9 Zwiyi^ JPn^iadi. Vm Cynt im <p€9ftr 

jät Erfchaiterung lUb luid ^de Ktifis im Reiche fcu 
bendiger Kräfte und moratiichtr Wefim fteht icn notk- 
wmdi^m Ziifiwattieahaoge mibdeki' geflMMOKi» ^Foi^ 
icfaruteo des iDo&fehUehen Gdclltohb » iQod knoe fie* 
gebcDheit, kein tddividuum geht verloren, deften ficli 
«icht die Naiolr waät FortfafarungllHrefiPiaiics und zor 
£ef6rdemog ihm weifta AbiMbt^ «of irgend «ioeJ^ 
ZM bedienen wüfste. Daher g^k\i\^\\t in jedem PunSt 
lAr Mmt «Het datV #at iMdi dimi ^Mtjg^ lipeiftR'Flafli 
* der Meoiehenerziehung» gefeh^heo folUe und komtt« 
iJad fo miede der Radius der Kultur von eineni Volke 
wmtmtätm gebräebt-, und tue dem ftafenwdfeiiA«!^ 
Uftheo und Veffinken r elüitirt für das <iaBze di#-eriit» 
benfte Harmonie alier einzelnen Thciie , eine Harmof 
idr, die «ber freyliät iior in vBBigem Znftiiriniiibange 
iror dem Wefen erfeheinen lumn» dimMdie fForM 
der Sinnlichkeit nichts find, und der tlas grosse Ganze 
ilt eiim onendte^* hdi^ t ^ 
" lo) Dits Vecbeftem und Ergäiizai dbr -fr^Mi 
bürgerlichen und religiöfen Verfalsoi^en i(t nvyr^^in 
iyiiat»m&lel'a« kme 2btt; m M «iMtf 
Mieoi lebcnivdleil» kriftigeni jongra JSiufne eiii ei»» 
gepfropftes , welkendes Reis ? Und was fblkä die» ih- 
«er fiöftern R^e eiftgegeii eiteirien, Katlbiifo'ilill^ 
«Aigioren nM pofiäfthen Vehikth^ WdettS^Mte^ief 
Kindheit ? Sdllen fiedenn ii^mer den angebenden Jöng« 
ltB|dinll]tt)l6nen,dafser ehemals !iiMi#lMplii>H>€f''d^ 

behalten? — O nicht dc^i Gefttze und Relkiones 

I " . - • 
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Udien Biuühe, fo mu& auqh die Wirk Amfc^td^tkS^ 

lehnt Reifd utttdcvorfen Teyn« Jedes ZQltiltejsi^ 
4lS'iiei9iitofiäg.?sfiMlielieWer^ mcMbfKit 

bat reioon ag6iitli&ipU9lienGaift,uiD4 i«ii]eis 

and ftdigfeiRifind ifee Vormündeg £itSt$^fäuüu^.TAm 

a B iDüfsen Geietze und moraiifcbe Vxidchrilteo iüdfii 

fiog' der Natjor^ den :Mcnrdimi mi der rfteifip; deaei 
jetzt fähig ift, fortfühfen. - 

49 ) .IM -diie. Haben taeh Odfi»Me^ fieligiooeii 
.und Wileeofthafleii irnOßsam wflljrnnii dir fr irt jyietytflO 
Periode gethan« Das^h^fehe i^itaUer i(t bey den 
mehreften kiddvirten Völkern der alten Welt beidti 
^verlebt» die bahaie fügcmibKidie iieab^ygeführty und 
fogar bey deu GriecheaiÄlMAJädysdcr im Verfalle. Der 
reifende JüDgling f<ihU fieh eben in dem Beiitze aHer 
feiner hObernüjräfte} noch aber^ndfiezn wenig ge<d)t; 
er wird fie al(b im nSchllen Zeiträume frey er zu üben 
vei<beheäf und dieft Uebni^ai werden mit tcannig« 
ftltigen Verirrungen verbunden feyn« ^e Wärme 
ond ThStigkett, die er in fich fülilt , wird naehcnt 
da(f er leine ReiCe ilb^ilen wird« und diefe g^t%« 
te Reife 9 die nicht nach allen ihren Momenten vorbe« 

ieilct\mr» wirdSim mtdfiftre » febwiri «id ntfthf 



Ü^ige Periode tcil^b^i Jifteii, elie äm mAmüch^Ztü^ 
«Iter Ingftm ebtretep lam^ Wir wollen dr^r deo 
M^nibiieo wekf r begleiten , und m der Natur ond ih^ 
im nrigtn Pkne des gote Zi at nxm hebtit;^ dele fit 
ihm keine Kraft eingefenkt haben werde, deren Eßt^ 
ii4eltehiBg fi> Von der Willkühr und den VerUltaiSeii 
der Zek ibhSogen könnet daftfie-im Ende, der Reib 
d^Meofcbheit^MKch werden wir wollen vieimche 
Mb^tf' enMteir^ deftfie dfeFbIgea nsd.Wkkungüi 
dee-menfehlichen Thätigkeit berechnet habe nod am 
Eode^ nach taufend Fehlgriffen und Verirrungen» in 
^MU reüeni.2titalter4lle MmSüämtMlA llher den 
fflaaauf klären .^rde 9^ der uniMifkitti«in^ ducdi ittT 
Dafeynsperioden der Exiftenz hmdurcb » die vernüD|% 
dr^innüdm -WaM ateinZMe ftkrC üMllür die&ei^ 
j^finnq; da atocattfeheo Webpbae erzieht * 
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lade des erftov TiMÜi. 
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• D rix c K f e Ii 1 e r.' ^'^^ 

l>n!ckone niöKt Odbft dW c^nMdiir' Morgen konnte , bittet klefer 
Oer« fehler, die IJfigleichhtir der Orthe^apliie und die V^ftolit 
iftgcn di« Griw^t^ktvidii <MiC friM f e gh a u ag.«! 1^ 
vid «r bey.eintm lMifi|iHi DurdkltM dir Aj^sliingebeg^ 
merkt hat, Hat er ausgehoben, und bitttt fie» vor d«r Durchli» 
func des Wirket» verbeÜMnL ' ■• * 

$. VlhZ. 14. O. «tu« fli t r g llUfcft ^ er^eblB - 
It« — » td. 0. murt MCh Vorurtheiltfi ditf CmInM MM 

19. <^ la. V» a. ]«rt HNui: i>MiMI«i|fi»''. - - — 

— IS« — 7. V. er. — reifrim -r - 

— if. — 16. V. o. — — ft. nur ffim ; — " 

16. — 13. V. o. — — ft. könnten ^kdtutfi^ " ^ 

17, — 5. V. ii;i>i*pi»' Qnn\d(it9iH ' •" 'ii — / 
•^a«» — XI. V. tt. ffdrüngte» - ' - , 

— 2U T- lj. «. — verirreir — — 
tS. «• V. «laiiH', — ft. dicftr — >UMr - • — ? m — 

— 99. — tt. — feifffwf — . . ' . . 

— 39. 4. T^^^'y^ ' herabwiirdire, ' : - 

— 40. — 9, V. 0, — — als (kw lerzt.en — 
, -T 43» — 14. '»^-d* «-^i _ ituf thcye £rdt r - 

4d. — V, 0. — ^ wasi7;fM- - *■ . • . - 

It. r i|« ^ dofch /d* %' * -^4 — 

— -ii-^ — 9. V. o. «-^*«* vernünftig - ImtiMite^iyMii - 

-r 5f. — 3- V. o. — — r b1o9 <<tfffMi tbhirite • r r • ^ 

56; -T 6. V. u. — -I- feine 

— 57. — 3. V. U. iufserlir^cTi 
. — dl.'— 2. y, o, — — it einen ^ eininw . 

— — 9. V. «• — — dk «Rge(elUge ^ * * v • — ijti — 
.--^ — — ^ w,a — ,e*. • It ftdMe«^ IfM . . . 

— d8. 5. V. o« WiS dmMeniefattt • 

— 91. 15. V. u, — • — ft. verdtiefsHch — iiii^fi^/TIti - 

— a». — I. V. 0. — ^ ft finden ^ f w Bätfk mjr ' — 

— — ^ 5. V. o. — — fpitarkin ^ - ; . - 

— ^y. — §. V. o. — — Anla^f»^ ^ ; ,* -.wv«* - 

— — — 4. V, tt. — — "dwr 
—•91. — J. v.o. — — tdklekii, died«. 
—»loa» — la. II. — ei»f de/ ihr 

' — in. II. V. u. ^ ft. in — . - . — . 

— 114. — ?av, u. — — il«/arbeitun( 

•—117. 7» V- o, — — enr/J»r(?«ye ». ■ , - » ^ • 

— 120»— 7. 1f. — die/rr Art , .. ' , . • 

— ^ — X5» V. 0. <— ^ feinr j' ' i • 

»•lai. — d,»v. o.—' — din«'"* "..t^ ' 
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t>t St. t. e. Ielc mttii StN« 

I. V. y. , PKHoCopTife der Oti)IUr||f , Jg^ 

—ISO. — IJ. V. 0 — ^ det Jd>'' ntJtfH M 
m^m^ — l8; V. o. fäHr dnfeihn w-, J 
~ ^32 — 7. V. u. U^8 man «//f un^e^^ildet« 

— 4. V. u. — i — ft. Bedürfni fse ' Bgifiyiifff 
^ 137»,— ' 16. V. o. — — ' cincM Scamme " 

'tSfe loV v: Ol -43* Äie • » - 

^ 11*:»^ t^i-y^mi^-^M» ft. Iilfeii4j;uiirii|- •? 

— — -T? 5. y^,v^--.. -t?^^.ltiu)cK «i«!^ 

^^14^: — 12. V. 0. — — , iF. praÖifche — fartlnjfki^ 

«^ 44g*'jr-i p.^r/u.' a^^ ^ -ft Ufter — C^Jüi • - 

— 149. — 6. V. u. — — müßt« ; . .3.,^., : 

— i$o. — 13* V. U. nnifs n;)ch . i^fivl/J ein CMUDi ftdbtil» * 

17. V. o* IdAJIIiMsJZiita:. ; ^ .v 

— Iff, — 7. V. o. -f-'. — Dekalo^ — *.v 
Ii4«^ S^i5^.%: ♦•^ verl<bf#, ^- - . • 

«M» llj^ — II. V, U, — — m\s die PhdntMCC'^ 
«... ^ 10. V. U. — ,-r— Vf' hnten^- — v • . , 
^ — — g. V U. — — . dtindcn; i 

— I j6. — i ly. V. -0.. -n- ft irt«a — nHtmo . r 
If9» — ' 9» V. p. — . «niifea - - 
itiO*«^ I» V. OC^^ -if ' f JLfUchwi 

17. V. o« «^-r«^ ««.ieufclbei» 

4, V. U. ^ ' D^iTr.'i'ni^ •v-' > . «i 
^.147.-— 12. V, u. — . — für mttm * — 

^ — M— V. a. — 3 — HnkritifikiU 
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— * 171. 17. V. o. — — in dtn r- : - * 

— I7J. — 4. V. ©. — -^.^ iciftfiühtftc»- / 
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